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GrescMchte  der  k.  u.  k.  frenie  -Waffe. 


Nach  den  vom  k.  ii.  k.  Obersten  des  Genie -Stabes 

Heinrich  ^Blasek 

hintorlasöt'iiüii  Manuscripton  und  Vorarbeiten. 

Im  Auftrage  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  zusammengestellt  und  bearbeitet 

durch 

Franz  Rieger 

k.  u.  k.  Oberst 
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1.  THEIL. 

Das 

Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps 


ihrer  Errichtung  bis  zu  ihrer  Vereinigung  im  Jahre  1851. 


Vorwort  des  Bearbeiters. 

Der  im  Jahre  1894  verstorbene  k.  ii.  k.  Oberst  des  Genie-Stabes 
Heinrich  B 1  a  s  e  k  hat  durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren  seine  dienstfreien 
Stunden  dem  Studium  der  Entwicklung  der  WaflFe  gewidmet,  der  er  mit 
Leib  und  Seele  angehört  und  in  hervorragender  Weise  gedient  hat.  So  fanden 
sich  denn  auch  nach  seinem  Tode  umfangreiche  Vorarbeiten  für  eine 
Geschichte  der  k.  u.  k.  Genie- Waffe  vor. 

Das  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium  hat  mit  dem  Erlasse,  Präs.  Nr.  726, 
vom  2.  März  1894,  mit  der  genauen  Durchsicht  dieser  Schriften  mich 
betraut  und  beauftragt,  über  die  Verwendbarkeit  derselben  zu  einer  Public ation 
zu  berichten,  womöglich  bestimmte  Anträge  zu  stellen. 

Unter  den  vielen  Schriften  fanden  sich  nun  vor  allem  drei  umfang- 
reiche, nahezu  abgeschlossene,  theilweise  auch  ins  reine  geschriebene 
Manuscripte,  die  vom  Autor  als  „Beiträge  zur  Geschichte  der 
k.  u.  k.  Genie- Waffe"  bezeichnet  sind.  Sie  tragen  folgende  Titel: 

1.  Geschichte  des  k.  k.  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps,  von  der 
Errichtung  dieser  Corps  bis  zu  ihrer  Vereinigung  im  Jahre  1851. 
I.  Theil:  Organisation  und  Dienst  im  allgemeinen,  nebst  einem  Anhange 
über  die  Gebüren  dieser  Corps.  Wien  1884. 

2.  Geschichte  des  k.  k.  Ingenieur-Corps.  1747 — 1851.  1.  Band :  Organisation 
und  Dienst,  nebst  einem  Anhange  über  die  Gebüren  des  Ingenieur- 
Corps  seit  der  Tractaments-Vorschrift  vom  Jahre  1785.    Wien  1885. 

3.  Geschichte  des  k.  k.  Ingenieur-,  Sappeur- und  Mineur-Corps.  1848 — 1851. 
Nach  officiellen  und  sonstigen  Quellen  bearbeitet.  Wien  1886. 
Diese  Titel    lassen  deutlich  erkennen,    dass  Oberst  Heinrich  Blase k 

seinen  Plan  während  der  Arbeit  zweimal  abgeändert  hat.  Im  Maße  des 
Fortschrittes  seiner  Studien  hat  er  offenbar  erst  wahrgenommen,  wie  über 
alle  Erwartung  groß  der  zu  bewältigende  Stoff  ist,  erkannt,  wie  schwer  es 
wird,  ihn  vollkommen  entsprechend  zu  gliedern.  So  sah  er  sich  bewogen,  ein 
immer  kleineres  Gebiet  zum  Gegenstande  einer  ersten  Publication  zu  machen. 


VI  Vorwort. 

Daneben  aber  hat  er  den  einmal  gefassten  Plan  einer  umfassenden 
Behandlung  des  Gegenstandes  allem  Anscheine  nach  nicht  fallen  gelassen; 
denn  es  fand  sich  unter  den  nachgelassenen  Papieren  das  Manuscript  „1" 
insoweit  auch  noch  in  zweiter  Abschrift,  als  daraus  das  Manuscript  „2"  zu 
formen  war;  es  fanden  sich  zwei  ungleich  weit  vorgeschrittene  Bearbeitungen 
des  Manuscriptes  „3"  und  es  fand  sich  endlich,  neben  vielen  anderen  Vor- 
arbeiten und  Studien,  ein  Blatt,  auf  welchem  die  Gliederung  des  gesammten 
Stoffes  wie  folgt  verzeichnet  ist: 

aesohiolite  der  k.  u.  k.  Genie -Waffe. 

I.  Theil. 

Geschichte  des  Ingenieur-,  Sappeur-    und  Mineur-Corps  von   ihrer  Errichtung  bis 

zum  Jahro  1851. 

1.  Abschnitt. 

Organisation  und  den  Dienst  im  allgomoinen  betreffende  Angelegenheiten. 

a)  Ingenieur- Corps. 

b)  Sappeur-Corps. 

c)  Mineur-Corps. 

2.  Abschnitt. 

Thätigkeit  und  Verwendung  der  drei  Corps  im  Frieden  und  im  Kriege. 

Anhang. 

Die  Oebflren  des  Ingenieur-,   Sappeur-   und   Mineur-Corps   seit   der   Tractaments- 

Vorschrift  vom  Jahre  1785. 

II.  Theil. 

Geschichte  der  beiden  Genie-Kegimenter  und  des  Genie-Stabes. 

Da  auch  aus  dem,  von  einem  Manuscript  zum  anderen  übergegangenen 
und  demselben  wieder  neu  angepassten  „Vorwort"  des  Obersten  Blasek 
hervorgeht,  dass  er  seine  „Beiträge"  zu  einer  Geschichte  der  Genie-Waffe 
in  den  Rahmen  eines  wie  eben  angedeutet  gegliederten  Werkes  einfügen 
wollte,  so  erschien  es  am  natürlichsten,  die  vorgefundenen  Schriften  derart 
zu  gruppieren,  dass  sie  nach  dem  angeführten  Plane  einander  folgen. 

Der  in  solchem  Sinne  ausgearbeitete  „Entwurf  zur  Verwertung  der 
Schriften  des  Obersten  Heinrich  Blasek"  fand  mit  Erlass  vom  3.  März  1 890, 
Präs.  Nr.  103,  die  Genehmigung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
und  er  wurde  bei  der,  auch  mir  aufgetragenen  Vorbereitung  der  Schriften 
für  den  Druck  umso  beharrlicher  beibehalten,  als  sich  dabei  zwei  Ziele  am 
besten    erreichen  liellen.     Zum    ersten    war   es   nur   so  möglicli,   n\\  Werk 


Vorwort. 


vn 


ziistimrl<-  zu  lirin^en,  das  in  sich  abgeschlossen,  dorh  jederzeit  bis  in  die 
Gegenwart  fortgesetzt  werden  kann;  zum  anderen  lielJen  sich  nur  auf  diese 
Art  fast  alh'  Verarbeiten  de.s  Obersten  Blasek  vollkommen  verwerten. 
Und  daran  musste  mir  nmsomehr  gelegen  sein,  als  mit  ihnen  die  am  fernsten 
liegenden  Gebiete  aus  der  (lesehicbte  der  Genie- Wafle  und  jene  Abschnitte 
mit  besonderer  Gründlichkeit  behandelt  sind,  die  um  ihrer  Eigenart  willen 
wohl  kaum  jemals  einen  so  gründlichen  und  unermwUiehen  Bearbeiter 
finden  werden. 

Die  besproclienen  drei  Manuscripte  sind  nun,  soweit  dies,  ohne  ein 
gegengeitiges  Übergreifen  stattfinden  zu  lassen,  möglich  war,  vollständig 
verwertet  worden  und  bilden  den  1.  Abschnitt  des  L  Hieiles.  Der  2.  Ab- 
schnitt des  1.  Theiles  konate  an  der  Hand  der  im  Nachlasse  des  Obersten 
Heinrieb  Blasek  vorgefundenen  Vorarbeiten  nicht  durchaus  bis  zum  Jahre  1  Ho  l 
fortgeführt  werden,  weil  diese  Vorarbeiten  nicht  für  alle  drei  Gorp,s  gleich- 
mäßig bis  zu  diesem  Ziele,  das  ist  bis  zum  Zeitpnnkte  ihrer  Vereinigung 
gediehen  waren. 

Dennoch    wurde    dieser  Abschnitt    so    weit   ausgeführt,   als   es   eben 
Jj^Dg,    weil    es   doch   hesser   schien,   das   zu    veröffentlichen, 
was  davon   ausgearbeitet  ist,   als*   um   dos   noch   Fehlenden 
willen,  das  Vorhandene  verloren  gehen  zu  lassen. 

Aus  derasell*en  Grunde  wurden  auch  die  Artikel: 

„Die  Maria-Theresien-Ordens-Kitter  des  Ingenieur-,  Sappeur-  und 

Miiieur-Corps  1750—1849"  und 

„Geschichtliche    Übersiebt    der   Festnngon    der    o^erreiehiscben 

Monarchie  bis  zum  Jahre  1851" 
eingelTigt,  wiewohl  der  erste  einen  Auszug  aus  einem  anderen  Werke  (^Der 
Militär-Maria-Tlieresien-Orden  und  seine  Mitglieder**)  dai"8telU>  der  andere 
aber  noch  einiger  Ergänzungen  bedürfen  würde.  Sie  geboren  zum  Ganzen, 
bilden  wichtige  „Beiträge^  zur  Geschiebte  der  Genie-Waffe  und  w^aren  als 
solche  vom  Verfasser  der  so  verdienstvollen  Arbeit  gedacht.  Von  dieser  bleibt 
vorläufig  nur  ein  nicht  fertiggestellter  Artikel  iiuverwertet;  er  führt  den 
Titel:  „Vom  Jalire  isril  bis  zur  Gegenwart.  1,  Organisatorische  Ange- 
legenheiten," Er  ist  nur  Ms  zum  Jahre  1857  ausgearbeitet  und  bietet  einen 
ReÄtandtbeil  des  wohl  geplanten,  aber  sonst  nicht  in  Angritl"  genommenen 
IL  Tlieiles  der  Gescbichte  der  Genie- Watte,  der,  wie  schon  angedeutet,  zu 
behandeln  liaben  wird:  Die  Geschichte  der  beiden  Uenie-Iiegimenter  und 
des  Genie-Stabes. 


VIII  Vorwort. 

Derjenige,  dem  es  gegönnt  sein  wird,  diesen  11.  Ilieil  zu  ver- 
fassen, wird  die  jetzt  nicht  verwertbaren  Blätter  (131  halbbrüchig  be- 
schriebene Halbbogen)  mit  Nutzen  verwenden  können,  dafür  aber  auch  das 
noch  zu  ergänzen  haben,  was  vom  2.  Abschnitt  des  I.  ITieiles  jetzt  unvoll- 
ständig bleiben  musste.  Diese  Ergänzungen  werden  zu  umfassen  haben: 
d)  Die  Fortführung  des  Capitels  „Thätigkeit  und  Verwendung  des  Ingenieur- 
Corps"  vom  Jahre  1792  bis  zum  Jahre  1848. 

b)  Die  Ausarbeitung  des  Capitels  „Thätigkeit  und  Verwendung  des  Sappeur- 
Corps"  von  seiner  Errichtung  bis  zum  Jahre  1848. 

c)  Die  Vervollständigung  und  Fortführung  des  Capitels  „Geschichtliche 
Übersicht  der  Festungen  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie". 
Daneben    wird    hie   und   da   ein    Nachtrag    zu   einzelnen   Abschnitten 

zweckdienlich  sein. 

Wenn  ungeachtet  der  hiermit  angedeuteten  Lücken  an  die  Veröffent- 
lichung der  „Beiträge"  geschritten  wird,  so  sprechen  dafür  zwei  That- 
sachen,  die  entscheidend  ins  Gewicht  fallen.  Zum  ersten  die  Thatsache,  dass 
sich  das  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium  bestimmt  gefunden  hat,  das 
wertvolle  Manuscript  von  den  Hinterbliebenen  des  Obersten  Heinrich  Blasek 
käuflich  zu  erwerben,  dann  dass  von  einem  Freunde  und  einem  Gönner  der 
Genie- Waffe  die  Mittel  zur  Verfügung  gestellt  wurden,  um  die  Kosten  des 
Druckes  zum  größten  Theil  zu  decken.  Mit  dem  Erscheinen  der  „Beiträge" 
soll  nunmehr  Rechenschaft  über  die  Verwendung  dieser  hochherzigen  Spenden 
abgelegt  und  der  schuldige  Dank  abgestattet  werden. 

Lebhaften  Dank  verdient  auch  die  unnachahmliche  Emsigkeit  und 
Hingebung,  welche  der  Herr  k.  >  u.  k.  Major  des  Genie-Stabes  Wilhelm 
Wla schütz,  Redacteur  der  „Mittheilungen  über  Gegenstände  des  Artillerie- 
und  Genie-Wesens",  an  die  mühevollen  Arbeiten  der  Drucklegung  des 
umfangreichen  Werkes  gewendet  hat. 

Möge  es  gestattet  sein,  dies  hier  besonders  hervorzuheben. 

Am  7.  Juni  1898. 

Franz  Rieger, 

k.  u.  k.  Obent. 
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I 
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Vorwort 

lies    ÖbcTsteii    Heinrich    Blasek    zu    seinem    MnniiHeriptc    mtS 

dem  Jalire  1884. 


„Kaum  ist  ein  Mittel  so  selir  geeigfiiet,  den  militäriscben  Geist  zu 
hebe»,  die  edelsteD  Krii^gertugendeii :  Liebe  zu  Kaiser  und  Yaterlaud. 
Faluientreue,  Mutb  und  OpfVvrwilligkeit  zu  belel»en,  als  der  Kiltliblick  auf 
die  ruhmvolle  V«^rgangenlidt  jenes  Truiipeukörpers,  welchem  der  Soldat  als 
Familienmitglied  augehört;  vor  alleiu  aber  ist  es  die  Eriunernng  an  jene 
groüen  Tage,  wo  das  Geschick  mit  den  liöchsten  Forderungen  an  den 
SohJaten  herantrat,  wo  er  die  Probe  der  Tflehtigkeit  als  Mann  imd  Krieger 
bestand,  und  willig  Gut  und  Bhit  für  Kais<*r  und  Vaterland  ojderte^  an 
die  Tage,  wo  er  im  ernsten  Kampfe  sich  bewahrte."  *) 

Die  herrlichen  Thaten  des  I  n  g  e  n  i  e  u  r-,  M  i  n  e  n  r-  und  S  a  p  p  e  ii  i - 
Corps  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  und  zu  Anfang  dieses  Jahrlumderts 
haben  bisher  ebensowenig  eine  zusammenliangcnde  Darstellung  gefunden, 
als  die  Schildening  der  Thiltigkeit  der  Erbin  dieser  Corps,  der  Genie- 
Waffe,  und  es  ist  daher  noch  immer  eine  Ehrensclmld  gegen  alle  jrne 
Münner  abzutragen,  deren  Namen  fortleben  sollten,  niclit  nur  in  der  Er- 
innerung der  eigenen  Waft engen ossen,  sondern  in  jener  des  ganzen  Heeres 
—  derjenigen  Miinner,  welche  tjjeils  in  ihrem  speciellen  Berufe  und  auf 
dem  Gebiete  der  Wissenschaft,  theils  auBerbalb  des  ersteren  im  Dienste 
dfi"  Armee  überhaupt,  Hervorragendes  geleistet  haben,  oder  in  treuer  rtiiclit- 
erfüUung  auf  dem  Felde  der  Ehre  geblieben  sind. 

IDie  Geschichte  der  Genit^-WafFe  ist  noch  nicht  geschrieben,  und  — 
sagen  wir  es  aufrichtig  —  es  ist  wenig  Hotlnung  vorhamlen,  dass  die» 
sobald  geschehen  werde,  denn  „der  Stofl'  ist  zu  umfangreicli  luid  mannig- 
faUig,  als  dass  es  einem  einzelnen  Sammler  möglicli  sein  sollte,  das  dazu 
erforderliche  Material  erschöpfend  lierheiznscbuffen'^  *),  und  die  Standes- 
Verhältnisse  der  Genie- Watte  werden  f*s  kaum  jemals  zulassen,  mehrere 
ÖMficiere  ausschließlich  mit  einer  solchen  Aufgabe  zu  beschäftigen. 


^m  ')  „Ober  die  Verfussutig   der   Spocial-Gei^chichte   oincs   Trüpiicnknrijrrs**,   m  den 

^1  ,MittheiIuugen  den  k.  k.  Kriegs- Archivs",  Jahrgang'  187*). 

^H  ^)  „UeKchhdiU'     des     Irif^enioiir  -  ("or]>s     und     der    Pioruilcre     in    PreiiU^'n**     von 

^B  Generrd  Bonin. 
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Was  bis  jetzt  in  dieser  Hinsicht  veröffentlicht  wurde,  ist  so  wenig 
und  zumeist  so  kurz  gehalten^),  dass  es  immerhin  als  eine  dankenswerte 
Arbeit  erscheinen  dürfte,  durch  größere  „Beiträge"  den  Mangel  einer 
vollständigen  Geschichte  wenigstens  theilweise  zu  ersetzen,  und  hiedurch 
auch  späteren  Forschern  die  Mühe  zu  erleichtern,  „nach  Aufdeckung 
weiterer  Quellen  eine  vollendete  Geschichte  zu  schreiben"  ^). 

Indem  wir  solche  Beiträge,  die  theils  nach  authentischen  Quellen, 
theils  nach  anerkannt  guten,  zumeist  gleichfalls  auf  solchem  Materiale 
fußenden  Werken,  bearbeitet  sind'),  der  Öffentlichkeit  übergeben,  hoffen 
wir,  den  Kameraden  der  Waffe  über  manche,  vielleicht  weniger  bekannte 
Phase  ihrer  Geschichte  Aufklärung  zu  verschaffen,  im  allgemeinen  aber  zu 
zeigen,  dass  es  von  jeher  das  Streben  der  Genie-Waffe  gewesen  ist,  dem 
Besten  des  Allerhöchsten  Dienstes  und  der  Armee  zu  nützen,  und  dass 
auch  die  Angehörigen  dieser  Waffe  niemals  gezögert  haben,  ihr  höchstes 
Gut  dort  einzusetzen,  wo  es  der  Kuhm  des  Heeres  erforderte. 

Die  Beiträge  sollen  in  jener  Reihenfolge  erscheinen,  wie  wir  uns  die 
Verfassung  einer  vollständigen  Geschichte  der  Genie -Waffe  denken;  wir 
bemerken  in  dieser  Beziehung  Folgendes: 

Obgleich  sich  in  Österreich  schon  vor  Ende  der  Periode  des 
dreißigjährigen  Krieges  eine  Art  Genie-Corps  gebildet  hatte,  so  kann  man 
im  besten  Falle  die  Entstehung  des  Ingenieur-Corps  doch  erst  vom 
Jahre  1717  rechnen,  als  Kaiser  Karl  VI.  die  beiden  Ingenieur  -  Schulen 
zu  W  i  e  n  und  B  r  ü  s  s  e  1  ins  Leben  rief,  um  durch  diese  Ingenieure  zu  erhalten, 
welche  im  eigenen  Lande  und  in  rationeller  Weise  ausgebildet  waren.  Da  jedoch 
dieses  Corps  eine  feste  Organisation  erst  im  Jahre  1747  erhielt,  so  wird 
man  kaum  fehlen,  dessen  eigentliche  Geschichte  mit  diesem  Tage  beginnen 
zu  lassen,  alles  Vorhergegangene  aber  zu  dessen  Vorgeschichte  zu  zählen. 
.  Die  Aufstellung  des  Sappe ur-Corps  föllt  in  das  Jahr  1760; 
es     wurde     gleich     bei     seiner    Errichtung     dadurch     in    einen    gewissen 

*)  Uiezu  sind  za  rechnen : 

„Geschichte  der  k.  k.  Kriegsvölker"  von  Gräflfer.  Wien,  1800.  2.  Band,  2.  Abtheilung. 

„Beiträge  zur  Geschichte  des  k.  k.  Österreichischen  Genie-Corps  von  seiner  Er- 
richtung bis  zum  Jahre  1763"  von  Oberstlieutenant  Karl  Schröder,  in  den  „Mitthei- 
Inngen  Aber  Gegenstände  der  Ingenieur-  und  Kriegs -Wissenschaften",  herausgegeben 
vom  k.  k.  Genie-Comit^.  Jahrgang  1868.  2.  und  3.  Heft. 

„Gedenkblätter  aus  der  Kriegsgeschichte  der  k.  k.  Österreichischen  Armee"  von 
A.  Graf  Thürheim.  Wien  und  Teschen,  1880.  II.  Band. 

„Zur  Geschichte  der  k.  k.  Genie- Waffe"  von  Oberst  Karl  Lustig,  in  „Streffleurs 
Österreichische  Militärische  Zeitschrift".  Jahrgang  1885. 

^)  „Geschichte  des  Ingenieur  -  Corps  und  der  Pionniere  in  Preußen"  von 
General  Bonin. 

^)  Die  außer  Original- Acten,  Manuscriptcn  und  officiellen  Druckwerken  benützten 
Quellen  sind  in  dem  beigegebenen  Verzeichnis  angeführt. 
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I 


Zusammoiiliuiig  mit  ilem  [ngenitnir-Corps  gebniclit,  dass  es  mit  letzterem  (lie 

LgemeiiisL'lKiftlidie  Oberleitimg  erhielt 

^  Anders  lagen  die  Verliultiiisse  Leim  M  i  n  e  u  r  -  C  o  r  p  s,  dessen  Änfötige 

in  ferne  Zeiten  zurückreichen,  und  das  bei  seiner  Errichtnng  als  Truppen- 
al)theilimg  im  Jahre  17 IG  der  Feld-Artillorie  zuget heilt  war,  wo  es  eine 
Campagnie,  die  „Minier-Compagiiie",  bildete.  Nach  dem  Aachener  Frieden 
1748  auf  zwei,  und  nacli  dem  Hub  ertsbnrger  Frieden  17B3  auf  vier 
Compagiiien  erhuht,  blieben  diese  —  nunmehr  unter  der  Bezeichnung 
„Mineiir-Brigade"  —  noch  bis  zuib  Jahre  1772  ein  Beshmdtlieil  der 
Artillerie.  Die  Keorganisation  dieser  WaflV  im  genannten  Jahre  gab  Ver- 
anlassung, die  schon  einige  Zeit  früher  als  zweckmaüig  erachtete  Unter- 
stellung der  Mineur-Ibigade  unter  die  gemeinschaftliche  Oberleitung  des 
Ingenieur-  und  Sappeur-t'orps  durclizuführeu,  und  es  bildete  diese  8omit,  von 
dem  genannten  Zeitpunkte  an,  unter  dem  Namen  „Minour-C'orps"  eine  besondere 
AbtheUung  des  Ingenieur-Corps,  Die  Gescluchte  des  Mineur-Corps,  als  Be- 
standtbeil  der  technischen  Watte,  Iteginnt  daher  mit  dem  Jahre  177t^,  wrduend 
alles  Vorhergegangene  zu  dessen  Vorgescliichte  gercclmet  werden  kann. 

Diese  Dreitheihmg :  Ingenieur-,  »Sappeur-  und  Mineur-Corps  unter 
einer  gemeinsamen  Oberleitung  —  dem  General-Genie-Director  —  dauerte 
bis  1851,  in  welchem  Jahre  die  Vereinigung  aller  drei  Corps  zu  Einem 
Korper  —  der  „Genic-Wafte^  —  erfolgte,  der  bis  zum  gegenwärtigen 
Angenblicke  *),  jedoch  nur  hinsichtlich  der  speciellen  Dienstleistungen  der 
einzelnen  Individuen  —  den  kurxen  Bestand  des  „Militilr-Bau-Verwaltungs- 
Officiers- Corps**  (1869  bis  1876)  abgerechnet  —  die  Scheidung  in  den 
„Genie-Stab",  mid  in  die  „Genie-Trnpiie"  in  sich  begreift. 

Die  Geschichte  der  Genie-Waffe  theilt  sich  hienach  naturgeiuäU  in 
zwei  Tlieile,  n.  z.: 

1.  Geschichte  des  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Coi-ps  von  der 
Errichtung  dieser  Corps  bis  zum  Jahre  1851,  nebst  der  Vorgeschichte  des 
erst-  und  letztgenannten; 

2.  Geschichte  der  Genie-Watfe-)  vom  Jahre  ISf)!  bis  zur  Gegenwart. 

Was  nun  die  ÜarsteUung  der  geschichtlichen  Entwicklung  und  der 
Leistungen  d€*r  vorerwähnten  Armeetheile  anbelangt,  so  erscheint  es  uns, 
namentlich  in  Rücksicht  auf  die  eigenthümliche  Stellung  und  Berufsthutig- 
keit  des  Ingenieur-Corps,  nicht  tliunlich*  dass  hier  derselbe  Weg  einge- 
schlagen wird,  wie  er  gewölinlicli  bei  der  Verfassung  von  y,llegiments- 
Üeselnchten^  befolgt  wird,  und  für  diese  auch  entsjnecheiiti  ist;  die  Ver- 
^liältnisse   sind   eben   in   unserem  Falle   ganz   andere,    als    sie  bei  letzteren 

*)  ÜeHcbnebpii  LSH4    Anm«^r]%nn^  de«  Bearbeitcra, 

*)  D,  l  der  beiden  Genk^-Reg-imenkTunddes  Geuiv-Stab*^s,  Anmerkung  du^Bearbdiert. 
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Arbeiten  vorliegen.  Bei  jedem  Gliede  der  Armee  aber,  ob  dasselbe  zum 
„streitbaren"  oder  „nicht  streitbaren"  Theile  gehört,  sind  bezüglich  seiner 
historischen  Entwicklung  drei  Momente  zu  unterscheiden: 

1.  Die  Organisation  oder  die  Formation  des  Armeekörpers  oder  der 
Armee- Anstalt:  Stand,  innere  Gliederung  und  Ausrüstung; 

2.  die  inneren  Functionen,  oder  die  innere  Dienstordnung; 

3.  die  äußeren  Functionen,  d.  i.  bei  dem  streitbaren  Theile  die  Be- 
ziehungen zum  Kriegszwecke  (Operationen),  bei  den  Armee- Anstalten  hin- 
gegen die  Beziehungen  zur  Armee,  während  sich  diese  in  Thätigkeit  be- 
findet '),  und  hiemit  wäre  ein  anderer  Fingerzeig  gegeben,  wie  die  Geschichte 
der  Waffe  behandelt  werden  könnte. 

Wir  glauben  jedoch,  dass  auch  dieser  Eintheilung  nicht  unbedingt  gefolgt 
werden  kann,  sondern  halten  es  für  das  zweckentsprechendste, 
wenn  jeder  der  beiden,  früher  erwähnten  Theile  in  zwei 
Abschnitten  behandelt  werden  würde,  von  denen  der  erste  die 
organisatorischen  und  den  Dienst  im  allgemeinen  betreffenden  Angelegen- 
heiten umfasst,  während  sich  der  zweite  mit  der  Verwendung,  Thätigkeit  und 
den  Leistungen  der  Individuen  und  Abtheilungen  im  Frieden  und  im  Kriege 
beschäftigt.  Indem  beide  Abschnitte  sich  wechselseitig  ergänzen,  bildet  jeder 
für  sich  ein  abgeschlossenes  Ganzes,  und  erleichtert  die  Übersichtlichkeit, 
sowie  das  Aufsuchen  bestimmter  Daten.  Wiederholungen  sind  hiedurch  nicht 
zu  befürchten,  da  kurze  Berufungen,  dort,  wo  es  nothwendig  erscheint,  genügen. 

Speciell  im  zweiten  Abschnitte  jedes  Theiles  wäre  auch  die  Geschichte 
des  österreichischen  Festungswesens  abzuhandeln,  und  jedem  Theile  als  „Anhang" 
die  in  den  verschiedenen  Perioden  giltigen  Gebürsbestimmungen  beizugeben. 

In  Übereinstimmung  mit  diesem  Gedankengange,  übergeben  wir  somit 
den  I.  Theil,  als  das  Ergebnis  einer  in  den  Mußestunden  durchgeführten 
Arl)eit,  der  geneigten  Beurtheilung  unseres  Leserkreises,  und  wollen  hiezu 
nur  noch  bemerken,  dass  wir  in  der  Erwartung  von  ausführlichen  Special- 
Geschichten  der  Ingenieur-  (respective  der  technischen  Militär-)  Akademie 
und  der  Genie-Regimenter,  an  denen  dem  Vernehmen  nach  gearbeitet  wird, 
die  auf  die  Akademie,  dann  das  Sappeur-  und  Mineur-Corps  bezüglichen 
Abschnitte  nicht  so  ausführlich  behandelt  haben,  wie  jene  des  Ingenieur-Cori>s. 

Indem  wir  wiederholen,  dass  es  nicht  in  unserer  Absicht  gelegen  war, 
und  auch  nicht  gelegen  sein  konnte,  eine  vollständige  Geschichte  der  Waffe 
zu  schreiben,  hoffen  wir  doch,  dem  einstigen  Verfasser  derselben  durch 
unsere  „Beiträge"  die  Aufgabe  nicht  unwesentlich  erleichtert  zu  haben. 

*)  „B('iträ«,'e  zur  Geschiebte  des  Österreichischen  Heerwesens**,  Wien  1872. 
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1.  Abschnitt 


Organisation  und  Dienst  im  allgemeinen. 


Ingenieur-Corps  und  Ingenieur-Akademie. 


Yorgeschichte^ 


Bfickblick  auf  die  Zeiten  vor  Errichtung  des  kaiserlichen  Ingenieur- 
Corps. 

Die  Errichtung  des  kaiserlichen  Ingenieur-Corps,  als  eines  eigenen 
militärisch-organisierten  Körpers,  föllt  io  das  Jahr  1747  *).  Ein  Rückblick 
auf  die  Zustäade  vor  diesem  Zeitpunkte  erscheint  jedoch  gehoteu,  um  die 
Nothwendigkeit  der  Aiifstelluag  eines  solchen  Coi*ps  erklärlich  zu  finden. 

Die  ältesten  Zeiten,  und  jene  des  Kitterthums,  wo  die  Ausfuhmng  der  Stadt- 
mauern und  der  festen  Burgen  größtentheils  von  inländischen  Civil-Baukünstlern 
geleitet,  oder  durch  Kriegs-Baumeister  von  besonderem  Rufe  aus  verschiedener 
Herren  Länder  ausgeführt  ^^irden^  können  hier  füglich  übergangen  werden  ^), 
denn  weder  der  Angritf,  noch  die  Vertheidigung  ließ  damals  viel  Combinationen 
zu;  die  Eroberungen  geschahen  gewöhnlich  durch  Aushungero,  oder  durch 
Stürme  mit  der  blanken  Waffe,  indem  man  die  Mauern  mittels  Leitern  erstieg 
—  Operationen,    die  meistens  von   den   Kriegsherrn  selbst  geleitet  wurden. 

Die  ^ Gezeugmeister",  welche  den  Bau  der  verschiedenen  Kriegs- 
maschinen, deren  Aufstellung  uud  Bedienimg  leiteten,  und  mit  ihren  Unter- 
gebenen, den  „Bleidnern"*  ^^)  in  den  Armeen  ein  eigenes  Coi*ps,  oder  besser  eine 
Zunft  bildeten,  können  wir  nicht  als  Ingenieure  betrachten,  obgleich  sie  damals 
die  Bezeichnung  yjngmiarii"^  ,Jngemo$P%  ,,Artiilator€s^^  erhalten  hatten;  sie 
sind  nur  als  die  Vorlä-ufer  der  späteren  j, Geschützmeister",  welche  von  jenen 
auch  die  Namen  ^jArttUeurs'^,  j„Aj^iUerisien''  geerbt  haben,  anzusehen^). 


I 


*)  In  Preußen  war  die  miUtäriscIie  Organ Lsatioo  des  Ingenieur-Corps  schon  17'*f9 
begründet,  Koch  frflher  war  dies  in  P  r  a  n  k  i  e  i  c  h  der  Fall,  denn  schon  Heinrich  IV. 
heO  durch  Sully,  IG03,  IngcBieure  in  *nn  besonderes  Corps  vereinigen,  und  ihnen  den 
Bau,  sowie  die  Aufsicht  über  die  Festungen  übertragen. 

In  Schweden  Wftr  unter  Gustav  Adolf  das  Ingenieur-Corpa  mit  dem  Qener&l* 
Stabe  vereinigt,  und  man  sprach  daher  hier,  wie  auch  io  andern  Heeren,  von  „Feld-Ingenieurs", 
welche  die  Generalstabs-Arheiten,  und  von  ^Festungs-Ing^nieurs*^,  welche  den  Bau  und 
die  Belagerung  von  Festung'en  und  die  Anlage  von  Fcldverschanzungen  ßhemahmen. 

In  Sachsen  bildete  sich  unter  August  IL,  1712,  ein  Ingenieur- Corps. 

*)  Im  II  Abschnitte  wird  hiervon,  soweit  dies  unbedingt  noth wendig  ist,  die  Red*>  sein. 

■)  Von  den  Wurfmaschinen  ^Bleiden'^   so  genannt. 

*}  Ini  Mittelalter  bezeichnete  man  die  mit  der  Leitung  der  gesammten  KriegHtechnik 
betrauten  Personen  als  „Rüstmeister"  (Graiid  maitre  dt*  nrhaUtrie^'v),  in  Italien  und 
Spanien  auch  als  „mye^nero*'^,  abgeleitet  von  inge^nos  (Scharfsinn),  efujeTtas  (Maschine, 
Warfaeug),  Nach  Einfnhrung  der  Artillerie  (Ärkelei  oder  Arklerei)  trennte  man  beide 
technisch ttn  Branchen;  die  Leiter  de«  Artillerie- Weaens  wurden  als  ^^Zeugnieister*'  oder 
„Feldzeugnieisster"  hezeiehnet,  der  Name  Jngenero^"  oder  « Ingenieur**  w^ntt^«  f^  die 
Kriegs-Baumeister  allgemein  angenommen 
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Auch  nach  Erfindung  des  Pulvers^)  blieb  das  Verhältnis  noch  lange 
dasselbe:  die  Festungen  entstanden  unter  der  Leitung  von  Kriegs- 
Baumeistern*)  (größtentheils  italienische  Ingenieure),  während  den 
AngriflF  und  die  Vertheidigung  die  „Constabler"  besorgten,  denen  die  Auf- 
stellung ihrer  wenigen  Geschütze  und  deren  Deckung  durch  Erdaufwürfe 
und  Schanzkörbe  ebenso  zufiel,  wie  die  Herstellung  der  Minen,  der  Schiff- 
brücken und  Wagenburgen,  und  das  Geschäft  des  Weg-  und  Straßenbai;es, 
wozu  ihnen  sogenannte  „Quastatoren"  (Schanzbauer,  Pionniere)  beigegeben 
wurden,  die  aber  auch  als  Handlanger  bei  den  Geschützen  eingetheilt  waren. 

Insbesondere  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  entfaltete  sich  eine 
rege  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  des  Kriegsbauwesens,  die  noch  lange  nachher 
anhielt..  Es  ist  eine  große  Zahl  von  Documenten  erhalten ,  welche  die  zu 
treffenden  Kriegsanstalten,  Herstellung  fester  Plätze,  Ausführung  von  Ver- 
schanzungen u.  s.  w.  behandeln,  sowie  über  die  veranschlagten  Baukosten 
Aufschluss  geben.  Die  betreffenden  Baumeister  (Pawmeister)  ^),  welche 
entweder  nur  für  bestimmte  Plätze  oder  für  ganze  Landestheile  aufgenommen 


^)  Gewöhnlich  hiefür  das  Jahr  1320  gesetzt. 

*)  Als  deutsche  Kriegs-Baumeister  stehen  Albrecht  Dürer  (geb.  1471,  gest.  1528) 
und  Daniel  Speckle  (geb.  1536,  gest.  1589)  obenan;  letzterer  war  unter  Kaiser 
Maximilian  II.  durch  fünf  Jahre  „ Büstmeister ^  bei  dem  Erzh.  Ferdinand. 

*)  Als  solche  Baumeister  fungierten: 

1551  Felix  und  Bernhard  in  Szolnok,  Michael  Schick  zu  Komom. 

1552  Francesco  Pozzo  für  Triest  und  Görz. 

1556  Bernardo  di  CabaUo;    Francesco  Benigno,    königl.   Super-Intendent  der  Festungen 

Raab  und  Komom;  Hanns  Schallauzen,  Marcus  Johann  Speciecusa. 

1557  Caspar  Baidinger. 

1560  Antonio  Fedaldi  in  Krain. 

1561  Johann  Galina  de  Peliczan;  Peter  Ferabosco. 

1562  Thomas  Eisler  in  Wien. 

1563  Francesco  Thebaldi;  Anton  Flozzar  (Floranus);  Cäsar  Baldigara  zu  Szathmär. 

1564  Mathias  Hofer. 

1567  Cajetan  v.  Serro;  Bernhard  Magno;  Julius  Terekh;  Bernhard  de  Camotta. 
15()9  Octavio  Baldigara. 

1571  Thomas  Siebenbürger,  Super-Intendent  vom  Fortif.  Bau  in  Wien. 

1572  Hieronymus  Arkhanat  zu  Kanizsa. 

1573  Jakob  Anton  v.  Maylandt  in  Munkäcs  und  den  ungarischen  BergstÄdten 
1577  Franz  Bärbel. 

1588  Stella,  Kriegsbaumeister  zu  Erlau. 
151K)  Johann  Jakob  Casparino  zu  Ujvär. 
1591  Johann  Paul  Cattanei  in  Ober-Ungarn. 

1593  Franz  M&rtl  in  Sissek. 

1594  Rottenbergor  in  Raab. 

1595  Nikolaus  Perlin  in  Raab. 

1596  Raphael  de  Miglia;  Hanns  Freih.  von  Sprinzenstein,  Super-Intendent. 

1597  Simon  Malatesta  für  Komorn,  Gran,  Ujvär. 

1598  Cäsar  PortA  für  Ober-Ungam. 

1600  Cä.sar  Gallo  für  üjvar,   Gran,   Komom  und  andere  Orte  in  Ungarn;    Moriz  Wiener. 
1637  Tobias  Creuztaller,  Ingenieur  und  Baumeister,  dem  zugleich  die  Bauschreiber-Stelle 

anvertraut  wird. 
1660  Carlo  Orsolino  für  die  windischen  und  istrianischen  Grenzen. 
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wuTden,  erhielten  bei  ihrer  Anstellung  schriftliche  „lastructionen",  welche 
im  Namen  des  regierenden  Staatsoberhanptes  ausgefertigt  waren  und  das 
Erforderliche,  sowohl  hmsichtlich  ihrer  Stellufig,  als  ihrer  Obliegenheiten 
enthielten.  So  z,  B.  ist  die  Instruction  filr  den  Super- In tendenten  vom 
Fortifications-Bau  in  Wien,  Thoraas  Sieben hürger,  vom  10. August  1571, 
jene  für  den  Baumeister  in  M  ii  n  k  a  c  s,  Jakob  M  a y  1  a  n  d  t,  vom  10.  April  1 573 
ausgestellt. 

Aueb  für  das  Bau-,  Reohnungs-,  Geld-  und  Controls-Wesen  scheinen 
sehon  zu  dieser  Zeit  gewisse  Vorschriften  bestanden  zu  Iiaben  und  es  waren 
zur  Verrichtung  der  erstereii  öeschfifte  die  ^Bausch reiber^  bestimmt 
welche  gleichfalls  bei  ihrer  Anstelluijg  mit  äluüiclien  Instructionen,  wie  die 
Baumeister,  betheilt  wurden.  So  ist  z.  B.  die  Instruction  für  den  Bauschreiber 
Weißenfelder  vom   L  April   ir)74  nocli  vor]iand<^n. 

Zur  Inspicierung  der  Befestigungsbauten  erfolgte  die  tall weise  Bestiiu- 
luung  geeigneter  Persönlictikeiten,  gewilhulich  von  ^Kriegsrathen",  resp 
^HofkriegsrSthen",  unter  der  Bezeichnung  „Oher-Bau-Coroniissäre" 
(auch  ^General-Bau-Commissän'",  „Bau-lnspectoren"),  deren  ObliegeuheitHn  in 
d(*n  ihnen  jeweilig  ertbt»ilten  Instructionen  vorgezeiclun4  waren.  Als  solche 
CommiBSäre  fungierten  1578  der  Kriegsrath,  i.  5.  Hofkri»^gsraths-Prasident 
Franz  von  Poppen dorf  und  der  Hntlriegsrath  Nikliis  Graf  zu  SnlriK  laut 
Instructionen  vom  27.  Juni  und  15.  August:  1587  d^r  Hofkriegsrat!» 
Erasmus  Braun,  laut  Instruction  vom  15,  Jänner ;  1 59H  von  W  a  1 1  e  r  s  k  i  r  c  h  e  n 
und  Hanns  Christoph  Unverzagt;  1009  Johann  d«*  la  Motte;  1059  der 
h  ö.  Hofkriegsratb  Georg  von  F ränge pan;   li\H(}  der  (iraf  von  Sulz. 

Efeä  dürfte  kaimi  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  aucb  niederes  Bau- 
und  Aufsichts-Personal  zu  dieser  Zeit  bereits  angestellt  und  mit  Instructionen 
versehen  wurde. 

Im  Felde  waren  die  etwa  bei  der  Armee  anwesenden  Baumeister  an 
dfU  Obrist-Feldmarschalch  gewiesen,  denn  es  lieiöt  in  dem  Bestallungsbrief 
filr  den  Markgrafen  Karl  von  Burgau  als  Obristen-Feldniarsclialch*)  aus  dem 
Jahre  1597:  ^dann  sollen  auch  die  Baumeister  oder  sonst  Kriegsbau  ver- 
ständige Personen  auf  ihm  ibr  gebürliches  Aufsehen  haben,  und  sonderlich 
in  Berathschlagimg  von  Bausachen  gehorsamen". 

Erst  als  man  die  Zahl  der  Geschütze  immer  uiehr  vergrößerte  und 
die  Artilleristen  im  Frieden  ihre  ganze  Zeit  den  Verbesserungen  und 
Erfindungen»  sowie  der  Ausbildung  der  Mannschaft,  im  Kriege  aber  der 
Fortschatfuug,  Bedienung  und  Erhaltung  ihrer  Waffen  zuwenden  massten,  da 
fiengen  Einzelne  —  natürlich  meist  Officiere  der  Araiee  —  an,  wöbrend  des 
Friedens  die  Ingenieur- Wissenschatlen  zu  studieren  und  solchi»  wurden  für  die 
Dauer  des  Krieges,  oft  in  sehr  hohen  Chargen,  als  Ingenieure  angestellt, 

^)  Der  Obriste-FcldinarschÄlcb  war  seiner  DienÄUpliöre  nach  ^ewiflMnimBeD  der 
Vorläuft^r  des  heutigen  Cteneralstabs-Cbefs,  KUglcicb  aber  nach  db  oberste  Pnli»iMK«»lioriti' 
ku  Heere. 
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während  raan  das  niedere  Personal  nach  Bedarf  aus  dem  Stande  der  Studenten 
und  Künstler  zu  ergänzen  suchte. 

Unter  Kaiser  Rudolf  IL,  1596,  wird  ein  Oberst-Ingenieur,  namens 
Claudius  Cograni,  in  kaiserliche  Dienste  aufgenommen^)  und  der  Erzherzog 
Math  ia 8  von  Sr.  Majestät  beauftragt-»  demselhen  gelegentlich  eine  Compagnie 
zu  verleihen. 

Wallen  st  ein  erwähnt  in  seinem  Schreiben  vom  13.  April  1B33 
eines  Ingenieur-Hauptmanns  Jobann  Pieroni  und  bezieht  sich  auf  dessen 
Bericht  wegen  Anschaffung  von  Zelten  für  die  Armee. 

General  Gallas  trügt  in  seinem  Schreiben  aus  Heilbronn  vom 
13.  Jänner  1635  heim  Kaiser  darauf  an,  seinem  Yetter,  den  Oberstlieutenant 
des  Prennefschen  Regiments,  Alesander  Borri,  ^welcher  seit  zwei  Monaten 
bei  der  Armee  ist  und  als  eiperimentierfer  Ingeiiieun  namentlich  bei 
Keg^nsburg  sich  bewährte"^,  ein  Regiment  zu  verleihen,  was  auch  bald 
darauf  geschab-}. 

Wie  lebhaft  man  schon  damals  die  Notbwendigkeit  erkannte,  Ingenieure 
zu  besitzen,  wie  man  dieselben  aber  noch  lurmittelbar  mit  der  Truppe  verband, 
beweist  ein  Vorschlag  der  oberösterreichiscben  Stünde  vom  Jabre  1641  an  den 
Erzherzog  Leopold,  worin  gebeten  wird,  das  Commando  über  das  Auf- 
gebot einem  Obersten,  welcher  diesen  Rang  bereits  im  Felde  geführt  hätte, 
und  einem  Ühprstlieutenant,  der  sicli  auf  die  Befestigimgskimst  wohl  ver- 
stünde, zu  verleihen, 

Im  Jahre  1664  erscheint  Oberst  von  Yassembo  als  General-Ingenieur 
in  Ungarn. 

Die  ersten  allgemeinen  Yorschriften  für  Ingenieure  und  das 
übrige  Fortifications-Personal  finden  wir  in  den  Instructionen,  welche  unter 
Generallieutenant  Fürst  Raimund  Montecuculi  als  Hofkriegsratbs- Präsident*) 
im  Jahre  1673  herausgegeben  wurden;  sie  umfassen: 

L  die  „Fortifications-Instniction  für  die  kais.  Ingenieure,  wie  sie 
»ich  in  allen  Festungen  und  Posten  verbalten  sollen", 

*)  D«6aen  in  lateiniKcher  Sprache  »bgefaääte  Instruction  Ut  von  Prag,  22.  Aaguüt  15%. 
datiert. 

■)  Nach  Schröders  Äafs&ti  wurde  Borri  später  General,  trat  aber  schließlieh 
tQ  apaniache  Diennte;  Hein  Wirk+^n  in  der  kaiserlichen  Armee  war  nin  sit^hr  verdicostvoneü 
ttod  er  hatte  bereits  eine  Art  Gcni*'-Corps  geMldet.  Hierauf  dürften  die  in  verschiedenen 
Qtienen  enthaltenen  Angaben.  dsL&ä  in  Osterreiih  noch  vor  Ende  des  30jährigen  Kriege« 
ein  Genie-Corps  stustande  kam»  lorückiufUhren  sein.  Wäre  Borri  nicht  üus  dt*n  kaiser- 
liehen  Dien»$ten  ^«treten,  dann  wflrdc  die  Geschichte  dea  ö^terreichisrhen  In^enieur-Corp« 
vielldchl  lun  ein  Jahrhundert  äUer  sein.  Griffer  erwähnt  des  ^Generalä"  Alex,  von  Borro 
bereits  J634;  er  schreibt  von  ihm:  ^War  bei  der  Belagerang  von  Regen sburg,  in 
der  Schlacht  von  NOrdliogen  Measiert.  Er  nahm  Zwickau  weg,  half  Prag  defen- 
dieren«  gieng  hernaeh  Ui  spaiiinihe  Dienste,"  Borri  nnd  Borro  sind  ohne  Zweifel 
dieselbe  Person,  nur  ist  die  Angab<^  Graf  fers  beiüglich  Charge  nnd  Zeitpunkt  nicht 
richtig. 
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2.  die  ^Instruction  för  die  Fortifications-Cassiere'S 

3.  „  „  "      -  "  -CoTitrolore**, 

4.  „  „  7!      »^  r  -Schanzi^chreiber, 

5.  ^  „  TT      r  r  -Zimmer-  und  Maurermeister^, 
fh    „             ..            ^      „    Wallsetzer  (Wallmeister)*^,  nebst  der  Eides- 
formel für  die  „Fortifications-Bedienten"  ^),  wozu  alle  vorgenannten  Personen, 
mit  Ausnahme  der  Ingenieure,  zählten. 

Wir  reproducieren  diese  interessanten  Schriftstücke,  welche  zeigen, 
dass  der  Fortificatioiis-.  Bau-  und  Kechnnnp^sdienst  schon  zu  dieser  Zeit 
genau  geregelt  war.  und  dass  sich  in  dem  „allein  vom  Hofkriegsrathe  depen- 
dierenden"  Ingenieur  die  Leitung  der  Geschäfte  concentrierte,  in  Beilatfe  1. 

Wir  wollen  schon  hier  bemerken,  dass  ungeachtet  dieser  allgemeinen 
Vorschriften  auch  nach  ihrer  Verlan thaning  noch  Instructionen  ad  personavi, 
wie  in  früherer  Zeit,  jedoch  zumeist  für  das  mit  der  Geldgebarung  und 
Äichnungsführung  betraute  Personal  ertheilt  wurden,  das  im  Laufe  der  Zeit 
verschiedene  Benennungen  annahm.  Zahlreiche  noch  vorhandene  Documeote 
.liefern  hiefür  den  Beweis. 

Außer  den  Bauschreibern  und  Schanzsclireibem  gab  es  späterhin  auch 
pjMaterial-  (Ziegel-)  Schreiber^  (besonders  bei  größeren  Neubauten),  und 
„Fortifications-Bau- Verwalter",  welchen  das  übrige  Rechnungs-Personal  unter- 
geordnet war-). 

Bei  der  zweiten  Belagenmg  Wiens  durch  die  Türken,  1683,  ist 
I  Ingenieur-Oberstlientenant  Georg  Bim  p  1  e  r  Chef  der  Ingenieure  und  Mineure, 
derselbe  wird  am  25.  Juli  bei  Abweisung  des  iSturmes  verwundet  und 
stirbt  einige  Tage  darnach. 

1688  wird  GM.  Peter  von  Goulon,  nach  Marschall  Vauban  als  der 
geschickteste  Ingenieur  und  Mineur  seiner  Zeit,  angeführt. 

Im  nächsten  Kriege  Österreichs  gegen  die  Türken,  1690,  findet  General 
Kaisersfeld  vielfache  Verwendung  als  Ingenieur;  er  bleibt  bei  der 
Belagerung  von  Belgrad  1693,  hei  welcher  auch  Andreas  Cornero,  ein 
Venetianer  und  in  Catidia  geboren,   als  Haupt-Ingenieur  fimgierte. 

Wahrscbeinlicli  aus  dieser  Zeit  stammt  auch  die  in  der  Beilage  2 
mitgetheilte  Instruction,  „wie  sich  ein  kais.  Ober-  oder  Staabs-Ingenieur 
zu  verhalten  habe"^). 

Als  tüchtige  kais.  Ingenieure  aus  dem  17.  und  zu  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts   seien    noch   erwähnt:    die  Oberste:  von  Ferro ni,  welcher  16!^) 


*)  Für  „  Bedienstete **  auch  noch  im  19.  Jahrhundert  gebraucht. 

•)  Instructionen  für  sokh«  yerwÄlt<»r  i^ind  ä,  B.  jene  vom  17  Miirz  1728  für 
|ii(rit  Gattager  in  Belgrad,  vom  2L  Janner  1733  fOr  den  in  dem  windischen  und 
petriniftmschi*n  Grenxgntienikte  angestellten  Stephan  Wappler,  vom  16.  Jänner  1741  für 
den  in  ila.s  Krmignnch  tSlavonien  angenommenen  Anton  Constantin   Legelli  u.  s.  w. 

')  Das  Original  trägt  leider  keine  Jahreszahl,  dürfte  aber  ans  dem  Ende  dea 
17.  oder  Anfang  des  IH    Jahrhunderts  stammen* 


B«Ü    1. 
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Nissa  in  Serbien  befestigte  und  1701  bei  der  Armee  in  Italien 
angestellt  war;  von  Morando^),  welcher  1695  Ingenieur  en  chef  bei  der 
Armee  im  Banat  gewesen  ist;  le  Beauffe,  welcher  1717  bei  der  Belagerung 
von  B  e  1  g  r  a  d  die  Direction  der  Tranchöen  und  das  Bauwesen  der  Linien  leitete ; 
dann Kockam,  Ghelau  und  K o  1  lö ff  e  1. Oberstlieutenant  D o x a t  von M o r e z, 
der  sich  1716  bei  der  Belagerung  von  Temesvär  auszeichnete  (als  Oberst 
verbesserte  er  die  Fortificationen  zu  Wien,  Belgrad,  Orsowa  u.  s.  w., 
1733  GM.,  1737  FML.  commandierte  er  in  der  Festung  Nissa,  welche  er 
an  Ali  Pascha  übergab  und  deshalb  im  folgenden  Jahre  sein  Leben 
verlor);  Christoph  Baron  Engelhard*),  aus  preußischen  Diensten  übertreten 
(1721  von  den  Ständen  des  Herzogthums  Mailand  zum  General-Super- 
intendenten aller  Ingenieure  und  Geometers  gesetzt,  später  Oberst  und 
Commandant  zu  Orsowa,  endlich  GM.  und  Commandant  von  K aschau). 
Major  Schindel,  1716  bei  der  Belagerung  von  Temesvär  in  den 
Approchen  den  15.  September  verwundet  und  tags  darauf  gestorben; 
della  Borta  und  Huber,  welch  letzterer  die  Donau  von  Belgrad  bis 
Bustschuk  persönlich  aufgenommen  und  beschrieben  hatte  u.  a.  m. 

Dass  die  kais.  Ingenieure  zu  dieser  Zeit  sich  eines  guten  Bufes 
erfreuten,  beweist  das  Ansuchen  Peter  des  Großen  um  Überlassung 
einiger  derselben  zur  Belagerung  von  A  z  o  w  (1696),  welchem  Wunsche 
auch  entsprochen  wurde. 

Trotzdem  war  docli  keine  Gewähr  vorhanden,  dass  dies  auch  in  der 
Folge  der  Fall  sein  werde,  da  für  einen  entsprechenden  Nachwuchs  nicht  im 
mindesten  vorgesorgt  war ;  und  in  der  That  dauerte  es  gar  nicht  lange,  bis 
bittere  Klagen  in  dieser  Richtung  auftauchten. 

Obgleich  die  Erfahnmgen  der  großen  Türkenkriege  von  1683  bis  1699 
den  Hofkriegsrath  auf  die  Wichtigkeit  dieses  militärischen  Faches  hätten 
hinweisen  sollen,  war  es  doch  erst  Prinz  Eugen  von  Savoyen*),  welcher 
in  Österreich  auf  die  systematische  und  intellectuelle  Durchbildung  der 
technischen  Waifen  sein  ganz  besonderes  Augenmerk  richtete. 

Die  herrliche  Vertheidigung  von  Wien  (1683),  die  in  der  Geschichte 
der  großen  Städte   wohl    ohne  Beispiel  dasteht,  lief  eben  weit  mehr  Gefahr, 


*)  Gio  Morando  Visconti  fertigt  1699  eine  Karte  von  Siebenbürgen  an,  entwirft 
den  Plan  der  Festung  Karlsburg. 

*)  Gräffer,  dessen  Werk  auch  die  vorstehenden  Daten  entnommen  sind,  gibt  an, 
dass  Engelhard  1717  erster  Director  der  Ingenieur-Akademie  gewesen  sei,  was  nach 
der  folgenden  DarsteUung  nicht  richtig  ist. 

•)  Eugen  Franz,  Prinz  von  Savoyen-Carignan,  Markgraf  von  Saluzzo,  geb. 
zu  Paris  den  18.  October  1663.  Er  trat  nach  der  Zurückweisung  durch  Ludwig  XIV. 
als  Volontär  in  Osterreichische  Dienste  um  die  Zeit  ein,  als  eben  Kara  Mustapha  den 
Feldzug  eröffnet«  und  kämpfte  gleich  im  Gefechte  bei  Petronell  am  7.  Juli  1683  mit. 
Schon  in  diesem  Jahre  zum  Obersten,  1685  zum  General- Feld  Wachtmeister,  1688  zum  FML., 
1690  zum  GdC.  ernannt,  ward  er  1702  Hofkriegsratbs-Präsident  und  .starb  zu  Wien 
am  21.  April  1736. 
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durch  den  Mangel  an  teclmischen  Kräften  zu  scheitern,  als  durch  die  enorme 
Zahl  der  Feinde  und  die  Energie  des  Angriffes,  Zwar  war  mit  der  Leitung 
der  technischen  Arbeiten  der  geniale  und  durch  sein  Befesfciguiigs-System 
berühmte  Georg  Rimpler  als  Ober-Ingenieur  betraut,  bis  er  hier  ^  wie 
schon  erwähnt  —  eines  ehrenvollen  Todes  starb;  al)er  diesem  treftlichen 
Manne  standen  weder  geschulte  Officiere  noch  solche  Mineure  zur  Seite.  In 
gleicher  Weise^  wie  zu  Wien^  machte  sich  auch  im  weitern  Verlaufe  des 
Türkenkrieges,  und  in  den  blutigen  Verwickelungen,  w^plche  dem  Absterben 
der  spanischen  Habsburger  folgten,  der  Mangel  an  geschickten  Ingenieuren 
fühlbar:  denn  obgleich  der  Kampf  um  Festungen  quantitativ  damals  eine 
nugleicli  größere  Stelle  einnahm,  als  heutzutage,  zählten  die  einzelnen  Armeen 
dorh  nur  höchstens  ein  paar  brauchbare  Kriegstechniker.  In  der  berfilimten 
V(»rtheidigung  von  Turin  (1706)  durch  meistens  kais.  Truppen  unter 
FIL  Wirich  Graf  Dann,  sah  man  sich  genöthigt,  einen  Advocaten  namens 
Bertola  als  Ober-Ingenieur  mit  den  technischen  Arbeiten  zu  betrauen,  die 
er  übrigens  ganz  vorzüglich  leitete. 

Am  lautesten  und  dringendsten  erschollen  Eugens  Klagen  über  die 
mangelhafte  Einrichtung  des  Genie-Wesens  während  des  niederländischen 
Krieges,  in  welchem  man  es,  mehr  als  sonst  irgendwo,  bei  jedem  Schritte 
mit  Festungen  zu  thun  hatte.  Die  wenigen  vorhandenen  Ingenieure  waren 
ihrer  Aufgabe  durchaus  nicht  gewaclisen.  So  heiiit  es  z.  B.  in  einem  Sclueiben 
des  Prinzen  vom  20,  Juni  1710:  „Mit  Douay  geht  es  langsam,  u.  zw.  aus 
purer  Schuhl  der  Ingenieurs,  alss  welche  diejenige  authoritet  im  Kopfe 
stecken  haben,  in  welcher  der  Co  hörn*)  seel.  vorhin  gestanden  ist  Dahin- 
gegen ob  ich  zwar  denselheo  nicht  gekennet,  zwischen  diesen  Mann  und  den 
jetzigen  geringen  Leuthen  ein  gar  großer  Unterschied  ist.  Auf  diese  Manier 
bleil»t  alles  steckhen.  da  sowohl  Marlborough  alss  ich  nicht  vill  sagen 
können." 

In  einem,  kurze  Zeit  darauf  (23.  August  1710)  erfolgten  Berichte 
Eugens  an  den  Kaiser  sind  die  Ursachen  dieses  Verfalles  im  Genie-Wesen 
mit  folgenden  klar*m  Worten  bezeichnet:  „Von  Ingenieuren  ist  nicht  Einmahl 
Einer  vorhanden,  welcher  einen  rechten  Platz  erbauen  khönte,  indeme  man 
Sje  theils  aus  miserü  hat  zu  grundt  gehen  und  crepieren  lassen,  theils  aber 
seyndt  von  selbsten  wekhgangen,  umb  ihren  bevorstehenden  Untergang  zu 
entweichen,  welches  dann  auch  die  Ursache  ist,  warumben  man  das  angetragene 
Corpo  und  die  vermeinte  Schull  von  der  militärischen  Architektur,  auf  welche 
doch  alle  andern  Potenzen  so  viel  Unkosten  verwenden,  nicht  hat  formieren 
können." 

Man  ersieht  aus  diesem  Schreiben,  dass  der  Gedanke  an  die  Errichtung 
einer  Ingenieur-Schule    und    besonderer   technischer  Corps    damals    bereits 


*)  Mirnio  Baron  Ton  Coehorn,  General  der  Artillerie  und  der  lafantrrit*.  iteoeTal- 
I>ir«?etor  alkr  Festungen  der  GeueraUtaaten,  geb.  1034,  gest.  lim. 
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aufgestellt  und  festgehalten  war,  dass  aber  seiner  Verwirklichnug,  wie  der 
Durclifuhrung  sonstiger  Neugestaltungen  im  damaligen  Österreich,  höchst- 
wahrscheinlich nur  Geldmangel  im  Wege  stand, 

Prinz  Ell  gen  war  übrigens  nicht  der  Mann,  um  von  irgend  einer 
Unternehmung,  die  er  einmal  als  nothwendig  erkannt  hatte,  sich  durch  was 
immer  filr  Schwierigkeiten  absclirecken  zu  lassen.  Gerade  der  Krieg  in 
Belgien  verschaffte  ihm  reichlich  Gelegenheit,  die  Torzüge  eines  woM 
organisierten  Genie-Wesens,  wie  es  Frankreich  besaß,  durch  den  eigenen 
Schaden  genau  kennen  zu  lernen  und  es  war  von  Seiten  Eugens  gewiss 
nur  eine  nothgedrangene  und  bescheidene  Forderung  an  den  österreichischen 
Staatsschatz,  wenn  er  von  1710  an  dringend  die  Errichtung  von  Anstalten  befür- 
wortete, deren  Bestehen  in  Frankreich  schon  über  ein  Jahrhundert  zählte. 

Wohl  war  Osterreich  für  den  damaligen  Äugenblick  auch  wieder  mit 
tüchtigen,  ausgebildeten  und  kriegserfahrenen  Ingenieurs  versehen,  da  die  infolge 
der  Friedensschlüsse  von  Ras  tat  t  und  Bad  e  n  (1714)  ihm  zugefallenen  spani- 
srhen  Nehenländer:  Neapel,  Mailand,  Sardinien  und  Niederlande 
dem  Staate  viele  Ingenieure  zubrachten  und  namentlich  letztere  Provinz  schon 
ein  ziemlich  zahlreiches  Officiers-Corps  unter  de  Beauffe  als  „Ober- 
Ingenieur*^  besaß;  aber  es  war  doch  die  Frage  des  Nachwuchses  noch  immer 
nicht  gelöst.  Darum  begleitete  der  Gedanke  an  die  beabsichtigten  Neu- 
Schöpfungen  den  Prinzen  fortan  durch  Krieg  und  Frieden.  Und  erst  inmitten 
des  neuen  Türkenkrieges,  ja  zwischen  den  unsterblichen  Siegen  bei  Peter- 
w  a  r  d  e  i  n  und  B  e  1  g  r  a  d,  war  E  u  g  e  n,  nach  Hinwegräumung  aller  Schwierig- 
keiten, endlich  dahin  gelangt,  zuerst  u.  zw,  im  Jahre  171*5,  eine  besondere 
Mineur- Abtheilung,  ein  Jahr  später  aber  die  Ingenieur- Akademie  ins  Leben 
zu  rufen* 

Hinsichtlich  der  Errichtung  der  Ingenieur- Akademie  or- 
flossen  nun  die  .\Ilb,  Eesolutionen  Kaiser  Karl  VI  vom  24.  und  28.  De- 
cember  1717. 

Ein  Decret  vom  24.  Decemher  ist  an  den  Oberstlieutenant  und  Ober- 
Ingenieur  zu  W  i  e  n ,  Leander  Onte  d'A  n  g  o  i  s  o  1  a  und  an  den  kais. 
Hof-Mathematikus  und  Landes-Ingcnieur  Johann  Jakob  vonMarinoni,  ein 
anderer  Erlass  vom  selben  Tage  an  den  FM,  Rappach  gerichtet 

Aus  der  ersterwähnten  Resolution  heben  wir  folgende  Punkte  heraus: 

1.  „In  dieser  Akademie  sollen  die  archäectura  mäitarts  und  dazu 
gebdrigen,  auch  nöthigeu  mathematischen  Wissenschaften,  als:  Aviihmetka, 
Qeometrta  sowohl  theoretka  als  pravtiva^  dann  statka  und  mechamca^  und 
was  dem  anhängig  mit  sonderbarem  Fleiß  und  Application  tradiert  werden." 

2.  „In  der  Woche  vier  Tage,  als:  Montag,  Mittwoch,  Freitag  und  Samstag 
»ppliciert,  u.  zw,  folgende  Stunden,  als  Vormittag  von  8  bis  10  Uhr,  Nach- 
mittag von  3  bis  5  Uhr  angewendet,  dann"* 

3.  „diejenigen,  so  von  dem  kais.  Hofkriegsrath  oder  auf  dessen 
Verwilligung  dem  vorgesetzten  Super-lntendenten,    diese   hauptsächlich  und 
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I  meistens  für  kais.  Kriegsofficiere  und  orbländisdie  Vasallen  angesehene 
[Akademie  zu  frequentieren  die  Erlaubnis  dazu  erhalten  haben  werden» 
I umsonst  unterrichtet'*  ( werdend 

Der  4,  Punkt  hestimmt  das  Loeal  und  einiges  über  die  Ausstattung*), 
[der  5,  Punkt  stellt   die   Akademie   nebst   ihren  Hörern   unmittelbar  unter 
den  Hofkriegsrath  und  ernennt  zwei  Super-Intendenten  über  selbe,    nämlieh 
den  FM.  Grafen  D  a  u  n  ^)  und  für  dessen  Abwesenheit  (D  au  n  war  17 13  bis  1719 
General-Gouverneur  in  N e a p  e  1)  den  FM.  B  ap  p  a c h ;  ^der  Super-Intendent, 
welcher  immer  ein  Hofkriegsrath  zu  sein  hat,  wird  sich  von  dem  Fortgange 
der  Studien  oflerK  überzeugen  und  vierteljiihrig  Berichte  vorzulegen  haben''. 
Weiter  heißt  es  dann:  „Letztlich,  Er  Herr  Conte  d'Anguisola  für  einen 
Director  mit  9(X*  fl-  jährlicher  Besoldung  und  Er  Marinoni  mit  600  fl.  qua 
Subdirector  erkläret  und  angeordnet,  Ihnen  auch  zur  Bestreitung  unterschied- 
licher Erfordernisse,  worunter  auch  die  Zimmer  und  all  anderes  verstanden, 
jährlich    100   fl.,   also   in   Allem   16(H)  fl.  des  Jahres  aus  der  hiesigen  kais. 
Fortifications  -  Bau  -  Cassa    mit    quateraberlichen    ratis    abgereichet    werden 
soUe'^  etc.  Im  Schlüsse  wird  im  Namen  Sr  Majestät  und  des  Hoftriegsraths 
,die   Erwartimg   ausgesprochen,    dass   sich    die   Professoren   mit  allem  Eifer 
[Ihren  Aufgaben  widmen  werden  und  ihnen   bekannt  gegeben,    dass   für   die 
ste  Zeit  dem  FM.  Rappach  die  Inspection  des  Institutes  aufgetragen 
rde. 

In  dem  Decrete  vom  24.  December  an  den  genannten  FM.  wird  dem- 
selben eröffnet,  ^wasgestalt  jetzt  AUh,  ernennte  Kaiserliche  Majestät  aus  sehr 
erheblichen  Ursachen  bewogen  worden,  in  dero  hiesigen  kaiserl  Haubt-  und 
Residenzstadt  Wien  eine  förmliche  Ingenieur-Alcadeniie  aufrichten  zu  lassen"; 
es  erlblgt  sodann  die  Ernennung  der  Professoren  und  die  Angabe  ihrer 
Emolumente,  weiters  —  wie  schon  angeführt  —  die  Bestimmung  der  directen 
Unterstellung  der  Anstalt  unter  den  Hofkriegsrath  und    die  Aufzählung  der 


')  Zti  Lebzeiten  Marinonis  genossen  die  Zöglinge  den  Unterricht  in  dessen 
eigenem  Hanse,  wo  sich  auch  eine  vornü^heh  eingerichtete  Sternwarte  befand.  (Späteres 
P»8(Hialati -Palais  auf  der  Mölkerb aa te i )  Nach  dem  Tode  dieses  Gelehrten  (1755) 
wohnten  sie  den  Vorlesungen  über  Matbematik  an  der  philosophischen  Facnltät  4^r 
Wiener  Universität  bei  and  von  da  an  führte  der  Abt  Marci  {Director  der  ui athematischen 
und  phjHikahschen  Studien  der  Wiener  Hochjichüle»  gest.  1759)  die  Oberaufsicht  über 
die  Ingenieur- Scholaren,  Ah  wahns  che  Jülich  ist  anzunehmen»  das»  zur  Zeit  der  Errichtung 
fOQ  einem  gemeini^chaft liehen  Wuhnen  tmd  der  Erhaltung  der  Zöglinge  auf  Staatskosten 
nicht  die  Rede  war,  da  in  keinena  der  Actenstücke  ein  Anhaltspunkt  zu  finden  ist,  der 
einen  Rdeksehlngs  zuließe.  (Nach  der  Topographie  von  W,  Weiökern,  I.,  Seite  22, 
aoüen  die  Zöglinge  bis  zu  ihrer  Aiifnahnic  in  die  spätere  Ingenieur- Akademie  1753  in 
dem  Camesiui'äcben  Hause  in  der  Annaga&ae  gewohnt  haben.) 

*)  Gräffer  führt  1717  als  ersten  Super-Intendenten  den  FM.  nnd  Hofkriegsrath 
Max  Adam  Graf  v.  Starhemberg  (gest.  1741)  und  erst  17^35  den  FM.  Wiricb  Oraf 
Dann  an,  dem  1746  FM.  Josef  Fried,  Prini  zu  Sachsen -Hildburghansen  folgte, 
ebenso  den  Obstlt.  Engelhard  als  ersten  Director  (vergl.  Seite  10,  Pufloote  'j  Alle 
diese  Angaben  Btimmen  nicht  mit  der  actenmäßigen  Darstellung, 
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Pflicliten  des  Super-Iiitendenten,  welchem  besonders  aufgetragen  wird,  keine 
unberechtigten  Zuhörer  zuzulassen,  vierteljährig  zu  rolationieren,  und  „die- 
jenige nitfläores,  welche  am  best-  und  fleißigsten  sich  applicieren  thun^ 
namhaft  zu  machen. 

Das  AUh.  Ausschreiben,  gleichfalls  vom  24,  Deceinber  1717,  worin 
die  Erricbtung  der  Ingenieur-Akademie  allgemein  verlautbart  wird,  beginnt 
mit  dem  vollen  Titel  des  Kaisers  und  sodann  mit  folgender  Formel: 
„Kntlnethen  Allen  und  Jeden  ünsern  kaiserlieben  Kriegs-Ofticieren  zu  Ross 
und  zu  FuB,  auch  sämmtlichen  Vasallen  Unserer  treugehorsamster  Erbliinder 
Unsere  kaiserliche  Gnad  und  alfps  Gutes  und  geben  hiemit  auch  gnädigst 
zu  vernehmen,  w^asgestalt  Wir  für  Unsern  Dienst  zu  sejn  angesehen  uud 
dahero  auch  gnädigst  resolviert  haben,  vermittelst  Aufrichtung  einer  förmlichen 
logenieur-Akademie  gedachten  Kriegs  -Officieren  und  Land  -Vasallen  die 
Gelegenlieit  zu  oiaclien,  dass  sie  die  Ingenieurkunst  füglich  ergreifen,  Wir 
aber  biedurch  mit  eigenen  Oificieren  und  Landes-Vasallen  ohne  fremden 
Nationalisten  sich  fürohin  wie  bishero  bedienen  zu  müssen,  versehen  sein 
mögen."  Nachdem  sodann  die  wesentlichen  Bestiinmungen  über  Lehrgegeu- 
stände  und  Lehrkräfte,  über  die  dem  Hofkriegsratlie  zustehende  Jurisdiction 
und  Überwachung  aus  den  früher  erwähnten  Verordnungen  wiederholt  ivunlen, 
schließt  dieses  Ausschreiben  mit  folgenden  Worten :  j^Thuen  demnach 
obbemeldeten  Allen  und  Jeden  von  jetztgedachtcr  angeordneter  Ingenieur- 
Akademie  gegeiiwäilige  Nachriclit  darumben  allergnädigst  ertheilen,  dass 
diejenigen,  welche  zur  Erlern-  und  Begreifung  dieser  Ingenieurknnst  Lust 
und  Lieb  tragen,  bei  jetztgedaeliten  Unsern  kaiserl  Hofkriegsrath  sich  gebührend 
angeben  mögen,  welcher  verordnen  wird,  dass  sie  von  dem  Super-Intendenten 
und  Directoren  werden  angenommen  und  ohne  Bezahlung  eines  Kreuzers 
für  die  Instruction,  diese  Kunst  zu  erlernen  alle  Komoditit  haben  werden, 
gegen  der  gnfidigsten  Zuversicht,  sie  werden  nicht  allein  zur  Begreifung 
mebrgedaclit  so  nützlich  als  nötbigen  Ingenieurkunst  sich  mit  allem  Fleiß 
und  Eifer  applicieren,  sondern  auch  zur  Zeit  des  haltenden  CoUe.gü  mit 
bescheidentliclister  Anffülirung  sich  also  verhalten,  dass  Wir  darüber  ein 
gnädigstes  Wohlgefallen  schöpfen,  sie  nach  ihrer  Capacität  und  üfierkimimener 
Wissenschaft  in  Unsere  Dienste  zu  nebnien,  auih  selbe  nach  und  uacli  ihrem 
Wohlverlmlten  gemäß  weiters  befördern  und  mit  kaiserlichen  Gnaden  ansehen 
zu  lassen,  Ursach  haben  mögen*'. 

In  ähnlicher  Weise,  wie  das  bereits  im  Auszuge  mitgetlieilte  Decret 
an  den  FM,  Rappach,  lautet  auch  dasjenige,  welches  unter  dem  28,  De- 
cember  1717  an  den  FM.  Grafen  Wirich  Dann  ausgefertigt  wurde. 

Die  Anstalt  trat  am  1.  Jänner  1718  ins  Leben  und  sclion  am 
17.  Mai  d,  J.  erstattete  Prinz  Eugen  selbst  dem  Kaiser  einen  Bericht, 
worin  die  Xamen  der  bisher  aufgenommenen  Hörer  und  ihre  Qualification  in 
den  einzelnen  Fächern  vorgetragen  werden.  Aus  dieser  Relation  und  *^iner 
späteren  desselben  Jahres  ist  zu  ersehen,   dass  im  ganzen  45  Scholaren  im 
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Jahre  17 IM  aufgenommen  wurden,  worunter  sieh  mehrere  hoehadelige  Junker, 
einige  absolvierte  Pliilosophen  und  ein  paar  Künstler  befanden;  drei  von 
ihnen  waren  noch  im  nämlichen  Jahre  als  Fälmriche  in  die  Armee»  einer  in 
diplomatische  Verwendung  getreten.  Nach  den  Kelationen  der  Jalire  17  ly 
und   1720   wiirdeii   in  jedem    dieser  Jahre  19    neue   Schüler   aufgenommen. 

Fassen  wir  die  Einrichtung  dieser  Anstalt  in  ihrem  ersten  Bestände 
knrz  ziL^ammen,  so  finden  wir:  dieselbe  ist  eine  freie  Hochschule,  nur 
bestimmt  für  die  technischen  Kriegsstiidien ;  die  Hörer  genießen  nur  den 
freien  Unterricht,  keineswegs  aber  den  Unterhalt  auf  Staatskosten ;  sie  werden 
sehr  anständig  behandelt»  stehen  aber  in  keinem  militärischen  Verbände; 
die  Dotierung  der  Anstalt  (100  fl.  jährlich  fflr  die  Hörsäle  und  Instrumente) 
ist  ^außerordentlich  spärlich,  es  musste  daher  Anguisola  mit  den  ihm 
bei  seinem  sonstigen  Berufe  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  aushelfen;  er 
und  sein  Subdirector  Marin oni  bekleiden  ihre  Professuren  nur  nebenbei 
mit  andern  Gescbäften,  und  insoferne,  dann  auch  mit  Berücksichtigung  des 
damals  noch  so  hohen  Geldwertes,  müssen  ihre  Besoldungen  al^  sein*  gute 
bezeichnet  werden.  Mehr  endlich,  als  durch  äuüere  Ausstattung,  glaubte  der 
Hofkriegsrath  durch  den  Geist  des  Unterrichtes  und  durch  die  Bevorzugung 
der  Anstalt  ihre  Zwecke  zu  fordern,  daher  die  Ernennung  von  bloß  zwei 
Professoren,  aber  der  tüchtigsten  Art,  daher  ferner  die  Einsetzung  von 
zwei  Super-Intendenten  aus  der  Zahl  der  benihmtesten  Feldmarschälle  der 
damaligen  Zeit,  daher  endlich  das  specielle  Interesse,  welches  der  Hofkriegsraths- 
Präsident  Prinz  Eugen  persönlich  für  die  Anstalt  zur  Schau  trug. 

Die  Angabe,  welcher  wir  in  manchem  Werke  begegnen,  dass  die 
Ingenieur-Akademie  erst  im  Jahre  1747  entstanden  sei,  ist  —  wie  aus  dem 
Vorgesagten  ersichtlich  —  entschieden  als  unriclitig  zu  verwerfen;  diese 
Anstalt  ist  und  bleibt  vielmehr  die  älteste  der  österreichischen  Militär-Schulen 
und  zugleich,  weil  aus  derselben  auch  bürgerliche  Ingenieure  henorgiengen, 
die  älteste  polytechnische  Lehranstalt  in  Österreich. 

Ob  und  inwiefern  ein  Zusammenliang  der  Ingenieur-Schule^)  Kaiser 
Karl  VL  mit  dem  Chaos*schen  Stit^e  (siehe  Beilage  3)  bestand,  ist  acten- 
mäßig  nicht  nachzuweisen,  wie  denn  auch  bei  Errichtung  der  ersten  Anstalt 
im  Jahre  1717  keine  Benifimg  auf  jene  älteren  Stiftungen  sich  vorfindet; 
doch  lassen  gewisse  Umstände,  wie  die  für  die  damalige  Zeit  großartige 
Spende  des  Staates  für  dieses  Stift,  die  Verfügungen  Harrachs,  der 
Zustand  des  Stiftes  im  Jahre  1739  und  die  um  diese  Zeit  gebräuchliche 
Bezeichnung  ,Jngenieur-Schule  im  C h a o s'schen  Stifte"  eine  solche  Verbindung 
voraussetzen.    In    diesem   Jahre    befanden    sich  nämlich    2oÖ  Zöglinge  -)    im 


*)  Obg'leirh  in  den  arsprün^lichen  ürkundtMi  stei^  der  Ausdruck  „Akademie" 
l^ebraocht  ist,  wird  in  iler  Folge  meist  jener  „ Ingen icar-8chul«i**  angewendet,  bis  »ie  vom 
Jahre  1778  an  die  erstere  Bezeicbnung  bleibend  behielt. 

*)  Öftterreicher,  Steiermarker,  Kftrntner»  Krainer,  Kroate?«,  Böhmen,  M&hrer»  Schlesier» 
rogarn,  Stebenbürger,  Spanier,  Welaeh-  und  NiederUnder 


BelL  ». 
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Stute,  für  welche  der  „niedere  Curs**,  die  deutsche  und  lateinische  Schule, 
bestand  und  es  durfte  in  die  „Ingenieur-Scbule"  künftig  keiner  mehr  auf- 
genommen werden,  „welcher  nicht  eine  besondere  Fähigkeit»  Lust  und  Fleiß 
die  vorhergehenden  Jahre  hindurch  habe  spüren  lassen".  Von  allen  wurden 
jene  ausgewählt,  welche  ungefUhr  im  1*3.  Jahre  ihres  Alters  sich  befanden 
und  vorher  die  sechste  lateinische  Schule  geendet,  „mithin  einen  bessern 
Begrifl'  deren  mathematischen  Büchern  erworben *"  hatten. 

Von  den  zwei  Ingenieur-Sälen  war  der  eine  zur  Instruction,  der  andere 
zur  Anfertigung  von  Modellen  bestimmt.  Der  Unterricht  umfasste:  ^Die 
Üniversal-Historie,  die  Historie  vom  Allerdurchlauchtigsten  Haus  Osterreich, 
die  Kriegs-Historie,  die  Schlachten  und  Belagerungen,  daraus  die  Kriegsregeln 
gezogen/  Von  dreien  Herrn  „Ingenieur-Meistern^  wurden  ferner  vorgetragen: 
^Die  woblgegrfmdete  Bechenkunst,  die  (leometrie  und  Trigonometrie,  sowohl 
in  Theoretlca  als  Praxi,  die  Fortifications -Baukunst  in  Grundrissen  und  Profilen, 
der  Angriff  und  die  Defensiou  der  Festungen,  die  Ekmetüa  Emlides,  die 
Statik  oder  Gewichtskunst,  die  Mtchanim,  das  Nivellieren  oder  Wasserwägen, 
von  der  Civil-Architektur  die  zur  Festung  n(>thigen  Stücke  zu  zeichnen,  dann 
die  Mörser  und  Kanonen  abzureißen,  zu  visieren  und  zu  richten,  die  Er- 
lernung der  Perspective,  und  französische  Sprache."  Für  die  physische  Aus- 
bildung waren  das  Fechten,  Tanzen  und  das  llilitär-Exercitium  eingeführt  *). 

Ungeachtet  der  nicht  geringen  Zahl  der  in  dem  C  h  a  o  s'schen  Stifte  ver- 
sorgten Knaben  und  Zöglinge  waren  doch  „viele  darum  anhaltende  Supplik 
canten  noch  übrig'',  und  es  erfolgte  von  Seite  des  Stifts-Executors  der  Aufruf 
an  Bemittelte,  zur  Fundation  beizutragen,  um  die  Zahl  der  Zöglinge  vermehren 
zu  können. 

Mögen  die  Verhältnisse  zwischen  der  ursprünglichen  Ingenieur-Akademie 
und  dem  Cbaos'schen  Stifte  welche  immer  gewesen  sein,  so  dürtte  doch 
soviel  als  feststehend  anzunehmen  sein,  dass  noch  vor  dem  Jahre  1747  vielen 
Hörern  der  Akademie  Stiftungen  zugewendet  wurden,  durch  welche  sie  Wohnung, 
Kleidung  und  Verpflegung,  wenn  auch  noch  außerhalb  des  Verbandes  der 
Anstalt,  angewiesen  erhielten. 


')  „Zwisi^en  dcDen  StudcBten  and  Ingenieurs,  dann  denen  in  der  deutscheo  Schule 
befindlichen  Knaben*^  bestand  der  wesenthche  Unterschied,  „dass  die  ersten  mit  weißein 
Brot,  nach  Größe  und  Alter  mit  doppelter  Portion  Fleisch,  einer  Zuspeise,  täglich 
Wein,  und  wöchenthcb  Gebratenem,  nicht  weniger  nach  ihren  Verdiensten  nnd  Wohl- 
verhalten mit  besserer  Kleidung  versehen,  dahingegen  die  anderen  mit  Suppen,  iweimal 
des  Tages  frischgesottenetn  Fleische,  einer  Zuspeise,  ofYfmart  Hausbrot^  wöchentlich  dreimal 
Wein,  und  denen  gewöhnUehen  blauen  Stiftskleidern  unterhalten  wurden.  Die  Söhne  der 
„Adeligen  und  Kriegaofficiere*^  genossen  aber  auch  in  der  ni^dem  Abtheilung  „in  der 
Kost  und  Kleidung**  die  nämhihe  Begünstigung,  wie  die  Ingenieur-Zöglinge.  Eine  Ver- 
mehrung der  letttem  ermöglichte  der  Hofkammer-KanzeUst  Georg  Franz  G  r  e  i  n  e  r »  welcher 
bei  seinen  Lebzeiten  jährlich  „500  fl.  für  acht  Stiftsknaben**  beitrug  und  für  den  Fall 
seines  Todes  die  Yorsehung  getroffen  hatte,  da^s  die  Interessen  eines  Capitals  von  ^000  fl. 
ZQ  gleichem  Zwecke  verwendet  werden  soUten.  (Siehe  auch  Beilage  B.) 
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Prinz  Eugen  erlebte  nicht  mehr  die  Freude,  seine  LioblingsschÖpfiing 
infolge  der  Greine  f  sehen  und  anderer  Stiftungen  zu  einem  so  ansehnlichen 
Umfange  erblühen  zu  sehen:  einige  Monate  vor  Aetivieriing  der  ersteren 
Stiftungen»  nämlich  am  2L  April  1736^  war  dieser  herrliche  Mann  und 
Feldherr  gestorben;  aber  noch  vor  dem  Abende  seines  Lebens  hatte  er  sich 
mit  Befriedigung  sagen  dürfen,  dass  seine  mit  so  kleinen  Mitteln  begonnene 
Schöpfung  bereits  treffliche  Früchte  getragen  hatte.  Das  Ingenieur-Corps 
(hienmfcer  die  Gesammtzahl  der  vorhandenen  Ingenieure  begritten)  erfreute 
sich  jetzt  wieder  eines  guten  Bufes, 

Zur  sellH-n  Zeit,  als  die  Wiener  Anstalt  errichtet  wurde  « 1717\  gründete  ^«fß^««^'^- 

Schule 

Kaiser  Karl  VL  auch  in  Brüssel  eine  Ingenieur-Schule  (Kriegsbauschule), in Bröfsei. 
zu  deren  Super-Intendenten  er  den  FML,  Adam  Graf  Wränge  1*)  ernannte. 
Durch  die  Errichtung  dieser  beiden  Schulen  war  nun  wenigstens  die  Sicher- 
stellimg  eines  entsprechenden  Nachwuchses  an  Ingenieur-Ofti eieren  eingeleitet, 
wenn  auch  deren  Vereinigung  in  ein  Corps  noch  ein  frommer  Wunsch  blieb. 
Zwar  wird  in  manchen  Quellen  auch  die  Entstehung  des  Ingenieur-Coqis  in 
Österreich  von  dieser  Zeit  an  gerechnet  und  angegeben,  dass  man  das- 
selbe in  ,,Detitsche''  und  ,, Niederländer"*  abtheilte,  doch  können  wir  dem 
nicht  beistimmen,  denn  Ingenieure  besaß  Österreich  auch  schon  früher, 
aber  festgegUederte  Corps  entstanden  erst  später,  u.  z.  zunächst  in  den 
österreichischen  Niederlanden,  und  dann  in  den  übrigen  Ländern  dieses 
Staates. 

Anknüpfend  an  die  durch  die  Geschichte  der  Entstehung  der  Ingenieur- 
Akademie  unterbrochene  Darstellung  führen  wir  an,  dass  mit  de  Beauffe 
die  Capitäns  de  Fenelon,  liiedkössler  und  Waehtenberg,  die 
Lieutenants  de  Beauson»  de  Haye,  Huard,  Weiß,  Kocher  nnd 
Körner,  SieurWynant  und  de  Sacs  ^Laine,  sowie  die  Conducteurs 
Vincent,  le  Blanc,  Sauvage,  Fahre,  Cavot,  Couplet,  Prost, 
Le  Coste,  Vogt,  de  Boile  und  Falkstein  aus  den  Niederlanden  ge- 
kommen waren.  Die  Wahl  dieser  Otficiere  scheint  jedoch  keine  sorgfaltige 
gewesen  zu  sein,  denn  F^nölon  ward  bald  darauf  als  ein  ^ohnanständiger 
Mann"  des  Dienstes  entlassen  und  die  Conducteurs  Fahre  und  Vogt  wurden 
auf  Befehl  de  Beaiiffes  cassiert. 

Außer  den  niederländischen,  finden  wir  zu  dieser  Zeit  auch  sächsische 
Ingenieur -Officiere  im  kais.  Dienste,  denn  FM.  Seckendorff  hatte  auf 
Eugens  Befehl  ans  Sachsen,  wo  bereits  im  Jahre  1712  ein  Ingenienr-Corps 
^  errichtet  worden  war,  den  Hauptmann  von  Oetschelwitz,  die  Lieutenante 
H  Teuber  und  v.  Weyer,  dann  den  Condnctenr  Mallsam  zur  Belagerang 
von  Belgrad  mitgebracht.  Seckendorff  bediente  sich  bei  den  Be- 
^  lagerungs-Arbeiten  mit  Vorliebe  dieser  Officiere,  besonders  des  Hauptmanns 
H    Oetschelwitz,    welcher   in    Brabant    acht    Belagerungen    mitgemacht 


*)  1718  FZM.  und  GouTemeur  von  BrtlBuel,  g^,  %h  FM    1720 

BdLtrflft'  etir  Gencliichie  dvr  k   a.  k.  Ocuk^^WadTr. 
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hatte,  bezahlte  sie   aus  Eigeneni,  und  erreichte  es,   dass  sie  nach  der   Ein- 
nahme von  Belgrad  (1717)  in  kais,  Dienste  übernommen  wurden. 

Auch  eine  Bicht  geringe  Zahl  sonstiger  Ingenieur-Officiere  befand  sich 
in  den  kais.  Diensten;  allein,  obgleich  von  diesen  der  Hauptraann  900  fl., 
der  Lieutenant  600  fl.  und  der  Conducteui'  360  fl.  jäMicher  Gage  bezog, 
scheint  es  doch,  dass  ihre  Verwendbarkeit  manches  zu  wünschen  übrig  ließ ; 
denn  Prinz  Eugen  Terlangt  vom  Hofkriegsrathe,  dass  man  ihm  nicht  einen 
gewissen  Architekten  Prato,  sondern  den  Baumeister  H ö I b  1  i n g  und  einen 
Zimmermeister,  welcher  einen  Dachstnhl  anzufertigen  und  aufzurichten  wisse, 
nach  Belgrad  sende.  Ebenso  befanden  sich  zu  gleicher  Zeit  ein  Oberst  D  i  M  e  r, 
Hauptmann  &  e  i  ß  e  ü  b  e  r  g  und  Lieutenant  H  a m  b  e  rg  e  r ,  welcher  mit 
hofk.  Decret  angestellt  ist^  in  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n ;  dennoch  aber  stellt  ein  Civil- 
Ingenieur  Meixner  die  Üferbanten  daselbst  her  und  der  Ingenieur  Gießen- 
bier verfasst  ein  anderes  Project  darüber. 

Der  wieder  hergestellte  Friede  (von  Passarowitz,  21.  Juli  1718) 
ließ  die  Ingenieur-Officiere  noch  immer  in  ihrer  unentschiedenen  Stellung;  man 
sciiien  mit  der  Formierung  derselben  in  ein  Corps  zuwarten  zu  wollen,  bis  die 
neu  errichtete  Akademie  eine  hinlängliche  Zatd  gebildeter  Offieiere  würde 
geliefert  haben,  um  alle  Chargen  mit  solchen  besetzen  zu  können. 
BiidiiiiKtiars  Nur   in   den   Niederlanden   gab   die  Organisierung   der   National- 

&>rp«  in  di-n  Truppen  schon  jetzt  den  Anlass  zur  Bihhmg  eines  Ingeniem'-Coq>s,  Die  damals 
Nieder-  vorhandenen  uiederlHndischeii  Ingenieur-Officiere  wurden  nämlich  in  2  Brigaden 
eingetheUt,  deren  jede  aus  1  Hauptmann  mid  6  Subaltern-OfBcieren  bestand. 
Zorn  Commandanten  dieses  Corps  wurde  der  Oberstlieutenant  de  Baut,  und  zum 
Ober-Director  desselben  der  früher  envühnte,  nunmehrige  GM.  de  Beauffe 
ernannt  Die  L  Brigade  war  in  B  r  ü  s  s  e  1  stationiert  und  bestand  aus  dem  Haupt- 
mann Boulanger,  den  Lieutenants  Be  noit,  Sermez,  Jamez,  de  Ville 
und  le  Jeune,  dann  dem  Fähnrich  Michaux,  die  2.  in  Mecheln,  aus 
Hauptmann  Tello»  den  Lieutenants  de  Laing,  Spallard,  Jaquenau 
lind  Lam brecht,  sowie  den  Fähnrichen  Gavaux  und  van  UUe,  Dieses 
Corps  wurde  von  der  Artillerie  verpflegt,  und  stand  in  Justizsachen  unter  dem 
General -Auditor -Lieutenant,  in  Comniando-  und  Dienstes-Angelegenbeiten 
aber,  nach  der  Erzherzogin  Elisabeth  —  als  Qeneral-Capitänin  —  unter 
dem  commafidierenden  Generalen  der  österreichischen  Niederlande;  es 
legte  den  Diensteid  un  Mai  1732  ab. 

Nach  dem  Einftille  der  Franzosen  in  den  Niederlanden,  174i,  wurde 
dieses  Corps  um  fünf  Offieiere  vermehrt;  im  folgenden  Jahre  fand  die  Ver- 
schmelzung der  zwei  Brigaden  in  eine  statt,  welche  —  wie  wir  später 
sehen  werden  —  im  Jahre  1747  bei  der  Organisierung  des  gesaminten 
k&is.  Ingenieur-Corps,  mit  diesem  als  die  „niederländische"  Brigade  ver- 
einigt wurde. 

Von  besonders  geschickten  Ingenieur-Officieren,  welche  Osterreich  zu 
dieser  Zeit  noch  besali,  wollen  wir  insbesondere  aiifilhren:  den  OberstUeuteiiant 
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von  Vignero,  welcher  1730  abgeschickt  wurde,  die  Eeiclisfestiing  Philip p s- 
btirg,  dann  Kehl  zu  reparieren;  1735  die  Oberstlieutenants  Lüttich  und 
Weiß»  welch  letzterer  beim  Baue  der  Festung  Karls  bürg  hervorragend 
betheiligt  war»  eine  genaue  Karte  des  Fiirstentltutnsi  Siebenbürgen 
anfertigte  und  dafür  1736  zum  Obersten  befördert  wurde:  Oberst  Baron 
Bein  kau  f.  Kornberg^  er  leitete  173o  den  Bau  einiger  ara  Rhein  an- 
gelegter Schanzen,  war  1737  Commandant  von  Kehl,  im  nächsten  Jahre 
Commandant  van  Orsowa,  woselbst  er  sieh,  im  Juni  von  den  Türken  belagert, 
bis  zu  dem  am  10.  Juli  erfolgten  Entsätze  tapfer  vertlieidigte.  Im  August 
abermals  angegriffen,  capitulierte  er  am  17.  gegen  freien  Abzug  nach 
Belgrad,  verlor  die  ganze  Artillerie  und  kam  in  Untersuchung,  während 
welcher  er  starb»  wurde  jedoch  nach  seinem  Tode  för  unschuldig  erklärt; 
1741  Oberst  Paul  Bohn,  der  1746  in  Brüssel  in  Gefangenschaft  gerieth; 
General  Monti,  welcher  1742  bei  der  Belagerung  von  Prag  gefangen 
wurde,  u,  a.  m, '). 

Während  des  ersten  und  zweiten  schlesiscben  Krieges  hatte  man  es 
neuerdings  erkannt  und  erkannte  es  während  des  fortdaueniden  Kampfes 
ge^en  die  Franzosen  in  den  Niederlanden  noch  mehr,  dass  schlecbt  gebaute 
oder  veraltete  Festungen  und  ein  wenig  zahlreiches,  in  den  Kriegswissen- 
schaften, im  Angriff  und  in  der  VertheidiguDg  fester  Plätze  niclit  hinlänglich 
unterrichtetes,  einer  Centralleitung  entbehrendes  Ingenieur-Corps,  nicht  jenen 
Erwartungen  entsprechen  könne,  welche  man  für  den  Fall  eines  Krieges  von 
demselben  hegen  muss.  Auch  zeigte  die  Erfahmng,  dass  die  bereits  früher 
in  Ansfühning  gekommene  Maliregel ,  ^F  e  s  t  u  n  g  s  - 1  n  s  p  e  c  t  e  u  r  e*v  zu 
ernennen  ^^  Stellen,  mit  denen  die  Generale  Harr  seh*)  und  Wutgenau^) 
betraut  waren  —  nicht  hinreichte,  um  jene  Übelstiinde  zu  beheben. 


und 

Kl«; 


')  Bieae  Dat^n  sind  GräVffers  Buch  entnommen,  der  bezügheh  Bobn  uuch 
si^hreibt:  „1742  zum  GM.  vorgerückt;  er  hat  von  1748  bis  17&G  diu  Stadt  Wion 
fortifitnert ;  1754  ward  er  FML  ^  175<j  Pro-Dirertor  des  Genie-Wesens.  Hut  1757  bei  der 
Armee  in  B  B  b  oi  e  n  and  Schlesien  jLft^dient".  Diese  Angaben  stimmen  mit  der 
foli^enden»  actenmäüigen  Darst^dlung  nicht  ganz  überein. 

')  Ferdinand  Ainade  (Traf  H  a  r  r  .s  c b  trat,  nachdem  er  den  Franzosen  und  Venetianem 
ient.  in  die  österreicbisehe  ArnuH%  focht  am  Rhein  und  in  ItaUen  mit  Auszeichnung 
und  bewies  bei  der  Vertheidigiing  von  Freibtirj?  im  Jahre  1713  so  vitde  Tapferkeit  und 
KJughejt,  dass  er  beim  Beginn  des  darauf  folgenden  Kriege«  gegen  die  Türken  zum 
Inspeeteur  des  Ingenieur- Wesens  ernannt  wurde.  Doch  schon  1719  kehrte  er  wieder  nach 
Freiburg,  welcher  Posten  ihm  vorbehalten  war.  zurück  ond  starb  daselbst  als  FZM,  am 
5,  April  1722.  Er  war  auch  Hofkriegsrath 

^\  Gottfried  Ernst  Graf  von  Wutgenau  auf  Pielau  hatte  schon  als  churhessischer 
Infanterie- Ob  erst  mit  seinem  Regimente  den  Feldzug  gegen  die  Türken  1717  mit- 
gemacht, trat  1726  als  GM,  in  kais.  Dienste,  vortbeidigte  1734  als  FML.  die  Festung 
Philippsbur^f  und  1735  als  FZM.  Mantoa  mit  solcher  Tapferkeit  und  Einsieht,  dass 
t'r  liU  d*'r  Geeignetste  erkannt  wurde,  die  wieder  ntltbig  erkannte  SteUe  eines  Inspeetour» 
der  Festungen  xii  versehen.  Sein  Wirken  war  jedoch  nur  kurz,  da  er  bald  darauf,  lun 
6    Juli  17:in.  bei  der  Inspicierung  der  ungarischen  Festungen,  in  Kaab  ^itarb. 
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Der  Friede  sollte  nun  benützt  und  auch  ein  Ingenieur-Corps  fBr  den 
unzweifelhaft   bald   wieder    ausbrechenden  Krieg  vorbereitet  werden;  ein 
Gedanke  übrigens,  der  schon  in  der  Instruction  für  den  FZM.  Wutgenan 
vom  Jahre  1736  zum  Ausdrucke  kommt. 
Beil.  4.  Nach  dieser  Instruction,   welche  wir  in  Beilage  4  beifügen,   war  die 

Stellung  des  genannten  Generalen  jedoch  eine  ganz  andere  als  jene  der 
früheren  Ober-Bau-Commissäre  ^),  und  wäre  er  nicht  sobald  nach  seiner 
Ernennung  mit  Tod  abgegangen,  so  dürfte  die  im  Jahre  1747  erfolgte 
Organisation  des  Ingenieur-Corps  schon  einige  Jahre  früher  ins  Leben 
getreten  sein. 


*)  1677  noch  Wilhehn  Graf  zu  Solms,  laut  Instruction  vom  30.  October. 


^ 


^ 


Erriclitung  des  Ingenieur- Corps  und  dessen 
Fortentwicklung  bis  185K 

Zeitraum  von  1747  liis  1760 '}. 

(Unter  der  Regierung  der  Kaiserin  Maria  Theresia,) 

*  ^  Im  Jahre  1747  wimle  endlich  die  Errichtung  eines  Ingenieur-Corps 
befiddossen^  die  Stelle  eines  ».Geiieral-Genie-Directeyrs**  als  obersten  Leiter 
des  ^Genie-  und  Fartifications- Wesens**  creiert  und  der  FM.  Herzog 
Karl  von  Lothringen  und  Bar  %  Bruder  des  Kaisers  Franz 
Stephan  L,  lüerzu  ernannt  —  eine  Erueuiiung,  welche  als  ein  glück- 
liches Vorzeichen  für  das  Gedeihen  des  neuen  Corps  zu  begrüßen  war. 
Seine  hohe  Stelluug,  als  Schwager  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  half 
ihm  für  das  Corps  Vortheile  erringen,  deren  Erreichung  jedem  andern  kaum 
möglich  gevvesen  wäre  und  die  Yerehrung,  welche  die  Annee  für  diesen 
Prinzen,  als  ihren  oft  siegreichen  Feldherrn  empfand,  erregte  Wohlgefallen 
für  jenes  Corps,  welches  sich  des  Prinzen  speciellen  Schutzes  erfreute;  auch 
fühlten  sich  die  OfBciere  des  letzteren  angeeifert,  endlich  und  unter  solch 
erlauchtem  Chef  vereinigt  zu  werden. 

Dies  alles  war  aber  auch  damals  nöthig,  um  dem  Ingenieur-Corps  in 
der  Armee  jenes  Ansehen  zu  verschatfen,  ohne  welches  kein  Gedeihen  eines 
militärisehen  Corps  denkbar  ist.  Allerdings  trugen  manche»  als  Ingenieure 
verwendete  Ofliciere,  sell>st  die  Schuld  an  der  geringen  Achtung,  welcher 
sie  begegneten;  aber  auch  tadellose  und  gut  ausgebildete  Officiere  waren 
nicht  viel  höber  geachtet,  weil  die  Pttege  der  Wissenschaft  in  der  Armee 
noch  keine  allgemeine  war,  weil  man  ferner  die  Ingenieure  im  Frieden  nur 


*)  Diese  Eintlieilimg  in  Zeitrilume  ist  eine  ganz  willkürlicho  und  nur  gewählt, 
am  den  Beginn  jeweilig  eingetretener,  besonders  wichtiger  Änderungen  besser  bervor- 
zuheben, 

')  Karl  Alexander  Herzog  zu  Lothringen  und  Bar  war  zu  Luneville  am 
12.  Becember  171^  geboren,  erhielt  im  21.  Lebensjahre  eine  Oberstenstelle  bei  der 
Infanterie,  bald  darauf  die  eines  üM.  und  legte  schon  im  Törkenkriege  großen  Muth 
und  viel  Unjjsicbt  an  den  Tag,  so  dass  ihm  im  österreichiscben  Erbfüljtce kriege  der  Oberbefehl 
in  Böhmen  übertragen  wurde.  Anfangs  nnglucklicli  gegen  Friedri  ch  IT,  errang  er  umso 
größere  Vortheile  über  die  Bayern  und  Franzosen,  wurde  aber  1744  zurückberufen,  um 
neuerdings  gegen  Friedrich  zq  kämpfen.  1746  eine  Zeit  lang  mit  dem  Oberbefehle  in 
den  Niederlanden  betraut»  wurde  er  nach  eingetretenem  Frieden  daselbst  General- 
Gouverneur;  175fci  wurde  ihm  aber  wieder  der  Überbefehl  der  kais,  Heere  in  Böhmen 
Übertragen.  Nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Leuthen  (1757)  legte  Karl  die  Feldherrn* 
würde  nieder  und  kehrte  auf  seinen  Posten  in  die  Niederlande  ztiröck,  wo  er  am 
4.  Jttli  1780  attf  dem  Schlosse  tu  Teruen  ^tarb. 
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mit  dem  unangenehmen  Baudienst  beschäftigt  sah  und  im  Ejiege  die 
Festungen  —  zwar  nicht  durch  die  Schuld  der  Ingenieure  —  doch  so 
häufig  fielen.  Aus  mangelnder  Erkenntnis  und  Einsicht  hielten  viele  die 
Ingenieure  für  überflüssig,  während  ihnen  nur  eine  geeignete  Organisierung 
fehlte,  um  sie  für  den  Staat  im  Frieden  und  im  Kriege  nutzbringend  zu 
machen. 

Zu  seinem  Stellvertreter  wählte  sich  Herzog  Karl  den  bald  darnach 
zum  GM.  beförderten  Obersten  Paul  Ferdinand  von  Bohn,  welcher  lange 
Zeit  in  den  Niederlanden  gedient  hatte  und  erst  vor  kurzem  aus  der  Kriegs- 
gefangenschaft, in  welche  er  1746  zu  Brüssel  gerieth,  zurückgekehrt 
war^).  Diesem  übertrug  der  erlauchte  General- Genie -üirector  auch  die 
specielle  Ausarbeitung  des  Organisations-Entwurfes. 

Ein  liierauf  bezugnehmender  Vorschlag  des  genannten  Obersten  gibt 
einen  zu  tiefen  Einblick  in  die  damaligen  Verhältnisse,  dass  er  nicht  hier 
angeführt  werden  sollte.  Derselbe  lautet:  „Es  haben  Ihre  k.  k.  Majestät 
Allergnädigst  zu  befehlen  geruht,  von  dero  Ingenieurs  eine  vollkommene 
Liste,  worauf  nicht  allein  die  Anzahl  Officiere,  sondern  auch  die  Qualification 
derselben  zu  ersehen  ist,  damit  bei  der  vorhabenden  neuen  Einrichtung  nicht 
etwa  gute  und  tüchtige  Subjecte  verworfen  und  andere  schlechte  beibehalten, 
oder  wohl  gar  promoviert  werden  möchten,  welches  dann,  anstatt  zu  einer 
Besserung,  nicht  anders  als  dem  AUh.  Dienste  zum  Schaden  und  dem  neu 
eingerichteten  Ingenieur-Corps  zum  Nachtheil  und  detSriorcOton  gereichen 
könnte  —  fördersamst  einzugeben." 

„Allein  bei  aller  deßwegen  genommenen  Mühe  habe  ich  eine  große 
Schwierigkeit  angetroffen,  und  wo  ich  noch  gründliche  Kenntniß  erlangen 
muß,  indem  die  mehrsten  Individuen  sowohl  mir,  als  andern  hier  in  Wien 
sich  jetzt  aufhaltenden  Ingenieurs,  bei  welchen  ich  mich  deßwegen  befragt 
habe,  unbekannt  und  hin  und  wieder  —  ohne  dass  der  eine  von  dem  andern 
zu  dependieren  glaubet  —  zerstreut,  und  so  zu  sagen  versteckt  sind,  so  bin 
ich  auf  den  Gedanken  gerathen,  man  könnte,  um  endlich  eine  etwas  genauere 
Information  hierüber  einzuziehen,  an  alle  Ingenieurs,  wo  sie  auch  sein  mögen, 
den  Befehl  ergehen  lassen,  eine  aufrichtige  und  gewissenhafte  Antwort  oder 
Erörterung  auf  folgende  Punkte  unverzüglich  einzuschicken,  nämlich: 

1.  Wo  und  in  was  lür  einem  Jahr  sie  geboren  sind? 

2.  Wo  sie  ihre  Studia  Mathematica  und  Foriißcatoi'ia  absolviert? 

3.  Ob  sie  in  fremden  Diensten  vorher  gestanden? 

4.  Wie  und  wann  sie  in  kaiserliche  Dienste  getreten? 

5.  Wozu  sie  seitdem  sind  employieret  worden  und  was  für  Meriten 
sie  sich  erworben  haben?,  und  endlich 

().  Von  was  für  einen  Datum  ihr  letztes  Patent  lautet?" 


*)  G  raff  er  führt  sowohl  den  Herzog  als  General-Dircctor,  wie  auch  den  General 
Bohn  als  l*ro-l)irector  erst  1756  an,  was  nicht  richtig  ist. 
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Im  nächsten  Jahre  war   der  Organ isations-Entwmf  beondet,    und   am 
Juli  1748  wurde   düs   erste  Beglement   für  das   k,  k,  Ingenieur  -  Corps 
Allerbdchät  sanctioniert. 

Aus  diesem,  iii  deutscher  und  französischer  Sprache  erschienenen 
Reglement  ist  folgendes  zu  entnelmien : 

Das   kais.   Ingenieur-Corps    bat    voo    nun    an    aus    einer   „General- 
Direction"  nebst  dazu  gehörigem  Stab,    und  dann  aus  „4  Brigaden", 
i\,  2.  der  deutschen,  ungarischen,  italienischen  und  niederländischen  Brigade 
,  zu  bestehen. 

Die  General-Direction  besteht  aus: 
dem  General-Director  (reldmarschall), 
^     Pro-Direetor  (Generalmajor), 
^     General-Förtüications-Cassa-Verwalter, 
„     Corps-Zahlmeister, 
j,     Archivario  (Ingenieur  und  Capitän), 
^     Secretario  und  Auditor  (mit  Oberlieutenauts-Gage), 
,,     Adjutanten  (Lieutenant), 

drei  Conducteurs  M. 

Das  Officiers-Corps,  aus  der  deutschen,  imgarischen,  italieoischen 

und  niederländischen  Brigade,  jede  mit : 

.  Guide 

[  Mon&tsg 

1  Obrist 200 

f               1  Obristlieutenant     .    .    ,  150 

f              2  Obristwachimeistern  .    .  ICK; 

P              4  Hauptleuten 75 

r              5  Oberlieutenants.    .    .    ,  50 

r               5  ünterlieutenants    ...  30 

5  Conducteurs 20 

I  somit,  wie  das  Keglement  sieb  ausdrückt,  ^23  Ingenieurs  für  jede  Brigade, 

'92  für  alle  vier  und  1>8  für  das  ganze  Corps". 

Hievon  hatte  die  deutsche  Brigade  das  Fortifications-Wesen  in  den 
deutschen  Erblanden,  als:  Unter-,  Ober-,  Vorder-  und  Inner-Österreich,  Bölimen, 
Mähren  und  Schlesien ;  die  ungarische  in  Ungarn,  Slavonien,  Kroatien,  Banat, 
Siebenbürgen  und  „was  dahin  gebort";  die  italienische  (wüllische)  den 
Festungsbau  und  das  Genie-Wesen  in  Wällischland;  die  niederländische  in 
den  Niederlanden  zu  besorgen. 

^Die  Ingonieurs  dieses  solchermaßen  eingericbt-  und 
festgesetzten  Corps  (u.  z.  jeder  nach  seinem  Charakter) 
werden  sich,  wie  all  andere  Unsere  Soldateska  des  nämlichen 
Banges,  Ehren,  Prärogativen  und  Frey beiten  üb erhanbt,  und 


Uulden 
Monatsgage 

Mundportioneii 
ii  4fl. 

PCerdeportionen 
a  3fl. 
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12 
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insbesondere  auch  deren  jenigen  Privilegien  za  erfreuen 
haben,  welche  ihnen  absonderlich  verliehen,  und  bei  Ab- 
handlung ihrer  Verrichtung  und  Obliegenheiten  werden 
bemerket  werden." 

Von  diesen  letzteren,  u.  z.  „von  den  Functionen  der  einzelnen  Chargen" 
handelt  der  1.,  „von  denen  allgemeinen  Observations-Punkten,  welche  bei 
verschiedenen  Gelegenheiten  beachtet  werden  sollen",  der  2.  Theil  des 
Reglements. 

In  dem  vom  General-Director  handelnden  Abschnitte  heißt   es: 

„Wollen  Wir,  um  den  Ingenieurs- Wesen  mehrere  Ehre  bey zulegen 
und  zugleich  für  beständig  eine  ansehnliche  Stütze  zu  geben,  wodurch  es 
immer  mehr  und  mehr  in  Aufnahm  gebracht  werden  könne,  dass  die  Charge 
des  General-Directeur  hinfort  durch  einen  Unserer  Feldmarschallen,  oder 
anderer  fürnehmsten  Generalen  bekleidet,  von  selbigem  das  Corps  in  denen 
Vorfallenheiten  geschützt,  und  das  Augenmerk  dahin  geführt  werde,  wie 
dessen  ülantz,  Verdienst  und  Ansehen  zu  vergrößern  sein  möchte." 

Der  General-Genie-Director  schlägt  die  Officiere  zum  Avancement  vor, 
und  transferiert  sie  nach  Erfordernis,  mit  Ausnahme  der  Oberste,  worüber 
die  Allh.  Entscheidung  einzuholen  ist. 

Er  empfängt  über  alle  in  das  Genie-Wesen  einschlagenden  Geschäfte 
von  dem  General-Pro-Director  rechtzeitig  die  ausführlichen  Berichte  und 
ertlioilt  diesem  die  BefoliU*,  sowie  die  sonst  nöthig  erscheinenden  Aufträge. 
Allen  roimnissioiirn,  welche  sich  auf  das  Befestigungswesen  und  auf  sonstige 
(.nMii<»-AngeleK«'nlieiten  beziehen,  hat  er  zu  präsidieren,  sowie  jährlich  eine 
Hiiupt-Kelation  über  die  ausgeführten  und  für  das  nächste  Jahr  projectierten 
Bauten  zu  erstatten.  Er  hat  die  ordnungsmäßig»»  Venvendung  der  Fortifications- 
GeMer  und  sonst  angewiesenen  Betrüge  zu  überwachen.  Die  Verhörs-  und 
KrifgsnH.lits-DorunuMit«'  sind  zwar  d«'ni  General-Directorium  einzusenden, 
doch  iM'halttMi  sich  ihn?  Majestät  das  Jns  (jindü  vor.  „Der  general  Uirecteur 
genieUet  seine  ohneliin  habende  Gage,  und  einer  deren  Staabs-Conducteurs 
ist  beständiir  l»ey  ilmie  auf  der  (.)rd(ninanz.^ 

Die  Stelk*  des  (1  e  n  cral  -  T  ro-1)  ireet  ors  wird  einem  ,,in  der  Genie 
wohl  gegründeten  und  ••rialireinMi  Obrist- F«*Mwaehtnieist.ern^  mit  einem 
beständigen  monatli»'li*Mi  «n-lialt  von  'KMi  fl..  in-hst  .'ineni  in  '20  Mund- 
und  ebensoviel  Pferde-Portionen  zu  \  und  :*  II.  f,^MerlnM'ten  Feldbeitrag 
anvertraut. 

Die  Oberste  und  Kommandant. Ml  d«'r  P»rii,Mden  sind  undialten.  demselben 
von  allen  „in  die  Fortification  und  «irnl.-  •■in>.lihmenden  Sarlien  tleilJig 
B>.'i':ht  zu  geben,  in  allen  Vortallenln-itiMi  sirli  an  ilnn«'  zu  wend«'n  und 
t.v."*i  5hme  die  Befehle  einzuholen*,  lir  liat  s«'inen  ständigen  Autentlialt 
n  l*»r  2iwi']<*DZStadt  und  bekommt  ein  snlrln-s  (^imrtier,  dass  er  nicht  allein 
pr).-?  n*ü<  Adjutanten  und  Conducteurs  darin  wohnen,  sondern  au»:h 
.'  '^iT    tfj^i    jLttti*!  daselbst  unterbringen   könne.    Dies   verhindert  jedoch 
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nicht,  dass  er  narh  Erfordernis  im  Kriege  ins  Feld  rückt,  wie  ihm  auch 
besonders  obliegt,  alle  Jahre  im  Frühling  die  Festangen  und  Grenzen 
in  den  verschiedenen  Provinzen  „wo  es  ara  nöthigsten  sein  möchte**  zu 
visitieren. 

„Anf  seinen  Bereisnngen  wird  er  nicht  nur  die  festen  Plätze,  sondern 
auch  die  Länder  selbst  studieren,  imi  zu  beurtheilen,  wie  man  diese  gesunder» 
fruchtbarer  und  reicher  machen  könne".  „Zu  gleicher  Zeit  hat  er  sich  wegen 
der  Ingenieurs  Application,  Wissenschat\  FleiOes,  und  Auffühmng  wol  zu 
erkundigen,  damit  diejenige,  welche  sich  durch  ihre  guten  Eigenschaften 
hervorthun,  belohnet,  die  anderen  aber  zum  guten  ermahnet,  imd  hei  nicht 
erfolgender  Besserung  abgestralt'et  werden  mögen,  besonders  seynd  diejenigen 
zu  distinguieren,  die  zu  einer  küntHigen  Direction  die  behörige  Capacitat 
bücken  lassen." 

Wenn  eine  neue  Festung  oder  sonst  ein  wichtiges  Object  zu  bauen  ist, 
oder  merkliche  Veränderungen  und  Verbesserungen  in  einer  alten  Festung 
vorzunehmen  sind,  hat  der  General-Pro-Director  mit  Zuziehimg  des  betref- 
fenden Directors  und  der  ersten  Ingenieure  das  Project  und  den  Kosten- 
Überschlag,  nach  vorhergegangenen  Informationen  an  Ort  und  Stelle,  zu  ent- 
werfen, und  mit  einem  genauen  instruierenden  Bericht  dem  General-Director 
vorzulegen,  worauf  es  nach  commissioneller  Prüfung  dem  Holkriegsrathe 
zur  Einholung  der  Allh.  Entsciiiießung  zu  übermitteln  ist.  Nach  erfolgter 
Approbation  findet  die  Aussteckung  in  seiner  Gegenwart  statt. 

Anfangs  November  j,  X  erhält  der  General- Pro -Director  von  den 
Directem'S  der  Provinzen  (den  Obersten)  die  Berichte  übeT  di<^  Thätigkeit  des 
abgelaufenen,  und  die  Bauanträge  für  das  künftige  Jahr,  prüft  diese,  erstattet 
dem  General-Direct4Dr  hierüber  Beriebt,,  und  empfängt  dessen  Befehle  zur 
weiteren  Veranlassung.  Contracts-Verhandlungen  von  Wichtigkeit  hat  er  bei- 
zuwohnen. 

Wenn  Ingenieure  ins  Feld  zu  comniandieren  sind,  hat  der  General-Pro* 
Director  „da  er  die  iStJtjecta  ara  besten  kennen  solle'^,  selbe  vorzuschlagen, 
und  wenn  die  Brigade  jener  Provinz,  in  welcher  der  Krieg  geführt  wird, 
nicht  zulänglich  ist,  die  Operationen  zu  bestreiten,  werden  von  den  anderen 
Brigaden  die  noch  nothwendigen  Ingenieure  dahin  detachiert,  und  sodann  aus 
allen  die  „Feld-"  und  ,,Belag*^rungs-Brigaden^  formiert. 

Wenn  der  General-Pro-Director  sich  hei  der  Armee  (im  Felde)  befindet, 
so  dependiert  er  von  Niemanden,  als  von  den  commandierenden  Ge^ieralen; 
bei  einer  Belagerung  leitet  er  den  Angrlfi'. 

Dem  Pro-Director  sind  ein  Lieutenant  als  Adjutant,  und   zwei  Stabs- 

IConducteurs  zum  Zeielmen  und  Rt3chuen  beigegeben. 
„In  Abwesenheit  des  General-Directeurs  wird  er  zwar  alle  Vorfallen- 
heiten  des  Ingenieur-Wesens,  damit  der  Dienst  einigen  Abbruch  nicht  leiden 
möge,   allstäls    zu   besorgen,  jedoch   auch  von  all  deme,    was  er  etwa  ver- 
anlasset,   deiü    General-Directeur,    wo    sich    dieser   immer  befinden  dürfte, 
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iinverweüten  Berielit  zu  erstatten,    ordentlich  und  genaue  Relationen    einzu- 
senden, und  eine  beständige  Correspondenz  mit  ilime  zu  unterhalten  haben." 

Dem  G  e  n  e  r  a  1  -  F  0  r  t  i  f  i  c  a  t  i  0  n  s  -  C  a  s  8  a  -  V  e  r  w  a  1 1  e  r  obliegt  die 
Sorge  für  das  Administratians-  und  Eechnungs-Geschäft,  und  für  die  Ordnung«- 
mäßige  Verwendung  der  Gelder;  auch  werden  Contracte  von  Wichtigkeit 
in  seiner  Clegenwaii  abgeschlossen,  und  von  ihm  unterzeichnet 

„Die  in  den  Festungen  hin  und  wieder  angestellte  Bau-Beamte  müssen 
von  dem  General  -  Fortifications  -  Cassa -Verwalter  eine  Instruction  über  das, 
was  sie  eigentlich  von  denen  in  Händen  habenden  Geldern  zaiilen  dürfen,  und 
wie  sie  sich  hierinnen  zu  verhalten  haben,  überkommen;  sie  können  aber  keine 
Zahlung,  wo  nicht  vorhero  die  Bichtigkeit  der  Forderung  durch  ein  von  dem 
die  Arbeit  führenden  Ingenieure  gegebenen  Attestum  bezeuget  wird,  abfolgen 
lassen,  indeme  die  Affesfa  sowohl,  als  die  Quittungen,  deren  Percepienten 
seinen  Kechnungen  beigelegt  werden  müssen." 

Im  Monate  November  j.  X,  sowie  wenn  es  sonst  befohlen  wird,  hat  der 
Oassa-Verwalter  über  alle  im  abgelaufenen  Jahre  geschehenen  Geldverwen- 
dungen die  Rechnung  zu  legen. 

„Was  nun  die  hin  und  wieder  in  den  Festungen  benothigte  Bau-Beamte 
und  Fortifications-Bediente,  als:  Bau-,  Material-  und  Schantz-Scbreiber,  wie 
auch  Schantz-Corporalen  ^)  u.  dgl  Leute  anbelangt,  so  ist  der  General-Director 
befugt»  selbe  anzustellen,  bis  auf  die  Bau-Zahlmeister  und  ControUeurs,  wenn 
an  einem  oder  anderen  Orte  dergleichen  erforderlich  sein  möchten,  die  durch 
ITnsere  Hofkarampr  zu  bestellen  kommen;  sonst  wird  all  das  übrige,  was 
in  Bau-Amts-Sachen  einschlaget,  in  der  hierüber  künftig  zu  machen  seyenden 
Verfassung  deutlich  erörtert,  und  gantz  umständlieh  vorgeschrieben  werden." 

Der  Gassi  er  vom  Corpo  ist  mit  Hauptmanns- Charakter  und  Ober- 
lieutenants-Gehalt  angestellt,  um  die  das  Ingenieur-Corps  betreffenden  Gage- 
Berechnungen  und  andere  derlei  Angelegenheiten  zu  bestreiten;  er  legt  den 
Eid  bei  der  HotTkamnier  ab,  obschon  er  im  übrigen  an  den  General-Director 
und  General- Pro-Director  gewiesen  ist. 

,,Die  Cassa  solle  bey  dem  Geiierul-Direeteur,  oder  in  dessen  Abwesenheit 
bei  dem  Pro-Directeur  zur  Administration  depositirt  belassen  und  mit  3  ver- 
schiedenen Schlüsseln  versehen  werden,  deren  der  general  -  Directeur  den 
einen,  der  pro-Directeur  den  anderen,  und  der  Cassier  den  dritten  bei  sich 
haben  wird." 

Der  Casäier  bat  seine  Kechnungen  so  zu  fQliren,  daas  er  alle  ü  Monate, 
oder  wenn  es  sonst  befohlen  wird,  mit  dem  Commissariate  abrechnen  kann. 

„Die  Stelle  eines  F  o  r  t  i  f  i  c  a  t  i  o  n  s  -A  r  e  h  i  v  a  r  i  i  erfordert  ein  in  der 
Mechanik,  Hydraulik.  Fortiiication  und  Zeichnung  geübtes,  auch  dabei  stätes 
und  solides  Stti^fecinm,  und  sollte  daher  einem  wohlverdienten  Ingenieur  mit 


•)  Die   früheren  .WalJÄrUer  iWallniei.Hter)'*.  Wie  man  sieht»  hatte  sWh  hinsicht- 
lich de«  Baa-,  Rechnung«-  und  Aart^ichts-Pensonales   gegen  frQher  nichts   geltidert;    «»r- 
blieb  liiea  auch  bin  znva  Jahre  1778  in  dersoJbtm  Weiae, 
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HaiiptniaTiiis-Gage  verliehen  werden."  Er  hat  nicht  allein  alle  Projecte,  Plüne 
und  Karten  von  den  Festungen,  Landern  und  Grenzen  nebst  allen  ein- 
schlägigen Berichten  nnd  Relationen,  sondern  auch  alle  in  das  Genie-Wesen 
einschlägigen  Zeichnungen,  Modelle,  Maschinen  etc.  in  seiner  Verwahnmg, 
jiind  derart  inventiert,  dass  alles  schnell  aufgeionden  werden  kann. 

Der  Archivar  hängt  allein  vom  öeneral-Birectoriurü  ab,  und  darf  bei 
[schwerer  Strafe  ohne  Bewilligung  desselben  Niemanden  Pläne  der  be- 
jfitehenden  oder  projectierten  Befestigungen  ausfolgen,  oder  c^^pieren  lassen. 
^Wann  bei  gewissen  Gelegenheiten  ein  oder  andere  Maschine  zu  inven- 
Itiren,  anzugeben,  zu  machen  und  anzubringen  wfire,  hat  er  hierüber  seine 
I  Gedanken  zu  eröfuee^  solches  dem  general-Directorio  zur  Bevisiou  schriftlich 
it\x  übergeben,  und  wenn  sie  approbirt  werden,  das  Modell  davon  ver- 
fertigen zu  lassen," 

„Der  Secretarins   und   Auditor   muss   eine   saubere  Handschril^ 
[haben,  die  Schreib-Art  wissen,  ohne  der  Teutschen   und  Lateinischen,   auch 
die  Wällisch  und  französische  Sprache  besitzen,  und  die  Militärische   Juris- 
prudenz verstehen."    „Er  dependirt  von  dem   general-Directorio  allein,   und 
[ist  ihme  für  jetzo  Oherlieutenants-Gage  ausgesetzt  worden;'^ 

Als  Secretär  hat  er  die  das  Geüie -Wesen  betreffende  CoiTespondenz, 
als  Auditor  die  Eechtsgeschäfte  zu  besorgen. 

Der  Adjutant  hat  Unterlieutenants-Charakter  und  -Gage,  und  ist  mit 
rei  Stabs-Conducteurs  dem  General  -  Pro  -  Director  beigegeben;   der 
'3,  Stabs-Conducteur  ist  Ordonnanz  heim  General*Diivctor. 

Der  Oberst  ist  Conimandant  der  Brigade  und  Director  der  Festungen 
jener  Provinz,  von  welcher  erstere  den  Namen  führt*).  Er  muss  sich  an- 
kgelegen  sein  lassen,  nicht  nur  gründliche  Kenntnisse  der  ihm  anvertrauten 
Festungen^  Posten  und  umliegenden  Gegenden  sich  zu  verschaffen,  sondern 
auch  trachten,  das  ganze  Land  kennen  zu  lernen,  um  die  nöthigen  Vorschläge 
[für  dessen  Vertheidigung  zu  erstatten.  Er  wohnt,  soweit  als  nöthig.  wichtigen 
Contracts-Yerhandlungen  in  seinem  Amtsbereiche  bei. 

Gegen  Ende  October  j.  J.  erhält  er  von  den  Stabsofficieren  imd  auf 
selbständigen  Posten  befindlichen  Ingenieuren  die  Berichte  über  die  Arbeiten 
des  abgelaufenen,  und  die  Vorschläge  für  das  künftige  Jahr,  welche  er  mit 
seinem  Gutachien  der  General-Direction  einsendet;  nach  herabgelangter  Ent- 
scheidung ertheilt  er  die  weiteren  Befehle. 

Im  Felde  commandiert  der  rangsälteste  Oberst,  in  Abwesenheit  des 
Pro-Directors,  alle  bei  der  Armee  stehenden  Ingenieure  ohne  Unterschied. 
An  ihn  sendet  der  Corps-Cassier  die  Gelder  zur  Bezahlung  der  Ofliciere. 
Die  Klagen  und  Zwistigkeiten  unter  den  Otlfi eieren  hat  er  nach  Mög- 
lichkeit in  Güte  zu  schlichten,  er  ist  jedoch  auch  befugt,  Officiere  mit  Arrest 
zu  bestrafen,   wovon  er  dem  General-Directorium  Bericlit  zu   erstatten    luit. 


^)  Daber  »nt-l»  (3ie  Benennung   ^Froviniial-Directionen'*, 
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\n  gleicher  Weise  hat  dies  zu  geschehen,  wenn  über  einen  Officier  die  gericht- 
liche Untersnchiing  zu  verhängen  wäre,  und  es  ist  die  Entscheidung  der 
öeneral-Direction  abzuwarten. 

Der  0 b  ers t Heuten  an tcomniandiert  die  Brigade  unter  dem  Obersten 
und  ist  als  Pro-Director  der  Provinz  anzusehen,  woselbst  er  auch  in  Abwesen- 
heit des  Obersten  die  Direction  führt.  Ansonsten  wird  ihm,  wie  den  beiden 
Oberstwachtmeistem,  ein  größerer  Theil  der  Provinz  zur  eigentlichen  Direction, 
jedoch  unter  der  Ober-Direction  des  Obersten,  auf  Anordnung  des  General- 
Directonums  angewiesen. 

Die  0  b  e  r  s  t  w  a  c  h  t  m  e  i  s  t  e  r  sind  als  die  Unter-Direct-oren  der  Pro* 
vinz  anzusehen;  bei  Abgang  des  Obersten  und  Oberstlieutenants  übernimmt 
der  rangsältere  Major  das  Commando  der  Brigade,  Im  Felde  regelt  der 
Commandimt  der  Ingenieure  die  Functionen  des  Oberstlieutenants,  wie  jene 
der  Majore. 

Die  Hauptleute  sind  die  eigentlichen  Directoren  der  Haupt- 
festungen,  wo  sich  keine  Stabsofficiere  befinden;  ihnen  obliegt  die  eigentliche 
Leitung  und  Ausführung  des  Genre- Dienstes  *), 

„Sie  halten  sich  auch  fleiliige  Aufseher,  und  sollen  nie  selbst  Forti- 
fications-Gelder  in  Händen  haben,  sondern  alle  Sachen  den  Bau-Zahlmeistern 
oder  anderen  vom  Gen eral-Cassa- Verwalter  Bestellten  überlassen. "^ 

Im  Felde,  und  liesonders  bei  einer  Belagerung,  werden  die  bei  der 
Armee  eingetheilten  Ingenieure  nach  Ei-messen  des  Ingenieurs  eti  ehef  in 
„Peld^-  und  „Belagernngs-Brigadt^u''  formiert,  «leren  Commando  dann  ge- 
wuhnlich  einem  Hauptmann  zufällt. 

Nachdem  die  Oberlieutenants  die  Stellvertreter  der  Hauptleute 
sind,  und  auch  öfter  selbständig  kleinere  Directionen  zu  füliren  haben,  so 
werden  nur  jene  Lieutenants  dazu  befrirdert,  welche  tue  nöthige  Qualification 
besitzen. 

Zu  Unterlieutenants  werden  nur  jene  Conducteurs  befördert^ 
welche  sich  in  dieser  Charge  hervorgethan  haben. 

Zu  Condueteurs  werden  in  Zukunft  junge  Leute  aufgenommen, 
welche  ein  öffentliches  Examen  in  Gegenwart  des  General-Pro-Directors 
und  anderer  höherer  Ingeuieur-Officiere  entsprechend  abgelegt  haben.  ^Da 
die  mehrsten,  zumalen  diejenige,  welche  unlängst  dazu  gekommen,  noch 
keinen  Praxhn  besitzen,  wird  ihnen  keine  absonderliche  Arbeit  zu  dirigieren 
gegeben,  sondern  sie  stehen  unter  einem  Oberen,  dem  sie  in  allen,  was 
ünsern  Dienst  betrift,  zu  gehorsamen  haben,  dahingegen  auch  die  Obere 
verbunden  sind^  sie  als  OfBciere  zu  tractieren,  selbe  fleiBig  zu  unterrichten 
und  zu  allem  guten  unablässig  anzuführen/ 


*)  Zum  Unterschiede  von  den  j^Provinzial-Directionen"   gewöhnlich  „Local-Direc- 
tionen*  genannt. 
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Dies  sind  die  wichtigsteD  Befe^tiinmungen  aus  dem  L  Theile  des  Kegle- 
ments;  der  2.  Theil  entliält  die  detaillierten  Vorschriften  über  die  Auf- 
nahme ins  Corps,  über  die  Zahl^  Gattung  und  Anfertigungsart  der  ver- 
schiedenen Pläne  und  über  sonstige,  theils  persönliche,  theils  den  Dienst 
hetreftende  Bestimmungen;  wir  heben  hieven  folgende  interessante  Punkte 
heraus : 

„Die  tJnterlientenants  und  Conducteurs  sind  gehalten,  ein  mathe- 
matisches Besteck,  Compass,  Farben,  Pinsel  zu  haben,  andere  aber,  welche 
vermöge  ihres  Charakters  eine  Direction  verwalten  und  verlangen  können, 
sollen  wenigstens  mit  einem  Astrolabio,  Messtiseliel  u.  s.  w.  verseilen  sein,"* 

„Bei   wem   man   copierte   Pläne   findet,   soll   seiner  Cliarge  verlustig 


sein: 


„Als  Maß  wird  der  k.  k.  Fortifications-Sdmh  eingeführt." 


I 


^Die  geometrische,  anstatt  der  perspectivisehen  Zeichen-Methode,  wird 
angeordnet  ** 

„Dem  Directeur  gebürt  eine  Schildwaehe.^ 

„Wenn  den  Ingenieuren  Extra-ComniLssionen  aufgetragen  werden,  oder 
sie  auf  die  Post  gehen  müssen,  werden  ihnen  die  gewöhnlichen  Post-  und 
Diäten-,  oder  Liefer-Gelder  bewilligt^ 

„Die  Conducteurs  sind  wie  die  Fähnriche  der  Regimenter  anzusehen.^ 

„Wenn  ein  Oflicier  zu  spät  bei  der  Armee  eintritlt,  verliert  er  eine 
dreimonatliche  Gage;  geht  er  ohne  Erlaubnis  von  ilir  weg,  wird  er  seiner 
Charge  verlustig,"^ 

^Die  Faschinen,  Schanzkörbe  und  andere,  dergleichen  Materialien,  welcbe 
bei  einer  Attaijue,  Belagerung  oder  anderen  Feldarbeit  ührigbleiben,  gehören 
nach  altem  Herkommen  den  zugegen  befindlichen  Ingenieurs  als  Douceur, 
wegen  der  bei  diesen  Gelegenlieiten  ausgestandenen  außerordenÜichen 
Fatiguen,  oder  es  wird  ihnen  anstatt  dessen  eine  billige  Discretion  ver- 
abreicht.^ 

„Dieweilen  iKsher  unter  denen  Ingenieurs  viele  unbed&chtsame  Heii- 
rateu  zu  ihrem  eigenen  Verderben  und  Nach  theile  des  Corps  sowohl,  als 
Unseres  Dienstes  geschehen,  so  solle  hinfuhro  keinem  Ingenieur  vom  Con- 
ducteur  bis  zum  Hauptmanne  inclusive  erlaubt  sein,  ohne  Vorwissen  und 
scliriftlicher  Erlaubnis  von  dem  General-Directorio  zur  Henrat  zu  schreiten; 
wer  diesem  zuwider  handelt,  verliert  seine  Charge.  Desgleichen  darf  auch 
keiner  von  denen  bereits  Verehelichten  ohne  Erlaubnis  seine  Eh«'gattin  mit 
ins  Feld  nehmen," 

„Die  Directeurs  haben  beständig  darauf  zu  sehen,  dass  die  gute  Har- 
monie unter  ihren  Subalternen  eingepflanzet  und  der  Müßiggang,  das 
Saufen  u.  s.  w,  aufgehoben  werde/ 

Die  älteste  vorflndliche  Liste  der  damaligen  Ingenieur-Officiere,  und 
ihre  Eintheilung  in  die  Brigaden  zeigt  die  Beilage  5,  Beinahe  die  Hälfte 
dieser  Ofticiere  war  damals  in  den  Niederlanden,   und  sie   blieben  dasel!»st 


Bell.  i. 


30  LufoneiiF-COTps. 

bis  nach  dem  Abschlösse  des  Aachner  Friedens  (18.  Oetober  1749);  die 
übrigen  waren  in  Wien«  Bregenz.  Elagenfart,  Olmütz,  Peter* 
wardein.  Temesrir.  Earlstadt.  Mailand  und  Mantna,  wo  fiut 
QberaU  eifrigst  geari>eitet  wurde.  Überhaupt  waren,  eiclnsire  der  Nieder* 
lande.  48  Posten  bestimmt  wo  Ingenieore  anzustellen  sind. 

Die  Ingenieor-Officiere  erhielten  ihre  Geboren  aof  Bechnong  desjenigen 
Landes,  zo  dessen  Brigade  sie  gehörten. 

Die  Genie-Dotation,  welche  fftr  die  deot sehen  ond  ongarischen 
Provinzen  jährlich  circa  4 — ^500.000  fl.  betrog,  wurde  aos  den  Terschie- 
densten  Fonds  zosanmiengetragen'):  die  nied erlindischen  Festongen 
worden  von  den  dortigen  Ständen  ertialten,  ond  in  Italien,  wo  man  aoßer 
Mailand  ond  Mantoa  aoch  Cremona.  Paria.  Lodi,  Como.  Leeco, 
Trezzo.  Foentes  ond  Gera  als  befestigte  Ponkte  betrachtete«  waren 
sämmtliche  Arbeiten  Ton  Seite  der  ,.Hofkanmier'*  ^  an  Bao-Ünternehmer 
vergeben :  hier  übte  der  mailindische  miniMre  plenipoientiaire  (damals  Ghwf 
Cristiani)  die  Controle  über  die  Terrechnong  mit  ffilfe  von  CifH-Staats- 
Ingenieoren  aos. 

Ungeachtet  der  Bestimmongen  des  Beglements  bewahrte  die  nieder- 
lindische  Brigade  aoch  in  Personal-Angelegenheiten  dem  Pro-Directoriom 
gegenüber  eine  gewisse  Selbstindigkeit.  was  eine  natürliche  Folge  daron 
gewesen  zo  sein  scheint,  das?  der  Herzog  gewöhnlich  in  Brüssel  residierte; 
Generdl  Bohn  erhielt  ni^  Berichte  von  dieser  Brigade,  aoßer  es  worden 
Olficiere  aas  den  Niederlanden  zur  Armee  außerhalb  des  Landes  eom- 
mandiert.  wo  sie  ihm  französisch  berichteten,  ond  er  ihnen  aoch  in  dieser 
.Sprache  antwortete.  Au.**  Italien  liegen  ausschließlich  Berichte  in  italienischer 
Sprache  vor.  die  aber  deutsch  beantwortet  wurden. 

Durch  die  im  Jahre  1750  erschienene  „Instruction  und  Ver- 
haltungs-Befehle  für  Unsere  simmtliche  Fortifications- 
Bau-Beamte  oder  Rechnungsführer*,  welcher  —  nachdem  die  im 
vorhergegangenen  Jahre  hinausgegehenen  üirectiven  nicht  die  erhoffte  Be- 
achtung gefunden  hatt^^n  —  im  Jahr^  1752  dif  ^Ins truction,  nach 
welcher  die  in  Unserii  FH?jtun^»'n  das  Fortifications-Wes  en 
dirigierenden  In  i^'^nieur  s-Officier  s  hei  Ausarbeitung  deren 
nach  Schlu.ss  jeden  Militärjahres  einzuschicken  kommenden 
Arbeits- und  Berechnuni::?-Berichten  sich  ohnabweichend  zn 
a^'hten  haben-  folgte,  fand^-ri  auch  diese  wichtig»'n  Airen  Jen  ihre  Regelung. 

*)  Zar  Verrechnani^  «ler  Gel-ier  in  «liesen  bei»len  Provinzen  waren  angestellt: 

5  FortificatiöDs-Ban- Verwalter, 

9  Fortifirationrf-Bau-.Sclir»riber. 
16  ächanzäohreiber, 

3  Mat'.Tialsi.-hreiber, 

1  Fort  itication>-Rechnung'»  füll  rer. 
';  FiDaDz-3Iini8teriain. 
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Der  im  Jahre  1748  fixierte  Stand  des  Ingenieur-Corps  blieb  bis  1753 
unverändert,  in  welchem  Jahre  auf  Voratellung  des  Herzogs  jede  Brigade 
um  1  Hauptmann,  1  Oberüeutenant,  1  Unterlieutenant  und  1  Conducteur 
vermehrt,  somit  das  ganze  Corps  —  ohne  Rücksieht  auf  die  beiden  Directoren 
und  das  Personal  beim  Stabe,  mit  Ausnahme  des  Adjutanten,  des  Archivars 
und  der  3  Conducteure  —  auf  113  Köpfe  erhöht  wurde. 

Diese  Vermehrung,  sowie  der  durch  Pensioniemngen  erfolgte  Abgang 
brachte  die  General-Genie-D irection  wegen  Besetzung  der  abgängigen  Stellen 
in  einige  Verlegenheit,  da  die  beiden  Akademien  den  Erwartungen  hin- 
sichtlich der  Zahl  der  jährlich  zuwachsenden  OfSciere  nicht  ganz  entsprochen 
hatten;  die  Bewerbungen  der  bereits  dienenden  Feld-Officiere  um  Aufnahme 
in  diese  Anstalten  waren  zu  selten,  und  das  Ingenieur-Corps  noch  immer 
das  Ziel  nur  Wemger,  da  der  Dienst  desselben  im  Frieden  nicht  angenehm 
und  im  Kriege  sehr  anstrengend,  aber  selten  lohnend  war.  Obgleich  nämlich 
die  Wiener  Ingenieur-Akademie  schon  im  Jahre  1747  die  Grundzüge  einer 
specifisch  militärischen  Organisation,  und  zugleich  eine  wesentliche  Erweiterung 
des  Erziehungs-  und  Studien-Planes  erhalten  hatte,  bildete  sie  doch  noch 
immer  eine  mehr  allgemeine  Bildungs-Anstalt,  deren  Zöglinge  bei  dem 
Austritte  verschiedenen  Laufbahnen  folgten. 

Die  Ergänzung  des  Ingenieur-Offtciers-Corps  war  daher 
noch  immer  eine  sehr  ungleiche  und  schwierige.  Welche  Vorschläge  PML.  Bohn 
dem  Herzoge  zur  Ausfüllung  der  entstandenen  Lucken  erstattete,  und 
in  welclier  Weise  sonst  Ersatz  gesucht  wurde,  ist  aus  der  Beilage  6  zu 
ersehen. 

Obgleich  man  bereits  die  Erfahrung  gemacht  hatte,  dass  die  aus  der 
Ingenieur-Schule  in  das  Corps  getretenen  Individuen  mit  der  Zeit  die  besten 
Officiere  wurden,  und  man  demnach  den  Wunsch  hegte,  nach  und  nach  das 
Ingenieur-Corps  nur  aus  dieser  Anstalt  zu  ergänzen,  wie  dies  ja  schon  in 
der  ursprünglichen  Absicht  lag,  so  zeigt  doch  das  nachfolgende  Schreiben 
des  Herzogs  an  den  Fro-Director,  wie  fem  zu  dieser  Zeit  dem  Corps  die 
Schule  noch  stand.  In  diesem  Schreiben  heißt  es;  ^In  dem  letzten  Anschlüsse 
bittet  der  in  der  k.  k,  Ingenieur-Schule  zu  Gump  endorf  befindliche  Scholar 
Lägler  als  Volontär  beim  Corps  angenommen,  b^^im  Festungsbau  angestellt 
und  mit  einem  Gehalt  begnadigt  zu  werden.  Da  er  auch  die  Verdienste 
seines  Vaters  anzieht,  und  seine  erlernte  Geometrie  mit  einem  glaubwürdigen 
^^  Zeugnis  bestätigt,  so  bin  ich  zwar  nicht  entgegen,  dass  er  —  wenn  seine 
^B  Wissenscliaft  in  dem  gehörigen  Examen  geprüft  worden  sein  wird  —  als 
r  Volontär  decretirt  werden  könne,  was  aber  sein  Gesuch  um  eine  Siibsistenz 

^^Kgbetrifft,  so  bleibt  es  Euer  Excellenz  anheimgestellt,  nach  dem  eigenen  Gut- 
^^^Bvmessen  das  Weitere  hieiHber  bei  der  Behörde  einzuleiten,"  Es  waren  eben 
noch  sehr  bedeutende  Änderungen  nöthig,  und  namentlich  war  es  nothwendig, 
dass  die  Schule  unter  dii*  Oberleitung  der  Waffe  selbst  gestellt  werde,  w«*il 
nur  dann   die   Ausbildung   der   Zöglinge    in    der    entsprechenden   Richtung 
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geleitet  werden    konnte.     Dies   erfolgte   zwar  im   Jahre  1760,    vorher   aber 
hatte  die  Anstalt  noch  ein  anderes  Stadiuiu  durchminachen. 

Infolge  der  „in  dem  ehemaligtin  Chaos' sehen  Stifte  bei  der  da- 
selbstigen Jugend  ilber  Hand  genommenen  und  bis  zur  Ärgernnii  getriebenen 
Ausgelassenheit  und  Unanständigkeit'*,  verordnete  MariaTheresia  „unterm 
13.  Martii  1755,  dass  dem  Herrn  Land-Untermarschall  Karl  Leopold  von 
Moser,  die  nebst  seinem  Bruder,  als  gerichtlich  bestellt  gewesenen 
Executoren  des  Chaos'schen  Testamentes  bis  dahin  aufgehabte  Administration 
vollends  abgenommen,  und  eine  iränzliche  Separation  der  urspröngliGh 
Chaos'schen  Stiftung  von  den  successiv  angewachsenen  Fnndationen^)  vor- 
genommen werde".  Die  „fundierten  Studenten  und  Ingenieur -Scholaren** 
waren  in  dem  Königsegg'schen  Garten-Gebäude  zu  Gumpendorf*), 
welches  im  Jahi'e  vorher  Mos  er  von  der  Bräümeisterin  Theresia  Rehberger^ 
um  15.CXX)  fl.  erworben  hatte,  unterzubringen;  die  Ober-Direction  wurde 
den  geheimen  Mthen  Graf  Franz  Esterhiizy  und  Theodor  von  T  ho  reu 
übertragen. 

Unter  dem  21.  Februar  175*^  erklärte  Ilire  Majestät  die  Kaiserin  die 
^Ingenieur-Schule  zu  Gumpendorf^,  wie  sie  jetzt  genannt  wurde, 
für  ein  k.  L  Institutum,  dessen  Personalstand  nunmehr  bestand  aus:  dem 
Eittmeister  Franz  Michael  Hermann  v.  Berg  als  Direetor,  1  Verwalter, 
1  Lieutenant,  1  Hofmeister,  1  Capetanos,  1  Professor  arvhiteftnrae  milifan\ 
1  Professor  arckitectiirae  ctvilis^  1  Professor  kistorim  ef  lafiniftttlsy  1  Professor 
käinitatig  stcundftrittM,  1  Schreib-,  1  Tanzmeister,  1  französischen  Sprach- 
meister, 1  Medicus,  1  Chinirgus  und  einem  Wart-  und  Aufsichts- Personal 
von  25  Mann.  Die  Bekleidung  wurde  ,,auf  einen,  von  dem*  vorherigen  Wust 
ganz  ujiterschiedenen,  anstündigeren  Fuli  gesetzt.  Jeder  der  Scholaren  hatte 
nebst  genügsamer,  kleiner  Montierung  eine  blaue,  dann  weiO  und  rothe 
Uniform".  Der  Unterricht  erfolgte  „in  der  französischen  und  lateinischen 
Sprache,  insoweit  diese  einem  Soldaten  nöthig,  in  der  Geographie  und 
Historie,  in  der  Zeiebnungskunst,  lieehnungskimst  und  Algebra,  in  der  Geo- 
metrie, Planimetrie  und  Trigonometrie,  in  der  bürgerlichen  und  Kriegs* 
Baukunst,  in  der  Tanz-  und  Fechtkunst,  dann  e^t'ercitio  wulifttn,  und  Formierang 
der  Monats-,  Standes-  und  Dienst-Tabellen  ^)'*. 

Herzog  Karl  übernahm  bald  nach  den  ersten  Unfällen  im  Beginne 
des  7jährigen  Krieges  (1756)  das  Coramando  der  in  Böhmen  neu  auf- 
gestellten Armee,  und  da  er  den  Oiticieren  seines  Corps  Gelegenheit  zar 
Auszeichnung  oder  doch  zur  Sammlung  von  Kriegserfahrungen  geben  wollte, 
veranlasste    er   die    Commandierung   einer    größeren    Zahl    von    Ingenieiip- 


')  Gleich  Greinar  hatten  ticb  seinerzeit  mehrere  edel  denkende  Männer  gefoncifta, 
welche  dufch  Stiftung   von  Frei]>lät2en   das  Gedeihen   der  Anstalt   sa   sichern  snchten, 

*)  Spätere  «j  umpendorfer  Kaserne. 

')  Mit  1.  Min  1760  befanden   eich  in   der  Anstalt  $1  Ingenieure.  49  AnfUngor^j 
Si  8tiidi>nten,  Im  ganzen  ISl)  Indiridnen  im  Alter  zwfachen  7  und  ai  Jahren. 
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Officiereu  sowohl  zu  seiner  Armee,  als  zu  jener  des  FM,  Grafen  Dann.  Zu 
ersterer  waren  anßer  FML.  Bolin,  Major  Kebain  mit  12,  zu  letzterer 
Major  Jaquenau  mit  7  Ofticieren  bestimmt  worden.  Am  »3.  Mai  1757  — 
dem  Tage  der  Schlacht  bei  Prag,  in  deren  Folge  Herzog  Karl  daselbst 
eingeschlossen  wurde  —  war  FML,  Bohn  von  Wien  zur  Armee  abgegangen, 
und  imtte  die  Führung  des  Pro-Directorats  dem  Oberstlientenant  Johann 
Wilhelm  Hemeling  übergeben,  kehrte  jedoch  sehon  liald,  da  er  keine 
Gelegenheit  zu  besonderer  Thätigkeit  fand*),  nach  Wien  zurüek.  wo 
er  1758  zum  FZM.  beföixlert  wurde.  Zu  Anfang  des  Jahres  1751»  erhob  ihn 
die  Kaiserin  in  den  Freiherrnstand,  zu  Ende  dieses  Jahres  starb  er^). 

FZM.  Freiherr  v.  Bohn,  welcher  durch  12  Jahre  die  Pro-Directors- 
Geschäfte  führte^  war  ohne  Zweifel  ein  sehr  edler  Mensch,  ein  für  seine 
Untergebenen  unablässig  besorgter  Vorgesetzten  und  ein  routinierter,  aulier- 
ordentlich  tleiüiger  Dienstmanu:  sein«*  zahlreieii  varhandenen  Concepte  in 
deutscher  und  französischer  Sprache  leuchten  durch  Schritt  und  Stil  aus  den 
übrigen  Acten  wie  Edelsteine  hervor.  Nur  den  einen  Vorwurf  könnte  man 
ihm  vielleicht  machen,  dass  er  durch  Empfehlungen  hocligestellter  Männer 
sich  zu  sehr  in  seinen  EntschlielWmgen  tiestimmen  ließ,  und  dadurch  zu 
kleinen  Ungerechtigkeiten  verleitet  wurde,  über  wt^b'be  nach  seinem  Tode 
so  viele  Stimmen  sich  laut  erhoben. 

Man  darf  hiehei  jedoch  nicht  übersehen»  wie  wenig  exact  zu  dieser 
Zeit  noch  die  BefÖrderungs- Vorschriften  waren.  Das  Einsenden  von  Gesuchen 
an  den  General-Genie-Director  um  Beförderung  auöer  der  Tour  war  sehr 
üblich,  und  die  von  manchen  erreichte  Erfüllung  ilirer  Bitte  mag  bei  minder 
Glucklichen  ernste  Verstimmung  hervorgerufen  haben  ^K 

Ehe  wir  den  neuen,  \riehtigen,  17H0  beginnenden  Abschnitt  in  der 
Entwicklung  des  Ingenieur  -  Corps  besprechen,  glanben  wir,  noch  einiger 
s  p  e  c  i  e  1 1  e  r  V  e  r  f  ü  g  u  n  g  e  n  und  allgemeiner  A  r  m  e  e  •  V  e  r  o  r  d- 
nungen,  welche  in  der  in  Rede  stehenden  Periode  erschienen  sind,  erwähnen 


*)  Bohn  anibitioniertt-'  die  Leitung  der  Bi'lageriirig  von  Schweidnitz  (vrie  ihm 
die»  ftach  Dach  dem  Reglement  zukaru),  die  über  ans  StiLfttsrlkksichten  dorn  fraDS^sischen 
General  Riverson  übertragen  wurde.  Ersterer  fühlte  «ich  dadurch  selir  gekrankt,  und 
ward  nur  durch  die  Copie  eines  Allb,  HandschreibenK  §^etrr>stet,  weldie  ihm  vom  Herzoge 
AUS  dem  Haoptqaartier  Liska  zugesendet  wurde;  in  demselbc^n  geschah  seiner  in 
ehrenvuUster  Weise  Erwähnung, 

^)  In  Welch  hoher  Achtung  FZM.  Bolin  bei  seinem  Chef  stand,  zeigen  zwei 
Schreiben  des  letzteren,  gelegentlich  der  Erhebnog  in  den  Freiherrnstand  und  des  erfolgten 
Ablebens,  wie  aua  den  Beilagen  7  und  8  zu  ersehen  ist, 

-*)  Beispielsweise  sei  erwähnt,    das?*    der  Conducteur  Michtl   auf  Gribanvals 
Empfehlung    von   Ihrer  Majestüt   Charakter    und    Geliilr    eines  Oberlieutenunts    erhielt, 
und  dais  dem  peDsionierten  In^renieur-Hauptmann   Fletzker,   welcher  1757   anf  seine 
^^m  Pension  verzichtet  hatte,  der  Uberätlieutenants-Churakter  verliehen  wurde. 

^H  Eines  der  auffallendsten  Get^ucbe   ht  jenes  des  —  allerdings  ausgezeichneten  — 

^^         Lieutenants    Eghls,     welcher    um    die    doppelte    Beförderung    zum     Hauptmann    mit 
^^         Uberlieutenants-Gebür  bittet,  und  auch  wirklich  wenigstens  Oberlieutenant  wird, 


Bell.  T,  8. 


n^UrüKu  jtaf  GMCbleJst©  »Icr  k,  q,  k.  Ücule-Waffv. 
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zu  sollen,  da  wir  eben  in  letzterer  Hinsicht  mdi  alles  umfassen  müssen, 
woduircti  das  Ingenieur  -  Coi*]:)«  immer  mehr  und  mehr  zum  integrierenden 
Theile  der  Armee  erklärt  wurde. 

Zu  den  ersteren  zählt  die  im  Ingenieur-Corps  getroffene  Einrichtung, 
dass  alle  Ofßciere  bei  jeder  Beförderung  ein  dreimonatliches  öage-Super- 
plus  in  der  „Er sparungs-Cassa  für  Witwen  und  Waisen"  zurück- 
lassen mussten*);  dann  die  hofk.  Verordnung  vom  24.  Febiiiar  1748,  welche 
lautet:  „Da  es  hinsicbtlich  der  Sicherheit  und  aus  anderen  verschiedenen, 
triftigen  Ursachen  nicht  wolil  thunlicl]  ist,  das  auf  den  Wällen,  Gräben  und 
auf  <lem  Glacis  in  den  Festungen  wachsende  Gras,  sowie  die  Wiesen  und 
andere  Grundstficke  an  Privatpersonen  zu  verpachten,  besonders  weil  dadurch 
der  Fortification  Schaden  und  Nachtheil  erwachsen  würde,  so  ist  dieses 
G  r  a  s  d  e  m  z  u  r  Fes  t  u  n  g  g  ♦*  hörenden  M  i  I  i  t  ä  r,  nämlich :  dem  Com- 
mandanten,  dem  Platzmajor,  Platz-Hauptmanne  oder  -Lieutenant,  nebst  dem 
ersten,  in  der  Festimg  angestellten  Ingenieur,  und  dem  Officier  von  der 
Artillerie  dergestalten  überlassen,  dass  sonst  Niemand  darauf  Ansprach  zu 
machen  hat.  Diese  Individuen  haben  das  Gras  auf  ihre  eigenen  Kosten  zur 
gewöhnlichen  Mähezeit,  und  so  oft  es  thunlich  ist,  abmähen  zu  lassen,  und 
wenn  es  getrocknet  ist,  nach  ihrem  Charakter  und  nach  Proportion  ihres 
Gehaltes  unter  sich  zu  verlheilen»  wo  sodann  ein  Jeder  mit  seinem  ihm  zu- 
fallenden Antlieil  nach  Beliehen  schalten  und  walten  kann." 

Zu  den  allgemehien  Armee-Verordnungen  zählen:  das  im  Jahre  1748 
erscliienene  Militär-Bequartierungg-Normale  und  das  neue 
Bagage-  (V  e  r  p  f  1  e  g  s- )  R  e  g  1  e  m  e  o  t,  worin  auch  auf  das  Ingenieur-Corps 
Kucksicht  genommen  ist.  Im  engen  Zusammenhange  mit  jenem  Bagage- 
Reglement  stand  die  am  28.  December  1747  erlassene  „Marsch- 
Ordnung^;  die  derselben  beigefügten  iSehemas  über  Mund-,  Pferde-Portionen 
und  Vorspann  waren  im  vollen  Einklänge  mit  der  „Bagage-Ordnung",  und 
hiernach  vorgeschrieben: 

Ingenieur-Corps. 
Staab* 
1  Qenpral-Directori  nach  der  besitzenden  Qenerals-Charge, 
1  Pro-Directori  ingleichem, 
1   Cassier  wie  Hauptmann, 
1  Auditor  und  Secretario  wie  Hauptmann, 
1  Arehivario  wie  Hauptmann, 
1  A(yutanten  als  Unter-Lieutenanten. 

Brigade. 
1  Obristen  20  Mund-,  12  Pferde^Portionen, 

1  Ohristlieutenanten    10       «        10      « 


*)  Über   die  Entstehung  dieter  Cassa  und  deren  Vorsehriften  entliftlt  eine  ^Ant* 
kauft  dcü  FML  Pellegrini"  ?.  J.  1771  die  Details. 
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8  Pferde-Portionen, 
6       . 


4 
3 


Elisabeth    C  li  r  i  s  t  i  n  e 
EiBkiüifte    für    bedürftige 
l>rav 


1  Obristwachtnieister     8  Miind- 
1  Hauptmann  G       ^ 

1  Oberlieiitenanten  2%  „ 
1  ünterlieutenanten  2  ^ 
1  Cooducteur  1       ^ 

Dann : 

die    1750    von    Kaiser  Karl   YI.   Witwe 
errichtete    Stiftung    von    8000    fl.    jährlicher 
Generale»   welche  dem  Hause  Österreich   30  Jahre  lang  treu   und 
gedient  haben '); 

die  1754  erschienene  Militär- Justiz- Norui; 
die  1757    erlassene  Allh.  Bestimmung,   womit   dem  JJilitärstande   die 
Begünstigung  zutheil  wurde,   dass  jedem  Officier,   der  nach  zurückgelegten 
30   Dienst  Jahren    Zeugnisse   des   Wolilverhaltens    beizubringen   vermag,   die 
Erhebung  in  den  Adel  stand  unentgeltlich  ertheüt  wird; 

die  im  selben  Jahre  erfolgte  Stiftung  des  Militär-Maria-Theresien- 
, Ordens^),  bei   dessen    erster  Promotion   am   7.  März  1758   der  erlauchte 
Chef  des  Ingenieur-Corps  mit  dem  Großkreuze  betheilt  wurde. 

Zeitraum  von  1760  bis  1770. 

(Unter    der   Regierunjsr    der    Kaiserin    Maria    Theresia:    seit    1765    Kaiser    Josef 

Mi  t  regen  t) 

Die   durch   den   Tod   Bohns   erledigte  Pro  - Dii'ectors  -  Stelle  musste, 
besonders  in  dem  damaligen  Augenblicke,    in  weleliein  man  sieh  mitten  im 
PKriege  befand,  schnell  wieder  besetzt  wenlen.  Die  Ernennung  erfolgte  auch 


*)  Im  KoTember  1771  erweiterte  die  Tochter  der  Stifterin.  die  Kaiserin  Maria 
Theresia,  diese  Anstalt,  welche nan  den  Namen  „Elisabeth  -The resien^-Stiftung' 
erhielt,  seilte  die  Einkünfte  auf  16.000  fl„  die  Zahl  der  m  Betheilenden  auf  91  fest 
and  bealimmte,  das«  6  davon  10€O  fl.,  8,  8<30  und  7,  50O  fl.  erhalten  aoliten.  „Zur  Er- 
IsLDgung  dieser  Stifiung  iat  keine  Nation,  Religion  oder  militäriscber  Ordensritter  davon 
ausgeschlossen.** 

^)  Schon  beim  Ausbruche  des  7j&hrigen  Krieges,  1766,  hatte  Maria  Theresia 
den  Entschiusa  gefasat,  fflr  die  Oföciere  ihrer  Truppen  einen  Verdienstorden  zu  gründen, 
und  Hell  dies  der  Annee  am  13,  Mai  1767  durch  den  Herzog  Karl  von  Lothringen 
bekanntmaclien.  Der  Schlachttag  von  Kolin  (18,  Juni  1757)  wurde  als  Stiftungstag 
dei  Ordens  bestimmt,  der  letztere  nach  dem  Namen  der  Allh.  StiftL-Hn  benannt,  und 
die  GroÖmeisters-Stelb?  vom  Kaiter  Fran^  I,  dem  Gemahl  der  Kaiserin,  flbcmommen. 

Anfang  gab  es  nur  Groükreuze  und  Ritter;  Kaiser  Josef  II.  t^gte  1765  nc»ch 
die  Comnmndeurs  als  MIttelclasse  dazu.  Blit  dem  Orden  wurden  auch  jllhrliche  Pensionen 
verbunden.  Weder  hohe  Geburt,  noch  Ittupjihrige  Dienste,  oder  vor  dem  Feinde  erbaltene 
Wunden,  noch  viel  weniger  andere  Rtteksichten,  g^ben  Anspräche;  „diejenigen  einzig 
und  allein  sollen  in  den  Orden  aufgenommen  werden,  welche  nicht  nur  nach  Ehre  nnd 
Pflicht  ihrer  Schuldigkeit  ein  völliges  Genüge  geleistet,  sondern  sieh  noeh  über  das 
dnreh  eine  besondere  herzhafte  That  hervorgethan,  oder  kluge,  und  fUr  den  Militirdienst 
ers{»neßUche  Rathschlage  an  die  Hand  gegeben,  sondern  auch  solche  mit  vortüglicher 
Tapferkeit  auszuführen  geholfen  haben**» 
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schon  im  Jänner  1700,  und  traf  den  FZM.  Ferdinand  Philipp  Graf  Harr  seh 
zu  Alrae  dingen^). 

Drf^i  wichtige  Änderungen  fallen  iü  die  erste  Periode  seines  Wirkeas ; 
Die  Verschmelzung  der  deiitsehen,  ungarischen  und  italienischen  Brigade  io 
ein  ungetheiltes  Corps  und  die  Verbesserung   der  Avancements-Verhältnisse 
in  demselben;     die  Erriehtmig   des  Sappeur-Corps ;     und  die  Unterorduungj 
der  Ingenieur-Sdiule  in  W  i »?  n  unter  die  oberste  Leitung  des  Genie- Wesens. 

Den  Hauptanlass  zu  diesen  Eiin-iclitungen  gaben  die  sehou  erwähnten 
Klagen  über  ungerechte  Beförderungen,  welclie  nach  Bohns  Tode  laut 
wurden,  der  Anstritt  vieler  Offieiere  aus  dem  Corps  und  die  allgemeine 
Unznfrietlenlieit  in  demselben. 

Nachdem  Qribauval,  welcher  das  französische  Ingenieur-Corps  aus 
eigener  Erfahrung  kannte,  und  Harrscli,  welcher  aus  der  Armee  gekommen 
war,  vom  Herzog  Karl  über  ihre  Ansiditeii  betreffs  der  herrschenden 
Übelstände  befragt  worden  waren  ^\  unterlegte  der  Herzog  Ihrer  Majestät 
einen  Bericht,  worin  er  hervorhob,  dass  die  Eintheilung  der  Officiere  in 
Brigaden  und  die  Anweisung  ihrer  Gebüren  auf  das  betreifende  Land,  bei 
BefSrdenmgen^  mit  welche«  eine  Transferierung  von  einer  Brigade  zur  anderen 
verbunden  war,  zu  großen  Verwicklungen  in  der  Abrechnung  Anlass  geben ; 
dass  bei  der  Übersetzung  von  der  niederländischen  Brigade  zu  einer  der 
drei  übrigen,  oder  umgekehrt,  die  mangelnde  Kenntnis  der  verschiedeneu 
Sprachen  und  Bauverhiiltnisse  dem  üienstbetriebe  sehr  hinderlich  ist;  dasa 
man  im  Felde  zur  Erkenntnis  gelangt,  wie  sehr  die  Ausführung  der  Lager% 
und  insliesondere  der  Angriffs- Arbeiten  durch  tilglich  wechselnde  Infanterie- 
Mannschaft  viel  zu  langsam  und  mangelliaft  geschehe;  und  dass  endlich  in 
dem,  aus  so  verschiedenen  Elementen  ziLsammengesetzten  Corps  nicht  jenes 
WtHKen  und  jener  militärische,  ehrenhafte  Geist  allgemein  verbreitet  wäre, 
wie  di(»N  unerlilsslieh  ist,  wenn  dessen  Mitglieder  das  entsprechende  Atisehen 
hei  i|(»r  übrigen  Armee  genieöen  sollen.  Die  Beilage  10  gibt  Aufsclilitss  über 
diu  weiteren  Vorschläge  des  Herzogs»  namentlich  hinsichtlich  des  Xactjwuchses. 


•)  0or  nt^ut*  Pro-Diröctor,  ein  Sohn  des  Vertheidigers  von  Freiburg  und  ehe» 
ll)iU|f«U  FeÄtuiijfji4ii«ptvteurf,  FZM.  F*?rdinand  AmaiÜius  Grafeü  Hiirrst-h,  war  ün 
Jiihri»  iTni  >r*'lior«n  und  scljon  nach  dem  Krie^^^e  gegen  dio  Türken.  173t*,  Oherst  des 
i\,  M  iU^u  )7^V  GM.»  leitete  er  die  Bel&geraiig  von  Prug  gtgün  die  FranzoaeD, 
^»M<l  dt««n  Htftdt  mit  ätunn  gettomineii  hatte d^  zeichnete  sich  in  den  ScMachten  bei 
||i»Hi*afHiMlb**rK  nnd  Piacenza»  sowie  bei  den  UntcrtiL^hmungeu  gegen  Genua 
y^H^  dli»  l*n«^viion  attti  und  wurde  Inhaber  des  50.  Inf -lieg,,  geheimer  Ratb  und  1751 
l'MI^  ^^*  ^****  iN»mnuH*Ar  becndtite  er  zum  Vortheile  Österreichs  die  Grenzstreitig- 
k  ^«  ii  mll  lUr  ICf]Mibllk  Von<Mlig,  und  wurde  hiefOr  1755  zum  FZM.  und  Landes- 
t^H  s\m  Umi  emAiint.  Ina  Jalire  1758  belagerte  er  Neiiae.  und  war  mit  dem 
l^^vwu^^v  vU»  IM^il  lU  erbiiuendt'»  Festung  Kuniggrata  lesch&ftigt,  als  ihn  die 
i|svwi4t  ^^*»  ^M<  -«^tH»*»  nru»'W  roati'ii  beriet  1760  belagerte  und  eroberte  er  Glati» 
\    dr»  uli»r$chle«iiicheii  Gouvernementa    tind  starb  zu  Wien  1792. 
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Zur  Hebung  der  ersterwähnten  Übelstände  wurde  von  der  großen 
Kaiserin  angeordnet,  dass  bei  dem  gesammten  Ingenieur-Corps  die  bisher 
beobachtete  Eintheilung  in  4  Brigaden  aufzuheben,  und  aus  der  deutschen, 
ungarischen  und  italienischen  ein  einziges  Corps  zu  bilden  sei. 
Dasselbe  hatte,  nebst  dem  beizubehaltenden  Stabe»  aus  den  in  den  bisherigen 
Brigaden  normierten  Stabs-  und  Ober-Officieren,  nümlieh;  3  C)bersten, 
3  Oberstlieutenants,  0  Oberstwachtnieisters,  15  Hauptleiiten,  18  Ober-, 
18  ünterlieutenants»  und  einer  verhältnisraälMgen  Anzahl  von  Conducteurs 
und  Cadetten  (letztere,  infolge  der  Unterstelluiig  der  Ingenieur-Schule  unter 
das  Pro-Üirectorium,  vorliiufig  mit  der  Zahl  8  fixiert)  zu  bestehen. 

Die  niederländische  Brigade  blieb  abgetrennt,  bildete  mit  ihrem  da- 
maligen Stande  ein  Corps  für  sich,  und  bestand  aus  1  Oberst,  1  Oberst- 
lieutenant, 2  Oberstwachtmeistern,  5  wirklichen,  2supernumeraren  Hauptleuten, 
6  Ober-,  (>  TJnterlieutenants,  ii  Conducteurs  und  3  Cadetten. 

Der  Herzog  von  Lothringen  verblieb  Chef  beider  Corps,  nur  wurde 
ihm  der  Oberst  de  Laing*),  unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  GM.  als 
eine  Art  Pro-Director  für  das  niederländische  Corps  beigegeben. 

Durch  die  Aufhebimg  der  Brigade-Commandeu  fand  die  Bezeichnung 
y,Provinzial-"    und    „Local  -  Directionen^    allgemeine   Anwendung. 

Behufs  Verbesserung  der  Avancements  -  Verhältnisse 
erfolgte  die  Verfügung,  dass  von  Zeit  zu  Zeit  die  ältesten  Oberste  nach  Maß 
ihrer  Verdienste  zu  GM.  befördert,  und  außer  dem  Corps  —  besonders  in 
Plätzen,  wo  eiE  Gouverneur  oder  Commandant  von  holierem  Range  systeraisiert 
sei  —  angestellt  würden;  dass  diejenigen  Hauptleute,  welche  zur  Beförderung 
nicht  geeignet  wären,  mit  Bezug  ihres  Gehaltes  und  mit  dem  Majors-Charakter 
außerhalb  des  Corps  verpflegt,  und  in  kleineren  Plätzen  verwendet,  und  die 
nicht  hinreichend  fähigen  Officiere  vom  Ingenieur  -  Corps  wegtransferiert 
werden  dürfen. 

Das  neu  errichtete  Sappeur- Corps,  welches  „nicht  allein  bei  denen 
Belageningen,  und  zu  denen  im  weiteren  Verfolg  beschriebenen  Verrichtungen, 
sondern  auch  zu  allen  übrigen  bei  der  Armee  nothwendig  vorfallenden  Ver- 
schanzungen gebraucht  und  angewendet  werden  soll^,  wurde  gleich  dem 
General-Genie-Director  unterstellt;  auch  wurde  verfugt,  dass  die  OEßciere  bei 
Sappeur-Compagnien  mit  jenen  vom  Ingenieur-Corps  gleichen  Bang  haben, 
„daher  die  von  dem  letzteren  Corps  zu  den  Sappeur-Compagnien,  mithin  auch 
diese  von  den  Compagnien  zu  dem  Ingenieur-Corps,  sowohl  im  Avancement, 
als  sonst  nach  Anleitung  der  Umstände  gezogen  und  verwechselt  werden  können". 

Was  die  beiden  Akademien  in   Wien  und  Brüssel  betrifft,  so '^^^demieniÄ- 
ist  liinsichtüch  der  ersteren  schon  früher  erwähnt  worden,  dass  sie  im  Jahre  17^7 
infolge  geänderten  Erzieh ungs-  und  Stadienplanes  auf  eine  gemeinnützige  Art. 
für  den  Militär-  und  Civilstand   ausgedehnt  w^urde;   die  letztere   war  schon 
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Ton  Anfang  an  eine  mehr  allgemeine  Militftr-Bildungg- Anstalt,  obgleich  viele 
Zöglinge  derselben  später  ins  Ingenieur-Corps  traten;  sie  stand  seit  1756 
anter  dem  Director  Hascher,  welcher  damals  vom  Oberlieotenant  bei 
Lothringen-Infanterie  mit  Haaptmanns-Charakter  in  das  Corps  flbersetxt,  and 
1760  mit  Belassong  in  seiner  Anstellung  zum  Titular-Major  befördert  wurde. 

Im  April  1760  erfolgte  nun  die  Loslosung  der  Wiener  Ingenieur- 
Schule  von  der  „in  PabUeis  und  CameraltbuM  darüber  bestellt  gewesenen 
Ober-Direction^,  und  die  Unterstellung  unter  das  General-Genie-Direetorium, 
wobei  Oberstlieutenant  Hemeling  für  die  Oberaufsicht,  und  Hauptmann 
Hirschenhahn  zum  Commandanten  der  „Ingenieur-Schull^ 
bestellt  wurden ;  doch  schon  im  December  desselben  Jahres  wird  FML.  H  a  r  r  s  c  h 
förmlich  zum  „Ober-Director^,  und  Hauptmann  Hirschenhahn,  unter  gleich- 
zeitiger Verleihung  des  Majors-Charakters,  zum  „Director"  der  Anstalt  ernannt^). 
Hiedurch  erst  bekam  die  Anstalt  den  Charakter  einer  Ingenieur-Schule,  welchen 
sie  von  nun  an  auch  beibehielt,  wie  denn  auch  von  dieser  Zeit  an  die  hsi  aus- 
schließliche Ergänzung  des  Ingenieur-Corps  durch  Zöglinge  derselben  datiert. 

Wir  finden  in  dieser  Schule  54,  bald  darauf  60  kais.  Zöglinge,  für 
deren  jeden  jährlich  170  fl.  bezahlt  wurden,  6  Chaos'sche  StifUinge  mit  jähr- 
lichen 100  fl.  (doch  mussten  diese  vom  1.  Jänner  1761  an  gratis  erhalten 
werden),  und  eine  unbestimmte  Zahl  Kostzöglinge,  welche  200 — 220  fl.  jährlich 
bezahlten,  und  begegnen  in  diesem  Jahre  (1760)  der  ersten  größeren  Aus- 
musterung von  Scholaren  der  Ingenieur-Schule  zu  Cadetten  des  Ingenieur-Corps  •). 

Die  angeführten,  und  noch  mehrere  andere  partielle  Verfügungen  waren 
jedoch  nur  die  Vorläufer  einer  —  wie  wir  später  sehen  werden  —  entschei- 
denden BeOrganisation  der  Ingenieur-Schule  zu  Gumpendorf 

Um  das  Fortifications- Wesen  in  Italien  mit  jenem  in  den  öster- 
reichischen und  ungarischen  Provinzen  auf  möglichst  gleiche  Stufe 
zu  bringen,  erwirkt  der  Pro-Director  beim  Hofkriegsrathe  eine  Verordnung, 
womit  den  dortigen  Ingenieur-Officieren  „mehre  ihnen  zugemuthete,  ihrem 
Charakter  und  Dienste  aber  nicht  zukommende  Functionen  und  Berechnungen 
abgenommen  werden";  „auch  erlangt  er  eine  Dotation  von  3755  fl.  zur 
„Errichtung  undErhaltung  einer  eigenen  fortificatorischen 
Modell-  und  Maschinen-Kammer",  deren  bezügliche  Geschäfte  er 
dem  Oberstlieutenant  v.  Brequin  überträgt. 
^^»•-  Bis  nun  trugen  die  Ingenieur-Officiere  die  weiße  Armee-Uniform ;  doch 

Uniform. 

hatte  man  bei  verschiedenen  Feld-Operationen  der  letzten  Jahre,   besonders 


•)  Der  ausgezeichnet«  Professor  Eolbe  erhält  gleichzeitig  den  Titel  eines  Inge- 
nieur-Hauptmanns. 

Behufs  besserer  Ertbeilung  des  Unterrichtes  lässt  FZM.  Uarrsch  beim  Pro- 
Directorium  ein  Lehrbuch  Ober  die  fortificatorischen  £rd-  und  Wasser-Arbeiten,  und 
über  die  „Mayonnerie"  ausarbeiten  und  einführen. 

')  Karl  Philippi,  Anton  Limp,  Leopold  Laitin,  Josef  Lagler,  Ludwig 
Ohlrogsburg,  Anton  Hauser  und  Amadis  Aldana  Maldonato. 
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aher  bei  der  Belagerung  von  Gl  atz  die  Erfuhrung  gemacht,  dass  die  Inge- 
nieur-Officiere  einerseits  bei  den  Recognoscieriingeß  durch  die  weille  Uniform 
leicht  entdeckt  wurden*  und  das  feindliche  Feuer  auf  sich  zogen,  anderseits 
aber  bei  den  yerschiedenen  Arbeiten,  namentlich  in  den  Approehen,  ihre 
Uniform  wegen  der  Zartheit  der  Farbe  so  sehr  verdarbtm,  dass  ihnen  be- 
deutende Kosten  verursacht  wurden.  Über  Antrag  des  Herzogs  entschied 
daher  die  Kaiserin  im  Jahre  17<>1,  dass  die  Ingenieur-Üfüciere  eine  be.^on- 
dere  Corps -Uniform  zu  erhalten,  und  sich  wie  die  OilBciere  des  im  -Jahre 
vorher  errichteten  Sappeur-Corps  zu  kleiden  haben. 

I>as  der  betreftenden  Verordnung  beigefügte  Bild  zeigt  uns  diese 
Officiere  in  einem,  gewöhnlich  oft'en  getragenem  Bocke  von  graublauem  Tuche, 
bis  an  die  Knie  reichend,  und  mit  einer  Reihe  gelber  Knöpfe  versehen.  Der 
sehr  schmale,  umgelegte  Kragen  ist  mit  kirschrothem  Sammte  überzogen,  des- 
gleichen auch  die  breiten  Umsdüäge  der  ziemlich  weiten  und  kurzen  Ärmel,  aus 
denen  lange,  geföltelte  Hemdbesetxe  hervorsehen.  Das  Futter  des  Rockes  ist 
bei  dem  Stabsoffieier  von  dem  gleichen  Saramte,  bei  den  übrigen  Officieren 
aus  grauem  Stoffe.  Eine  Weste  mit  12  Goldknöpfen  und  goldbesetzteii  Knopf- 
löchern, gleich  jenen  am  Eocke,  sowie  spannli reiten  Ansätzen,  worauf  groüe^ 
mit  3  Knöpfen  zu  schließende  Taschenklappen  angebracht  sind,  dann  die 
kurzen  Beinkleiden  mit  4  gelben  Kn^'ipfen  an  rlen  Knien,  sind  in  Gala  von 
kirschrothem  Sammte,  sonst  aber  ans  gleicliem  Tuche,  wie  der  Rock,  Eine 
schmale,  schwarze  Halsbinde,  welche  unten  das  Hemd  sehen  lässt,  und  weiße 
Strnmpfe,  Schuhe  mit  großen  Goldschnallen  vollenden  den  Anzug.  P]tn  Degen 
sammt  Forte^pöe,  ganz  so  wie  er  sich  bis  zur  allgemeinen  Einffibrung  der 
Säbel  in  der  Armee  erhalten  hatte,  war  an  kurzer  Hängkuppel  unter 
der  Weste  umgegürtet;  den  Kopf  l>edeckte  ein  schwarzer  Filzhut,  dessen 
breite  Krampe  an  drei,  gleiehweit  von  einander  entfernten  Punkten  ihres 
Umfanges  am  oberen  Rande  des  niederen  Kopfcylinders  befestigt  war.  Eine 
der  hiedurch  gebildeten  Spitzen  stand  nach  vorwärts,  und  hatte  links  eine 
goldene  Schlinge  mit  einem  Knopfe,  Rings  um  den  Rand  der  KiUmpe  lief 
eine  schmale  goldene  Borte. 

Das  Jahr  I7t>2  liraehte  dem  Ingenieur-Corps  eine  zeitliche  Standes- 
vermebrung,  u.  z.  zunächst  für  die  Vertheidigungs-Instandsetzung  der 
Festungen  Munkäcs,  Huszth  unrl  Szigeth  um  H  Hauptleute,  später, 
wegen  der  weiteren  Arbeiten  in  den  ungarisclien,  kroatischen  und  slavonischen 
Festungen  um  2  Oberstlieutenants,  2  Oberstwaelitmeisters,  15  Obrr-,  <>  Unter- 
lieutenants  und  10  Conducteurs. 

Die  in  diesem  Jahre  auf  den  Wallen  von  S c  h  w e  id n  it  z  bewiesene  In- 
telligenz und  Tapferkeit  der  Ingenieur-  (sowie  der  Sappenr-  und  Mineur-1  Officiere 
(und  Soldaten)  wurde  von  den  übrigen^  gleich  heldenmütliigen  Truppen  der 
Besatzung  geziemend  gewürdigt,  durch  sie  in  der  ganzen  Armee  bekannt  ge- 
macht und  so  wurde  demi*orps  von  nnn  an  die  ihm  mit  vollem  Bechte  gebürende, 
durch  glänzende  Thaten  i^rkaufte,  wahre  kameradschaftliche  Anerkennung  gezollt. 
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Die  Frieden.^periode  aber,   welche  dem  durch  den  Huberts b urge  r" 
Frieden  (15,  Februar  1763)  abgeischloüseoen  7jährigea  Kriege  folgte,  wurde  in 
organisatorischer  BeziehuDg  für   das    Genie-Weseo    nutzbringend  yerw^ertet. 

Die  nach  dem  Friedensschlüsse  erfolgte  „Individual-Eintheilung 
des    k,    k.    deutsch- ungarisch    und    italienischen    Ingenieur- 
H  a,  12, Corps   nach   dem  Friedeni>fuße^  ist  aus  Beilage  11  zu  ersehen,  und 
Beilage  12  gibt  die  Rangsliste  sowohl  dieses,  als  des  niederländischen  Corps. 

Der  Stand  der  „Fort ifications-Bau-Beamten"  und  7,Bau- 
Be dienten"  wird  in  diesem  Jahre  ausgewiesen  mit;  1  General-Forti- 
ficatiöBS-Bau-Cassa-Verwalter,    1    Controlor,    4    Bau-Verwaltern,    9    Bau-, 

2  Material-,  15  Schanz-,  3  Bauamts-Schreibern,  4  Rechnungsführeni,  11  Ober-, 
25  ordinüren  Schanz-Corporalen,  7  Maurer-Meistern,  3  Maurer-,  6  Zimmer- 
Polieren,  1  Fuhrwesens-Ober-,  4  Unter-Knechten,  nod  bei  der  Modell-  und 
Mascliinen-Kamraer  mit  je    1    Maler,    Compassniacher    und   Schlosser  und 

3  Tischlern. 
Im  Jahre  1763  erschien  auch    eine  ^Instruction   und  Ordnung 

für  ünsern  neu  resolvierten  Ge  neral-Fortifications-  und 
Bau-Cassa-Verwalter  bei  Unserem  General-Directorio  des 
Genie-  und  F  o  r  t  i  f  i  c  a  t  i  o  n  s  -  W  e  s  e  n  s  getreuen,  1  i  e  1>  e  n  Peter 
Van  Roy,  und  d  ess  en  Controlor  Gastager*^,  womit  hinsichtlich  der 
zu  pflegenden  Rechnungsrichtigkeit  ganz  bestimmte  Vorschriften  ertheilt 
rden. 

Die  in  den  Vorjahren  während  des  Krieges  stattgehabten,  zeitlichen 
Standesvermehningeii  machten  eine  Standesregnlierung  iiothwendig;  daher 
beantragte  der  Ht^rzog  im  Jahre  1768  dieselbe  (exclusive  Niederlaridl 
mit:  3  Obersten,  5  Oberstlioutenants,  8  Ob  erstwacht  meist^?rs,  18  Hauptleuteu, 
24  Ober-,  2i»  ünterlieutenarits  und  30  Conducteurs  vorzunehmen,  während 
der  Hofkriegsrath  nebst  d»^r  erwähnten  Zahl  der  Oberste  und  Oberstlieutenants, 
6  Majore,  15  Hauptleute,  18  Ober-,  19  Unterlieutenants,  21  Conducteurs 
für  hinlänglich  ansieht,  nnd  die  l)estündige  Beibehaltnng  der  vorhandenen 
n  (.'adetten,  von  di'iien  der  Herzog  keine  Erwähnung  machte,  für  besonders 
nützlich  bezeichnet. 

Die  bezügliche  Allh.  Entschließung  lautete  dahin,  „dass  sich  lediglich 
an  den  vom  Hoftriegsrath  gemachten  Vorschlag  zu  halten,  und  der  Hauptmann 
Eghls  vom  Sappeur-Corps  extmordinnriae  zu  Major  zu  machen  ist"*;  gleich- 
zeitig aber  wurde  es  dem  General-Pro-Directorium  überlassen,  „wie  viele 
Jndhlduii  nnd  von  was  für  einen  Grad  allenfalls  solches  aus  dem  Stand 
des  Corps  als  Adjutanten  und  sonsten  zur  Aushalf  in  der  Arbeit  für  sich 
auswählen  wolle".  Ebenso  wurde  die  Verfügung  getrofiTen,  dass  die  künftig 
in  der  Ingenieur-Schule  angestellten  Ingenieur-Officiero  ihren  Charakter^ 
mäßigen  Gehalt,  dagegen  ans  der  Cassa  dieser  Anstalt  keinen  Beitrag  mehr 
zu  erhalten  haben,  „wie  auch  überhaupt  die  Ausgaben  der  Schule  lediglich 
aus  deren  Eiukünrten  zu  bestreiten  sind",  und  die  im  Jahre  lim  ertheilte 
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Bdfilgnis,  allenfallsige  Abgänge  aus   den   für   das  ^Fortfßcatorio  ordinarh^ 
gewidmeten  jährlichen  300.0W  fl.  zu  decken,  aufzuhören  habe. 

Eine  im  Monate  März  1768  vom  Herzog  direct  an  Ihre  Majestät  die 
Kaiserin  gerichtete  Vorstellung,  wegen  Systemisierung  des  von  ihm  vorge- 
schlagenen höhern  Standes,  bleibt  ohne  Erfolg,  obgleich  er  sich  in  seiner 
Eingabe  wie  folgt  ausspricht:  ^Nun  ist  die  Frage,  ob  in  Priedenszeiten 
mit  dem  neu  regnlierten  Stande  ausgelanget  werden  könne?  und  auch  hier- 
über meine  a,  u.  Gutmeinung,  dass  iiisolange  die  snpernumerären  Officiers 
annocli  vorhanden  sind,  und  zu  Diensten  angewendet  werden  können,  aus- 
znlangen  thunlich  sein  werde,  dahingegen  aber,  wenn  nach  und  nach  bei 
30  Ingenieurs  in  Abgang  kommen  und  gleichwohlen  alle  Plätze  erforder- 
liehennailen  besetzet,  der  allseitige  Festungsbau  noch  weiter  betrieben^  die 
Reparationen  besorget,  und  noch  mehr  andere  Commissiona-Vorfallenbeiteu 
durch  Ingenieurs  vemchtet  werden  sollen,  die  Unzulänglichkeit  sich  von 
Selbsten  ergeben  würde.  Eine  anderweitige  Betrachtung  ist,  dass  weilen  bei 
künftigen  Oftnungen  die  aupenmm^rari  einzubringen  sind,  alle  Nachruck 
und  Beförderung,  dann  neue  Anstellung,  dm^ch  ohngeßhr  10  künftige  Jahre 
verschränket,  dem  Corps  andiirch  der  Mnth  gemindert^  die  föhigsten  In- 
genieurs, da  sie  kein  Perspectiv  hätten,  vielleicht  ihr  Glück  bei  anderen 
Mächten  zu  suchen,  und  ihre  Wissenschaften  dahin  zu  übertragen  verleitet,  end- 
lich auch  die  Gunipendorfer  Pflanzschule,  wenn  zur  Unterbringung  der  Scholaren 
so  lange  Zeit  kein  Weg  oflfen  ist,  in  ihren  Zerfall  gestürzt  werden  dürfte.^ 

Späterhin,  u.  z.  im  nächsten  Jahre,  erfolgte  jedoch  die  Bewilligung, 
dass  die  bei  dem  Status  von  94  Köpfen  mitgezählten  9  Cadetten,  j,in  der 
Erwägung,  dass  solche  der  Erfordernis  nach  bei  dem  Ingenieur-Corp?<  zu 
den  vorfaUenden  Diensten  noch  nicht  verwendet  werden  können,  und  nur 
zum  Nachzügel  gewidmet  sind",  davon  abgeschlagen  und  der  Stand  somit 
auf:  3  Oberste,  3  Oberstlieutenants,  6  Majore,  16  Hauptleute,  'iO  Ober-,  22  Unter- 
lieutenants,  24  Conducteurs  und  9  Cadetten,  in  Summa  auf  103  Köpfe  (ohne 
der  niederhlndischen  Abtheihmg)  gebracht  werden  dürfe,  wobei  der  die  Er- 
ziehung der  jungen  Erzherzoge  leitende  Hauptmaiui  d*Av  eräuge,  und  der 
zum  Commercial-Bau-Jnspecfcor  in  T r  i  e s  t  ernannte  Qberlieutenant  S  t  r u p  py 
nicht  mitzuzählen,  jedoch  dieselben,  u.  z.  Struppy  mit  Hauptmamis- 
Charakter,  sowie  der  die  Provinzial-Directiou  in  Italien  auf  sich  habende 
FML.  Spallard  in  der  Tabelle  des  Ingenieur-Corps  auch  weiterhin  anzu- 
.  setzen  sind. 

Bis  zum  Jahre  1768  befand  sich  beim  Hofkriegsrathe  M  für  die 
Zwecke  des  Genie-Wesens,  in  administrativer  Beziehung,  das  ansonsten  im 
Sinne  des  Reglements  v.  J.  174S  und  der  seither  ergangenen  Verfügungen 
vom  General-Genie-,  und  General-Pro-Director  geleitet  wurde,  eine  so- 
genannte „Genie-Kanzlei"  mit    1  Hofkriegs-Secretarius,    1  Regist rator, 
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*)  Siebe  die  BeiUt^i-^  IB  betreffs  dieser  höchsten  Militfir-ßehOrde. 
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3  Kanzelisten  und  2  Accessisten^);  gelegentlich  der  Änderungen,  welche 
der  damalige  Hofkriegsraths-Präsident  FM  Graf  Lacy  in  der  Zusammeß- 
getzung  und  in  dem  Stande  de^^  Hofkriegsrathes  vorschlug,  war  auch  der 
Antrag  enthalten,  die  Correspondenz  mit  dem  Genie-Pro-D irectorio,  welches 
m  den  subordinierten  Stellen  des  Hofkriegsrathes  zählte,  nicht  mehr  an 
den  Vorsteher  dieser  Stelle,  sondern  an  die  betreffende  Instanz  zu  diri- 
gieren, and  hiezu  die  Bezeichnung:  ^Genie-  und  Porti fication s- 
Amt^  zu  wählen,  sowie  die  bestehende  Fortifications-Bau-Cassa*)  als  solche 
aufzulassen  und  mit  dem  Kriegs-Zahlamte  zu  vereinigen,  wodurch  eine  Er- 
sparung zu  erzieleo  war. 

Das  Genie-  und  Fortifications-Anits,  durch   welches   dann   die   frühere 
Genie-Kanzlei  überHussig  wurde,  hatte  zu  bestehen  aus: 

Dem  Oeneral-Pro-Director  mit    dem   Gehalte    nach    seinem    Müitär- 
Charakter,  als  Vorsteher, 

1   (tenie-  und  Fortifications-Amts-Secretarius  mit  1200  fl,  Gage    und 
Quartier  in  natura, 

1  Registr-atur  mit  UKH)  Ü.  Gage  und  3(_HI  fl.  Quartiergeld, 

2  Kanzlisten  mit  je  in)  fl.,  2  mit  je  4(J0  fl,  Gage, 
1  Heizer  mit  3WJ  fl.  Gage. 
Der  Registrator  wurde  mit  einem  Quartiergelde,  der  Secretarius  dagegeii 

mit  einem  solchen  nicht  betheilt,  „weil  der  letztere  in  dem  Fortttications-Haugl 
ein  eigenes  Quartier  innen  hat,  wobei  es  dann  auch  in  Hinkunft  umsoraehr 
sein  Bewenden  haben  muss,  weil  in  dieser  Behausung  zugleich  die  Registratur 
und  die  Kanzlei  nebst  Archiv  untergebracht,  mithin  dabei  die  Gegenwart 
des  Secretaril  nöthig,  auLierdem  auch  die  Unterkunft  für  einen  Pro-Director 
eben  nicht  bequem  ist,  und  daher  es  schon  allenfalls  darauf  ankommen  wird, 
tanjenigen,  der  dieser  Stelle  in  Hinkunft  vorzustehen  haben  wird,  das  auf 
bekleideten  Charakter  ausgeraessene  Äquivalent  in  Geld  abzureichen". 
Dt  dieseAnträge,  mit  welchen  wieder  einige  Änderungen  des  ursprünglichen 
eintraten^  infolge  der  Allh.  EntschlieOung  vom  4.  December  1768 
ag  erhielten,  so  datierte  von  dieser  Zeit  an  das  „Genie-  imd 
i^AjPif*,  bis  es  später  den  Namen  ^Haupt-Genie- Amt"  (auch 
bI  genannt),  den  es  schon  manchmal  —  selbst  in  amtlichen 
permanent  annahm 
4tr  Aufhebung  der  Fortifications  -  Bau  -  Cassa  und  ihrer 
^  iem  Kriegs-Zahlamte  war,  dass  nunmehr  die  Individuen 
direct  aus   der    in   jedem    Lande    oder    Districte 


Ätt- 


ImAA«  900<)  tl  Geh&lt   iinil  Quartier  in  natura,  d«r 

00  i,  Quartier^eld,   l  Kanzlist  ÖOO  fl.,    die   beideji ' 

^^  9i  i.  QnartiiTgeld,  von  den  Accessisten  einer  3()0  fl., 
j-  3^  «L  ^oäftiergeld. 
-  £ü  C  Qige,  310  fl    Qaarticrgi?ld,   der  Controlor 
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befin Jüchen  Kriegs-Cassa  erhielten,  uod  dass  die  zu  den  Festungshauten  und 
Reparaturen  erforderlichen  Gelder  über  Anweisung  bei  den  Kriegs-Oasseu 
ausziifassefi  waren.  Die  Kechnuftgen  waren  nicht  mehr  mit  dem  Militär-, 
sondern  mit  dem  Solarjahre  abzusehlieüen,  und  mit  der  Bezeichnung  „Forti- 
fications-Keehnungs-Sachen"  an  den  Hoflsriegsrath  einzuschicken.  Der  bis- 
herige General  -  Fortifications  -  Bau  -  Cassa  -Verwalter  wurde  als  Reclinnngs- 
Kriegs-Commissär  bei  der  hofk.  Buchhaltung  angestellt  wo  er  die  Keehnnngs- 
richtigkeit  „m  foiitßcaiorio^  nach  .seiner  bisher  auOiabenden  Pflicht  auch 
fernerhin  zn  besorgen  hatte. 

Die  bis  nun  eingezahlten,  sogenannten  „Ingenieurs-Witwen-Ersparungs- 
Gelder"  wurden  vom  Kriegs-Zahlamte  ad  deposltum  genommen, 

Zeltraum  von  1710  Ms  1791. 

(Unter  der  Ragierunjyr   «ler  KaUeriu    Maria  Theresia,    seit  1780   Kaiser   Josef   IL« 

seit  17$0  Kaiser  Leopold  IL) 

FZM.  Graf  Harrscb,  der  seit  1700  fungierende  Pro-Director,  wurde 
1770  zum  Präsidenten  des  oberschlesischen  Gouvernements  ernannt,  und 
beschloss  hiemit  sein»  für  das  Genie-Wesen  so  segensreiches  Wirken. 

Zu  dieser  Zeit  hatte  der  Hofkriegsraths -  Präsident  Graf  La cy  sich 
bereits  mit  dem  Herzoge  von  Lotli  ringen  ,sowohl  wegen  der  künftigen 
Besetzung  dieser  Stelle^  als  auch  darüber  ins  Einveruehraen  gesetzt,  me 
in  der  Folge  die  Besorgung  der  Genie-Angelegenheiten  zum  besten  des 
Dienstes  und  des  Staatsschatzes  einzuleiten  sei.  Da  auf  Grund  der  hiernach 
gestellten  und  Allh.  sanctionierten  Anträge  eine  neue  Periode  in  der  Ent- 
wicklung des  Genie-Wesens  beginnt,  so  glauben  wir  uns  umsomelu*  uiit  diesen 
Anträgen  eingehender  beschäftigen  zu  sollen,  als  die  von  FM.  Laey  autgestellten 
„Punktatio  nen^  auch  einen  klaren  Einblick  in  die  bisher  bestandenen 
Verhältnisse  gestatten.  Wir  geben  dalier  diese  Punktationen,  sowie  die  be- 
züglichen Bemerkungen  des  Herzogs  vollinbaltlich  in  B*^ilage   14. 

Nachdem  schon  zufolge  einer  Allh.  Entschließnng  vom  15.  August  1770 
der  FML,   Karl    Graf  PelLegrini*}    zum    künftigen    Coiumandanten    des 


*)  Karl  Clement  Graf  Pellegrini  war  tu  Verona  im  Jalire  1720  ^jjeboren, 
Bchon  im  15.  Lebensjabre  stanil  er  aU  Fähnricli  vor  Phil ippsbnrg;  im  Türkenkriege 
1737—1739  wurde  er  CoimnandiJit  der  kais,  Donan-Flotüle;  den  Erbfolgekoeg  marhte 
er  ak  Major  und  OberstlieiiteiiMit  mit,  und  war  zu  Anfang  des  7jährigen  Jirieges  Oherat 
im  59  Inf.-Reg.  Leopold  Dann,  im  Laufe  dessen  **r  nicht  nur  zmn  GM.  vorrückte, 
Miijdem  sich  auch  in  der  Schlacbt  hei  Breslau  das  Kitterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens  erwarb,  Im  Jahre  1704  zum  FML  ernannt  und  hei  der  Stiftung  der  Commandeur- 
ClABse  dieses  Ordens  damit  betheilt,  war  Pellegrini  nach  dem  Huhertäbnrger 
Frieden  in  kurzen  Zwischenräumen  Commandierender  in  über- Österreich,  Gener&l- 
Itispeetor  der  Infanterie  und  Hofkjiegsrath,  Im  Jahre  1770  erhielt  er  das  Commandu 
Ober  das  Ingenieur-  und  Sappeur-Corps,  1779  auch  über  d^  Mine ur- Corps,  wurde  1771 
FZM,,  nach  des  Herzogs  von  Lot  bringen  Tode  General-Genie-Director,  1788  FM., 
1789  Großkrenz  des  Maria  Theresien- Ordens,  nnd  starb  1796,  nachdem  er  kurz  vorher 
zum  Ritter  des  goldenen  Vließes  ernannt  worden  war. 
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Ingenieur-Corps. 


Ingenieur-  und  Sappeur-Corps  designiert  wurde  M  -^  seit  dem  Abgang  des 
FZM.  Harr  seil  führte  Oberst  Hemeling  interimistisch  die  Pro- 
Directors-Geschäfte  —  ergieng  im  Monate  October  folgendes  Allh.  Hand- 
sehreiben an  den  Herzog  von  Lothringen:  „Durch  Unseren  Hofkriegsrath 
ist  Uns  Euer  Liebden  Gesinnung  vorgetragen  worden,  wie  Dieselbe  nach 
dem  letzthin  erfolgten  Anstritt  des  gewesten  Genie-Pro-Direetors  FZM.  Graf  ^ 
Harr  seh,  .sowohl  diese  Charge  zn  besetzen,  als  zugleich  auch  in  Hinkunft 
überhaupt  die  Genie-Angelegenheiten  zum  besten  Unseres  Dienstes  und 
Aerarii  besorgen  zu  maelien  für  gut  befunden  haben. ^ 

;,Da     wir    dem    in    allen    Stücken    wohl    gefassten    Antrag    Unseni 
gnädigsten  Beifall  ertheilen,  so  machen  wir  Euer  Liebden  dasjenige,  worauf^ 
eigentlich    die   Sache   ankommt,   mittels    der    hiernach  stehenden  Punkte  zu 
dem  Ende  bekannt,  auf  dass  Dieselbe  znr  Erreichung  der  nützlichen  Absicht  ^ 
die  weiters  dienlichen  Anordnungen  zu  treften  im  Stande  sein  mögen. '^ 

Punkt  L  „Benennen  wir  ünsern  FML.  Graf  Pellegrini  zum 
0  0  m  ni  a  0  d  a  u  t  e  n  vom  Ingenieur-  und  dem  ihm  schon  vereinigten  Sappeur- 
Cori)s  dergestalten  zwar,  dass  die  bisher  noch  abgetrennt  geweste  nieder- 
ländische Ingenieurs-Brigade  von  nun  an  mit  den  übrigen  Corps  ebenfalls 
vereinigt  sein*  dahero  aus  allen  in  Unserem  Dieust  befindlichen 
Ingenieurs  und  Sappeyrs  nur  Ein  Corps  bestehen^),  und  der 
jeweilige  Comraandant  vom  Ingenieur-  und  Sappeur-Corps,  mithin  dermalen 
der  FML.  Pellegrini,  unter  Euer  Liebden  als  bestellten  General-Director 
des  Genie-Wesens,  die  gesammte  Genie-  nnd  Sappeurs-Angelegenheiten  aus 
allen  Ünsern  Landen  besorgen  solle.  Wir  bewilligen  hiernächst  dem  FML, 
Graf  Pellegrini,  damit  derselbe  der  Charge  mit  der  Beobachtung  des 
nöthigen  Detori  vorstehen  könne,  zu  seinem  dermaligen  Genuss,  welcher  in 
der  Gebur  seines  unterhabenden  Regimentes'*),  der  Hälfte  des  charakter- 
mäßigen Gehalt  von  Jährlich  3(>(XJ  fl,  nnd  einem  Quartiergeld  von  jährlich 
KKX)  fl.  besteht,  noch  ^  .,  von  dem  auf  den  rML.-Charakter  ausgemessene  | 
Tatelgeld,  mitbin  jährliche  «>0(X>  fl.,  vom  22.  des  verstrichenen  Monats  j 
Augtmii^ 

Da  die  übrigen  Punkte  so  ziemlich  in  der  Wiederholung  des  schon 
in  Beilage  14  Enthaltenen  bestehen,  go  glauben  wir  uns  darauf  beschränken 
zu  können,  den  weitern  Inhalt  des  AIHl  Handschreibens  nur  kurz  an- 
zudeuten. 


*)  Seine  Bitte  um  Verleihung  des  FZ5I  -CharakterB  wurde  zwar  niclit  genelimigt. 
jedoch  seint*  gpsanmiten  Gebüren  zufolge  Ällh.  Entschließung  vom  19.  September  1770 
auf  13.000  fl    festgesetzt. 

")  Dies  iat  jedoch  Di<!ht  wOrtHch  zu  nehmen,  es  bezog  sich  woM  nur  auf  die 
gern  ein  ich  ftftUobe  Oberleitung,  da  du«  Sappeur-Corps  auch  in  der  Fol^e  seine  «pecieile 
RangsHst*'  hatte. 

')  Pellegrini  war  auch  Inhaber  dea  49,  Inf^Re^.  Die  Inhabers-Gagen  wurden 
1798  ftufgehoben. 
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Punkt  2  enthält  die  Übertragung  der  Avancements-Befugnis  an  den 
reneral-Director   för  die  Chargen   vom  Hauptmann  abwärts,  und  die  Ge- 
lehinigung  der  weiteren  Anträge  des  Punktes  3  der  Beilage  14;  nur  heißt  es 
^fcin sichtlich  der  Conduite  -  Listen :     „es   wird,   soviel  diesen  letzteren  Punkt 
^betrifft,   bei   dem    Ürastande,    wo    die    Ingenieurs    in    allen    Ländern    und 
Iffestungen   vertheilt   sind,   und   meistens   in   mplte   dirigieren,    folgbar   der 
<?ommandant    vom    Ingenieur-Corps,    da    er    sich    an    den    Orten,    wo    die 
logenieure    commandiert    stehen,    nicht    aufzuhalteo    hat,    nur    über    ihre 
Fähigkeit,  nicht  aber  auch  über  die  in  eine  Conduite-XiVa  gehörige  andere 
üuhriken,  z,  B,  romportement   etc.   eine  standhafte  Auskunft  ertheilen  kann, 
von  dem  Hofkriegsratb  die  Vorsehung  geschehen,  damit  die  Commandanten 
in  den  Ländern  und  Festungen    über   die  bei  ihnen  angestellten  Ingenieurs 
die  Conduite-Listen  in  Ansehung   der  vorhemerkten  Rubriken  an  den  Hof- 
kriegsrath  einsenden,  es  werden  sodann  diese  Auskünfte   von  dem  It'tzteren 
jederzeit  dem  Commandanten  des  Corps  mitgetheilt  werden,  auf  dass  derselbe 
mit  Beisetzung  der  übrigen  Rubriken  eio  ganzes  mache,  und  die  Conduite- 
Listen  vollständig  Euer  Liebden,  wie  dem  Hofkriegsrathe  einreichen  könne; 
es    haftet    also    nur    daran,    dass   Euer   Lipbden   von   dem    For-Tnufari,   wie 
Dieselbe  die  Conduite-Listen  einzurichten  für    gut    finden  werden,  eine  Ab- 
schrift ünsern  Hofkriegsratb   zustellen    machen,    damit  eachhero  wegen  der 
■  Bubriken,   worüber   die  Commandanten    iti  den  Ländern  und  Festungen  die 
Anzeige  zu  erstatten  halben,  der  nöthige  Befehl  ergehen  möge"^. 

Punkt   3   genehmigt    den'  Punkt   4  der   Beilage  14  hinsichtlich  der 
Jurisdiction, 

■  Punkt    4    ordnet     di**    Classification     sämmtlicher    F*^stungcii    der 

Monarcliie  mit  Bezug  auf  Punkt  9  der  Beilage  14,  und  dasjenige  an,  was  iui 
Eingange  des  Punktes  10  der  letzteren  angeführt  ist. 

B  Punkt  5  enthält  die  in  der  Absicht  auf  die  Regulierung  des  Standes 

"  des  Ingenieur-Corps  abzielenden  Anträge,  u,  z.  mit  Bezug  auf  Punkt  10 
der  Beilage  14:  a)  die  Enthebung  des  FML.  Rochepine  vom  Dienste 
„in  Anbetracht  seines  bereits  angewachsenen  hoben  Alters  und  der  ihm  von 
daher  in  der  Dienstleistung  zustehenden  Bescliwerlichkeit",  unter  Bekannt- 
gabe der  gnädigsten  Zufriedenlieit  für  seine  langjalirige  Yenvendung  bei 
Belassung  seiner  Gebiiren  auf  Lebenszeit;  b)  die  Bewilligung,  dass  Jeder- 
zeit 1 — 2  GM.  mit  dem  für  diese  Charge  von  der  Infanterie  ausgemessenen 
Gehalt  sich  beim  Ingenieur-Corps  befinden;  r)  die  Rücksichtnahme  auf 
einen  Fri»Ml«^ns-  und  Kriegsstand;  d}  die  Maßnahmen  betreffs  der  Ingenieur- 
Akademie:  e)  die  Eini-ückung  der  genannten,  beim  Generalstahe  sich 
betiDdenden  Iiigenieur-Officiere ;  /)  die  Vertilgungen  betretts  Italien,  und 

^  bezüglich  der  cul  latus  und  pro  vonstlh  zu  bestimmenden  Officiere. 

I  Punkt  6  bestimmt  Wien   als  bleibenden  Aufentbaltsarfc  des  Corps- 

Commandanten  „und  wird  Unser  Hofkriegsratli,  soviel  die  BesorgnuB  der 
Correspondenz-,    Registraturs-    und   Archiv  «Wesen   hetrifft,    demselben   das 


erforderliclie   Personale   beigeb**n^;    —    dann    den   Inhalt   des   Punktes 
der  Beilage  14, 

Punkt  7  bezieht  sich  auf  die  Punkte  5  und  8, 

Punkt  8  auf  jene  6  und  7  derselben. 

Im  P  u  n k t  e  9  wird  wegen  der  rTeldverrechnung  in  den  Niederlande  n' 
das   in   Aus.sidit    gestellte   Gutachten  gewärtigt,    „wohingegen  in  Ansehung 
Italiens  diesfalls  Euer  Liebden  das  eigentlichere  demnächst  zu  rernehmen 
gegeben  wird^. 

Punkt  10  enthiilt  die  Verfügung  lietrefls  Punkt  11  der  mehrfach 
bezeichneten  Beilage,  in  welcher  Beziehung  der  Herzog  das  Nöthige  zu 
besorgen  hatte. 

Zum  Schlüsse  des  Ailh.  Handschreibens  wird  es  Sr.  kön,  Hoheit  an- 
heimgestellt, etwaige  weitere  Vorschläge  zu  machen,  „wie  Wir  denn  auch 
den  Entwurf  eines  mit  Beibehaltung  des  bisherigen  Hauptsystem  nach  den 
verscliiedentlich  sich  ergebenden  Veränderungen,  und  nach  Unserer  gegen- 
wärtigen Willensmeinung  einzurichten  kommenden  neuen  Ingenieur-Reglements 
ehestens  zu  erhalten  gewärtigen". 

Dem  Obersten  Hemeling  wird  die  besondere  Zufriedenheit  de» 
Hofkriegsrathes  für  die  ad  intenm  geführte  Besorgung  der  Genie-Ange- 
legenheiten ausgedrückt,  und  derselbe  beautVagt,  die  Geschähe  an  den 
FML.  Pellegrini  zu  übergeben,  sowie  „das  dahier  befindliche  Ingenieurs- 
und das  beigegebene  Kriegs -Kanzlei -Personale  an  denselben  mit  der 
gewöhnlichen  Parition  und  Subordination"  anzuweisen. 

Infolge  dieser  Verfügungen  wurden  zwischen  dem  Herzoge,  auf  Gnind 
der  Anträge  des  mittlerweile  zum  FZM.  vorgerückten  Corps-Commandanteu 
Grafen  Pellegrini,  und  dem  Hofkriegsrathe  Verhandlungen  gepflogen, 
welche  sodann  durch  ein,  an  ersteren  gerichtetes,  Allh.  Handschreiben  vom 
n.  April  1771  ihre  Entscheidung  fanden,  u.  %r. 

1.  „Soll  der  Stand  des  mit  der  niederländischen  Brigade  vereinigten 
gesammten    Ingenieur-Corps    zu   Friedenszeiten    in    VM  Köpfen    bestehen," 

„Bei  ausbrechendem  Krieg  wird  derselbe  für  2  Armeen  und  ander- 
weitig detachierte  Corps  auf  UO,  dann  fllr  die  Festungen  und  sonstige 
Posten  in  den  Erblanden  auf  60,  zusammen  auf  170  Köpfe  gesetzt  und 
diese  Verstärkung  hat  durch  20  Scholaren  au»  der  Ingenieur-Akademie 
fU  geschehen.'* 

„Wir  sind  dabei  nicht  ungeneigt,  dem  Corps  ein  mehr  eres  Ansehen 
2U  verschaffen,  in  der  Zuversicht,  dass  auch  das  Corps  solches  mit  Würdigkeit 
ta  allen  Zeiten  und  in  allen  Gelegenheiten,  bei  welchen  dasselbe  ünnern 
Dienst,  und  sonderheitlich  Unserem  Am^ari  wesentliche  Vortheile  verschaüen 
kann,  zu  behaupten  sich  ereifern  werde.  Es  kennen  also  die  Conducteurs 
mit  völliger  Supprimiening  dieser  Benennung  zu  ünterlieotenants,  diese  zu 
OberlieutenautÄ  und  letztere  zu  Capitänlieutenants  dergestalt  avanciert 
werden.   dii8   die  Ingenieur-Cipitänlieutenants    allen  Capttünlieutenants  von 
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der  Arrnee,   desgleichen    den  Haiiptleuten   und   Rittmeistern  en  second,    als 

die  jüngsten  nachjsngehen  haben,  ond  ein  jeder  neuer  Grad  nach  dem 
geraachten  Vorschlag  bei  seiner  bisherigen  alten  Gebür  verbleibe." 

^Solchergestalt  wird  künftig  das  Corps  nach  dem  FriedensfuÜe  anßer 
dem  Commandanten  und  den  dabei  mit  jährlicb  4(KX)  fl.  Gage  anzustellenden 
2  Generalen,  aus;  4  Obersten,  G  Oberstlieutenants,  12  Oberstwachtmeistem, 
24  Hauptleuten,  24  Capitänlieutenants,  40  Ober-  und  40  Unterlieutenants, 
zus.  150  Köpfen,  die  Verstarbmg  in  Kriegszeiten  aber  aus  2  Hauptleuten, 
2  ( japitänlieutenants,  6  Ober-  und  10  Unterlieutenants,  zus.  20  Köpfen 
besitehen ;  doch  kommen  hievon  4  Unterlieutenants  zu  dem  Sappeur-Corps  zu 
steljeu,  welches  in  Kriegszeiten  ebenfalls  mit  einer  Compagnie  verstärkt 
werden  muss.  Wir  überlassen  auch  Euer  Liebden  Gutbefinden,  Scholaren,  die 
von  ganz  besonderen  Talenten  sind,  nach  vorher  ausgestandener  Prüfung  zu 
Cadetten  mit  dem  gevfohilichen  Gehalt  von  lö  fi.  monatlich  anzustellen, 
und  sie  im  Stande  als  Supernuraerärs  zu  führen,  wohingegen  es  von  der 
angetragenen  Anstellung  des  Obersten  Qu erlonde  und  seines  Sohnes  beim 
Corps  gänzlicli  abkommt,  und  beide  beim  Generalstabe  m  verbleiben  habendi" 

2.  „Beangeßehmen  Wir  deu  von  Euer  Liebdeu  an  Hand  gegebeneu 
Vorschlag,  nach  welchem  jeder  Grad  der  Ober-,  Unterlieutenants  und 
Condiicteurs  in  3  Classen,  nämlich  der  fähigsten,  uiittlern  und  untauglicbeu 
zu  theileo,  die  erste  Classe  gleich  zu  befordern,  die  zweite  aber  in  Absicht 
auf  ihre  Nacheiferung  bis  auf  weiters  in  ihrem  alten  Grad  zu  belassen, 
die  dritte  völlig  aus  dem  Corps  zu  setzen  ist  Es  können  daher  zur 
Erleichtenmg  Unseres  Aerartf  die  Individuen  von  dieser  3.  Classe,  welchen 
es  zwar  an  hinlänglicher  Genie-Wissenschaft  fehlt,  die  aber  zu  ander- 
weitigen Militärdiensten  noch  tauglich  sind,  an  die  Regimenter  abgegeben, 
und  aus  diesen  dafür  andere,  in  der  Geniekunst  besser  bewanderte  Officiers 
für  das  Corps  ausgewählt  werden,  die  Ingenieurs  aber,  welche  Alters  oder 
anderer  Gebrechlichkeiten  halber  ferners  zu  dienen  aulJer  Stande  sindi 
haben  sich  ihrer  Versorgung  nach  Unserem  neu  gefassten  allgemeinen 
Milit4r-Pensious-System  ohnedies  zu  erfreuen  ^)," 

„Da  dieses  System  sich  auch  auf  die  Militär-Ofßciers-Wittwen  und 
Waisen  erstrecket,  und  denselben  nebst  der  zu  hoften  habenden  Einrückung 
in  den  Pensionsgen usa,  noch  dazu  das  sogenannte  Gnaden-  oder  Sterb- 
tjuartal  zu  statten  kommt,  so  werden  künftig  sowohl  an  dem  bei  dem 
Militiir  aUgeraein  bestehenden  Pensions-  und  Sterbquart^ls- Xorma  die 
Ingenieur-Officiers-Wittwea  ebenfalls  theilzunehmen  haben,  wodurch  es  von 
der  bisherigen,  bei  dem  Corps  errichtet  gewesenen  sog.  „Wittwen-Ersparungs- 


*|  Beide  woDteo  nur  mit  Bpfördenitig,  der  ein<!  Ht  Genend,  der  andere  nk  Haupt- 
ias  Coqja  tirQck kehren,  wogei^n  »ich  der  Hertog  sehr  energisch  verwiihrte.  Später 
kiunen  sie  jedoch  ins  Corps  sitrüük,   der  Vftter   trat  dann    ük  FHL.    in  den  Kohestand« 
der  Sohn  blieb  als  OberstlieatenaHt  17»8  bei  dem  Sturme  auf  Valenciennes, 
•)  Erschienen  1711  >  siehe  „Anhang". 
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Cassa"  von  selbsten  abkommt  und  die  EinfBmiigkeit  bei  dem  Militär  auch 
hierin  hergestellt  ist." 

3.  „Die  für  die  Kriegszeiten  vorgeschlagene  Vermehrung  der  Sappeurs 
mit  KJO  Köpfen  hat  damals  zu  geschehen,  wenn  es  zu  einem  Kriege  kommt 
Im  übrigen  sind  die  Ofliciers  von  dem  Sappenr-Gorps  den  Ingenieurs  gleich 
zti  hiilten,  folglich  auch  die  Oberlieutenants  zu  Capitänlieutenants  und  die 
Unter-  zu  Oberlieutpuants  nach  obigem  Verstände  zu  befördern,  die  neuen 
Dnterlieutenants  hingegen  erst  bei  der  künftig  auf  den  Peldfuß  etwa 
erfolgenden  Verstärkung  aufzustellen.  Nur  hnden  Wir  hiebei  noch  Euer 
Liebden  zu  bemerken  nöthig,  dass,  weil  der  nunmehrige  Commandant  vom 
Sappeur-Corps  den  Obersten-«Jharakter  nur  extram^dmarie  erhalten  liat, 
nach  desselben  Abgang  dem  künftig  zu  diesem  Corps  zu  stehenden, 
kommenden  Stabsofflcier  kein  hohert^r,  als  der  Majors-Charakter  beizulegen 
sein  wird." 

4.  „Obzwar  die  nämlichen  Anstände,  wegen  welcher  die  Aufhebung 
dtT  bei  dem  Genie-  und  Bauwesen  bish**ro  eingefiihrt  gewesten  Provinzial- 
Directionen  in  Vorschlag  gekommen  ist,  sich  eben  so  leicht  bei  Anstellupg 

ipder  Inspecteurs  und  Sous-Inspecteurs  ergeben  können^),  und  es  daher  auf 
wirksamere  Mittel  anzukommen  scheint,  um  denselben  fürs  künftige  vor- 
zubt^ugen,  so  überlassen  Wir  jedoch  diesen  Antrag  Euer  Liebden  zur 
weitern  fiberb^gnog,  wonach  die  seinerzeit  gut  findende  Änderung  doch 
«illemal  wird  vorgenommen  werden  können,  ohne  dass  es  nöthig  wöre,  solche 

»dem  Ingenieur-Rpgleriivnt  schon  jetzt  einzuverleiben." 
Die  Fnnkt*/  5  und  <i  handeln  von  den.  depi  jubilierte  FäIL.  Roche- 
pine  bewiUigteö  Oebüren,  und  von  der  Verleihung   des  Oberstlieutenants- 
Charakters   an   den   Corps- Auditor   AUio,   an   dessen   Stelle    ein   anderer 

»Auditor  zu  bestellen  ist,  weither  ,wie  es'der  ursprüngliclien  Verfassung  geraäll 
n  dem  Oberlieutenaiit.^.Charakter'und  Üehalt  sich  zu  begnügen  haben 
Wird,  doch  kann  Allio  den  beim  Genie-Amt  abzuhaltenden  Sessionen,  so 
^ß   eil   der   Conmiandant   d^s   Genie- Wesens   für   nöthig    erachtet,    ferners 

Il^^j^/pzogen  werdriL^ 
r  Vm  Allh  Handschreiben  schlieüt  mit  den  Worten:  ^Es  bleiben  noch 
LfliSf^  zur  8y«teinimerung  des  Genie-Wesens  t.'ehörige  Gegenstände  übrig: 
r  j,^Nt<^hi^n  haupUächlich  in  der  Classification  der  Festungen,  in  einer  stand- 
^ftrn  KrrK'htung  d*T  In^enieur-Akudemie,  in  der  Bestimmung  der  Befug- 
^ne  i*^^  1''"  ^''>"»oiandanten,  in  den  von  demselben  vorzunehmenden  Visi- 
"'  runlf^''  der  Festungen,  in  den  in  den  Niederlanden  nach  den  heraußerigen 


per  *^'"7  n^^*"  "*^*^'^  vörgeachbgen.  nor  die  Local-Directionen  beim- 
Mä.  ,.J  ö«^'^  '  «^^r  ProvinÄial-DiT.ctionen,  fttr  dit*  deutschen  und  nn^r^mchm  Läader. 
R:  JLi^I«      ö^'*^  Ni.a.rli*ndM,    3  Inspecteure   an«   den   beim  Corp«  befindlichen 

l2!^n*üli«^  Obertten  m  iTnennen.   ti«,d  dem  er«tern,  för  welchen  Wien  als  Station 
it^  e«  Wtt'***'  8QUM4ntipt?ct«r«^n    fOr  die   deutseben  und  für  die  ungariacben  Länder 


Von   1770  bis  1701. 


49 


Fuß  zu  machenden  Einrichtuöi^en,  und  in  dem  Autsatz  eines  neuen  ßegiila- 
ments,  worüber  Wir  zum  Theil  noch  Euer  Liebden  weiteres  Outachten  ge- 
wärtig sind,  und  alsdann  Deroselhen  Unsere  Willensmeinung  über  das  Ganze 
zu  erölTnen  unvergessen  sein  werden.** 

Ein  hofk.  Rescript  ?om  12.  April  1771  bestimmte  hiernach  die  künftige 
Regulierung  des  Charakters  und  de^  Ranges  der  Ofßciere  bei  dem  Tngenieur- 
Corps,  wie  folgt: 

Genie  Corps-Commandant  1  haben  den  Rang  nach  dem  begleitenden 
,    .    .  1  Generals-Cliarakter. 


Öenerabnajors   . .    . 

Obriste 

Obristlieuteiian Ls ,  . 
Obristwachtmeister . 
Hauptleute  .    .    .    . 

Capitänlieutenants  . 


Obtrlieutenants 
UnterHentenants 
Cadetten  .    ,    . 


Roullieren  mit  denen  Officiers  von  der 
Armee  von  gloit-heni  Charakter. 

,    haben  allen  Capitanlieutenants  von  der 

Armee,   desgleichen  auch  den  Haupt- 

leuten  und  Rittmeistern  et)  gecond  als 

die  jüngste  nachzugehen, 

.  jdie  Ober-    und  Unterlieutenants    roiü- 

.  J  lieren  wiederum  mit  den  Officiers  von 

. )  der   Armee    von    gleichem    Charakter. 


on    gleichem 

Notandunh  Capitänlientenants  werden  auch  bei  dem  Sappeur-Corps  zu 
stehen  kommen  und  wie  mit  den  Capitänlieutenants  vom  Ingenieur -Corps 
zu  roullieren,  also  auch  allen  Capitänlieutenants  von  der  Armee,  desgleichen 
den  Hauptleuten  und  Rittmeistern  eu  second  nachzugehen  haben. 

Diese  Bestimmung  bezüglich  der  Caiiitänlieutenants,  wornach  dieselben 
nicht  den  Hauptmauns-Charakter  erhielten,  damit  nicht  ein  Capitänliente- 
nant  mit  älterem  Range  sein  Anciennitäts- Recht  gegen  einen  wirkliehen 
Hauptmann  von  jüngerem  Rangsdatum  geltend  maclie,  führte  in  der  Folge 
zu  manchen  Ineonvenienzen  und  Beschwerden  M,  doch  dauerte  es  trotz  wieder- 
holter Verwendung  des  Corps-Commandanten  viele  Jahre,  bis  die  Ingenieur- 
Capitänlieatenants  den  Hauptmanns-Charakter  zuerkannt  bekamen. 

Auf  die  früher  erwähnte  AUh,  Ent.schlieüung  erstattete  nun  der  Herzog 
zunächst  am  18.  November  1771,  auf  (Irund  der  vom  FZM.  Pellegrini 
gemachten  Vorschläge^  einen  Bericht  an  den  Hofkriegsrath  über  die  Durch- 
führung der  Vereinigung  des  gesammten  Ingenieur-Coi-ps  und  die  hiediirch 
nothwendig  gewordenen  Beförderungen,  über  die  Besetzung  der  2  Generals- 
stellen, und  sowohl  über  diejenigen  Officiere,  welche  ans  verschiedenen 
Gründen  aus  dem  Corps  auszuscheiden,  als  über  jene,  welche  von  anderen 
Truppenkorpern  in  das  Cori>s  zu  übernehmen  wären. 


*)  In  weleher  Weise  eine  solche  Beschwerde  entschieden  wurde,  l&sst  die  Bolkge  16    BmU. 

entnehmen. 

Bi^liril««  cor  G«Mblclate  der  k,  a.  k.  OenU  Wuff».  4 


BO 


Ingenieur-Corps. 


Bell    i»J 


Die  BaDgsliste  des  gesammten  k.  k.  logenieur-Corps,  wie  sich  dieselbe 
infolge  Einbeziehung  der  niederländischeD  AbtheiluDg  ergab,  dann  der  Be- 
fordeiniogsvorschlag  und  die  sonstigen  Bemerkungen  dazu  sind  in  der 
Beilage  16  eathalten. 

Der  Hofkriegsrath  verlangte  hierauf  einen  Entwurf»  ^auf  was  Art  die 
Ingenieurs  nach  dem  zu  Grunde  genommenen  Avancierungs -  System,  und 
darüber  von  des  Herzogs  von  Lothringen  kön.  Hoheit  geraaehten  Vor- 
schlag, dann  mit  Rücksicht  auf  die  Beförderung  des  Allh.  Dienstes  dis- 
lociert  werden  könnte*^  welchem  Auftrage  FZM.  Pellegrini  unter  dem 
12.  März  1772  nachkam.  In  diesem  Berichte,  der  noch  weitere,  wichtige 
Vorscliläge  enthielt,  heißt  ea  u.  a.:  „An  Platz  der  bisherigen  Provinzial- 
und  einzelner  Local-Directionen  habe  soviel  immer  möglich,  und  die  Lage 
der  Festungen  es  zugelassen  hat,  auf  „Distri«?ts-Directionen^*  angetragen, 
diesen  bis  auf  jene  von  Kaschau^  StabsofBciers  vorgesetzt,  und  hiebei 
das  vorzügliche  Augenmerk  darauf  gerichtet,  daas  aulier  des  Königreichs 
H  Ungarn,  wo  wegen  der  vorhandenen  vielen  Festungen  und  Plätze 
4  Districis-Directioneii  haben  bestimmt  werden  müssen,  allemal  der  Districts- 
Director  in  dem  nämliehei  Orte,  wo  das  General-Commando  aufgestellt  ist, 
anwesend  sein,  und  nur  damals  von  dannen  auf  einige  Zeit  abgehen  solle, 
wenn  etwa  ein  namhafter  Bau  in  einem  seiner  Direction  unterstehen deo 
Platz  vorgenommen,  und  seine  Nachsehuug  daselbst  nothwendig  sein 
dürfte." 

^Ich  werde  in  dieseoi  auf  die  Eintheilung  der  Districts  -  Directiooeu 
gerichteten  Antrag  dadurch  noch  mehr  bestärkt,  weil  auf  solche  Art  der 
Allh.  Dienst  schleunig  und  verlässlieh  befördert,  denen  General-Commandi 
Jemand  zur  Auskuuftserstattung  über  die  in  Genie-Sachen  vorkommenden 
Gegenstände  und  zur  Aushülf  bei  außerordentlichen  Vorfällen  beigegeben 
wird,  weil  weiters  die  Nachsehung  in  ein  oder  anderen  Platz,  wo  es  die 
Nothwendigkeit  erfordert,  mit  kürzester  Hand  veranlasst,  und  die  Subordi- 
nation am  besten  gehandhaht  werden  kann.  Hiernach  habe  ich  also,  wie  aus 
obbesagter  Dislocation  gefälligst  zu  entnehmen  ist,  dahier  wo  die  gesammten 
Genie-Angelegenheiten  zusammenfließen,  mithin  die  größte  Arbeit  vorhanden 
ist,  nebst  jenen  Officiers,  so  ilirer  Erfahrenheit  nach  diesen  Geschäften  Hand 
biethen  können,  noch  einen  andern  bestimmt,  der,  falls  wider  alles  Ver- 
hoften  in  ein  oder  anderen  Platz  einige  Gebrechen  sich  hervorthun  sollten, 
zur  Belehrung  des  Director,  oder  zu  geschwinder  Verbesserung  eines  ein- 
geschlichenen Fehlers,  plötzlich  an  Ort  und  Stelle  abgeschickt  werden  kann, 
und  zur  Directions-Besorgung  bei  der  Ingenieur-Akademie  in  der  Person 
des  Obersten  Bechard  einen  Ofücier  von  höliern  Grad,  als  der  einzig  zur 
Instruction  und  Aufsicht  über  diese  Lehranstalt  hesteUten  Oberstlieutenant 
d'Averang«^  bestimmt,  welcher  nebst  der  mittlerw^eiligen  Inspeetion  über 
das  Sappeur- Corps,  das  Absehen  auf  die  Disciplin  und  künftige  Beguliemng 
der  Ingenieur- Akademie  befordern  helfen  kann." 


■ 


SBUk 
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„Da  nun  solchergestaiten  eines  Theiles  der  guten  Besorgung  des  AIIIl 
Dienstes,  soviel  es  von  denen  Ingenienr-Üfficiers  abhanget,  nach  Nothdurft 
vorgesehen  ist,  andemtheils  aber  diese  und  die  Wirthscliaft  pro  aerarh  von 
der  Mitwirkung  des  Bau-Beamten-  und  Bau-Bedieiiten-Personalis  abhängt, 
so  biege  ich  in  der  zweiten  Anlage  den  Stand,  wie  dieses  Personale  der- 
malen besteht,  und  pro  ßd uro  nach  der  Eintheilung  der  Districts-Directionen 
ohnmaßgebigst  bestellt  werden  könnte,  gehorsamst  liei." 

Es  werden  nun  die  hiebei  befolgten  Gnindsätze  erörtert,  der  Vor- 
schlag zur  Besetzung  abgängiger  Stellen  vorgelegt,  und  namentlich  die 
Anträge  zur  theilweisen  Regulierung  der  sehr  gering  bemessenen  Besoldungen 
gestellt.  In  ersterer  Beziehung  heißt  es: 

„Bei  dieser  ohnzielsetzlicheu  Eintheilung  habe  ich  das  vorzügliche 
Augenmerk  darauf  gerichtet^  dass  der  Ober-Bau-Beaiote  jedesmal  bei  der 
Districts-Direction,  folgbar  auf  gleiche  Art,  wie  es  bei  der  Dislocierung  der 
Ingenieur-Ofliciere  erwähnt  worden^  in  dem  Platz,  wo  das  General-Com- 
maudo  aufgestellt,  anwesend,  und  die  übrigen  in  dem  Districte  bestellt 
werdende  Bau-Beamten  an  ihn  gewiesen  sein  sollen,  sowie  auch  des  geh, 
Dafürhaltens  bin,  dass,  um  den  Allh.  Dienst  in  allen  Tlieilen  wirksam  zu 
befördern,  und  alle  zeithero  von  den  Bau-Beamten  zu  befahren  gehabte 
subordinationswidrige  Vorgänge  abzuschneiden,  die  Bau-Beamte,  ohne  die 
bisherige  und  dem  Dienst  allerdings  angemessene  Dependenz  und  Denomi- 
nation von  der  hohen  Stelle  zu  kränken,  noch  auch  ihnen  die  Freiheit  zu 
benehmen,  in  denen  wider  besseres  Verhotfen  dem  Allh.  Dienst  zu  nahe- 
tretenden Vorfällen  unmittelbar  an  das  Genie-Amt  oder  allenfalls  an  einen 
hochlöbl.  Hofkriegsrath  die  Anzeige  machen  zu  können,  an  das  Fortificatorium 
dergestaltee  anzuweisen  fürträglich  sein  würde,  dass  sie  von  dalier  zur 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  verhalten  werden  mögen,  und  über  jene  Gegen- 
stände, so  ihre  Obliegenheiten  bestimmen,  die  Manipulation  der  Gelder 
ausgenommen,  die  Verhaltungsbefehle  zu  gewärtigen  haben  sollen,  welches 
jedoch  in  dem  künftigen  Reglement  deutlich  festgesetzt  werden  mag.  Weiters 
habe  ich  die  Eücksicht  genomiuen,  dass  zur  Ersparung  des  in  ein  und 
andern  Plätzen  zeithero  ausgelegten  Schreiberlohnes,  und  zur  Beförderung 
deren  bisher  sehr  verzögerten  Kechnungsstücken,  sowohl  bei  denen  Districts- 
Directionen,  weil  solche  andergestalten  die  vorkommende  vieirältige 
Schreibereien  zu  besorgen  außer  Stanile  sind,  als  auch  bei  denen  in  den 
Distrieten  angestellten  Ober-Bau-Beamten,  eigene  Amtsschreiber  mit  einem 
monatlichen  Gehalt  von  12  fl.  bestellet,  solchergestaiten  ein  Nachwacha 
tüchtiger  Bau-Beamten  erzielet,  die  Ober-Schanz*Corporale  von  der  bishero 
aufgehabten  Recbnuigsbesorgnuß  enthoben,  die  hievon  tüchtig  befundenen 
zu  Rechnungsführern  beförd*^rt  und  die  erledigten  Stellen  nur  mit  solchen 
Individuen  ersetzet  werden,  welche  zum  Theile  Proben  ihres  Fleißes  und 
Fähigkeit  abgelegt  haben,  und  zum  Theil  von  denen  General-Cnmmandi, 
dann  von  denen  Directionen  dieserhalhen  angerühmt  worden  sind." 
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Was  das  Gelderfordernis  ftür  den  regulierten  Stand  an  Baa-Beamten 
und  Bau-Bedienten  betrifft,  so  wird  nach  dem  Berichte  „xwir  der  Siahu. 
Salariomm  um  2048  fl.  erhöht,  dagegen  aber  seinerxeit,  wenn  nirolwili  die 
überx&hlige  Individuen  in  Abgang  kommen  werden,  eine  Brspanmg  von 
928  fi.  eräelt,  welche  Ersparung  dadurch  ergiebiger  werden  mag,  wenn  ein 
oder  andere  minder  wichtige  Plfttze,  von  welchen  ihrer  Lage  und  BesehrnfTen- 
heit  nach  niemalen  eine  Yertheidigung  angehofft  werden  kann,  und  welche 
doch  dermalen  von  Bau-Beamten  respiciert  werden  mfissen,  profiOmro  ginzlidi 
zu  abandonnieren  ermessen  werden  dfirfte."^ 

Die  Anträge  über  die  Aufstellung  der  verschiedenen  Districts-  nnd 
Local-Directionen,  und  deren  Dotierung  mit  Ingenieur-Officieren  und  Ban- 
^ii  1«  Beamten  etc.  Idsst  die  Beilage  17  entnehmen,  und  wir  wollen  nur  noch 
bemerken,  dass  schon  jetzt  der  Vorschlag  auftauchte,  statt  der  bestehenden 
vielerlei  C!hargen.  nur  Bechnungsführer«  BeehnungsfUnrer-Adjuncten,  Fonrieie, 
Ober-Schanz-Corporale  und  Schanz-Corporale  zu  normieren. 

Mittlerweile,  als  diese  Antr&ge  noch  der  Erledigung  harrten,  wurde 
gelegentlich  des  vom  Hofkriegsrathe  wegen  Emanierung  eines  neuen  ArtOlerie- 
Svstems  erstatteten  a.  u.  Vortrages  vom  22.  April  1772  beantragt,  die 
bisher  zur  Artillerie  gehörige  Mineur-Brigade  dem  Genie-  und  Fortifications- 
Amt  zn  unterstellen,  somit  g&nzlich  von  der  Artillerie  abzutrennen,  nnd 
ebenso  die  bis  nun  von  der  Artillerie  selbst  besorgten  Separationen  iinrer 
Gebäude  und  Zeughäuser  dem  Genie-  und  Fortifications-Amt  zu  übertragen, 
.welchem  die  Führung  und  Anordnung  der  Civil-  und  Militfir-Gebftude  mehr 
angemessen  erscheint*. 

Infolge  der  bezüglichen  Allh  Entschließung  und  hofL  Verordnung 
vom  9.  Mai  1772  hatte  nunmehr  das  ^ehevordem  gewesten  Artillme- 
Directorio  untergebene  Mineur- Corps  mit  dem  Ingenieur-  und  Sappenr- 
Corps  dergestalten  vereinigt  zu  werden,  dass  diese  3  Corps  gleich* 
sam  nur  einzelne  Theile  von  einem  ganzen  ausmachen**. 
"^^^  Seit  dieser  Zeit  sUnden  alle  3  technischen  Corps  unter  gemeinsam» 

Oberieitung.  bis  dieselben  nach  78  Jahren  dieses  Bestandes,  im  Jahre  1851, 
thatsächlich  zu  einem  einzigen  Körper,  der  ^Genie-Waffe*^  zusammen- 
gezogen wurden. 

Glei«?hzeitig  mit  der  erwähnten  Vereinigung  des  Mineur-  mit  den 
beiden  andern  Corp.s  verführten  Ihre  Majestät  r^a^s  wie  die  Mineurs  nnd 
Sappeurs  die  L^ibesmontur  von  hechtengrauem  Tuch  mit  carmoisinfSrbigen 
Aulschligen  und  Krägeln.  infolge  des  letzthin  erflossenen  Monturs-Systems 
zu  bekommen  haben.  aUo  auch  die  Stabs-  und  Ober-Oflßciere  von  dem 
«ienie- Wesen  und  dieser  beiden  Corpi  forthin  die  Böcke  von  heohtengrauem 
Tuch  mit  Krigeln  und  Aufschläenn  von  Carmoisin  behalten,  jedoch  die 
Westen  und  Beinkleider  vod  paillHftrbi^em  Tuch  tragen  sollen ^r. 


•jf*  sb:*- 
rle:taaf 


•j  Hofkrie^rmth.  6.  De««mber  177«. 
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Die  Beschreibung  „auf  was  Art  die  Uniforme  der  Ingenieurs-, 
Mineurs-  und  Sappeurs-Offieiere  profuiuro  beschaffen  sein 
solle^),  lautet  auszugsweise; 

„Der  Rock  ist,  wie  es  bisher  bei  dem  Ingenieur-  und  Sappeur-Corps 
eingeführt  gewesen,  von  hechtengrauem  Tucli,  da  aber  eine  gi*oÖe  Ungleich- 
heit bei  der  Uniform  der  Officiere  und  besonders  in  der  Meliening  dieser 
Farbe  zeithero  zu  verspüren  gewesen,  so  bat  jeder  Officier  die  Sorge  darauf 
zu  verwenden,  dass  nur  jene  dunkle  Melierung  furgewählt  werde^  so  von 
blau  und  weiß,  wie  das  beigegebene  Master  zeiget,  zusammengesetzet  ist, 
und  es  muss  also  all  anderes  Tuch,  <>o  in  das  Violet-  oder  Bleifarbe  schlaget, 
oder  von  anderen  Farben  gemischt  ist,  mithin  der  bestimmten  Farbe  nicht 
gleichkommt,  vermieden  werden.  Die  Halskragen  und  Aufscidäge  verbleiben 
wie  bisher  von  carmoisin farbigen  Sammet,  der  Kragen  so  rund  geschnitten 
und  auf  den  Kock  aufgenäht  wird,  muss  wie  jener  an  der  Uniform  der 
Infanterie-Oföciers  sein,  mid  die  Breite  dieses  Kragens  wird  2"  haben;  es  ist 
hiebei  darauf  zu  sehen,  dass  der  Kragen  lüekwärts  gut  steige,  damit  der  Kock, 
so  im  Tragen  sieh  immer  mehr  hinabbegibt,  nicht  etwa  das  Hemd  zwischen 
Kragen  und  Halsbiudel  sehen  lasse.  Die  Aufschläge  werden  auf  gleiche  Art, 
wie  jene  der  Ofhciers  von  der  Infanterie  gemacht,  und  mit  Knöpfen  besetzt; 
um  hierunter  eine  mehrere  Gleichheit  bei  einem  Corps,  welches  so  sehr 
vertheilt  ist,  zu  haben,  so  wird  derseHien  Länge  atif  S\/^"  festgesetzt  Die 
Knöpfe  verbleiben  gelb,  und.  damit  der  Officier  sie  leichtlich  aller  Orten 
bekommen  möge,  hat  man  den  nämlichen  Knopf,  so  für  die  Uniform  der 
Generals  vorgeschrieben  ist,  fürgewählet.  Da  die  Anzahl  der  Knopfe  an  dem 
Bock  wegen  der  verschiedenen  Größe  der  Ofticiers  sich  nicht  bestimmen 
l&sst,  80  wird  zum  Grundsatz  angenommen,  dass  die  Zahl  der  Bockknöpfe 
aus  10  bis  12  bestehe,  und  selbe  allemal  2"  von  einander  Mitte  von  Mitte 
gesetzt  werden.  Das  Uuterfutter  des  Bocks  wird  sowohl  bei  den  Stabs-, 
als  Subalterii-Officiers  blaulicht  sein,  mithin  mit  der  Farbe  des  Bockes 
übereinstimmen." 

„Für  Westen  und  Beinkleider  ist  pro  ßthiro  lederfarbiges  Tuch 
bestimmt:  es  bleibet  mithin  aus  Böcksicht  auf  die  bessere  Wirthschaft  für 
den  Officier  der  bishero  zu  Westen  und  Beinkleider  eingeführt  gewesene 
Sammet,  und  so  auch  die  goldenen  Palleten  auf  Rock  und  Weste  völlig 
weg.  Die  neuen  ledertärbigen  Westen  sind  bei  denen  subalternen  Officiers 
ganz  glatt,  bei  denen  Stabsofficiers  aber  bordiert,  wie  es  bei  der  ganai-n 
Armee  gebräuchlich  ist;  um  hierunter  auch  die  Gleichheit  desto  leichter  zu 
haben,  wird  die  Borte,  so  für  die  üniforras  der  Generalmajors  bestimmt 
ist,  hierzu  fürgewählet,  die  Knopflöcher  an  denen  Stabs  -  Otüciers-Westen 
müssen  aber  die  Breite  der  Borten  nicht  überschreiten." 

„Überhaupt  ist  der  Schnitt  des  Bockes  und  Weste  der  nämliche,  wie 
bei  der  Uniform  der  Ofliciers  von  der  Infanterie;   der  mehreren  Verzierung 

«)  Genie-Haupt- Amt,  26-  Detember  1772, 
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halber  hat  mati  die  Aehselschiiüre  beibeli  alten,  dif»  aber  um  viel  küi-zer  als 
jeoe,  so  bisher  üblich  gewesen,  sein  solle,  damit  der  Officier  weder  sich 
selbst  Boeh  die  Umstehende  hindere.  Die  Achselsehmir,  so  man  hat  hierorts 
vertertigen  lassen,  und  hinlänglich  reich  ist,  kostet  nicht  mehr  als  10 — 11  fl., 
und  soll  für  jeden  Charakter  vom  Unterlieutenant  bis  Hauptmann  inclusive 
die  nämliche  sein:  sie  nmss  an  den  Kragen  liegen,  ohne  jedoch  denselben 
tu  übersteigen^  sie  formieret  eine  Maschen  oder  Knopf  auf  der  Achsel  und 
lallt  über  diese  in  einer  Länge  von  6'*,  ohne  die  imten  angebrachten  Stiften 
mitzurechnen.  Den  Stabsofficieren  bleibet  unverwehrt,  etwas  reichere  Achsel- 
schnure  zu  tragen,  nachdem  aber  solche  den  Rang  nicht  nnterselieiden,  uud 
die  vorgeschriebenen  hinlänglich  reich  sind,  so  könnten  diese  auch  für  die 
Stabsoföciere  dienen.^ 

„Der  Echarpen^l  halber  hat  man  diejenige  Art  zur  Kichtschnur  ge- 
nommen, welche  bei  einigen  Infant erie-Eegimentern  hienvegen  besteht  Der 
Ingenieur-Officier  ißt  nicht  verbunden,  solche  sich  gleich  anzuschaffen,  er  kann 
auch,  weil  er  solche  sehr  selten  brauchen,  mithin  die  Echarpen  länger  erhalten 
kann,  diese  wenn  er  aneh  zu  einer  höheren  Charge  gehingt,  immer  bei- 
behalten; es  ist  daher,  um  den  Officier  nicht  in  Unkosten  zu  versetzen,  die 
Echarpe  vom  Lieuteuant  bis  zum  Hanptmann  völlig  gleich.** 

^Die  Hilf -Borte  ist  wie  bisher  von  (hM;  der  Gleicliheit  wegen 
hat  man  hiezu  ein  Muster  ausgewählet,  welches  dem  Officier  nicht  zu 
theuer  ist.  Es  kommt  ein  vollkommen  adjustierter  Hut  sammt  Quästeln 
ungefähr  auf  10  fl." 

„Die  Degen  und  Degen kuppel  miissen  von  der  nämlichen  Form 
sein,  wie  solche  bei  der  ganzen  Armee  vorgeschrieben  werden;  es  versteht 
sich  daher  von  selbsten.  daas  mit  alle  anderen  fa(,^onierteii  Degen  zu  er- 
scheinen verhothen»  und  nur  solclie  messingene  Degen  gestattet  seien,  welche 
eich  zur  uniform  schicken."* 

„Die  Kaput-Köcke  sollen  künftighin  von  ebpn  solchen  grauen 
Tnch,  das  Unterfutter  von  gleiciuT  Farljc,  und  die  Aufscbhige  und  Kragen 
von  carmoisinf^rbigem  Tuch  sein.  Es  ist  nicht  die  Absicht,  dass  die  Kaput- 
röcke  als  eine  Art  von  Froc  dienen  sollen;  sie  dienen  um  anf  der  Arbeit,  im 
Begen,  Marsch  u.  dgh  über  den  Rock  angelegt  zu  werden,  sie  mfissen 
daher  genugsam  weit,  aber  doch  nach  dem  Leib  geschnitten  werden,  der 
steigende  Kragen,  so  beim  Kaputrock  zum  Gebrauch  dient,  wird  nicht  wie 
bei  der  Uniform  angenäht,  er  wird  4"  an  der  Breite  haben,  und  auf  der 
Hcbulter  übergeschlagen.  Der  mehreren  Be(|nemlichkeit  halber,  und  um  tlib 
Ärmel  dieser  Kaputröcke  nicht  allzu  weit  zu  machen,  werden  die  Auf- 
schläge und  ein  Theil  des  Ärmels  offen  gemacht,  welche  mit  4  kleinen 
Knüpfen,  wovon  2  anf  den  Aufschlag  und  2  auf  den  Ärmel  zu  stehen 
kommen,   geschlossen   werden,   oberhalb   auf  den    Aufschlag   werden   keine 


*J  Fi»lclbind<?ii. 
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anderen  Knöpfe   gesetzet     Die  Vordertlieile   des  Kaputrockes  müssen  liin-  ^M 

länglieh  groß  gemacht  werden,   um   übereinander   ge:5chlageu    werden,   und  ^M 

die   Bnist   und  Unterleib    mit   doppelten  Tuch  bedecken  zu  können.     Man  ^M 

muss  hiebei  darauf  bedacht  sein,   dass   das   Obere   der  Vordertheilen   nicht  ^M 

10  Spitzen  geschnitten,  sondern  etwas  abgerundet  sei,  dass  w^eiter  die  zwei  « 
lieihen  Knöpfe   gegen    der  Brust   und  Hals   hinauf  immer  «twas  schmäler 
zusammenkommen,   um   die   haogende  Ohren    oder  Lappen,   wenn   sie  auf- 
gemacht werden,  an  denen  übolgeschnittenen  Kaputröcken  zu  vermeiden.  Die 
Knüpfe   in   beedaeitigen  Reihen    werden   in    gleicher   Weite,   jedoch    etwas 

mehr  von  einander  als  bei  den  Röcken  gesetzet»  und  in  deren  Falten  dieser  i 

Kaputröcken  werden  die  Sacke  so  groß  als  möglich  angebracht."  H 

„Sowie   hierunter  nicht  die  Absicht  geheget  wird,^  schließt  die  Ver-  ^M 

Ordnung,  „dass  jeder  Oftieier  sich  gleich  auf  der  Stelle,   sondern  nur  nach  ^M 

Maß   als   er   neuer  Kleidung   bedarf,    uniformiere,   so   wird  dagegen  denen  ^M 

Stabs-    und    anderen   Officiers,    so    subalterne    Offieiers    zu    commandieren  ^M 

haben,  hiedureb  aufgetragen,  dass  sie  keineswegs  zugeben,  dass  Jemand  die  ^B 

vorgeschriebene  Uniform  veründere,  noch  auch  gestatten  sollen,  dass  einige  h 

Oftii'iere  seidene  Zeuge,   zn  w^as  für  Witternng  oder  Jahreszeit  sie  geliören  -^^ 

mögen,   wenn   sie  auch  von  der  Farbe  der  ITnifonn  wäre«,   zu   tragen  sich  ^M 

erkühnen,  angesehen  solches  nur  Weichliclikeit  verrfith,    und  den  Soldaten-  ^^ 

stand  verkennen  macht, *^  ^j 

Die  Erledigung   auf  die    im  Jahre  1772    wegen    der  neuen  Systemi-  ^M 

sierung  des  Ingenieur-Corps  gestellten  Antrage    erfolgte    zum  theile  durch  ^M 

die   hofk.  Verordnung    vom    5.    Mai    1773,    wodurch    auch   die  schon   1771  ^^ 

principiell    genehmigteti   Charge-Vorruckungen    in  Kraft  traten.     In    dieser  . 

Verordnung  heißt  es  u.  a.:  „Nebst  der  dem  Genie-  und  Fortifications-Amt  ^M 

bereits   kundgemachten  Vejleihung   der   zwei    Generalmajors -Chargen  beim  ^M 

Ingenieur-Corps    haben    Ihre  Majestät   in  Genie-   und   Fortifications-Sacben  ^M 

noch  anderweitige  AUh.  Entschließungen  gefasst'*  ^M 

„In    Kücksicht   der   dem   Corus   zugewachsenen  Besorgung   aller   wie^'**'''*"'*«^* 
immer  Namen  habenden  Militär-Gebäude  *),  dann  wegen  des  in  diesseitigen    i^iib«u- 
Besitz  gekommenen  Galizien*)  ist  eine  neuerliche  Vermehrung  der  nach ,i Ji^lJ^I'^iattr^ 
dem  Friedensfuße  schon  vorhin  auf  150  Köpfe  erhöhten  Standes  des  Ingenieur-      ^'*"*^** 
Corps  um  1  nberstlieutenant.  2  Hauptleute  und  2  Capitänlieuteiiants  bewUlid;/      '**^"'^ 
Der  Gesammtstand  im  Frieden  hatte  daher   ITm  Ufficiere  zu  betragen  ). 


I 


^B  \)    Von   dieser   Zeit   an    datiert   daher   die  Übertra^ng   des   gesammten  Ban- 

^^  dien  st  es  an  das  Ingenieur-Cm-ps,  Wilhrend  bLsber  ^ynt^miuimigr   nur   du«  Befeatigungs- 

I  weseu    und    die  damit   iin    Zasamnieiihangö    stehenden   MUitar-ijebändc   demselben    i\i* 

I  i^ewiesen    waren,   was   allerdings    dessen    zeitweise   Verwendung   zu   and^^ren    Bausacheri 

^^  Sicht  au85chloi^s. 

^m  ')  Bei  der  1.  Theilnng  Polens  i,  J.  1772. 

^^  *)  4  Oberste,  7  Oberstlieutenanta,  18  Majore,  2G  Hanptleate,  26  CapitanU^^ntcnant»^ 

^  40  Ober-,  40  Unterlieaten&nts, 
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^Ihre  Majestät  beaQgenehmen  auch  ül^erhanpt  das  durch  diesen  neiieu 
Stand  sich  ergebende,  und  von  Sr.  kön.  Hoheit  dem  Herrn  General-Directeur 
vorgeschlagene  Avancement,  woniach  mehrere  Individua  in  die  offen- 
stehenden Chargen  und  Gagen  mit  1.  Mai  einriicken." 

^iStatt  der  bisherigen  vielerlei  Benennungen  der  Bau-Beamten  sollen 
künftig  nur  zweierlei  Gattungen  derselben  sein:  Fortifications - Kechnungs- 
ftihi'er  und  Recbnungaffihrer-Adjuncten.  Wegen  der  bei  dem /orff/rVotano 
zuweilen  häufiger  vorfallenden  Sehreihereien  werden  mit  gänzlicher  Auf- 
lassung des  bishero  öfter  in  den  Rechnungen  vorgekommenen  Schreiblohiis 
den  flirigierenden  Ingenieur- Officiers  sowohl,  als  den  Bau-Beamten,  da  wo 
es  nöthig,  Fouriers  beigegeben." 

„Der  Status  Personalis  et  Salttriorum  der  Bau-Beamten,  Fonriers  und 
Schanz-Cori>oralen  ist  in  der  Beilage  Nn  1  enthalte il  Derselbe  erstrecket  sich 
dei'zeit  auf  die  deutsch-  und  hungarischen  Lande,  in  welchen  auch  die 
Dißlocation  des  Ingenieur-Corps  nach  dem  znliegendeti  Plan  Nr.  2  zu  ge- 
schehen, in  Galizien  noch  bis  auf  Weiteres  zu  unterbleiben  hat."  *)  Diese 
beiden  Beilagen,  durch  welche  nun  eine  fixe  Standesbestimmnng  för  die 
Ben.  la  einzelnen  Posten  getroffen  wurde,  sind  auszugsweise  in  der  Beilage  18  dar- 
gestellt, und  dieser  die  Daten  über  die  ergangenen  Beffirderungen  beigefügt, 
hinsichtlich  welcher  das  Bescript  sagt:  ^1*^^  Genie-  und  Fortifications- 
Amt  hat  seinerseits  nicht  nur  das  Avancement  bei  dem  Ingenieur-Corps 
der  besteilenden  Ordnung  nach  kund  zu  machen,  sondern  auch  wegen  der 
Aufstellung  der  Fouriers,  dann  der  Schanz-Corporals  das  Weitere  zu 
besorgen," 

Der  Schluss  des  Rescriptes  lautete:  „Weil  bei  Gelegenheit  der  Dis- 
location  zugleich  der  Antrag  dahin  gehet,  die  Festungen  —  soweit  es  sich 
thun  lässt  —  in  Districte  einzutheilen,  deren  jeder  ein  Director  zu  besserer 
Handhabung  der  Subordination  bei  dem  Ingenieurs-Personali»  und  zur  näheren 
Absicht  auf  das,  was  im  Districte  heim  fortißcatono  wichtiges  vorffiUt,  vor- 
gesetzt wird,  so  ist  nicht  allein  deswegen,  sondern  überhaupt  in  Ansehung 
des  gesammten  Genie-  und  Fortifications -Wesens  eine  ordnungsmäßige 
CinMur  nothwendig,  wozu  dem  Genie-  und  Fortifications-Amte  die  Grund- 
sätze im  allgemeinen  demnächst  werden  vorgeschrieben  werden.** 

Auf  Grund  der  bisher  erdossenen  Bestimmungen  ergiengen  vom  Genie- 
und  Fojütications-Amt  am  29.  Mai  1773  zwei  Erlässe;  in  dem  ersten  wird  die 
Aufhebung  der  Conducteurs-Charge,  die  Vorrückung  der 
einzelnen  Chargen  bei  Einführung  der  Capitänl  ieute  nants 
in  der  früher  erwähnten  Weise  '-*),  d  e  r  F  ri  e  d  e  n  s s  t  a  u  d  d  e  s  Ingenieur- 
Corps,  das  Avancement    und   die   Regelung   des  Baubearaten- 

*)  Wurde  jedoch  bald  d»muf  verfügt. 

»)  In  gliMchcr  Weise,  wie  beim  Ingenicar-  und  Sappour-Coqi«,  trat  auch  b«i  dem 
tnitilorweile  der  Generftl-Genie-Directton  aiiter«teUt«n  Minctir-Corps  die  Vorrückung  der 
TTlit«r-  la  Oberlieutenjints.  and  der  l^^tÄteren  zu  Capitüulieutenant^i  ein. 
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Standes,  und  jenes  des  sonstigen  Banarats-Personales*)  ver- 
liiutbart,  wobei  ^die  Qesionnng  des  Herrn  Herzogs  von  Lothringen 
kön.  Hoheit  und  die  diesortige  Absicht  dahin  gehe,  dass  diejenigen  Offieiers, 
welchen  für  dermalen  kein  Avancement  zu  Statten  gekommen  ist,  von  daher 
den  Mnth  nicht  sinken  lassen,  sondern  günzlich  versichert  sein  sollen,  dass 
sie  nach  Maß  ihrer  an  Tag  legenden  eifrigen  Verwendniig  bei  künftigen 
Gelegenheiten  ihre  Beförderung  allerdings  anhoffen  mögen,  angesehen  pro 
futura  das  Avancement  nicht  nach  dem  Rang,  sondern  nach 
Maß  der  überwiegenden  Verdienste  zu  geschehen  haf^, ^)  in 
dem  zweiten  bekannt  gegeben,  dass  Ihre  Majestäten  *)  gemht  haben,  der 
vorgelegten  Dislociernng  der  Ingenieur-Officiere,  und  der  vorgeschlagenen 
Einth^'ilung  der  Festungen  und  Plätze  in  Dist riete,  den 
gnädigsten  Beifall  zu  geben,  daher  „auf  was  Art  die  Dislociernng  der  In- 
genieur-Officiere zu  geschehen  habe,  und  wie  die  Distncts-Direetionen  mit 
Einbegrift"  des  Bau-Personalis  pro  futuro  beschaffen  sein  sollen,  gibt  die 
bezügliche  Anlage  zu  entnehmen."  Diese  Anlagen  stimmen  im  allgemeinen 
mit  den  Angaben  in  Beilage  17  überein,  nur  erscheint  Temesvär  als 
Districts-Direction,  so  dass  nunmehr  folgende  Eintheilung  statthatte: 

Fortifications-Districts-Directionen  in  Wien,  Brunn, 
Graz,  Königgrätz,  Galizieu  (Lemberg),  Kaschau,  Pressburgi 
Arad,  Temesviir,  Ofen,  Esseg,  Hermannstadt,  Karlstadt, 
Tirol  (Innsbruck),  Freiburgj  Italien  (Mailand),  Philipps- 
burg und  Niederlande  (Brüssel); 

Fortifi  cations  -Local  -  Directionen  in  Olmütz,  Prag, 
Munkäcs,  Unghvdr,  Huszth,  Raab,  Komorn,  Leopoldstadt, 
Szegedin,  Großwardein,  G-roß-Szig  eth,  Fe  ter  warde  in,  Brod, 
Gradisca,  Karlsburg,  Szamos*Ujvär  und  Kufstein*), 

Die  Filial-Po^'ten  waren  theils  den  Local-,  theils  directe  den  Districts- 
Dtrectiooen,  welch  letztere  in  ihrem  Amtsorte  auch  die  Functionen  der 
Local-Directionen  zu  versehen  hatten,  unterstellt  und  es  heiöt  in  dem  Er- 
lasse bezüglich  der  letztgenannten  Directionen;  „Es  gehet  hiebei  die  Absicht 


1}  Bechnangijfahrer  3  Classen  a  800,  ÖÜO  und  500  fl.,  Adjuncten  2  Classen 
k  400  und  300  fl.,  Foariere  zu  180  fl.,  Obcr-Schanz  Curporaie  «u  14 i  fl.,  Schanr-Corpo- 
rale  zu  %  fl.  Gage, 

^)  Dass  dieser  letztere  Grundsatz,  uaniontlith  während  der  folgenden  Kriegs- 
periodeUt  eing^^halten  wurde,  geeilt  aus  den  im  Laufe  der  Zeit  stattgehabten  Beförderungen 
deutliüh  hervor.  Mögen  aucli  zettweise  Kr&nktjngen  Einzelner  vorgekommen  sein,  so  ist 
doch  Audersrits  niiht  zu  verkennen,  dass  wirklicho  Talente  raseli  vorw&rts  kamen,  und 
dftw  die  Furelit  vor  Übergehung  fOr  Manchen  ein  stjirker  Sporn  gewesen  ist,  im  Eifer 
nicht  nactizulassen. 

*}  Kaitier  Josef  war  seit  1765  Mitregent,  and  ihm  namentlich  das  Heerwesen 
ühert  ragen. 

•)  EiclndTe  der  Niederlande,  wo  die  Disposition  dem  dortigen  Distrikts- 
Direotor  überlassen  war. 
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dahin,  dass  die  von  den  Districts-Directionen  dependierenden  Fl&tze  nicht 
mehr  anhero  zu  correspondieren  haben,  sondern  ihre  jeweiligen  Anzeigen 
an  die  vorgesetzte  Districts-Direction  befördern,  und  mittelst  derselben  die 
Befehle  von  hier  ans  anf  gleiche  Art  gewärtigen  sollen,  wie  es  schon  von 
denen  zur  Zeit  bestehenden  Provinzial-  und  künftig  zu  benennenden  Districts- 
Directionen  beobachtet  wird." 

Nachdem  zufolge  einer  Allh.  Entschließung  vom  22.  Jänner  1774 
auch  die  Jurisdictions-Verhältnisse  geregelt  waren,  trat  die  vorerwähnte 
neue  Organisation  mit  Beginn  des  genannten  Jahres  in  Kraft,  und  es  bestand 
das  dem  Genie-  und  Fortifications-Amt  untergeordnete  Personal  laut  einer 
von  der  k.  k.  Hofkriegsrath-Buchhaltung  dto.  8.  Jänner  1774  ver&ssten 
Consignation  in  Folgendem: 

1.  Das  Ingenieur-Corps  zählte: 

1  PZM.   als  Commandant   des  Ingenieur-,  Mineur-    und  Sappeur-Corps, 

2  Generalmajors, 

1  Oberlieutenant  und  Auditor. 


4  vom  Stab. 

4  Obristen, 

7  Obristlieutenants, 
12  Majors, 
26  Hauptleute, 
26  Capitänlieutenants, 
40  Oberlieutenants, 
40  Unterlieutenants, 


155  vom  Corps, 
löü  Summa. 

2.  Das  Mineur -Corps    hatte  4  Compagnien, 

.-].  Das  Sappe ur-Corps     ,,      3  „ 

„Bei  diesen  3  Corps  verhaltet  es  sich  dermalen  in  Anstellung  derer 
Stabs-  und  Ober-Ofticiers,  wie  bei  sänimtlichen  llegimentern." 

4.  Die  Genie-Amts -Kanzlei  verfügte  über: 
1  Amts-Secretario, 

l  Kegistrator, 
1  Registranten, 
5  Kanzelisten, 
1  Heizer, 

5>  Köpfe;  „werden  von  dem  k.  k. Hotkriegsrathe  decretiert,  und  hangen  vom 
selben  ab." 

5.  Die  Bau-Rechnungs-Beamte,  „welche  von  dem  k.  k,  llof- 
kriegsrathe  decretiert  werden  und  unmittelbar  von  demselben  abhänge  i", 
benanntlich: 
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12  Fortifications-Bau-Eechnungsföhrers, 

22  „  „  „  -Adjuncten, 


I  Schanz-Corporals, 


34  Köpfe.   Diese  haben  die  ärarischen   Fortifications-Bau-Bechnungen   zu 
führen. 

6.  1  Weinaufschlag-Einnehmer  zu  Esseg, 
1  Pflaster-Mauthner  zu  Peterwardein. 

„Werden  von  dem  Genie- Amte  angenommen,  hangen  von  demselben 
ab,  erlegen  ihre  xmter  der  Controle  des  Fortlficatorij  einnehmende  Gelder 
monatlich  in  die  Fortifications-Cbwsafw,  und  haben  diesfalls  keine  eigene 
Verrechnung  erga  aer avium, ^ 

7.  Die  Bau-  und  Directions-Fouriers,  Ober- und  ordinär! 
Schanz-Corporals.  Sie  werden  von  dem  Genie- Amte  angenommen  und 
entlassen,  und  hangen  von  demselben  unmittelbar  ab;  benanntlich: 

18  Fouriers, 
21  Ober- 
29  ordinari 

68  Köpfe.  Diese  stehen  in  keiner  ärarischen  Verrechnung. 

8.  Die  Maurer-  und  Zimmer-Poliers,  auch  Schleusen- 
meister, Sperr-Einnehmer,  deren  nur  2,  u.  z.  in  der  Festung  Baab 
existieren,  dann  die  Uhrsteller. 

„Diese  werden  nach  Erfordernuß  von  dem  Genie-Amte  angenommen 
und  entlassen,  hangen  von  demselben  ab ;  die  Sperr-Einnehmer  haben  keine 
Verrechnung  erga  aerarium,  sondern  führen  ihre  unter  der  Controle  des 
Fortlficatorij  einnehmende  Gelder  wöchentlich  in  die  Fortifications-Ccwsaw  ab." 

9.  Die  Bauch  fangkehrer  „beziehen  nur  jährliche  Bestallungen  aus 
dem  Fortificatorio,  gehören  unter  das  Forum  Politlcum^. 

10.  Die  im  Contract  stehenden  Bau-Entrepreneurs;  „diese 
hangen,  soweit  es  ihre  Arbeit  angeht,  von  dem  Genie-Amte,  re9pectu  derer 
einlegenden  Cautionen  von  dem  Hofkriegsrathe  ab". 

11.  Modell-  und  Maschinen-Kammer-Professionisten, 
benanntlich: 

1  Maler, 
.  1  Schlosser, 
3  Tischler, 

ö  Köpfe;  „werden  von  dem  Genie- Amt  angenommen  und  entlassen,  hangen 
Von  demselben  unmittelbar  ab". 

Die  frühör  erwähnte  Allh.  Entschließung  bestimmt  betreffs  der  Juris- 
diction: 

f  ••  .  ■ 

„1.  Lassen  Wir  e?  betreff  der  bei  dem  Genie-,  Sappeur-  und  Miueurr 
Corps  bestellten  Stabs-  und  Ober-Ofßciers  in  Anbetracht  des  j'a«  gladii  bei 
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dem  de  anno  1748  gt'dnickten  Reglement  uüd  der  im  Jahre  1770  nach- 
gefolgtei  Verfassung,  laut  welcher  das  jm  gladll  Unserem  Hofkriegsratbe 
vorbehaltea  ist,  noch  ferners  bewenden,  wohingegen  2.  Wir  dieses  Vorrecht 
Euer  Liebden  sowohl  bei  dem  Sappeur-  ala  Mineur-Corps  vom  Feldwebel 
abwärts  vollkommen  einberäumen,  und  würdet  von  Denenselben  allein  ab- 
hangen, diese  Gerichtsame  an  de»  jeweiligen  Corps-Commandanten  nach 
Giitbefinden  zu  übertragen.  3.  gehören  auf  gleiche  Weise  unter  die  Ge- 
richtsbarkeit des  Genie-  und  Fortifications  Amt  die  Bau-  und  Direetions- 
Fouriers,  Ober-  und  ordinari  Schanz-Corporalen,  die  Maurer-  und  Zimmer- 
roliers,  nicht  minder  Schleusenmeister,  die  in  der  Festung  Raab  befind- 
lichen Sperr-Einnehmer,  dann  die  ührsteller,  die  in  Contract  stehenden 
BaU"Entrepreneurs,  so  viel  es  ihre  Arbeit  betriflft,  der  Weinaufschlag-Ein- 
nehmer in  Esseg,  und  Pflaster-Mauthner  in  Peterw ardein,  die  Modell- 
uud  Maschinen-Kammer-Professionisten,  insoweit  diese  keinem  anderen 
Foto  unterstehen;  die  übrigen  Beamten  hingegen  also  da  4.  sind  die 
säramtliche  Genie-Amts  Kanzlei-Personale,  die  Fortifications-Bau-Rechnungs- 
führer  und  die  diellfällige  Adjuncten  der  Jurisdiction  Unseres  Hofkriega- 
rathes  noch  ferners  unterzustehen  haben  werden.*^ 

Gelegentlich  der  in  Aussicht  genommenen  Regulierung  des  hofk. 
Standes  wurde  in  dem  a,  u.  Vortrage  vom  18.  April  1775  beantragt,  beim 
Genie-  und  Fortißcations-Amt  „aus  Rücksicht  der  Erspar iing  keine  Aug- 
mentation vorzunehmen,  sondern  Bedacht  zu  nehmen,  mit  dem  derzeit  vor- 
handenen Personale  das  Auslangen  zu  maclien.^ 

Im  darauffolgenden  Jahre  (1776)  fand  die  Vereinigung  des  hofk. 
Archivs  mit  jenem  des  Genie-Amtes  statt,  und  es  wurden  beide, 
gleich  dem  Genie-  und  Fortilications-Amte  selbst,  in  dem  neuen  hofk, 
Gebäude  „am  Hof"  untergebracht'). 

In  einem  am  27.  April  177()  an  das  Genie- Amt  ergangenen  Erlasse 
wird  demjselben  bekanntgegeben;  „es  seien  Se.  Majestät  entschlossen,  Wi 
den  untergebenen  sämmtlichen  Instanzen  des  Hofkriegsrathes  dasjenige,  was 
zu  ihrer  vollständigen  Systemii^tierung  noch  erforderlich  sein  dürfte,  auf  das 


*j  Dem  Gonie-Ainte  wurden  im  l.  St'Ock  „die  BehältniBso  siil)  Nr.  20  bis  in- 
cliisive  25  und  41  bis  incluf^tve  43  aokherge«ta]ten  überlttö^eti,  daas  bievon  Nr.  20  zum 
Session«- Vorainimer»  21  zum  Sossiona -Zimmer,  22  zur  Arbeit  ftr  den  SeeretÄr,  23  ftir  den 
Be^ätrator,  24  für  das  Protoeoüum  Exhililorium  and  (üt  die  Registrstor,  26  fflr  das 
Kanjell  und  zum  AafeixtliaU  für  den  Heizer,  Nr.  41 — 43  zur  Hinterleguag  der  äli^ren 
Acten  b<?stimmt  int,**  Von  den»  dem  hofk,  ond  Genie- Archiv  zugewiesenen  Localitäten 
hatten  „insbesondere  Nr,  33  zum  Zeichnen  und  sa  der  bei  dem  Genie-  tind  Fortiticationa* 
Amt  befindlichen  Bibliotbelt,  wo  nöthlgenfalla  auch  die  Ingemeor^Ofüciers  studieren  und 
leieii  kOnoen^  Nr,  Bl  zur  Hinterla^n?  der  Plans  mit  den  dazu  gehOrig«3n  Besi^hrei- 
bimgen  und  anderen  Schriften,  welche  theils  in  dem  d- rmaligen  hofk.  Archiv,  theils  bei 
dem  Genie-  und  Fortifleations-Ämt  «ich  befinden,  und  insammenkt>mmeD,  endlich  Nr  34 
tnm  Aüfeothalt  des  ftber  die  Plans  die  Aufsicht  tragenden  Ligenieur-Officiers,  und  zu 
Hinterlegung  der  übrigen  Plans  zu  dienen"« 
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baldigste  einführen  zu  machen",  daher  es  angewiesen  wird,  die  bezüglichen 
Vorschläge  zu  erstatten.  FZM.  Pellegrini  beeilte  sich,  diesem  Auftrage 
schon  am  11.  Mai  nachzukommen;  wir  geben  dieses  höchst  interessante 
Schriftstücls  vollständig  in  Beilage  19  und  zu  19. 

Der  Hofkriegsrath  war  jedoch  hiemit  theils  nicht  gaoz  einverstanden, 
theils  forderte  er  detaillierte  Berichte.  Was  die  Angelegenheiten  der  In- 
genieur-Akademie betrifft,  hält  er  es  wünschenswert,  noch  yoILständigere 
Anträge  mit  Berührung  der  Fonds,  des  allseitigen  Aufwandes,  und  der 
ganzen  ökonomischen  Gebahrung,  inclusive  der  Eechnungs-Manipiilation  zu 
erbalten,  und  meint,  dass  die  Vorschläge  wegen  der  Aufnahme  den  vollen 
Beifall  verdienen  möchten,  wenn  nicht  zugleich  der  wichtige  umstand  in 
Betracht  käme,  dass  in  der  Akademie  viele  gestiftete  Plätze  sind,  bei  deren 
Besetzung  man  entweder  den  Willen  der  Stifter  befolgen,  oder  auf  die 
Stiftung  renoncieren  müsste. 

Hinsichtlich  der  Fouriere  bemerkt  er,  dass  sie  ohnehin  imter  dem 
Genie-Amte  stehen;  „es  ist  also  kein  Anstand,  dass  solche  im  Falle  übler 
Conduite  künftig  ohne  weitere  Anfrage  entlassen  und  neue  aufgenommen 
werden",  dann  weiters:  „bei  der  angeführten  Art,  die  jährlichen  fortifica- 
torischeu  Bau-Anträge  zu  verfassen,  selbe  durch  die  Festungs-Commandanten 
und  Bau-Beamte,  dann  durch  die  General-Coramandi  controlieren,  sofort 
solche  mittels  des  Disiricts-Directors  an  das  Genie-Amt  einzuschicken  und 
durch  dieses  an  den  Hofkriegsrath  gelangen  zu  lassen,  fällt  umsoweniger 
etwas  zn  erinnern,  als  man  diesen  Weg  im  Wesentlichen  sclron  jetzt  ge- 
gangen ist,  und  eben  diese  Beschaffenheit  hat  es  mit  den  vom  Hofkriegs- 
rathe  wieder  zurückgehenden  Bau-Erledigungen,^ 

^Ist  der  Hofkriegsrath  mit  dem  Genie-Amte  allerdings  einverstanden, 
dass  alle  unnöthigen  Schreibereien  und  dem  Ärar  so  kostbar  fallende  Ver- 
vieltUltigung  der  Arbeit  auf  alle  immer  mögliche  Weise  hintanzuhalten  sei, 
daher  ist  es  genug,  wenn  wie  künftig  allhier  eine  ad  furtlficatorium  ge- 
hörige Sache,  Schrift,  Pifece,  Plan  n,  dgl  nur  einmal  vorhanden  sein  solle, 
aljso  auch  in  allen  Festungen  die  Acten  ebenfalls  nur  in  simplo  vorfindig 
sind,  wo  sie  sodann  der  Commandant,  der  Ingenieur  und  der  Bau-Beamte, 
welche  Individuen  zusammen  das  Bauamt  ausmachen,  einer  wie  der  andere, 
so  oft  und  so  weit  es  einem  Individuum  nöthig  ist,  einsehen  kann  und  muss. 
Die  erwähnten,  das  Bauamt  constituierenden  Individuen  haben  auch  bei  An- 
stoliimg  der  Contraete  zu  inter^^enieren,  und  es  scldägt  ohnehin  in  die  künf- 
tige, das  Universum  betreffende  Bestimmung  ein,  inwieweit  die  subordinierten 
Ämter  imd  General-Commandi  künftighin  die  minder  wichtigen  Angelegen- 
heiten, mithin  auch  das  Genie* Amt  die  minder  beträchtlichen  Contraete  ohne 
Conferenzen  wird  erledigen  können.^ 

„Ist  der  Hofkriegsrath  mit  dem  Genie- Amte  gleicher  Meinung,  dass 
»in  der  Regel  die  Entreprise  bei  dem  fortißcatorio  dem  Bau  par  oef^onomie 
^Torzuziehen  sei:    diese   Begel   kann   aber  zuweilen  nach  Beschaffenheit  des 
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locnlü,  der  vorräthigen  Materialien,  und  anderer  umstände  seine  Ausnahmen 
leiden,  worüber  ioties  quotie^  d»»r  Schiusa  gefasst  werden  wird,  gleichwie 
auch  von  derlei  Umständen  die  Abschickong  eines  Buchhai terei-Indiriduum 
zur  AnsioDeng  der  Eßtreprise-Contracte  abhängt.  Dass  Soldaten  zu  den 
Fortifications-Arbeiten  genommen  werden,  ist  der  Ällh.  Willensmeinung 
ohnehin  gemäß,  es  kann  denselben  aber  nach  einer  neuern  Allh.  Resolution 
bei  der  Entreprise-Arbeit  nebst  ihren  ganzen  Taglohn  nicht  auch  die  Löhnung 
belassen  werden,  daher  hierauf  kein  Antrag  sich  machen  lässt." 

„Wenn  der  Rang  der  Ingenieur- Capitänlieuten an ts  mit  den  Haupt- 
leuten im  Con>s  tichon  einige  Anstände  verursacht  hat,  so  würde  sich  der- 
gleichen in  der  Armee  noch  mehrere  ergeben,  daher  hierüber  auf  eine 
Änderung  nicht  wohl  ein  Antrag  gemacht  werden  kann." 

„Die  Art  der  Urlaubsertheilungen,  dann  die  Bestimmung  der  Liefer- 
gelder gehört  wiederum  zur  Regulierung  des  miiversi,  und  wird  mit  dem- 
selben auch  in  Ansehung  des  Ingenieur-Corps  deshalb  das  eigentliche  fest- 
gesetzt werden,  sowie  sich  in  Ansehung  der  Beheizungs-  und  Beleuchtungs- 
Spesen  auch  dem  fort(ficato}*io  nach  der  allgemeinen  Beobachtung  noch 
ferners  zu  achten  sein  wird,  nach  welcher,  wenn  in  einem  3.  Orte  d.  i.  hro 
jjiihUeo  offidi  gearbeitet  wird,  sothane  Spesen  das  aerario  vergütet,  wohin- 
gegen solche,  wenn  die  Arbeiten  in  den  eigenen  Quartieren  geschehen,  auch 
von  den  Quartiers-Inhabern  zu  bestreiten  sind/' 

„Hiemach  also,"  schließt  der  Erlass*)  „wolle  das  Genie-Amt  in  seiner 
weiteren  Systemal-Ausarbeitung  das  vorläufige  RichtmaÜ  nehmen,  hiemächst 
aber  auch  darauf  bedacht  bleiben,  diejenigen  Auskünfte,  welche  noch  aus 
den  Niederlanden  zur  ^Konsolidierung  des  Ganzen  abgehen,  nach  vollbrachter 
Visitation  gleichfalls  an  den  Hofkriegsrath  heraufzugeben,*' 

Als  das  Ergebnis  dieser  Systemal-Ausarbeitung,  die  jedoch  wieder- 
holte Unterbrechungen  erfuhr,  und  infolge  der  Verhältnisse  nur  auccessive 
zutage  trat,  ist  zunächst  die  Umwandlung  der  Ingenieur-Schule 
(auch  schon  häufig  ^ Akademie**  genannt)  in  eine  wirkliche  y^Ingenieur- 
Akademie"  zu  erwähnen,  nachdem  der  im  Jahre  1777  angeregte  Plan 
der  Errichtung  einer  vereinigten  „Artillerie-  und  Ingenieur-Schule^  nicht 
zur  Ausführung  gelangte. 

Die  Regierung  trat  mit  dem  fürstlichen  Hause  Liechtenstein  zur 
Unterbringung    der   Akademie    in    dem    1749   auf  der  Laimgrube    neu 


*)  Hinsichtbdi  «b,*«  Sapp»Mir-  nmi  Minenr-Corps  heißt  ei  in  derasdlM^ri :  „Der 
Antrag,  ßÄppeor»  und  Miiietirö  nebstdi^m,  datiB  sie  auf  die  biiber  gewölmliihe  Art  ton 
den  Ro^nmenterTi  iibgegebfln  werden,  auch  unt-er  den  unconacribi»?rteTi  In  Hindern  ansu- 
wvrben/ miteiüegt  kvinem  Bedenken;  dagegen  lurnn  wn der  die  Einräumung  der  Befugma^ 
ffif  dikü  Sappear-Corps  auch  Couscnbjerte  anzuwerbeti  und  Grenadiere  auiiziiheben,  nook 
die  Überaetumg  von  Aujsreißern  und  tiiicorrigiblen  Leuten  des  Sappf^ur*  und  Hineur- 
Corp»  zu  den  Regtmentom  gutgeheißen  werden."  Dann:  ^^Kann  die  Vemiehnifig  de« 
Mineur-Corps  mit  einer  Eeserve-Compagnie  bis  auf  den  «ich  ergebenden  Notiifall  ?er- 
■choben  werde«.* 
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aufgeführten  Savoy'scheii  Stiftsgebäude  ^)    in  Unterhandlungen  und  ^nach 
[Übereinkommen    zeitber   der    kaiserlichen  Regierung   und    dem  fürstlichen 
[Hause  gieng  1778  die  Savoj'sche  Ritter-Akademie   ganz    in  das  von  der 
[Kaiserin  Maria  Theresia    gestiftete  Theresianum    auf*  und  Kaiser 
Josef    widmete    das    Gebäude    auf  der  Laimgrube^)    der    Ingenieur- 
■  Akademie,  wodurch  das  Ingenieur-Corps  für  die  Pflege  der  Wissenschaften 
eine  bleibende  ^)  Heimstätte  gewann,  welche  Anstalt  (wenn  auch  späterhin  in 
etwas  anderer  Fohti)  mehr  als  ein  volles  Jahrhnndert  überdauernd,  in  der  Gegen- 
wart wie  in  der  Vergangenheit  fördernd  auf  die  Intelligeßz  in  der  Armee  wirkt. 
Die  Übersiedlung  von  Gumpendorf  in  das  neue  Akademie-Gebäode 
dauerte   bis  Ende  September;    um    diese   überhaupt  bewirken    zu    können, 
linnsste  das  y,Absteigquartier  der  Wiener-Neustädter  Akademie"    zeitweilig 
den  Ingenieur-Zöglingea  überlassen  bleiben. 

Von  dem  Zeitpunkte  der  Besitzergreifung  des  Savoy'schen  Ritter- 
Akademie-Gebäudes  gieng  das  Bestreben  dahin,  dem  Institute  auch  in 
wissenschaftlicher  Beziehung  eine  breitere  Basis  zu  geben  und  so  wurde  177V» 
jdie  „Systemal-Anorrlnung"  getroffen,  „dass  zu  dem  Ingenieur- Corps  kein 
Individuum  angenommen  werden  sollte,  welches  nicht  die  Genie -Wissen- 
schaften in  der  allhiesigen  Ingenieur-Akademie  vollkommen  erlernt  hat, 
nnd  nach  vorausgegangener  ordentlicher  Prüfung  würdig  erkannt  worden 
ist,  in  das  Ingenieur-Corps  einzutreten". 

Hinsichtlich  der  übrigen  Zöglinge  heißt  es  in  der  Genie-Amts-Ver- 
ordnnijg  vom  31,  December  1778 :  „Jenen  Zöglingen,  welche  in  den  militärischen 
Wissenschaften  sonst  einen  guten  Fortgang  gemacht  und  gute  Sitten  haben, 
wird  man  tum  Eintritt  in  die  k.  k,  Regimenter  durch  Anempfehlung  bei 
dem  Hofkriegsratbe  behilflich  sein,  jedoch  kann  die  Ingenieur-Akademie 
diese  Anempfehlung  nur  solchen  zusichern,  welche  den  vorgeschriebenen 
Lehreurs  ununterhrochen  vollendeo,  weil  sonst  jene,  welche  durch  Über- 
ßpringung  einer  oder  mehrerer  Classen  zu  einer  früheren  Anstellung  bei 
einem  k.  k.  Regiment  gelangen  würden,  einen  Yorsprung  vor  jenen  erhielten, 
die  sich  durch  Fleili  und  Beharrlichkeit  vollkommen  ausgebildet,  und  somit 
einer  Anstellung  würdiger  gemacht  haben.** 

*)  Iß  dorn  3.  Decenmunj  d€?s  18.  Jahrhunderts  beabFichtigtc  Theresia,  Herzog-JD 
TOU  Savoyen,  geb.  Fürstin  LiochteoBteiti,  12  Pl&tze  in  dem  Chao »'sehen  Stifte 
für  arme  Officierssöhne  zu  fundieren,  welche  ^nach  ihrer  Lost  and  Talenten  in  dem 
Studieren  der  inilit&rischen  Wissenschaften  antennießen",  in  der  Kost  d^n  In^enieor- 
Scholaren  gleichgehalten,  und  nehst  der  Uniform  des  Prinz  Emanuel- Regimentes  eine 
ans  feinem  SOber  geprägte  Medaille,  auf  deren  Avers  „Ihre  Dtirehlaucbt  doppeltes 
Wappen,  auf  der  andern  deren  Namen  mit  der  Jahreszahl  der  errichteten  Stiftung  an- 
gebracht werden  sollen*'  zu  tragen  hatten* 

Dieses  Project  gelangte  nicht  zur  Äusfahrung,  nachdem  die  Herzogin  eine  eigene 
Anstalt,  die  ^SaToy'Rche  Ritt  er  Akademie'*  auf  der  Laimgrube  gründete. 

•)  Dennalen  VII ,  Stiftgasse  Nr.  2. 

•)  unterbrochen  vmi  1851—1869,  während  welcher  Zeit  sich  die  „Genie-Äkademie** 
in  K 1 0  8 1  e  r  b  !•  ü  c  k  bei  Znaim  befand. 


N>ue« 
Ak:ideml«i- 
ÜebEtide. 
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Ingenieur-Conis. 


Der  schon  bei  den  ersten  Anfangen  der  Ingenieur-Schule  vorherrschende 
Grundzug,  ohne  Rücksicht  auf  Gebiirtsrechte  dem  Talente  die  Bahn  zu 
öffni.^n,  blieb  auch  in  der  Folge  iDaßgebend,  wenngleich  —  abgesehen  von 
den  wenigen  Fundisten  —  nur  Bemittelte  den  Eintritt  in  die  Akademie 
anstreben  konnten').  So  kam  es,  dass  die  Söhne  der  wohlhabenden  Bürger- 
classe  stets  zahhvich  in  der  Ingenieur- Akademie  vertreten  waren,  doch 
leisteten  auch  die  Monarchen  für  die  Söhne  so  mancher  verdienter  Officiere 
den  normierten  Erziohungsbeitrag.  Überdies  gieng  man  nunmehr  von  dem 
Grundsätze  aus,  den  Vortheil  des  Stifbungsgenusses  nur  fähigen  und  fleißigen 
Zöglingen  znkommon  zu  lassen;  die  bezügliche  Norm  lautet,  dass  „jene, 
welche  die  erste  Classe  im  Studium  nicht  erhalten  oder  welche  keinen 
guten  Fortgang  in  denen  Wissenschaften  macheü,  den  Stiftungsgenuss  zu 
verlieren,  mithin  die  Stiftlinge  selbsten  von  Halb-  zu  Halbjahr  das 
Zeugnis  von  ihrem  Fortgang  im  Studieren  der  Studien-Hof-Comraission  zu 
überweisen  haben". 

Die  Akademie  stand  unter  der  „Ober-Direction**  des  „General-Genie- 
Directors^  und  unter  der  Leitung  eines  „Local-Directors";  zur  Dienst- 
leistung wurde  ihr  eine  Sappeur-Compagnie  -)  permanent  zugewiesen,  deren 
ünterofficiere  tmd  Sappeure  gegen  Entlohnung  monat-,  wochen-  und  tagweise 
in  Verwendung  kamen,  die  Officiere  aber  traten  an  die  Stelle  der  früheren 
„Inspoctions-OfSciere". 

In  dem  auf  7  Jahre  vertheilten  Lelirplan  waren  aufgenommen : 
„Deutsche  Sprache  und  Literatur,  lateinische  und  französische  Sprache, 
Schein-  und  Rechtschreiben  dieser  Sprachen,  allgemeine  Geschichte  und 
Erdbeschreibung,  Christ-  und  Sittenlehre,  freie  Handzeicljnuug,  Rechenkunst, 
Algebra,  Geometrie,  Mechanik  und  Hydraulik,  Physik  und  Experimental- 
physik, Aufnehmen  und  Nivelli#*ren,  bürgerliche  Baukunst,  allgemeine  Grund- 
sätze der  Taktik,  Befestigungskungt,  Geschützwissenschaft,  Minenkrieg, 
Angriff  und  Vertheidignng  fester  Plätze,  Fetätungs-Bau,  dann  Fechten  und 
Tanzen."  Die  in  fnlherer  Zeit  im  „Augarten"  aufbewahrt  gewesenen  Modelle 
waren  schon  im  October  1774  auf  Befehl  Kaiser  Josefs^)  in  die  Ingenieur- 
Akademie  übersetzt  worden. 

Jeder  Jüngling,  „welcher  die  Aufnahme  anstrebte,  durfte  dem  Alter 
nach  nicht  über  15,  noch  unter  i»  Jahren"  sein,  „es  wäre  denn,  dass  einer, 
der  das  15,  Jahr  überschritten,  bereits  gute  mathematische  Kenntnisse 
hätte**.  Bezüglich  der  Beköstigung  wurde  das  ursprüngliche  Princip  inso- 
ferne  beibehalten,  als  „Kostgeher  zu  400  fl.  nur  zu  3  und  4  in  einem 
Zimmer  wohnten  und  zu  Mittag  5,  abends  3  Speisen  nebst  Brot,  Wein  und 
Bier    erhielten",    während    die  „Kostgeher  zu  250  fl.    in    großen  Zimmern 


M  Di«   Akiddinie    lum^ia    euch   imueist  üUä   den    Kostgeldern   6rb&li«iL.    Siebe 
auch  „Anhang", 

^  Zuerst  eine  Fi^ld-Compagnie,  .seit  1^1  die  „Garnii^ons^-Sappeur-Campftgiiie. 
")  Handschreiben  an  den  FZM,  Peüegrini  vom  10.  Au^«$t  1774. 
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unter  Aufsicht  bescheidener  Unterofficiere  schliefen  unrl  zu  Mittag  mit  4, 
abends  mit  2  Speisen  verköstigt  wurden*^.  Das  Zuströmen  von  Kostgeh ero 
wurde  möglichst  gefördert  und  daher  allen,  „welche  einer  der  tolerierten 
Religionen  angehörten"*,  nicht  nur  kein  Hinderois  gesetzt,  sondern  alle 
ilmnliche  Erleichterung  gewährt. 

Auf  Befelil  Sr.  Majestät  des  Kaisers  waren  im  F*"ldznge  des  Jahres  1778*) 
außer  dem  GM.  v.  Pawlow.sky,  38  Ingenieur-Ütticiere,  u.  z.  22  bei  der 
sog.  „großen  Armee"  in  Böhnaen  und  IG  heim  „Corps  d'armie^  in 
Mähren  eingetheilt. 

Unter  dem  4.  Jänner  1771^^*  erstattet  FML.  Graf  Pellegrini  einen 
a.  u.  Vortrag,  der  folgende  Punkte  behandelte:  1)  oh  bei  einem  künftigen 
Feldzug  wieder  38  Ingenieur-Officiere,  ob  mehr  oder  weniger  zur  Armee 
zn  commaüdieren  sind,  2)  ob  Ingenieiir-Officiere,  die  aus  dem  Felde  zeit- 
weise in  einen  Platz  beordert  werden,  ihre  Feldgebür  behalten  dürfen, 
8)  oh  den  Ingenieur-Oberlieutenaots,  welche  mit  den  Oberlieutenants  des 
Generalstabes  gleichen  Dienst  thun  *),  nicht  auch  die  Gebüren  der  letzteren 
zuzuerkennen  wären,  4)  dass  den  im  Felde  dienenden  Ingenienr-Officieren 
Fourierschutzen  '^)  bewilligt  werden  mögen,  5)  dasa  den  Officieren  de«  Mineur- 


*)  Bajeri^cher  Erbfolgekrieg, 

^)  SowoliI  im  Tjlbrigen  Kriege,  uls  in  den  späteren  FeldzÜ^en  wurden  die  Ing*?- 
oieaT-Officiere  hiufig  im  GeiierÄlstab«- Dienste  verwendet,  wie  dies  aus  dem  2,  Bande 
näher  wi  ersehen  sei»  wird. 

*)  Die  Fonrierschütz^^n  (Schütgen  für  den  Fourier)  hatten  in  alten  Zeiten  eine  fani 
andere  BesttniiüUüg,  als  jene  zur  Bedienung  der  Oftieiere.  Erat  im  Jahre  1726  werde  vtrfflgt, 
dass  »ie  zor  Bedienung  der  Hauptleute  uod  Sttibsofiiciere  der  Infanterie  zu  verwenden 
sind.  Nach  dem  Reglement  v.  J.  17G7  hatten  lediglich  nur  die  Compiigiiie-Commandanten 
der  Infanterie,  ArtilleFie,  Mäneore  und  Sappenre  Anspruch  auf  einen  Foarierjjchützen,  und 
da  damals  di«  Stabaofftciere  noch  Compagnie-Inhaber  waren,  ho  hatten  also  nur  die  Stabs- 
officiere  und  wirklichtm  Hauptleute  Finirirrschützen.  Die  SubaHem-Officiere  waren  hin- 
fticlitlich  ihrer  Bedienung  an  die  Spielleute  gewifsen;  in  Kriegszeiten  hatte  j«*düch  jedem 
Officier  der  genannten  Truppengattungen  ein  Fourierschüti  gebürt.  Bereits  im  Jahre  1777 
wurde  bewilligt,  dasa  hei  der  Infanterie  jeder  Officier,  aowie  auch  der  Fahnen-Cadet,  in 
Friedenszeiten  zu  Privatdiensten  einen  Gemeinen  vom  nüniliclien  Reuimeiite  als  Diener 
verwimden  kCmne.  Dieser  nun  sog.  «Frivatdiener**  hatte  jedoch  vom  Ärar  bloß  da«  Brot 
unentgeltJich  empfangen,  Löhnung  und  Serviee  waren  demselben  aus  Eigenem  zu  verabreichen. 
Femer  sollten  dicae  bloü  von  Regimentsdiensten  frei  sein,  im  Eierciertn  aber  unaufhörlich 
geübt  werden,  und  bei  Musterungen  und  Paraden  gleich  der  übrigen  dienstbaren  Mann- 
schaft mit  Ober-  utjd  Untergewehr  erscheinen.  In  derselben  Art  sind  im  Jahre  1779  aueh 
den  Auditoren,  Rechnungsführern  und  Adjutanten  Leute  zur  Privatdienstleistiing  aus  dem 
Feuergewehrstande  bewilligt  worden.  Erst  im  Jahre  1801  wurden  außer  der  Infanterie 
auch  die  Officiere  anderer  TrupprakOrper  mit  Fourierschutzen  und  Privatdienem  versehen, 
i?g  wurden  nämlich  allen  Stabsoffieieren  der  gesammten  Regimenter  und  Corps,  dann 
%llen  Compagnie-  und  Escadrons-Comman^lanten  Fourierachützen,  und  allen  in  der  Wirk* 
Hchkeit  stehenden  Offieieren  der  B&mmtlichen  Regimenter,  Bataillons  und  Curps,  «owie 
endlich  auch  den  RegimontB-KaplInen,  Auditoren,  RerhnungHführern  und  Regiments-Ärzten, 
Privatdiener  mit  der  LöhWÄf  tmÄ  <M>Qr  de«  g'emeinen  Mannes  aua  denj  Invalid^nstandc 
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Corps,  gleich  der  Mannschaft  desselben,  bei  Versetzung  in  Marschbereitschaft 
die  Feldgebür,  inclosiye  der  Gratis-Gage ')  za  erfolgen  sei,  endlich  6)  be- 
treffs einer  Standesregolierong  im  Ingenieur-Corps,  und  wegen  Errichtung 
einer  4.  Compagnie  beim  Sappenr-Corps. 

Der  Antrag  betreffs  des  6.  Punktes  lautet:  „Bei  der  Gel^enheit,  wo 
auf  AIUl  Befehl  den  Entwurf  zur  Begulierung  einer  gemeinschaftlichen 
Ingenieur-  und  Artillerie-Akademie  vorgelegt,  zugleich  auf  die  Eingehung  der 
Unterlieutenants  -  Charge  und  auf  eine  verhältnismäßige  Vermehrung  der 
oberen  Chargen  den  Antrag  gerichtet,  bin  ich  hiezu  von  daher  verleitet 
worden,  weil  erstens  der  Ingenieur- ünterlieutenant  mit  dem  auf  diese  Charge 
ausgemessenen  Gehalt  von  monatlich  20  fl.  weder  in  Friedenszeiten,  noch 
weniger  als  in  Kriegszeiten  bestehen  mag,  und  zweitens  weil  die  Z<^linge 
in  der  Ingenieur-Akademie,  als  woraus  der  jeweilige  Abgang  bei  dem  Inge- 
nieur-Corps ganz  allein  ersetzt  werden  solle,  bis  er  die  volle  Kenntnis  der 
theoretischen  Wissenschaften  erlangt  hat,  um  in  das  Ingenieur-Corps  ein- 
treten zu  können,  schon  mehrere  Jahre,  und  so  zu  sagen  die  besten  Jugend- 
jahre zurückgelegt  hat.  Es  entspringt  hieraus  die  üble  Folge,  dass  ein  solcher 
neu  angehender  Ingenieur,  da  er  die  zahlreichen  Stufen  der  subalternen 
Chargen  durchwandern  muss,  wenn  derselbe  bis  zu  einer  Stabsofficiers- 
Charge  gelangt,  schon  ein  solches  Alter  erreicht  hat,  welches  größtentheils 
der  Genugthuung  seiner  Obliegenheiten  widerspricht.  In  diesem  und  den 
weitern  Anbetracht,  dass  besonders  bei  den  dermaligen  Umständen  tüchtige 
und  thätige  Ingenieur-Ofüciere  zu  haben  nothwendig  wird,  finde  ich  mich 
veranlasst,  den  obgedachten,  auf  die  Eingehung  der  Unterlieutenants-Stellen 
und  auf  die  Vermehrung  der  obern  Chargen  bei  dem  Ingenieur -Corps, 
gemachten  Antrag  zu  wiederholen,  und  zugleich  weil  auf  eine  Vermehrung 
der  Gebür  im  Ganzen  zum  Nachstand  des  Allh.  Aerarü  anzurathen  mir 
nicht  getraue,  auf  die  Verminderung  der  Anzahl  der  Ingenieur-Officiere  a.  u. 
anzutragen.^ 

Mit  Bezug  auf  den  im  Jahre  1773  festgesetzten  Stand  geht  nun  der 
Antrag  dahin,  dass  ohne  Erhöhung  des  Budgets  der  Stand  aus:  8  Obersten, 
10  Oberstlieutenants,  10  Majoren,  28  Hauptleuten,  28  Capitänlieutenants  und 
55  Oberlieutenants,  zusammen  139  Köpfe,  zu  bestehen  hätte,  und  jene  Oberste, 


bewilligt.  Aber  erst  im  Jahre  1805  und  1808  erhielten  auch  die  Ofticiere  des  Ingenieur- 
Corps  und  der  Gamisons- Artillerie  Privatdiener. 

Zu  diesen,  in  dem  Werke  Müllers  {2.  Band,  Seite  72)  enthaltenen  Angaben 
müssen  wir  jedoch  bemerken,  dass  es  in  dem  Kescripte  v.  J.  1772,  womit  die  Unter- 
stellung des  Mineur-Corps  unter  das  Genie-Amt  verfügt  wird,  ausdrücklich  heißt:  „Weil 
b«*i  den  Mineurs  vorhin  keine  Fourierschützen  bestanden,  so  ist  dieses  für  eine  besondere 
Wühlthut  anzusehen,  dass  die  Compagnie-Inhaber  solche  schon  jetzo,  in  Kriegszeiten  aber 
ein  jeder  Officier  derlei  bekommen**,  daher  hiernach  die  eingangs  erwähnte  Behauptung 
sich  berichtigt. 

*j  Statt  des  gegenwartigen  Kriegs-Ausrüstungs-Beitrages. 
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welche  zu  Generalea  in  der  Waffe  befordert  werden  sollten,  auf  die  Zahl 
der  Oberste  zählen  könnten  0» 

Die  Allh.  Resolution  vom  5.  Februar  1779  ließ  sowohl  den  L  und 
6,  Punkt  bis  zur  angeordneten,  weiteren  Berichtoi-stattung  noch  In  suspenso, 
während  sie  über  die  andern  die  Entscheidung  braclite,  u.  z.  wurde  Punkt  2 
und  3  bejahend,  Punkt  4  mit  der  Motivierung,  „dass  die  Fourierachützen 
nur  denjenigen  Corpa  zu  bewilligen  thunlich,  welche  aus  gemeinen  Leuten 
mitbestehen,  weil  die  Fouriersch fitzen  aus  dem  gemeinen  Stand  herbeige- 
nommen  werden"  verneinend,  und  Punkt  5  dahin  entschieden,  dass  „solang 
als  die  Officiers  vom  Mineur-Corps  sich  nicht  marschfertig  Iialten  müssen, 
um  auf  die  erfolgende  erste  Ordre  ins  Feld  abrücken  zu  mögen,  können  sie 
auch  nicht  die  Gratis-Gage  zu  ihrer  Feld-Eqmpierung  und  die  Feldgebür 
nebst  den  Naturalien  bekommen,  welches  auch  von  dem  Feld-Tractament 
der  Gemeinen  vom  Mineur-Corps  sich  versteht", 

Nachdem  FZM.  Pellegrini  die  uöthigen  Auskünfte  gegeben,  und 
das  Verzeichnis  jener  Officiere  vorgelegt  hatte,  welche  bei  einem  künftigen 
Feldzuge  bei  den  Araieen  angestellt  werden  können,  und  welche  bei  deti 
Fortifications-Directionen  iui  Inlands  znriickzubleiben  hätten  —  siehe  die 
Beilage  20  —  genehmigten  Se*  Majestüt  die  vorgeschlagene,  früher  erwähnte 
Veränderung  bei  dem  Stand  des  Ingenieur-Corps  ,,auf  den  Fall,  wenn  künftig 
das  Genie-Personale  dem  Ae^arh  nicht  höher  als  bishero  zu  stehen 
kommt,  mitbin  auch  kein  Maugel  an  Individuen  dadurch  beim  Corps  ent- 
springt**. 

Nach  eingetretenem  Frieden  (von  Tescheu,  13.  Mai  1779 1  verfügten 
Se*  Majestüt,  dass  in  den  Niederlanden  nur  so  viele  Ingenieur-Officiere 
zu  belassen  seien,  als  daselbst  unumgänglich  nöthig  sind^  während  „alle 
übrige  von  dort  weggezogen  und  in  herauDerigen  Ländern  angestellt  werden 
müssen",  aber  auch,  dass  die  schon  bewilligte,  früher  erwähnte  Standes- 
regulierung  bis  auf  weiteres  auf  sich  xu  beruhen  habe,  und  vorläufig  mit 
dem  dermaligen  Stand  die  Geschäfte  zu  besorgen  seien,  womit  auch  die 
Auflassung  der  Unterlieutenants-Ciiarge  entfiel*'.  Eine  hofk.  Verordnung 
vom  13.  Juli  1779  gibt  die  AUL  Verfügimg  bekannt,  dass,  wenn  zur  Be- 
setzun4^'  der  fehlenden  Ünterlieutenants-Stellen  „keine  genugsam  taugliche 
und     schon     erwachsene    Subjecten     in     der     Ingenieur-Schule    vorhanden 


»elL  to. 


*)  HinsichtUt'h    d>.*8    Sappeur  -  C'irps     biilt    der    FML.    die   Erriclitimg    <1er    nftch 

•r    Allh,    Kesolation    v.    J.    1771    im    Kriege    aufztiat  eil  enden    4.    CompngTiie  schon  im 

Frieden  mit  einem  geringereu  Stunde    für    rathlich,  und   glaubt,  ^dass  ira  erforderlichen 

Falle  die  Vermebrmig  der  vier  Comjmgnien  auf  den  FeldfaÜ  durch  vertraute  Leute  von 

der  Infanterie  gans  leicht  geschehen  kOnne**. 

*)  Die  Errichtung  der  4.  Sappeur- Co uipagnie  im  Frieden,  und  die  AuÄhehung  der 
nöthigen  Mannschaft  aus  den  Wallonischen  Regimentem,  ^nachdem  die  NiederUjider  fittr 
diesen  Dienst  am  angemeflaensien  sind*',  war  gleichfalls  bereits  ^nehmigt.  wnrde  aber 
wieder  aufgehoben. 

6* 
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mim  *),  80  wären  die  allergeschjckteste  aus  der  Neustadter  Akademie  da 
fön&uwählen^,  doch  wurde  nicht  darauf  gegriffen. 

Hertag  Karl  von  Lothringen,  welcher  seit  der  Errichtung  des 
logenienr  -  Corps  als  General- Genie -Director  —  also  durch  33  Jahre  — 
au  der  Spitze  des  Öenie -Wesens  gestanden  war,  starb  am  4.  Juli  1780. 
Es  rockte  nun  an  Jessen  Stelle  FZM.  Graf  Pell egri  oi»  der  bisherige 
Commandant  des  Corps,  vor,  während  dieser  Posten  gänzlich  auf-- 
gehoben  wurde.  Das  bezügliche  AUL  Handschreiben  und  die  weitere 
Vorf&gQßg  in  dieser  Angelegenheit  lässt  die  Beilage  21  entnehmen. 

Nachdem  am  28.  November  d.  J.  auch  die  groüe  Kaiserin  aus 
dem  Leben  geschieden  war,  verfügte  Kaiser  Josef,  dass  die  bei  Leit- 
meritz  im  Bau  begriffene  Festung  fortan  „Theresienstadt"  zu 
heißen   habe. 

In  der  Zahl  der  rortifications-Directionen  war  mittlerweile  eine  Ver- 
mehrung eingetreten,  indem  infolge  des  durch  den  Teschener  Frieden 
erworbenen  Inn- Viertels  eine  solche  Direction  in  Braun  au,  und  durch 
deo  im  Jahre  1780  angeordneten  und  begounenen  Bau  der  zwei  neuen 
Festungen  in  Böhmen,  bei  Deutsch-Kopist,  resp.  Lei tme ritz 
(Theresienstadt)  und  bei  Pless  (später  Josefstadt)  daselbst 
Directionen  aufgestellt  wurden. 

Nicht  unerwähnt  könoen  wir  eine  Allh,  Entschließung  aus 
dem  Jahre  1781  lassen,  mittels  welcher  der  Armee  das  groÜe  Legat 
der  verstorbenen  Kaiserin  —  je  ein  Monatssold  —  bekannt  gegeben 
wurde. 

Der  vom  Hofkriegsrathe  im  Jahre  1782  ausgearbeitete  Mobilmachungs- 
PliD,  u.  EW.  für  den  Fall,  dass  sich  die  Armee  in  den  böhmischen  Länderu 
m  versammelo  habe  (*/^  in  Böhmen,  \'^  in  Mähren),  bestimmte  vom 
lBgeiiieur-Ck)rp§ :  „den  Corps-Commandanten  (General-Director)  beim  großen 
Stab  der  Hauptarmee  in  Böhmen,  und  zu  dieser  letztern  1  Oberst, 
l  OberstliOTtenant,  3  Majore,  3  Hauptleute,  2  Capitänlieutenants,  B  Ober-. 
s  Unterlieuteiuuits.  zus.  24  Officiere,  zum  Corps  dämmte  in  Mähren 
1  Oberstlieutenant,  2  Majore,  1  Hauptmann,  1  Capitänlieutenant,  4  Ober- 
lifutesiants,  zus.  9  Officiexe''. 

Von  allgemeiuea  Armee- Verordn  ungen  f&hren  wir  aa: 
1781  das  Penaioos-Normale  für  Militär-B  eanite,  ihre  Witweu 
und  Waisen;  1782  die  neue  Verpflegs-Instruc  tio  n,  das  Normale 
Ober  die  VorspaDus-Öebftr,  die  Vorschrift  über  die  EheverUbniss«; 
1784  die  Aufhebung  der  Todesstrafe,  jedoch  Beibehaltung  des 
slaiidreditlichen  Verfahrens;  1785  die  Hinausgabe  der  neuen  Tractameuts- 


^)  D«r  zun  Ualariicptenaikt  voEgiMGUageiie  Mu^oii    d«  Chft girier  hatt« 
fi<wliiniwi&  ««^^Umi  Mlb«r  ft^ch  cn  jiag  ui  Jalirea,  imd  Diaut«  su  Jelsteti  mcU 
im  St«nd«!  Ut**,  noch  weiten  in  der  Akademie  „ohne  Officieri-Titel"  in  ¥erbl«iWtt. 
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Vorschrift,    uod    die    Abschaffung    der    goldeueD     Schärpen 

I  (Fddbiiiden)  für  alle  Stabs-  und  Oberoffiäere  *), 

Der  der  Tractameots- Vorschrift  v,  J.  1785  zu  Grunde  gelegte  Friedeus- 

[Uiid  Kriegsstand  des  Ingenieur-Corps  war  derselbe,  wie  er  in  den  Jahren  1771 

iQnd  1773  festgesetzt  wurde;  imr  in  dem,  Seite  59  angegebenen  Stande 
der  Fortifications  -  Bau  -  Beamten  finden  wir  eine  kleine  Änderung,  indem 
15  Rechnungsfilhrer  {/,u  Wien,  Innsbruck,  Prag,  Tlieresienstadt,  Pless, 
Königgrätz,  Brilnn,  Olmütz,  Ofen,  Arad,  Temesvdr,  Esseg,  Peterwardein, 
Hermaniistadt,  Lemberg)  und  16  Rechnungsführer  -  Adjuncton  (Wien, 
Braunau,  Kufstein»  Prag,  Eger,  Ofen.  Munkacs,  Temesvär,  Peter  war  dein. 
Brod,  Gradisca,  Karlsbui-g,  Brody,  Zamoi^c»  Kacza,  Karlstadt)  angeführt 
erscheinen. 

Der  „Aühang^  llsst  ersehen ,  für  welches^  sonstige  Fortifications- 
Personal    die    Gehüren   aufgenommen   waren;    hieraus  ist  auch   ersichtlich, 

^  dass  weder  in  den  Niederlanden,  noch  in  Italien,  die  in  den 
deutschen  und  ungarischen  Ländern  bestehende  Besorgung  des  Fortifi- 
cations-Beclmungsdieustes  bis  nun  zur  Einführung  gekommen  war. 

Der  im  Jahre  1788  ausgehrochene  Türkenkrieg  veranlasste  wieder 
die  Commandierung  einer  bedeutenden  Zahl  von  Ingenieur- Ofßcieren  zur 
Armee  und  zu  den  verschiedenen  Armee-Abtheilungen  in  ähnlicher  Weise, 
wie  dies  während  des  7jährigen  Krieges  und  während  des  bayerischen 
Erbtolgckrieges  geschah;  auch  nahm  der  General-tTeote-Director  persönlich 
an  diesem  Kriege  theil;  infolge  der  Capitulation  von  Chotyn  (19.  Sep- 
tember 1789),  und  der  Erstürmung  von  Belgrad  (8.  October  1789) 
wurden  daselbst,  wie  auch  in  0 rso  va,  Fortifieations-Directionen  aufgestellt, 
jedoch  giengen  erstere  nach  dem  Frieden  von  Szistova  (30.  De- 
cember  1790)')  wieder  ein. 

Gegen  Ende  des  Krieges  erfolgte  auch  endlich  die  Gleichstellung 
der  Capitäniieutenants  des  Ingenieur-Corps  mit  jenen  der 
Armee^  auf  Grund  eines  Allh.  Handschreibens  vom  3L  December  1789, 
welches  lautete:    „Ich   will,   dass    hinföhro  die  Capitänlieutenants  von  dem 


*)  Die   Qnmddlttt,  wekbe   Kaiser  Josef   für  jeden  Diener  des  Staateii  m  seiner 

Nacbachtung  hinatisgegeben  hatte,  sowie  die  Belehrung,  welche  der  Hofkriegsrath  den 
conuuandiereaden  Generalen  infol|fe  dea.sen  eitbeilte,  waren  dem  FZM.  Pellegrini 
mittels  einer  Zuijchrift  des  Hcifkriet^srathü  -  Präsidenten  Grafen  H  ad  ick,  dto,  '23.  De- 
cember 1783  zugekommen»  worauf  sÄuimtlielie  Fürtifiratien.S'Directiutien»  da«  Mineur-  (ind 
Sappenr-CorpS'Commando,  and  die  Ingenieur- Akademie  am  10.  Jänner  1784  entsprechen  l 
belehrt  wurden.  J>m  allgemeiiieD  Interessen  balber  haben  wir  dieses  SehriftatQek  in 
Beilage  22  angefahrt. 

^)  Der  Friede  wurde  auf  den  »iatm  quo  aml€  abgesdüosaeiL«  nur  Ui  eiu^nci  Ntben- 
vertrage  trat  die  Pforte  den  Flecken  ond  Bexirk  AU-OrsoTa  bis  an  die  Giema, 
tmd  cineo  Tbeil  des  ünnaer  Districta  mit  Cettin  und  Dressnik  an  Österreich 
ab,  weil  diese  nur  aus  Irrthnm  Ton  der  Pforte  in  Angemessenheit  des  Belgrader 
Frieden»  (1739)  besetzt  gewesen  waren. 


Bi'ü    si. 
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GeDie-Corps,  sowie  jene  der  Infanterie  nach  ihrem  Rang  mit  allen  übrigen 
Hauptleuten  roulieren,  mithin  beim  Genie-Corps,  sowie  bei  der  Infanterie 
bebandelt  werden  sollen,  wo  mach  also  der  Unterschied  zwischen  den  Haupt- 
leuten imd  Capitänlieuteaants  bloß  in  der  Gage  besteht." 

„Um  der  Armee  die  Verfassung,  das  öffentliche  Ansehen  und  den  er- 
forderlichen Glanz  wieder  zü  geben,  dann  um  jene  ünordoungen  zu  ent- 
fernen, welche  sich  zum  Nachtheil  der  Disciplin  seit  einiger  Zeit  ein- 
geschlichen haben,"  hatten  Se.  Majestät  Kaiser  Leopold  IL  im  Jahre  1791 
geruht,  Weisungen  an  den  Hofkriegsrath  herabzugeben,  welche  allen 
Militilr  -  Körpern  und  Individuen  zur  genauesten  Befolgung  bekannt  zu 
B«ü.  s».    machen  waren.  Dieselben  sind  in  der  Beilage  23  angeführt. 


Zeltmum  tod  1791  bis  180L 

(Unter  der  Regierung  Kaber  LuMpoId  IL,  seit  1792  Kai^ser  Franz  II.) 

Die  verschiedenen  vom  General-Genie-Director  genaachten  Yorschläge 
führten  im  Jahre  1791  zu  einer  neuen  Standesbestinimnng,  und  zur  Auf- 
hebung der  Unter lie  utenants  -  Charge  beim  Ingenieur- 
Corps,  wodurch  in  demselben  die  unmittelbare  Beförderung  vom  Corps- 
Cadetten  zum  Oberlieutenant  eintrat  Die^^e  neue,  wiederholt  beantragte, 
einmal  auch  scbon  geiielimigii%  dann  wieder  aufgehobene  Systemisierung 
geruhten  Se.  Majestät  der  Kaij^er  in  gnädigster  Kückaicht  auf  die  vielen 
und  wiclitigen  Dienste  zu  bewilligen,  „welche  die  Officiere  des  Ingenieur- 
Corps  in  dem  letzten  Kriege  gegen  die  ottomaniscbe  Pforte  zum  Vortheil 
des  Staates  und  zur  Allh.  Zufriedenheit  geleistet  hatten". 

Der  Stand  des  Corps  wurde  nun  festgesetzt,  exehisive  der  Generale, 
mit:  6  Obersten,  8  Oberstlieutenantf?,  12  Majoren,  30  Hauptleuten,  .HO  Haupt- 
leuten en  second  und  00  Oberlieutenants,  zus.  14*>  Kopfe,  und  es  ruckten 
infolge  dessen  23  ünterlieutenants  sofort  zu  Oberlieutenants  vor;  die  Rangs- 
B«ii.  SA    liste  des  Corps  mit  1.  November  1791  zeigt  die  Beilage  24. 

Anfangs  der  90  er  Jahre  erhielt  auch  die  I  n  g  e  n  i  e  u  r  -  A  k  a  d  e  m  i  e 
eine  veränderte  „Verfassung**;  es  wurde  als  vorzüglicbster  Zweck  des 
Institutes  ausgesprochen,  „geschickte  Officiers  für  das  Ingenieur*Corps  m 
bilden^-  Da  dieser  Zweck  nur  durch  Auswahl  unier  einer  größeren  Anzahl 
junger  Leute  erreicht  werden  konnte,  war  die  Zahl  der  Zöglinge  „auf  un- 
geßüir  250  Köpfe"  angetragen,  welche  7  Classen  bildeten;  aus  jeder  Classe 
sollten  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  die  Vorzüglichsten  in  die  nächst 
höhere  aufsteigen,  so  dass  die  7.  Classe  größtentheils  aus  vollkommen  aus- 
gebildeten Jünglingen  bestand,  unter  denen  wieder  die  besten  für  das 
Ingenieur-Corps  zu  wählen  waren.  Dadurcli  ließ  sich  auch  der  wichtige 
Zweck  erreichen,  dass  die  übrigen  Zöglinge  als  wohl  unterrichtete  Officiere 
in  die  k.  fc.  Kegimenter  eintraten. 


Von  1791   bm  1801. 
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Mit    dem    Jalire    1792    begfinnt    die    Periode   jonor   Kriege,    die   für 

^Österreich  mit  korzen  UntOTbrechimgen   bis   zum  Jahre   1K15  dauerten* 

Eine    namhafte  Zahl    von    Ingenieur-Ofticieren   ward   zn    den    verschiedenen 

Armeen  commandiert,   nnd  fand  liiebei  Gelegenheit,   ihr  reiches  Wissen  zu 

verwerten,   sowie  in  Anerkennung  vielfach    geleisteter,   vorzüglicher  Dienste 

fdie  wohlverdiente  Auszeichnung  sich  zu  erwerben. 

Der  große  Bedaif  an  Ingenieur-Offirieren,  der  sich  namentlicli  infolge 

der  vielen  Kämpfe  uuq  Festungen    während    der  ersten  Kriegsjahre  heiaus- 

ßtellte,   konnte   mit   dem  fixierten    Stand**   nicht   gedeckt   werden,    und   es 

raren   daher   umsomehr   zeitweise  Staiideserhöhungen  geboten,  als  das  An- 

BUchen    der   commandierenden    Generale    um    Beorderung    von    Ingenieur- 

Officieren  zu  den  Armeen    oft   sehr  bedeutende  Ziffern  en*eichte.    So  z.  B. 

LTerlangte   Prinz   Coburg   schon    1793,   und    kurze  Zeit    nachdem    ihm    6, 

[dann    10   Ingenieur -Ofti eiere   zugesendet   worden   waren,   wieder   33'),  die 

ihm  auch  gegeben  wurden,  abgesehen  davon,  dass  sich  auch  bei  der  Armee 

in  Italien  mehrere  solche  Officiere  befanden. 

Wie  die  Verhaltnisse  damals  lagen,  geht  am  besten  aus  einem  Berichte 
fdes  FM.  Pellegrini  an  den  Hofkriegsrath  hervor,  welcher  lautet:  „Schon 
[tof  längerer  Zeit  habe  ich  dem  k.  k.  Hofkriegsrath,  desfgleichen  auch  dem 
Herrn  FM.  Prinzen  von  Sachsen- Coburg  die  Notiiwendigkeit  vorgestellt, 
die  Armeen  mit  einer  gewissen  Zahl  von  Ingenieur-Ofticieren  zu  versehen, 
diese  sämmtlich  auf  den  Kriegsfuß  zu  setzen,  und  an  dem  im  Hange 
ersten  Officier  vom  Ingenieur-Corps,  welcher  unter  den  Befehlen  des  com- 
mandierenden  Generalen  das  Commando  von  sämmtlicljen,  bei  der  Armee 
angestellten  Ingenieur-Officiers  auf  sicli  hat,  ordeutlicli  anzuweisen,  damit 
derselbe  nach  Befimd  und  Maß  der  Umstände  diese  Ofticiere  iu  die  Plätze 
oder  bei  der  Armee  eintheilen  kann;  auf  solche  Art  ist  es  in  dem  7jährigen 
Kriege,  in  dem  letzten  Krieg  uiit  der  ottoraanischen  Pforte  gehalten  worden, 
und  kann  auf  keine  andere  Art  gehalten  werden,  wenn  anders  der  Allh. 
Dienst  keinen  Abbruch  erleiden  soll." 

„Die  Fälle,  die  sich  in  einem  Kriege  ergehen,  sind  selir  mannigfaltig 
und  von  daher  nicht  vorauszusehen  —  ganz  wohl  kann  sich  der  Fall  er- 
eignen, dass  in  ein  oder  andern  Platz  für  einige  Zeit  eine  größere  Anzahl 
lugeniem^-Officiers  nothwendig  werde,  und  gleich  darauf  aus  diesem  Platz 
Ingenieur-Offieiers  zur  Armee  gezogen  werden  müssen,  ohne  auf  jene 
hindernden  Fälle  zu  rechnen,  die  durch  Krankheiten,  Vträiiderungen  u.  dgl 
entstehen  mögen.  Von  daher  sollen  alle  zur  Anuee,  oder  in  die  Provinzen, 
wo  Krieg  geführt  wird,  bestimmt  wenb^nde  Ingenieur-Offieiers  auf  den 
Kriegsfuß  gesetzt  werden,  und  immer  marschfertig  sein;  anderseits  würde 
es  auch  unbillig  sein^  eine  Untertheilung  in  dem  Ingenieur-Corps  zu  machen. 


')  Nebst  sonstigem  Bau-Amts-PersonaL  Valenciennes  nnd  Cond^  waron  in  die 
Hände  d<?r  Kaiserlichen  gefallen . 
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die    Armee,   und    die    andern    eigentlich    für    die   Plätze" 
weil     auf    solche    Art     nur   einigen    die  Gelegenheit    an 
würde,    sich   Verdienste   zu    sammeln,    den    andern    aber 
entzögen    würde,    ihren    Eifer    und    gute    Kenntnisse    zu 


und  einige  für 
zu  bestimmen, 
Hand  gelassen 
die  Gelegenheit 
beweisen*" 

„Um  sofort  nach  diesem  Grundsatze  dem  Verlangen  des  Herrn  FM. 
Prinzen  von  Coburg,  welches  mir  mittels  der  Nota  vom  gestrigen 
Datum  zu  vernehmen  gegeben  und  hierneben  zurQekgebogen  wird,  das 
Genüge  zu  leisten^  lege  ich  das  Verzeichnis  vim  31  Ingenieur-Officiers,  die 
auf  allmähligen  Befehl  zur  Armee  abgehen  können,  in  der  zweiten  Anlage 
hierneben  an.  und  aus  der  dritten  wird  des  Herrn  FM<  und  Hofkriegsraths- 
Präsidenten  Grafen  von  Wallis  Excellenz  des  nühern  ersehen,  wie  sehr 
die  Plätze  in  den  deutschen  und  ungarischen  Provinzen  degarniert  habe, 
dass  in  manchen  Plätzen  gar  kein  Ingenieur-Officier  obhanden  sei,  sofort 
die  Fortifications- Bau -Angelegenheiten  durch  den  Bau -Beamten  werden 
müssen  besorgt  werden,  welches  die  unausweichliche  Folge  bei  einem  so 
weitwendigen  Krieg  und  bei  dem  so  sehr  beschränkten  Stand  des  Ingenieur- 
Corps  ist." 

„Ein  weiterer  Ausweg,  um  die  Zahl  der  zur  Armee  neuerdings 
bestimmten,  und  der  dort  bereits  obhandAnen  Ingenieurs  auf  alle 
Fälle  zureichend  zu  machen,  besteht  darinnen,  wenn  in  den  eroberten 
Plätzen  die  Bauarbeiten  par  eutrejmsef  wie  es  zeithero  in  den  Nieder- 
landen mit  gutem  Erfolge  geschehen,  hergestellt  werden,  als  auf  welche 
Art  eine  mindere  Anzahl  von  Ingenieui' -  Officieren  in  den  Plätzen  notli- 
wendig  wird." 

Im  weitem  behandelt  der  Bericht  die  Gebürenanweisungen,  und  die 
Frage  wegen  des  verlangten  Bau-Personales,  es  der  Einsicht  des  Hofkriegs- 
rathes  anheimätellend,  ob  der  gegenwärtige  Zeitpunkt  geeignet  erscheint, 
auch  in  den  Niederlanden  die  in  den  deutsehen  und  ungarischen  Ländern 
übliche  fortilicatorische  ItechtiiiDgsmaiiipuhition  einzuführen,  worauf  der 
Schluss  lautet:  „Da  vorbesagter  Maßen  die  Armeen  nach  meinem 
Erachten  auf  alle  Fälle  mit  einer  zureiclienden  Zahl  von  Ingenieur- 
Officieren  versehen  werden,  so  muss  ich  nur  noch  bemerken,  wie- 
nach,  falls  das  cm-ps  d'armee  des  Herrn  GdC-  Grafen  Wurms  er  eine 
richtige  Belagerung  unternehmen,  und  die  k,  k.  Ingenieurs  die  Direetion 
Yon  dieser  Belagerung  führen  sollen,  zn  dieser  Directionetührung  ein 
Officier  von  höherem  Grad,  und  der  die  Beweise  von  der  in  diesem  Fach 
erlangten  Kenntnis  und  Erfalirung  abgelegt  hat»  uothweiidig  werde,  in 
welchem  Falle  keinen  tüchtigeren  als  den  General  Baroa  Lauer  in  Vor- 
schlag bringen  kann,** 

Thatsäehlich  blieben  nach  Datierung  der  Armeen  und  der  festen 
Plätze  in  Italien  und  in  den  Niederlanden,  in  den  deutschen  und 
ungarischen  Provinzen  überhaupt  nur  zurück: 
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j  bei  der  Direction 
^[en     iiii  Archiv      .     . 

\  m  der  Ingenieur-Akademie 
Prag  ,  . 
Eger  .  .  . 
Theresien  Stadt 
Josefstadt  . 
Köni^grätz  . 
Bmnii  .  . 
Olmiitz  .  . 
Ofen  .  .  . 
Munkäcs .     , 

Temesvär  mit  Arad  .     .     . 
SlavüBien  für  alle  5  Plätze 
Karlstadt 
Siebenbürgen  für  alle  Plätze  und 

Pässe  . 
Gfalizien  .  . 
Graz  .  .  . 
Tirol       .    . 


Summa 


3         4       13 


34 


Da  auch  von  diesem  geringen  Stande  noch  Officiere  zu  den  Armeen 
beordert  werden  mussteD,  so  wurde  endlich  im  Octol>er  1793  eine  zeit- 
liche Vermehrung  des  Corps  um  2  Majore  und  8  Hauptleute 
genehmigt,  und  bei  der  sich  hiedurch  ergebenden  Beförderung  namentlich 
auf  jene  Officiere  Rücksicht  genommen,  welche  von  Seite  der  Armee- 
Commandanten  als  besonders  verdienstlich  bezeichnet  worden  waren.  Nichts- 
destoweniger konnten  nicht  alle  verdienstvollen  Officiere  berücksichtigt 
werden,  wie  denn  überhaupt  die  Avancements-Verhältnisse  recht  traurige 
gewesen  zu  sein  scheinen,  da  in  einem  Berichte,  den  Oberst  Froon  aus 
dem  Hauptquartiere  dto.  Villerspol,  15.  September  1793  an  den 
General-Genie-Director  einsendet,  folgende  interessante  Stelle  vorkommt : 
^Herr  Capitänlieutenant  Br.  Dedovich  ist,  wie  man  mir  sagt,  beim  großen 
Generalstab  als  Major  resolviert  und  Oberlieutenant  Pe trieb  hat  Hotlnung 
als  Hauptmann  dahin  resolviert  zu  werden,  denn  dieses  Corps  hat  neuerdings 
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ein  Avancement  von  1  Obersten,  2  Obere tlieutenanfcs,  4  Majors  und  einigen 
Hanptlenten  prhalten,  worunter  Majors  (u,  a.  Major  de  P e s t)  und  Haiipt- 
leute,  deni^n  der  junge  Baron  Lauer  \)  Lection  gegeben.  Was  für  ein  Trogt 
diese  BefSrdemngen  für  die  sich  hier  fast  zu  Tode  marternden,  imd  nicht 
geringe  Dienste  leistenden  logenieur-Offi eiere  sein,  und  wie  weit  deren  Lust 
zur  ferneren  eifrigen  Dienstleistung  hiedurch  aufgefordert  werde,  lässt  sich 
leicht  bemiheilen,  besonders  wenn  Kenner  die  Verdienste  der  einen  und  der 
andern  auf  eine  richtige  Wage  legen." 

Ebenso  miaslich  war  et>  mit  anderen  Bestimmungen  bestellt,  denn 
man  schickte  die  Fortifications-Bau-Beamten  und  das  niedere  Bau-Personal 
mit  ihren  Friedensgebüren  in  die  eroberten  Plätze,  so  dass  Oberst  Froon 
aus  Jolimetz,  5,  November  171K3,  sich  äußert:  „Endlich  muss  ich  einem 
löbl.  General-Genie-Directorio  die  geh.  Vorstellung  machen,  dass  die  in 
den  hiesigen  Platzen  angestellten  Fortificatioes-Beamten  mit  ihren  stipulierteo 
Friedensgebüren  sicli  nicht  sattessen,  viel  weniger  den  mit  ihrer  Familie 
nöthigen  Unterhalt  verschaffen  können;  ....  es  wäre  überhaupt  diesen 
ein,  mit  den  übrigen  bei  den  Militärbranchen  in  der  Armee  eingestellten 
Civilbeamten  im  Verliältnis  stehender  Feldbeitrag  zu  erwirken,  denn  wenn 
derlei  Beamten  ihr  nöthiger  Unterhalt  nicht  gegeben  wird,  so  müssen  sie 
entweder  Schulden  machen  oder  schlecht  amtieren/' 

Im  Verlaufe  des  Krieges-)  erliielten  die  bei  einer  Armee  eingetheilten 
Ingenieur-Officiete  die  Bezeichnung  „Feld-Oenie-Direction",  welche 
auch  in  der  Folge  bt-ihehalten  wurde,  und  spater  im  Ingenieur-Reglement 
V.  J.  182U  Aufnahme  fand. 

Die  bisher  nur  probeweise  in  Mantua  eingeführte  Baurechnungs- 
Manipulation  nach  dem,  in  den  deutschen  und  uugarischen  Prorinzen 
bestehendem  Systeme,  wurde  im  Jahre  1795  auf  ganz  Italien  ausgedehnt 
und  2U  diesem  Behufe  iu  Mailand  1  Fortifications-Hechnuiigsführer, 
1  Fonrier  und  1  Ober-Schanz-Corporal,  dann  1  Maurer-Polier  und  1  Schleusen- 
meister, und,  weil  von  Mailand  aus  auch  die  ärarischen  Gebäude  in  Pavia, 
Lodi,  Cremona  und  Como  zu  besorgen  waren,  in  jedem  dieser  Plätze 
1  Aufseher  oder  Schanz-Corporal  angestellt  j,Was  jedoch  den  von  der 
italienischen  Fortitications-Districts-Direction  für  den  in  Mailand  ange- 
stellten  Ingenieur-Hauptmann  wegen  der  öftern  Nachsicht  in  den  genannten 
4  Plätzen  und  wegen  Besorgung  anderweitiger  auswärtiger  Geschäfte 
angesuchien  Genuss  zweier  täglichen  Pferde-Portionen  betrifft,  hat  der 
Hofkriegsrath  solches  nicht  zu  bewilligen  befunden;  es  wird  aber,  wenn  das 
Geschäft  einmal  in  Gang  gebracht  sein  wird,  sich  erst  näher  beurtheilen 
lassen,    ob    es    in  Ansehung    dergleichen  Visitationsreisen  in  Italien  anders, 


*)  S?ohii  des  Generalen  Dr.  Lftiior,  damals  noch  rnffcnieur-Oberlieatenant,  wunio 
erst  t79G  CapitanUi^atenaat. 
*)  Seit  n&4. 
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Sals  es  diesfalls    in    den    heraiißerigen  Ländern  beobachtet  wird,    zu    halten 
rfiein  solle/ 

Am  28.  Mai  1796    war    der  General-Genie-Director,    FM.  Karl  Graf 

fPellegrini^  wekher  das  Cooimando  des  Ingenieur-,  Mineur- nnd  Sappeur- 

Corpa  mit  so  vielem  Ruhme    durch    volle    25  Jahre   geführt   hatte,    leider 

Ijioch    zu    früh  für  das  Beste  dieser  Corps  aus  dem  Leben  geschieden;    im 

^Monate  März  1797  ernannte  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  II  den  FML.  Franz 

iFreiherra  ?.  Lauer^)  zum  General-Geiiie-Director,  während  seit  dem  Tode 

[Pellegrinfs    und    bis   zum  Eintreffen    des  schon  17fi6-)  zur  Übernahme 

Ider  Geschäfte    berufenen,    bei    der  Armee    in  Deutschland  angestellten 

PML.    Lauer,     dieselben    interimistisch    durch    den    General    Batschek 

besorgt  worden  waren. 

Die  Ingenieur- Akademie  betreffend^  ist  zu  bemerken,  dass  sich  tn^enieur- 
[•dieselbe  seit  1778  nicht  ununterbrochen  in  dem  Gebäude  auf  der  La  im* 
rgrube,  sondern  eine  Zeit  lang  in  jenem  der  Theresianischen  Ritter- 
Akademie  auf  der  Wie  den  befand.  Am  IL  September  1797  gibt  nun  eine 
hofk.  Verordnung  bekannt:  ,,Se,  Majestät  haben  die  Theresianische  Ritter- 
Akademie  in  der  vorigen  Gestalt  und  Integrität  wieder  herzustelleü 
beschlossen^  und  daher  derselben  alle  ihre  eigenthümlich  gewordenen  Gebäude 
und  Gärten  auf  der  Wie  den  allhier  wieder  einzuräumen  befohlen,  zugleich 
aber  zu  erkennen  zu  geben  befunden,  dass  da  Se,  Majestät  die  derzeit  in 
dem  Theresianischen  Gebäude  befindliche  Ingenieur-Schule  sehr  am  Herzen  liege, 
höchst  dringlich  für  dieselbe  ein  andererangeraessener Wohnort  baldigst  ausfindig 
zu  machen  komme,  weil  die  Tberesianische  Akademie  mit  L  December  des 
gegenwärtigen  Jahres  ihren  Anfai^g  n^^hmen,  folglich  das  Gebäude  wenigstens 

^)  Franz  Freiherr  v.  Lauer»  1735  als  der  Solm  eines  Offlc'icrs  geboren,  erhielt 
getne  Bildaiiy^  in  der  Wiener  Ingonit^ar-Schule  und  wurde  1755  Cnnducleur  im  Inj^^enietir- 
Corpji  Bereits  im  TjiUiriLren  Kriege  fstieL""  er  durch  seiue  Keiintnisse  und  Bravour  bis 
«tira  Hauptmann  empor  und  war  im  buveri.sthen  Erbfoltfekrie^e  1779  Oberst Iteütemiut, 
178H  ÄOin  Obersten  befördert»  zeichnete  er  sich  während  des  TürkenkriegeH  so  aus,  daüs 
er  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria  Theressien- Ordens  and  der  BefriTiierung  zum  GM,  be- 
bliöt  wurde.  Im  Jahre  1791  in  den  FreiherruBtunil  erhöhen,  ^,'aben  Ihm  die  Kriege  gegen 
Frankreich  erneuert  Gelegenheit,  seine  vorzftglichen  Kenntnisse  und  seine  Tapferkeit 
zti  heth&tigen,  Insbesondere  im  Jahre  1795  zeichnet©  er  sith  in  dem  Treffen  hei  Man n^ 
heim»  dann  bei  der  Einnahme  des  Galgenberges  und  der  Neckarschanze  aus, 
wa«  sunächst  die  Veranlasäung  war^  dass  ihm  FZM.  Clerfait  die  Stelle  eines  Chefs 
dea  Generalstabes  bei  der  Armee  übertrug.  Die  am  22.  November  d,  J.  erfolgte  Wieder- 
©roherung  von  Mannheim  hatte  fflr  Lauer  die  Allh,  Anerkennung  in  der  Verleihung 
des  ComraaDdeurkreuzes  des  Theresien- Ordens  zur  Folge.  17%  zum  FML  ernannt,  wurde 
er  naeh  Pellegrinis  Tod  General-Genie-Üirector,  1800  dem  Erehensoge  Johann, 
welcher  das  Commando  in  Dentschland  ftbernommen  hatte,  rur  Seite  gestellt,  verlor 
aber  die  Schlacht  von  Hohenli  nden.  Er  trat  hierauf  mich  4ri jährigen»  ehrenvollen 
Diensten  im  Milrz  IROl  mit  dem  FZM. -Charakter  in  den  Ruhestand,  Kog  sich  nach  Krems 
zurlkk  und  best^hlosif  hier  im  68,  Jahre  seines  Lebens  am  11.  September  1803  j^ein 
thatenreiches  Dasein 

•)  ö  raff  er  führt  wohl  darum  Lauer  179«)  als  Pro-Director  an 
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mit  1.  November  geräumt  sein  müsse.  Se,  Majestät  haben  ferner  211  bemerken 
geruht,  dass  es  eben  nicht  nOthig  zu  sein  scheine,  dass  die  Ingenieur-Schule 
gerade  in  W  i  e  u  verbleibe,  und  viele  vod  den  darin  befindlichen  Kost- 
gehern, welche  ohnedies  nicht  zum  Ingenieur- Corps  überzutreten  Willens 
sind,  iü  der  Theresianiacheu  Akademie  oder  in  anderen  Convicten  eintreten 
könnten,  daher  sie  wohl  in  dem  bei  Znaym  gelegenen  Kloster 
Brück  gut  untergebracht  werden  könnte,  iiocli  zweckmäßiger  aber  vielleicht 
sein  dürfte,  diese  Erziehungs-Anstalt  mit  der  alle  Theile  der  militärischen 
Erziehung  bereits  in  sich  fassenden  Cadeten-Äkademie  in  Wienerisch- 
Neustadt  in  einer  Art  in  Verbindung  zu  setzen,  wodurch  die  Auswahl 
derjenigen,  welche  zum  Genie- Wesen  Hang  und  Talent  bezeigen,  verviel- 
fältigt und  erleichtert  würde,  in  welchem  Falle  das  vormalige  Jesuiten- 
Colleginm  in  Neustadt  erkauft,  und  entweder  unmittelbar  oder  mittelst 
Austausches  mit  den  an  die  Akademie  anstoßenden  Gebäuden  und  des  Neu- 
klosters verwendet  werden  könnte.*'  Der  Hofkriegsrath  hält  weiters  von  den, 
von  Sr,  Majestät  angedeuteten  zwei  Auswegen  die  Verlegung  der  Ingenieur- 
Akademie  nach  Wien  er- Neustadt  für  den  entsprechenderen,  und  ordnet 
die  sofortige  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle  an. 

Infolge  des  hierüber  von  der  Finanz-  und  Commerz-Hofstelle  und 
dem  Hofkriegsrathe  gemeinschaftlich  erstatteten  Vortrages,  re^olvierten 
Se.  Majestät:  ^Da  wie  es  Meine  bereits  erlassene  Entschließung  mit  sich 
bringt,  die  vormalige  Theresianische  Bitter-Akademie  wieder  ihren  Anfang 
mit  L  December  zu  nehmen  hat,  so  muss  das  für  selbe  bestimmte  Gebäude 
sammt  Garten  auf  der  Wieden  längstens  bis  1.  November  von  der  Inge- 
nieur-Schule ganz  unfehlbar  geräumt  sein,  und  ist  daher  diese  St^hule 
in  dem  vormaligen  Savoy'schen  Ritter -Akademie -Gebäude,  in  welchem 
sie  schon  ehedem  war,  unterzubringen,  föj".  die  dermal  darin  befindliche 
Artillerie  aber  hat  entweder  das  gegenüberliegende  leere  Karraeliter-Ktoster- 
Oebäude  zugerichtet,  oder  ein  anderes,  so  angemessen  wäre,  ausfindig  gemacht 
zti  werden,  damit  dieselbe  wenigstens  provisorisch  untergebracht  werden 
könne,  indem  bei  eintretenden  ruhigen  umständen  ohnehin  eine  solide  Unter- 
kunft fUr  die  Artillerie  auszumittelu  sein  wird.^ 

Hieraus  ist  ersichtlich,  dass  die  im  Jahre  1851  thatsächlich  durch- 
gi'fdhrtn  Verlegung  der  Ingenieur-Akademie  nach  Klosterbruck,  wie 
auch  die,  zu  Anfang  der  r>rJer  Jahre  beabsichtigte  Schaffung  einer  Central- 
Akadeinie  in  W  ien  er- Neustadt,  der  Idee  nach  aus  dem  vorigen  Jahr- 
hundert ittammt. 

Nach  dem  Frieden  von  Campo  Forraio  (17,  October  1797),  in 
welchem  0«t erreich  die  Niederlande,  Falkenstein»  Lombardii» 
und  Modem  cedierte,  dagegen  Venedig,  Istrien,  Dalmatien  und 
den  Oolf  von  Cattaro  erhielt,  gieng  man  zwar  daran,  die  seit  1793 
auf  da«  ftuüerste  Minimum  an  Personal  redueierten  Fortificationa-DIrectionen 
wieder  zu  vervi)llbUndif?en.   und  den  Geme-Dienst  in   den  neu  erworbenen 
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Provinzen  einzurichten;  allein  die  Ruhe  dauerte  nicht  lange,  und  schon 
im  nächsten  Jahre  waren  wieder  die  Feld-Genie-Directioneö  in  Prag, 
Italien,  Dalmatien,  am  Lech,  und  zu  Braun  au  aufgestellt 

Was  ÄU  dieser  Zeit  hinsichtlich  einer  neuen  Bagage-Ordnung,  und  Ab- 

gtellung  verschiedener  Missbräuche,  die  sich  im  Laufe  der  letzten  Feldzüge  ein- 

,  geschlichen  hatten»  angeordnet  wurde,  ist  auszugsweise  im  „Anhangt  angeführt. 

Am  Schlüsse  des  18.  Jahrhunderts  befand  sich  Österreich  noch 
im  Kriege,  und  wenn  man  die  seit  Errichtung  des  Ingenieur-Corps  vom 
Hause  (Österreich  geführten  Kriege*)  berücksichtigt^  so  wird  man  es  er- 
klärlich finden,  dass  so  manche  organisatorische  Frage  infolge  der  wiederholten 
Unterbrechungen  und  Neuaufnahme  der  Arbeiten,  zu  ihrer  Lösung  längere 
Zeit  erforderte,  als  dies  unter  dauernden  normalen  Verhältnissen  notb- 
wendig  gewesen  wäre.  Ebenso  erklärlich  ist  es,  dass  die  Erfahrungen  dieser 
Feldzüge  nicht  ohne  Einfluss  auf  künftige  BestimmungeD  bleilien  konnten, 
die  das  Ingenieur-,  und  das  damit  vereinigte  Mineur-  und  Sappeur- 
Carps  in  immer  engeren  Contact  mit  der  übrigen  Armee  zu  bringen  die 
Absicht  hatten. 

Werfen  wir  einen  kurzen  Rückblick  auf  den  mit  Ablauf  des  18.  Jahr- 
hunderts schon  03jährigen  Bestand  des  Corps,  so  zeigt  die  aucceasive  Ver- 
mehrung seines  Standes  von  98  Ofßcieren  im  Jahre  1747  auf  UiO  im  Jahre  1791) 
am  besten,  wie  sich  der  Bedarf  von  technischen  Oöicieren  immer  mehr 
gesteigert  hatte;  wir  sehen  ferner  alle  3  technischen  Corps  in  personeller 
und  technischer  Beziehung  einer  gemeinsamen  Oberleitung  untergeordnet, 
nnd  die  Ingenier-Akademie  auf  einem  Standpunkte,  infolge 'dessen  dieselbe 
bereits  einen  hervorragenden  Platz  unter  den  Bildungs-  und  Erziehungs- 
Anstalten  einnimmt. 

Betrachtet  man  das  Verhältnis  der  3  Corps  untereinander,  so  be- 
iMuptete  das  Mineur-Corps,  trot^  der  gemeinsamen,  oberster*  Leitung,  gegen 
4m8  Ingenieur-Corps  eine  mehr  selbständige  Stellung,  als  das  Sappeur-Corps. 
Es  kamen  daher  Transferierungen  von  Officieren  zwischen  diesen  letzteren 
häufig  ?or,  während  dies  zwischen  dem  Ingenieur-  und  dem  Mineur-Corps 
nur  ausnahmsweise  der  Fall  war. 


Zeitraum  von  1801  bi§  1829. 

^ünt<^^   der  Rfgicniiig  Kaiser  Ftäiii  II.,  seit  18*16  Franz  L,   Kaiser  won  österreicli.) 

Im  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  fand  nicht  nur  eine  wesentliche  Än- 
deriuig  in  der  Organisation  des  Ingenieur-Corps  statt,  indem  Se.  Maje-stät 
aittela  der  AUfa.  EutdchUeOung  vom  24.  Mai  l^K^l  die  Scheidung  in  ebei 
^S'eld-^  mnA  „öariisons-*'  Stand,  mit  Absouderang  der  für  das  Archiv 


*)  Siebenjäbrig-isr  Krieg  1756— i7«3,  b»y«ri»cher  Brbfolf^riQf  177S— ITTSk, 
nrlBeakri^  1788—1790.  UnmheA  in  den  Nieded^Jideii  1789—17^«  die  eriNn  Krie^ 
^&gm  fi^kreidi  ]792<-17d7,  daim  ITSd. 
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und  zur  Lehre  id  der  Ingenieur  •  Akademie  nöthigen  Personales  verfügte, 
sondern  das  Corps  erhielt  auch  in  der  Person  Sr,  kais.  Hoheit  des  Herrn 
Erzherzog  Johaon*)  einen  neuen  Chef,  den  Dahezo  eia  halbes  Jahr- 
hundert an  seiner  Spitze  zu  sehen,  es  das  Glück  haben  sollte.  FML.  Freiherr 
von  Lauerr^er  bisherige  General-Genie-Director,  trat  als  FZM.  in  den 
Buhestand. 

Den  erwäliüten  Bestimraungen  gemäß  wurde  folgender  Stand  festgesetzt: 

Peld-Dienst-Stand;  Stab;  1  General*Qenie-DijectQr,  1  Auditor; 
Corps;  6  Oberste,  8  Oberstlieutenants,  \2  Majore,  30  Hauptleute,  3C»  Capitän- 
litmtenants,  60  Oberlieutenants,  zusammen  exclusive  Stab  und  Generale 
146  Köpfe; 

Garnisons- Abtheilung  und  Archiv:  1  OberstlieuteDant  zu 
Tri  est,  6  Majore  zu  Graz,  Eger,  Brunn,  Karlstadt,  Temesvdr 
und  Wien  im  Archiv,  1*2  Hauptleute  zu  Ofen,  Karlsburg,  Munkäcs, 
Oradisca^  Peterwardein,  Kronstadt,  Hermannstadt  (2), 
Temesvär,  Triest,  Graz,  Brod,  zusammeß   19  Köpfe; 

Ingenieur- Akadem  ie:  l  Major,  c»  Hanptleiite,  1  Oberlieutenant, 
zusammen  o  Köpfe. 

Totale  ohne  General-Genie-Director  und  Generale  170  Köpfe. 


^J  Johann  Biiptist,  Fabian,  Sebastian,  kais  Prinz  und  Erzherzog  t.  Öster- 
reich, FM.,  Inhaber  des  1,  Dragoner-  and  des  kün  preiiO,  lö,  Inf  Ket^  ,  Cli'^f  de»  Sappear- 
Grenadier-Batailkns  im  kals.  ruaaisrhen  Genie-Corps,  der  neunte  Sohn  Kaiser  Leopold  IL 
und  d*T  Kaiserin  Maria  Ludovica,  erblicktr»  am  20.  Jänner  1782  da»  Licht  der  Welt 
zu  F 1 0 r  »*  n  js ,  wo ' der  Vat*T  ak  Groöherz*>g  von  T o ü  c a  n  a  residierte.  Von  der  Katur  mit 
reichen,  jiffistigen  Gaben  ausgeatattet,  entftiekelten  sich  dieselben  unter  der  Leitttnif  aua- 
gezeii^mt'ter  Mllnner  schnell  und  glänzend.  Nach  d**r  Bestei^un^  den  Kaiserthroneti  durch 
»einen  Vatpr,  kam  der  Priiu  nach  Wien,  wo  sein  Geist  und  Gemöth  durch  den  Umj?an^ 
und  die  Anleitung  vurEüglicher  F*'rsönlichkeiton  immer  hoher  sieh  ausbildete.  Als  wählend 
de«  WjürenatilJstandes  20  Parsdorf  {imO)  «ich  Kaiser  Franz  zur  Armee  begab,  bo* 
gleitete  ihn  der  Erzherzog  in  da»  HaiipU|iiartier  nach  Hag  in  Bayern,  und  themahni 
dort  als  FML.  den  Oberbefehl  über  die  Armee,  war  jedoch  angewiesen,  dem  ihm  bei- 
gegeben.-n  FML  Fniherrn  v  Lauer  in  Allem  urib»?dingt  zu  folgen,  und  dessen  Befehlen 
ttnd  Aiior.Jnungen  8t-ine  Unterschrift  nicht  zu  versagen.  Nach  Ablauf  de.^  Waffenstill- 
»tands  drang  der  Ertherxog  mit  der  Armee  weiter  nach  Bayern  Tor,  schlug  die  Fran- 
loaen  unti^r  Moreau  am  L  December  bei  Aiopfing.  verlor  aber  am  3.  die  Schlacht 
bei  Hohen  linden,  nach  welcher  er  das  Commando  an  Erzherzog  Karl  abtrat  Nach 
tUm  Fncd.n«chluÄ.e  von  Laneville  (9.  Februar  1801)  wurde  der  Erzherzog  zum 
üeneral-Diroctor  d.>  Genie-  und  Fortifications  ^  Wesens,  dann  rum  Ober-Director  der 
Ingi-ninir-Akadrmie  in  Wien,  und  der  MilitarAkaderaie  in  W  iener  -  Neustadt 
«nannt;  doch  heMchrUnkte  .ich  .ein  Wirken  für  da«  Vaterland  nicht  nur  auf  die  g^ 
Iiannt4»n  K»cht«ng.n,  sondeni  wurdi*  auch  in  vielftlhg  and-^rer  Beziehung  in  Anj^rueh  ge- 
n^imitiHi  180&  tum  GdC.  e„,a»u,t.  organisierte  er  die  Landnuliz  in  Tirol,  und  übernahm 
Mich  da-  Lonunando  rur  Verth^idignng  des  Lande«;  die  in  dieaer  Periode  gesammelten, 
«ngewöhnlich.n  V.rdien.te  f^.nd.ri  durch  die  im  jAnner  1806  erfolgte  Verleihung  de« 
Coniman.teurkrnuiei*  de.  Maria  Thereaien  Ordejia  die  AUK  Anerkennung 

Nach  l  hnrnalmi^  dtr  Kh^gav  er  waltung  dorch  Enhcrrog  Karl,  ntand  ihm  der 
Enhm«»g  *U  mt  iaius  «ur  8«lt^.  und  im  Kriege  1809  übernahm  er  dan  Coiümandu  der 
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Diese  OrgaoisatioD  war  durch  eineE  vom  Erzherzog  am  1.  April  IHUl 
itteten  Bericht  hervorgerufen,  in  welchem  unter  Hinweis  auf  die  Standes- 

ttrtimmung  v.  J.  1791,  und  auf  die  Erhöhung  v.  J.  1793,  welche  des 
Kostenpunktes  wegen  nicht  alteriert  werden  sollten,  auf  eine  andere  Weise 

leine  Abhilfe  gesucht  wird,  um  jederzeit   eine   genügende  Zahl  vollkommen 

Itirs    Feld    geeigneter    logenieur-Officiere   verfügbar   zu   haben.   In  diesem 

Jerichte  heiOt  es:  „Dermalen,  wo   es  nach   nunmehr   wieder   eingetretenen 

i'riedeDy  um  die  Begulierung  des  Standes  des  Ingenieur-Corps,  und  um  die 

[Eintheilung  der  Oihciers  nach  Maß  ihrer  Kenntnisse  und  Eigenschaften  in 
ie  verschiedenen  Plätze  der  Monarchie  sich  haudeit,  kann  nicht  unbemerkt 
wienach  der  bei  dem  Ingenieur-Corps  angenommene,  und  durch 
AIUl  Anordnung  bestätigte  (Irundsatz:  dass  die  jeweiligen  in  diesem  Corps 
sich  ergebenden  Beförderungen  keineswegs  nach  dem  Range,  sondern  nach 
den  überwiegenden  Verdiensten  geschehen,  und  uur  bei  gleichen  Verdiensten 
der  Bang  die  Entscheidung  geben  solle,  zwar  einerseits  zum  Besten  des 
ülh*  Dienstes  unansw^eichlich  nothwendig  sei»  weil  nur  auf  diese  Art  der 
Eifer,  mit  welchem  sämmtliche  Individuen  des  Ingenieur-Corps  sich  die 
wißsenschafUichen  Kenntnisse  so  viel  möglich  eigen  zu  machen  bestreben 
müssen,  zuversichtlich  erhalten  werden  kann,  anderseits  aber  dieser  für  den 
)ienst  so  sehr  ersprießliche  Grundsatz  nach  einer  längeren  Keihe  von  Jahren 


Armee  in  Italien,  wo  er  n,  a.  die  Hchlacbt  von  Sarile  gewann,  Nach  eingetretenem 
Frieden,  für  dh  großen  Verdienste  in  Italien  mit  dem  Großkreuze  des  Mlier  erw&hnten 
Ordens  ausgezeichnet,  bcliielfc  er  nunmehr  nur  die  Stell«*  ah  Gc^neral-Genie-Director  und 
die  Obi>r-Dir"'i'tion  der  heiden  Alt&demien,  An  den  Feldzflgen  1813  und  1814  nahm  er 
keinen  Thdl,  und  wurde  erst  1815  beinaftragt,  die  BelajLj^rnng  vun  Hü  n  in  gen  zu  leiten, 
Wilhrpnd  der  sodann  eingetretenen;  langen  Fri^Micnsperiode  trafen  den  Erah  erzog 
die  Ter^cbiedt^nsten  Missionen,  Noch  im  Jahre  1815  erhielt  er  den  Auftrag,  den  Prinz- 
. Kegenten  von  England  im  Nawjen  des  Kaisers  zu  begrüßen,  infolge  dessen  er  sich  mit 
i  Erzherzog  Ludwig  am  20.  Üotober  narh  England  einMcbiffte»  von  wo  er  erst  im 
April  des  nat-hsten  Jahres  zurückkehrte;  im  Jahre  1835  wurde  der  Erzherzog  in  die 
preußischen  Lag^r  bei  Liegnitz  und  Kapsdorf,  darnach  in  die  russischen  bei 
Ealisek  gesendet,  1837,  nachdem  ihm  das  Jahr  vorher  die  FM. -Wünle  verlieh«'n 
worden  war,  in  jene  hei  Wosnessensk  geladen,  wo  Reprllsentant>>ri  beinahe  aller 
europlischen  Heere  versamnielt  waren.  Im  Jahre  18B8  hegleitete  er  den  Kaiser  zur  Erb- 
bnldigUDg  nach  Tirol  nnd  zur  Krnnung  nach  Mailand,  und  wobnt«  iui  September  1842 
dem  Ubungslager  des  7.  und  B.  preuü.  Armee-Corps  bei  Düsseldorf  bei. 

Ab  die  Revolution  in  Italien  1848  ausbrach,  wurde  der  Erzherzog  nach  Tirol 
gesendet,  um  die  Landesvertheidigung  zu  organisieren;  der  glänzende  Erfolg  krtlnte 
»dne  Bemöhungen.  Kai^^er  Ferdinand  ernannte  ihn  im  Juni  zu  fieinem  Stellvertreter 
in  Wien,  doeli  schon  am  5.  Juli  verlieÜ  er»  zum  deutschen  Reichsverweser  gew&hlt, 
diese  Stadt  und  begab  ^ich  nach  Prankfurt  a/M.,  wq  er  am  1^.  «ein  neue«  Ajmt 
antrat  and  den  deutschen  Bundestag  auflöste.  Nachdem  er  schon  anfangs  Decetoher  1849 
auf  seine  Bitte  von  der  Stelle  des  General-Genie-Directors  ond  Ober-Directors  der 
Akademien  enthoben  worden  war^  legte  er  am  20.  DeCi^mber  auch  die  Würde  de^*  deutisehen 
Reichs  Verwesers  nieder,  und  ^og  sich  ja»  Privatleben  nach  Steiermark  aurttck,  wo  er 
am  11.  Mai  1859  seine  edle  Seele  aushauchte, 
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einen  NacMheil  sowohl  für  den  Allh.  Dienst  selbst,  als  fär  das  Corps  her- 
vorbringe, angesehen  diejenige  Offit-iers,  welche  durch  das  von  ihren  Nach- 
männern bewiesene  Übergewicht  an  moraUschen  und  physischen  Kräften  im 
Avancement  zurückgeblieben  sind,  nnd  wovon  ein  nnd  der  andere  nur  aus 
Rücksicht  der  längeren  Dienstjahre  zu  Stabs-Charge,  die  übrigen  aber  nur 
zum  Hauptmann  haben  vorrücken  können,  für  den  wirkenden  Dienst  dieses  in 
wissenschaftlichen  Gegenständen  mit  Nutzen  zu  verwenden  kommenden  (*orps 
nicht  mehr  zu  zahlen  sind,  und  doch  zum  Nachtheil  des  Allh.  Dienstes  in  ihren 
Chargen  beibehalten  werden  müssen.  Die  Beibehaltung  dieser  Officier§,  welche 
nicht  aller  Orten  verwendet  werden  können,  machet  in  der  Dienstbesorgung  ein 
Hindernis,  und  verursacht  zugleich  eine  Stwkung  in  der  Beförderung  ihrer 
verdienstvollen  Nachmänner,  die  andurch,  dass  sie  ihre  anliofFende  Beförde- 
rung aus  vorbemerkter  Ursache  so  weit  zurückgesetzt  sehen,  den  Eifer  zum 
Dienst  nach  und  nach  verlieren,  und  bis  zur  Erhaltung  ihrer  Beförderung 
in  eine  Art  von  ünthätigkeit  gelangen,*^ 

^Um  diesen  für  den  Allh.  Dienst  auffallenden  Nachtheil  zu  beseitigen, 
und  die  während  den  durch  so  viele  Jahre  geführten  Kriegen  von  dem  In- 
genieur-Corps bei  Ausführung  der  wichtigsten  Dienstleistungen  bewiesenen 
Fähigkeiten  zum  Besten  des  Dienstes  fortan  benützen  zu  können^  gehet  mein 
ohnmaßgebender  Vorschlag  dahin,  dass  zum  Felddienst  und  zu  den  in 
Friedenszeiten  vorfallenden  wesentlichen  Dienstleistungen  der  Stand  des 
Ingenieur-Corps  dergestalt  reguliert  werde,  dass  solcher  immer  aus  thätige» 
und  zu  allen  dem  Ingenieur-Corps  zukommenden  Obliegenheiten  vollkommen 
geeigneten  OfRciers  bestehe,  und  aus  denjenigen  Individuen,  welche  in  Ver- 
hältnis ihrer  pliysischen  und  moralischen  Kräfte  bei  diesem  Stande  des 
Ingenieur -Corps  vorzurücken  nicht  geeignet  sind,  eine  Garnisons- 
I  n  g  e  n  i  e  u  r  -  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g  formiert  werde.  Diese  Garnisons  -  Ingcuieur- 
Abtheilung  würde  in  Hinsicht,  dass  die  Felddieaste*  die  anmit  verbundene 
Fatiguen,  Gefahren  und  sonstige  thätige  Dienstleistung  mit  dem  ruhigen 
und  gemächlichen  Garnisonsdienst  nicht  in  Vergleichung  gesetzt  werden 
können,  außer  aller  Verbindung  mit  dem  Feldstande  des  Ingenieur-Corps 
ihren  Eang  nur  unter  sich  nehmen»  und  auf  diese  Art  nur  auf  eine  weitere 
Beftrderung  Anspruch  machen  können.  In  eine  gleiclie  Kathegorie  wären 
auch  die  bei  dem  genieämtlichen  Archiv  in  Wien  angestellten  Ingenieur- 
Officiere  zu  setzen.  Endlich  waren  auch  die  in  der  allhiesigen  Ingenieur- 
Akademie  zum  Unterricht  der  Jugend  bestimmten  Ingemeur-Officiere  (welche 
uhue  weseutlichefi  Nachtbeil  nicht  leicht  verwechselt  werden  können)  in  den 
Fdctetand  des  Ingenieur-Corps  nicht  einzuberiehen ;  für  diese  letztere  müsste 
alwT  allemal  in  Hinsicht  auf  die  wesentlichen  und  ersprießlichen  Dienste, 
welche  sie  dem  Staate  durch  die  zum  Ingenieur-Corps  und  sonstigen  mili- 
tärischen Diensten  mit  so  gutem  Erfolge  bildende  Zöglinge  leisten,  auf 
ihren  Eang  mit  jenen  vom  Feldstandc  die  verhältnißmäßige  Eückaicbt  ge- 
nommen werden/' 
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Es  folg6ü  nun  der  Stand  utid  die  EiBtheilung  der  Officiere;  ersterer 
ist  der  schoa  früher  angeführte,  letztere  geben  wir  i«  Beilage  25, 

Dann  heiUt  es  weiter:  „Diese  angetragene  Systemisierung  des  Ingenieur- 
Corps,  laut  welclier  aus  deu  zui'  vollkommenen  Feld-  und  sonstigen  tliätigen 
Dienstleistungen  nicht  mehr  geeigneten  Officiers  eine  Garnisons-Ingenienr- 
Abtheilung  zu  formieren  kommt,  ist  das  einzige  dem  Aerarmm  derzeit  nicht 
zur  Last  fallende  Mittel,  diesen  Mangel  nach  und  nach  zu  ersetzen,  und 
den  Stand  des  Jngenieur-Cnrps  von  14f»  Köpfen  mit  tauglichen,  den  Ab- 
sichten des  Dienstes  vollkommen  entsprechenden  Individuen  stets  aufrecht 
zu  erhalten.  Die  Auslagen,  welclie  der  Staat  für  den  dermal  bestehenden 
Stand  des  Ingenieur-Corps  zu  leisten  hat,  wird  derzeit  durch  diese  Systemi- 
sierung  um  nichts  erhöht,  weil  die  wirklich  bestehenden  Individuen  beibe- 
haltt'n  werden,  und  nur  durch  die  in  längerer  Zeit  nach  mid  nach  ein- 
tretenden Beförderungen  das  mit  Wirkung  dienende  Ingenieur- Corps  un- 
merkbar für  den  Staat  auf  seinen  bestehenden  Stand  gebracht  und  diuch 
diesen  Weg  erhalten  wird.** 

Wie  schon  erwähnt,  fanden  diese  Anträge  die  Allh,  fft^nehmigung,  in 
welcher  es  bezüglich  der  für  die  Ingenieur-Akademie  nothwendigen  Officiere 
noch  heißt:  „doch  i^t  in  Ansehung  derjenigen  Ofßciers,  welche  bei  der 
hiesigen  Ingenieur-Akademie  zum  Unterricht  der  Zöglinge  angestellt  werden^ 
stets  genau  darauf  zu  seinen,  dass  sie  nebst  den  erforderlichen  Kenntnissen 
auch  gute  Moral ität  und  Denkurigsart  besitzen". 

Die  Zahl  der  Cadetten  blieb  unbestimmt,  es  „hängt  diese  von  dem 
Befund  und  von  den  Umständen  ab". 

Als  Erzherzog  Karl  im  Jahre  1801  die  Hofkriegsraths-Präsidenten- 
Stelle  übernahm,  bestand  das  ^Genie-  und  FortÜications-Amt"  noch  in  der 
alten  Zusammensetzung  und  Amtierung;  aber  schon  im  Jänner  1802  ver- 
fügte der  Erzherzog,  dass  die  <jeneral-Genie-Directi<m  J(^den  a.  u.  Vortrag 
durch  den  Hofkriegsrath  an  ihn  zu  leiten,  und  keinen  mehr  directe  ao 
Se.  Majestät  zu  erstatten  habe,  „da  solche  eine  dem  Hofkriegsrathe  und 
dem  Kriegs-Minister  untergeordnete  Stelle  ist  und  in  keiner  directen  Ver- 
iiandhing  mit  Sr.  Majestät  steht ^. 

Mittels  des  3.  Circular-Rescriptes  des  Erzherzogs  vom  7.  Jänner  1803 
erfolgte  eine  vollständige  Keorganisation  des  Hofkriegsrathes ;  infolge 
dessen  wurde  das  Genie-  und  Fortilicati<»ns-Amt,  respective  die  General- 
Genie-Direction,  ein  integrierender  Bestandtheil  dieser  Behörde.  Nach  diesem 
Bescripte,  welches  auszugsweise  in  Beilage  26  enthalten  ist,  gehorte  von  bcu  m 
nun  an  die  (General-)  Genie-Direction  mit  der  Bezeichnung  ^.Lit.  N^  zum 
L  M  i  1  i  t ä  r  -  G  r  e  m  i  u  m"  ;   ihr  kamen  folgende  Übliegetdieiien  zu  .- 

„Sie  hat  alle  in  ihr  Gebiet  einschlagende  Bildungs-Anstalten,  Forti- 
ticationen,  sowohl  was  neue  Anlagen  als  Reparaturen  betrifft,  alles  was  auf 
den  Stand  des  Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps  Bezug  hat,  ihre 
;anisation,  Versehujig   der   Festungen   communicando   mit   der  (General-) 
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Artillerii^-Üii'ection  (Llt  JQ,  der  Verpflegs-,  Sanitäts-  und  Caasa-Keferenten, 
Evacuieniiig  der  Festungen,  sowie  auch  alle  Militär- Gebäiiliehkeiteii  und 
andere  dahin  einschlagende  Gegöostände  zu  besorgen.  Übrigens  haben 
die  von  xmx  von  Zeit  zu  Zeit  zu  bestimmeTtdeu  Generals  sowohl  bei  der 
Infaiitorie  als  Cavallerie,  ingleichen  die  Artillerie-  und  Genie-Directoren 
zugleich  über  die  Disciplin  und  Moralität  ihrer  Truppen  zu  wachen,  sowie 
es  ihnen  auch  obliegt,  über  die  Kichtigköit  der  Verpflegung,  Ausrüstung  eto. 
Berichte  einzureichen,  wo  tlann  nach  vorläufiger  genauer  Untersuchung  der 
Sache  entweder  bei  unbilligen  Klagen  die  Truppen  zurechtgewiesen,  oder 
im  entgegengesetzten  Falle  die  Referenten  zur  Verantwortung  gezogen 
werden  sollen.** 

„Die  dermalige  Artillerie-  und  Genie-Direction  rücken  nach  dieser 
Anordnung  in  die  Stelle  des  bisherigen  hofkriegsräthlichen  Referats  über 
diese  Gegenstande,  Sie  haben  daher  künftighin  alles  dasjenige  unmittel- 
bar für  sich  zu  entscheiden,  was  nach  der  früheren  Instruction  der 
Hofkriegsrath  zu  entscheiden  befugt  war.  Über  alle  jene  Gegenstände  aber, 
worüber  der  Hofkriegsrath  angewiesen  war,  an  das  Kriegs-Ministeriiim 
Bericht  zu  erstatten,  werden  die  Artillerie-  und  Genie-Direction  künftighin 
unmittelbar  an  mich  Bericht  erstatten ,  und  meine  Entschließung  ein- 
holen. Hieher  gehören  vorzüglich  alle  Passieningen,  welche  in  dem  alle 
Jahre  zu  überreichenden  und  genehmigten  Ertbrdernis- Aufsatze  nicht  enthalten 
sind,  ynd  alle  sonstigen  Gegenstande  von  Wichtigkeit" 

Das  Personal  des  Departements  j^JJt  N^  bestand  aus: 

Dem  General-Genie-Director  FML.  Erzherzog  Johann  als  Departe- 
ments-Vorsteher, 1  FML.  (Froon)  und  1  GM.  (de  Vau x)  als  Referenten, 
dann  1  Aratsrath,  1  Hofconcipist,  1  Protokollist,  1  Registrator  und  1  über- 
zähligen Kegistrator. 

Obgleich  die  den  Ingenieur- Officieren  obliegenden  Dienste»  durch  die 
bestehenden  Vorschriften  festgestellt,  den  Fortifications-Dien,st  und  die  ^in 
das  Kunstfach"  einschlagenden  Verrichtungen  betrafen,  scheinen  dieselben 
doch  zu  einer  M^Mige  nebensächlicher  Arbeiten  herangezogen  worden  zu  sein, 
denn  der  Hofkriegsnith  fand  sich  im  Jahre  1803  veraiilas^st,  anzuordnen, 
^dass  zwar  die  Einleitung  nnd  Volleodung  der  bewilligt^-n  Bauten  genau 
nach  den  rectificierten  Plänen  und  Überschlägen  durch  Ingenieur-Officiere 
zu  b*^wirk**n  sind,  dass  dieselben  aber  nicht  zu  jeder  geringfügigen  und 
unbedeutenden  Bauliclikeit,  als  Schupfen,  Einpbmkungen  oder  eine  andere 
Art  yon  Dnizinglungen,  znr  Herstellung  einzelner  Backöfen,  nocii  wenige? 
zur  Beurtheilung  einzelner  Aushesserungen,  wozu  die  in  den  Provinzen 
befindlichen  Maurer-  und  Zimmermeister,  selbst  jeder  Polier  geeignet  sein 
muss,  dnreh  die  General-Commanden  commandiert  werden,  indem  dadurch 
die  üblen  Folgen  entständen,  dass  die  für  die  festen  Plätze  verhältnismäßig 
ohnehin  sehr  genau  bemessene  Anzahl  von  Ingenieur-OfB eieren  nicht  !iin- 
reiehend  wiire,  und  in  solchen  Fallen  sehr  oft  dem  eigentlichen  Dienste,  zu 
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dem  sie  bestimmt  sind,  ganz  eotzogen,  auch  bei  diesen  unbedeutenden 
Dieustesverriehtungen  das  ganze  Jahr  hindurch  nicht  geringo  Reisekosten, 
Diäten  oder  Zehrungsbeiträge  dem  Am-arinm  aufgebürdet  würden". 

„um  nun  deswegen  nachtheilige  Folgen  für  das  Aeraritnn  vorzubeugen, 
wird  bestimmt,  dass  die  Ingenieur-Officiere : 

L  nur  zur  Aufnahme,  Nivellierung  des  Terrains,  Entwerftmg  der 
?roject8-Pläne,  dann  Verfassung  der  Eostenilberschläge  und  VorausmaÜe 
ron  allen   neu  zu  erbauenden  Ärarial-Gebäuden   jeder   Art    und    Gattung; 

2.  zu  allen  käuflich  für  das  Aerarium  einzulösenden  Gebäuden,  sowohl 
lln  Hinsicht  der  Berathung  wegen  des  verlangten  Ankaufspreises,  als 
|jder  ein  vernehmlich  mit  dem  Beamten  oder  Commandanten  der  betreffenden 

Olitär-Brancbe    vorzunehmenden    Local-  Untersuchung    und    BeurtheiluDg, 
ob  das  Gebäude  der  abgesehenen  Widmung  entspreche  und  wie  hoch  sich 
Ute  Baufuhrungskosten   zur   vollständigen  Adaptierung    desselben  über  den 
I Ankaufspreis  belaufen ; 

3.  in  Fällen,  wo  ein  Ärarial-Gebäude  eine  andere  Widmung  erhält, 
folglich    es   auf  seien tifische  Überlegung    und  Beurtheilung    ankommt,    auf 

[iWelche  Art  mehrere  zu  verändern  kommende  Eintheilungen  ohne  Nachtheil 
l'des  Gebäudes  selbst  vorgenommen  werden  könnten; 

4.  endlich  bei  eintretenden  und  gefährlichen  Beschädigungen,  deren 
t  Beparationeii  nicht  verschoben  werden  können  und  wo  es  sich  zur  Ver- 
meidung eines  größeren  Nachtheils  und  Kostenaufwandes  um  eine  schnelle, 
nach  scientilischen  Grundsätzen  abgemessene  Abhilfe  handelt,  und  nur  zu 
solchen,  die  Ararial-Gebäude  betreffenden,  nöthigen  Baugegenständen  auf 
Verlangen  der  verschiedenen  Militär  -  Branchen  beordert  werden  dürfen, 
wo  ihnen  sodann  die  Einleitung  und  Bewirkung  solcher  Baufuhrungen  auf- 
zutragen ist." 

Für  die  gewohnlichen  Instandhaltungen  in  den  Militär-Gebäuden  hatten 
die,  direct  unter  den  General-Commanden  stehenden  „Käsern- Verwalter^*) 
zu  sorgen. 

*)  Die  Pflichten  einea  Käsern- Verwalters  bcBtiinden  nach  einer  hofk.  Verordnung 
T.  J    1819: 

^ö)  Über  alle  Ge^enstÄnde  der  ihm  zur  Auf8i4?ht  zngetheilten  Kanernen  und  militÄri^chen 
Qebfiude  ihrem  gjmien  Umfange  nach,  Über  die  innere  Zimmereinnehton^  und 
alle  sonstigen  Gerftthe,  dann  über  die  genau**  Erfüllung  der  verschiedenen 
Contrüct^i-Verbindlicbkeiteö.  sowie  über  die  Äbwi^ndung  eines  jeden  Nachtheils 
sorgfältig  'in  wachen  ; 

b)  darch    zweckraäLÖige    Maßrf^geln    die  Gebäude  bestindig  in  einem  guten  Bequar- 
tiernngs-Zustande  tu  erhalten; 

c)  die  lu  diesem  Behufe  cmpfan^'-enen  Gelder  gehörig  zti  yerwenden." 
Dieselbe  Veronlnucg  enthält  die  weitero  Bestimmungen    über  die  Obliegenheiten 

der  Kaaern-Verwalter  und  über  das  Verbältnit  derselben  zu  den  Fortifications-District«- 
und  Local»Direetionen. 

Die  in  Kasernen  und  Militär-Gebäuden  Tortunehmenden  Haupt-Herstellungen  und 
AusbtfMerungen  waren  in  3  Clnasen  getbeilt,  u.  z. : 
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Im  selben  Jahre  erschien  auch  eine  Vorschrift,  wie  der  jährliche 
Arbeite-  und  Bechniings^Bt^richt  über  die  in  den  festen  Plätzen  bestrittenen 

Auslagen  zu  verfassen  ist. 

Hinsichtlich  der  in  der  Armee  gebräuchlichen  „Charge-Conventionen" 
fand  sich  Erzherzog  Karl  im  Jahre  1804  veranlasst,  zu  verfügen,  „dass 
einem  Ingenieur- Oberlientenant,  welcher  bei  seinem  Austritte  aus  der 
Ingenieur-Akademie  wegen  seiner  Bildung  zum  Genie-Fache  mit  Über- 
springung zweier  Chargeo  schon  der  wesentliche  Vortheil  einer  gleich 
erhaltenen  Oberlieutenaots-Stelle  zutheil  geworden  ist,  keineswegs  gestattet 
werden  könne,  diese  ihm  im  voraus  schon  erwiesene  Wohlthat  zu  miss- 
brauchen und  ohne  solche  erst  abzudienen,  zum  Naclitheil  des  Allh.  Dienstes 
sich  durch  Charge-Convention  eine  Hauptmann^isklle  iu  einem  Regimente 
oder  andern  Corps  zu  verschafen*'. 

Die  früher  erwähnte  Organisation  des  Hofkriegsrathes  hatte  sich 
keines  langen  Bestandes  zu  erfreuen  gehabt.  Als  nach  dem  unglücklichen 
Kriege  des  Jahres  1805,  Erzherzog  Karl  zum  Generalissimus  ernannt 
wurde  (siehe  das  Allh.  Handschreiben  Beilage  27),  erschien  die  nt^u  bestimmte 
r,allgemeine  Übersicht  des  künftigen  Geschäftsganges  bei  der  obersten 
Kriegsverwaltung",  welche  aus  der  Beilage  28  ersehen  werden  wolle.  Nach 
derselben  bildete  wohl  die  General-Genie-Direction  noch  einen  Theil  des 
„Militär-Gremiums^,  doch  sind  die,  dem  GeDeral-GeDie-Director  als  Inhaber 
der  ihm  anvertrauten  Corps  zustehenden  Rechte  und  Befugnisse  ihm  allein 
vorbehalten,  und  die  dahin  gehörigen  Geschäfte  nicht  als  hofkriegsräthliche 
Geschäfte  anzusehen,  sondern  „werden  von  ihm  allein  abgethau*^. 

Die  General-Genie-Direction  bestand  in  dieser  Verfassung  aus:  dem 
General-tienie-Director  Erzherzog  Johann,  welcher  gleichzeitig  als  ad 
tafus  des  obersten  Chefs  des  Kriegswesens,  Erzherzog  Karl,  fungierte, 
1  PML  (Froon),  2  GM.  (de  Vaux,  Ebn^^r),  1  Hofkriegs-Secretär, 
1  Hofkriegs-Concipist,  dann  1  Registraturs-Adjunct,  1  Hofkriegs-Concipist 
und    1    Hofkriegs-Protoköllist    (letztere    beide    überzählig)    als    zugetheilt 

Aber  auch  diese  Geschäfbseintheilung  wurde  bald  wieder  geändert, 
denn  Kaiser  Franz  hatte  schon  unterm  24.  October  180U  dem  Kriegs- 
Minister  FM,  Graf  Joaef  Co llore do  seinen  Entscbluss  bekannt  gegeben, 
^den  Hofkriegsrath  wieder  in  jene  Verfassung  zu  setzen,  die  er  zur  Zeit 
hatte,  als  FM.  Graf  Lacy  Kriegs-Minister  war".  Mittels  eines  Allh. 
Schreibens    an    den    erstgenannten    vom    26.   December  180Ü    wurden    die 

l.  ia  jeoc  großen  od«  Haopt-Heratellnngen,  worflber  di«  hofkriegsr&thhthe 
B*?mUJ^nuig  durch  die  Gen  oral*  Com  munden  einzuholen  ift; 

5J.  in  flolcbe»  welche  bei  den  jihrlii;hen  Visitationen  Torkommen ; 

9.  in  die  kleinen  onvergrhieblicben,  welche  da«  ^%me  Jahr  vorkommen. 

Eine  diroct«  EinflaaBnalime  der  FortificationH-Directionea  fand  nur  in  den  b^id^n 
tnt^n  Fallen  statt,  wahrend  im  dritten  die  betreffenden  Conten  nur  von  diesen  <und 
dem  Feldkiiegt-Committariat«)»  ali  nach  den  saUegendfin  Meldungen  und  nach  den 
Contract«-  ond  Local- Preisen  richtig  befunden,  tn  beitttjgen  waren. 
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Grundzüge  für  diese  Organii^atioii  festgestöllt  * ),  und  ea  lautete  der  Punkt  2 
derselben:  ^.FQr  die  Artillerie-  und  Genie-Gegenstände  sind  wieder  die 
ehedem  bestandenen  zwei  Hauptämter,  nämlich  das  Artillerie-Haupt-Zeugamt 
und  das  Haupt-Genie-Amt  zu  errichten,  die  dem  Hofkriegsrath  untergeordnet 
sind,  mithin  wie  jede  subalterne  Branche  an  denselben  ihre  Berichte  tu 
eratatt*?n  haben.  Die  Chtifs  dieser  2  Hauptämter  sind  der  General-Artillerie- 
und  General-Genie-Director^  welche  all**  Berichte  und  sonstige  dem  Hof- 
kriegsrathe  zu  überreichenden  Eingaben  unterfertigen,  jedoch  in  Bezug  aiif 
die  Kunstfacber  ihrer  Branche  und  die  eigentlichen  Directions-Geschäfte  in 
eben  jene  Verhältnisse  gegen  den  Hofkriegsrath  gesetzt  werden,  welche  zur  Zeit 
der  vorigen  Ernten*^  dieser  Hauptämter  zwischen  den  beiden  Geeeral- 
Directeurs  und  der  Hofstelle,  dann  dem  Kriegs-Präsidenten  bestanden.  Das 
uiiumgängige  Amts-Personal  ist  ohne  eine  Vermehrung  aus  dem  Stande 
der  bofkriegsräthlichen  Beamten  zu  nehmeD,  und  einem  jeden  Hauptamte 
ganz  auf  den  ehemal  bestandenen  Fuß,  und  nach  der  vorigen  Ausmaß  an 
Chargen  beizugehen." 

^Soweit  hiernach  die  Geschäfte  dieser  2  Hauptämter  den  Zug  an 
den  Hofkriegsratb  zu  nehmen  haben»  wobei  sich  eben  falls  genau  nach  den 
ehedem  bestandenen  Vorschriften  zu  achten  ist,  sind  sie  einem  der  be- 
stehenden Eaths-Departements  zur  Verhandlung  zuzutheilen,  bei  den  öko- 
nomischen Gegenständen  aber  ist  darauf  Hücksicht  zu  nehmen,  dass  sie 
immer  bei  jenem  Departement  behandelt  werden,  zu  dem  sie  nach  der  all- 
gemeinen Eintheilung  der  Geschäfte  gehören.  Über  die  Meiner  Entscheidung 
zu  unterlegenden  Artillerie-  und  Genie-Gegenstände  hat  der  Hofkriegsrath 
die  Vorträge  an  Mich  zu  erstatten,  in  Angelegenheiten,  welche  ausscliließlich 
das  Kunstfach  betreffen  und  bei  denen  nicht  etwa  wegen  eines  vermehrten 
Aufwandes  finanzielle  Rücksichten  eintreten,  ist  es  den  General-D irecteurs 
auch  unbenommen,  mit  ihren  Anträgen  arj  Mich  sich  zu  wenden. "^ 

Das  Haupt-Genie-Amt  hatte  daher  wieder  alle  Militär -Bau- 
Angelegenheiten  und  Reparationen  zu  leiten,  und  es  standen  unter  demselben 
wie  im  Jahre  1^0 [   die  in  den  Ländern  belindlichen  Fortifications-Districts- 


*)  Zufolge  der  AUh.  EntscMießnng  vom  29.  December  1809  steht  wieder,  ^mn 
ille  Zweite  der  Militär-Verwaltung  durcb  einen  ol»ersten  Centralkntimnkt  mit  Sr.  k.  k. 
Apoot.  Majastät  in  die  engste  Verbindung  stu  stützen,  AUh,  Derselben  ein  8twiti-  und 
Confercn 2 minister  zur  Seite  und  der  Hofkriegsrath  ist  die  Militär-Hofstelk  Dieser 
h&ngt.  unmittelbitr  von  Sr.  Majestät  ftb,  und  alle  wichtigen  MilitärgescUUfte  der  ganzen 
Monarebie  concentrieren  sich  bei  demselbeo." 

Der  Hofkriegsrath  hsitte  von  nun  an  wieder  nnr  ein  ganz  vereinigtes  G rem! am 
aauxumachen.  und  aus  7  roilitärisch-jHilitifich-ukonomischen,  dann  3  JnstiE-Departeinents 
in  bestehen,  denen  inagatammt  der  jeweilige  Kriegs -Pi&sident  Torgeaetst  Ist;  die 
Gesehifte  der  biÄherigen  General *Milit&r-Directbn  waren  einem  dieser  Departements  zu 
flhertragen,  und  die  General-Gren»-Direction  hatte  unter  der  Torbestimmten  Zahl  wieder 
&la  Grenz-Departement  einzutreten,  Üie  späteren  Beatimruongen  betreffs  des  Ilofkriegs- 
lathes,  wie  sie  von  1836  bis  1848  bestanden,  sind  m  der  Beilage  29  enthalten.  Biü 
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und  Local-Directionen,  das  Miiieur-  und  Sappeur-Corps,  und  die  Ingenieur- 
Akademie,  Hinsichtlich  der  Oeschäftäfüliruug  und  Geschäftseintheilung  lautete 
die  Vorschrift;  „Alle  bei  dem  Haupt-Genie- Amte  vorkommenden  Geschälte 
werden  von  dem  Genie-Director  besorgt  und  die  Ausfertigungen  von  dem- 
selben oder  von  dem  hiezu  bestimmten  Generale  *)  unterzeichnet  Indessen 
bat  der  Genie-Director  für  jede  Gattung  der  ihm  übertragenen  Geschäfte 
fachkuodige  Referenten  an  der  Seite,  welche  die  erforderlichen  Ausarbei- 
tuügen  machen  und  die  nöthigen  Eioleitungeu  veranlasseiu  Die  Geschäfte 
theileu  sich  in  wisseuschaftliche,  politisch-ökouomische  und  Justiz-Gegen- 
st^inde;  das  Referat  der  ersteren  besorgen  die  an  der  Seite  des  Geuie- 
Directors  angestellten  Generale,  jenes  der  zweiten  ein  Amtsrath»  das  Justiz- 
Referat  verhandelt  alle  gerichtlichen  Gegenstände  und  wird  von  einem 
Auditor  versehen/ 

In  dieser  Verfassung,  welche  bis  zur  Aufhebung  des  Genie-Amtes  im 
Jahre  1849  unverändert  blieb,  bestand  dasselbe  im  Jahre  1810  aus:  dem 
General-Genie-Director  Erzherzog  Johann,  1  FML.  (De  Vaui),  welcher 
gleichzeitig  der  zur  Stellvertretung  bestimmte  General  war*),  2  GM, 
(Maillard  und  Ebner),  1  Hofkriegs-Secretär  (an  Stelle  eines  Auits- 
rathesX  2  Hofkriegs-Coucipisten,  l  Registraturs-Adjuncten  (an  Stelle  eines 
Begistrators)  und  l  Auditor  (Obstlt.  Ansei m).  Hiezu  zahlte  noch  das 
Genie-Archiv,  welches  mittlerweile  auch  wieder  von  dem  hofk.  Archiv  ab- 
getrenot  worden  war,  mit  1  Major  und  3  zugetheüten  OfBcieren, 

In  den  Ländern  waren,  wie  bisher,  die  General-Commanden  die  obersten 
Militär-Behörden,  bei  denen  sich  die  Geschäfte  aus  der  ganzen  Provinz 
concentrierten,  und  es  unterstanden  denselben  auch  die  Fortifications-Direc- 
tionen  in  militärischer  und  ökonomischer  Hinsicht 

Die  im  Jabre  1801  verfugte  Trennung  in  den  Feld  dienststand  und 
in  die  Garnisons-Abtheilung  hörte  nach  dem  Kriege  von  1809  auf,  und 
s&mmtiiche  Ingenieur-Officiere,  einsehlieOlich  der  in  der  Ingenieur-Akademie 
angestellten,  hatten  wieder  einen  Concretualstatus^);  dagegen  brachten  die 
großen  Länderverluste,  welche  Österreich  succesaive  iu  den  Friedens- 
schlüssen   zu    Luueville    (9.    Februar    IHÜl),    Pressburg    (2G,    De- 


*)  Nach  einer  Ällh,  Entsdiließttn^  vom  19.  Jänner  1810  worde  es  dem  General- 
Q^me-Directur  überla^isen,  eiaen  Oen^ral  dets  Ingenieur— Corps  zabestimmeD,  der  in  seinem 
Namen  die  dt'm  Hofkriegarathe  tu  unterlej^end^n  Berichte  und  Eingaben  unterfertig^  i 
i»ineD  emaimten  ^Stellvertreter'*  erhielt  er  erat  im  Jahre  183'J,  daher  ea  eij^rentlich  nicht 
richtig  ist,  wenn  FML  De  Vaax,  wie  es  In  manchen  Quellen  vorkommt,  ab  Pro* 
Director,  reap.  Stellvertreter  de^*  GGD.  befoichnet  wird, 

»)  Daher  dftrfle  es  auch  kommen,  da«a  FML,  De  Vaux  oft  ab  Pro-Dlrector, 
reap*  SteUfertret*ir.  des  General-Oenie-Direclors  angefahrt  wird. 

')  Iju  Jalire  1810  bctruir  der  (teaAramtstand;  1  GdC.  (Erzherzog  Johann \  4  FML., 
9  GU„  7  Oberste.  10  Oherstlieutenants ,  21  Minore,  44  Hauptleute,  30  CapitänHeutenants, 
und  44  OberHeutenanU,  xaa.  170  Uf Meiere,  von  denen  aich  jedoch  ein  Theil  in  beaon* 
deren  An»t«naügen  befaiid. 
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cember  1805)  und  Schönbrunn  (14,  October  1809)  erlitt*),  naturgemäß 
eine  Verminderung  der  Fortifications-Directionen  mit  sich,  dio  jedoch  luit 
Rücksicht  auf  die  Folgen  der  Feldzüge  1813,  1814  tmd  1815  nur  als  eine 
temporäre  2U  betrachten  ist 

Von  sonstigen  Verfiigungen,  welche  in  dein  Zeitraum  von  1801 — 1810 
getroffen  wurden,  wären  zu  erwähnen: 

Die  im  Jahre  1807  ergangene  Verordnung,  wonach  —  wie  es  übrigens 
schon  im  Jahre  1777  verfugt  worden  war  —  die  Beurlaubung  der 
Ingenieur-  (Sappeur-  und  Mineur-)  Stabs-  und  OberOfficiere,  dann  des 
Fortifications-Bau- Personales  bei  der  Haupt-  (General)  Genie-Direction 
anzusuchen  ist 

Die  Anordnung  des  Hofkriegsrathes  aus  dem  Jahre  18Ui»,  welclie 
lautete : 

„Unter  die  wesentlichern  Gegenstande  bei  der  Armee  gehören  auch 
die  Feldverschanzungs-  und  vorfallenden  Festungs-Herstellungs- 
arbeitea.  Für  erstere  wird  der  General-Quartiermeister-Stab,  für  letztere 
der  Genie- Director  den  Erfordernis-Aufsatz  an  Material  Fuhren  und  Ar- 
beitern, soweit  letztere  von  dem  Stande  der  Armee-Abtbeilungeu  nicht 
hergenommen  werden  können,  dem  Geoeral-Stell Vertreter  mittheilen.  Inso- 
weit nun  diese  Bedurfnisse  allgemeine  Erzeugnisse  der  Länder,  Fuhren  und 
Arbeiter  betreifen,  welche  zur  Beischatiung  von  der  Concurrenz  der  Länder 
geeignet  sind,  oder  je  nachdem  ein  und  anderer  Artikel  Handlungszweige 
oder  Gewerbschafts vorräthe  betrifft,  wii'd  sich  mit  derselben  Beschaffung  auf 
gleiche  Art  zu  benehmen  sein,  wie  bei  den  Artillerie- Bedürfnissen,  wornach 
also  an  jedem  Platze  von  beträchtlichem  Feldverschanzungs-  oder  Festungs- 
Herstellungs-Bau  dem  den  Bau  dirigierenden  Generalstabs-  oder  Ingenieur- 
OfBcier  auf  die  Dauer  der  Bauführung  ein  Local-Commissär  beizugeben 
sein  würde./* 

Die  Bestimmungen  betreffs  der  Heiratsbewilligungen,  welche 
lauteten,  dass  die  Generale  und  Oberste,  denen  Se.  Majestät  der  Kaiser  die 


*)  Im  Frieden  tou  Lunevill«  cedlerte  Ößterreicli,  nebst  Toseana,  daa 
Prik-Thal  und  den  Etsch- Bezirk  und  erwarb  dafür  ♦Salzburg"-,  Bereb tesgad^^n 
und  einen  Theil  von  FassaQ,  dann  im  Entsehadigan^s-Recess  v.  J,  180ä  Trienttind 
Brii<?n,  tlatin  einen  Theil  von  Eichstädt  für  die  Secnndo-Genitur;  in  jenem  Ton 
Pressburg  Terlor  es  Venedig,  Istrien»  Dalmatien,  den  Golf  von  Cattaro» 
Tirol  mit  Vorarlbergs,  Breisgau  und  allt^  seliwllbischen  Herrscbaften,  und  gewann 
dafür  Würz  bürg  für  die  Secundo  *  Genitur,  das  DeutsdimeiHterthum  für  einen  r^Hter- 
reichiscben  Prinzen  und  die  Zusicberung  einer  Entschädigung  für  das  Haus  üsterreich- 
Eate  (der  Grenz-Receas  mit  Italien  1Ö07  bestimmt  den  läonzo  als  Grenze);  im  Frieden 
Ton  Sehöiibrunn  cedjerte  es  ganz  Kraio,  Friaul,  Trioat,  einen  llieil  von 
Kärnten  und  Kroatien »  Salzb|urg,  B ercbteagaden,  Passan»  das  In n- Viertel. 
einen  Tbeil  des  Hausruck -Kreises,  ganz  WestgaHzien,  den  Kreis  Zamosd,  den 
Rayon  von  Krakau,  dann  Tarnopol  und  einen  Theil  von  Zalesfciyki  (letztere 
infolge  der  österr.-rnas.  GreDzreguliernng  v.  J.  1810J, 
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Bewilligung  zu  ertheileo  geruhen,  vorher  die  Anzeige  beim  General-Genie- 

Director    tu    erstatten    und    dessen    Zustimmung   einzuholen   haben,  dieser 

letztere  aber  zur  Eilheilung  der  Bewilligung  befugt  ist,   an  1.   die   Stabs- 

od  Oher-Offieiere  vom  Oberstlieuteimnt  abwärts,  dann  an  die  Stabs- Parteien 

des  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps,  2.  die  in  der  Ingenieur-Akademie 

angestellte!)  Stalus-  und  Ober-Officiere    dieser  Corps,   und    8.    an  die  Forti- 

fications-Hechnungsführer,  Reehnungsfuhrer-Adjuneten,  Fortifieations-Fouriere, 

.nd   Schanz-Corporale^   dann  an   das  beim  Fortificatorium   angestellte,   zur 

lilitär-Jurisdiction  gehörige  Professionisten-  und  sonstige  PersonaL 

Was  da«  ad  Punkt  3  genannte  Personal  betrifft,  hatte  sieh 
überhaupt  im  Laufe  der  Zeit  weniges  geändert.  Für  die  Fortifications-Rech- 
nungsführer,  Rechnungsführer  Adjuiicten  und  Fortifications-Fouriere,  welch 
letztere  im  Jalire  ISO?  an  Stelle  der  fnlhereo  Direetions-  und  Bauamts- 
FiMiriere  (F-irtificatiönsAmtsSehreiber)  traten,  galten  hinsichtlieh  ihrer  Auf- 
Dahme  die  Vorschriften  vom  Jahre  1763  und    1810,   hinsichtlich  ihrer  Ob^ 

mjiegenheiten  gegen  die  Yürgesetzten  jene  der  Jahre  1750,  1752  und  1773, 

^hinsichtlich  Beschaffung  und  Aufbewahrung  der  Materialien  und  Requisiten, 
dann  Verfassung  der  täglichen  Arlieits-Rapporte  jene  der  Jahre  1750  und 
1752,  während  der  von  ihnen  zu  leistende  Eid  mittels  einer  Verordnung 
vom  Jahre  IHOl  festgesetzt  worden  war.  Die  Beaufsichtigung  der  forti- 
Ücatorischen  Objecte  besorgten,  wie  seit  jeher,  die  Schanz-Corporale.  in  ^Ober"- 

PP^nd  ^  unter ^'Schanz-Corporale  getheiltj  deren  Obliegenheiten  in  einer  hofk, 
Verordnung  v.  J,  1811  genau  präcisiert  wurden,  und  hinsichtlich  des  nach 
Jjedarf  aa/u.stellenden  Personales,  wie  Schleusenmeister,  Zimmer-,  Tischler-, 
ilaiir**'*^  Bruunru-Meister  uad  Poliere,  etc.  hatte  sich  nichts  geändert. 

Jß  Die  A  d  j  u  s  t  i  e  r  u  n  g  s  -  V  i»  r  s  e  h  r  i  f  t  für  die  Generale,  Stabs-  und  Ober- 

Officiere  v.J.  1811  bestimmte  hinsicbtlieh  des  Ingenieur- Corps  Folgendes: 
j,Hut,  wie  bei  der  Infanterie  (.Staljsofticiere,  Gretiadiere,  Stabs- 
Parteien):  dreieckig»  in  den  Seitentlieilen  oder  Ecken  die  Hutrose  von 
ßchwarzeiD  Rammt  mit  GoldverxieniDg  umgeben,  in  der  Mitte  die  Allh. 
Namensbuchstaben  (F.  l.i.  Die  Stabflofüciere  haben  den  Hut  mit  einer  2" 
breiten,  goldenen  Borte  eingefasst,  der  glatte  Hut  für  die  übrigen  i^t  mit 
einem  schwarzen,  seidenen  Baude  umgeben.  Die  Hutschlinge  ist  für  die  Stabs- 
ofliciere  das  nämliche  Börtchen,  wie  bei  der  Czakoschlinge  *),  und  auf  dem 
glatten  Hute  ein  ganz  goldenes  Bortehcn  nach  der  Form  der  Distinctions- 
IJörtchen,  und  mit  einem  gelben  Uniformknupf  befestigt.  Am  oberen  Tlieile 

■  der  Hut^chlinge  ist  eine  schwarze  Masche,  deren  zwei  Enden  ausgezackt 
aufw&rts  stellen.  Der  Federbusch  auf  dem  Hute  ist  durchaus  schwarz  mit 
aufwarte  stehenden  Federn  und   10"  hoch." 

^Der  Uniform  rock  ist  von  korublumeiiblauen  mit  weiß,  oder 
dunkelheehtgrauem  Tuche  nach  dorn  Infanterie-Schnitte  (eine  Reihe  KnOpfe 

*)  Die  lufAüti^riß  crhieh  toro  Jahre  1808  auf  1809,  statt  der  bitheriir^ii  Helme. 
Cnltov  tnr  Kopfbedc^ckung. 
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an   den  Unterleib,  Schhiss   des   Rockes    an    der  Hüfte,   was  die  Länge 

[der  Taille  bestimmt;   die   Schöße   sollen^   wenn   man    niederkniet,  die  Erde 

I berühren,  nicht  übertrieben  ausgeschnitten,  mit  weiöem  Tuche  umgeschlagen, 

^und  dieser  Umschlag   nur   von   oben   herab  (i"  lang  aufgenäht,  unten  aber 

b**  breit  sein)  mit  Kragen  und  Aufsclilägen  von  kirschrothem  Sammt,  dann 

I  mit  Futter  von  der  Farbe  des  Rockes.  Die  Stabsofficiere  unterscheiden  sich 

durch   das   goldene   Börtchen   auf  den  Aufschlägen.  Gelbe,  glatte  Knöpfe." 

„Der  Oberrock   ist  von  der  Farbe  des  Uniforrarockes  mit  gleichen 

[Klappen   und   Futter   nach    dem   Infanterie  -  Schnitte   (er  soll  nicht  länger 

sein,  als  dass  er  bis  auf  die  halbe  Wade  reiclit,  und  der  Kragen,   welcher 

umgeschlagen   und    nur   vorn   ein   paar  Finger  breit  zusammengeheftet  ist, 

soll  nur  bis  '/,"  d^^ii  Kragen  des  Uniformrockes  übersteigen),   mit  Kragen, 

(Aufschlägen  und  Knöpfen,  dann  mit  dem  Unterschiede  zwischen  Stabs-  und 

Ober-Officiers,    wie    beim    Uniformrocke.    (Der    Oberrock    wird    nur    außer 

Dien-^t,   und   im  Dienste   dann    getragen,   wenn   die  Mannschaft  in  Mänteln 

oder  Kitteln  adjustiert  ist)." 

pGilot  und  Beinkleider  von  weißem  Tuche." 
„Der  Mantel  (aus  graumeliertem  Tuche  mit  sog.  polnischen  Ärmeln, 
nebst  dem  stehenden  mit  einem  Regenkragen,  welcher  zum  Abnehmen 
eiogerichtet  ist  und  bis  an  die  Hüfte  zu  reichen  hat),  die  Halsbinde, 
ledernen  Handschuhe,  Stiefel  mit  Sporen,  Haare  und  Backen- 
'hart,  dann  die  De  gen  kuppe  I,  der  Degen,  das  Porteepee,  die  Fei  d- 
biBde,  Reitzeug  und  Waltrappe  richten  sich  ganz  nach  der  Infanterie- 
Vorschrift,^ 

Zwei  Nacbtrags-Verordnungen  aus  demselben  Jahre  bestimmen  noch, 
dass  „an  öffentlichen  Orten  auch  in  Wien  die  Ofüciere  in  Uniform  zu  er- 
scheinen haben**  ^1,  und  dass  „die  Officiere  aller  Truppenkörper  zu  Fuß 
graumelierte  Beinkleider  auch  im  Dienste,  nicht  aber  /,u  Paraden,  tragen 
können"*. 

In  der  Ingen  ieur- Akademie  blieb  der  schou  von  FZM.  Pellegrini 
aufgestellte  Lehrplan,  mit  unwesentlichen  Abänderungen  auch  zu  Beginn 
des  19,  Jahrhunderts  maßgebend,  wenngleich  in  den  einzelnen  Disciplinen 
die  Fortschritte  der  Wissenschaften  ihre  Berücksichtigung  fanden.  Auch 
die  schon  bei  der  ersten  Errichtung  der  Anstalt  bestandene  Absicht,  Offi- 
eieren  der  Armee  durch  Besuch  der  Vorträge  die  Gelegenheit  zu  geben» 
sich  in  den  Genie-Wissenscliaften  auszubilden,  war  nicht  aufgegeben,  denn 
wir  finden  in  einer  liofk.  Verordnung  vom  Jahre  1811:  ^Wenn  der  Wunsch, 
die  Ingenieur-Akademie  zp  besuchen,  der  Beweggrund  ist,  welchen  Officiere 
nebst  der  Übersetzung  zu  einem  Eegiraente,  das  in  Wien  ganiisoniert, 
äußern,  so  hat  jeder  Ufficier,  welcher  dem  Unterrichte  beiwohnen  will,  seine 


lugenk-ur- 
Akadomi«. 


*)  Eine  V<?rorilnung  aus  dem  Jahre  1806  bestimmt«;:  «In  Garnisonen,  außer  Wien, 
dUrfen  Officiere  nicht  in  Civilkleiderr»  erscheinen" . 
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Ehrenzeichen  mit  Vorbehalt  seiner  Charge  und  seines  Ranges  bei  seinem 
Austritte  abzulegen,  auf  den  Genuss  seiner  Gage  för  die  Zeit  der  Studien 
Verzicht  zu  leisten,  ued  sich  in  alle  Vorscliriften  zu  fügen,  welche  für  die 
Zöglinge  der  Ingenieur- Akademie  bestehen/ 

Die  im  Jahre  1814  in  Druck  erschießene  „Verfassung  der  k.  k. 
Ingenieur-Akademie  in  Wien"  gibt  über  die  Ziele,  die  durch  diese 
Anstalt  erreicht  werden  sollten,  und  über  die  Art  und  Weise,  wie  dies  an- 
gestrebt wurde,  genauen  Aufschluss.  Der  vorzügliche  Zweck  des  Inatitutes  *), 
die  Art  der  Erreichung  desselben-),  die  Oberleitnng^)^  und  die  directe 
Leitung*)  waren  unverändert  geblieben,  aber  die  Aufsiebt  über  die  Studien 
und  über  die  Disciplin  je  einem,  unter  dem  Local-Director  stehenden, 
Stabsofficier  des  Ingenieur-Corps  übertragen. 

„Den  Unterricht  in  den  mathematischen  und  Genie  -  Wissenschaften 
geben  vorzüglich  geschickte  und  besonders  zu  diesem  Geschäfte  ausgewählte 
Ofticiere  des  Ingenieur-Corps,  die  übrigen  Gegenstände  werden  durch  Lehrer 
aus  dem  Civilstande,  sowie  der  Religions- Unterricht  durch  zwei  Geistliche 
gegeben"^).  Für  die  specielle  Aufsicht  der  Jugend  blieben  die  Officiere 
und  Unterofficiere  der  Garnisons-Sappeur-Compagnie  gewidmet  Die  Zöglinge 
bestanden  wie  bisher  aus  Stiftlingeu  und  Kostgebern  ^). 

„Jünglinge,  welche  in  die  Akademie  einzutreten  wünschen,  müssen 
ohne  körperliclie  Gebrechen,  von  gesunder  und  ziemlich  starker  Leibes- 
beschaffeuheit,  und  sonst  mit  Talenten  zur  Erlernung  abstracter  Wissen- 
schaften begabt  sein.  Übrigens  kann  jeder  in  der  Monarchie  geborene 
Jüngling  von  was  immer  für  t*iner  der  tolerierten  Religionen  vmd  jedem 
Stande  von  dem  Local-Director  ohne  weitere  Anfrage  aufgenommen  werden, 
nur  soll  er  das  9.  Jahr  bereits  erreicht,  und  das  16.  noch  nicht  über- 
schritten haben,  weil  Knaben  unter  9  Jahren  rn>ch  zu  unbebilflich,  Jünglinge 
über  15  aber  gewöhnlich  schon  zu  unbiegsam  und  nicht  mehr  wohl  geneigt 
sind,  sich  der  in  diesem  Institute  eingeföhrten  Ordnung  zu  fugen.  Bei 
Jünglingen  indessen,  welche  vorzügliche  Talente  und  besondere  Vorliebe 
zu  den  mathematischen  Wissenschaften  zeigen,  und  überdies  giltige  Zeugnisse 
ihrer  Sittlichkeit  beibringen  können,  bindet  man  sich  nicht  zu  strenge  an 
diese  Vorschrift  Für  Ausländer  muss  die  Bewilligung  zur  Annahme  vorerst 
bei  Sr.  Majestät,  oder  bei  dem  General-Qenie-Director  angesucht  werden,** 


')  (iescbickU*  Offleiere  för  dtta  Inifenieur-Corpa  äu  büdeti. 

*)  Auawalil  unter  einer  grÖß<^ren  Zahl  geschickter,  in  den  muthemaiischea  und 
inilit&riichi^n  Wissenschaften  wohl  ontcrrichtHer,  janger  Leute,  circÄ  260  Z*:5ffliw(f«  in 
7  Cbiäs^'n. 

*)  „Ober-Director**  der  üeri»?nil-G<  uie-Dtr»*ctor, 

•)  ^Local-Director**  ein  General  doa  Ingtiiieur- Corps. 

•)  Die  Vortrage  Ob^er  »Taktik",  frühMr  vom  2.  ProftfSftor  der  Bef»-*8ti^an^skanBt 
^halten,  waron  jedoch  seit  1H02  einem  Stabaoffici«T  der  Infant*?ri't  ül*'rtragrn. 

'}  7aW  i\\i>%*»t  Zdt  46  8tifTlin^'c;    di^*  Zahl  der  Koatgcher  auf  circa  200  Wetinuat, 
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„Die  in  diesem  Institute  vorgetragenen  LehrgegenatäDde  siöd:  die 
deutsche,  lateinische,  französische,  böhmische  Sprache;  daa  SchÖQ-  und 
Rechtschreiben  dieser  Sprachen;  der  Brief-  und  Geschäftsstil;  Weltgeschichte 
und  Erdkunde;  Christ-  und  Sittenlehre;  freie  Handzeichnung  al«  VorbereittiDg, 
dann  Situations-,  geometrische,  Perspectiv-,  Fortifications-  und  Architektur- 
Zeichnung;  Kechenkiiost  uöd  Algebra;  einfache  und  höhere  Geometrie; 
mathematische  Geographie;  Mechanik  der  festen  und  flussigen  Körper, 
nebst  einem  kleinen  Curs  der  Experimental-Phyaik ;  Aufnehmen  und  Nivel- 
lieren auf  dem  Felde;  allgemeine  Grundsätze  der  Taktik;  Geschütz- 
wisseoschaft,  Befestiguiigskunst,  Angriff  und  Vertheidigung  fester  Plätze, 
unterirdische  Befestigung,  unterirdischer  Krieg;  bürgerliche  Baukuost; 
Wasser-  und  Straßenbau,  Festungsbaukunat  Von  diesen  Gegenständen  sind 
die  Mathematik,  Mechanik,  Befestigungskunst,  Civil-  und  Militär-Bank utist, 
die  Taktik  und  der  Militärdienst  eigentliche  Zw  eck  Wissenschaften  des  In- 
stitutes, alle  übrigen  sind  theils  Hilfs-.  und  Vor bereitnngs- Wissenschaften» 
theils  als  noth wendige  und  nützliche  Nebenken utnisse  zu  betrachten.  Die 
institutmäBigen  Leibesübungen  sind  Fechten  und  Tanzen,  worin  alle 
Zöglinge  zu  gewissen  Stunden  unterrichtet  werden;  der  Unterricht  im 
Beiten  wird  in  der  Reitschule  des  Akademie-Gebäudes  gegen  besondere 
Bezahlung  ertheilt."^ 

„Der  Unterricht  wird  in  8  Classen  abgetheiit  Die  beiden  ersten 
enthalten  out  Normalgegenstände,  und  gehören  eigentlich  für  solche  Zöglinge, 
welche  wegen  ihres  noch  zu  unreifen  Alters  oder  wegen  noch  nicht  völlig 
entwickelter  Talente  nicht  in  den  mathematischen  Unterricht  zugelassen 
werden  können,  der  in  der  3,  Classe  beginnt.  Zu  dem  Unterricht  in  der 
8.  Classe  aber  werden  nur  die  schon  zu  wirklichen  Cadetten  des  Ingenieur- 
Corps  beförderten  Jünglinge  zugelassen," 

Die  „Verfassung'*  enthält  hinsichtlich  des  theoretischen  Unterrichtes 
eine  „Übersicht  des  Studienganges",  in  welcher  die  in  jeder  der  8  Classen 
Torgetragenen  Gegenstände  genau  angegeben  sind,  und  spricht  sich  weiter 
wie  folgt  aus:  „Man  bestrebt  sich  übrigens,  genau  mit  der  Zeit  fortzu- 
schreiten, indem  man  alles  neue  in  den  Unterricht  aufnimmt,  iusofeme  es 
auch  das  bessere  und  zweckmäßigere  ist,  worin  doch  allein  das  Fort- 
schreiten mit  der  Zeit  vernünftigerweise  bestehen  kann.  Man  sucht  der 
Jugend  die  erlernten  Gegenstände  dadurch  angenehm  zu  machen,  dass  man 
ihr,  so  oft  es  sich  thun  lässt,  die  Anwendung  und  den  Nutzen  derselben 
zeigt.  Mau  wählt  unter  mehreren  Beweismethoden  gewöhnlich  die  einfachste 
und  fasslichste,  und  vermeidet  es  sorgfältig,  die  Jugend  mit  zu  vielen  An- 
sichten des  nämlichen  Gegenstandes  zu  t>elästigen,  indem  eine  langjährige 
Erfahrung  gezeigt  hat,  dass  bei  der  auffallenden  Verschiedenheit  ihrer 
Talente  die  meisten  Zöglinge  alle  bnnt  durcheinander  mengen,  und  keine 
vollkommen  erfassen.  Überhaupt  bestrebt  man  sich,  den  Unterricht  so  ein- 
zuleiten»   dass    dadurch    der  höchste  Zweck   erreicht  werde,   der  von  einer 
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Lehranstalt  billig  gefordert  werden  kann,  der  doch  oftenbar  nicht  darin 
besteht,  ihre  Scbuler  als  vollendoU*  Gelelirte  zu  verlassen,  sondern  sich 
darauf  beschrankt,  sie  soweit  auszubilden,  dass  sie  es  ohne  weitere  Beihilfe 
durch  Selbstunterricht  werden  können,*^ 

Was  den  praktischen  Unterricht  anbelangt,  so  hatte  dieser  so  viel  als 
DQ^^glich  mit  dem  theoretischen  gleichen  Schritt  zu  halten:  ,,n^i"  gewisse 
praktische  Übungen  müssen,  theils  um  den  Gang  des  Unterrichtes  nicht 
nachtheilig  zu  unterbrechen,  theils  um  mehrere  Classen  daran  theilnehmen 
zu  lassen,  auf  einen  bestimmten  Zeitraum  versclio]»en  w^erden.  Hieher  ge- 
hören: a)  die  mechanischen  und  physikalischen  Experimente  am  Ende  des 
Lehrcurses  der  (S.  Class*^,  h)  die  Übung  in  der  Aufnahme  mit  dem  Mess- 
tische,  im  Nivellieren  und  in  trigonometrischen  Operationen  im  Monate  Sep- 
tember für  die  4..  5.,  und  ♦>,  Classe,  c)  dass  die  Zöglinge  der  7.  Classe  im 
Monate  Septeiub*T  etw^as  weiter  verschickt  werden,  una  sich  in  der  Aufnahme 
nach  dem  Augenmaß  (ä  fa  vue)  zu  üben,  und  zu  den  Artillerie-Übungen 
nach  Simmeriug,  wie  auch  zur  Besichtigung  verschiedener  Baugegen- 
stände geführt  werden,  d)  die  7,  und  8.  Cl3j!;se  wird  im  Akademie- Garten 
in  der  Sappeur-Arbeit  geübt,  e)  die  7,  und  i3.  Ciasse  die  Wintermonatfi 
hindurch  während  der  Mittags-Erholungsstunde  in  den  Hand-  und  Chargier- 
grillen mit  dem  Gewehre  geübt.  Auch  muss  die  7,  Classe  den  erhaltenen 
theoretischen  Unterricht  dadurch  praktisch  erweisen,  dass  sie  in  den  Sommer- 
monaten während  der  Erholuiigsstunde  abends  einen  von  sämratlicher  Jugend 
gebildeten,  taktischen  Körper,  der  nach  Verhältnis  ihrer  Stärke  aus  einer 
Division  oder  Compagnie  besteht  vom  einfachsten  unterrichte  an  bis  zur 
vollständigen  Ausübung  aller  im  Exercier  -  Reglement  vorgeschriebenen 
Eirolutionen  abrichtet", 

l>i<'  Prüfungen  über  alle  Gegenstände  in  sümmtlichen  8  Classen  waren 
halbjährig.  Die  Rangseintheilung  nach  jeder  Prüfung  wurde  von  den  4  oder 
*>  vorzüglichsten  Schüh>rn  jeder  Classe  selbst  angefertigt,  und  von  den 
Lehrern  nur  geprüft,  sowie  nach  Mehrheit  der  Stimmen  berichtigt.  ,,Indem 
sie  sieb  durch  dieses  Zutrauen  geehrt  fühlen,  bestreben  sie  sieli  die  strengste 
Unparteilichkeit  und  die  richtigste  Beurtheilung  zu  zeigen.  Dieses  einfache, 
auf  das  Ehrgefühl  der  Jugend  berechnete  Verfahren  wirkt  ungleich  sicherer 
auf  die  Emulation,  als  keine  wirkliche  Belohnung  thun  würde,  und  der  Rang 
des  „Ersten^  in  der  Classe  dringt  selbst  dem  Nachlässigen  und  minder 
Gesitteten  eine  Art  von  Ehrfurcht  ab." 

Die  letzte  Hälfte  des  August  war  die  gewöhnliche  Zeit  für  den  Austritt 
der  Zöglinge  der  MrAen  (7.)  nasse,  ^üin  diene  Zeit  werden  jene,  welche 
bei  t4ideUosen  Sitten  in  allen  LehrgegensUlnden  ohne  Ausnahme  vorzüglichen 
Fortgang  gemacht  haben,  alsCadetten  in  das  Ingenieur-Corps  aufgenommen, 
und  nach  einem  Lehrcurse  von  einem  Jahre  (8.  Claa«e)  zu  Un te^Iieute- 
n  a  n  t  s  in  diesem  Corp«  erhohen,  jene  aber,  welche  l*ei  guten  Sitten  und 
Fortgang   wegen   Mangel  an   Stellen   nicht  zum   Ingenieur-Corps  gelangea 
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können,  auf  Venvendung  der  ÄkaJt^mie^Direütioit  zu  Fähiiriclis  in  der  Infan- 
terie oder  zu  ünterlieutenants  in  der  Cavallerie  befördert.  Nnr  jene  Zög- 
linge, welche  wegen  Miingel  an  Talenten  oder  an  Verwendung  nicht  hin- 
länglichen Fortgang  gemacht  haben,  oder  welche  aus  einer  früheren  Classe 
austreten,  haben  keine  besondere  Empfehlung  von  Seite  der  Akademie- 
Directon  zu  erwarten  ^).^ 

Erwähnen  wollen  wir  noch,  dass  die  Kost  in  der  Akademie  gesund 
und  hinlänglich,  morgens  aus  einem  Brote,  mittags  aus  4,  abends  aus 
2  Speisen  nebst  Brot  und  etwas  Wein  bestand.  Die  Hauskleidung  war  ein 
hechtgrauer,  tuchener  Rock  nebst  solcher  Weste  und  Beinkleidern,  die 
Parade-Uniform  ein  Rock  von  weißem  Tuche  mit  rotbem  Kragen  und  Auf- 
schlagen, und  weißen  Knöpfen.  Zur  unmittelbaren  Bedienung  der  Zöglinge 
waren  eigene  Bedienten  besoldet,  überdies  zum  Dienste  an  der  Tafel  und  in 
den  Zimm^»rn  mehrere  Hausknechte,  dann  Weiber  aufgestellt,  welche  die 
Betten,  die  Säuberung  und  andere  dergleichen  Verrichtungen  tu  besorgen 
hatten.  Für  die  Behandlung  der  erkrankten  Zöglinge  in  abgesonderten 
Zimmern  sorgten  zwei  von  der  Akademie  besoldete  Ärzte,  ein  Chirurg,  ein 
Augen-  und  ein  Zahnarzt,  dann  2  Krankenwärter. 

Alle  Lehrer  und  Vorgesetzte  des  Institutes  hatten  sich  zu  bestreben, 
„durch  Lelire  und  Beispiel  der  Jugend  ehrfurchtsvolle  Achtung  für  Religion, 
"Wahrheitsliebe.  Reinheit  der  Sitten,  Güte  des  Herzens,  und  allgemeine 
Menschenliebe  einzuflöüen»  auch  ihr  alle  Tugenden,  welche  den  Soldatenstaud 
ehrwürdig  machen,  nämlich  hohes  Ehrgefühl.  Vaterlandsliebe,  Anhänglichkeit 
an  den  Landesfürsten,  Muth  und  Entschlossenheit  zu  erwecken  und  zu  erhalten, 
und  sie  mit  demOcdanken  an  Selbstverläu^nung  und  Entbehrungen  allerArt  ver- 
traut zu  machen".  Klarer  und  besser  dürfte  sich  kaum  das  Ziel,  welches  der 
Officier  anzustreben  hat,  in  so  wenigen  Worten  zum  Ausdruck  bringen  lassen. 

unmittelbar  nach  Beendigung  der  Freiheitskriege  kam  allerdings  die 
Nothwendigkeit  einer  verhältnismäßigen  Erweiterung  der  höheren  militärischen 
Bildungsanstalten,  und  der  damit  zu  verbindenden  Änderungen  in  der  Ver- 
fassung der  bereits  bestehenden  zur  Sprache,  allein  Bedenken  finanzieller 
Natur  machten  eine  Erweiterung  unmöglich.  In  dieser  Beziehung  bemerkte 
der  Hof kriegsrath :  „Die  Ingenieur-Akademie  hat  seit  ihrem  Bestehen  der 
Armee  immer  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  wissenschaftlich  gebildeter 
Oflficiers  geliefert.  Sie  verdient  allerdings  die  grüfite  Sorgfalt  und  Unter- 
stützung, an  ihrer  Organisation  kann  aber  kaum  etwas  geändert  werden, 
da  dieselbe  bei  den  ohnehin  wenigen  und  beschränkten  Stiftungen  sich  zum 
größten  Theil  nur  durch  die  Kostzöglinge  erhält,  und  für  die  Officierssöhne 
dermal  nicht  mehr  als  12  Stiftplätze  bestehen." 


*)  Nach  einem  Erhase  des  HofknegsrÄth*?»  t.  J.  1813  durften  Koatgftofer  dor 
Ingenieur- Akademie  überhaupt  nicht  zu  Offlciereu  befördert  werdeo,  wt^un  sie  nicht 
vorher  von  der  LocabDirection  d&s  Zeugnis  erhalten  habeo,  d&as  »e  die  erforderlichen 
filgeiiächaften  tn  einem  Oflieiere  wirklich  besitjten. 
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Wir  wallen  gleich  hier  erwähnen,  dass  sich  auch  im  Laufe  des  ganzen, 
Bede  stehenden  Zeitraumes  der  Wesenheit  nach  in  den  Verhältniasen  der 
Akademie  nichts  änderte;  die  Zahl  der  Stiftuugsplatze,  zu  welcher  zunächst 
die  von  Sr- Majestät  im  Jahre  181*>  för  10  Zöglinge  aus  dem  lorabardisch- 
renetiaoischen  Königreich  gestifteten  Plätze  traten»  vermehrte  sich  nach  und 
nach  auf  m,  und  betrug  im  Jahre  1847  HO  Plätze. 

Durch  die  vorhin  erwähnte  Bestimmung  über  den  Austritt  der  Zög- 
linge aus  der  Ingenieur- Akademie  hatte  mit  dem  Jahre  1813  das  im 
Jahre  1791  gemachte  Zugeständnis  der  unmittelbaren  Beförderung  vom 
Corps-Cadetteii  zum  Oberlieutenant  sein  Ende  erreicht,  und  e?  bildete  wieder 
die  Unterlieutenants-Charge  den  niedersten  Officiersgrad  im  Ingenieur-Corps. 
^b  Durch  die  Wieder-Systemiaierung  derÜnterlieutenants- 
Stellen  sollte  ein  gleiches  Verhältnis  zwischen  dem  Ingenieur-Corps  und 
den  anderen  Truppen,  besonders  der  Artillerie,  hergestellt  werden ;  Se.  Maje- 
stät verfügten  im  Jahre  1813,  dass  der  Stand  des  Corps  zu  bestehen  habe, 
aus:  1  General-Genie-Direetor,  4  Generalen,  i^  Obersten.  8  Oberstlieut^nants, 
12  Majoren,  30  Hauptleuten,  30  Haiiptleuten  en  aerond,  30  Ober-,  32  Unter- 
lieutenants^  zns,  152  Köpfe  (ohne  Geueral-Genie-Director),  wodurch  der  Stand 
V.  J.  1801  um  1  Oberstlieutenant,  6  Majore,  12  Hauptleute,  30  Ober- 
lieutenants vermindert,   dagegen   um  32  Unterlieutenants  vermehrt   wurde. 

Der  glorreiche  Ausgang  der  Feldzüge  1H13  und  1814,  während 
welcher  schon  mit  Eücksicht  auf  den  eingetretenen  größeren  Bedarf  an 
Officieren  eine  zeitliche  Standesvermehrung  nicht  vermieden  werden  konnte, 
linderte  die  Lage  der  Dinge,  denn  die  Monarchie  hatte  nicht  nur  ihre 
vorige  Größe  wieder  errungen  *),  sondern  zahlte  auch  mehr  feste  Plätze 
als  im  Jahre  18ui, 

„Vergleicht  man  den  gegenwärtigen  Zustand  mit  jenem  vom  Jahre  1813, 
wofür  der  letzte  Stand  des  Ingenieur-Corps  ausgemessen  wurde,"  schreibt 
der  General-Genie-Director  an  den  Hofkriegsraths  -  Präsidenten  FM.  Fürst 
gchwarzenberg  am  22.  Märt  1815,  ^so  zeigt  sich  ein  Zuwachs  vott 
21  Posten,  fördie  gesorgt  werden  muss.^  Er  legt  nun  weiters  einen  Nachweis 

»)  Ö»tfrrcicb  »etzte  sich  nach  den  Bf  folgen  des  Feldzuges  von  1818  iu  d«?n 
0a«itz  der  meitten  verlorenoö  Under,  und  erhielt  bei  der  GreDircgulierung  mit  Baj«rii 
i.  J.  löl*  T>^^1  ^'^  Vorarlberg  (mit  Au^oahme  ?on  ViU  tind  Woiler)  xurttck, 
ojicbdein  ea  dM.der  Secundo-Geaitur  im  Jabre  1Ö05  genommene  Würzburg  an  Bayern 
otditTte;  nach  dt-ra  Wiener  Congreüse  von  1815  nahm  aber  Österreich  xarflck:  Krain, 
•a^  VilUf her  Kreis  von  Kumten,  FrinuK  Triest.  Kroatien,  Dalinaticn 
mit  Alhanieii  timl  Ragnaa,  SQdtirol ,  Venedig,  Mailand,  Mantna,  Veltlia, 
■  Kayon  ^on  Krakan  und  Ta rno pol»  dann  zur  AuBtauschting  lienburg.  Hoben- 
Idtegg,  «ini^«  'Stacke  von  Fnlda  und  der  Departement«  der  Saar  und  dea 
Dr»i»ner!ibi«rgei  fj^r  »ich,  Tofcana  mit  dem  PrÄsidienntaat  für  die  Secundo- 
Genitur.  Mud#nAr  Mäasä  und  Carrara  für  Ö  «tcrreich- E*te,  und  Parma  VLud 
piftCvniA  fOr  die  Erthontogin  Maria  Louise;  auch  erhielt  Österreich  das  Be* 
gglgim^recbt  In  Kerrara,  Comarbio  nnd  Mains.  Ktck  dem  H.  Pariier  Frieden 
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?or,  wie  er  alle  Posten  provisorisch  mit  Ingeniettr-Officieren  besetzte»  und 
wie  der  Stand  des  Ingenieur-Corps  zu  fixieren  wäre,  um  allen  Anforderungen 
des  Dienstes  entsprecben  zu  können.  ^Icb  habe  micb,"  heiüt  es  weiter,  „bei 
der  AusmaO  derselben  an  die  bestehenden  Grundsätze  und  das  strenge  Be- 
dürfais  gehalten.  Die  größern  Districts-Directionen  sollen,  sowie  die  Local- 

'Directioneu  der  Festungen  vom  L  Range,  nur  von  Generalen  oder  Obersten 
versehen,  und  es  soll  ihnen  noch  ein  Stabsofficier  zugetheilt  werden,  damit 
die  Directionen,  im  Falle  der  Erkrankung  oder  eines  Abganges  des  Directeurs, 

'verlässlichen  Händen  anvertraut  bleiben,  und  die  Directeurs  für   die  wich- 

^tigsten  Geschäfte  einen  erfahrenen  CTebilfen  zur  Seite  haben.  Mindere  Districts-, 
und  Local-Directionen  vom  2.  Rang  werden  von  Oberstlieutenants  und  Majors» 
und  jene  der  Plätze  3.  Ranges  von  den  zu  Stabsofficiers  geeigneten  Hauptleuten 
geleitet.  Die  Zahl    der  zugetheilten   subalternen    OfBciers   muas   dem  Vor- 

'  hältnisse  der  bei  jeder  Direction  vorfallenden  Geschäfte  angemessen  sein, 
besteht  ah  er  in  der  Regel  bei  Plätzen  vom  1.  Range  in  7,  bei  solchen  vom 
2.  Range  in  4,  und  bei  jenen  vom  3.  Range  in  1,  2  bis  3  Köpfen." 

Zur  Begnlndung  dieser  Annahmen,  und  des  berechneten  Gesamrat- 
Erfordernisses  von  10  Generalen,  ü  Obersten,  12  Oberstlieutenants,  2(»  Majoren, 
40  Hauptleuten,  ¥)  Hauptleuten  en  second.,  39  Oberlieutenants,  und  20  ünter- 
lieutenants,  zus.  190  Köpfen,  folgt  nun  eine  eingehende  Darlegung  der  bei 
den  verschiedenen  Directioneu  zu  bewirkenden  Geschäfte,  worauf  der  Bericht 
fortfiihrt:  „Das  Bedürfnis  der  festen  Plätze  ist  jedoch  nicht  der  einzige 
Maßstab,  nach  welchem  der  Stand  des  Ingenieur-Corps  ausgemessen  werden 
muss.  Eine  Monarchie,  wie  die  österreichische,  muss  stets  zum  Kriege  ge- 
rüstet dastehen,  und  nach  ihrer  Lage  muss  wenigstens  für  die  Ausrüstung 
zweier  großer  Armeen  gesorgt  sein.  Jede  derselben  braucht  eine  Feld-Genie- 
Direction,  die  zur  Bestreitung  der  vorfallenden  Feklversclianzungen,  Belage- 
rungen und  Besetzung  feindlicher  Plätze  wenigstens  in  40  Köpfen  bestehen 
muss.  Die  Plätze  im  Innern  diirfen,  obwohl  während  des  Krieges  gewöhnlich 
nicht  viel  gebaut  wird,  nicht  ganz  entblößt  werden,  und  wenn  man  auch 
für  alle  45  Direotionen  nur  W  Offi eiere  rechnet  welche  Zahl  mit  dem 
Genie-Haupt-Amt  und  der  Ingenieur-Akademie  mehr  als    100   beträgt,   so 


L  J.  1815  übernahm  Öäterreich  den  Besitz  von  Landau  und  den  im  Departement 
Niederrhein  von  Frankreich  cedierteu  District,  die  Insel  Elba  wird  mit  T  o s c a n ä 
verbunden,  und  durch  den  zweiten  Grenzvertrag  mit  Bayern  1816  das  Hausruck- 
Viertel,  das  Amt  Vile  und  der  grOßte  Theü  von  Salzburg  gegen  die  Theile  von 
Donners  bergt  Saar  and  Niederrhein,  sowie  das  8tück  von  Fulda,  Isenbarg 
nud  Höh  enger olda egg  erwurhen. 

Der  im  Jahre  1818  betreffs  Parma  abgeschlossene  \^ ertrag  bestimmt:  Nach  dem 
Absterben  der  Erxberzogin  Maria  Loui^^e  wird  dieses  Land  an  die  Infantin  Herrc>giti 
Maria  Louise  von  Lucca  und  deren  Sohn  füllen,  wog^'gen  Lucca  der  GroÜlierzog 
von  Toscana  erhält,  der  dafQr  demnächst  die  Laiginiaua  an  Modena  abtreten 
irird.  Der  Herzog  von  Keichstadt  wird  durch  höhmiache  Herrschaften  entschädigt, 
.und  Österreich  bebalt  auf  ewige  Zeiten  das  Beaataungarecht  in  Piacenza. 


96 


Ingemeur-Corps. 


ist  hiermit  der  ganze  Bedarf  für  den  Kriegsstand  tum  wenigsten  181  In- 
dividuen, jener  des  Friedensstandes  ebenso  viel  bloß  für  die  Besorgung  der 
currenten  Geschäfte,  ohne  dabei  die  so  wichtige  Berücksichtigung  auf  äen 
Bau  einer  oder  mehrerer  Festungen  zu  nehmen.  Dieser  Bedarf  muss  in 
Friedenazeiten  gebildet  und  erhalten  werden,  weil  sich  das  Ingenieur- Corps 
beim  Ausbruch  eines  Krieges  nicht  wie  die  Linien-Tnippen  vermehren  lässt, 
und  auch  während  des  Friedens  theils  bei  neuen  Bauten,  theils  bei  der  Aus- 
arbeitung der  überall  unvollständigen  Festungapläne,  und  mit  der  Unter- 
haltung der  festen  Plätze  hinlängliche  Beschäftigung  findet*'  um  jedoch 
momentan  besteheodee  und  namentlich  finanziellen  Verhältnissen  Rechnung 
zu  tragen,  glaubt  der  Erzherzog  sich  damit  begnügen  zu  müssen^  wenn 
wieder  der  Stand  v.  J.  1801  bewilligt  werden  würde. 

Er  spricht  aucli  in  motivierter  Weise  für  die  Wiederautlassung  der 
Unterlieutenants-Charge,  und  sagt  hinsichtlich  der  Generale:  ^Ich  habe  keine 
Generale  für  den  künftigen  Stand  des  Corps  angetragen,  weil  sie  mit  ihrer 
Charge»  sowie  aUe  übrigen  Generale  eigentlich  zu  dem  großen  Generalstab 
der  Armee  gehören.  Das  Ingenieur  -  Reglement  sichert  dem  Uenie- Corps 
gleiche  Behandlung  mit  allen  übrigen  Tnippen  zu,  und  der  zum  General 
ernannte  Ingenieur-Oberst  hat  also  gerechten  Anspruch,  sowie  jener  von  der 
Infanterie,  Cavallerie,  Artillerie,  in  den  großen  ßeneralstab  der  Armee  auf- 
genommen zu  werden.  Auch  hatte  das  Genie- Coi-ps  bis  18 IH,  ebensowenig 
als  die  Artillerie,  eine  coraplete  Ausmaß  an  Generalen*),  da  aber  selbst 
in  der  StandesreguHerung  dieses  Jahres  den  Obersten  desselben  der  Anspruch 
auf  das  Avancement  in  ihrer  Tour  bestätigt  wird,  so  verträgt  sich  weder 
dieser  Vorbehalt,  noch  der  regleraentmäßige  Anspruch  des  ganzen  Corps 
vom  Oberstlieutenant  abwärts,  mit  einer  bestimmten  Zahl  von  Ingenieur- 
Generalen.  Mein  Antrag  geht  dahin,  dass  es,  wie  bis  zum  Jahre  181ß,  bloß 
auf  die  AUh.  Bestimmung  Sr.  Majestät  anzukommen  hätte,  ob  der  zum 
General  ernannte  Ingenieur-Übersl  im  Genie-Fache  fortzudienen,  oder  in  der 
Linie,  oder  als  Festungs-Comuiandant  angestellt  werden  soll  Der  obige 
Ausweis  zeigt,  dass  beim  Haupt-Genie-Ämte  3,  bei  der  Ingenieur-Akademie  1, 
und  bei  größereu  Districts-Directionen  6  Generale  im  Genie-Fache  mit 
Nutzen  verwendet  werden  können,  nur  muss  ich  dringend  bitten,  dass  es 
von  der  druckenden  Maßregel  abkomme,  sie  dem  Corps  statt  Obersten  anzu- 
rechnen, und  dadurch  das  ganze  Avancement  vom  Oberstlieutenant  abwärts 
'  stocken  zu  macheu,  nachdem  dieses  Loos  noch  keine  andere  Truppe  ge- 
troffen, und  auf  den  Geist  des  Ingenieur-Corps  und  der  Akademie  schon 
zu  nachtheilig  eingewirkt  hat^ 


'}  DftA  im  Jahre  1770  ertbeUte  Zages tändnis,  im  Stande  des  iDgeniaor-Corpi 
1—8  Oenerale  fAhren  zu  dürfen,  alteriert  diese  Angabe  nicht,  du  der  Stand  des  Corps 
thats&chlich  immer  nur  vom  Obersten  abw&rts  gerechnet  wimle,  nnd  die  Generale  mm 
Stabe  lihUen.  Siehe  Seit«  i^. 


Von   IHOl   bis   18-^9. 
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Zum  Schlüsse  eröffnet  der  Erzherzog,  dass  die  Mittel  zur  Durchführung 
der  Standesvermehrung  vorhanden  sind:  ^sie  liegen  in  der  Akademie,  die 
zwar  nur  einen  kleinen  Ersatz  geben  kano,  in  dem  Sappeur-  und  Mioeur- 
Corps,  aus  welchem  Officiere  genommen  und  die  unteren  Chargen  durcli 
tüchtige  Cadetten  und  Unterofficiere  ersetzt  werden  können,  endlieh  in  jenen 
Individuen,  die  aus  dera  Corps  und  den  letzten  Classen  der  Akademie  zu 
den  Regimentern  übergetreten  sind.  Diese  letzteren  werden  gewiss  gerne 
KunicktreteDf  sobald  ihnen  Hoftnungen  zum  weiteren  Fortkommen  bleiben, 
diese  erhalten  sie  aber  durch  die  Besetzung  d«^r  so  lange  offenen  Obersten- 
stellen und  das  dadurch  entstehende  Avancement'*.  Die  Wahl  der  letztern 
Officiere  behielt  sich  der  Erzherzog  vor. 

Alle  Pnnkte  dieses  Antrages  fanden  jedoch  nicht  die  AIIIk  Genehmigung; 
namentlich  hatte  es  bei  der  wieder  eingetöhrten  Ünterlieutenants-Chtirge 
zu  verbleiben,  sowie  auch  die  Zahl  der  Generale  mit  4  festgeBetzt  wurde. 
Die  Allh.  Entschließung  vom  14.  April  1815  fixierte  den  Gesammtstand  des 
Ingenieur-Corps  mit: 

1  General-Genie-Director,  4  Generale,  6  Oberste,  9  Oberstlieutenants, 
18  Majore,  42  Hauptleute.  30  Hauptleute  en  seeotid,  30  Ober-,  30  Unter- 
lieutenants, 12  Corps-Cadetten,  zus.  169  Köpfe  (ohne  General-Genie-Director 
und  Cadetten);  indessen  verblieben,  zufolge  eiüer  Allh.  Entschließung  vom 
19.  Mai  1815,  statt  4  Generalen  deren  G  im  Ingenieur-Corps  angestellt^), 
„Die  bei  dem  Sappeur- Corps  eingetheilteo  Stabs-  und  Ober-Otficiere 
gehören  zwar  nicht  zum  Stande  des  Ingenieurs- Corps,  roulieren  aber  mit 
jenen  dieses  Corps  im  Bange  dergestalt,  dass  sie,  wenn  sie  die  Tour  trifft, 
in  der  Regel  zur  Beförderung  vorgeschlagen  werden,  insoweit  sie  dazu 
geeignet  sind." 

Über  die  Ausübung  des  Dienstes  zu   dieser  Zeit   sei  bemerkt: 

Das  Reglement  v.  J.  1748  ist  noch  soweit  verbindlich,  als  nicht  durch 
die  anfangs  der  70  er  Jahre  des  18*  Jahrhunderts  erfolgte  neue  Systemi- 
sierung  des  Genie*Wesens  und  durch  sonstige  im  Laufe  der  Zeit  getroffene 
Verfügungen,  Abänderungen  eingetreten  sind. 

Die  obere  Leitung  des  Genie- Dienstes  besorgten  14  Fortifications- 
Districts-Directionen,  so  dass  sich  in  dem  Bezirke  eines  jeden  General- 
Commandos  eine  solche  Direction  bebndet,  nnr  im  Bezirke  des  Ulyrisch- 
Innerosterreichisehen  General-Commandos  waren  2,  u.  z.  zu  Graz  und  Inns- 
bruck, im  Bezirke  des  Banat-General-Commandos  war  keine  solche  Di- 
rection  aufgestellt  *).  Für  Kroatien  war  die  Fortitications-Diatricts-Direetion 


*)  Von  den  als  übtTzählig  ausfftUenden  Generalen  wurde  je  einer  als  DivbionJlr 
(FML.  Füur^iuet)  und  ala  Brigadier  (GM.  Nowak)  angestellt,  einer  (GM,  Pechy) 
pendioniert. 

^)  Für  di*?  Milttärgreuze  bestunden  besondere  Militär- Grenz^Bau-Directiooen,  da« 
Inge oieur- Corps  halte  mit  dera  Bauwesen  in  der  Grenze  —  die  Featungen  abjtrerechnet  — 
nichts  zn  thuD. 

B«ltj4Mr«  Star  Ooicblclitc  .1er  k.  u,  k.  acuie-WAffe.  7 
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iii  Karlstadt,  für  das  venetianisclie  GouverDement  in  Venedig,  ansonsten 
iü  der  Provinzial-Hauptstadt,  wo  das  General-Coinmando  seinen  Sitz  hatte, 
nämlich  in  Wien,  Ofeu,  Prag,  P  eterwa  rdein^  Temesvar,  Her- 
tnannstadt^  Lemberg,  Zara,  Brunn  und  Mailand^). 

Die  Fortifications-Local-Directionen  waren  autgestellt  in:  Prag, 
Jösefstadt,  Theresienstadt,  Königgrätz,  Ol  mutz,  Brunn, 
K  0  m  0  r  n,  0  f  e  n»  A  r a  d,  L  e  o  p  o  1  d  s  t  a  d  t,  M  u  n  k  ä  c  s,  B  r  o  d,  K  a  r  1  s  t  a d  t, 
Esseg,  Alt-Gradisca,  Salzburg,  Graz,  Kufstein,  Kronstadt, 
Karlsburg,  Kagusa,  Cattaro,  Spalato,  Sebenico,  Mantua» 
Venedig,  Mailand,  Legnago,  Palmanova,  Peschiera,  Verona, 
Padoa,  80  dass  sich  in  einigen  Plätzen  eine  solche  Directiou  nebst  der 
Districts-Direction  befand.  Sämmtliche  in  der  Provinz  oder  in  dem  General- 
Commando-Bexirke  Ivestelienden  Local-Directionen  sind  der  Districts- 
Direction  dieser  Provinz  oder  dieses  Bezirkes  untergeordnet. 

Als  Districts-Director  ist  ein  General  oder  Stabsofficier  und  als  Local- 
Director  ein  Stubsofficier  oder  Hauptniann  angestellt.  Jedem  Districts- 
oder  Local-Director  sind  mehrere  Ingenieur-Oftieiere  beigegeben,  die  unter 
seiner  Aufsicht  und  Leitung  die  vorkommenden  Dienste  zu  besorgen  haben. 
Bei  jeder  Districts-  oder  Local-Direction  ist  wenigstens  ein  Fortitications- 
Kechnungsfilhrer  oder  Adjunct,  bei  einigen  sind  auch  mehrere  dieser  Beamten, 
nebst  der  üöthigen  Zahl  von  Fortitications-Fourieren,  zur  Besorgung  der 
Verrechnung  niid  okoDomischen  Geschäfte  angestellt,  die  sich  in  ihren 
DieestesverriehtungeH  nacli  der  unterm  14.  Mai  1750  erflosseneo  Instruction 
£u  benehmen  haben  *),    und    für    deren    genaue    Befolgung    nicht   nur   der 

manden    in    «icü 


')    Zu    dieser   Zeit    bestAiidi^n    die    „k.   k. 

Militär- General- 

LJUidtni*' : 

ÖteterriMch  ob  nnd  anter  der  Enos 

zu 

Wien. 

Ihuerögterreich  und  Tirol    ,    .    ,    . 

1* 

Gras, 

ßAliiiieii       .    -    ,        4    ,        ... 

Prag. 
Brunn, 

MÄhrcn  und  Schlesiea  . 

OÄlizi^n  (Gouvemt*nit'nf  1 

^ 

Lenibeftr, 

ünjfani  ,   .   - 

Ofen, 

LumbAfdio .... 

1* 

Miüland. 

Venett^n  (Ooav*»rn*fnient)    .    -   .    , 

» 

Padoa, 

SUvanieo  und  Ujrmien 

if 

Petenrardeinr 

BAiiatgrrcnxo  ..... 

« 

Agnm, 

KarUt&dti^r-WiirMdinor  Ureoie  .    . 

ff 

Agnun, 

BauÄt     ... 

n 

Temesvir, 

8ieb<iibür^ii 

ft 

Hermannstadt, 

DullliAtirn  (G'"UU'ffi' ni^nt)      .    .    . 

» 

Zara. 

•)  Na^h  dir«>r  Instruction  war  QbngeDa  der  Fortitications-Beelmaiigsfübrcr  od«r 
dsr  diestr  Dtcnstt!'  vcrH««h«?tid«  AJjooct,  den  Befahlen  des  Diatricta*  oder  L*jeal-DirecliOtt 
mir  sowrit  untergi^ordort,  |,alti  d<9$s«n  THsptisitioneD  dem  Reglement  und  den  beatebt^ndeii 
lBst4ni€tioii(*n  aogeiiieftseo  aitid'^  Bei  e&tgcgeiig«>««titeii  Vargiiig«ii  hatt«  er  dem  Dlrecior 
VoraUUungvn  zu  machen,  ttod  ii#uD  diMt  aiehl  gebOrt  wef4eii^  ,ist  er  Terpflichtet«  dem 
Ucnia-liaapt-Aiutf  davon  die  Anxeige  IB  macheii*. 


Ton  1801   bis  1829. 
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amtierende  Eechnungsführer,  aoudern  auch  der  Districts-  oder  Local-Director 
und  der  FestuDgs-ConimaDdaQt  selbst  verantwortlich  ist.  In  den  Forti- 
fications-Hecbnungs-Kanzleien  werden  auch  Bauamts-Prakticanten  angestellt 
und  bei  guter  Verwendung  zu  Fourieren  befördert 

Die  jedem  Director  anvertraute  Fortifications-Caasa  uuii^s,  sowie  es  hin- 
'gichtlich  der  Regimenfcs-Cassen  verfügt  ist,  unter  dreifacher  Sperre  gehalten 
werden,  und  der  Director  haftet  dafür,  dass  ohne  seine  Anweisung  keine 
Zahlung  und  ohne  seine  Quittung  kein  Geldempfang  stattfinde, 

Der  Dienst  der  Fortifications-Districts-  und  Local-Directoren  umfasst 
in  der  Hauptsache  folgende  Beschäftigungen:  Die  ersteren  haben  die  in 
ihrem  Districte  liegenden  Festungen,  so  oft  es  notliweudig  wird,  zu  bereisen» 
die  Gegenstände,  welche  von  den  Lacal-Directoren  in  die  Bau-Anträge  auf- 
genommen werden  sollen,  anzuordnen  und  sich  die  Üherzeuguiig  zu  ver- 
schaffen, ob  die  bewilligten  Bauten  und  noth wendigen  Reparationen 
ordnungsmäßig  übernommen  und  iu  Ausführun^^  gebracht  worden  sind.  Sie 
haben  überdies  alle  Eingaben,  Berichte,  Pläne  und  Projecte  der  Local- 
Directoren  zu  prüfen  und  zu  revidieren,  ihre  Bemerkungen  dazu  zu  machen, 
und  solche  mit  ihrem  Gutachten  dem  Haupt-Genie-Amte  zu  unterlegen.  Es 
gehört  ferner  zu  ihrer  Obliegenheit,  den  Bau  und  die  Reparationen  der  in 
der  Provinz  gelegenen  Gebäude  aller  übrigen  Militär-Branchen,  insow^eit 
der  eigene  Dienst  der  Fortitications-Branche  Zeit  und  Mittel  dazu  übrig- 
lässt,  zu  leiten,  die  Correspondenz  mit  den  General-Commanden  in  dieser 
Hinsicht  zu  unterhalten,  ihre  diesfalligen  Dienst-Aufträge  zu  vollziehen,  zu 
diesem  Ende  die  Ingenieur-Officiere  mit  ausführlichen,  den  Gegenstand 
belHiiehtenden  Instructionen  zu  beordern,  und  solche  Arbeiten  mit  ihren 
Bemerkungen  den  General-Commanden  xu  überreichen. 

Die  Local-Directoren  in  den  Festungen  haben  alle  in  ihren  Wirkungs- 
kreis einschlagenden  Geschäfte  zu  leiten,  die  Projecte  zu  entwerfen,  die 
Correspondenz  zu  führen,  die  jährlichen  Bau-Anträge,  die  Hauptübersicht  aller 
Bauffihrungen  und  den  umständlichen  liechnungsbericht  zu  verfassen.  Der 
dem  Local-Director  im  Hange  nächste  Stabs-  oder  Oberofficier  versieht  im 
Erkrankungsfalle  seine  Stelle,  besorgt  überdies  die  tägliche  Inspection  über 
alle  Bauführungen  und  hält  die  Untergebenen  zur  Ordnung  und  Thätigkeit 
bei  ihren  Verrichtungen  an ;  die  übrigen  Ofiiciere  werden  zur  Besorgung  der 
Bau-  und  Eeparations-Arbeit-en  verwendet,  haben  die  Aufträge  ilirer  Vor- 
gesetzten genau  zu  befolgen  und  darauf  zu  sehen,  dass  jeder  Bau  gut,  dauer- 
haft und  mit  der  besten  Wirtschaft  geführt  werde,  sie  reichen  täglich  die 
Rapporte  und  Zahlungslisten  dem  Director  ein,  und  beschäftigen  sich  im 
Winter  mit  Verfassung  und  Zeichnung  der  Rapportspläne,  sowie  ihnen  ins- 
besondere die  Aufnalmie  der  bei  jeder  Festung  erforderlichen  Normalpläne 
zukommt 

Außer  dem  eigentlichen  Fortiücations  -  Dienste  werden  die  Local- 
Directionen  von  den  General-Commanden  mit  dem  Bau  imd  der  lieparation  der 
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iü  ihrem  Bezirke  befiiadliclien  Gebäude  anderer  Militär-BraDchen  betraut;  wenn 
aber  in  einer  Provinz  die  Ingenieur-Officiere  mit  andern,  zu  ihrer  haupt- 
säcMichöD  Bestimmung  gehörigen  Arbeiten  zu  sehr  beschäftigt  sind,  so  ist 
nach  einer  hofk,  Verordnung  vom  15.  Mai  1808  (N  766)  die  Leitung  und 
Führung  solcher  Bauten  nicht  den  Fortifi^ations-Directionen  aufzutragen, 
sondern  diese  haben  bloß  den  Plan,  die  Vorausmaß  und  den  Kostenül>erschlag 
zu  verfassen,  der  Bau  selbst  aber  ist  nach  erfolgter  Genehmigung  unter  der 
Aufsicht  der  betreifenden  Militär- Branche  nach  l)undig  geschlossenen  und 
ratificierten  Contracten  von  Civil -Bau-  und  Handwerksmeistern  durch 
Accorde  zu  besorgen  und  darnach  zu  verrechnen. 

Die  Fortifications-Districts-  und  tlie  ihnen  untergeordneten  Local-Direc- 
tionen  stehen  zwar  in  Rücksicht  der  mititärischen  Polizei  unter  den  General- 
Commanden,  und  diese  sind  auch  von  jenen  Dispositionen  im  Genie- Wesen, 
welche  für  dieselben  in  Bezug  auf  allgemeine,  militärische  Anstalten  in 
dem  Umkreise  des  General-Commando-Bezirkes  ein  vorzügliches  Interesse 
haben,  in  Kenntnis  zu  setzen,  im  übrigen  aber,  und  besonders  in  allen 
Dienstes  Verrichtungen,  sind  diese  Directionen  mit  ihrem  untergeordneten 
Personal  unmittelbar  von  dem  Genie-Haupt-Amte  abhängig. 

Dem  General-Genie-Director  sind  sowohl  nach  dem  Ingenieur-Reglement, 
als  nach  der  Allh.  Resolution  vom  22,  Jänner  1774,  die  Inhabers-Rechte 
über  das  Ingenieur-Corps  eingeräumt,  daher  sind  auch  alle  Vorschläge,  Be- 
richte und  Eingaben,  welche  auf  das  dem  General-Genie-Director  zustehende 
Avancement  vom  Hauptmanne  abwärts  Bezug  haben,  oder  sonst  die  Re- 
giments-Privilegien angehen,  unmittelbar  von  den  Districts- Directionen  an 
das  Haupt-üenie-Amt  zu  richten;  nur  hat  das  letztere,  weil  die  Ingenieur- 
Officiere  ihre  Gagen  aus  den  Kriegscassen  empfangen,  jede  eingeleitete 
Veränderung  mit  dem  Genie-Personal  dem  Hollriegsrathe  anzuzeigen,  der 
das  betreffende  General -Coramando  davon  verständigt,  damit  dieses  die 
Ctogen  gehörig  anweisen  könne. 

Von  dem,  den  Fortifications- Directionen  untergebenen  Eechnungs-, 
Aufsichts-  und  Handwerks -Personal,  werden  die  Kechnungsführer  und 
Adjuncten  vom  Hofkriegsrathe,  alle  übrigen  aber  vom  General-Genie- 
Director  ernannt;  die  ersteren  sind  daher  auch  nicht  seiner  Jurisdiction, 
sondern  jener  der  Landes-General-Commanden  untergeordnet,  während  das 
g^samtute  Ingenieur  -  Corps,  die  Fortificatiorts-Fouriere  und  das  niedere, 
Atsm  Fortifications-Dienste  ausschließlich  sieh  widmende  und  im  ordentlichen 
Solde  stehende  Personal  ?am  Schanz  -  Corpor&len  abwärts,  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  Schanz  -  Gefreiten  *),  die  im  Stande  ihrer  Regimenter  ver- 
bleiben, Sdwohl  in  peinlichen,  wie  in  bürgerlichen  Bechtsftllen,  und  in  Ab- 
handlung der  Verlassenschaften,   unter  der  Jurisdiction  des  General-Genie* 


llffp<rni  d» 


froheren  ,'  inorrorpomle*  vitigefUhrt,  und  ao»  den  Tntpp^a* 

11  tu  den   '  Mcta  commuridiert. 


Ton  1801  bis  1829, 
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Directors  stellen,  welcher  solche  durch  den  beim  Ingenieur-Corps  eigens 
iDgestellten  Auditor  ausübt;  nur  ist  er  in  Hücksicht  der  Officiere  mehr  als 
ein  Regiments-Inhaber  beschränkt,  indem  er  die  über  selbe  gefällten  kriegs- 
rechtlichen  ürtheile  vor  der  Kundmachung  dem  allgemeiueü  Militär- 
Appellations-Gerichte  unterlegen  muss. 

In  Kriegszeiten  wird  bei  jeder  Armee  ein  Feld-Genie-Director  mit  einer 

entsprechenden  Zahl  von  Ingenieur-Officiereo  angestellt,  der  dem  comman- 

dierenden  General  in  allen,  das  Genie- Wesen  betreffenden  Angelegenheiten 

iisn  die  Hand  geht,  und  so  wie  der  Feld-Artillerie-Director  unmittelbar  von 

dem  commandierenden  General  abhiingig  ist  ^\ 

Aus  dieser  gedrängten  Darstellung  ergibt  sich,  dass  seit  dem  Jahre  1810 
in  organisatorischer  Hinsicht  und  betreffs  der  dienstlicheo  Verhältnisse,  mit 
^Ausnahme  der  Wiedereinführung  der  llnterlieutenants  und  der  Fixierung 
von  4  Generalsstellen  (ausschließlich  d«js  General  -  Genie -Directors j  keine 
wesentlichen  Änderungen  stattgefunden  hatten.  Wie  wir  später  sehen  werden, 
suchte  Erzherzog  Johann  dem  Maogel  einer  präcisen  Dienstvorschrift  für 
das  Ingenieur-t'Oi'ps  unmittelbar  nach  Eintritt  der  mhigeren  Verhältnisse 
durch  Schaffung  eines  Ersatzes  für  das  noch  immer  in  Kraft,  stehende,  aber 
seinen  Zweck  nicht  mehr  erfüllende  Reglement  v.  J.  1748  abzuhelfen,  allein 
verschiedene  Umstände  ließen  diesen  Gedanken  erst  durch  die  Ällh.  Sanctio- 
nieruug  des  neaen  Ingenieur  •  Reglements  im  Jahre   1829  zur  That  werden. 

Von  der  ehemaligen  italienischen  Armee  wurden  im  Jahre  1815 
mehrere  Officiere,  und  aus  der  bestandenen  Artillerie-  und  Geoie-Schule 
zu  Modena  (später  Cremona)  5  Zöglinge  als  Uiiterlieuteoants  in  das 
Ingenieur-Corps  überaommen. 

Seit  dem  genannten  Jahre  datiert  auch  die  Aufstellung  einer  Genie- 
Abtheilung  in  der  ßundesfestung  Mainz,  in  welcher  Österreich  das 
Besatzußgsrecht  hatte,  ued  wo  gröOere  Bauten  in  Angriff  genommen  wurden  ; 
späterhin  erfolgte  auch  die  Conimandieruug  von  Ingenieur-Officieren  nach 
Ulm,  Germers  heim  und  Rastatt,  wozu  in  erster  Linie  di*^  beim 
Armee-Corps  in  Frankreich  disponibel  gewordenen  Officiere  in  Ver- 
wendung traten,  dann  aber  noch  weitere  Officiere  commandiert  wurden, 
deren  Zahl  sicli  nach  dem  jeweiligen  Bedarfe  richtete. 

Den  Stand  des  Ingenieur- Corps  und  der  Fortifications-Bau-Beamten, 
wie    er  im   Jahre   IS  18   thatsfichlich    vorhanden   war,  und  die  Vertheilung 

^)  Diese  Feld- Genie -D^n^ctioneD  wurden  in  allen  Kriegen  seit  1793  iiii%eslellt, 
ir<»rübef  der  '2.  Band  uliberen  AufÄchlass  \;f*hen  wird.  Auch  bei  dem*  nach  dem  Frieden 
T^  S.  1815  in  Frankreich  !?iirüi:kf|^el)H+:»benen  Armee-Oorpa  wurde  eine  Genie-Ab- 
theilun^  belaäsen  (1  Major,  2  Hauptleute,  2  Oberlieutenants) ;  1821  wurde  den  beim  Aus- 
bruche der  neapolitatiiseben  Unrohen  unter  GdC,  Graf  Fximont  aufgestellten  mobilen 
Tmppen  Hine  Fold-Genit'-Direction  beigegeben,  welche  bis  1825  bei  den  Beaatzunga- 
Truppen  in  N  <?  a  p  e  1  verblieb.  Nach  V^rraindi^rung  ilea  Occupations- Corps  wurtle  diese 
Diiection  aufgelöst,  xwei  Officiere  derselben  blieben  beim  Anaee-Corps  inünt er- Italien, 
erhieltt'ij  aber  1826  eine  andere  Bestimmung 
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dieses  Personales  iu  den  verschieden en  Stationen,  resp.  Ländern  lässt  die 
Bell,  m    Beilage  30  entnelimeo. 

Seit  dem  Jahre  1819  war  auch  stets  ein  Stabsofficier  des  Ingenieur- 
Corps  der  „Militär-Central-Commissioe''   in  Frankfurt   a.  M.  zugetheilt. 

An  Sonstigen  Verfügungen,  die  noch  in  den  in  Rede  stehenden  Zeit- 
raum fallen,  sind  zu  erwähnen: 

Die  im  Jahre  1819  erfolgte  Allh,  Bewilligung  der  Anstellung 
von  fortificatorischen  Tischlermeistern  in  den  Festungen 
Josefstadt,  Pete  r  war  dein,  Brod  und  Gradisca,  und  deren  Be- 
handlung im  Falle  ihrer  erfolgenden  Dienstuntauglichkeit  gleich  den 
Werkmeistern  der  Artillerie  und  Mcnturs-Branche ; 

die  im  Jahre  1826  ertheüte  Bewilligung  des  Hofkriegsraths,  das«  die 
in  den  fortificatorischen  Kasernen  und  sonstigen,  unier  fortificatorischer 
Verwaltung  und  Verrechnung  stehenden  Gebäuden  abgestellten  Haus- 
meister*) sich  gleich  den  Schanz-Corporalen  kleiden  können,  d.  i.  mit 
einem  Rocke  von  der  Farbe  des  Ingenieur-Corps  zum  Zuknöpfen,  wie  es 
bei  den  Oberfeuerwerkern  üblich  ist,  mit  Kragen  und  Aufschlägen  von 
Tuch  in  carmoisinrother  Farbe;  anstatt  des  dem  Ober-Schanz-Corporalen 
bewilligten  spanischen  Rohrs  wird  diesen  Hausmeistern  jedoch  bloß  das 
Tragen  des  Corporalstockes  gestattet  Ein  Zwang  hinsichtlich  Anschaffung 
und  Tragung  dieser  Kleidung  darf  jedoch  nicht  stattfinden,  (Diese  Be* 
Stimmung  wurde  1828  auch  auf  die  Kasern-Hausmeister  in  nicht  fortifi- 
cat*jrischen  Gebäuden  ausgedehnt); 

die  Adj  US  tierungs- Vor  Schrift  v.  J.  1^:27  für  die  Generalität, 
die  Stabs-  und  Oberofßciere,  nebst  der  Belehrung,  wie  erstere  in  Vollzug 
zu  setzen  ist,  und  wie  überhaupt  bei  den  Truppen  in  Ansehung  der  Ad- 
justierung und  sonstiger  Dieustverhältnisse  die  bestehenden  Vorschriften  ge- 
handhabt werden  sollen.  Nach  der  ersteren  besteht  die  Adjustierung  der 
Ingenieur-Officiere  in  Folgendem;  Hut,  für  die  StabsofBciere  bordiert,  für 
die  übrigen  Officiere  glatt  nach  der  Vorschrift  der  Infanterie,  der  Feder- 
buseh  ist  durchaus  schwarz  mit  herahhiingenden  Federn  in  der  Form  wie 
bei  der  Generalität,  und  10''  hoch.  Hock  von  kornblumenblaueio  Tuch  nach 
dem  Infanterie-Schnitt,  mit  Kragen  und  Aufschlägen  von  kirschrothem  Saujmt, 
dann  mit  Futter  von  der  Farbe  des  Rockes ;  die  Stabsofficiere  unterscheiden 
sich  durch  das  goldene  Bortcheu  auf  den  Aufschlägen,  die  Knöpfe  sind  gelb 
nach  der  Form  wit»  bei  der  Infanterie.  Oberrock  von  der  Farbe  des 
Uüiformrockes  mit  gleichen  Klappen  und  Futter  nach  dem  Infanterie- 
Schnitte,  mit  Kragen,  Aufschlägen  und  Knöpfen,  dann  mit  dem  Unter- 
schiede zwischen  Stabs-  und  Oberofficieren  wie  beim  L'niformrocke.  Gilet 
und  Beinkleid  von  weiDem  Tuche,  Reithosen  wie  die  Generalität, 
Mantel^  Halsbinde,  lederne  Handschuhe,  Stiefel  und  Sporen, 

^)  Nach  dem  C.  R.  vom  1^.  Aagiut  1SS6,  L  8415,  m  den  fortificatorischen 
Baub^dientcn  (BaobedientteUm)  gehörig. 


Von   1801   bis  Ih'VJ. 


Haare  und  Backenbart^  alles  nach  der  Infanterie- Adjustierung ;  Degen- 
kuppeLDegen,  Po  rte^pöe,  Feldbin  de,  Schab  rake  und  Reitzeug 
wie  der  GeneraNQuartienneiater-Stab  mit  dem  bestimmten  Unterschiede 
zwischen  Stabs-  und  Oberoffieier.  Der  Chef  des  Corps,  wenn  er  General 
ist,  kaDQ  die  Corps-Uniform  mit  den  Qeneralsborten  seines  Grades  auf  die 
Art,  wie  solche  för  die  hechtgraue  Generals-Uniform  heatimiut  ist,  nebst 
der  goldenen  Feldbinde  tmd  den  Geueralshut  tragen;  aueli  daü  Reitzeug  und 
die  Waltrappe  richten  sich  nach  der  Generals- Vorschrift;  in  grolJer  Gala  aber 
hat  der  General-Genie-Director  in  der  weiüen  Generak-Uniforra  zu  erscheinen. 

Das  die  Belehrung  enthaltende  Cireular  verfügt,  dass  der  Vorschrift 
zuwider  Handelnde  dem  Hofkriegsrath  anzuKeigoti  sind,  und  entliält  über 
das  Tragen  der  Civilkleider  folgenden  Passus:  „Das  Tragen  der  Civü- 
klefder  ist  ein  verderbliches  Übel  für  die  Subordination,  erstrecket  sich  bis 
auf  Unteroföciere  und  Cadetten.  Einige  Ofticiere  dünken  sich  so  den  Höhern 
gleich,  lassen  sich  in  allerlei  Gespräche  und  Uaisonnements  mit  ihnen  ein» 
die  alle  Disciplin  untergraben  und  zu  häufigen  Processen  fuhren,  weil 
mancher  Vorgesetzte  zu  nachsichtig  ist,  dagegen  die  Untergebenen  sich 
übernehmen.  Es  ist  daher  das  Tragen  der  Civilkleider,  wo  es  noch  nicht 
besteht,  dahin  einzuschränken»  dass  alle  Rapporte  und  Meldungen  im 
Dienste,  sowohl  hei  Tag  als  bei  Nacht,  stets  in  Uniform  zu  geschehen 
haben,  dass  sich  auf  keinen  Fall  bis  zur  Abfertigung  Jemand,  der  zu  einer 
Garnison  gehört»  anders  sehen  lassen  dass  überhaupt  alle  Officiere,  seibat 
beurlaubte,  bei  Ausrücfcungen  und  Festivitäten  nur  in  Uniform  erscheinen» 
nicht  minder  hei  Regimentsfesten  und  sog,  Eepas  de  Corpu.  Überhaupt  sollen 
Civilkleider  nur  dort  gestattet  werden»  wo  weder  der  Dienst  noch  die 
militärische  Ordnung  darunter  leidet,  damit  ein  Jeder  entweder  in  seinen 
Schranken  bleibe,  oder  dahin  zurückgeführt  werde.  "* 

Die  im  Jahre  1 82H  für  die  Mannschaft  erschienene  A  d  j  u- 
s  ti e  r  u  n gs -  V  0  r s  c h  r i f t  enthält  hinsichtlich  des  Fortifications-Personales 
folgende  Bestimmungen :  Fortifications- Fourier,  wie  der  Fourier  der 
Infanterie  (schwarzgniuer  Rock  und  ebensolche  Beinkleider),  Kragen  und 
Aufschläge  jedoch  von  carmoisinrothem  Tuche  und  gelbe  KnGpfe,  Oberrock 
von  schwarzgrauem  Tuche  ohne  Egalisierung»  Mantel»  Gilet,  Halsbinde, 
Stiefel^  Handschuhe»  glatten  Hut»  Degen  niid  Kuppel  wie  der  Infanterie- 
Üfficier,  nur  haben  die  Hutrose  uüd  das  Porteepee  nicht  von  (Jold  zu  sein, 
und  das  Degengehäng  wird  unter  dem  Gilet  getragen;  Haare  und  Backen- 
bart wie  der  Soldat.  Schanz-Corporal  ist  wie  der  Fourier  der  Infanterie 
adjustiert,  am  Uniformrocke  aber  dadurch  unterschieden»  dass  solcher  dio 
Farbe  des  Ingenieur-Corps,  und  den  Kragen  und  die  Aufschläge  von  kirsch- 
rothem  Tuche  hat;  auch  trägt  er  statt  des  Degens  einen  Infanterie-Säbel 
mit  gelben  GetUÜ  xmd  das  spanische  Kohr.  Hausmeister  einer  Militär- 
Kaserne  ist  wie  der  Schanz-Corporal  adjustiert»  nur  trägt  er  statt  des 
Rohres  den  Haselstock. 
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Den  Baudienst  aiibelangaDd,  wurden  vielfache  BestimmuDgen  ge- 
troffen, die  tlifüls  schon  hestehende,  ältere  Vorschriften  den  obwaltenden 
Verhältnissen  anpassten  oder  ErgäDzuogen  zu  den  ersteren  bildeten,  theils 
überhaupt  dem  Mangel  gewisser  Voi^chriften  abzuhelfen  suchten. 

So  erschienen  im  Jahre  1820  infolge  einer  AUb.  Entschließung  vom 
25.  December  IHM»  mehrfache  Bestimmungen  über  das  „Benehmen  bei 
Militär- Bau  fü  hrungeu  und  den  diesfalls  ausschließenden 
Contracten",  dann  im  seihen  Jahre  eine  „Rechnungsvorschrift 
für  die  h  e  i  A  ii  f  n  a  b  ni  e  n  c  o  m  m  a  n  d  i  e  r  t e  ii  I  n  g  e  n  i  e  u  r  -  0  f  f  i  c  i  e  r  e", 
im  folgenden  Jahre  eine  „Belehrung  über  das  Benehmen  bei 
Lieitations  -  Verbandlungen  über  die  in  Entreprise  zu 
gebenden  Bauffthrungen",  und  eine  Verordnung  betreffs  der  |,vor- 
schriftsmäßigen  Gebarung  der  Baugelder^.  Die  „Verwendung 
der  Ingenieur-Offi eiere  bei  auswärtigen  Bau-Objecten"  be- 
treffend, spricht  sich  die  Verordnung  vom  lö.  Mai  1821  (L2071)  wie  folgt 
aus:  „Man  hat  bemerkt  dass  Ingeiiieur-Officiere  wegen  eines  und  desselben 
Gegenstandes  in  kurz  aufeinander  folgenden  Zeiträumen  beordert,  und  dadurch 
ebne  Notb  nicht  nur  selbst  von  ihren  inneren,  eigentlichen  Dienstverrich- 
tungen abgezogen,  sondern  auch  dem  Ärar  unnütze  Auslagen  auf  Reise- 
kosten und  Difiten  verursacht  wurden.  Man  findet  daher  anzuordnen,  bei 
dem  ohnehin  in  jeder  Provinz  bestehenden  Mangel  an  Ingenieur-Officieren 
dieselben  nur  bei  wirklich  eintretender  und  genau  erwogener  Nothwendigkeit 
einer  anderweitigen  außerordentlichen  Beorderung  von  ihren  eigentlicheo 
Dienstesverrichtungen  abzuberufen,  und  in  diesem  Falle  dafür  zu  sorgen, 
dass  das  einem  solchen  Officier  übertragciie,  außerordentliche  Geschäft  von 
demselben  auch  möglichst  vollständig  verrichtet,  und  nicht  etwa  wiederholte, 
bei  gehöriger  Aufmt'rksamkeit,  Vor-  und  Umsicht  tuglich  vermeidliche 
Reisen  veranlasst  werden.  Das  Haupt-Genie-Ämt  hat  zu  gleichem  Zwecke 
sämmtliche  Fortitications-Directionen  strenge  dafür  verantwortlich  gemacht, 
bei  eintretender  auswärtiger  Beorderung  ihrer  beihabenden  Officiere  mit 
gehörigKr  Vorsicht  vorzug»^hen,  und  dem  zu  beordernden  Officier  die  Be- 
sorgung aller  atif  derselben  Route  oder  in  der  Umgebung  wahrzunehmenden 
Objecte  nach  Thunlichkeit  zu  übertragen,  somit  die  eigenen  Beorderungen 
für  derlei  Geschäfte  möglichst  beseitigt  zu  halten,  und  überhaupt  beflissen 
zu  sein,  die  Reisen  dtr  Officiere  zur  Beförderung  ihres  innern  Dienstes, 
zur  SchoiMing  des  Ärars,  und  zur  Erleichterung  der  Officiere  selbst,  soweit 
es  geschehen  kann,  zu  vermeiden." 

Ein  Circular  vom  seihen  Jahre,  womit  ,^n  ach  t  rag  liehe  Vor- 
schriften über  die  vortbi-ilh  af  testeuModalitäten  bei  firari- 
scbenBauherstelluDgen''  verlautbart  werden,  schließt  mit  den  Worten : 
„Überdies  versiebt  man  sich  von  den  persönlichen  Kenntnissf^u,  Eigenschaften, 
Redlichkeit  und  SorgEalt  der  Ingenieur-Ofticiere,  dass  sie  nichts  außeracht 
lassen  werden,  was  das  Beste  des  Arars  erheischt,  oder  irgend  befördern  kann,^ 


Von   1801   bis  1829, 


105 


L 


■ 


Die  rnkkrheit  welche  liitisichüicli  der  Kostenbedeckung  für  ver- 
schiedene BaiiausfüliruDgen  bestand,  veraolasste  den  Hofkriegsrath  in  einer 
an  das  Artillerie-Haupt-Zeug-Amt  und  das  Haupt-Genie-Amt  gerichteten 
Verordnung  vom  1.  December  1821^)  genau  zu  bestimmen,  ^welche 
Bauföhrungeii  die  Geoie-Branche,  und  welche  die  Artillerie 
aus  ihrer  Dotation  zu  bestreiten  hat>^.  Behufs  Vermeidung  über- 
flüi:!siger  Arbeiten  verfügt  eioe  Verordnung  vom  8.  März  18:^2^),  dass  die 
Fortifications-Directionen  ^nicht  mit  Projecten  und  Ausarbei- 
tungen zu  beauftragen  sind,  deren  Ausführung  zweifelhaft 
ist;  es  ist  sich  daher  vorher  über  die  wirklich  beschlosseoe  Ausführung  die 
volle  Überzeugung  durch  Anfrage  bei  dem  Hofkriegsrathe  zu  verschaffen". 

Schon  im  verflossenen  Jahre  war  ein  Circular-Kescript  erschienen, 
welches  die  Maßregeln  bezeichnete,  die  zur  Sicherung  der  Behelfe  der 
Hofkriegsbuchhaltung  für  die  Verfassung  des  jährlichen  Rechnungsab- 
schlusses DÖthig  sind;  nunmehr  wurde  dieses  Rescript  hinsichtlich  jener 
„Rechnungen,  welche  von  den  Genie-Officieren  und  den 
Fortificatious-Beamten,  von  dem  Genie-Haupt-Amte  und 
den  G e n e r a  1  - C 0 m m a n d e n  einzutreiben  und  an  die  H o f k i4 e g s- 
buch  halt  Uli  g  einzusenden  sind",  durch  eines  vom  2.  December  1822*) 
modificiert,  dessen  Wortlaut  aus  Beilage  31   zu  entnehmen  ist. 

Die  Einsendung  der  seit  1803  vorgeschriebenen  ^Arbeits-  und  Rech- 
nungs-Berichte ^  wurde  im  Jahre  1823  aufgehoben,  und  dafür  zur  Rech- 
nungslegung der  Fortifications-Directionen  ein  „Vergleichungs-Aus- 
w  e i  s  über  die  B  a  u  -  E  r  1  e  d  i  g  u  n  g  e  n"  angeordnet. 

Um  bei  der  Aufnahme  von  Beschädigungs-Herstellungen 
an  Militär-Gebäuden  eine  Gleichfönnigkeit  zu  erzielen,  erfolgte  iin 
selben  Jahre  die  Hinausgabe  entaprechender  Weisungen,  und  die  Anordnung, 
dass  der  bezügliche  Geschäftsgang  sowohl  von  den  General -Commanden, 
als  von  den  Portitications-  und  Artillerie-Directionen  rQcksichtlich  der 
ihrer  Verwaltung  zugewiesenen  Gebäude  genauestens  einzuhalten  ist 

Die  mannigfachen  Anstände,  welche  sich  fortwährend  hinsichtlich  der 
Instandhaltuüg  ärarischer  Officiers-Quartiere  ergaben,  hatten  im  genannten 
Jahre  eine  Verfügung  zur  Folge,  durch  welche  festgesetzt  wurde,  „von  wem 
die  Unterhaltungen  und  Reparationen  derQuartiere  in  den 
Ärarial-Gebäuden  zu  tragen  sind,  und  wie  sich  bei  einem 
Wechsel  der  Quartier-Inhaber  zu  benehmen  ist".  Wie  sehr 
damals  noch  Unterschiede  gemacht  wurden,  geht  aus  dem  Schlussatze 
dieser  Verordnung  herv<ir,  der  in  Beihige  32  ersichtlich  gemacht  ist. 

Nach  einem  Circular  vom  22.  August  1K24*)  dürfen  von  den  Ge- 
neral-Commanden  keine  Herstellungen  in  Gebäuden  angeordnet  werden, 
welche  der  fortiticatorischen  Verwaltung  und  Verrechnung  zugewiesen  sind, 
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und  es  wird  der  „Vargangbei  dringe  n  den  und  unaus  weichlichen 
Herstellungen"  vorgezeichaet.  Aus  Anlass  einiger  Anstände  über  die 
Verbindlichkeit  zur  Bestreitung  der  Bauten  und  Reparaturen  der  vom 
Militär-Ärar  benützten,  demselben  nicht  eigenthümlichen  Gebäude  wurden 
von  den  Hofstellen  wegen  definitiver  Festsetzung  der  diesßLUigen  Bestim- 
mungen die  Verhandlungen  gepflogen;  der  Hofkriegsrath  gab  mittels  Cir- 
B«ii  3,^^  culars  vom  14,  October  1824')  den  aus  Beilage  33  ersichtlichen  ^Ausweis 
der  zu  den  Militär-Gebäuden  und  deren  Bestan  dtheilen 
gehörigen  Gegenstände*^  heraus,  worin  auch  die  Fonds,  aus  welchen 
die  bezüglichen  Auslagen  sowohl  bei  der  ersten  Anschaffung,  als  bei  der 
künftigen  Unterhaltung  zu  bestreiten  sind,   genau  nachgewiesen  erscheinen. 

Im  nächsten  Jahre  gelangten  zur  Hinausgabe:  die  Vorschrift,  wie 
kfinftig  „alle  Käsern-  und  Militär- Gebäude-Unterhaltungs- 
Anträge  zu  vermindern,  dann  in  Evidenz  zu  setzen,  sofort 
die  hierauf  empfangenen  Gelder  und  in  welchen  Terminen 
auszuweisen  seien"^),  die  Auordnung  „wie  sich  bei  den  Her- 
stollungen von  gemischten  Gebäuden  zum  Gebrauche  des 
Militärs**  zu  benehmen  ist"\),  und  die  Verfügung  „bei  welchen  das 
Fortificaturium  nicht  betreffenden  Baulichkeiten  die 
Intervenierung  eines  Ingenieur-Officiers  not h wendig,  und 
bei  welchen  nicht  erforderlich  ist"*l 

Es  scheint  indessen,  dass  trotz  der  bestehenden  Vorschriften  der  Er- 
haltung der  Militär-Gebäude  nicht  die  gehörige  Sorgfalt  gewidmet  wurde, 
denn  Se.  Majestät  geruhten  mittels  der  Allh*  Ent^^clilieBurig  vom  16,  Juni  1826 
zu  befehku,  „darauf  feste  Hand  zu  halten,  dass  die  Milit^lr-Gebäude  gehörig 
erhalten  und  nicht  verdorben  werden '',  welches  (sowie  dass  Reparationen  an 
schadhaften  Gebäuden  zweckmäßig  geschehen)  Se.  Majestät  den  Behörden 
zur  Pflicht  machen.  Ebenso  wird  vor  Überschreitungen  gewarat,  und  die 
sogleiche  Bezahlung  nach  bewirkter  Rechnungsrichtigkeit  angeordnet^).  In 
Hinkunft  durfte  auch  in  Wohnungen,  welche  Staatsdiener  genieüen,  nichts 
auf  Ararialkosten  angeschafft  oder  nachgeschafft  werden,  als  wozu  jeder 
Hauseigenthumer  verpflichtet  ist*^);  die  früheren  Begünstignngen  betreffs 
der  vorzunehmenden  Herstellungen  in  den  von  Ofliciera-  und  Militär- 
Parteien  belegten  Ärarialquartieren  auf  Rechnung  des  Ärars  wurden  auf- 
B«u  it4    gehoben').  Die  bezügliche  Bestimmung  zeigt  die  Beilage  34, 

Auch  eine  Vorschrift  über  die  „Weiß igung  der  verschiedenen 
Miliiär-Gcbftude",  womit  die  Willkür,  welche  diesfalls  zum  Nachtheil 
des  Ärars  herrschte,  abgestellt  wird,  wurde  hinausgegeben*). 

In  der  in  Rede  stellenden  Periode  begann  die  Emanierung  von 
Normalien  für  auszuführende,  specieüen  Heereszwecken  dienende  Bauten, 

»)  J  546«.  *)  11.  Min  182&.  0  767.  ■)  m  Jali  1886.  L  2133.  *)  29,  No- 
vember 1825.  L  3418.  »)  11.  Juli  18-^6.  0  2110  "j  24.  AogQSt  1826,  J  4197. 
f|  22.  Apiil  1^27.  L  1368,    •)  7.  Atigrust  18^,  L  2915. 
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Hieiu  zälüeü;  Die  NormalpläDe  für  deu  Bau  eines  Infanterie- 
Kegimeüts-SpitalesV),  für  den  Bau  von  Spitälern  für  ^^t)  ein  C  a  v  a  1- 
lerie-Begiment,  i)  ein  einzelnes  Bataillon,  *-)  eine  I n f a n t e r i e- 
und  Cavallerie-Di Vision^);  die  Instrnction  betreffend  die  Verfassung 
eines  Entwurfes  zum  Bau  von  Friedens-Pnlver-Magazinen^). 

In  der  Verfassung  der  Ingenieur-Akademie  hatte  sich  seither 
nicht  viel  geänd*^rt.  Seit  dem  Jahre  1820  wurden  zur  Aufsicht  12  „lu- 
pections-Officiere^  und  14  „Inspections- Feldwebel"  angestellte,  welche 
jedoch  nicht  supemumerär  zu  führen,  sondern  aus  dem  completen  Stand 
der  Regimenter  und  Corps  zu  nehmen  sind^),  und  der  Gerichtsbarkeit  des 
General-Genie-Directors  unterstehen  *"). 

Die  Verfassung  eines  neuen  Reglements  für  das  Ingenieui'-Corps, 
welche  noch  unter  der  Begierung  Maria  Theresias  anbefohlen  wurde, 
war  —  wenn  auch  nicht  in  Vergessenheit  gerathen,  da  ja  schon 
FZM,  Pellegriiii  einen  Entwurf  ausgearbeitet  hatte  —  wohl  aber  wahr- 
ßheinlich  aus  Ursache  der  seit  Ende  der  1770er  Jahre  eingetretenen,  un- 
"^higen  Zeiten  noch  immer  nicht  zustande  gekommen.  Als  endlich  der 
gewaltige  Kriegslärm,  der  Europa  durch  so  lange  Zeit  beherrschte,  verstummt 
und  die  Aussicht  auf  einen  dauernden  Frieden  auch  für  Österreich  ein- 
getreten war,  l'wti  Erzherzog  J  0  h  a  D  n  sogleich  durch  den  Ingenieur-Major 
Cerrini  den  Entwurf  eines  solchen  Reglements  ausarbeiten,  und  legte 
diesen  bereits  im  Jahre  1817  dem  damaligen  Hofkriegsraths- Präsidenten 
FM.  Fürst  Schwarzenberg  vor,  „weil  das  bei  dem  ersten  Entstehen 
des  Corps  hinausgegebene,  durch  so  viele  seitherige  Veränderungen  der 
Zeit  und  der  Verhältnisse  fast  ganz  unanwendbare  Reglement  dringend 
einen  Ersatz  fordere" ;  aber  erst  im  Jahre  1826  waren  alle,  über  diesen 
Gegenstand  gepflogenen  Verhandlungen  soweit  gediehen,  dass  der  wiederholt 
umgearbeitete  Entwurf  endlich  vom  nunmehrigen  Hofkriegsraths-Präsidenten 
Fürsten  von  Hohenzollern  am  18,  September  Sr.  Majestät  zur  Sanction 
unterlegt  werden  konnte. 

Aus  dem  bezüglichen  a.  u.  Vortrage  sind  folgende  interessante  Punkte 
zu  entnehmen:  Schon  in  der  Erläuterung  zum  Entwürfe  v.J.  1817  spricht 
der  Erzherzog  von  der  Nützlichkeit  der  Vereinigung  des  Sappeur-  und 
Mineur-Corps  in  ein  Genie-ßegiment;  im  Jahre  1818  legte  er  einen  Plan 
zur  Vereinigung  dieser  beiden  und  des  Pionnier-Corps  vor,  wodurch  eine 
Ersparung  von  68,405  fl.  Einlösungs-Scheinen  und  0*^4  H.  C.  M.  zu  erzielen 
wäre;  es  wird  die  Verleihung  von  Pferde- Portionen  an  die  Stabsofficiere 
des  Ingenieur-Corps,  und  auch  an  einen  Hauptmann  dieses  Corps,  wenn  er 
als  Fortifications-Districts-Director  angestellt  sein  sollte,  beantragt,  „damit 
die  Ingenieur -Stabsofficiere   die   ihrer  Aufsicht   und   Leitung   anvertrauten 


fng«uietur- 
AkLiLdollütt. 
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Befestigungs  -  Arbeiten  und  Bau-Objecte  mit  der  gehörigen  Sorgfalt  nnd 
Wirksamkeit  führen,  und  auch  bei  militärischeD  Übungen  und  Productionen 
der  Truppen,  d^fuen  die  Ingenieur -Officiers  beizuwohnen  selbst  durch  das 
Keglement  verpflichtet  sind,  mit  dem  ihrer  Charge  zukommenden  Anstände 
erscheinen  können**.  Dabei  wurden  vom  Hofkriegsrathe  allerdings  zur  thiio- 
lichsteD  VermiDderwog  jedes  Aufwandes  die  beschränktesten  Ausmaße  und 
Modalitäten  vorgeschlagen.  B+^achteaswert  sind  noch:  die  Motivierimg  ttir  die 
Bestimmung,  dass  die  Zahl  der  (generale  des  lügenienr-Corps  nicht  mehr»  wie 
bisher,  auf  eine  fixe  Ziffer  beschränkt  sein  soll  und  der  Antrag  des  General- 
Genie-Directors,  „den  stets  taddfrei  und  gut  gedienten  OfBciers  des  Ingenieur-, 
sowie  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps,  bei  ihrer  Real-In Validität  und  Übernahme 
in  den  Ruhestand  die  um  einen  Grad  erhöhte  Charakterisierung  und  damit 
verbundene  höhere  Pension",  gleichwie  dies  bei  der  Artillerie  bestand,  zutheil 
werden  zu  lassen,  dem  jedoch  der  Hofkriegsrath  nicht  einhellig  zustimmte,  „weil 
nach  seiner  Überzeugung  bei  dem  Ingenieur-Corps  keine  solchen  wichtigen 
und  entscheidenden  Gründe  und  Verhältnisse  erkannt  werden  können,  welche 
St*.  Majestät  im  Jahre  1810  und  1813  zu  den  in  Frage  befindlichen,  so 
außerordentlichen  Begünstigungen  der  Artillerie  in  Bezug  auf  höhere 
Charakterisierung  und  Pension  bewogen  haben,  und  weil  ferner  die  Schonung 
des  Ärars  dermal  mehr  als  je  von  solchen  allgemein  zu  verleihenden, 
fortan  vermehrten  Aufwand   nach   sich    ziehenden  Begünstigungen  abräth". 

Im  weitern  Verfolge  enthält  der  Vortrag  die  Motivierung  über  die 
angetragene,  ausgedehntere  Gerichtsbarkeit  des  General-Geiüe-Directors;  die 
ausfuhrliche  Darstellung  des  Verhältnisses  zwischen  dem  letzteren  und  dem 
Genie-Haupt-Amte  *)  und  den  Antrag,  die  bezüglichen  Beatimmungen  in 
das  Eeglement  aufzunehmen;  den  Antrag,  außer  den  beim  Genie-Haupt- 
Amte  angestellten  2  Generalen  oder  1  General  und  1  Oberst^  die  Be- 
orderung niederer  Chargen  zu  demselben  dem  General-Genie-Director  anheim 
zu  stellen;  die  Motivierung  für  die  Aufnahme  des  Verhältnisses  der 
General-  und  Festungs-CommandiMi  zu  den  Fortifications-Districts-  und 
Local-Dircctionen;  die  Gründe  für  die  Textierung  des  IV.  Hauptstuckes, 
welches  von  dem  Genie-  und  Fortitications-Dienste  bei  den  im  Felde 
stehenden  Armeen  handelt. 

Der  Vortrag  schließt  mit  den  Worten:  „Der  treugehorsamste  Hof- 
kriegsrath schließt  diesen  gehorsamsten  Vortrag  mit  der  ehrfurchtsvollsten 
Äußerung,  das»  er,  gleichwie  es  von  Sr.  kais,  Hoheit  dem  Herrn  General- 
Genie-Director  bei  Übergebung  des  ersten  Entwurfes  im  Jahre  1817  dar- 
gestellt worden  ist,  die  Erlassung  und  Kundmachung  eines  neuen  Reglements 
für  das  Ingenieur-Corps  Euer  Majestät  als  ein  wirkliches  Bedürfnis  des 
Allh.  Dienstes  ansieht  und  sich  dadurch  verpflichtet  fühlt,  Allh.  Dieselben 
noclmials  um  die  Allh.  Genehmhaltnng  und  Sanction  des  nach  vielseitiger 
und    wiederholt    vorgenommeni/r,  genauer  Prüfung    berichtigten    Entwurfes 

*)  Dketo  interessanle  AtJi*<*inAn<^•r^Ht^ttllL'  *«t  voUiiiliÄltUch  in  l^iUi'!*  .^5  im  g-e  rührt. 
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unterthänigst  zo  bitten.  Dieses  Allh.  sanctionierte  Reglement  wird  die  erste 
und  wichtigste  Grundlage  verbesserter,  und  den  jetzigen  Verhältnissen  genau 
angepasster  Varscliriften  in  dem  Dienstzweige  des  Genie- Wesens  ausmachen, 
worauf  die  Bearbeitung  einerneuen  Instruction  für  die  forfcificatorischen  Bau- 
iter,  statt  der  dermal  ganz  veralteten  Bauamts-Instruction  v.  J,  1752  zu 
'folgen  haben  wird,  sowie  nicht  minder  die  mehrere  Vereinfachung  imd  Ver- 
besserung des  fortificatorischen  Rechnungswesens,  wofür  der  Hofkriegsrath 
bereits  im  Einvernehmen  mit  dem  General-Rechnungs-Directorium  Ein- 
leitungen getroflen  und  Erörterungen  zwischen  dem  Genie-Haupt-Amte  uid 
der  Hofkriegsbuchimitung  angeordnet  hat/^ 

Die  bierayf  erfolgte,  vom  28-  Februar  1827  datierte  Allh.  EntsclilieOung 
genehmigte  jedoch  den  vorgelegten  Entwurf  nicht  vollständig  und  ordnete 
verschiedene  Abänderungen  an.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  dieser  Allh, 
Entschließung  waren:  Die  Bewilligung,  die  Zahl  der  Generale  im  completen 
Stande  des  Corps  „unbestimmt"  zu  führen,  eine  Bestimmung,  die  so  sehr 
den  besonderen  Verhältnissen  des  Corps  angemessen  war,  dass  man  staunen 
muss,  wie  man  in  späteren  Zeiten  wieder  von  diesem  Grundsatze  abgehen 
konnte;  die  Beibehaltung  der  BezHichnungen  „Hauptleute"*  und  „Capitän- 
lieutenants"  statt  der  vorgeschlagenen  „Hauptleute  L  und  2.  Classe'*,  „da 
dieses  in  der  ganzen  Armee  nicht  gebräoclilich  ist";  die  Verfugung,  dass 
die  im  Entwürfe  enthaltenen  Bestimmungen  über  die  Zulagen  für  die  In- 
genieur-Officiere  nicht  aufzunehmen  sind,  „da  auch  in  anderen  Reglements 
ähnliche,  und  so  wandelbare  Bestimmungen  nicht  enthalten  sind^;  die 
NichtgenehmSgung  der  Anträge  betreffs  der  Pferde-Portionen  und  der  höheren 
Charakterisierung  und  Pension;  die  Anordnung,  dass  die  Zahl  der  Ehen  im 
Ingenieur-Corps,  wie  bei  der  Armee  im  allgemeinen,  das  Sechstel  nicht 
öberschrciten  soll;  die  Bewilligung  eines  Adjutanten  aus  dem  Stande  des 
Corps  für  den  Gener al-Genie-Director  (doch  hatte  der  erstere  auf  den  vor- 
geschriebenen Stand  zu  zählen),  dagegen  i^urde  der  beantragte  Ordonnanz- 
Ofßcier  nicht  genehmigt;  die  Weglassung  der  Bestimmungen  über  das 
Genie-Haupt-Amt  aus  dem  Reglement,  ^.nachdem  die  Verfassung,  die  Be- 
stimmung und  die  Befugnis  des  Genie-Haupt-Amtes  keineswegs  nöthig  sind, 
im  Reglement  bekannt  zu  geben,  sowie  auch  die  ähnliehen  Verhältnisse  der 
General-Commanden  in  den  anderen  Reglements  nicht  enthalten  sind^ ;  die 
Nichtgenehmigung  der  successiven  Anlage  von  Bibliotheken  fachwissen- 
gchaftlichen  Inhalts  bei  den  Directionen  und  der  Zuweisung  von  Ordonnanz- 
Corporalen  für  die  Local-Directoren,  Endlich  wurde  noch,  auüer  einigen 
formellen  Änderungen,  angeordnet,  dass  in  den  jährlichen  Conduite-Listeu 
der  Üfticiere  die  Rubrik  ^ Verdient  das  Avancement"  vom  General-Genie- 
Director  selbst  oder  von  dem  beim  Genie-Haupt- Amte  Vorsitzenden  und 
agestellten  General  eigenbändig  auszufüllen  ist. 

Der    hieuach    rectificierte   Reglements -Entwurf  gelangte   mittels   des 
a.  u.    Vortrages    vom    DJ,   November    1H28    zur    erneuerten    Vorlage,    die 


^' 


Dmcfclegußg    und  Hinausgabe   wurde  mittels   der  Allh,  EiitscliließuBg  vom 
23.  Februar  IH-^ii  bewilligt. 

Das  neue  Regle ment  für  das  k.  k.  lüge nieur- Co  rps,  welches 

on  nun  an  als  „Elementar-Vorschrift  und  gesetzliche  Norm^  zu  gelten  liatte, 

erschien  am  29.  September  1829  ^)  und  blieb,  wenngleich  im  Laufe  der  Zeit 

linzeine  Bestimmungen  Modificationen  erlitten,  bis  zu  den,  dnrcb  die  Organi- 

tion  V.  J.  1851    gebotenen  Änderungen,    respective    bis    zur    Hinausgabe 

es  „Dienst-Reglements    fftr   die   k.  k.  Genie- Waffe  v.  J,  1853"    in  Kraft. 
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Zeitraum  von  1829  bis  1S48. 

(unter  der  Regii^nmgr  Kaiser  Franz  I.,  seit  1836  Ferdiimnd  L) 

Nach    dem    Reglement    v,    J,    1829    ist    das   iDgenieur- Corps    ^zu 

btigen  militäriijchen  Zwecken  bestimmt,  welche  das  Kriegs-Bauwesen  über- 
haupt und  die  Vertheidigung,  dann  Belagerung  von  Festungen  zunächst 
betreffen". 

„Als  die  eigentlichen  DieDstesobliegenheiten  des  Ingenieur -Corps 
sind  bestimmt: 

-4,  Im  Frieden. 

Ia)  Entwürfe  aller  permanenten  Festungen  imd  Feldverschanzungen,  sowie 
der  zum  Bereiche  einer  Festung  gehörigen  Militiir-Gebaude. 
b)  Die  Verfassung  oder  Prüfung  der  Entwürfe  zu  allen  übrigen  Militär- 
Gebäuden,  der  angetragene  Bau  mag  ganz  neu  aufzuführen  sein  oder 
bloß    Erweiterung,    Verbesserung   oder  Erhaltung   zur  Absicht  haben. 
cj  Die    gjlnzliche  Ausfühnmg   der  Baulichkeiten   durcli  eigene  unmittel- 
bare Wirksamkeit   in  flrarischer  Wirtschaft  (Regk),  oder  die  Leitung 
und  Controle  der  Baulichkeiten,  welche  an  Unternehmer  (Entreprenmm) 
übergeben    w^^rden,    mit    Ausnahme   jener    Ot^bäude   jedoch,    welche 
andern  Miliüir-Zweigen  zur  Verwaltung  übergeben  sind,  so  oft  von  den- 
selben die  Bauführung  oder  ihre  Leitung  und  Controle  ohne  Anstand 
sicher  und  gut  besorgt  werden  kann;  ferner  alle  minderen  Reparatioos- 
Baue  eben  dieser  Gebäude, 
1  d)  Reeognoscierungen,     railitariscbe    Landesbeschreihungeni,    Aufnahmen, 

^k         Nivellierungen,   insofeme  sich  diese  Geschäfte  auf  die  von  den  Lige- 
^m  nieur-Officier^  zu  bewirkenden  Bau-Entwürfe  beziehen. 

^H     6)  Üntersuchungs-Commissionen  über  Knnstgegenstände  des  Genie-Fachea 
^P         in  Bezug  auf  militärische  Anstalten. 

1)  Pie  CircalftT-VfTordtiung  vom  2S,  Norembiir  182y,  L  ai49,  bestimnit  aach,  das« 
,in«oweit  die»e»  Reglemejit  die  PicnaU^avt^rliÄltniaa^  d**r  General-  und  Festuö|c&-Coin- 
matidcm  berührt,  sich  »uf  daa  Geiiaue«l«r  darnach  geachtet  wi^rdeu  müss«",  und  diiss 
i\\*t  nach  J.  3  dft«  Kegbun-nts  d»»«  Scharui-Corpurulen  allergnüdigst  bewillige,  huhere 
Qcbür   uioniitlichvr    15  fl,,    liebst    fincr  tÄglicbon  Brod-Portion,    mit  1.  November  1889 
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f)  Intervenieniiig  nnd  Mitwirkung   bei    den    vorgeschriebenen    jährlichen 
^         oder    durch    besondere  Umstände    herbeigeführten»    anßerordentlicheii 

■  Aufnahmen  der  nothwendtgen  Herstellungen  in  den  Militär-Gebäuden. 

g)  Professuren  mathematischer,  architektonischeinud  fortificatorischerLehr- 

■  gegenstände  in  der  Ingenieur-Akademie,  sowie  die  stets  fortschreitende 
m  eigene  Ausbildung  in  den  Genie-Wissenschaften  und  deren  Beförde- 
m         niüg  überhaupt. 

i        j^.  Im  Kriege. 

I    a)  Die  Vertheidigting  und  der  Angriff  der  festen  Plätze. 

■  b)  Feldbefestigung  der   Platze    (places   du  moment),  P(^sitionen,  Feldver- 

schanzungen  und  Brückenköpfe. 
cj  Entwürfe   über   wichtige    Feldgebäude,   welche   zu    den   Kriegsopera- 
L         tionen  gehören.'^ 

r  „Die  jüngeren  Offidere  sind  im  Frieden  nach  Zulässigkeit  der  eigenen 

Dienstgeschäfte  auch  zu  verhalten,  den  Manuvrierungen  der  Linien-Truppen 
beizuwohnen;  die  eifrige  Erwerbung  wenigstens  der  allgemeinen  Begriffe 
über  den  Dienst  jeder  anderen  Waffengattung  soll  dem  jungen  Officiere  zu 
dem  nothweudigen  Überblicke  des  Zusammenhanges  aller  Theile  des  Militär- 
Dienstes  führen,  das  Studinm  der  höheren  Kriegskunst  endlich  seinen  An- 
sichten über  den  Zweck  der  Festungen  die  möglichste  Vervollkomraung  und 
Reife  g«*ben." 

Hinsichtlich  des  Mineur-  und  Sappeur-Corps  sagt  djis  Reglement: 
^Mit  dem  Ingenieur-Corps  sind  das  Sappeur-  und  Mineur-Corps  in  der  Art 
^Tereinigt,  dass  alle  diese  3  Corps  dem  General- Genie -Director  als  ihrem 
gemeinschaftlkhen  Chef  unterstehen,  doch  bleibt  ungeachtet  dieser  gemein- 
schaftlicht-n  Unterordnung  das  Mineur-Corps  ein  eigener,  für  sich  abge- 
sonderter Körper,  Die  Ofticiere  des  Ingenieur-  und  Sappeur-Corps  nehmen 
hingegen  zwar  unter  sich  den  Rjing  nach  dem  Dienstesalter,  der  Anspruch 
eines  Sappeur-Officiers  auf  Beförderung  zu  dem  Ingenieur-Corps  ist  hiedurch 
aber  nur  dann  begründet,  wenn  er  den  Lehrcurs  in  der  Ingenieur- Akademie 
vollendet,  oder  seine  Fähigkeiten  für  den  Dienst  des  Ingenieur-Corps  durch 
eine  Prüfung  in  dieser  Akademie  erwiesen  hat.  Auch  können  die  eigentlichen 
Dienstesangelegenheiten  des  Genie-Wesens  sowohl  von  den  Ofßciers  des 
Sappeur-^  als  des  Mineur-Corps  nur  infolge  eines  besonderen  Auftrages, 
oder  provisorisch  in  zeitlicher  Ermanglung  eines  Ingenieur -Officiers  be- 
sorgt werden". 

Die  Officiere  dieser  3  Corps  sind,  nebst  den  in  ihren  Special  -  Regle- 

I  enthaltenen  Vorschriften,  an  die  übrigen  y.für  die  k.  k,  Armee  geltenden 
etze  und  Reglements*^  gewiesen. 

Der  volle  (complete)  Stand  des  Ingenieur-Corps  wurde  festgesetzt 
mit:  1  General-Genie-Director,  Generale  in  unbestimmter  Zahl,  6  Oberste, 
^1  Oberstlieutenants,  18  Majore,  42  Hauptleute,  '^(i  rapitänlieutenanis,30  Ober-, 
erlieuteaaots,  Cadetten  in  mibestimmter  Zahl,  zus.   165  Kopfe  (ohi»0 
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iBgenieur-Corps, 
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GenfTale  und  Cadetten).  Die  in  der  Ingenieur- Akademie  aügestellten  Ingenieur- 
Odficipre  zählen  über  diesen  Stand,  behalten  jedoch  bezüglich  der  Beförde- 
rung ihren  Bang. 

„Als  Pflanzschiile  für  das  Ingenieur-Corpa  besteht  die  Ingenieur-Aka- 
demie mit  eigenen  Vorschriften  fik  ihre  Verfassung,  den  Unterricht  und 
die  Bildung  der  Zöglinge,  Die  zum  Ingenieur- Corps  tauglich  befundenen 
Zöglinge  treten  alsCadetten  in  dasselbe,  und  vollenden  in  der  Akademie 
den  letzten  Curs  derjenigen  Wissenschaften,  welche  sich  unmittelbar  auf  das 
Genie-Wesen  beziehen;  ihre  Zahl  ist  unbestimmt,  es  können  aUe  geeig- 
neten Zöglinge  der  7.  Classe  hiezu  ernannt  werden.  Dif*  „Corps-Cadetten" 
sind  vor  ihrem  Austritte  aus  der  Akademie  nochmals  genau  zu  prüfen,  und, 
wenn  sie  fähig  befunden  werden,  bis  zu  Lieutenants  im  Ingenieur-Corps, 
insoweit  solche  Stellen  often  sind,  zu  befördern,  in  Ermanglang  solcher 
Stellen  aber  als  Corps-Cadetten  zur  Dienstleistung  zu  bestimmen,  wobei  in 
beiden  Fällen  der  Rang  nach  der  Classification  ihrer  Fähigkeiten  bestimmt 
wird.  Sowohl  diese  Lieutenants,  als  Cadetten,  werden  in  der  Regel  dem 
Sappeur-Corps  (bei  den  Corapagnien  des  Stabes)  zugetheilt,  und  erst  nach 
zeitweiliger  Dienstleistui^g  bei  demselben  beginnt  ihre  wirkliche  Verwendung 
im  Ingenieur-Corps."^ 

Die  früheren  Bestimmungen,  dass  in  das  Ingenieur- Corps  nur  Unter- 
thanen  des  k.  k.  Staates  aufgenommen  werden,  dass  die  OtlSciere  aller 
3  Coi-ps  vom  Hauptmann  abwärts  die  Ernennmigs- Decrete  vom  Oeneral- 
Genie-Director  ausgefertigt  erhalten,  und  dass  diese  Officiere  sich  der  näm- 
lichen Privilegien  und  Begünstigungen,  wie  die  Ofticiere  der  übrigen  Waffen- 
gattungen zu  erfreuen  haben,  finden  auch  im  neuen  Reglement  Ausdruck; 
bezugnehmend  auf  den  zuletzt  erwähnten  Punkt  heißt  es  dort:  „es  findet 
aber  auch  die  allgemeine  Vorschrift  dass  höchstens  der  sechste  Theil  der 
Officiere  verheiratet  sein  darf,  auf  sie  volle  Anwendung^, 

Die  übrigen  wichtigsten  Bestimmungen  des  Reglements  haben  wir  theils 
wartlich,  theils  im  Auszüge,  in  Beilage  36  zusamraengefasst,  und  begnügen 
uns,  hier  a\if  die  hauptsächlichen  Änderungen  aufmerksam  zu  machen,  die 
gegen  früher  eingetreten  waren.  Diese  sind:  Die  ErweiteruDg  der  Befug- 
nisse und  Vorrechte  des  General-Genie-Directors,  welche  ihm  nunraehr  in 
dem  Umfange  eingeräumt  wurden,  „welche  durch  das  Dienst -Reglement 
für  die  Infanterie  einem  Eegiments-Inhaber  verliehen  sind^:  die  Versetzung 
der  Fortifications-Districts-Direction  von  Venedig  nach  Verona;  die  Be- 
rechtigung der  Fortifications-Districts-Üirectionen,  nach  eigenem  Ermessen 
oder  auf  Einschreiten  der  Fortifications-Loeal-Directoren,  die  bei  ihnen  und 
bei  den  letzt»?ren  angestellten  Oberofticiere  von  einem  Platz  in  den  anderen 
(jedoch  mit  motivierter  Anzeige  an  das  Haupt-Qenie-Amt)  zu  übersetzen; 
die  genaue  Bestimmung  der  von  Fortifications-Districts-,  und  LocaUDirec- 
tionen  einzusendenden  Eingaben  und  Berichte;  die  Regelung  der  Directions- 
Archive;  die  Bestimmung  ttber  die  Wohnungen   des   Fortitications-Local- 
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Directors  und  der  ziigetheilten  Ingeoieur-Officiere,  und  dass  dem  ersteren^ 
ohne  Unterschied  der  Charge,  eine  Sehildwache  vor  dem  Hansthore  gebfirt; 
die  Fixierung  der  VertheOiing  der  Festungs-Emolumente ;  das  Disciplinur- 
Strafrecht  der  Directoren;  die  genaue  Präcisierung  des  Verhältnisses  der 
Fortifications-Districts-,  und  Local-Directoreu  zu  den  General-  und  Festungs- 
Commanden;  die  Bestimmungen  über  den  (lenie-  und  Fortilieations-Dieiist 
bei  der  Armee  im  Felde,  und  über  die  Zusammensetzung  der  Feld-Geiiie- 
Directionen  %  dann  über  das  Verhältnis  dieser  zu  den  Fortifications-Distriets- 
und  Local-Directionen;  die  Vorschriften  Tür  die  Vertheidiguug  und  Belage- 
rung fester  Plätze,  und  hezüglich  der  übrigen  Felddienste:  endlich  die 
reglementarische  Bestimmung  üher  die  Verwendung  der  Ingenieur-Ofliciere 
zum  ileneralstabs-Dienste. 

In  dem,  im  Jabre  182^  Sr.  Majestät  zur  Sanction  unterlegten  Begle- 
ments-Entwurfe  enthielt  der  ^^^n  der  Oberleitung  des  Genie-Wesens"  und 
^von  dem  Genie-Haapt-Amte"  handelnde  Abschnitt  (welcher  wie  früher 
erwähnt  wurde,  nicht  die  Aufnahme  in  das  Beglement  fand)  mehi'ere  Be- 
stimmungen, durch  welche  dem  General-Genie-Director  und  dem  Haupt- 
Genie-Amte  größere  Befugnisse  eingeräumt  waren,  als  jene  waren,  deren  sich 
andere  gleichgestellte  Behörden  zu  erfreuen  hatten?  Se,  Majestät  fanden 
ich  jedoch  mittels  der  Allh.  EntschlielJong  vom  Uk  November  IH^^i  nicht 
eranlasst,  dem  Haupt-Gmiie-Amte  gröliere  Befugnisse,  als  dem  Artillerie- 
Haupt-Zeug- Amte  und  den  Geueral-Commanden  zuzugestehen^  und  es  hatten 
daher  die  in  der  Beilage  ^^7  enthaltenen  Bestimmungen  dem  Haupt- Genie- 
Amte  und  den  demselben  untergeordneten  Genie-Archive  künftig  zur  Richt- 
schnur zu  dienen* 

Die  specielle  Oberaufsicht  und  Tnspicierung  des  Sappeur-  und  Mineur- 
C'orps  wurde  nun  einem  General  oder  Oberst  des  Ingenieur-Corps  als  „Bri- 
gadier-* übertragen,  welcher  auch  die  jährliche  Musterung  dieser  Corps 
vorzunehmen  hatte  ;^)  im  Jahre  1832  wurde  auch  dem  General-Genie-Director 
General  als  ernanDter  „Stellvertreter"  an  die  Seite  gestellt,  welchen 
'Osten  bis  1S4><  der  FML.  (seit  \mn  FZM:)  Graf  Latour,  der  nachmalige 
unglückliche  Kriegs-ilinister.  bekleidete. 

Mittels  der  Allh.  Entschlieliung  vom  4.  Februar  1HH7  erfolgte  die 
Bestimmung,  dass  im  Fortifications-Rechtiungs-Heamten-Fersonal  die  Stelle 
von  „Fortifications-Rechnungs-Assistenten-*  zu  creieren  ist,  und  miiteb 
jener  vom  29,  Juli  lH:i9  die  Bestimmung,  dass  im  logenieur-Corps.  anstelle 
der  bisherigen  Corps-Cadetten,  welche  in  dieser  Eigenschaft  aufzuhören  hatten, 

*)  Im  Sinne  dieser  BeatimniQngcn  waren  in  den  Jahren  1834—1836  die  Feld-Genie* 
Directionen  bei  den  mobOen  Tmppen'Corpg  in  Italien  (Verona  and  Mailand), 
dann  I8i8  49  in  Italien  und  Ungarn  aufgestellt. 

*)  Bfl^adiere  des  Sappeor-  and  Mineur-Corp»  waren ;  1829— 1636  GM.  Bon  o  mo» 
183e-l839  Oberst  (GM.)  De  Traui.  1839--1846  GM.  Graf  Calioja,  1846-1848 
GM.  Karl  ?.  Martöny.  1849  GM    f.  Zimmer. 
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„Armee-ünterlieuteDants''  mit  der  miDdereii  Infanterie -Gehör  in 
nnbeütimiriter  Zahl  im  Stande  zu  fuhren  sind.  Diese  Unterlieutenauts  waren 
aus  den  vorÄÜglichsten  Zöglingea  der  (i.  Classe  der  Ingenieur-Akademie  zu 
wählen;  dieselben  wurden,  nachdem  sie  noch  ein  Jahr  hindurch  an  der 
Akademie  die  letzte  BilduDg  erhalten,  sich  entsprechend  verwendet,  und  die 
Prüfung  ühor  die  Genie-Wissenschaften  mit  gutem  Erfolge  abgelegt  hatten, 
vom  General  -  Genie  -  Director  zu  wirklichen  Ingenieur  -  Unterlieutenauts 
ernannt  *). 

Infolge  dieser  Bestimmung  und  ans  anderen  Ursachen  waren  aucli  in  der 
Ingenieur-Akademie- „Verfassung"  einige  Modiiicationen  eingetreten, 
nachdem  schon,  einerseits  im  Jahre  1831 -)  die  Vorschrift,  vom  Jahre  1813, 
wonach  kein  Stiftling  der  Ingenieur- Akademie  vor  gänzlich  beendetem  Studium 
zu  einem  Regimente  entlassen,  uud  ein  KostzögUug  nicht  eher  zum  Officier 
ernannt  werden  sollte,  bis  ihm  das  Zeugnis  seiner  Befähigung  hiezu  von  der 
Local-Direction  ertheilt  worden  hi,  in  Erinnerung  gebracht,  und  anderseits 
nach  einer  Allb.  Entschließung  vom  22,  Mai  1837  die  Anordnung  getroffen 
war,  dass  von  nun  an  in  allen  militärischen  Erziehungs-  und  Bildungs- 
Anstalten  die  Schulcurse  mit  1.  October  zu  beginnen  haben,  daher  sowohl 
die  Ferienzeit,  als  die  Ausmusterungen  auf  den  Monat  September  zu  ver- 
legen sind*). 

Aus  dem  gedruckten  Berichte  der  Akademie-Direction  v,  J.  1840 
entnehmen  wir  diesbezüglich  Folgendes:  Die  Diseiplin  leitet  der  Local- 
Director  seihst  und  es  besorgt  unter  ihm  wie  früher  ein  Stabsofficier  des 
Ingenieur-Corps  die  Aufsicht  über  die  Studien,  ein  auderer  die  Oberleitung 
der  Ökonomie  des  Hauses,  Zur  speciellen  Beaufsichtigung  der  Jugend  ist 
täglich  ein  Hauptmann  als  „Oher-Inspections-Ofiicier,"  ferner  bei  je  2  Classen 
ein  ^Inspections-Officier",  und  in  jeder  Classe  ein  verlässlicher  ünter- 
officier  bestimmt;  von  der  ausscMießlieh  für  den  Dienst  der  Ingenieur- 
Akademie  in  Wien  betindlichen  Garnisons-Sappeur-Compagnie  werden  die 
nöthigen  Wachposten  beigestellt.  Die  Ökonomie  des  Hauses  wird  unter  dem 
früher  erwähnten  Stahsofticier  von  einem  Verwalter,  einem  Controlor  und 
einem  Rechnungsführer-AdjuDcten  besorgt,  und  unter  diesem  Verwaltungij- 
Amte  steht  die  gesanmite  Dienerschaft  des  Hauses. 

Die  Zahl  der  gestifteten  Plätze  betrug  jetzt  62^),  ^^^  *li^  Kost- 
zögliuge  waren  jährlich  430  fl,  C\  M.  und  für  die  erste  Uniformierung  beim 
Eintritte  eines  jeden  Zöglings  ohne  Unterschied  120  fl.  zu  erlegen.  Der 
Unterricht  wurde  in  einer  Vorbereitungsciasse,  „die  aber  nur  für  Knaben 
bestimmt  ist,  deren  jugendliches  Alter  nicht  erlaubt,  die  mathematischen 
Studien  zu  beginnen,  oder  welche  der  deutschen  Sprache  niclit  mächtig 
sind",  dann  in  weiteren  5  Clasaen  über  folgende  Gegenstftnde  ertheilt: 
y,Deutäche    und    firaiizösische  Sprache,    scliöner,    classischer   und    Miliiär- 

•>  4.  Au^oat  1889.  ö  8484,  «)  30.  April,  T  2176.  ■)  U.  Juni,  N  1967, 
*)  Im  Jahre  1848  betrog  dicw  Zahl  8i,  u.  i.  44  SIjiäU',  37  Privat-PUtzt? 
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flrtiehäftsstil,  Arithmetik.  Algebra^  Geometrie,  Trigonometrie,  Aufoahme  mit 
dem  Messtische,  Nivellieren  und  trigonometrische  Aufnahme,  höhere  Mathe- 
matik, Mechanik  und  Experimental-Physik,  Situations-  nnd  freie  Hand- 
zeichnung, Kalligraphie,  ReÜgions-  und  Sitteolehre,  Geographie,  allgemeine 
und  Staaten -Geschichte,  Dienst-Reglement,  Waffenlehre,  Feldverschanzung, 
BefestigungskuDst,  allgemeine  Grundsätze  des  Angriffes  und  der  Vertheidigung 
fester  Plätze,  Taktik,  Bau-Technologie  uad  burgeriiche  Baukunst  Auch 
werden  die  Zöglinge  im  Tanten,  Fechten,  Voltigieren  und  Reiten  unterrichtet, 
wofiir  aber  die  betreffenden  Meister  besonders  zu  bezahlen  sind,  doch  erhalten 
mittellose  Stiftlinge  auch  diesen  Unterricht  unentgeltlich," 

„Nach  vollendetem  Lehrcurse  der  6.  Clause  werden  die  wegen  aus- 
gezeichneter Verwendung  für  das  Ingenieur-Corps  ausgewählten,  auf  Vor- 
schlag des  GeneraKTenie-Directors  zu  Armee  -  Unterlieutenants  minderer 
Gebür  beförderten  Zöglinge,  io  den  noch  ein  Jahr  dauernden  „höheren 
Lehrcurs"  aufgenommen,  in  welchem  ihnen  die  Befestigungs-  und  Baukunst 
in  der  ganzen,  tur  den  Ingenieur-Officier  nothigen  Ausdehnung  gelehrt,  auch 
ein  gedrängter  Vortrag  der  Chemie  gehalten,  und  der  Unterricht  in  der 
französischen  Sprache  fortgesetzt  wird, 

„Nach  Vollendung  dieses  Lehrcurses  haben  sie  nach  gut  abgelegter 
Prüfung,  bei  sonstig  an  den  Tag  gelegtem  Wohl  verhalten,  die  Ernennung 
zu  wirklichen  Unterlieutenants  des  Ingenieur-Corps  zu  erwarten.  Die  fiir 
den  hohem  Lehrcurs  nicht  bestimmten  Zöglinge  werden  nach  vollendeter 
6,  Classe  nach  Maßgabe  ihrer  Talente,  gemachten  Fortsclij'itte  und  guten 
Conduite  von  der  Akademie-Direction  zu  Officiersst eilen  bei  den  Regimentern 
und  Corps  deui  Hofkriegsrathe  anempfohlen,  und  sodann  entweder  als 
Lieutenants  minderer  Gebür,  oder  die  minder  ausgezeichneten  als  Cadetten 
eingestellt,  wenn  nicht  ihre  Angehörigen  ihnen  eine  andere  Bestimmung 
zuweisen,  indem  ilmen  auch  freisteht,  eine  den  erlernten  Kenntnissen  ent- 
sprechende   Laufbahn   im   Civildietiste  einzuschlagen.'' 

Von  den  in  diesem  Zeitabschnitte  ergangenen  allgemeinen,  also 
auch  das  Ingenieur-Corps  betreffenden,  Armee- Vorschrift en  seien 
erwähnt: 

Die  Begünstigungen,  welche  zufolge  einer  Allh.  Entschließung  vom 
24.  August  18B4  dem  ältesten  Hauptmann  <  Rittmeister)  —  ^wenn  ein 
solcher  zwar  den  höhern  Forderungen,  welche  der  Dienst  an  einen  wirksamen 
und  fähigen  Stabsofticier  stellt,  nicht  entspricht,  jedoch  seine  aufhabende 
Charge  noch  mit  Eifer  und  Nutzen  für  den  Dienst  zu  erfüllen  vermag"  — 
zuerkannt  werden,  u,  z. :  U  Vormerkung  für  eine  Friedensanstellnng  als 
Major  mit  dem  B**ifügen,  dass  dieselbe  ,,als  ein  ehrenvolles  Merkmal  an- 
erkannter Verdienstlichkeit  in  der  Armee  publiciert,  und  in  allen  Standes- 
Documenten  und  Qualitieations  -  Eingaben  ersichtlich  gemacht  werde"*, 
2,  Eventuell  Verleihung  einer  Personal-Zulage  von  100  fl.,  3.  „Wenn  ein 
zum  Major  in  FriedensansteUuiigen  vorgemerkter  Hauptmann  (Rittmeister)  in 
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seiner  Charge  verdienstlich  und  musterhaft  fortdient,  nnd  vor  der  möglich 
werdenden  Realii^ierung:  seiner  Vormerbiag  dnrch  Abnahme  der  physischen 
Ki'äfte  gezwungen  wird,  um  Übernahme  in  den  Pensionsstand  zu  bitten, 
so  hat  selber  auf  den  Majars-Char akter  und  die  damit  verhnndene  volle 
Pension  Anspruch,  u.  z.  darf  er  auf  sein  eigenes  Ansuchen  ohne  Super- 
arbitrierung  in  die  höhere  Pension  tibernommen  werden,  wenn  er  auf  die 
oberwähnte  Weise  länger  als  3  Jahre^  von  der  Zeit  seiner  Vormerkung 
gerechnet,  in  seiner  Charge  vollkommen  gute  Dienste  geleistet  hat^.  Die 
gleiche  Begünstigung  kam  auch  dem  mit  einer  Personal-Zulage  betheilten, 
rangsältesten  Hauptmann  (Rittmeiater)  zu,  wenn  er  in  diesem  Verhältnisse 
wenigstens  3  Jahre  frut  gedient  hatte. 

Die  neue  Ädjustiernngs- Vorschrift  v,  J.  1837  für  die  Ge- 
neralität, Stabs-  und  Ober« ffi eiere»  dann  Feldärzte  der  k.  k.  Armee,  in 
welcher  für  das  Ingenieur-Corps  Folgendes  bestimmt  ist:  ^Hut  nach  der 
für  die  Infanterie  geltenden  Vorschrift,  und  der  für  Stabsofficiere  be- 
stimmten Unterscheidung,  Federbusch  ganz  von  schwarzen  Federn,  Form 
und  Länge  wie  jener  der  Generalität.  Lagermütze,  wie  die  Infanterie, 
Parade-tJniformrock  vou  liclitblauem  Tache  mit  einer  Eeihe  gelber, 
glatter  Knöpfe,  der  Schnitt  nach  dem  weißen  Uniformrocke  der  Infanterie, 
Kragen,  Aufschläge,  Schoüumschläge  und  Passepoilierung  von  kirschrothem 
Sammt,  wie  vor,  der  Kragen  jedoch  vorne  ohne  Vorstoß  der  Rockfarbe, 
sondern  am  Ausschnitte  ebenfalls  kirschroth.  Campagne-Üni formrock 
in  der  Farbe  des  Rockes  und  der  Egalisierung  wie  der  vorige,  nur  sind 
die  Schoßumschläge  von  Casimir,  Mennos  oder  ähnlichem  Zeuge,  u.  z. 
vou  der  dem  Sammte  des  Kragens  und  der  Aufschläge  mögliehst  gleichen 
kirschrotlnni  Farbe.  In  Bezug  auf  Schnitt,  Passepoilierung  und  der  doppelten 
Knopfreilie  ist  dieser  Rock  ganz  wie  der  graue  Campagne-Üniformrock  der 
Infanterie  und  wird  in  allen  jenen  GelegiMiheiten  getragen,  wo  der  Ollticier 
im  kh^inen  Dienste,  oder  in  technischer  Verwendung  steht,  oder  die  Gene- 
ralität in  hechtgrauer  Uniform  erscheint.  Oberrock  licJitblau,  ohne  Paase- 
poilierung,  Kragen  und  Aufschläge  wie  am  Unifi>rmrack.  Schnitt  und  nähere 
Bestimmung,  wie  bei  der  InfantiTie.  (In  Reih  und  Glied  wird  derselbe  dann 
angezogen,  wenn  die  Mannschaft  in  Mänteln  ausruckt.  In  diesem  Falle  wird 
die  Kuppel  und  Keldbinde  dann  über  den  Oberrock  genommen,  wenn  bei  der 
Mannschaft  das  Riemenzeug  über  den  angezogenen  Mantel  gehangen  und 
geschnallt  wird.  In  jenen  Fällen  aber,  wo  der  Mann  den  Mantel,  nämlich  bei 
eifelhaftem  Wetter  oder  pldtzHch  eintretendem  Regen,  hlolj  über  den  ganzen 
ack  zu  wi*rfen  hat,  ferner  bei  alleu  Gelegenheiten,  wo  der  Ofticier  nicht 
bei  der  Truppe  eintritt  wird  der  Oberrock  über  die  volle  Uniform,  daher 
Aber  das  Seitengewehr  und  die  Feldbinde  angezogen.  Hier  kann  zur 
leichteren  Ergreifung  des  auf  die  Steekkuppel  besclirriukten  Degens,  daB 
(icföö  desselben  durch  eine  unter  der  linken  Hüften -Taschenpatte  ver- 
borgene Öffruuig  gesteckt  werden.)  Knöpfe  von  gelbem  Metall,  glatt  wie  bei  der 
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Iiifaeterie,  ebenso  die  AufachlÄgs-Distinetions-Borteü  für  die  Stabsofticiere. 
Weste  nach  der  allgeraeiuen  Vorschrift  (weil3  oder  schwarz),  Mantel 
wie  die  Infanterie  (von  molireegrauem  Tuche  mit  weiten  Ärmeln,  nebst 
dem  stehenden  Hals-  mit  einem  zum  Abnehmen  g^erichteten,  und  bei  aus- 
gestrecktem Arm  über  die  Hand  reicheBden  Regeukragen  versehen.  Die 
Knöpfe  sind  von  der  Farbe  des  Tuches,  und  der  Mantel  vier  Querfiiiger 
länger  als  der  Oberrock.  Beinkleider,  u.  z.  in  Parade  Pantalons  von 
lichtblauem  Tuche,  mit  jenen,  den  Stabs-  und  Oberofficieren  zukömm- 
liehen,  bei  der  deutschen  Infanterie  vorgeschriebenen  Verzierungen 
von  öold;  außer  Parade  von  mohrengrauem  Tuche  ohne  jede  Verzierung 
wie  bei  der  Infanterie.  Sommerbeinkleider,  Halsbinde,  Hand- 
schuhe, Sibel,  Säbelkuppel,  Porteöp^e,  Feldbinde,  Haare  und 
►  ackenbart  nach  der  allg^mem^n  Vorschrift  für  die  Generalität,  resp. 
Infanterie,  Halhstiefel  mit  Anschlagsporen,  Schabrake  wie  die  Stabs- 
und Oherofticiere  d^-r  schweren  Cavallerie,  Heitzeug,  u.  z.  die  Stabsofficiere 
wie  jene  der  Infanterie,  die  übrigen  Officiere  wie  jene  der  schweren 
jCavallerie,  Ingenieur  -  Corps -Cadetten  *)  sind  wie  die  Oberofficiere  dieses 
Jorps  gekleidet,  doch  haben  dieselben  keine  Feldbinde,  keine  Sporen»  am 
Hut  keine  Rosen  und  am  Säbel  kein  Porteepöe,  endlich  auf  den  lichtblauen 
Pantalons  statt  der  Goldverzierung  bloß  ein  einfaches  kirschrothes  Fassepoil 
zu  tragen.  Der  Chef  des  Corps,  wenn  er  ein  General  ist,  kann  vereint  mit 
dem  Generalahute  und  der  goldenen  Feldbinde,  die  Corps-Uniform  mit  den 
seinem  Generalsgrade  zukömmlichen  Borten  auf  Kragen  und  Aufschlägen, 
sowie  auf  den  lichtl)lauen  Pantalon?i  die  den  rothen  Generals-Pantalons  ent- 
sprechenden Goldborten,  auOer  Parade  aber  die  mohrengraue«,  goldverzierten 
Generals-Pantalons  zu  dieser  Uniform  tragen,  auch  richten  sich  Reitzeug 
und  Schabrake  in  diesem  Falle  ganz  nach  der  Vorschrift  für  die  Generalität; 
auf  dem  Generalshute  wird  jedoch  zu  dieser  Uniform  der  dem  Ingenieur- 
Corps  überhaupt  zukommliche,  ganz  schwarze  Federbusch  getragen," 

Die  zufolge  der  Allh.  EntschlielJung  vom  4.  Jänner  1847  ertheilte 
Genehmigung,  dass  in  Ermanglung  halbinvalider  Leute,  auch  diensttaugliche, 
aber  zum  Liniendienste  minder  verwendbare  Gemeine  der  Infanterie  zu 
Fourierschützen  und  Privatdieneru  übersetzt  werden  dürfen;  die  General- 
Commanden  wurden  ermächtigt,  auch  den  Stabs-  und  Oberofficieren  des 
Genie-Corps,  ^wenn  sie  sich  die  zu  Privatdiensfcen  geeigneten  Leute  in  der 
durch  die  diesfalls  bestehendeti  Vorschriften  zugestandenen  Art  durcliaus 
licht  beschaffen  können",  in  Ermanglung  von  halbinvaliden  Leuten,  solche 
der  früher  erwähnten  Gattung  zuzuweisen^). 


^)  1839  ftüfg^hOrt;  die  Armee  •  Unterlieutenanta,   welche   an  deren  Stelle  traten^ 
trugen  die  Armee-Ünifonn. 

*}  Schon  18rj^>  fand   ein«^  Abänderang   dieeer  ßestinimung  dahin  itAtt,  dftM  aach 

TaUkoramen   djenätUagUche   Ledte   der  Infantem,   wenn   »ie   sich  freiwillig  meld''n,   sn 
Foiirieräcbützen  und  PrivaUlienem  mit  der  Infanti-ni^-LöhntiDg  übenetxt  werdet»  dilrfin 
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Buclsichtlich   des  Bauwesens   ergiengen   in    diesem  Zeitabschnitte 
vielfache  Verordnungen;  dit?  hauptsächiicbsteu  sind  folgende: 

Das  Circular   vom  26,  Juni  1K30')   mit  nachträglichen  Anordnungen 
betreffend   die    „Bestimmung    von   Terminen    bei    Licitationen 
oder   sonstigen    Verhandlungen    im    Bauwesen,   nach    deren 
Ablauf    die    Licitanten    odfir    Contrahenten    von     den    ein- 
gegangenen  Verpflichtungen    sich    lossagen  können**;    jenes 
vom  16.  April  1832*),   womit   augeordnet  wird,   dass   l>ei   allen  Verhand- 
inngen   über   die  jährlichen  Arheits-   und  Material-Lieferungen  für  Miliiär- 
Banführungen    oder    Herstellung^^    uiibeiiingt    die    Clausel    aufgenommen 
werde,    „dass    es   dem    Militär-Ärar    freigestellt   bleibe,    hei 
größeren  Herstellungen    oder   neuen  Bauten   professionsweise 
oder  im  ganzen  sich  der   besondern  Entreprise- Verhandlung 
zu  bedienen,  geigen   die   der  Contrahent    nicht  den  mindesten  Einspruch 
zu  machen   berechtigt   ist,   wobei  jedoch   von   Seit©   des  Ärars   demjenigen 
Contrahenten  der  jährlichen  Arbeits-  oder  Material-Lieferung  die  Zusicherung 
gegeben  wird,  dass  ihm  größere  Herstellungen   vorzugsweise  werden    über- 
lassen werden^  wenn  er  bei  der  Entreprise-Verhandlung  sich  einfindet,   und 
mit  dem  mindest  bietenden  Concurreuten   sich  za  gleichen  Preisen  herbei- 
lässt;  das  Circular  vom  22.  August  1832  %  welches  in  Bezug  auf  G  ebä  u  d  e« 
Aufsicht    und    Verrechnung     der     Käser  n  -  Requisiten     und 
Gera  th  sc  haften    derjenigen    Kasern-Gebäude,    die   in    fortificatorischer 
Verwaltung  stehen,   nnd   von  keinem  eigenen  Käsern  -  Verwalter  überwacht 
werden,  die  Verfügungen    trifft;   das   Kescript   vom  3L  Decemher  1832*), 
womit    die    „Nachwei^^ung    der    Flächenräume    hei    der   perio- 
dischen Weißigung  der  Militär-Gebäude"    vorgoschriehen  wird; 
die   Grundsätze,   welche   mittels  des  Circulars  vom    5.  April   1833^*)  in 
Bezug  auf  die  künftige  Verwaltung  und  Verrechnung  der  Militär- 
Gebäude  neu  aufgestellt  wurden  (siehe  die  Beilage  38)  ^um  die  Aus- 
lagen für  jede  Militär-Branche  soviel  als  möglich  abgesondert  ersichtlich  zu 
machen,  manche  der  Kasern-Verwaltungen,  womit  eine  besondere  Geldznlage 
verbunden  ist,   eingehen   zu   lassen,   un<l    wohl   auch  die    Unterhaltung   der 
Gebäude  selbst,  sonderlich  im  Wege  der  eigenen  Begie,  zweckmäßiger  und 
wohlfeiler  zu  bewirken";  die  nachträglichen  Bpstimmungen  zn  dein  Circulare 
vom    14.    October    1824    (J    5462)    über    die    ^Verbindlichkeit   zur 
Bestreitung    der    Bauten     und    Reparaturen     an     den    vom 
Militär  benützten,   demselben   aber   nicht  eigenthüm  liehen 
Gebäuden^*);  die  mittels   der  Allh,  EntschlieUung  vom  20.  März   1834 


V)  L  2t20.  »U  Verfolg  der  Rescripte  vom  l  Juli  18?1»  L  3871;  31.  Oc- 
tober 1829.  L  4204;  17.  Aprä  1830,  L  212(1  *)  L  1637.  ')  h  8643.  *)  L  5932,  '}  L  1185. 

•)  Vi,  October  1833.  L  84Ö0.  Hienacb  mud  mit  Beza^  auf  die  8tattg«?füiKlene 
Aufhobung  »los  ^Lanfles-Bt^quarli^^run^-Fondes"  künftig  stuft  fl^r  Bezeifhimng  „Lan(U*8- 
Coorarrfiix-Futjd*'    die  Ausdrücke  ,Eigenthttiner*'    oder  „Besitzer**   ssu  substituieren,   und 
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ertheilte  Bewilligung,  dass  Baureparaturen  an  Kasernen  und 
fortificato Tischen  Objecten  bis  zum  Betrage  von  lOOO  fi, 
per  Object  von  den  ÜHneral-Commanden,  und  den  denscdben  gleich- 
stehenden beiden  Hauptümteni,  dann  dem  Marine-Ober-Commando  aus 
eigenem  Ansehen  vorgenommen  werden  können*). 

Weiters:  Die  Verordnung,'  vom  4.  März  1836 -),  dass  in  lipn,  vom 
aufgehobenen  Landes-Bequartienings-Fonde  ubern<>mmen«m  Gebäuden,  weiche 
in  Ermanglung  von  Kasernen  zur  Unterkunft  von  OiTicieren  und  Parteien 
dienen,  die  Weißigung  und  Reparaturen  für  diese  Personen  vom 
Capitänlieutenant  abwärts  vom  Ärar  bestritten  werden  dürfen;  jene  vom 
15.  August  183f>^')^  womit  bestimmt  vi^irde,  dass  diese  Arbeiten  iu 
Ärarial-Quartieren  nicht  von  der  ausziehenden,  sondern  von  der 
einziebenden  Partei  zu  besorgen  und  zu  bestreiten  sind;  die  Norm  vom 
20.  Februar  1837  *j  über  das  Verhalten  bei  El  emen  tar-Beschä- 
digungen  an  Gebäuden,  nebst  der  Belehrung  vom  30.  Juli  d.  J.% 
wano  die  Elaborate  über  solche  Schäden  an  die  Geueral-Commanden,  und 
wann  an  das  Genie-Haupt-Amt  von  den  Fortifications-Directioiien  tax  leiten 
sind;  die  Norm  vom  18.  Juni  1838^)  über  die  Ausstellung  der  D*'molierungs- 
Beverse, 

In  diesem  Jahre  waren  auch  die  schon  bei  Vorlage  des  Tngenieur- 
Reglement-Entwurfes  besprochenen  Arbeiten  für  eine  neue  „Instruction 
für  die  fortificatorischeu  Bauämter  und  für  die  fortifica- 
torischen  Bau-Kechnungs-Individnen"  zum  Abselüusse  gelangt  % 
imd  Allh.  sanctioniert ;  diese  Lnstructiou  wurde  am  31,  Juli  1838')  mit 
dem  Beil'Qgen  verlautbart^   dass  sie  von  nun  an  allen  Militär-Behörden  zur 


es  tiieiien  sich  die  erd-,  mauer-,  niet-  und  nagelfesten  Objecte,  sowie  diejenigen  Gegen- 
stände, welche  zum  anhaltendön  Gebrauch  eines  Ganzen  bestimmt  sind  {Saria  teda)  in 
3  ClässcD: 

a)  In  solche  Objecte,  deren  erste  AnschalTting  ho  wohl,  alfä  die  Forterhaltung  von 
den  Gebftude-Eigentbilmern  oder  B-'sitzeni  zu  bestieittin  ist» 

b)  in  solche,  deren  erste  Anschafl'un^  zwar  von  den  Gebättde  -  Eigenthümern  oder 
Besiteem,  die  künftige  Erhaltung  aber  vom  Militär-Ärar  als  Besitzpr  zu  tragen  ist, 

c)  in  sokhe,  deren  erste  Anschaffung  sowohl,  als  weitere  Erhaltung  dem  Militär- 
Ärar  als  Benutzer  obliegt. 

Fat  das  lombardisch-venctianische  Königreich  werden  rüesbextglieh  einige  ModiH- 
cationen  angeordnet. 

*)  Weitere  Weisungen  etitbalten  die  Cireularien  vom  9,  April  1834.  L  H08,  und 
m   December  1834,  L  6227. 

^}  N  645.  ')  N  3316.  *J  N  629.  *)  N  1921. 

")  Ein  schon  im  Jahre  1824  vom  damaligen  Oberst  SehoU  verfasste.-«  Memoire. 
welches  in  freimütbigater  Weise  die  bestehenden  Verhältnisse  benprach,  und  die  Un^u- 
lünglichkeit  der  noch  in  Kraft  befindlichen  Bau-Instrüction  v.  J,  1750  klarlegte,  dürfte 
nicht  Wenig  dazo  beigetragen  haben,  dass  endlich  eine  Abhilfe  gesehajfen  wurde,  wrnn 
auch  die  neue  Instruction  den  trefflichen  Aiibführungen  t!?ehollj$  nicht  vollstilndig 
Hechuüng  trag. 

')  N  2799, 
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Darnachaclitung  zu  dienen  habe.  lu  Terbindung  iiüt  dieser  Instruction 
gelangte  auch  die  „Vorschrift  zur  Vereinfachung  und  Ver- 
fassung der  summarischen  uad  detaillie rten  For tificatioös- 
B  a  ii  a  n  t  r  ä  ge ,  der  g  e  11  i  e  h  a  u  p  t  am  1 1  i  c  h  e  11  B  a  u  e  r  1  e  d  i  gii  u  g  e  n 
und  jährlichen  f  o  r  t  i  f  i  c  a  t  o  r  i  s  c  h  e  u  B  a  u  *  H  a  u  p  t  r  e  c  h  n  u  ii  g"  zur 
Hinau.sgabe.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  der  genannten  Instruction  sind 
B«iL  3»,    in  der  Beilage  3U  zusammejigefasst. 

Au  Normalien  gelangten  zur  Ausgabe;  Die  durch  das  Haupt- 
Genie-Aiut  verfasste  . I  n  s  t  r  u  c  t  i  o  u  über  die  L  e  h  iü  b  o  dniig  ii  ii  d 
Unterhaltung  der  Pferdestä  n  de^  *),  die  „Belehrung  hinsicht- 
lich der  Adaptieruiig  der  militär-ärarischeu  Kasernen  für 
die  Abkochung  der  Maunschafts-Menage  n  in  hie  eher  neu 
KochuiaschiBen"  *)  und  „über  die  Hersti-llung  der  neuen 
Moiiturs-  und  Ge  wehr  reche  n^ '*). 

Zeitraum  Ton  1848  bis  18S1, 

(Unter  der  Regierang  Kaiser  Fordiriand  L,  seit  2.  Becembir  1848  Franz  Josef  L) 

Die  Verbesserungen  iui  Heerwesen  waren  ruhig  ihren  Weg  gegangen, 
als  im  Jahre  1848  auch  über  Österreich  die  Kevolution  hereinbrach; 
mitten  in  dem  sinnbethörenden  Chaos  der  Dinge  blieb  jedoch  die  Armee 
als  Ganzes  sich  und  ihrer  Bestimmung  treu,  und  während  der  Staat  in 
Stücke  zu  zerfallen  drohte,  urafasste  sie  ihn  mit  sicheren  Armen  und  wehrte 
seinem  Zerfalle,  Die  Umgestaltung,  nach  anderen  Kichtungeii  hin  so  rasch 
und  ungeduldig,  griff  jedoch  anfänglich  nur  mit  Vorsicht  in  das  militärisrhe 
Feld  hinfiber  und  beschränkte  sich  auf  mehr  neViensächliche  Dinge;  ih  die- 
selben aber  auch  das  Ingenieur-Corps  berührten,  können  wir  sie  nicht 
unerwfihnt  lasst^n. 

Es  b(*trifft  dies  zunächst  die  reglementarische  Bestimmung,  dass 
„behufs  Hebung  des  äußeren  Ansehens  der  Unterofficiers-Cliargen",  die 
Corporale  und  die  ihnen  gleich  gestellten  Chargen  mit ,, Sie"  anzusprechen  sind, 
und  dass  der  ünterofficiersstock  und  das  spanische  Rohr  in  der  ganzen 
Armee  abgeschaflt  ist^);  die  bereite  früher  ^0  för  die  Patrouilleführer,  Ober- 
und  Unterjäger  und  für  die  Chargen  der  (irenadiere  vorgeschriebenen 
Unterscheidungszeichen  mit  1,  2  und  *^  weiDwolIenen,  2"  langen  Litzen  am 
Kragen  wird  nun  für  die  ganze  Armee  eingeführt  (mit  Ausnahme  der 
Husaren  und  Uhlanen)»  „und  hahnn  in  gleicher  Form,  doch  je  nach  der 
Farbe  der  Knöpfe,  von  Gold  oder  Silber,  bei  allen  Truppen  (mit  Ausnahme 
der  erwähnten  Cavallerie-Keginienter),  sowie  bei  den  verschiedenen  Corps 
und  beim  Pensions-  und  Armee-Stande,  die  Uaterlieutenants  1,  die  Ober- 
lieutenant» 2,  die  Hauptleute  (und  Rittmeister)  3  Litzen  von  den,  für  die 
Verzierung    der  Parade-Pantalons    vorgeschriebenen  Borten    in    der  Breite 

»)  12,  Avigusi  1833,  L  3400  »j  3.  Docvinber  1836.  A  &%2.  ■)  m  Jätmcr  1843,  M  12a 
*)  18,  April  1848,  U  283t.  ')  Wie  vör. 
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von  Vä*  ^ß  ^^^  üniforra-  uod  Campagne-Kockkragen  zu  tragen,  wie  auch 
zur  Unterscheidung  der  Stabsoffioiere  unter  sich,  nebst  der  ReibehaltuDg 
ihrer  Borten  an  den  Aufschlägen,  die  Majors  1,  die  Oberstlieutenants  2 
und  die  Oberste  3  Litzen  etwas  weiterer  Form  am  Kockkragen  annehmen 
werden,  und  endlich  bei  der  Generalität,  die  am  Kragen  des  Campagae- 
Frackea  bereits  bestehende  Auszeichnung  auch  an  der  weißen  Parade- 
ÜDiform  anzuh ringen  ist,  deren  Kragen  sofort  von  rothera  Tuche  und  mit 
der  entsprechenden  Tresse  besetzt  zu  sein  hat"  M;  die  Erlaubnis  des  Schnurr- 
barttragens, hinsichtlich  dessen  es  heißt;  „Der  Schnurrbart  wird  aus  der 
Mitte,  ohne  ihn  auszuscheeren.  seitwärts  getheilt  und  soll  nicht  in  den 
Mund  hängen^'*);  die  neue  Strafnorm,  durch  welche  die  Strafe  der  Stock- 
streiche  im  Disciplinarwege  beschränkt  wurde*);  die  Stiftung  der  silbernen 
Tapferkeits-Medaille  2.  Classe^);  die  gänzliche  Aufhebung  der  Charge-Con- 
ventionen,  und  ^ist  ein  solches  Vorgehen  nach  §§.  87H  und  iHil  a.  b,  G.  C. 
als  ungültig  zu  behandeln"^). 

Der  Hofkriegsrath  verwandelte  sich  in  ein  „K  r  i  e g  s  -  M  i  n  i  s  t  e  r  i u m", 
doch  ohne  dass  in  der  bisherigen  Zusammeosetzung  Wesentliches  umge- 
Btaltet  worden  wäre;  die  früheren  Departements  })liebeii  uuverändert»  und 
nur  anstelle  des  Hofkriegsraths-Vice-Präsidenten  und  der  Hofkriegsrilthe 
traten  mehrere  Generale  imd  Oberste  als  Sections  -  Chefs  *'),  Der  gröUte 
Gewinn,  den  die  Armee  aus  dieser  neuen  Einrichtung  zog,  die  infolge  der 
AlUi.  Entschließung  vom  U,  Mai  1848  ein  festeres  Gepräge  erhielt  — 
lebe  die  Beilage  40  ^  war  die  nach  dem  Rucktritte  dfs  FML.  Zanini 
"getroffene  Wahl  des  bisherigen  StellvHrtreters  des  General-Genie-Directors 
—  FZM,  Graf  Latour  —  zum  Kriegs-Minister,  dessen  Ernennung  am 
29.  April  1848  erfolgte.  Die  Revolution,  welche  später  den  Meuchel- 
mord gegen  ihn  bewaffnete "),  hatte  sich  allerdings  nicht  geirrt,  indem  sie 
in  ihm  ihren  grolieu  Feind  erblickte,  ihr  dopp^dt  furchtbar,  weil  Latour 
ein  Man«  der  That  war,  wie  wenige.  Unter  beispiellosen  Hindernissen^ 
fast  aller  Mittel  beraubt,  von  den  radicalen  Machthabern  auf  das  arg- 
wöhnischeste coiitroliert,  l>rachte  der  seltene  Mann  die  Armee  in  Italien 
gleichwohl  zu  jener  ehrfurchtgebietendeu  Stellung,  in  welcher  der  greise 
Hehl  Radetzky  sie  zum  Siege  führen  konnte;  er  bereitete  jene  uner- 
schöpflichen Hilfsquellen  im  Heerw+^seii,  aus  denen  —  als  der  offene  Auf- 
ruhr in  Wien  im  October  aufflammte  —  ^nn  zweites  Heer  zu  entstehen  ver- 
mochte, um  den  Thron  und  das  Reich  zu  retten  I 

Als    Kaiser    Ferdinand    nach    den  Ereignissen    des    15.  Mai   1848 
Wien    verlieü    und    sich    nach    I  n  ii  *<  h  ruck    1>egab ,     ernannte    er    den 

1)  22,  Mai  1846»  M.  K.  1402,  dÄtin  2.  Jmii  1848,  E  tX14.  ')  8.  Jani  1848.  E  2114. 

•)  2.  Juni  1848,  M.  K.  2107.  *)  2L  An^at  1848,  M  K  439fi.  ")  23.  Februnr  1848,  W  289. 
^)  Am  2.  April  1818  wurde  FML.  Petor  v.  Zariiui  inm  Krie^ -Minister  erniinnt 
')  Latour  hauchte  sein  edles  Leben  am  6.  October  1848  nntvr  den  H&nden  des 

entmenschten  Pöbele  aus 
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Erzherzog  Johann,  welcher  mittlerweile  die  Landesvertheidignng  in  Tirol 
organisiert  hatte,  zu  seinem  y, Stell vertrHer  in  Wit^n^,  als  welcher  dieser 
den  constituierenden  Beichstag  eröffnete.  Vou  der  Frankfurter  Eeichsv*?r- 
Sammlung  znm  „deutscheu  Eeidiaverweser"  ernannt,  welches  Amt  —  nach 
seinen  Worten  ^die  schwerste  Bürde  seines  Lebens"  —  er  im  Jnli  antrat, 
blieb  der  Erzherzog  zwar  dem  Namen  nach  General-Oenie-Director,  allein 
die  auf  ihn  lastenden,  vielftichen  politischen  Geschäfte  erlaubten  ihm  nicht 
mehr,  sich  wie  bisher  der  Leitung  der  ihm  unterstelltt*n  Corps  ganz  zu 
widmen,  und  als  auch  seinem  langjäbrigen  Stellvertreter,  FZM.  Graf 
Latour,  durch  Ernennung  zum  Kriegs-Minister  ein  anderer  WiJ'kungskreis 
zufiel,  führte  FML.  Graf  Gab oga  interimistisch  die  bezüglichen  Geschäfte, 
bis  er  laut  der  Allh.  Entscliließung  vom  27.  Juli  1848  unter  dem 
Titel:  ^beauftragt  mit  der  provisorischen  Leitung  der  Ge- 
neral-Genie-Di r  e  c  t i  0  n **  förmlich  dazu  berufen  wurde. 

Ein  von  demselben  im  Auftrage  des  Erzherzogs  an  den  Kriegs- 
Biii  11  Minister  gerichteter  Vortrag*)  vom  17,  August  1848  wegen  Entlastung  des 
Ingenieur-Corps  von  dem  sogenannten  ordinären  Baudienst,  durch  Auf- 
stellung von  Militilr-Bau-Directoren  in  den  emzelnen  Ländern,  und  wegen 
Aufhebung  der  Fortilications-Districts-Directionen,  dagegen  Anstelhing  eines 
Generals  oder  vStabsofticiers  hei  den  General-Commanden  als  ^Referenten "^ 
(gleich  dem  Qeneralstabs-Chef  und  (Teneral-Commando- Adjutanten)  „ein 
Ziel,  das",  wie  der  Vortrag  schließt,  „seit  50  Jahren  der  au  der  Spitze  des 
Genie-Corps  stehende,  durchlauchtigste  Herr  General- Genie -Director  sich 
vorgesetzt  hatte,  eud  nunmehr  durch  die  hohe  Vermittlung  Euer  Excellenz 
zu  erreichen  hofft,"  hatte  jedoch  nicht  den  gewünschten  Erfolg*),  und  da 
mittlerweile  die  Verhältnisse  für  die  Ventiliening  derartiger  Fragen  nicht 
geeignet  waren,  wurden  dieselben  vorläufig  fallen  gelassen. 

Ehe  wir  in  der  Schilderung  der  Thatsachen  weiter  gehen,  können  wir 
eine  Episode  nicht  unerwähnt  lassen,  die  nicht  nur  ein  eigenthümliches 
Streiflicht  auf  die  damaligen  Verhältnisse  wirft,  sondern  auch  zeigt,  wie 
schon  damals  die  Unhaltbarkeit  des  bestehenden  Systems  der  technischen 
Truppen  gefühlt  wurde,  und  glauben  keinen  Fehler  zu  begehen,  diese  Epi- 
sode in  unsere  Darstellung  aufzunehmen,  wenngleich  wir  bisher  so  manches 
interessante  Schriftstück  keines  Wortes  würdigten,  um  den  an  und  für  sich 
trockensten  Theil  der  Geschichte  einer  Waffe  nicht  noch  mehr  auszudehnen. 

Mit  Erlaubnis  Sr.  kais.  Hoheit  des  General-Genie-Directors  luden  anfangs 
Jänner  1849  zwei  Ingenieur-Ofticiere  •)  die  in  Deutschland  angestellten 
Ingenieur-Stabs-  und  Oberofficiere  zu  einer  Besprechung  gemeinsamer  An- 
gelegenheiten des  Ingenieur-Corps  nach  Frankfurt  a/M.  ein.  Bei  dieser 
Zusammenkunft  wurde  sowohl  von  dem  Major  Wurmh,  als  vom  Hauptmann 

«)  Sit^he  Beilag«  U, 

*)  28.  November  IB48,  4273  M.  K, 

*J  Himptraiinn  Br,  Scholl  und  Capitänlieutenant  Schröder. 
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Scholl  ein,  die  geschehenen  Anregungen  und  Wünsche  als  ein  Ganzes 
darlegender  und  umfassender  Vorschlag  zu  einer  Reorganisation  der  ge- 
rammten, technischen  Waft^n,  namentlich  durch  Vereinigung  der  Ingenieure. 
Pionniere,  Sappeure  und  Mineure  in  Ein  Corps,  unter  einer  gemeinsamen 
Oberleitung,  vorgelegt  und  von  diesen  beiden,  ohne  vorherige  Racksprache 
abgefassten,  aber  im  allgenieineo  auffallend  übereinstimmenden  Vorlagen, 
der  Vorschlag  des  Majors  Wurmb  nach  Moditication  einiger  Piinkte  gut- 
geheißen *).  So  entstand  das  in  Beilage  42  angeführte  Schriftstuck,  welches 
von  Sr.  kais.  Hoheit  huldvoll  uid  mit  dem  Versprechen  entgegengenommen 
wurde,  auf  eine  Berücksichtigung  und  weitere  Förderung  der  darin  darge- 
legten Ansichten  und  Wünsche  nach  Tbunlichkeit  eii^gehen  zu  wollen.  Eine 
Abschrift  hievon  erhielt  auch  der,  mit  der  interimistischen  Leitung  der 
General-Genie-Direetion  betraute  FML>  Graf  Caboga  „in  der  vertrauens- 
vollsten Zuversicht"  zugestellt  ,,dass  Se,  Excellenz  infolge  der  reichen  mili- 
tärischen Erfahrung  und  langjährigen,  hohen  Dienstesstellung  im  Corps,  mit 
allen  Bedürfnissen  desselben  innig  vertraut,  und  zur  Förderung  der  Ehre 
und  des  Gedeihens  dieses  wichtigen  Diensteszweiges  lebhaft  angeregt,  die 
ergebenen  Wünsche  einer  gnädigen  Prüfung  und  Beurtljeüung  wert  achten, 
und  nach  Befimd  derselben,  die  Mittel  und  Wege  zur  Förderung  derselben 
wohlwollend  anzubahnen  geneigt  sein  werden^. 

Blieb  in  der  Folge  auch  manches  nur  frommer  Wunsch,  so  ist  doch 
nicht  zu  verkennen,  dass  der  in  Rede  stehende  Vorschlag  seinen  Einfluss 
auf  die  Organisation  v,  J.  1851  geltend  gemacht  bat 

Die  reformreichste  Periode  für  die  k.  k.  Armee  beginnt  jedoch  mit 
dem  Begierungsantritte  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  Josef  L,  und 
wir  müssen  in  dieser  Hinsicht  wohl  etwas  weiter  ausholen,  als  es  sonst  die 
engbegrenzte  Geschichte  der  Waffe  erfordern  würde,  da  dies  für  das  bessere 
Verständnis  der  letzteren  von  großem  Werte  ist. 

Das  Jahr  1849,  obwohl  nur  das  l*^tzte  Viertel  desselben  im  Frieden 
verfloss,  bildete  doch  schon  den  Eingang  wichtiger  Neugestaltungen. 

Bereits  der  Verfassnngs-Entwurf  vom  4.  März  1840  setzte  fest:  „Die 
bewaffnete  Macht  ist  bestimmt,  das  Reich  gegen  äuOere  Feinde  zu  ver- 
theidigen,  und  im  Innern  die  Aufrechthaltung  der  Ordnung  und  die  Aus- 
führung der  Gesetze  zu  sichern.  Die  bewaffnete  Macht  ist  wesentlich  ge- 
horchend, und  kein  Theil  d*TSfdben  darf  gemeinsam  beratheo*  Das  Gesetz 
bestimmt  den  umfang  und  die  Art  der  allgeounnen  Wehrpflicht  zum  Lan<l- 
heere  und  zum  Dienste  auf  der  See.  Das  Heer  steht  unter  der  Militär- 
Gerichtsbarkeit  und  dem  Militär-Gesetze.  Die  Disciplinar- Vorschriften  für  das 
Land-   und   See-Heer   bleuten    in  voller  Anwendung.   Der  Kaiser  führt  den 


Hiil    4^ 


*)  Anwesend  waren  außer  den  obigen,  Oberst  Eberle,  Major  Wurmb,  Hauptmanu 
Kerkel  und  Graf  Weleperj?,  die  Zustimtnntjg:  vcuiä^  auch  Ton  dem  durch  Dienst- 
goschäft^  in  Rftsttttt  ziirück^^ehaltenen  Major  Maly,  und  dem  als  Keichatags-Depu- 
tlorteij  in  Frankfurt  anwesenden  Ingenieur-Hauptmann  Möring  gegeben. 
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Oberbefehl  über  die  gesammte,  hewaffofte  Macht  entweder  persönlich,  oder 
durch  seine  FehJherrn,  nnd  entscheidet  über  Krieg  ui^d  Frieden." 

Vermöge  des  Ällh.  Handschreibens  vom  50.  April  1S4V1  ao  den  Kriegs- 
Minisfcer  übernahmen  Se.  Majestät  seilest  den  Oberbefehl  ülier  sämmtUche 
Heere,  und  bezeichneten  die  Punkte,  über  welche  sich  AUh.  Dieselben  aus- 
schließlich dii'  Eetscheidung  vorbehalten  wis.sen  wollte.  Hit^zu  gehören:  ^ alle 
größeren  Truppenbewegungen  ^m  einem  General-Comraando  in  das  a[idere; 
kleine  Änderungen  in  der  Truppen-Dislocation,  welche  dringende  Umstände 
erheischen,  sollen  dt^m  Kaiser  nachträglicli  zur  Kenutnis  gebracht  werden* 
Da  der  Kaiser  im  Sinne  oligedachter  Eigenschaft,  der  Aufrechtbaltung  der 
bestehenden,  rein  militärischen  Dienstnormen  und  Hegk'meiits  seine  besoüdere 
Sorgfalt  widmen  wurde,  so  sollten  grundsätzliche  Änderungen  dieser  Vor- 
schriften auch  nur  von  Iljm  ausgehen:  die  Personalien  vom  Stabsofficier 
aufwärts  nach  *len  Anträgen  derjenigen,  welche  bisher  dazu  l>efugt  gewiesen, 
oder  nach  des  Kaisers  eigener  Selbstl^estimmung;  in  Betreff  der  Ernennung, 
Anstellung,  Pensionierung  etc.  der  Generale  werde  der  Kaiser  sich  mit  den 
commandiert'nden  Generalen  der  Aroiep  im  Felde,  und  mit  jenen  in  den 
Ländern,  welche  die  hier  allein  mallgebende  Befähigung  competent  zu  be* 
urtheilen  in  der  Lage  seien,  directe  in  Verbindung  setzen,  und  dann  nach 
Seiner  ÜT^erzeugung  entscheiden.  In  Kriegszeiten  sei  nur  Ihm  allein  die 
außerordentliche  Disposition  über  das  gesammte  Kriegs-Maierial  zu  Lande 
und  zur  See  anheimgestellt,  nicht  minder  in  Friedenszeiten  die  Ausführung 
der  Fortifications-Bauten,  auch  in  Bezug  auf  die  etwa  von  der  Vorschrift 
abweichende  Art  und  Weise  ihrer  Vollendung. 

Die  bisherige  Behandlung  der  übrigen  Gegenstände  der  Kriegsvor- 
waltung,  insoferne  solche  ausschließlich  der  kaiserlichen  Genehmigung  unter- 
zogen werden  müsste,  haben  unverändert  fortzubestehen.** 

Weitere  Verfügungen  lietraft^n: 

Die  zufolge  der  Allh.  Entschließungen  vom  8.  Februar  und  30.  April  1849 
angeordnete  neue  Adjustierung  der  Üfficiere,  welche  mit  1.  August  ins  Lehen 
zu  treten  hatte.  Für  das  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur- Corps  lautete 
diese  Vorschrift:  Waffenrock  nach  Vorschrift  der  Infanterie  von  licht- 
blauem Tuche,  lichtblau  gefuttert,  Aufschlag,  Kragen  und  PassepoÜ  von 
kirschrothem  Sammte,  Distinctionen  wie  die  Infanterie  (Distinctions- Sterne 
statt  der  Litzen);  Pantalons  (en  parade  und  mmpagnej  für  alle  drei 
Corps  von  lichtblauem  Tuche  mit  kirschrothen  Passepoils.  In  allen  übrigen 
Punkten,  in  denen  die  Adjuatierungs-Vorschrift  v.  J.  1837  durch  die  neuern 
Bestimmungen  nicht  aufgehoben  wurde,  wie  dies  z.  B.  auch  hinsichtlich  der 
B&rte  der  Fall  war,  hatte  diese  noch  in  ^liltigkeit  zu  bleiben  *), 

Auf  Allh.  Befehl  wurde  jedoch  schon  am  27.  April  *)  verfügt,  dass 
für  die  Officiere  des  Ingenieur-Corps,  statt  der  blauen,  die  russisch-grauen 

2786 
J)  14.  Februar  1849,  885  M.  K,  »J  g-g-  g. 
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Pantilini«  gleich  deo  Genevalstabs-(  »fficieren,  als  Vorschrift  zu  gelten  haben. 
-Glt'ichzeitig  erfolgte  auch  die  Allh,  (leDehmit^'Uüg  zur  Änderiiug  in  der 
AdjiistieruQg  der  Zöglinge  der  Ingenieur- Akademie  (Einführung  weißer 
Parade- Waffenröcke  mit  rothen  Anfachlägen,  grauer  Mäntel,  Säbel,  giauer 
k Waffenröcke  und  solcher  Pantalons  als  Hauskleidiiiig,  dann  einer  Zwilch- 
kleidiing  für  den  Sommer),  und  kurze  Zeit  darauf  die  Einführung  des 
seidenen  Porteepees  an  dem,  am  Überschwünge  zu  tragenden  Säbel,  und  die 
Verfügung,  ^dass  um  die  tleißig-^^teii  und  best  conduisierten  Zöglinge  für 
federmann  bdcht  erkennbar  zu  machen,  und  dadmxh  Nacheiferung  zu  er- 
"wecken**  die  in  der  Wieeer-Neustädter  Militär- Akademie  seit  jeher  für  die 
Vorzüglichen  bestehenden,  und  auch  bei  der  neuen  Adjustierung  alldort  bei- 
behaltenen Distinctionen  am  Waffenrockkragen,  in  goldenen  Litzen  bestehend, 
jin  gleicher  Weise    auch  in  der  Ingenieur-Akademie  einzuführen  seien  *), 

Die  (irundsätze  über  die  günstigere  Behandlung  der  hinterbliebenen 
Familien  solcher  Officiere,  die  vor  dem  Feinde  ihr  Leben  verloren  haben  •), 

Die  Allb,  Bestinimung,  dass  in  der  Regel  nur  österreichische  Staats- 
bürger in  die  Armeedienste  aufgenommen  werden  sollen  ^). 

Die  Abänderung  der  Medaillen- Vorschrift  v,  J.  1809  durch  das  AUh. 
Befeblschreiben  vom  5.  Juni  1849*), 

Die  günstigere  Versorgungsbehandlung  der  infolge  vor  dem  Feinde 
erhaltener  Wunden,  eines  Armes  oder  Beines  verlustig  gewordenen,  oder  er- 
blindeten Officiere  und  Mannschaft"). 

Die  Einführung  der  Waffenröcke  für  die  gesammten  Fußtruppen,  die 
deutsche  Cavallerie  und  ühlanen  und  sonstige  Adjustiernngs- Bestimmungen 
für  die  Mannschaft*^), 

Die  Einführung  eines  neuen  Dienstzeichens  für  die  Armee"'). 

Die  Stiftung  des  Militär-Verdienstkreuzes  für  OtHciere  ^). 

Die  entscheidendsten  Maßregeln  für  die  neue,  innere  Organisation 
der  Armee  wurden  jedoch  durch  die  zwei  AUh.  Armeebefehle  vom  16.  Oc- 
tober  1849  verfügt. 

Li  dem  ersten  dieser  Befehle  übertrug  der  Kaiser  im  Vereinfachung 
des  Geschäftsganges  in  den  Ihm  ausschließlich  vorbehalteueii  Punkten  die 
auf  Dislocation  und  Truppenbewegungen,  sowie  auf  strategische,  taktische 
und  fortiticatorische  riegenstände,  somit  im  allgemeinen  alle  auf  das  Operative 
der  Armee  bezughabenden  Geschäfte,  dem  Chef  des  Generalstabes  der  Armee 
als  General-Quartiermeister  bei  Seiner  Person,  während  alle  höheren  Per- 
sonalien vom  Stabsofticier  aufwärts  des  Kaisers  erstem  General-Adjutanten, 
als  General-Adjutanten  der  Armee,  zum  Vortrag  verbleiben.  Demgemäß 
hatten  nunmehr  alle  operativen  und  höheren  personelle«  Gegenstände  unter 


')  AUh.  EntscMieUting  Tom  26,  Mai  1841),  BB23  M.  K.  vom  28.  Mai  1849, 
*)  12.  Jiimer  1849,  M.  IfiO,  '')  12.  April  184Ü.  G.  3143.  ')  6.  Juni  1849,  L  2236. 
*)  ^^6.  Juni  1849,  4824  M.  K.  '')  4.  September  1849,  E.  4843—4819.  ^)  23.  September  1849, 
?596  M.  K.  ")  24,  Oetobt^r  1849,  8385  M.  K. 


der  ZustelluDg:  an  das  „Allerhöchste  Armee-Ober-Cümmando"  direct  an 
des  Kaisers  Person  zo  gelangeD,  hingegen  die  bisherige  Behandlung  der 
übrigen  Kriegsverwaltungs-Uegenstünde  unverändert  fortzubestehen. 

Nach  dem  zweiten  Armeebefehle  wurde,  ^nachdem  nunmehr  der  Zeit- 
punkt gekommen,  der  gesamniten  Armee  ffir  die  Zukunft  eine  Organi£«ation 
zu  geben^  wie  sie  in  ihrer  hohem  Eintheilung  jenen  Grad  der  Schlag- 
fertigkeit erhält,  welche  die  innere  und  änOere  Sicherheit  der  Völker  des 
Kaisers^  sowie  des  Thrones  dauernd  zu  begründen  geeignet  sei**,  vom  L  No- 
vember an,  die  schon  seit  längerer  Zeit  theilweise  bestandene  Eintheilung 
der  Armee  in  Corps  zur  allgemeinen  Norm  erhoben ;  zur  Vereinfachung  ihrer 
Führung  wurden  dieselben  —  14  an  der  Zahl  —  mit  Ausnahme  der  unter 
dem  Banus  stehenden  Kronländer,  in  4  Ärmee-Commanden  vertheili  Die 
Militär-Administration  im  allgemeinen  anbelangend,  sprach  der  Kaiser  es 
als  seinen  ernsten  Willen  aus,  in  derselben  künftig  die  höchste  Verein- 
fachung zu  erzielen,  und  bestimmte  vorläufig  die  Eintheilung  der  obigen 
Armee-Commanden  in  administrative  Militär-Bezirke,  „welche  in  rein  mili- 
täriseher  Beziehung  den  betreffenden  Armee-  oder  Corps-Commandanten,  in 
administrativer  Beziehung  aber  direct  dem  Kriegs-Ministerium  unterstehen"*, 
weshalb  auch  die  bisherigen  General-Commanden,  gleich  den  schon  be- 
stehenden Militär -Commanden,  von  nun  an  den  gemeinsamen  Namen 
^Landes-Militär-Commanden'^  erhalten  sollten,  in  welcher  Beziehung  jedoch 
später  einiges  geändert  wurde.  Zur  gänzlichen  Kegehmg  des  administrativen 
Oeschüftsgauges  bestimmte  der  Kaiser  ferner,  dass  während  die  Ärmee- 
Commanden  als  gleichzeitige  Landes-Militär-Commanden  des  Kronlandes, 
in  welchem  sie  befindlich,  ohnebin  durch  das  Kriegs-Ministerium  direct 
in  Kenntnis  aller  höhern,  wichtigeren,  administrativen  Verfügungen  wären, 
anderseits  die  ihnen  unterstehenden  Corps-  und  Militär-Commauden  jederzeit 
ihrem  Armee-Commando  alle  jene  administrativen  Detailverfügungen  zu  melden 
hätten,  welche  speciell  die  im  Bereiche  derselben  befindlichen  Truppen  beträfen. 

Durch  alle  bisherigen,  zumeist  die  Armee  als  Ganzes  betreffenden 
Anordnnngeu,  die  allerdings  in  dieser  Hinsicht  auch  das  Ingenieur-Corps 
berührten,  war  jedoch  weder  in  der  höchsten  Leitung  des  Genie-Wesens, 
noch  in  dessen  sonstiger  Organisation  eine  Änderung  eingetreten, 

Se,  kais.  Hoheit  der  Oeneral-Genie-Director  Erzherzog  Johann  hatte 
zwar  schon  au»  8.  Februar  184ii  Se.  Majestät  um  die  Enthebung  von  dieser 
Stelle  gebeten;  doch  benützte  der  Kriegs-MinistiT  FML.  (iraf  Gjulai  diesen 
Anl&!<is  er8t,  nachdem  der  Erzherzog  den  festen  Entschluss  gefasst  hatte, 
von  der  Würde  des  deutschen  Reichsverwesers  zurückzutreten  und  sich 
vollntftndig  ins  Privatb-4>en  zurückzuziehen,  um  in  dem  a.  u.  Vortrage  vom 
3<J.  Octobor  1849  einen  geeigneten  Vorschlag  über  die  zeitgeuiäße  Umge* 
Htftltung  der  obersten  Behörde  dtvs  Ornie-Wesens  vorzulegen  und  <lie  sofortige 
definitiv»*  Besetzung  dieses  wichtigen  Postens  zu  beantragen,  ^da  er  es  nicht 
albün  für  den  Allh.  Dienst  a?igemessen*  sondern  für  unerlilsslich  hält,  dieses 
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scipntifische  Corps  nicht  länger  ohne  defiiütiven  Chef  zu  belassen'*.  Aus 
diesem  Vortrage  ist  zu  entiH^hmen,  das>^  ErzhcTzog  Johann  die  Ver- 
schmelzung des  Haupt-Genie-Amtes  mit  dem  Kriegs-Ministerium,  und  dessen 
Behandlung  als  eine  Section  des  letzteren  unter  der  Leitung  eines  öenie- 
Directors  für  angezeigt  erachtete,  worauf  der  Kriegs-Minister  jedoch  nicht 
eingehen  zu  können  glaohte,  ^einerseits  weU  er,  bei  seinem  gi"oUen  ver- 
antwortlichen Geschäfte,  auch  diesen  Zweig  unmöglich  mit  der  nöthigen 
Genauigkeit  üher wachen  könnte,  und  anderseits  weil  es  auf  den  Geist  der 
unter  der  Direction  stehenden  Genie-Truppen  nur  vortheilhaft  einwirken 
kann,  wenn  das  Ansehen  und  die  Befugnisse  der  ihnen  vorstehenden  Oeneral- 
Genie-Direction  in  der  bisherigen  Weise  aufrecht  erhalten  werde ^. 

Die  Nothweniligkeit  der  Reorganisierung  der  Centralstelle  für  das 
Genie-Wesen  legt  der  Kriegs-Minister  aus  dem  bisherigen  YerhäUnisse  des 
General-Genie-Directors  und  Genie-Haupt-Amtes,  sowohl  untereinander,  als 
gegen  den  Hofkriegsrath  dar»  denn  die  beiden  erstgenannten  Stellen,  „ob- 
wohl unter  der  nominellen  Leitung  des  durchlauchtigsten  General-Genie- 
Directors,  ermangelten  doch  einer  wahren  Einheit  und  eines  unentbehrlichen 
Zusammenwirkens;  ibre  sonstige  Stellung  unter  der  obersten  Kriegsbehörde 
erschwerte  dieser  die  Obersicht  und  veranlasste  zeitraubende  Geschäftsum- 
triebe. Die  Spaltung  in  sich  selbst  wirkte  auf  den  Dienstgang  bei  ilieser 
wichtigen  Watlengattung  höchst  nachtheilig  und  gab  zu  unnöthigen  Ge- 
schäftsverzögerungen Anlass" , 

y,Um  diesen  Ühelständen  vorzubeugen,  und  doch  den  auf  das  ganze 
Kriegsheer  so  einflussreich  wirkenden  Fortifications-Dienst  mit  sicherem 
Erfolge  aufrecht  zu  erhalteji",  schlägt  der  Kriegs-Minister  die  Vereinigung 
aller  auf  das  Genie-Wesen  bezüglichen  Geschäfte  unter  eine  „General- 
Direction"  und  die  Unterordnung  derselben  unter  das  Kriegs-Miiiisterium 
in  der  Art  vor^  dass  der  an  die  Spitxe  gestellte  Geueral-Director,  indem 
ihm  alle  Befugnisse  und  Verpflichtungen  des  bisberigeii  General-Genie- 
üirectors  und  Vorstehers  des  Genie-Haupt-Amtes  übertragen  werden,  in 
en  Angelegenheiten,  welche  nicht  zufolge  des  Allh.  Befehlschreiliens  vom 
6.  October  zur  ausschlieÜlichen  Entscheidung  Sr.  Majestät  vorbehalten 
sind,  seine  Berichte  an  den  Kriegs-Miu ister  zu  erstatten,  und  über  solche 
Gegenstände  die  Antnige  zu  stellen  habe,  zu  deren  Durchführung  die  eigene 
Befugnis  nicht  zureicht  ^B^^i  ciu^'r  solchen  Einleitung/  sagt  der  a.  u. 
Vortrag,  „bleibt  der  Kriegs-Minister  allein  in  der  Lage,  sich  über  die  auiler 
deu  bestehenden  Normalvorscbriften  gehenden  Verwaltungsanträge  der 
General-Genie-Direction  durch  die  ihm  yntergebeuen  Sections-  und  De- 
partements-Chefs seines  Ministeriums  die  nötbigen,  unparteiischen  Beur- 
theilungen  zu  verschaffen,  das  Wirken  der  General-Direction,  sowie  der 
unterstehenden  Ämter  in  administrativer  Beziehimg  zu  ühei*wachen,  und 
endlich  über  Antrüge,  hinsichtlich  deren  zwischen  dem  General-Director  und 
den  Ministerial-BebÖrden  Dift'erenzen  eintreten,  selbst  zu  entscheiden." 
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Ingenieur-Corps. 


Bezüglich  der  Untertlieihiiig  der  General^GeDie-Direction  wird  statt 
der  vom  Erzherzog  propoiiierteri  Benemmiig  ^Sectionen^  jene  von  „Departe- 
nit^nts'*  emptbhleu  (wie  Hei  den  Landes-Militär-Coramandeu),  „wodurch 
nicht  »UV  eine  in  allen  übrigen  iiutergeordneteü  Militär-Verwaltungs- 
Behörden  migewuhnliche  Benennung  vermieden,  sondern  auch  der  Anlass 
l»eseitigt  würde,  in  der  Zukunft  für  die  Vorsteher  dieser  Ahtheilungeu 
eigene  Zulagen  itiizusprechen,  wozu  sie  sich  unter  dem  Titel  Section.s-Chefs 
etwa  berechtigt  glauben  könnten ^^  Im  weiteren  Verfolge  wird  der  Autrag  i 
gestellt  in  der  hisher  von  Sn  kais.  Hoheit  desi  Erzlierzog  Johann  versehenen 
Ober-Direction  der  Wiener-Neustädter-  imd  Ingenieur-Akademie  die  Ände- 
rung eintreten  zu  lassen,  erstere  ganz  dem  bisherigen  Local-Director  mit 
der  directen  ünterordnnng  unter  das  Kriegs-Ministerium,  jene  der  Ingenieur- 
Akademie  al)er  in  scienttfischer  Beziehung  dem  General-^jeuie-Director  zu 
übertragen,  und  schließlich  den  bisher  provisorisch  mit  der  Oberleitung  des 
Uenie- Wesens  betrauten  Oeheimrath  und  FIUj,  Grafen  Caboga  zum 
definitiven  General-Genie-Director  m  ernennen. 

Se.  Mujf'stiit  geruhten  hierauf  mittels  der  AUh.  Entschließung  vora 
4.  December  1849  zu  resolvieren:  „Nach  dem  Sinne  Meines  Armeebefehles 
vom  lö.  Oetober  d.  J.,  sowie  Meines  Handschreibens  vom  30,  April  d,  J, 
reserviere  Ich  Mir  bei  dem  Genie-Weseu  alle  Organisations-  oder  Forti- 
tications- Vorschläge  jeder  Art,  sowie  jene  des  liöheru  Pers<inales  zur  directen 
Einsendung  au  Mein  Armee-Öber-Commando.  Dies  ausgenommen,  genehmige 
Ich  den  weitern  Vorschlag  mit  dem  Bemerken,  dass  die  neue  OrganisatiLni 
der  General-*ienie-Direction  mit  1.  December  1849  ins  Leben  trete.  Ich 
ernenne    sohin    den    FML.   Grafen    Caboga  V)   zum    General-Genie-Director 


*)  Caboga  Bernhard,  Graf,  gel>.  6,  F*-'l)ruar  1786,  entstammte  einem  alten  Patridör- 
Geschlechtc  Ragasas,  dessL-n  Sprossen  seit  dem  7.  Jahrliondertc  die  ersten  BOüverinen 
StaatsÄmter  dieser  K**publik  bekleideten.  Als  Ragusa  im  Jahre  1814  an  Usterreich 
kam,  wurde  der  Familie  die  österr.  Grafen  würde  verliehen.  Graf  Bernhard  erhielt  seine 
militärische  Ausbildimg  in  der  Wiener  Ingeniear-Äkademie ;  nacbdera  er  1802  die  aka^ 
demischen  Studien  Yoliendet  hatte,  wurde  er  1803  Oberlieutenaiit  im  Ingenienr-Corpa, 
arbeitete  einige  Jahre  bei  den  Militär-Aufnahmen  in  Tirol,  Kamt en  und  Kraio, 
kam  dann  zur  Armee  nach  Italien,  1806  zu  den  Küatenbefeatiguugen  nach  Triegt, 
and  Ende  desselben  Jahres  zur  Genie-Direction  nach  Lemberg'.  Im  Feldzoge  1809 
befand  er  sich  bei  dem  Corps  des  FML.  J.  Br.  Jella^i^,  und  zeichnete  «ich  bei  der 
Vertheidignng  des  Passes  Laeg  aus,  den  er  3  Wochen  hindurch  gegen  die  wieder- 
holten Anj^itTe  bayerisch-französischer  Truppen  hielt,  so  daas  die  auf  dem  Rückzug 
befindlichen  österr.  Truppen  Zeit  gewannen^  sich  zu  Kammelii.  Im  Hauptquartiere  dea 
Erzh.  Johann  wurde  Caboga  zu  Generalstabs-Diensten  verwendet,  führte  die  Arri&re- 
grorde  Ton  Graz  Aber  Piipa  nach  Raab,  wo  er  am  13  und  14,  Juni  der  Schlacht 
beiwohnte  and  verwundet  wurde.  Schon  1807  Capitanheuteoant  geworden,  avancierte  er 
1813  zum  Hauptmann  und  kam  zur  Armee  des  FCirsten  Schwarzeoberg  nach  Böhmen; 
später  ward  er  der  Armee  des  Kronprinzen  von  Schweden  u.  z.  dem  Corps  des  FML. 
Wal  Im  öden  beigegeben,  wohnte  der  Schlacht  bei  Seestadt  im  HolsteinVhen 
gegen  die  D&nen  bei,  wo  er  durch  Schla^rung  der  zwei  Kri**gsbrücken  Ober  die  Elder 
zur  ßerennung  der  Festung  Rendsburg   »ich  den   achwediaclien  Schwertorden  erwarb. 
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mit  denselbeu  Befugnissen  in  Bezu^  auf  seiüe  üntergebeuen^  wie  solche 
von  dem  früheren  General-Genie-Director  ausgeübt  wurden. ** 

Somit  war  eine  Organisation  in  der  obersten  Leitung  des  Genie- 
Wagens,  weldie,  die  kurze  Periode  von  181)3  — IHÖM  abgerechnet,  durch 
nahezu  8  Decennien.  und  gewiss  nicht  zum  Nachtheil  des  Dienstes  sich 
erhalten  hatte,  durch  eiite  den  neuen  Verhfiltnissen  wieder  vollkommen  ent- 
sprechende ersetzt, 

Erzherzog  Johann  schied,  ausgezeichnet  durch  die  Beweise  kaiser- 
licher Huld  ^ — ^  siehe  das  AI  Hl  Handschreiben,  Beilage  43  a—  rnii  dem  Be- 
wusstsein,  jederzeit  das  Beste  angestrebt  zn  haben,  und  tit'f  betrauert  von 
den  Corps,  deren  höchster  Obef  er  durch  nahezu  ein  halbes  Jahrhundert 
gewesen  war,  indem  er  in  einem  Briefe  an  PML.  Caboga  —  Beilage  43b  — 
und  in  einem  Befehle  an  die  Corps  —  Beilage  44  —  Abschied  nalnn,  in  welchen 
Schriftstücken  sich  sowohl  seine  Liebe  und  Anhänglichkeit  zur  Waffe,  als  die 
stete   Fürsorge,   welche   er   derselben   zutheil   werden   lieB,  widerspiegelten. 


Bell. 


Nach  Beeodigaiig  des  Erieges  zwitchen  Schweden  unil  Düneinark  durch  di*n 
Kieler  Frit'den  (14.  J&nner  1814)  hUvh  er  bei  FML.  Wttllmodt;ii  zugetheilt,  und 
wohnte  den  Gefechten  bei,  die  dieser  dem  Genemi  Maison  lieferte.  Darauf  kam  CftbogA 
als  Fortiflcations-Lücal-Director  nach  Haj^usa,  und  führte,  in  dieser  Pjigenschaft  za  einer 
Mission  nach  den  jonischen  Inseln  verwendet,  dieselbe  zur  Zofriedenheit  ans.  Zu  Ende  dea 
Jahres  ISIS  wurde  er  FortiJications-DistrictsDirector  in  Dalniatien,  erhielt  1819  eine 
zweimahge  Mission  nach  Albanien  und  M  o  n  t  e  n  e  ^^  r  o,  ward  nun  nach  Venedig  eumman  • 
diert,  nnd  marschierte  1821  mit  dem  Occupations-Corps  nach  Neapel,  bei  welcher  Gelegen- 
heit er  sich  mehrfach  liervorthat.  Erst  1824  avancierte  er  außer  der  Tour  zum  Major,  wurde 
das  Jahr  darauf  Fortiücations-Local-Director  in  Venedig,  wo  er  überall  Umsieht  und 
Energ-ie  bewies.  Beim  Aushruche  des  rassisch-türkischen  Krieges  1B2&  hegkitete  er  den 
FML.  Prinz  HeÄsen-Homburg  als  dessen  Flftgel-Adjutant  ins  kais.  russische  Hof- 
lager. Hier  fand  Cab*>ga  Gelegenheit,  sieb  mit  den  großartigen  Etablissement«  der 
russischen  Militär- Administration  im  Detail  bekannt  zu  machen.  Nach  Beendigung  dieser 
Mission  kehrte  er  auf  seinen  vorigen  Posteii  nach  Venedig  znrüek,  avancierte  1830  zum 
ÜherstUentetiarit  und  Commandanten  des  Mineur-Corps,  und  erhielt  später  den  Auftrag,  den 
russisch-polnischen  Feldzug  1831 — 1832  ira  Hauptquartiere  der  Marscbillle  Diehitsch 
und  Paskiewiez  mitzumachen.  Zurückgekehrt  Ton  dieser  Mission,  die  ihm  mehrere 
militärische  Auszeichnungtn  erwarb,  erhielt  er  eine  Sendung  nach  der  aödlicben  Grenze 
f  on  Ö  8 1  e  r  r.  - A 1  h  a  n  i  e  n,  und  den  Auftrag,  d  ie  Befest igungen  D  a  1  m  a  t  i  e  n  s  zu  in- 
spicieren.  Im  Jahre  1H33  wurde  er  vom  Mine ur- Corps  zur  üeneral-Genie-DLrection  Öhersetzt, 
und  im  Deeember  1835  Fortitioations-DiBtrict'?-Dirt'ctor  in  Bühmen.  Am  2.  April  1836 
zum  Ajo  bei  den  durch!.  Söhnen  des  Erzh.  Franz  d'Este,  Herzog  ?.  Moden a,  berufen, 
wurde  er  im  Deeember  dei  uächBten  Jahres  Ohersthofmeister  der  jungen  Er^therzogü, 
1838  GM.  und  am  tJ3.  August  1P39,  xvMh  beendeter  Erziehung  der  FVinzcn,  wieder  bei  der 
General-Genie^Directon  eingetbeilt,  wo  er  das  Brigade-Commando  über  das  Sappeur-  nnd 
Hinear-Corpa  übernahm.  Im  April  184ü  avaneiertfi  Caboga  zum  FML,,  1R49  erhielt  er 
eine  Mission  nach  Warschau,  für  deren  glückliche  Vollbringung  er  das  Commandeur- 
Kreuz  des  österr.  Leopold-,  und  die  1.  Classe  des  russischen  St.  Annen -Ordens  in 
Brillanten  erhielt  Am  4,  Deeember  1849  zum  GenfTal-Genie-DIrector  ernannt,  verblieh 
er  in  dieser  Stellung  auch  bei  der  1851  erfolgten  Koorgaaisation  der  Genie-Waffe, 
wurde  1854  FZM.  und  starb  auf  seinem  Dienstesposten  am  19.  November  1855  zu  Wien, 
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IngeEieur-Cori«!-, 


FML  Graf  Gab oga  erließ  bei  seinem  Amtsantritte  den  in  Beilage  45 
ersichtlich  ^'eniachteri  BefeliL 

Nach  (1er  neuen  Organisierung  der  General-Genie-Direction,  deren  StelluDg 
und  Wirkungstreis  in  dem  früher  erwfilinten  a.  n.  Vortrage  charakterisiert 
erscheint,  umfasste  sie  fi  Departements,  u.  z.  Dep.  I  Personalien,  Truppen- 
Aiigelegenheiien  und  jene  der  Ingenieur -Akademie,  Dep.  11  ßefestigungs- 
wesen,  Dep.  Ol  Bauwesen,  Dep.  IV  politisch-ökonomische  Gegenstände, 
fortificatorische  Eigenthums;-^  Grenz-  und  Grundrechte,  Pestungs- Rayons- 
Angelegenheiten,  Personalien  der  Bau-Beamten  und  des  übrigen  Bau-  und 
Aufsichts- Personales,  Kanzlei -Directiou,  Dep.  V  Eechts- Angelegenheiten, 
46.    Dep*  VI  Genie-Archiv.  Das  Nähere  hierfiher  zeigt  die  Beilage  46. 

Nachdem  zufolge  einer  AlUu  Entschließung  vom  30.  November  1849 
jene  Verfügungen  erlassen  worden  waren,  welelie  Se.  Majestät  ,,bei  der  nun 
im  allgemeinen  friedlicheren  Gestaltung  der  Verhältnisse,  und  der  zum 
Wohle  Meiner  Völker  nothwendigen  Erleichterung  der  Finanzen"  anzuordnen 
geruhten,  enthielt  ein  AUh.  Handschreil>eu  vom  gleichen  Datum  die  kaiser- 
liche Entschließung  l^etrelTs  Umgestaltungen  im  Sappeur-  und  Mineur- 
Corps,  womit  die  einleitenden  Schritte  zu  der  im  Jänner  1B51  thatsächlich 
erfolgten  Eeorganisatioo  der  Genie-Wafte,  respective  zur  Vereinigung  des 
Ingenieur-  mit  dem  Sappeur-  und  Mineur-Corps  gethan  waren.  Diese  Allh. 
Entschließung  l^estimmte,  „dass  die  Officiersstellen  in  diesen  Corps  nicht 
mehr,  wie  bisher,  durch  eigene  Offieiere  derselben,  sondern  durch  Offi eiere 
des  Genie-Corps  zu  besetzen  sind.  Von  diesen  letzteren  haben  dann  Woü 
die  Compagnie-Commandanten  länger  bei  diesen  Corps  zu  verhleil>en,  damit 
ein  dem  Dienste  schädlicher^  zu  oftmaliger  Wechsel  derselben  vermieden 
werde;  »lie  übrigen  Offieiere  des  Genie-Corps  al>er  haben  in  den  unteren 
Chargen  künftig  ohne  Ausnalmie  wenigstens  1'/,  bis  2  Jahre  tu  den  Sappeur- 
oder  Mineur-Compagnien  eiiigetheilt  zu  werden,  und  in  seihen  zu  dienen, 
um  dadurcli  das  Wesen  der  Trupp«*  und  den  iujieren  Triippeudienst  sich 
eigen  zu  machen,  ünterofficiere  der  Sappeurs  oder  Miueurs  endlich,  welche 
sich  zu  Officiers  eignen  und  als  solche  versprechen,  wenigstens  bis  zur 
Hauptmannseharge  inclusive  befördert  werden  zu  können,  sintl  nach  einer 
ent«predienden  Vorschule  und  abgelegtem  Examen  ohne  Unterschied  als 
Offieiere  in  das  Genie-Corps  tn  befördern**. 

^GemäO  dieses  von  Mir  ausg(*spn>cht^nen  Systems,"  fährt  das  Allh. 
Handschreiben  fort,  y,hat  die  General  -  Genie -Direction  die  zweckmälligsten 
PerHonal- Veränderungen  hei  dem  Safipeur-  und  Mineur-Corps  theils  jetzt, 
theils  im  Verlaufe  der  nächsten  Jahre  dergestalt  vorzunehmen  und  Mir 
zur  Kenntni.*«  zu  bringen,  dass  mit  Rücksicht  der  immer  gleichen,  gediegenen 
Fortbildung  der  genannten  zwei  Corps,  anch  der  ebenso  wichtige,  von  Mir 
agedentete  Zweck  der  praktisehen  Ausübung  des  inneren  Truppendienstes 
md    der   Liehe   zu    selben,    immer    mehr    in    deu    «einzelnen  Individuen    des 
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jÜhrigeus  hat  die  General  -  Genie  -  Directiou  Mir  iXiwv  die  dermalige  Ver- 
idung  der  Genie -Offiziere  im  allgemeinen,  sowie  üljer  jene  Geschäfte, 
eiche  dem  Genie -Corps  dermal  zngewiesen  sind,  al>er  vielleicht  durch 
andere  Branchen  oder  Individuen  hesser  veraschen  werden  könnten,  den  aus- 
führlichen Rapport  zu  erstiatten,  um  so  ^iel  es  nur  immer  thunlich  ist,  die 
IOfficiere  des  Corps  zu  dem  intellectuellen  Theile  ihres  Friedens-  und  Kriegs- 
dienstes, als  ihrer  eigentlichen  Bestimmung,  verwendet  zu  wissen." 
i  Die  Vijrschläge   und  Anträge    der  General- Genie -Üireetion    über   ilie 

neue  Systemisierong  der  Genie-Waffe  erfolgten  ruh  im  Laufe  des  Jahres  1850, 

■dieselben  sind,  tbeils  in  dem  vom  Kriegs -Minister  am  28.  April  er- 
statteten a,  u.  Vortrage  Ml  theils  in  dem  vom  General  -  Genie  -  Director 
eingereichten  Reglements-Entwürfe  zusammengefasst.  Wegen  des  grollen 
Interesses,    den    diese    Anträge    für    din    künftige    <>rgiinisierung    und  Ver- 

■  Wendung  der  Genie-Waffe  zeigten,  haben  wir  sie  in  Beilage  47  angefügt. 
Mittlerweile,  während  die  Verhandlungen   über  die  vorerwülinte  Frage 
ihren    Fortgang    nahmen,    stellte    der   General -Genie -Director    unter    dem 

■  9-  Februar  1850  den  Anti'ag,  „i^  Ühereinstiniiuung  mit  der  für  die  Artillerie 
erfiossenen  Anordnung^),  die  bisherigen  Fortitications-Districts-Directoren 
zu  Genie -Inspectoren  zu  ernennen,  da  diese  Benennung  ihre  Dien*stes- 
obliegenheiten  treffender  bezeichnet,  und  der  Wirktingskreis  derselben  nicht 
Distriete,  welche  in  der  neuen  Länder -Organisation  nur  ünterabtheilungeu 
eines  Kröulandes  sind,  sondern  ganze  Königreiche,  wie  Ungarn»  Böhmen» 
Galizien,  oder  mehrere  Kronlander  zusammen,  wie  Ober-  und  Nieder-Öster- 
reich  sammt  Salzburg,  oder  Steiermark,  Kärnten.  Krain  nnd  Tirol,  nmfasst" 
und  infolge  dessen  bei  den  Fortilications-Local-Directionen,  das  Wort  „Local** 
wegzulassen,  und  diese  einfach  als  „Genie-Directionen"  zu  bezeichnen. 
^L  Die  lüerauf  erfolgte  Allh.  Entsclilif^ßung  vom  l\l  Februar  1850  lautete: 

^^  „Ich  genehmige  den  Mir  suh  Nr.  2GH,  40  Präs.,  unterm  9.  Februar  1.  J. 

unterlegten  Vorschlag  der  Dircctiun,  analog  mit  der  liei  den  Artillerie- 
B  Branchen  in  gleicher  Beziehung  Imreits  getrfiffenen  Eiuriehtung,  statt  den 
bisherigen  Fortitications  -  Districts  -  Directoren,  G  e  n  i  e  - 1  n  s  p  e  c  t  o r  e  n  auf- 
zustellen, und  die  wicldigsten  flieser  Genie-Inspectionen  mit  üenie-Generah^n 
die  übrigen  mit  01>(*rsten  zu  besetzen,  insoweit  nämlich  beide  Chargen  hiezu 

P  gusreichen,   daher   diese  Bestimmung  nicht   als  Motiv    lienützt  werden  darf, 
eine  Vermehrung  dieser  höheren  Chargen   für  die  Besetzung  solcher  Posten 
kin  künftigen  Vorschlägen  zu  beantragen.^ 
„Ferner   genehmige    Ich    die   Aufstellung    der    beantragten    12  Genie- 
luspectionen    mit    der    angegebenen    Unterordnung   der    betreffetiden    Genie- 


I 


Ben.  4T. 


»)  N.  2726  M,  K. 

')  Statt  der  bisherigen  Artillerie  -  Brigadiere  und  Divisjon&re  wurden  Qenenle 
"Bieter  Waffe  als  „Artillerie-lnspectoreD''  für  die  t«chiii^chc  und  die  in  keine  tehlagfertige 
EintheUung    bei    Truppen    gehörige   Artillerie    aufgeetellt.    (Allh.    Entschließung    vom 


^  n,  Jänner  1850.) 


13^ 
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Posten  und  Truppen,  weldi*:^  nicht  definitiv  zur  Verwendung  bei  den  ArmeeD 
sich  eingetlieilt  befinden '),  u.  z,: 

1.  zn    Wien,    mit   dem    Bezirke    von    Ober-    und  Nieder  -  Österreic 
dann  8alzbiirj^, 

2.  zu  Brunn  fnr  Mähren  und  Schlesien, 

3.  „    Prag       „    Böhmen, 

4.  „    G  r  a  z       „    Steiermark,   Kärnten,   Krain,  dann  das  Küstenlan« 
Tirol  und  Vorarlberg, 

für  die  Lombardei, 
„    das  Venetianische, 
„     Ungarn, 

„    das  Banat  und  Serbien, 
„    Sieben  büri^en, 
„    Galizien  und  die  Bukowina, 
„    Kroatien  und  Slavonien, 
„    Dalmatien." 
^ScliieBHch  bestimme  Ich,  dass  nach  dem  weiteren  Antrage  der  Direc 
die  Fortifications-Local-Directoreii  küntlig  mit  dem  Namen  Genie-Direc- 
toren  zu  bezeichnen  sind/ 

Die  Standorte  der  Genie-Directionen,  und  deren  Unterstellung  unter 
die  Oenie-Inspectionen  zeigt  die  Beilat^e  4H. 

In  dieser  Eintheilung  ti'afc  jedoch  bald  darauf^  nachdem  dem  IL  Armee- 
Commando  nebst  dem  lorabardisch-Yone tianischen  Königreiche, 
auch  Süd-Tirol,  Kärnten  und  Krain  mit  Klagen  fürt,  Laib  ach 
and  den  Sperrpnnkten  Malborghe tto,  Predil,  endlich  Triest  und 
Istrien  unterstellt  worden  waren *),  eine  Änderung  ein,  indem  zufolge  der 
AUh.  EntschlielJung  vom  3,  Juli  1850,  über  Antrag  des  General-Geme- 
Directors.  der  Wirkungskreis  der  Feld-Oenie-Dii'cction  der  IL  Armee  auf 
den  ganzen  Bereich  dieses  Arniee-Comniandos  ausgedehnt,  und  in  Pola  eine 
eigene  Genie-Direction  aufgestellt  wurde.  Die  Genie-Inspection  in  Mailand 
hörte  auf,  es  trat  dafür  jene  in  Triest  ins  Leben  ^und  es  sind"*,  wie  sich 
die  AUk  Ent.'^«*ydielhing  ausdrückt,  „ohne  Rücksicht  auf  die  politische  Ein- 
theilung der  betreffenden  Kr*)nländer  die  ausgewiesenen  12  Genie-Directionen 
im  Bereiche  des  IL  Armee-Commandos  derart  den  dort  bestehenden  2  Genie- 
Inspectionen  unterzuordnen  ,  dass  Mailand,  P i  a  c  e  n  z  a ,  M  a  n  t  n  a, 
Peschiera,  Verona  und  Legnago  sammt  den  dazugehörigen  Filialen 
zu  einer  Genie -luspection  gehören,  weil  es  zweckmäßig  erscheint,  dass  die 
Festungsgruppe  am  Mincio  und  der  Et  seh,  auf  welche  sich  eigentlich 
die    Vertheidigun|^'    des    lorab.-venet    Königreichs  basiert,     auch    vereinigt 
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')  Dies«  anterftandcn  den  „Feld- Genie-Directionen*. 

*)  Hfemit  im  Eusammeuhange  stand  das  Allh.  Befehltchreibeo  vom  4,  Juni  1850 
an  FM,  Qraf  Hadetsky  betrelTi  DnrchftÜiran^  der  Befestig-tmgen  im  Bemcbe  der 
IL  Armee. 
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inspiciert  werde.  Diese  Inspection  hat  ihren  Sitz  iu  Yeroua.  Der  zweiten 
Geuie-Inspectioii  mit  dein  Sitze  in  T  r  i  e  s  t  sind  die  Directioneii  P  a  1  m  a  u  o  v  a, 
Venedig,  Ferrara,  Triest,  Po!a  und  Malhorghetto  sainmt  den 
FilialcD  zuzuweisen.*^ 

Über  die  Geschäftsbeziehungen  zwischen  dem  Allh.  Armee-Ober-Com- 
mando  und  dem  Kriegs  -  Ministerium  enthielt  ein  AIUl  Arnieebefehl  vom 
29.  September  1850  *)  die  nötbigen  Bestimmungen,  wekhe  vom  L  November 
ebenso  ins  Leben  zu  treten  hatten,  wie  die  Moditicationen  in  der  Leitung 
der  Militär-Administration  mit  Bücksicht  auf  die  Armee -Eintheilung.  Das 
Nähere  hierülier  ist  aus  der  Beilage  49  zu  ersehen,  und  wir  fügen  bei,  dass  Ben.  49. 
bei  der  IL  und  IU.  Armee  die  Feld-GeEie-Directioneu  aufgestellt  blieben, 
bei  der  L  und  IV.  Armee  jedoch  mit  den  bezüglichen  Geschäften  die  Genie- 
Inspectoren  iu  Wien  und  Lemberg  betraut  wurden. 

Rücksichtlieb  der  noch  in  der  Schwebe  befindlichen  Frage  der  Eeorga- 
nisation  der  Genie -Waffe  verfügte  ein  Allh,  Handscbreiben  vom  30.  Octo- 
her  1850  an  den  Kriegs-Minister  „bei  dem  anerkannten  und  vom  Geoeral- 
Genie-Director  nanieotlich  im  gegenwärtigen  Augenblicke  als  dringend  rlar- 
gf^stellten  Bedürfnisse  der  Vermehrung  und  zweckmäOigen  Organisierung 
der  Genie-Truppen  und  ihrer  engen  Verbindung  mit  dem  eigeotlichen  In- 
genieur-Corps" zur  Erstattung  zweckentsprechender  Vorschläge  in  dieser 
Beziehung  den  Zusammentritt  einer  Comraission  unter  dem  Vorsitze  des 
FZM.  Baron  Hess,  ^bei  welcher  der  FML.  Graf  Degenfeld,  dann  zur 
Erörterung  der  dabei  vorkommenden  Becrutierungs-  und  Ökonomischen  Gegen- 
stände, zwei  Beamte  des  Kriegs-Ministeriums  narti  Bestinmiung  des  Kriegs- 
Ministers,  endlich  ein  General  des  Genie-Corps  und  ein  Stabsoflicier  des 
Sappeur-  odt'r  Mineur-Corps  nach  Bestimmung  des  General-Genie-Directors 
zu  erscheinen  haben."  Als  vorläufiger  Anhaltspunkt  hatte  der  früher  erwähnte 
Vorschlag  des  Kriegs-Miiiisters  und  der  voni  General- Genie- Director  ein- 
gereichte Reglements-Entwurf  zu  dienen,  „wobei  jedoch  auf  die  gegenwärtigen 
Zeitverhältnisse  nnd  die  tbunlichste  Beschleunigung  der  zunächst  vorliegenden 
Gegenstände  Rürk?<icbt   zu  nehmen  sein  wird." 

FZiL  Baron  Hess  legte  bereits  unterm  27.  November*)  das  Elaborat 
Sr,  Majestät  vor  dem  der  Kriegs  -  Minister  am  18.  December*)  seine  Be- 
merkungen beifügte.  Das  Resultat  dieser  Anträge  w^ar  dex  Allh.  Befehl  vom 
2L  Jänner  1H51*),  womit  Se,  Majestät  anzuordnen  geruhten,  dass  das 
Ingenieur-Corps  mit  dem  Sappeur-  und  Mineur-Corps  zu 
vereinigen  ist,  und  dass  die  gesammte  Genie- Waffe  künftig 
Einen,  aus  den  G  e  n  i  e  -  T  r  u  p  p  e  n  und  dem  G  e  n  i  e  -  S  t  a  h  e  b  e- 
st  eben  den  Körper  zu  bilden  habe*). 


^;  a  V.  vom  8.  October  16&0,  Nr.  5572.  M.  K.  g.  »)  Nr  31  op.  -*)  Nr.  791B  M.  K. 
*)  M.  K,  448  g  vora  :^4.  Jänner  1851. 

*)  Das  Nähere  über   diese    Organisation  gehört   bereit»  der   Geschichte   der   ver- 
billigten Giiiie- Waffe  an. 
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Ingenieur-Corps. 


Hit^mit  horte  das  Inge iiieiir- Tor  ps  tiach  etwas  mehr  als  hundert- 
jährige m  Bestände  als  s  e  1 1»  s  t  u  n  d  i  g  e  s  Corps  zu  bestehen  auf,  naehdem 
es  im  Liiiife  der  Zeit  in  seinen  Reihen  nicht  nur  viele  vorzügliche  Kräfte 
gezählt,  sondern  auch  der  Armee  so  manchen  ausgezeichneten  Officier  zu- 
gefUhrt  hatte.  Sein  Stand  war  von  97  *)  Köpfen  vom  Obersten  al>wärts  im 
Jahre  174^,  auf  1G5  im  Jahre  1850  gestiegen,  und  hiednreh  der  beste 
Beweis  erbracht  für  die  stete  Zunahme  des  Bedarfes  an  technischen 
Officieren. 

Ehe  wir  diese  Darstellung  schliefen,  haben  wir  niu*  noch  der  Ingenieur- 
Akademie  imd  noch  einiger  YerfügimgeD  zu  gedenken,  die  in  dem  letzt- 
besprocheuen  Zeiträume  erflossen  sind.  Dieselben  betrellen : 

Die  Einreihung  der  Fortifications  -  Rechnungsführer  aus  der  10.  in 
die  9.  Diäten-Classe.  mit  dem  Range  des  jeweiligen  jüngsten  Feldkriegs- 
Commissariats-Adjuucten  ^) ; 

die  Einführung  der  Wiener-Klafter  als  Einheit  des  Malies  im  Militär- 
Bauwesen '*),  womit  das  seit  dem  Ingenienr- Reglement  v.J.  1748  bestandene 
Fortifications-Mall  außer  Gehrauch  trat; 

die  Entscheidung,  dass  die  Schanx-Corporale  mit  dem  Militär-Dienst- 
zeichen zu  betheilen  sind,  „naclidem  sie  ganz  in  militärischen  Standesver- 
hältnissen und  unter  militärischer  Discipliii  steiuMi,  und  nach  ihrer  Erwählung, 
welclie  reglementmäUig  aof  halbinvalide  Unterofficiere  des  Mineur-  und 
Sappeur-Corps  zu  fallen  bat,  gleichsam  den  activen  Dienst  fortsetzen"*,  auch 
reengagiert  werden  können,  während  Fortifications-Werkmeister,  Poliere  und 
Käsern  -  Hausmeister  auf  ersteres  keinen  Anspruch  haben  ^); 

die  Bestimmung,  dass  die  Schanz-rorporale  niid  die  Hausmeister  in 
den  Kasernen,  gleich  den  Sappeur-  und  Mineur  -  Meistern  adjustiert  zu 
sein  haben*); 

die  Umänderung  der  Bezeichnimg  „Schanz -Corpurale**  und  „Haus- 
meister^ in  jene  ^.Wallmeist er^  und  „Kascrn-Aufseher^/); 

lue  Einfnlirung  fies  Officiers-Säbels  ohne  beweglichen  Bügel  für  sümmt- 
liclie   t  Hb  eiere  der  Arm*^e  '), 

HJnsicbtlich  der  Ingenii^ur-Akademie  ist  noch  zu  lierichten; 

Die    im  Jalire  1847    erschienene    „Verfassimg    d»n'    k.  k.    Ingenieur- 
Akademie^  war  maßgebend  für  den  Zweck,  die  Organisation  und  den  Lehr- 
*"  d!r""  plan  der  AnsUilt,  welche  <lie  aussuhließliche  Pflanzschub^  für  das  iDgenieiir- 
jahrei  184*5.  Corps  bildete.    In  derselben  befanden  sich  theils  „Stiftliuge^,  Uieils  ^j Kost- 
geher", erster«  auf  gestifteten  Plätzen,  letztere  nach  MaUgabe  des  vorhandenen 

')  Ohne  Auditor;  auch  ist  nur  der  „uormierte**  Stund  gemeint. 

*)  C.  V.  4.  Februar  1850,  M    730, 

•)  C.  V.  U.  FebroAT  1850,  M.  9tJl,  5,  Mai  1850,  M.  B077. 

•)  a  y.  10.  Jänner  1851,  K.  2SJ3. 

•l  C.  V.  3L  December  1860,  Nr.  6427.  M.  K.  t?. 

•)  C.  V,  4.  April  1851,  M.  1543  and  1815. 

')  C*  V,  27.  November  1850,  Nr.  G025,  M.  K,  e  und  6.  Fobruar  1851,  E.  668. 
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Baumes,   gegen  Erlag   eines  jährlichen,    fallweise    bestimmten    Kostgeldes 
aufgenommen. 

An  Stiftplätzen  waren  vorhanden: 

a)  Staats-Stiftungen. 

1.  Für  10  Jünglinge  aus  dem  lombardisch-venetianischeu  Königreiche ; 

2.  „     20  adelige  Qalizier; 

3.  „  2  Söhne  von  Staatsbeamten,  Militärs,  und  sonst  verdienter 
mittelloser  Individuen  aus  dem  k.  k.  Küstenlande; 

4.  12  Provinzial-Stiftungsplätze  aus  dem  Steuerfoude,  u.  z.  für  7  Söhne 
lombardischer  und  für  5  venetianischer  unadeliger  Familien. 

h)  Privat-Stiftungeu. 

1.  Die  Deblini'sche  Stiftung,  für  17  Stiftlinge  aus  dem  böhmischen 
und  mährischen  Adel-  oder  Kitterstande,  in  deren  Ermanglung  auch  andere 
junge  Leute  vom  Adel  aus  den  übrigen  österreichischen  Provinzen  zu  dieser 
Stiftung  aspirieren  konnten; 

2.  die  Schell enburg'sche  Stiftung  für  einen  Officierssohn  aus  der 
kroatischen  Militärgrenze ; 

3.  die  Chaos'sche  Stiftung  für  2  Stiftlinge,  zu  welcher  jedoch  nur 
junge  Leute  aus  der  gleichen  Stiftung  im  Wiener  Waisenhause  gelangen 
konnten ; 

4.  die  Qreiner'sche  Stiftung  für  2  wenig  bemittelte  Landeskinder 
ohne  Unterschied  des  Standes  der  Eltern,  wobei  Anverwandte  des  Stifters 
den  Vorzug  vor  allen  anderen  hatten; 

5.  die  Mikos'sche  Stiftung  für  1  Stiftung  ohne  Unterschied  des 
Standes  und  der  Nationalität; 

6.  die  Ingenieur -Stiftung  für  4  Stiftlinge,  welche  Söhne  von 
Officieren  des  k.  k.  Ingenieur-Corps  sein  müssen; 

7.  die  Ogarai'sche  Stiftung  für  einen  Sohn  eines  k.  k.  Ofticiers 
irländischer  Geburt  oder  Abstammung; 

8.  die  Rüdi'sclie  Stiftung  für  1  Stiftling,  ohne  besondere  Einschränkung; 

9.  die  Hermann -He  n  sei -Stiftung  für  2  Söhne  von  k.  k.  Ingenieur- 
Offlcieren ; 

10.  die  O'Bradi'sche  Stiftung  für  1  Stiftling  irländischer  Geburt  oder 
Abstammung ; 

11.  die  Jenamy'sche  Stiftung  für  einen  mittellos^Mi,  von  Osterreich 
unter  der  Enns,  Savoyen,  der  Stadt  Linz  oder  Steyer  gebürtigen  Knab»*n, 
wobei  Anverwandte  des  Stifters  den  Vorzug  hatten; 

12.  die  Sabbas  Tököly'sche  Stiftung  für  4  Stiftlinge,  welche  Söhne 
von  Officieren  der  k.  k.  Gr«»nz-Regimenter  illyrisch-st»r))ischer  Nation  und 
griechisch-nichtunierter  Religion  sind;  auch  bei  dieser  Stiftung  hatten  An- 
verwandte des  Stifters  das  Vorrecht; 

zusammen  44  Staats-  und  37  Privat-  oder  81  Stiftungs-Plätze. 


136 


Ingenieur-Corps. 


Die  Leitung  der  Anstalt,  der  Lehrkörper,  das  Aufsichts-Personal  u.  s.  w. 

bestand:  ^,         t^-        x-       ix 

Ober-Direction^). 

Der  General-Genie-Director. 

Local-Direction. 
Local-Director :  Oberst  Johann  Wolter  Edier  v.  Eckwehr.  1 


Studien-Inspector:  Oberstlieutenant  Gustav  Adolf  Greisin  ger  .  |  ^     ^^f 

Inspector  des  Ökonomie- Wesens :  Major 

Franz  Kussenitz     f  Ingenieur- 

V.  Ibenics 

Corps. 

Haus-Adjutant:    ünterlieutenant    Johann    Czischek   des    Sappeiir-Corps. 

Militär-Pro 

fessoren. 

Oberstlieutenant  Ludwig  Wüstefeld  . 

Befestigungskunst. 

Major  Franz  Kussenitz  v.  Ibenics    . 

Baukunst. 

Hauptmann  Cölestin  v.  Zbiszewski  . 

Mechanik. 

„          Josef  Stampfl   .... 

Darstellende  Geometrie. 

„          Ferdinand  Mayer  v. 

00 
Im 

Alszo-ßussbach      .     . 

O 

Geometrie. 

Capitänlieutenant  Moriz  Freiherr  Ebner 

0) 

V.  Eschenbach  .     . 

Physik  und  Chemie. 

„              Franz  Edler  v.  Neu- 

hauser    

S 

l  Algebra  und  Geometrie. 

„              Alexander  Morgante 

'S 

„              Angelo  Picchioni 

Situations-Zeichnung. 

„              Johann  Welsch  .     . 

Höhere  Mathematik  und  mathe- 
matische Geographie. 

Hauptmann  Johann   Kupel-        • 

QO 

wiser       des32. 

g 

Taktik. 

Capitänlieutenant  Josef  Centn  er    „  47. 

s 

Deutsche     Sprache    und    Ge- 

s 

schäftstil. 

ünterlieutenant  Eduard  Kuchen- 

a> 

bäcker    .     .     .    „  49. 

1 

Geographie  und  Gesdiichte. 

r            Eduard      Witt- 

mann .     .     .     .    „  43. 

Arithmetik. 

Civil-Professore 

n  und  Lehrer. 

Claudius  Etienne  .     .     . 

Französische  Sprache. 

Ludwig  Levis    .     .     .     . 

Wilhelm  Kieder    .     .     . 

.    ^reihand-Zeichnen. 

Zacharias  Sedini    .     .     . 

[  Tanzlehrer. 

Josef  Minetti   .     .     .     . 

Karl  Edl.  v.  Passardi   . 

.  Reitlehrer. 

Rudolf  V.  Stephani  .     . 

.  Tu 

rnlehrer. 

*)  Verzeichnisse  sämmtlicher  Super-Intendentcn,  Ober-Directoren,  Local-Directoren 
Bf».  50.    der  Ingenieur-Akademie  sind  in  der  Beilage  50  enthalten. 
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Ignaz  Bolletschek 
Franz  Kalmus 


Haus-Eapläne. 

Haus-Kaplan,  Kirchenvorsteher  und  Bibliothekar. 
Beligionslehrer. 


Ober-Inspection. 
Capitänlieutenant  Ferdinand  Böh     .     .    . 
„  Johann  Steiumann 

Josef  Fiedler     .     .     . 


des  Sappeur-Corps. 


Classen-Inspection. 
Oberlieutenant  Josef  Stephan   .  1  des  Sappeur- 

„  Alois  Prohaska    j       Corps,       gleichzeitig  Professor    der 

deutschen  Sprache. 


Mathias  Bichter  des  14. 


Karl  Schmitt 


ünterlieutenant  Edgar  Rehm 

„  Adolf  Lorenz 

Oberlieutenant  Johann  Scharf  . 
Unterlieutenant  Johann  Bosibal 
„  Karl  Freih.  v. 

Neffzern      .     . 


14. 

CO 

o; 

-»^ 

C 

OJ 

38. 

s 

Sd 

a> 

•«^ 

26. 

1 

*>-i 

Qj 

~i^ 

49. 

J 

C4-H 

a 

HH 

des 

Pensions-  ^ 

Standes 


J 


gleichzeitig  Lehrer  des  Dienst- 
Reglements. 
„         Supplent  der  Situa- 
tions-Zeichnung. 
„         Lehrer   der  franzö- 
sischen Sprache. 
„         Lehrer     der    Geo- 
graphie. 
}„         Lehrer    der   Kalli- 
graphie. 


Lehrer   der 
geschichte. 


Natur- 


Krankenpflege. 
Dr.  Johann  Lackner. 
„    Johann  Sterz. 
Zahnarzt  Florian  Fuchs. 
Wundarzt  Georg  Wakenreiter. 
1  Ober-,  1  Unter-Krankenwärter. 

Grundbuchs-  und  Verwaltungs-Amt. 
Corps-Auditor  Karl  Edl.  v.  Berg  er,  für  die  Justiz-Angelegenheiten. 
Verwalter  Josef  Bartowski. 
Controlor  Michael  Beran. 
Rechnungsführer-Adjunct  Anton  Frieberger. 

1  Fourier. 

Haus-Personal. 
1  Traiteur,  1  Organist  1  Profoß,  1  Kirchendiener,  1  Laborant,  1  Modollen-, 
3  Haus-Tischler,  2  Schlosser,  1  Maurer.  1  Lampenanzünder,  2  Auslüfter,  1  Portier, 
2  Thor-Aufseher,  20  Bediente,  1  Ober-Hausknecht,  U  Hausknechte,  1  Garde- 
robe-Aufseherin, 4  Niihterinnen,   1  0))er-,  9  Aufbett-  und  Säuberungs-Weiber. 


138  Ingenieur-Corps. 

Der  Stand  der  zum  Dienste  in  der  Akademie  bestimmten  Garnisons- 
Sappeur-Compagnie  ist  beim  Sappeur-Corps  angegeben. 
1848  bi*  1851.  In  dem  vorerwähnten  Stande  traten  im  Laufe  des  Jahres  1848  mehr- 

fache Veränderungen  ein,  die  wir  zuerst  anführen  wollen,  ehe  wir  der  übrigen 
Schicksale   der  Akademie  während   dieses   sturmbewegten  Jahres  gedenken. 

Diese  Veränderungen  waren: 

Die  am  27.  Juli  erfolgte  Enthebung  des  bisherigen  Local-Directors 
Oberst  v.  Wolter^)  und  dessen  Ersetzung  durch  den  Fortifications- 
Districts-Director  von  Wien,  GM.  Felix  v.  Stregen; 

Beförderungen : 

Oberstlieutenant  Qreisinger  zum  Oberst,  Allh.  Entschließung 21. Sep- 
tember (Rang  29.  September  1848), 

Major  V.  Kussenitz  zum  Oberstlieutenant,  Allh.  Entschließung 
26.  Juni  (Bang  7.  Juli  1848), 

ünterlieutenant  Czischek  zum   Oberlieutenant,  mit   16.  Juli  (Bang 

21.  Juli  1848), 

Hauptmann   Zbiszewski   zum   Major,   Allh.  Entschließung    26.  Juni 

(Bang  8.  Mai  1848), 

Hauptmann    Stampfl    zimi  Major,  Allh.  Entschließung   19.  August 

(Bang  23.  Mai  1849), 

Capitänlieutenant  Centner  zum  Hauptmann  mit  26.  Mai, 
ünterlieutenant  Kuclienbäcker  zum  Oberlieutenant  mit  1.  Mai  (Bang 

11.  April  1848), 

ünterlieutenant  Wittmann  zum  Oberlieutenant  mit  20.  Juni, 
Capitänlieutenant   Stein  manu   zum   Hauptmann   mit  1.  Juni  (Bang 

16.  Mai  1842),  nach  vollendeter  6j ähriger  Dienstleistung  in  der  Akademie, 
Capitänlieutenant  Böh  zum  Hauptmann  mit  22. Juli  (EanglO. Jänner  1842), 
Capitänlieutenant  Fiedler  zum  Hauptmann  mit  30.  November  (Bang 

16.  Juni  1846),  bei  gleichzeitiger  Einrückung  zum  Truppendienste'), 

Oberlieutenant  Stephan   zum  Capitänlieutenant,   mit  1.  März  (Bang 

1.  März  1^^4S)  ])ei  gleichzeitiger  Einruckung  zum  Truppendienste,  an  dessen 

Stelle   der  rnterlieutenant   Wilhelm    Hanika  des  Sappeur-Corps   zum  In- 

spectious-Ofticier  bestimmt  nach  dessen  Beförderung  zum  Oberlieutenant  mit 

22.  Juli  (Rang  2^.  Juli)  aber  aucli  dessen  Einrückung  zum  Truppendienste 
verfügt    und  statt   seiner  der  ünterlieutenant   Budolf  Li n hart   bestimmt, 

Oberlieutenant  Proliaska  zum  Capitänlieutenant  mit  16.  Juli  (Bang 
21.  Juli  1848). 

ünterlieutenant  Rehni  zum  0))i'rlieutenant  (Kang  1.  November  1848), 
„  Lorenz  zum  Oberlieutenant  (Rang  1.  Mai  1848), 

„  Bosibal  zum  0)»erlieutenant  mit  1.  Juni  1848 

in  Bücksicht  seiner  sehr  belobten  Dienstleistung; 

*)  Wurde  Fortifications-Districts-Director  in  Prag, 
*)  Als  CommandaDt  der  3.  Coinpagnie. 
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Mineur-Meister  Josef  Küsset  mit  16.  Dec(*niber  184H  zum  Faurier. 
Sonstige  Veränderiiiigen : 

Vermöt^e  Amiee-Ol^er-Commamlo-Erlasses  vöni  23.  November  1848  gv- 
nelimig^te  FeklmarschaH  Fürst  WindiscU-rt  raetz  die  freiwillige  üi*^nst- 
leistimg  des  Capitänlieutenants  P  i  c  e  li  i  o  lü  beim  II.  Armee-Carps  als  zugetheilt 
beim  General-Quartiernieister-Stabe,  worDadi  mit  Zustimmung  der  General- 
Genie -Directiou  während  der  Wintermouate  der  Iiispections-Officier,  Ober- 
lieutenant  S  e  h  in  i  1 1>  die  Professur  der  Situations-Zeichnung  ftl>ernahm ;  über  die 
vorgebrachte  Bitte  des  Capitänlieutenants  Morgante  um  Eiürückung  zum 
praktischen  Dienste  genehmigte  die  Geueral-Genie-Direction  n  ittels  Erlasses 
vom  7.  Decemlier  1848,  dass  derselbe  mit  Ende  des  1.  Semesters  der  Professur 
enthoben  und  mit  Beginn  des  2.  Semesters  durch  den  Capitünlieutenant 
Karl  Pilba!  des  Ingenieur-Corps  ersetzt  werde; 

da  Oberlieutenant  Kuchenbäcker  während  der  Wiener  Oktober- 
Ereignisse  sich  eigenmächtig  ehr-  und  pflichtvergessen  von  seinem  Dienst- 
posten entfernt  hatte,  so  übertrug  die  General-Genie-Direction  mittels  Er- 
lasses vom  11.  December  die  Professur  der  Geographie  und  Givsehichte  dem 
bisherigen  Ini§pections-(  )flicier,  ( ^berlieutenant  L  o  r  i»  n z ,  da.^  Kriegs-Mini- 
sterium  ernannte  mit  10.  December  an  dessen  Stelle  den  als  Unterlieutenant 
zu  Graf  W  r  b  n  a-Chevauxlegers  wieder  »»ingetheilten  August  H  e  r  m  a  n  u, 
welcher  vom  Unterlieutenant  1.  Classe  bei  der  Grenadier-Division  Kaiser 
zum  Commandanten  der  Wiener  berittenen  Mnnicipial-Garde  übergetreten 
war,  zum  Inspections-Officier  und  Fechtlehrer-Supplenten. 

Die  kriegerischen  Ereignisse  in  Italien  veranlassten  das  Kriegs- 
Ministerium  am  6.  Mai,  über  Antrag  der  General-Genie-Direction,  die  Aus- 
musterung der  Zöglinge  des  6.  Jahrganges  schon  dermal  zu  genehmigen 
und  so  wurden  zu  Uuterlieutenaiits  tinnderer  Gebür  mit  der  Bestimmung  zur 
Horung  des  Lehrcurses,  uud  dem  Range  vom  2.  Mai  ernannt : 

Karl  Emanuel  v.  Ricon, 

Maximilian  v.  Orelli. 

Franz  v.  Miskich. 

Ladislaus  v.  Jendrzejovieh, 

Karl  Schmitt, 

Anton  S  c  h  n  e  y  <1  e  i\ 

Friedrich  P  o  1 1  i  n  i, 

Julian  V.  Krynicki, 

Julius  Schmidt, 

Friedrich  Freilu  v,  C  n  *)  b  1  o  e  h, 

dann  weiters  zu  Uüterlieutenants  minderer  Gelnlr,  respeetive  ünterlieutenants 

bei  der  Cavallerie,  mit  der  sogleichen  Eiutheilung  zur  Armee  ernannt; 

Tlieobald  Mossig  beim  10.  Jäger-Bataillon, 

Alexander  Rainer  beim  49.  1  t  ^    ^         r^     • 
f..i;,,,  i*..,...  *.A      lufantene-Regjment, 


Julius  Bauer 


:m\  i 
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Sigmund  w  Malachowski  bei  PreiiOen-Husaren. 

Georg  V.  Closius  bei  Sunstenau-Kilmssiere, 

Hugo  Vasquez  heim  4,  Jäger-^Bataillon, 

Emericli  Edler  v»  S  e  d  e  1  m  a  y  e  r,  sonst  Kunst,  bei  Bayern-Dragoner  Nr.  2, 

Ladiskus  v.  Qniewosz  bei  ErzL  Johann -Dragoner  Nr.  1, 

Leopold  Kabatli  bei  Sachsen-Kürassiere  Nr.  3, 

Heinrich  tS  t e  i  n  li  r  e  *:  h  e  r  bei  Mengen- Kürassiere  Nr.  4, 

Karl  Ivan  ich  beiiu  Infanterie-Regiment  Nr.  28, 

Ladii?laus  v.  Perczel  bei  Reuss-Husaren  Nr.  7, 

Alois  V.  Weissen  türm  bei  (Jivallart-Ülilanen  Nr.  1, 

Ferdinand  \\  Schanpel  beim  Infantt^rie-Regimeut  Nr.  3. 

Auch  Se.  kais.  Hoheit  der  GeueraI-<jenie-Directt>r  genehmigte  mit  Röck- 
sicht auf  die  Zeit-  und  Dienstverhältnisse  im  Ingenieur-Corps  den  sonst 
erst  in  dt^r  zweiten  Hälfte  des  Monates  August  stattfindenden  Austritt  der 
iui  höherii  Lehreurse  befindlichen  Officiere  schon  mit  1.  Juni,  und  es  wurden 
daher  zu  Unterlieuteuauts  im  Ingenieur-Corps  ernannt: 

Der  ünterlieutenant  des  Int-Reg.  Nr.  1,  Prinz  Gustav  zu  Sachsen- 
Weimar  mit  Beiliehalt  des  Ranges  vom  14.  Septemlier  1846.  dann  die 
Armee-Unterliewtenants  minderer  Gebür; 

Theodor  Ritt.  \\  Niedczielski 

Hyppolit  Ritt.  v.  B  o  c  h  d  a  u 

Adolf  Ritt.  V.  E  b  n  e  r 

Johann  S  c  h  i  w  a  n  o  w  i  c  h 

Karl  Hacken  her  g 

Heinrich  K  e  i  l 

Adolf  Wolter  EdL   v.  Eck  wehr 

Josef  T  II  r  n  a  u 

Hermann  Puksetz 

Friedrich  Fössl 

Michael  Koma di na 

Ernst  V.  Decsi 

Der  edle  Wetteifer»  welcher  sich  in  der  Sammlung  von  Spenden  für 
die  in  Italien  kämpfende  Armee  bethätigte,  fand  auch  in  den  Herzen 
der  Zöglinge  der  Akademie  einen  mächtigen  Nachhall,  und  sie  legten  ihr 
Scherflein  freudig  auf  den  Altar  des  Vaterlandes  nieder.  Die  Anerkennung 
dieser  Handlungsweise  durch  FM.  Graf  Kad  etzk y  und  FML.  Karl  Fürst 
Schwarzen  her g  war  der  schönste  Lohn,  den  sie  sich  wünschen  konnten. 

Der  Feldmarschall  schrieb  an  die  Zöglinge  aus  dem  HauptquartiRre 
Verona,  3,  Mai  I84ä: 

„Meine  jungen  und  wackeren  Waffengefährten!  leb  liabe  aus  dem 
Blatte  der  Wiener -Zeitung  vom  28.  v,  M.  ersehen,  dass  Ihr  Euch  Eurer 
Habselii^keiten  entäußert,  um  nach  Euren  Kräften  die  Mittel  zu  ver- 
mehren, die  eine  edle  Frau  sammelte  um  das  Los  der  mit  mancheti  liarteu 


mit  dem  Hange  vom 
8.  Octoher  1H47. 
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EntbehniDgen  ringenden  Krieger  zu  lindern,  die  unter  meinem  Befehle  fiu-  die 
Rechte  unseres  Kaisers,  für  »lie  Ehre  des  Vaterlandes  und  der  Armee  kämpfen." 

„Das  Gefühl  Eures  jugendlichen  Herzens  hat  mir  eine  schöne  Stuode 
bereitet.  Im  Namen  meiner  braven  WaflVngefahrten  danke  ich  Euch  filr 
Eure  Gabe.  Bewahrt  in  warmer  Brust  diese  QefTihle,  die  Stunde  wird 
kommen,  wo  auch  Ihr  lernen  werdet,  wie  wohlthuend  dem  Soldaten  der 
Gedanke  ist,  da;?«  .sein  Vaterland  mit  Dank  und  Liebe  die  *ipfer  anerkennt, 
die  er  mit  freudigem  Herzen  ihm  bringt.  So  lange  solche  Gesinnungen  die 
Herzen  der  angehenden  Krieger  beseelen,  wird  es  dem  Kaiser  und  Vater- 
lande  nicht  an  Männern  fehlen,  die  einst  seine  Heere  zum  Ruliiue  führeu 
werden,  wenn  auch  wir  nicht  mehr  sind.'' 

Das  Schreiben  Schwarzenbergs  aus  dem  Fel^tDager  St.  Lucia, 
15.  Mai,  lautete: 

„An  die  Zöglinge  der  k.  k.  Ingenieur-Akademie!  Ich  habe  Eure  nicht 
unbeträchtlichen  Zuschüsse  empfangen  und  halte  mich  verpflichtet,  Euch 
für  diese  im  Namen  Eurer  alten  Waffengeföhrten  meinen  wärmsten  Dank 
auszusprechen.  Gar  mancher  derselben  hat  durch  Verrath  und  Trug  alP 
seine  Habe  verloren,  und  eine  Nachhilfe  —  umsomehr,  kommt  sie  von 
jüngeren  Bruderhänden  —  thut  dem  geleerten  Säckel,  wie  dem  Hei-zen  wohl.** 

„Es  ist  mir  ein  tröstender  Gedanke,  in  Euren  jungen  Gemüthern  so 
edle  Regungen  auftauchen  zu  sehen,  und  ich  werde  mich  freuen,  wenn 
unsere  hin  und  wieder  um  man  eben  Braven  gelichtete  Reihen  durch  Euch  Ersatz 
finden  sollten.  Fahrt  indc^fsen  nur  fort,  Euch  für  die  ernsten  Pflichten 
unseres  Standes  vollkommen  vorzubereiten,  zu  welchen  —  wenn  es  Zeit  ist 
—  das  Vaterland  und  unser  Herr  und  Kaiser  Euch  berufen  wird.  Gerne 
möchte  ich  als  Beweis  meiner  Anerkennung  einem  jeden  von  Euch  die 
Hand  zum  Danke  bieten,  doch  diese  reicht  nicht  so  weit  über  die  Alpen. 
Nehmt  daher  mein  Wort  für  die  That,  und  seid  überzeugt,  <kss  wenn 
Gelegenheit  sicli  findet,  es  niemals  auch  an  letzterer  fehlen  wird.^ 

Die  Zöglinge  fühlten  sich  gedrängt,  das  huldvolle  Schreiben  des  Feld- 
marj?cha!ls  Radetzky  zu  beantworten,  und  die  Bitte  um  Übersendung 
dieser  Antwort  zu  stellen;  sie  lautete: 

„Euer  Excellenz!  Das  huldvolle  Schreiben,  worin  Euer  Excellenz  unsere 
kleine  Gabe  eines  so  ehrenvollen  Lobes  würdigten,  hat  einen  unbeschreib- 
lichen Jubel  in  unser  aller  Herzen  hervorgerufen.** 

„Stets  wird  dieses  Schreiben  eine  denkwürdige  Epoche  in  den  Annalen 
unserer  Akaileuiie  bleiben,  und  dasselbe  freudige,  mit  Stolz  gepaarte  Gefühl, 
das  jetzt  unsere  Brust  hebt,  wird  die  Herzen  unserer  spätesten  Naehfolger 
durchströmen.  Im  reifen  Mannesalter  werden  wir  uns  noch  mit  jugend- 
hchem  Feuer  erinnern,  dass  uns  als  Jünglingen  das  Lob  eines  Feldherrn 
zutheil  wurde,  der  ein  treuer  Diener  seines  Monarchen,  ein  geliebter  Vater 
seiner  Untergebenen,  sich  selbst  in  dem  Herzen  jedes  österreichischen  Soldaten 
das    schönste,   unvergessüchste    Denkmal   *]vi'  Liebe  und  Verehrung  setzte,** 
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„Auch  iß  uns  erweckU^n  Euer  Escellenz  durch  Ihri*  väterlichen  Worte 
dieselben  Gefühle,  die  jeden  Direr  Krieger  beseelen,  und  Hollte  einigen  von 
uns  das  Glück  zutlieil  werden,  unter  Hochdero  Befehlen  filr  das  Vaterknd 
zu  kämpfen,  o!  dann  wird  der  Gedanke  an  einen  so  großen  Fuhrer  unser 
Pflichtgefühl  in  Begeisterung  .um wandeln,  er  wird  uns  die  schwersten  An- 
strengnngen    leiclit,    die    groBten  *jefahren    unbedeutend    erscheinen  lassen." 

„Möge  die  Yorselning  das  theure  L»d>en  unseres  verelirten  Marschalls 
noch  viele  Jahre  erhalten,  denn  nur  solange  ein  Feldherr  von  solcher  Kriegs- 
erfahning  und  Tapferkeit  den  jungen  Kriegern  auf  der  Bahn  der  Ehre 
voran! euchtet.  wird  es  dem  Kaiser  und  Vaterlande  an  Männern  niclit  fehlen» 
die  einst  sdne  Heere  mit  Ruhm  führen  werden.  Wien,  11.  Mai  1848.  Die 
Zöglinge  der  L  k.  Ingenieur-Akademie.'^ 

Wenn  auch  im  weiteren  Laufe  der  Eri*igiiisse  des  Jahres  die  Erregung 
der  Gemüther  der  Zöglinge,  nameutlieh  jener  der  höheren  Jahrgänge,  sich 
steigerte  und  dies  dem  ünterrichtsvorgange  nicht  förderlich  war,  so  wusste 
doch  die  Directiou  und  das  Lehr-  und  Aufsiehts-Personal  genügend  ein- 
zuwirk^'u.  damit  irröilere  Störungen  hintangehalten  wurden. 

Eine  trübe  Zeit  kam  jedoch  filr  die  Akademie,  als  nach  Ausbruch 
des  October-Aufstandes  die  <7arnison  die  Stadt  geräumt  hatte.  Seit  6.  Oc- 
tober  war  die  Anstalt  tlmtsächlich  ohne  jeden  höheren  Befeld,  sich  seihst 
überlassen ;  inmitten  der  aufrülirerisclien  Bevölkerung  blieb  der  Akademie- 
Direciiou,  in  dem  Get'ülile,  alles  für  die  Sicherheit  der  Anstalt  und  der 
ungelUhr  180  Mir  anvertrauten  Zöglinge  thun  zu  müssen,  nichts  anderes 
uhrig,  als  sie  unter  den  Schutz  des  Reichstages  stellen  zu  lassen.  Dieser 
wurde  durch  den  Frot'essor,  Ingenieur-Major  Z  b  i  s  z  e  w  s  k  i,  der  übrigens 
der  einzige  active  Militär  im  Reichstage  war,  angesucht,  gewährt  und  fand 
dadurch  sichtbaren  Ausdruck,  dass  die  Akademie  eine  permanente  Wache 
von  1   Hauptmann  und  24  Mann  der  akademischen  Legion  erhielt. 

Eine  Denunciation,  dass  in  der  Akademie  geheime  Versammlungen 
stattfänden  und  Personen  versteckt  seien,  zeigte  sich  bei  der  nm  12.  October 
vorgenommrih-n  rouimissionellen  Untersuchung  als  grundlos;  dem  Verlangen^ 
in  der  Akademie  Räume  zur  Aufnahm»*  von  Ven^undeten  herzurichten, 
wurde  nach  Thunlichkeit  entsprochen,  und  so  konnte  GM.  v,  StregeB^ 
trtoz  der  eigenthftudichen  Situation,  in  der  er  sich  befand,  schon  am 
15.  October  melden; 

„Im  übrigen  ist  die  Ordnung  der  Anstalt  aufrecht  erhalten,  die  Vorträge 
haben  meist  begonnen,  und  das  Benehmen  der  Jugend  ist  bis  jetxt  lobenswert. 
Es  hat  die  Akademie  aurh  bis  dermal  nocli  keine  Beunruhigung   erfahren.** 

Die  Garnisons-Sappenr-Compagnie  hielt  sich  ungeachtet  der  mannig* 
fachen  Verführungen,  denen  die  Mannschaft  ausgesetzt  war,  recht  brav  — 
nur  der  schlecht  comluisierte  Jung-Sappeur  Walter  war  zur  Moliilgarde 
Übergegangen  und  versuchte,  auch  andere  Leute  der  Compagnie,  jedoch 
ohne   Erfolg,   zum  Treubruche    zu    verleiten  -—  und   leistete    während    der 
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isbießung  der  Stadt  durch  die  kaiserliclieii  Truppen,  behufs  Sicherung  der 
Anstalt  gegen  Fenersgefahr,  die  besten  Dienste.  Oligb?ich  mit  Aiisnabine 
einer  Bombe,  welche  den  Saum  des  Hauptgebäudes  an  der  Westseite  traf 
iieil  das  Dacbgehölz  entzündete,  den  Gebäuden  wenig  Schaden  erwuchs»  so 
war  doch  die  auf  den  Böden  und  in  den  Holzschopfen  vertheilte  Mannschaft 
|der  Corapagnie  durcli  3  Tage  und  Nachte  unausgesetzt  in  strengster 
rhätigkeit;  am  31,  October  wurde  der  Jung-Sappeur  Franz  Koller  in 
Ausübung  dieses  Dienstes  durch  eine  Kanonenkugel  getödtet. 

Das  Kriegs-Ministerinm  sprach  dieser  Compagnie  mittels  Rescriptes 
iTom  21.  Deeember  184h  für  den  gezeigten  guten  Geist  und  Diensteifer 
Fdie  Anerkennung  aus,  welche  ihr  dann  auch  von  der  General-Genie-Direction 
unterm  13,  Jäaner  1849  zutheil  wurde. 

Das  Jahr  1849  brachte  der  Akademie,  nebst  mehreren  Yenlnderungen 
im  Lehr-  und  Aufsich ts-Personal,  nur  eine  neue  Adjustierung  der  Zöglinge, 
die  mit  jener  der  Armee  mehr  im  Einklänge  stand,  als  die  bisherige ;  auch 
der  höhere  Lehrcurs  wurde,  wegen  des  groüen  Bedarfs  an  Ingenieur-Offi- 
eieren,  früher  geendigt;  dagegen  fand  die  Ausmusterung  der  Zöglinge 
des  6.  Jahrganges  iiorimilmäOig  statt,  und  der  Unterricht  nahm  seinen  vor- 
geschriebenen Gang- 

Was  zunächst  die  Verfinderungen  im  Lehr-  und  Aufsichts  -  Personal 
betrifft  so  sind  folgende  zu  erwähnen: 

Beförderungen: 

Der  Local-Director  GM.  v.  Stregen  zum  Feldniarschall-Lietitenant, 
Allli.  Entscbliejiung  vom  20.  December  1848  (Rang  o.  Deceniber  1^*48); 

Unterlieuteoant  des  Pensions-Standes,  Inspections-Ofticier  und  Lehrer 
der  Naturgeschichte,  Freih.  v.  Neffzern,  in  Anbetracht  seiner  belol*ten 
Verwendung  in  beiden  Diensten,  mit  D>.  Jänner  den  Oberlieutenants-füiarakter 
ad  homyres; 

Öberstlieutenant  Wüste  f  i*  1 A  und  Major  v,  K  u  s  s  e  n  i  t  z ,  AUh.  Ent- 
schließung vom  24.  Jänner  1849,  ersteren  zum  Obersten  (Rang  2t>.  Jänner  1849) 
letzteren  zum  Oberstlieutenant  (Rang  30.  Jünner  1849),  mit  der  Bestimmung^ 
dass  Oberst  Wüstefeld  nach  Beendigung  des  Schiiljalrres  zum  activen 
Dienste,  Oberstlieutenant  K n  s  s  e  n  i  t  z  zur  Dienstleistung  beim  Haupt-Genie- 
Amte  einzurücken  habe; 

Hauptmann  Kupelwiser  des  f»!.  Inf -Reg,  zum  Major,  Allb.  Ent- 
schließung vom  L  März  1849  (Rang  30.  März  1849)  mit  der  Bestimmung  der 
Eiortickung  zum  Truppendienste  nach  Schluss  des  Schuljahres; 

Oberlieutenant  Richter,  zum  Hauptmann  2.  Classe  mit  IL  Mai  1849; 

Oberlieutenant  Franz  Kop finge r  v.  Triebenau  des  14.  Int' -Reg. 
zum  Haupt nuinn  2.  Classe  (Rang  20.  April  1849)  mit  der  Bestimmung 
der  Einrückung  zum  Truppendienste  j 

Unterlieutenant  Hermann  zum  Oberlieutenant  (Rang  26.  Mai  1849); 

Oberlieutenant  Sclimitt  zum  Hanptmnnn  2.  Classe, 
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Oberlieutenant  Cxieschek  zum  Hauptmann  2.  Classe  mit  1.  Juli  (Rang 
4.  JttU  1849); 

Hauptmann    2.    Claase    Picchioui    zum    Hauptmann    L  ('lasse   mit 
24,  September  (Rang  24.  September  1>*49). 

Sonsttige  Veränderungen: 

Capitünlieutenant  Prohaska,  bwh^^r  Inspections-Offieier  uuil  Professor 
der  deut^itehen  Spniclie»  unter  Enthebung  von  der  Professur  zum  Ober- 
Inspections-Dionate  statt  des  abgegangenen  Hauptmanns  Fiedler,  am 
4.  Jftnner  beistimmt;  gleicbzeitig  an  des  erstem  Stelle  der  Oberlieutenant 
Praai  Kopfinger  v.  Trieben  au  des  14,  Inf.-Reg.  zum  luspections- 
OBoi^  und  Pn>fesi?or  der  deutsebeu  Sprache  ernannt.  Nach  dessen  schon 
anfiuigd  Hai  erfolgter  Beförderung  zum  Hauptmann  und  bald  darauf  statt- 
flAuidtlier  Einrftokiing  zum  Truppendienste,  trat  mit  2L  Juni  der  ünter- 
U#«tik|isnt  2.  (*tassp  Heinrieb  Schwab  des  59.  Lutl-Keg.  als  Inspections- 
OfBeier,  und  der  Unterlieutenant  Josef  Way  des  Sappeur-Corps,  welcher 
ülutt  d<Mt  lum  Orpsstabe  eingerückten  ünterlientenants  Lieuhardt  am 
tX  J&iiner  luni  Inspections-Officipr  ernannt  worden  war,  als  Supplent  der 
«l^liiC^Wu  Spraifn*  an  seine  Stelle. 

CkpilÄnlieutenant  Mo r gante,  in  Durchführung  der  im  Vorjahre  gestellten 

tliit    1,    Mftrz    der   Professur   enthol»rn,  und    zur   Fortifications-Local- 

'^M  in  K 1^ n  i gg ratz  eingetheilt,  sowie  an  dessen  Stelle  Capitänlieutenant 

um  der  Kortifications-Local-Dire^^tion  in  Wien  ernannt, 
SSI#tl  J*Mi  rar  lÄngere  Zeit  krankheitshalber  beurlaubten  Majors  St  am  p  f  1 
i;il|il|lUiwtenunt    Preih.    v.    Hackelberg    am    L  März    von    der 
[*Pire«'tion  in  Mantua  zur  Übernahme  der  Professur  be- 
4iiu4Miv  «M  *^  Att||HJ<t  aber  an  Stelle  des  zur  FortifiLations-Districts-Direction 
•  M  ^  i t    (lb«»r?«etzten  Hauptmanns    M  a  y  e  r    deli  nitiv    zum  Profe^or 
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I    AlUt  Knt.sehL  Sr,  Majestät  des  Kaisers  vom  17.  Februar 

»mun^  dos  liegiiTungsrathes  und    Professors   an  der    l'ni- 

VHdrea.s    v.  Ettingsiiausen,    unti*r    Behissung   seines 

bkt^rt*   hU   St^iatsbeamter,   sowie    der    Bekanntgabe    der 

ir  n^ine  anKgezeicbneten  Leistungen  an  der  Universität, 

tt  Mathematik,  Physik  tuid  Mechanik  bei  den  Zög- 

^i»a  d^ti  llnlerlieutenants  iles  höheren  Lehreurses,  mit 

ni^iNü^lt  der  luatlipmatischen  Studien    in  den    unteren 

««I  iHHimi  Jabresgehalte   von  IMnw  a.  nebst  150  fl. 

•iif^'o;  der  infolge  dieser  Ernennung  ent- 

.  ^    V,     k  i  trat  ntit  d^Miiselbt-n  Tage  aus  dem  Ver- 

|,>nfmmug   'mn\    Fortifieations-Local-Director 


mit   Tod   abgegangenen    Feebtlehrers 
,   und  bisherige  Supplent  dieses  Facbes, 


lb4SS    P3S    l^dl. 
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CfltflriMftaBaCHerniaii,  nmFidilMffer  mit  do-Sul^fe  T«n  jilirlicb  150 fl. 
Tmm  1.  Jbu  SIL  crauBl 

Ab  fie  Stdfe  des  nm  Hioptnaai  t,  QMsm  beförderten  AdjulanWu 
Csiesckek  tut  Sappeur-rnterlievteMBi Mkus  Bernt.  an  jene  Am  uit 
Kadie  dies  Sckoljskres  i/erFr^fyssar  derBefestigiuigskiiEist  eDtboWneii Obersleü 
Wüstefeld  der  MajsrQaslaT  Conrad,  an  den  Plati  des  lur  sk^lben  Zeit 
zum  Genie-Huyt'Aiiils  cngerflckleB  Oberstlieiils^ 
der  Ha^tmann  LClasae  J<»9ef  Kasseniti  t.  Ibenics  ab  Professor  der 
Baukunst  und  Inspector  des  Ökmianiie-We^iis. 

Kadiden  adi  durtli  die  mil  B^inn  des  Sditiljshres  1849  "50  in  Aussicht 
geBomneae  Srweilentng  der  maUieniatisdien  Studien  <üe  Nothwendigkeit 
ergab,  ftr  die  Professur  der  Algebra  und  der  Anfangsgründe  der  Geametrie 
noch  einen  jungem  Offider  des  Insf^nieur  -  Corps  in  die  Akadeniie  xu  be- 
orderu,  so  be^immte  die  Geaeral-Genie-IHrection  mit  1.  November  1849 
faiexu  den  Hauptmann  Z.  Classe  Emil  Glotz  von  der  Fortifications-Lücal- 
Direction  in  Arad. 

Wegen  des,  Ende  des  Jahres  1849  eingetretenen,  ^oßen  Bedarfes  an  lu- 
gemeur-Offideren  wurde  Hauptmann  1 .  Classe  P  i  c  c  h  i  o  n  i  am  10.  December  der 
Fortifications-Löcal-Direction  in  Wie  n  zugetheilt,  und  während  dieser  Zuthei- 
luDg  wieder  der  Hauptmann  2.  Classe  Schmitt  zu  dessen  SupplieruDg  bestimmt 

l>ie  Professur  der  Taktik  überüahm  nach  der  Einrückung  des  Majors 
Kupelwiser  der  Major  Ferdinand  Schiern üll er  des  Ruhestandes; 
Professor  Levis  trat  aus  dem  Verbände  der  Anstalt 

Hinsichtlich  der  neuen  Adjustierung  für  die  ZdgUnge  genehmigten 
Se.  Majestät  über  einen  motivierten  Berieht  der  Geueral-Geuie-Direction  und 
hierauf  erstatteten  a.  u,  Vortrages  des  Kriegs  -  Ministeriums,  laut  dessen 
Bescript  vom  27.  April,  die  analog  mit  den  AUh.  saQctionierten  Adjustierungs- 
Änderungen  in  der  Armee  beantragte,  neue  Bekleidung,  sowohl  tut  die  Parade 
und  zum  Ausgehen^  als  auch  fürs  Haus.  Für  erstere  Zwecke  erhielten  die- 
selben nun  weiße  Waffenröcke  mit  rotlieu  Kragen  und  Aufschlägen,  dann 
weißen  Knöpfen,  wie  die  Officiere  der  Infanterie,  im  Winter  graue 
Mäntel,  in  Farbe  und  Schnitt  jenen  der  Mannschaft  ähnlich ;  Cxako  und  Bein- 
kleider blieben  unverändert,  der  Säbel  aber  war  am  Überschwungriemeii  von 
weißlackiertem  Leder  zu  tragen.  Als  Hauskleidung  statt  der  bisherigen  Kaput- 
röcke  im  Winter,  und  der  Fracks  im  Sommer:  wälirend  der  8  Wiutermonate* 
vom  L  September  bis  Ende  April,  Waffeuröcke  von  grauem  Tuche,  wie  es 
für  die  Mäntel  der  Armee  vorgesehrieben  war,  mit  gleichem  Kragen  und 
[>them  Passepoil  uud  ebensolchen  Parolis,  dann  roÜipassepoUierten  Auf* 
chlägen,  weißen  Kragen  und  Achselklappen  zum  Einknöpfen  der  Patrontasche 
und  des  Überschwungriemens,  Beinkleider  von  gleichem,  grauen  Tuche 
mit  rothen  Passepoils;  in  den  übrigen  Sonmierm*)naten.  \l  i,  Mai  bis  Ende 
August,  Pantalons  und  Waffenröcke  von  einem  grauen,  dunkelgostn^ften 
Leinenzwikh,  u-  z.  zum  Wechseln  2  Garnituren, 

ß«itrftffe  Ätir  OvacMchie  der  k,  u.  k,  aetüe-WftlT«. 
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Ä.m  :il.  Mai  erllilirte  die  Ernennung  dei*  im  UöhereD  Lehrcurse  be- 
iiiidlicheii  Anne*?  -  Unterlieiiteiiants,  mit  Aiisiialime  des  Untcrlieiitenants 
Jeiidrzejovicb,  der  sehuü  im  August  184H  olme  Beibelmlt  des  Militär- 
(/liarakters  iiuittiert  hatte,  zu  ünterlieiitenants  im  lugeuieur-Corps,  mit  Bei- 
behalt ihres  Bauges  vom  2.  Mai  1848,  in  nachstehender  Baugordnung : 


Friedrich  P  o  1 1  i  n  i. 
Friedrich  Freili.  \\  Cu  ob  loch, 
Julian  V.  Krynicki, 
Julius  Schmidt, 


Karl  Em:inue!  Rictui, 

Maxinnlian  v.  U  r  e  1 1  i, 

Karl  Schmitt, 

Anton  Sehne vder^ 

Franz  v,  Mii?kich, 
und  deren  Eiutbeilung  ilieils  zur  Armee  in  Ungarn^   theils  zu  den  Forti- 
fications-Direciionen. 

Die  Ausmnsteniiig  der  Zöglijige  der  6.  (lasse  und  deren  Ernennung 
zu  Armee- l'nterlieutenants  2.  Classe,  mit  der  Belassung  in  der  Akademie 
noch  durch  ein  Jahr  zur  Hörnng  des  höheren  Lehrctirses,  wurde  durch  die 
Allli.  Entschließung  vom  14.  Sei*tember  verfügt,  mit  welchem  Tage  die 
nachfolgenden  auch  in  die  neue  Oliarge  traten: 


Antoii  Litnda, 
Wilhelm  N  eumann, 
Ludwig  Bingler, 
Alfred  Kitter  v.  Joelson, 
Friedrich  G  r  e  i  s  i  n  g  e  r, 


Friedrich  Freih.  v.  König, 
Hermann  v.  Hoevel, 
Eduard  Wies  er, 
Karl  Maly, 
Peter  v.  Gbvczv. 


Im  Laufe  des  Jahres  1850  wurden  für  die  Artillerie-Lebre  und  WafTen- 
kunde,  dann  ttir  das  architektonische  Zeichnen,  welche  Gegenstände  bisher 
gleichzeitig  mit  den  Vortragen  über  Befestigungs-  und  Baukunst  gelehrt 
worden  waren,  eigene  Professuren  errichtet,  und  mit  ersterem  Lehrfach  der 
Gberlieutenant  Otto  Kitter  v.  Hartlieb  des  L  Feld-Artillerie-Regiments,  mit 
letzterem  der  Professor  Theojdiil  Hansen  des  Civilstandes  betraut 
(Mai  1H50). 

Sonstige  Veränderungen  im  Lehrkörper  betrafen  nur  die  im  Monate 
März  erfolgte  detinitive  Enthehung  des  Hauptmannes  1.  Classe  Picchioni 
von  der  Professur  der  Situations- Zeichnung,  bei  dessen  Eintheilung  zur 
Genie  -  DirectioD  in  Wien,  und  Übernahme  dieses  Faches  durch  den  bis- 
herigen Supplenten,  Hauptmann  2.  Classe  Schmitt  des  38,  Inf.-Reg.,  die 
Vornlckung  der  Hauptleute  2,  Classe  Pilhal  und  Freih.  v.  Hackelberg 
im  Juli  zu  Hauptleuten  1.  Classe  (Rang  2.  April,  respective  L  Mai  1848), 
wnd  die  im  October  stattgehabte,  zeitliche  Zutheilung  des  Hauptmannes 
L  Classe  Pilhal  zur  Genie-Direction  in  J  o  s  e  f s t  a  d  t. 

Nach  der,  mit  1#5.  Juni  erfolgten  Pensionierung  des  Sappeur  -  Haupt- 
mannes 1,  Classe  St  einmann  versah  Hauptmann  2.  Classe  Czieschek 
den  Ober^Inspectionsdienst,  nickte  jedoch  im  September  zum  Corps-Stabe 
nach  01m  utz  ein,  und  es  trat  Hauptmann  2,  Classe  Drechsler  an  seine 
Stelle.   Zu  luspections - Otlcieren  vmrden    neu  ernannt:  der  rnterlientenant 


Von   1848  bis  1851. 


147 


n 


zur  Höning 

des 

höheren 

Lehrcurses, 


1.  Classe  Franz  Jäger  des  53.  Inf-Eeje^.,  gleichzeitig,  an  Stelle  des  Haupt- 
mannes 2.  Classe  Richter,  Lehrer  des  Dienst-  und  Ahrichtungs-Reglements, 
und  Unterlieutenant  1.  Cksse  Adam  Jacobi  des  3.  Intl-Beg, 

Der  höhere  Lehreurs  endete  im  Monate  Juli,  säiumtliche  früher  ge- 
nannten Armee -Unterlieutenanta  wurden  mit  16.  Juli  unter  Beibehaltung 
ihres  Banges  vom  14.  September  1849  zu  Unterlieutenants  im  Ingenieur- 
Corps  ernannt;  die  Ausmusterung  der  Zöglinge  der  6.  Classe  erfolgte  im 
Monate  September,  u.  z.  mit  der  Ernennung  zu  Armee-Unterlieutenants 
und  dem  Bange  vom  6.  September  1850; 

Rudolf  Freih.  v.  Sinn  er     .     .     . 

Kar]  Drexler 

Kasimir  Fortwängler      .     .     . 

Josef  Mully 

Paul  Kirsch  n  er 

Oskar  Meiss  \\  Teufen   .     .     . 

Clement  Em  uszt 

dann  mit  der  Bestimmung  der  Einrüekung  zum  Truppendienste; 
Karl  Hallavanya  v.  Radoieic  beim  L, 

Moriz  C  h  w  a  1 1  a  „      3.  Jäger-Bataillon  als  Unter- 

lieutenants 5.  Classe. 

Das  Schuljahr  1 850,  51  war  das  letzte,  welches  die  Ingenieur-Akademie,  die 
nach  der  im  Jänner  1851  Allerhckihst  angeordneten  Vereinigung  des  logenieur- 
mit  dem  Mineur-  und  Sappeur-Cor][>s  zur  „Genie -Waffe"*  die  Bezeichnung 
pG  e  n  i  e  -  A  k  a  d  e  m  i  e ^  aanahm,  in  ilirer  alten W  i  e  n  e  r  Heimstatte  verbrachte. 
Die  Verhandlungen,  welche  die  Verlegung  der  Akademie  nach  dem 
schon  im  Jahre  1797  zu  diesem  Zwecke  in  Vorschlag  gf'brachten  Kloster 
Brück  bei  Znaim*)  zur  Folge  hatten,  die  Änderungen,  welche  bei  dieser 
Gelegenheit  in  der  Organisation  der  Anstalt  eiiitrateii,  und  ancli  auf  die 
Leitung  derselben  und  auf  den  Lehrkörper  nicht  ohne  Einfluss  blieben, 
fallen  außerhalb  des  Rahmens  der  gegenwärtigen  Darstellung  und  werden  iu 
der  Geschichte  der  wreinigten  Genie-Waffe  ihre  Würdigung  zu  linden  haben. 
Die  geringen  Veränderungen,  welche  noch  vor  diesem  Zeitpunkte  im 
Personal  der  Akademie  eintraten,  betrafen  die  Ersetzung    des   Hauptmanns 

2.  Classe  Lorenz  in  der  Professur  der  Geographie  und  Gescliichte  durch 
den  Oberlieutenant  Maren  holz  des  Ruhestandes,  und  des  Oberlieutenants 
Freiherr  v.  Neffzern  in  jener  der  Naturgescluchte  durch  den  Iiispections- 
Officier  Unterlieutenant  Jacobi,  dann  die  Commandierung  der  Unter- 
Ueutenants  L  Classe  H  o  1 1  u  b  des  54.  und  Ignaz  R  o  1 1  e  t  s  c  h  e  k  des 
4.  Irit-Reg.,  letzterer  gleichzeitig  als  Professor  der  Geographie  für  die 
1.  Classe,  sowie  des  Unterlieutenants  2.  Classe  Karl  Ponz  des  18.  Inf -Reg. 
als  Inspections-Officierei  und  die  Aufnahme  des  Dr. Karl  Jäger  als  Augenarzt 


*)  Koch  im  Jahre  1851  erfolgte  diese  Yerleg^tuig. 
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um  i\m  vorzeitigen  Austritt  der  Zöglinge  liintanziihalten  —  die  1852 
berufene  BeorgaüisatioEs-Commission  hob  in  dieser  Hinsicht  hervor,  dass  in 
der  ehemaligen  Ingenieur*Akademie  kanm  Va  der  aufgenommenen  Zöglinge 
den  Lehrcura  vollendete  —  brachte  der  Allh.  Befehl  vom  7.  December  1850 
die  schon  von  früher  her  bestehende  Anordnung,  „dass  Zöglinge,  welche 
wegen  übler  Auftuliriing  oder  schlechtem  Fortgänge  aus  der  Akademie 
entfernt  oder  als  Kostzöglinge  von  ihren  Eltern  vor  Beendigung  des  voll- 
ständigen Lehrcurses  berausgenomraen  werden,  unter  persönlicher  Verant- 
wortung der  Regimen ts-Iiüiaber  und  Cotnmandanten  unter  keinem  Yorwande 
früher  in  Officierss teilen  befördert  werden  dürfen,  als  nach  gänzlich  vollendetem 
Lehrcurse  ihres  Jahrganges^  mit  dem  Beifügen  in  Erinnerung,  „dass 
Ärarial-Zögliuge,  physische  Üntauglichkeit  abgerechnet,  vor  Beendigung  des 
Lehrcurses  i!u*en  Eltern  unter  keiner  Bedingung  zurückgegeben  werden 
dürfen,  daher  letztere,  oder  bei  Waisen  die  Vormundschaft,  diesbezügliche 
Reverse  auszustellen  bähen,  welche  hei  derLocal-Direction  aufzubewahren  sind*". 

„Unzweifelhaft  genossen  die  während  dieser  Periode  ( 1778  bis  1850) 
als  Officiere  in  die  Armee  getretenen  Zöglinge  hohes  Ansehen  und  unter  den 
Befähigteren  fanden  viele  Gelegenheit,  sich  einen  ruhmvollen  Namen  zu  er- 
werben,^ sagt  die  vorzügliche  Broschüre  „Das  Bildungswesen  im  österreichischen 
Heere  vom  dreißigjährigen  Kriege  bis  zur  Gegenwart"  vom  k.  k.  Major 
Josef  Ritter  Rechh  erger  v.  Rech  krön  (1878)»  und  fahrt  weiter  fort; 
^Manche  derselben  glänzten  nicht  nur  als  Koryphäen  im  Genie- Wesen,  als 
Schriftsteller  und  in  der  Wissenschaft  überhaupt,  sondern  sie  ragten  auch 
als  eminente  Truppenführer  hervor  Die  ehemaligen  Zöglinge  der  Ingenieur- 
Akademie,  welche  nicht  in  das  Ingenieur-Corps  aufgenommen  worden  waren, 
erwiesen  sich  hei  den  übrigen  Waffengattungen  und  auch  im  General- 
Quartierraeister-Stabe  als  tüchtige,  kenntnisreiche  Männer.^ 


Am  Schlüsse  fügen  wir  noch  bei: 

Das    Verzeichnis    der   General-Genie-Directoren    und    deren  Stellver- 
Ti,    treter  vom  Jahre  1747  bis  1851  in  Beilage  51,  und 

das    Namens-Verzeichnis    (die    Rangsliste)    sämmtlicher    Ingenieur- 
6r    Officiere  vom  Jahre  1763  bis  1851  in  Beilage  52;  die  Namen  derer  von  1748 
bis  1762    konnten    bisher    in    entsprechender     Vollständigkeit     nicht    er- 
mittelt werde  tu 


II. 


Sappeur-Corps. 


Ton  der  Erriehteiig  des  Sappeur^Corps    (1760)   bis   zuin  Ende   des 

7jilhrlgeii  Krieges, 

Nebst  den  boini  Ingenieur-Corp?*  (Seite  M)  besprochenen,  iiadi  dem 
Tode  B  oll  OS  —  1759  —  zutage  getreteEey  Übelständtm,  wirkte  auf  die 
Errichtung  eines  Sappeur-Corps  auch  die  Thatsaelie  mit,  dass  Friedrich  ü, 
noch  vor  dem  zweiten,  schle^ischen  Kriege  den  Stand  seiner  Genie-Truppen  auf 
2  Mineur-  und  10  Pionnier-Compagnien  gebraclit  und  in  ein  Eeginient 
vereinigt  bütte,  wek-he^i  aHe  Angriffs-  und  Vertheidigiings- Arbeiten  besorgte, 
und  hierin  den  Österreichern  gegenüber,  die  mit  Ausnahme  der  Minenr- 
Compagnien  einer  solchen  Truppe  entbehrten,  mehr  Übung,  daher  auch 
größeren  Erfolg  hatte. 

Hauptsächlich  jedoch  wirkte  Grihauval,  welcher  an  die  kinegs- 
geübten,  französischen  Genie-Tnippen  gewöhnt  war,  auf  die  Eniehtung  des 
Säppeur-Corps.  Er  war  unablässig  lienifiht,  die  hiedurch  erreichbaren  Vor- 
tbeile  zu  beweisen,  entwarf  die  Grundzüge  für  die  Organisation  dieses  T'orps  *), 
stellte  dasselbe  später  in  Dresden  auch  wirklich  auf,  und  blieb  dessen 
Brigadier,  bis  zu  seinem  Austritte  aus  der  kaiserüclu^n  Armee  (1763), 

Über  die  im  Jahre  17B0  Allh.  genehmigte  Aufstellung  des  Sappeur- 
Corps  betindet  sich  in  den  Acten  folgender  Erlass  des  damaligen  Pro- 
Genie-Directors  Grafen  Harr  seh: 

„Du-e  Kaiserliche,  Königliche,  Apostolische  Majestät  haben  über  den 
A  lief  hoch  st  llirselbst  hescb  ebenen  Allerunterthiluigsten  Vortrag,  theils  zur 
Beförderung  der  vorfallendt^n  Belageriingea,  theih  zur  desto  mehreren 
Schein barmacbung  des  dem  Ingenieur-Corps  neueidmgs  »erzeugenden  Aller- 
hnldreichsten  Schutzes,  die  Auf-Stellung  und  Errichtung  eines  eigenen  Corps 
Sappeurs  Allprniihlest  dergestalt  zu  resolriereo  geruht,  dass: 

L  Erstgedachtes  Corps  nicht  allein  bei  denen  Belagerungen  und  zu 
denen  im  weiteren  Verfolg  bescliriehenen  Verrieb tiingea,  sondern  auch  zu 
allen  übrigen,  bei  der  Armee  nothwendig  vorfallenden  Verschanzunge a 
gebraucht  und  angewendet  werden  soll, 

2.  Hat  dieses  Corps  aus  3  Compagnien  zu  l)estehen»  deren  jede  nach- 
stehende Ober-  und  Unter-Offiders,  dann  Gemeine  enthaltet. 


*)  Sein  dicsbezöglicher  Einbeji:leituiig^bericht  achlicLSt  mit  den  Worten:  Je  tupplU 
Voire  Excdkiw*-  d*apyuyer  k  memoire  pour  lc9  Supturv  en  l'nivot^ant  au  eonftü  de 
^u§rref  on  m'a  prevenu  quil  fallaU  demandrr  jtlua  qu*il  ne  faüait^  aßn  tl'ohtenir  h 
nir€t$aire;  fauroia  himie  de  me  mHtrc  tut  r«  pkd-la,  fappuie  mc*  demandtu  de  btmw» 
rnisouä,  tl  fi«  «aU  paifU  äurfüSrr,  cW  le  faU  d*un  juif  fU  nun  le  mfew. 
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Benaiintlicli: 


12  Ohey-Sappeurs, 

3H  Ünter-Sappeiirs, 

24  Gemeine, 

1  Tambour. 


1   Hauptmann, 

1   Oberlieutenant, 

1  Unterlieutenant, 

3  Sappenr-Meisters, 

<>  Brigadiers, 

tfher  welche  drei  Conipagnieii  der  individualiter  ausgemessene  Gehalt 
und  Monatliche,  aucli  jährliclie  Kosten l>e trag,  sowohl  in  Kriegs-  als  Friedens- 
zeiten sich  in  dem  beige-^ehlossenen  Entwürfe  \)  des  mehreren  ausweiset 

3.  Wird  zur  Aufrichtung  und  zur  Fülirung  der  Oberaufsicht  über 
diese  3  Compagnien  der  Obrist -Wachtmeister  bei  dem  großen  Stab  von 
Bechard  in  Vorj^chlag  gebracht,  da  besonders  hiezu  ein  —  sowohl  des 
Infanterie-Dienstes  als  in  der  Genie -Wissenschaft  kundiger  —  Stabsofficier, 
um  die  Disciplin  und  Ordnung  einzuführen,  dann  iui  Falle  einer  Belagerung  die 
Trancb^e-Majors-Dienste  vertreten  zu  können,  hauptsäcliliuh  erforderlich  ist 

Um  nun  diesem  Aufsatz  einen  kurzen  Begriff  von  dem  Verhalt  der 
bei  dem  Sappe ur-Corps  angestellten  Officiere  l^eizufügen,  kommt 

4.  zu  bemerken,  dass  der  Obrist- Wachtmeister  bei  einer  vorfallenden 
Belagerung  die  Tranchee  -  Majors  -  Dienste  zu  besorgen  hat,  und  zu  seiner 
Beihilfe,  dann  bessern  Bestreitung  der  authabenden  Verrichtungen,  von  jeder 
der  3  f'ompagnien  einen  Oflicier  beizielien  kann,  wobei  jedoch  noch  folgende 
Ordnung  zu  beobachten  ist,  dass  nämlich,  wenn  der  Hauptmann  von  der 
L  Compagnie  auf  die  vorgeschriebene  Art  zu  des  Majors  Unterstützung 
commandiert  wird,  von  der  2.  Compagnie  der  Ober-  und  von  der  3.  det 
Unterlieutenant  zu  gehen,  und  auf  diese  Art  die  Officiers  durch  die  Com- 
pagnien zu  roulieren  haben,  auOor  welchem 

5.  die  Officiere  vermöge  des  nach  Erforderais  der  Umstände  Sie  be- 
treuenden Commando  zu  der  Arbeit  in  die  Trauchöe  mit  der  ihnen 
zugewiesenen  Mannschaft  auszurücken,  dieselbe  in  der  Ordnung  nach  ihrer 
Bestimmung  anzuführen,  bei  der  Arbeit  nachzusehen  —  und  jenes,  was  den 
Oflicieren  von  Zeit  zu  Zeit  befohlen  wird,  auf  das  emsigste  in  genauen 
VoUaig  zu  setzen,  angewiesen  werden. 

6.  Haben  die  Officiers  bei  den  Sappeur- Compagnien  mit  jenen  vom 
Ingenieur-(.\»rps  gleichen  Hang,  daher  die  von  dem  letzteren  Corps  zu  den 
Sappeur -Compagnien,  mithin  auch  diese  von  den  Compagnien  zu  dem  In- 
genieur-Corps, sowohl  im  Avancement  als  sonst  nach  Anleitung  der  Umstände 
gezogen  und  verwechselt  werden  können. 

7.  Ist  den  Sappeur  -  Meistern  dafür  die  Gebiu*  k  12  fl.  monatlich  an- 
gesetzet  worden,  weil  hiezu  nicht  allein  des  Schreibens  nnd  Lesens,  sondern 
auch  der  Aussteckung  und  Execution  eines  Profils  und  der  Feld  -  Messerey 
schon  etwas  kundige,  mitMn  solclie  Leute  fürgewfddt  werden  müsseUt 
welche    auch    zur    Instruction    der    anderen,   und    zur   desto  verlässlicheren 

*)  .Hiebe  Seite  154 
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BeoliachtuBg  und  Ausführung  der  angefangenen  Arbeit  dienen  mögen,  und 
denen  im  Falle  einer  in  Allerhöehsten  Diensten  itmeii  zustellenden  üntauglich- 
keit,  kleine  Bedienungen  in  den  Plätzen  als  Bau-Sdireiber,  Kasernen-Inspector 
und  dergleichen  Stellen  zu  ihrem  weitern  ünterkeraraen  vorbehalten  sind. 
An  die  Sappeur-Meisters  werden 

8.  alle  Feldwebels  von  der  Infanterie,  wenn  dergleichen  mit  einer 
Anzahl  Mannschaft  zur  Arbeit  cemuiandiert  sind,  angewiesen;  Und  obschon 
die  Sappen  der  hauptsächlichste  Dienst  der  Sappeurs  bei  Belagerungen  ist, 
so  müssen  sie  doch 

9.  auch  alle  diejenigen  Arbeiten,  welche  hei  dem  Ingenieur  -  Corps 
vorfallen,  verrichten,  daher  dieselben  zur  Anschaffung  des  Profils,  zur 
Setzung  der  Faschinen  und  Wasen- Arbeit,  zur  Beobachtung  der  Pöschungs- 
Defensions-Linien,  Anstellung  der  Arbeiter,  Austheilung  des  Sehantzzeuges 
und  anderer  nöthiger  Requisiten,  mit  besonderer  Obachtsanikeit  anzuleithen 
und  zu  belehren  sind,  wozu  fähige  und  nebstbei  keine  andern  als  vor- 
züglich starke  und  w^ohlgewachsene  Leute  auszusuchen  sind,  da  die  Sappeurs 
ilire  Hauptarbeit  in  CmrfLHs  und  Sturmhauben  zu  verrichten  haben. 

10.  Wird  die  Errichtung  dieser  3  Compagnien  nach  dem  Inhalt  des 
Vorschlages  schon  darum  mit  so  vielen  Unterofficiers  besetzt,  weil  bei  einer 
wirklichen  Belagerung  diese  so  geföhrliehe  Arbeit  nicht  ohne  sonderlichen 
Verlust  au  Todten  und  Blessierten,  die  sodann  von  der  Infanterie  zu  er- 
setzen kommen,  vor  sich  geht. 

IL  Formiert  jede  Sappeur - Compagnie  Ü  Brigaden,  eine  jede  von 
12  Köpfen,  diesen  werden 

12.  noch  gleich  bei  Anfang  der  Sappen  4  Freiwillige  von  der  In- 
fanterie beigegeben. 

13.  Geschieht  die  Öffnung  der  Sappe  durch  einen  Ober-,  einen  ITnter- 
Sappeur,  einen  Gemeinen  und  einen  Freiwilligen,  welchen  vier  andere  von 
gleicher  Ordnung  die  Materialien,  als:  Schanzkörbe,  Doppel-Fasebiuen,  Sand- 
säcke u,  dgi  zureichen,  auch  die  ersteren  nach  Beschaffenheit  der  Arbeit 
oder  wenn  solche  eine  gewisse  Anzahl  Schanzkörbe  gesetzt  und  gefüllt  haben, 
ablosen,  nicht  minder  die  Todtbleibenden  oder  Blessiertwerdenden  auf  der 
Stelle  ersetzen. 

Auf  dieses  letztere  haben 

14.  die  bei  den  Resen'en  commandiert  stehenden  Sappeur-Officiers 
liltrs  nachzusehen  und  die  Vorkehrung  jedesmal  zu  treffen,  damit  die  in 
der  Tranch^e  oder  sonst  auf  der  Arbeit  abgehende  Mannschaft  aus  dem 
Corps  unverweilt  ergänzt  werde. 

Gleiche  Ergänzung  und  Ersetzung  muss 

15.  auch  in  Ansehung  der  bei  jeder  Brigade  angetragenen  4  Frei- 
willigen von  Seite  der  Regimenter  geschehen,  da  nicht  zu  hoffen  steht,  dass 
bei  einer  etwas  scharfen  Belagerung  in  Rücksicht  auf  diese  gefährliche  und 
eipouierte  Arbeit  mit  diesen  3  Compagnien  auszulangen  sein  durfte. 
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SdiBaOIieh  und 

16.  kann  die  iVufrichtung  dieses  Corps  am  füglichsten  geschehen,  wenn 
von  jedem  Infaoterie-Ileij^iiiieDt  4  Mann,  die  wenigstens  5'  5''  messen, 
nebstbei  gesund,  stark  und  wohlgewaehsen  sind,  hiezu  abgegeben  werden,  unter 
welchen  4  Manu  wenigstens  Einer  des  Lesens  und  Schreibens  wohl  kundig  sein 
muss,  damit  man  hieraus  die  Önterofüciers  bei  denen  Sappeurs  formieren  kann.^ 

Entwurf 


über  den  Gage-Betrag  der  aufzurichten  AUh.  resol vierten  3  J 

3appeu 

r-Compagnien 

Eine  solche  Sappeur-Compagnie  hat  zu 
besteben  in: 

BeötäTidiger 
Gehalt  monat- 
lich Gtilden 

Beitrag  im 

Feld 

11 

4.1 

11 

1  Hauptmann       

75 

6 

6 

42 

1  Oberlieutetmnt  ........ 

50 

4 

4 

28 

1   Unterlieutcnant 

30 

3 

3 

21 

3  Sappeur-Meistern  ii  12  fl.  nel>st  2  Brot- 

Portionen 

36 

6 

, 

• 

6  Brigadiers   k  1>   fl.    nebst    einer   Brot- 

Portion    

54 

6 

, 

» 

12  Ober-Sappeurs  h  7  fl.  30  kr.  nebst 

einer  Brot-Portion      ....... 

90 

ir 

, 

, 

36  Unter-Sappeurs  ä  6  fl 

21Ü 

30 

, 

, 

24  Oemeinen  ä  4  fl 

m 

24 

,, 

, 

1  Tambour 

4 

1 

* 

■ 

Id  eti  82  Köpfe  und  3  Offiders   . 

Welche    folglich    in    1    Monat    an    Gage, 

Lohnung  und  Peldbeitrüg  kostet      .     . 

651 

98 

13 

91 

Alle    3  Compagnien    mitbin    monatlich   zu 

stehen  kommen  auf 

1953 

• 

• 

273 

^Wenn  dieser  Betrag  noch  ferners  auf  ein  ganzes  Jahr  gerechnet  wird,  so 
ergibt  sich,  ilass  dieses  ganze  Sappeur-Corps  in  eiiiüm  Jahr  zu  Kriegszeiten 
ohne  denen  Natural-Portionen  auf  2^i}  Ko\tf  und  9  Ofticieren  erfordert: 
27.712  fl.,  und  zu  Friedenszeit^n :  23.43*3  fl/* 

^Dem  ist  nur  noeli  heizufftgen,  dass  man  sich  in  Anselmng  des  für  die 
Officiers  ansgemesseiien  Gidialtes  Indiglicli  nach  dem  Reglement  des  Ingenieur- 
Corps  gehalten,  mithin  ilinen  den  nämliclien  Üage-Betrag  ausgemessen  habe.** 

^Din  von  denen  RegimenUTn  abzugebmide  Mannschaft  hat  mit  voll- 
kommen tüchtigen  MontursstOck*»n,  um  wenigstens  auÜer  den  Schuhen  1  Jahr 
auslangen   in    können,    versehen    zu    sein;    übrigens    ist   aber    8«dche   dem 
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Pionnier-Cörps  mit  der  Mootierung  durchaus  gleich  zu  Iialten,  wobei  */• 
I  der  Manoschaft  mit  einer  eiserneu  Schaufel,  y^  mit  Spitztrampeu  und  zu- 
■       gleich  Haueo  zu  versehen  ist"* 

„Zur  Besetzung  der  Officiersstellen  hat  man  scliließlich  nachstehende 

Sabjecte  am  tauglichsten  zu  sein  erachtet: 

Zu  der  Majors-Stelle !  den  Ohnst-Wachtineister  vom  großen  Staab(Bechardt*). 

EZu  denen  3  Hauptmanns-Stellen: 
den  Oberlieutenant  Schulz     von  Salm-Infanterie, 
I  ^  „  Reißdel„     Harrsch-Infanterie, 

i  „  „  Eghls       vom  iDgenieur-Corps, 

Zu  den  OberlieutenantÄ-Stellen; 
den  Lieutenant  Verhultz  von  St.  Ignon-Dragonern, 
^    Unterlieutenaut  Miecovini  vom  Artillerie-Regiment, 
^  ^  d'Ajas  vom  Regiment  Royale-Artillerie  aus  Franbeich. 

Zu  den  Unterlieutenants-Stellen: 
den  Conducteur  Eadel  vom  Ingenieur-Corps, 
j,    Dessigneur  S  c  h  e  n  k  1  e ,  welcher  in  französischen  Diensten  als  Dessigneur 
k        gestanden  und  3  Canipagnen  mitgemacht  hat" 

Bechardts  Erfahrungen  machten  ihn  zum  Commandanten  des  jungen 
Corps  selir  geeignet;  da  er  aber  hiezu  nicht  gleich  <lefinitiv  ernannt  war, 
und  Öribauval  selbst  die  Aufstellung  des  Corps  leitete,  so  konnte  er  in 
ilieser  kurzen  Übergaugs-Periode  umso  weniger  eine  ausgiebige  Thätigkeit 
entwickeln,  als  die  Errichtung  selbst,  wegen  der  damaligen  mangelhafter» 
Communicatiousmittel,  und,  nachdem  manchem  Regimente  (lie  schlecht  con- 
duisierten  Individuen,  welche  sie  zum  Sappeur-Corps  abgegeben  hatten,  T?tieder 
zurückgesendet  werden  niussten,  nur  langsam  vor  sich  gieng. 

Nach  einem  Berichte  Gribauvals  aus  Dresden,  welches  die 
Österreicher  am  4,  September  1759  genommen  hatten  und  seither  eifrigst 
befestigten,  bestand  das  Sappeur-Corps  am  20,  April  1760  erst  aus* 
186  Mann,  und  auch  diese  waren  in  die  verschiedensten,  größtentheils  sehr 

*)  Bechardt,  Jobann  v.^  einer  ni^{ierÖ8ten"«ichischeii  Äilel«- Familie  angehiJri^, 
wurde  1728  zu  Sitegedin  in  Ungarn  geboren«  und  trut  mit  18  Jabren  in  Militär- 
dienste*  Wiihreml  der  Belagerung  von  Olinütz  daich  Friedrich  IL  stand  er  bereits 
als  Gnsnadier-Haniduumn  von  J^inibscheo-rnrauterie  Nr,  53  in  di^^ov  Festung.  Es 
warden  ihm,  wegen  seiner  Kenntnisse  im  Genie-Wesen,  die  Dienste  eines  Trancli^e -Majors 
abertragen;  er  versah  dieselben  während  der  ganzen  Vertheidigan*:^  mit  größtem  Kifer, 
und  bewies  bei  jeder  Gelegenbett  ünersehroekenheit  und  Mntb.  Er  erhielt  den  Maria 
Thereaien-Ordeö  und  wurde  später  als  Major  in  den  Generalstab  übersetzt. 

Bechardt  zeiobii^^te  .sich  auch  1760 hei  G l a t z ,  dann  ITC»!  boi  is c h w e i d u i t a  aoa ; 
worde  1761  in  den  Frei berrnstand  erhoben,  1760  Oborstlientenant,  1768  Oberst,  1773  GM, 
und  177Ö  Commandant  von  Königgrätz,  darauf  Director  der  Ingenieur- Akademie, 
1786  FML  ,  1787  Inspektor  der  iniganschcn  Festungen  und  Commandant  von  Temes  var, 
und  starb  1788,  infolge  der  bein»  Be schanie r-Darame  erhaltenen  Verwundung,  zu 
Semliii  am  9,  Mai. 
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schlechten  Montursstücke  gekleidet,  wie  si*^  von  den  Regimentern  gesendet 
wurden  (man  sieht,  wie  der  diesbezügliche  Befehl  befolgt  wurde),  denn  es  war 
noch  nicht  die  Frage  über  ihre  künftige  Adjiistiernng  und  Ausrüstung  gelöst. 

Grihauval  trägt  nun  im  Auftrage  des  FM.  Dann  darauf  an,  die 
Sappeurs  gleich  den  Jägern  und  Pionnieren  durchaus  grau^  inclusive  der 
Mäntel,  zu  kleiden,  und  sie  von  jenen  nur  durch  carmoisiurothe  Aufscldäge 
und  Kragen  zu  unterscheiden,  ^wogegen  sie  nothwendiger  Weise  mit  guten 
ledernen  Beinkleidern  und  langen,  wollenen  Überstrümpfen,  die  sie  über  die 
Knie  hinaufziehen  können,  versehen  sein  niössten," 

^Der  Sappeur-Meister  könnte  durch  eine  carmoisinrnthe  Weste  und 
der  Brigadier   durch    3  Knöpfe   auf  dem  Aufschlag    unterschieden  werden." 

„Die  Ofli eiere  hätten  sich  eines  gleichen  üniforms  mit  goldenen  Knopf- 
löchern zu  bedienen/* 

Zur  Bewaffnung  dieses  Corps  wurde  eine  leichte  und  kurze  Muskete 
nach  dem  Caliher  der  Infanterie,  mit  einem  langen  Bajonnette,  dann  ein  20" 
langer  Säbel,  welcher  ebenfalls  als  Fascldneiimesser  dienen  könnte,  nebst 
einer  Patrontasche  für  15  Patronen  beantragt,  und  als  sonstige  Ausrüstung 
für  jede  Compagnie  50  Paar  Schaufeln  und  Krampen,  10  grolle  Mess- 
schnüre  mit  ihren  Winden,  (>  Hacken,  4  Sägen,  dann  45  Patronen  für  jeden 
Mann,  14  Kessel  und  42  Flaschen  liegehrt 

Endlieh  wurde  gebeten,  den  Major  Bechardt,  welcher  noch  immer 
bei  dem  Generalstabe  war,  und  bloß  ^die  Aufrichtung  und  Oberaufsicht" 
des  Corps  besorgte,  förmlich  zu  demselben  zu  transferieren  und  künftighin 
diesem  Corps  die  eigene  Werbung  zu  gestatten. 

Diese  Antrage  wurden  sämmtlich  genehmigt,  die  Aufstellung  des 
Sappeur-Corps  bald  beendigt  und  die  erste  Musterung  über  dasselbe  am 
21.  Juni  1760  in  Dresden  abgehalten. 

Kamu  war  das  junge  Corps  —  in  vielen  Erlässen  mit  Kecht  „Corpetto" 
(Corps'chen  =  Köriierchen)  genannt  —  aufgestellt,  so  fand  sich  auch 
schon  Gelegenheit  zu  dessen  Verwendung  und  Auszeichnung,  Es  war  dies 
hei  der  Belagerung  und  Erstünnung  von  Glatz  durch  London  im 
Juli  1760,  bei  welcher  Gelegenheit  es  unter  Gribauvals  Leitung  und 
unter  Commando  Bechardts  vorzügliche  Dienste  leistete.  Letzterer  er- 
öffnete mit  seiner  Mannschaft  am  20,  Juli  die  Laufgräben  gegen  die  Festung, 
und  schon  5  Tage  darauf  erfolgte  der  Sturm,  hei  welcher  Gelegenheit 
Bechardt  mit  IW  Freiwilligen  und  2  Grenadier-Compagnico  von  Simb- 
schen-  und  Preysach-Infanterie  eine  vom  Feinde  verlassene  Flesche  besetzte, 
das  Logement  errichtete,  von  einem  Bataillon  imterstutzt  zwei  feindliche 
Stünne  herzhaft  abschlug  und  mit  dem  Artillerie-Oberstlieutenant  v.  Rou  v  r  o  y 
die  Feinde  bis  zu  dem  gedeckten  Weg  verfolgte.  Seiner  Tapferkeit 
zumeist  verdankte  London  den  Fall  der  Festung,  und  dieser  sandte  ihn 
mit  den  eroberten  B3  Fahnen  nach  Wien.  Die  am  1.  August  erfolgte  Be- 
förderung zum  Oberstlieutenant  war  sein  Lohn. 


^^^^^^^^^^^^^                                        ^^^^                 ^H 

^^^B          Im  Feldzuge  des  folgenden  Jahres,  176  h  war  es  bei  der  Belagerung          ^^H 
^^^Btind  Eroberiüig  von  Seh  weid  nitz,  wo  das  Corps  imter  seinem  Coniman-          ^^M 
^^^H  danteu,   dem    in    diesem    Jahre    in    deu   Freilierrnstand   erhobenen    Oberst-          ^^M 
^H        lieutenant  Bechardt,  sich  neue  Lorbeeren  holte.                                                    ^IH 
^H                 Bei   der  Vertheidigung   von   Schweidnitz   im   Jahre    1762   befand      it«;^       1 
^^^Hgich  ein  Detachement  von  25  Sappenrs  unter  Hauptmann  Bghls,  welcher          ^^M 
^^^^■.stch    schon    bei    Gl  atz    ausgezeichnet    batte,    in    derselben.    Dass  diese  im          ^^H 
^^^HyoUsten    Maße   ihre   Schuldigkeit   gethan    hatten,    zeigt   der    Bericht   G  r  i-         ^^^H 
^^^^■bauvalR   an    Harr  seh    über    diese    Vertbeidtgnng.   in   welchem  es  u,  a.          ^^H 
^^^^  heißt :     ^De  25   sajjpeurs  fen   ai  perdu   dix   tues^    tonn  k^  autrea,  excepte           ^^H 
^H        4,  ofä  ete  bl^sses^  desquels  il  n'y  a  pltis  que  deux  m  danger**  und  ^Eghls           ^^B 
^H         a  aide  au  genie^  ä  Vartillmie  et  mrtout  aux  mmeurs  pendant   ei  depim  la          ^^H 
^H         mcUadte  du  Capitaine  de^  mmeurs  el  ü  a  tres  bieri  rens^i/,^                                       ^^| 
^m                 Hiefür  wurde  Egbls\)   in   der  8,  Promotioii    vom  21.  October  1762           ^H 
^M        mit  dem  Bitterkreuz  des  Maria  Tberesien-Ordens  ausgezeichnet.                             ^^M 
^^^H           Die  wenigen  übriggebliebenen  Sappeure  sammt  ihrem  Conmiandanten          ^^M 
^^^Bgeneihen  bei  der  Übergabe  des  Platzes  in  Kriegsgefangenscbaft.                            ^^B 
^^^f           Lm   Jahre   1763   kam   der   Stab  mit   2   Compagnien    nach  Ungarn,      nes.      1 
^m       die  3,  Compagnie  nach  Wien.                                                                                       ■ 
^m                  Der  Stand  und  die  Betiuartierung  des  Corps  war  zu  dieser  Zeit,  wie  folgt :           ^^M 
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Vom  Ende  des  7jährigeD  Krieges  bis  1793. 

Im  selben  Jahre  —  17»i3  —  erschien  auch  die  ^  Aorma,  nach  welcher,  auf 
Ihrer  k.  k.  Apostolischen  Majestät  Allh.  eigenen  Befehl  sich  von  nun  an  fTir 
das  künftige  bei  gesammten  dero  Truppen  gegen  dem  gemeinen  Manu  be- 
tragen, und  mit  denen  Bestrafungen  ffirgegangen  werden  solle'',  wodurch, 
wie  die  Zuschrift  an  den  überstlieutenant  und  Commaudanten  des  Sappeur- 
Corps,  Baron  Bechardt,  sich  ausdrückt,  ^Ihre  Majestät  die  zu  dero  Ällh- 
Missfallen  bey  dem  Müiiaii  durch  iibermäüige  Stock-Streiche,  und  andere 
ungeziemende  Correetion  vielföltig  ausgeübte,  unglimpfliche  und  dem  Dienst 
höchst  schädliche  EestraÖ'ungsarten  ein  für  allemahl  eingeschränket  und  ab- 
gestellt wissen  wollen". 

Hinsichtlich  der  im  Jahre  1771  getroffenen  Verfügungen  bezüglich  der 
Officiere,  und  der  Augnientiernng  im  Kriegsfalle,  dann  rücksichtlich  der  Ad- 
justierungs-Bestimmungen  v.  J,  1772,  wird  sich  auf  Seite  48  und  53  be- 
zogen. Der  Friedensstand  war  zu  dieser  Zeit  noch  der  früher  erwähnte,  nur 
der  Commandant  des  Orps  mittlerweile  zum  Obersten  ernannt,  und  1768 
das  ganze  Corps  nach  Pest  verlegt  worden,  wo  es  bis   1777  blieb. 

Betreffs  der  Entscheidung  des  Hofkriegsrathes  v.  J.  1776  über  die 
beantragte  Ergänzung  der  Mannschaft,  siehe  Seite  ♦12. 

Der  Bestimmung  v.  J.  1771  entsprechend,  erfolgte  vor  Ausbruch  des 
bayerischen  Erbfolgekrieges  die  Aufstellung  der  4.  Compagnie,  und  das 
Corps  marscliierte  1778  mit  3  Feld-Compagnien  zur  Armee  nach  Böhmen, 
während  die  4.  (y,Garnisons-^)  Compagnie  zum  Dienste  in  der  Ingenieur- 
Akademie  in  Wien  verblieb. 

Der  im  Jahre  1771*  gestellte  Antrag  wegen  Beibehaltung  der  4.  Compagnie 
im  Frieden,  sowie  die  hierauf  erfolgte  Entscheidung  ist  Seite  06  besprochen. 

Nach  Beendigung  des  Krieges  kam  das  Corps  nach  Pilgram,  17H0 
nach  Sobiej?lau,  später  aber  nach  Köuiggrätz  in  Garnison. 

Ini  Mobilmachungsplane  des  Jahres  1782  (siehe  Seite  %%)  ist  der  Stand 
des  Sappeur-Cori>s  mit  dem  Stabe  zu  1  Stabsofficier  und  7  kleinen  Stabsparteien, 
dann  4  Compagnien  mit  12  Ofticiereii,  ö(J  Unterofticieren,  16  Tambours  und 
Fourierschützen,  144  Sappeurs  angesetzt 

1784  wurde  das  Corps  nach  Prag  verlegt,  von  wo  im  December 
dieses  Jahres,  nachdem  wieder  die  4,  Compagnie  errichtet  worden  war.  eine 
nach  den  Niederlanden  marsdüMe. 

Bei  Emauierung  der  neuen  Traetaments -Vorschrift  im  Jahre  IT^tö 
erscheint  für  das  Sappeur-Corps  folgender  Stand  vorgeschrieben  (siehe 
Tabelle  SeiU^  151*). 

Als  im  Jahre  1787  der  Commandant  des  Mineur  -  Corps,  Oberst 
von  Mikowiny,  zum  Generalmajor  befördert  wurde,  erhielt  er  die  Briga- 
dier-Stelle ftber  das  Mineur-  und  Sappeur-Corps. 

Mit  vielem  Erfolge  wurde  das  Corps  während  des  Türkenkrieges  1788 
and  1789  bei  den  Belagerungen  der  türkischen  Festungen  verwendet 
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Oberstwachtmeister, 

mandant    ,     .  . 

Kedmuügsfülirer  . 

Ober-Chirurgus  .  . 
Unter-Chinirg^us 

Fouriers    .     ,    ,  . 

Fourierscliützen .  . 


Com- 


Summa 


Hauptleute  .  .  .  ,  . 
Capitänlieuteuants  .  ,  .  , 
OberlieuteBaut^  ..... 
ünteriieuteiiaiits  .  .  .  . 
Sappear-Meister      .     .     ,     . 

Sappeur-Fuhrer 

Ober-Sappeurs    .     .     .     ,     , 

Alte  Sappeurs 

Fourieri?chützen 

Tambours.     .  .     .     .     , 

Junge  Sappeurs  oderGemeine 
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Snrnma 
Somit  das  ganze  Corps  im  Frieden  231,  im  Kriege 
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Nach  Beendigung  des  Feldzuges  ruckte  ein  Theil  nach  Böbnien, 
er  andere  nach  Mähren,  im  Jahre  1791  aber  kani  das  ganze  Corps 
"nach  T  h  e  r  e  s  i  e  n  s  t  a  d  t. 

Gelegentlich  der  iu  diesem  Jalire  verfügten  neuen  Systemisierung  des 
Ingenieur  -  Corps  (Seite  70)  wurde  bestimmt,  dasa  die  ÜBterlieutenants- 
Stellen  heim  Sappeur-Corps  auch  fortan  bestehen  bleiben,  dass  jedoch  der 
Friedensstaiid  der  4  Companien  um  je  20  junge  Sappeurs   zu    erhöhen    ist 

Zur  Durclifidirung  diej^er  letzteren  Bestimmung  war  die  hetreftVnde 
Mannschaft,  welche  noch  bei  der  einen  oder  anderen  Compagnic  nach  dem 
Kriegsfüße  überzählig  vorbanden  ist,  in  die  4  Compagnien  derart  zu  ver- 
theilen,  dass  die  Zahl  der  jungen  Sappeurs  hei  allen  Compagnien  gleich  aus- 
falle, und  was  sonach  auf  dem  neuen  Friedensfuli  noch  fehlen  sollte,  aucces- 
sire  einzuro ulier en,  wobei  dem  Corps  -  Commando  bemerkt  wurde,  ,,sorg- 
fSltigen  Bedacht  darauf  zu  nehmen,  dass  nur  vertraute  und  dem  Sappeur- 
Dienst  vollkommen  angemessene  Leute  angenonmien  werden". 


17ÖJ. 
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Sappeur- Corps, 


Zeltrftuni  toh  1792  bis  1806. 

17^.  In    den   Frauzoseiikriegeii    von    1792    aBgefangen   fainl    das    Sappeur" 

Corps  bei  den  verschiedenen  Belagerungen  in  den  Niederlanden,  am 
Rhein,  in  Deutschland  und  ia  Italien  vielfache  Verwendung;  dabei 
waren  zeitweise  Standeserhöhungen,  per  Compagnie  bis  zu  150  Mann  vorn 
Sappeur-Meister  abwärts,  nothwendig  geworden. 

1801  Infolge  der  Allh,  EntschheOung  vom  24.  Mai  1801  hatte  nuemehr  das 

Sappeur-Corps  aus  4  Feld-Conipagnien  und  einer  Garnisons-Abtheilung  ftir 
die  Ingenieur-Akademie  zu  bestehen,  und  es  trat  folgender  Friedensstaod 
in  Wirksamkeit: 
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jede 
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S  t  a  b 

Oberstlieutenant     oder      Major, 

Commandant 

1 

., 

Bechnnngsführer  .     ,     .     , 

1 

. 

Corps-Adjutant     .     .     . 

1 

• 

Ober-Arzt     .     .     .     , 

1 

. 

Unter-ÄrÄte     ..... 

3 

, 

Fouriers ...... 

2 

, 

Corps-Taiubour    .     .    . 

l 

. 

ProfoO 

1 

. 

Fourierseliütz 

1 

* 

12          1 

2 

^ 
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ien 

Hauptleute 

. 

5 

1 

1 

Capitänlieutenants 

5 

1 

1 

Oberlieutenaots    . 

5 

1 

1 

Unterlieutenants  . 

5 

1 

1 

Sappeur- Meisters  . 

14 

3 

2 

Sappe-Führer  .     . 

28 

<; 

4 

Fourierschötzen    . 

5 

1 

1 

Spielleute    .     .     . 

8 

2 

— 

Ober-Sappeurs 

48 

10 

8 

Alt^Sappeurs    .     . 

112 

25 

12 

Jung-Sappeurs 

310 

70 

30 

545 

121 
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Diese  Allh.  Genehmigung  erfolgte  gleicliKeitig  mit  jener  aber  die  neue 
Systemisierung  des  Ingenieur-Corps  vom  Jahre  1801  auf  Ornnd  des  Antrages 
des  General-Qenie-Directors  Erzherzog  Johann  vom  1.  April  des  genannten 
Jahres,  welcher  me  folgt  motiviert  war:  „E>ie  Erfahrimg  hat  bewiesen»  dass 
in  Hinsicht  auf  die  k.  k.  Erblande  und  Staaten,  und  auf  die  in  .solchen 
zahlreich  bestehenden  festen  Plätze,  ohne  die  mehreren  obhandenen  Haupt-Pässe 
in  Betrachtung  zu  ziehen,  der  für  das  Sappeur  -  Corps  ausgemessene  Stand 
nieraaleo  zureichend  war,  die  zu  der  Armee  gezogenen  3  Compagnien  des 
Sappenr-Corps  haben  jede  auf  150  Köpfe  vermehrt  werden  müssen,  und  dem 
ohngeachtet  hat  man  hei  den  Armeen  allemalen  einen  Mangel  an  taugliehen 
Sappeurs  gehabt.'' 

„Um  diesem  Mangel  abzuhelfen,  traget  man  darauf  unmaßgebig  an, 
dass  bei  den  Sappeurs  auf  gleiche  Art  wie  bei  dem  Mineur  -  Corps  eine 
Garnisons-Abtheilung  formiert,  und  diese  an  Platz  der  zur  Dienstleistung  in 
der  Ingenieur-Akadeniie  gewidmeten  vierten  Compagnie  verwendet  werden  solle.'* 

„Um  das  Ärarium  auf  alle  thunliche  Art  zu  erleichtern,  gehet  der 
weitere  Antrag  dahin,  dass  die  eine  Peld-Compagnie  nicht  auf  15C*,  sondern 
im  Frieden  nur  auf  120  Köpfe  vom  Sappeur-Meister  abwärts  gesetzt  und 
der  Stand  der  Garnisons-Compagoie  nur  dem  Bedarf e  entsprechend  stark 
gehalten  werde." 

Hier  folgt  nun  der  schon  angegebene  Stand,  und  dann  heißt  es  weiter: 
„Durch  diese  Garnisons-Abtheilung,  zu  welcher  nur  die  gebrechlicheren,  und 
zum  Felddienste  nicht  mehr  vollkommen  tauglichen  Officiera  und  Mannschaft 
furzuwähleu  sind,  kann  der  Vortheil  erzielet  werden,  dass: 

1.  die  zeithero  bei  der  Ingenieur-Akademie  verwendete  vierte  Com- 
pagnie dem  Felddienst-Stande  ^Euwachset,  dass 

2.  die  vier  Feld-Compagnien  immer  aus  vollkommen  diensttauglicher 
Mannschaft  bestehen  können,  und  dass 

3.  auch  die  lugenieur-Akademie  (angesehen  man  nur  lang  dienende 
Officiers  und  Mannschaft  in  die  Garnisons-Abtheilung  einzunehmen  die  Ab- 
sicht hat)  auf  solche  Art  abgerichtete  und  zur  praktischen  Lehre  angemessene 
Mannschaft  erhalten  kaun,^ 

Um  die  hiedurch  entstehenden  Mehrkosten  hereinzubringen,  wurde  der 
Stand  des  Mineur-Corps  etwas  verringert ;  fftr  die  4  Feld-Compagnien  wm^de 
das  Ausmaß  an  Feld-Requisiten  festgesetzt  mit:  6H  Feldflaschen,  68  Kessel 
und  Casserols,  4  Tronmieln,  4  Pfeifen  saumit  Futterals,  1  Mediein-,  1  ärztlicher 
Instrumenten-Kasten. 

Für  die  ( 4 arnisons- Abtheilung,  welcher  keine  Feldrequisiten  gebQren, 
konnte,  insoweit  die  Mannschaft  in  Kasernen  bequartiert  ist  und  das  Kocli- 
gescliirr  aus  Eigenem  anschaffen  muss,  per  Kopf  monatlich  y^,  kr.  aus- 
bezahlt werden. 

Die  seit  der  Errichtung  des  Sappeur-Corps  bestehende  Bestimmung, 
dass  die  Ergänzung  des  Mannschaftsstandes  durch  Zutrausferierung  geeigneter 


B«lirie«  mr  Gc»cliicbt«  il<?r  k.  o,  Jt.  öciil«*W»ff«, 
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Sappen  r- Corps, 


Leute  der  Infanterie-Begim enter  zu  geschehen  habe  Vk  hatte  im  Laufe  der 
Zeit  keine  Änderung  «:'rftihren,  und  es  war  dem  Corps  speciell  verboten» 
freiwillige  Recruten  anzunelinien.  Nach  den  bisherigen  Anordoiingeu  war 
den  Begimentern  hinsichtlich  der  zur  Ergänzung  des  Sappeur-  (und  Miaeur-) 
Corps  abzugebenden  Mannschaft  Folgendes  befohlen: 

K  müssen  sie  Landeskinder  nnd  von  guter  Aufführung  sein,  auch 
mehrere  Jahre  im  Eegimente  gedient  haben; 

2.  wenigstens  5'  4"  messen  (seit  der  Bestimmung  vom  30,  Jänner  1802. 
nach  dem  Coii.^criptions-  und  Werbbezirks-System  vom  6.  April  1781 
waren  für  die  Sappeure  ö'  ()"  vorgeschrieben),  wohlgebildete,  gesunde  Leute 
und  von  starker  LeibesbeschafFenheit ; 

3.  Professionisten ,  vorzüglich  Maurer,  Zimraerleute  oder  Teich- 
grSber  sein. 

Auf  diese  Eigenschaften  hatten  aber  die  Regimen ts-Commandanten  bei 
der  Abgabe  der  Munnschaft  zu  den  beiden  Corps  nicht  nur  selten  gesehen, 
sondern  die  Anawahl  vielmehr  oft  dazu  missbrauebt,  Leute  abzugeben,  deren 
sich  die  Regimenter  entledigen  wollten,  wie  denn  auch  Leute  transferiert 
wurden,  die  nur  noch  kurze  Zeit  zu  dienen  hatten.  Auch  klagte  das  Sappeur- 
Corps-Conimando  (dto.  Theresienstadt,  27.  Februar  1804),  dass  sich  die 
Regimenter  die  Be^timnurng  der  C.  V.  vom  30.  Jänner  1802,  dass  unter 
den  Landeskindern  auch  dir  Ualiziauer  zu  verstehen  seien,  „dergestalt  zu 
Nutzen  gemacht  haben,  dass  unter  HO  Transferierten  53  Polen  und 
31  Böhmen  und  Miihrer  waren,  die  der  deutschen  Sprache  dergestalt  unkumlig 
sind,  dass  kaum  der  4.  Theil  z«  brauchbaren  Sappeurs,  u.  z.  erst  nach 
einer  geraumen  Zeit  gebildet  werden  wird,  umsomehr,  da  die  wenigsten 
Lust  haben,  die  deutsche  Sprache  gut  zu  lernen,  nicht  gerne  im  Corps 
dieoen,  und  beständig  ihre  Neip:ung  zum  Urlaubgelien  äußern.^ 

Im  Jahre  1S04  wurde  beschlossen,  das  Sappeur-  (und  Hineur-) 
Corps  nach  dem  Antrage  des  General-Genie-Üirectors  Erzherzog  Johann 
durch  einen  verbi'sserten  Unterricht  und  durch  eine  zweckmäßige  Auswahl 
der  Mannschaft  nach  und  nach  zu  einem  höheren  Grad  der  Brauchbarkeit 
für  ihren  l»i(»nst  zu  bilden.  Infolge  dessen  ergieng  die  Verfügung,  dass  von 
nun  an  nur  Leute  von  folgenden  Eigenschaften  an  die  beiden  Corps  zur 
Ergänzung  abgegeben  werden  dürfen: 

1.  müssen  sie  Landeskinder, 

2.  junge,  starke,  wohlgehildete  und  untersetzte  Leute, 

3.  von  guter  Aufführung, 

4.  ledigen  Standes, 

5.  der  deutschen  Sprache,  auch  wo  möglich  des  Lesens  und  Schreibens 
kundig  sein. 


*)  Eine  kort»»  Übersicht  Aber  die  Art  der  Aufbnnsfunjf  des  Recruten -Co  ntingentei, 
refp.  tttN>r  die  ErgAnzmiir  d«r  l>iippenk(^rper  an  KAnn«chjü't  gibt  die  BeiUge  53, 
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B  Die  Bestimmung  des  Maßos  und  der  Dauer  der  zugebrachten  Dienst- 
7.eit  bei  (Ion  Regimen tern  blieb  zwar  der  Aufnahme  in  die  neue  RecrutieniDgs- 
Varschrift  vorbehalten,  doch  wurde  sclion  jetzt  verfügt^  dass  die  Ergänzungs- 
Mannschaft  wenigstens  5'  4"  zu  messen  habe,  und  2  bis  3  Jahre  gedient  haben 
müsse  oder  wenn  neueingestellfce.,  für  den  Sappeur-Dienst  besonders  geeignete 
Recrüten  fürgewählt  werden,  diese  vorher  bei  einem  Infanterie-Regiment 
assentiert  sein  niüssen.  Auch  durfte  diese  Mannschaft  erst  dann  förmlich 
transferiert  werden,  bis  sie  vom  Corps-Commando  als  geeignet  bezeichnet 
wurde,  AVährend  sie  durch  die  Dauer  der  Probezeit  nur  mit  der  Infanterie- 
Löhnung  (da  die  Mannschaft  der  beiden  Extra-Corps  eine  höhere  Löhnung 
hatte)  coramandiert  zu  führen  war 

„Untauglich  befundene  Leute,"  hieß  es  in  dem  betrefifenden  Erlasse, 
„sind  ihren  Regimentern  zurückzuschicken,  u.  z.  auf  Kosten  der  Regiments- 
Coramandanten,  d.  i,  gegen  Ersatz  der  Vorspann  und  des  Sclilafgeldes  für 
den  Hin-  und  Herraarsch,  doch  kann  diese  Verantwortlichkeit  der  Regiraents- 
Commandanten  auf  die  von  der  abgegebenen  Mannschaft  während  der 
Prüfungszeit  begangenen  Fehltritte  nur  dann  ausgedehnt  werden,  wenn  es  sich 
zeigt,  dass  der  betrefteiide  schon  vor  seiner  Abgabe  von  übler  Aufführung  war," 

Die  Dienstzeit  (Capitulation)  dauerte  nun  V4  Jahre,  doch  hatte  die 
ursprünglich  auf  10  Jahre  assentierte  Mannschaft,  welche  ohne  ihr  Ansuchen 
von  der  Intanterie  zum  Corps  übersetzt  wurde,  Anspruch  auf  Entlassung 
nach  Vollstreckung  der  kürzereu  Capitulation;  die  Beurlaubung  bis  zur 
Einberufung  fand  beim  Sappeur-Corps  nicht  statt. 

Später  wurde  das  Alter  mit  höcbstens  24  Jahren  und  die  Dauer  der 
Probezeit  auf  4  Wochen  festgesetzt,  auch  die  freiwillige  Assentierung  gestattet. 

Nach  einer  hofkriegsräthlichen  Verordnung  vom  Jahre  1807  durften 
zu  den  wissenschaftlichen  Corps  keine  Deserteurs  eines  fremden  Staates, 
und  überhaupt  keine  Ausländer  zu  stehen  kommen,  ^aulier  ein  solcher 
wäre  von  solcher  Abkunft  oder  stünde  in  solcben  Verhältnissen,  dass  er 
volles  Zutrauen  verdiente,  da  nur  die  deutschen  Infanterie-Regimenter  Aus- 
länder haben  dürfen,  ohne  diesfalls  an  eine  bestimmte  Zahl  gebunden  zu  sein.** 

Schon  im  Jahre  1806  hatte  der  Hofkriegsratb  provisorische  Ver- 
fügungen über  die  Beengagierung  der  Mannschaft  erlassen^  bestimiute  aber 
im  Jahre  1808  definitiv,  dass  beim  Sappeur-  luiui  Mineur-)  Corps,  weil  es 
hier  vorzüglich  auf  eine  längere  Ülrung  und  Ausbildung  ankommt,  gestattet 
wird,  den  Leuten  vom  Alt-Sappeur  (Alt-Mineuri  aufw^ärts  inclusive,  wenn 
ßie  noch  zu  einer  längeren  Dienstzeit  Hoffnung  geben  und  dem  Dienste  an 
ihrer  Beibehaltung  gelegen  ist,  für  jedes  Dienstjahr,  wozu  sie  sich  noch 
herbeilassen,  3  fl.  an  Reengagierungsgeld  zu  veral)reichei]. 

Zeltranm  ron  1806  Mi  18^5. 

Nach  dem  Kriege  von  1805  wurde  der  Stab  des  Sappeur-Corps  (1806)      iw>«, 
nach  Brück  a.  d,  Leitba    verlegt,    und    hier    auch    die  Ausbildung    der 
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gesammten  llmi&fldiaft  vor^eDomme  n.  Die  Feld-Compagnien,  deren  Zahl 
sich  zu  dieser  Zeit  um  2  vermehrte  —  ini  Jänner  erfolge  die  Aufstellung 
der  5.,  ira  März  die  Errichtung  der  6.  Compaguie  —  befanden  sich,  ihre 
zeitweise  Eintheilung  bei  den  mobilen  Heerestheilen  im  Kriege  abgerechnet, 
ebenfalls  ira  genannten  Orte,  doch  waren  zeitweise  einzelne  Compagnien 
auswärts  comraandiert. 

E3  bestand  somit  das  Sappeur-Corps  vom  Jahre  1806  angefangen 
aus;  dem  Stabe,  6  Feld-Compagnien  und  einer  Garnisous-Abtheilung  ftür 
den  Dienst  in  der  Ingenieur-Akademie. 

Hinsichtlich  der  für  die  Officiere  giltigen  Beurlaubungs-  und  Heirats- 
Vorschriften  siehe  Seite  87,  88, 

Das    „Sappe  *  Eequisiten  -  Ausmaß"     ( Feldausrüstung)    über    die    fflr 

3  Sappeur-Compagnien  uoth wendigen  Requisiten,  damit  „wenn  die  Sappeurs 

zu  Verschanzungen   oder  zu  einer  Belagerung  commandiert  werden,  sie  mit 

dem  Nöthigsten  versehen  sind*^,   wurde  im  Jahre  1809  (22.  Februar  1809, 

■fieü.  54.    N  282)  festgestellt,  und  ist  aus  Beilage  64  ersichtlich. 

Bücksichtlich    des  Fuhr-    und  Packwesens    im  Kriege  war  bestimmt: 

An  Fuhrwesen. 
Für   jede    Compagnie    ein    2späBniger  Flechten -Wagen,    folglich    im 
ganzen  6. 

Zur  Fortbringung  der  Sappeur-Requisiten  für  jede  Compagnie  zwei 
2  spännige  Flechten-Wagen,  mithin  im  ganzen  12. 

Dann  für  den  Stab  ein  2  spänniger  Cassa-  oder  sogenannter  Stabs- 
Requisiten- Wagen. 

An  Packwesen. 

Zur  Fortbringuog  der  für  jede  Compagnie  bemessenen  Kochgeschirre  1, 
daher  für  6  Compagnien  6  Packsättel,  und  ebensoviele  Packsättel  für  das 
per  Compagnie  zu  den  übrigen  Bedürfnissen  bewilligte  Packpferd. 

Bei  Ausbruch  eines  Krieges  erhält  das  Sappeur-Corps  aus  den,  seinen 
Compagnien  am  nächsten  liegenden,  deutschen  Regiments- Werbbezirken : 
Zur  Bespannung  der  bemessenen  19  zweispännigen 

Wagen 38  Pferde,  19  Knechte. 

An  Procento-Pferden  und  Beilaufern     .  6       ^  6        „ 

44  Pferde,  25  Knechte. 

^       .  6        „ 

^ *3       „        -^ 


Für  die  Kochgeschirre    .     .     . 
Für  die  sonstigen  Bedürfnisse 


12  Pferde,     6  Knechte, 


Totale    ...  56  Pferde,  31  Knecht6. 
An  vorräthiger  Montur   hat  jede  Compagnie    auf  dem  Provia ntwagen 
nir  unvorhergesehene  Fälle  laut  Anordnung  vom  15.  März  1809  mitzuführen: 
15  Tuchhosen,      1     30  Heraden, 
30  Gattien,  |     50  paar  Stiefel. 


18. 
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Gemäß  des  vom  Hofkriegsrathe  im  Jahre  1811  festgesetzten  Standes- 
weiseSf  war   der   Priedensstand   des   Sappeur- Corps,    wie    folgt,    vor- 
chrieben: 
Der  Stab: 

1  Oberst,  Corps-Commandant 

1  Major 

1  Feldarzt 

1  Beehnungsführer 

1  Adjutant  (Fähnrich  oder  Officier) 

1  Oberarzt 

2  Unterärzte 

3  Fouriere 
1  Corps-Tambour 

1  Profoß 

2  Fourierschützen 

3  Privatdiener 
Eine  Feld-Compagnie: 

1  Hauptmann, 

1  Capitän-  \ 

1  Ober-       \   Lieutenant, 

1  Unter-      J 

3  Sappeur-Meister, 

6  Sappeur-Führer, 

10  Ober-   \ 

25  Alt-      /  Sappeure, 

2  Tamboure, 
1  Fourierschütz, 

3  Privatdiener, 
Jung-Sappeure  nach  jeweiliger  Bestinmiung. 

Die  Garnisons-Abtheilung: 
1  Hauptmann, 
1  Capitän-  \ 
1  Ober-       i    Lieutenant, 

1  Unter-      J 

2  Sappeur-Meister, 

4  Sappeur-Führer, 
8  Ober-   | 

12  Alt-      }  Sappeure, 

Jung-Sappeure  nach  jeweiliger  Bestimmung, 
1  Tambour, 
1  Fourierschütz, 

3  Privatdiener. 
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Die  Adjustierung   der  Sappeur  -  Officiere  ist  nach  der  Adjustierungs- 
1811.      Vorschrift  v.   J.    1811   im  ganzen   Umfange  jener   der  Ingenieur  -  Ofl&ciere 
gleich  (Seite  88),   nur   tragen  sie  einen  schwarzen  und  gelben  Federbusch, 
10"  hoch,  dessen  Federn  durchaus  nach  aufwärts  zu  stehen  haben. 

Adjustierung  der  Mannschaft: 

Roquelor  (Mantel)  mit  Knöpfen  aus  genässtem  grau  melierten  Tuche; 

Eöckel  mit  carmoisinrother  Egalisierung  und  Knöpfen  für  Unterofßciere 
und  Gemeine  aus  hechtgrauem  Tuche; 

Leibel  oder  Gilets  mit  Knöpfen,  von  derselben  Farbe; 

deutsche  Tuchhosen  von  weißem  Tuche; 

Zwilchene  Kittel ,  Eosshaar  -  Halsbinde ,  rauchkalbfellener  Tornister- 
Sack,  Brotsack,  Patrontasche  (Cartouche),  Porteöpöe  für  die  Unterofßciere, 
Handschuhe  für  selbe,  Holzmützen,  Fäustlinge,  im  allgemeinen  wie  für  die 
Armee  vorgeschrieben; 

Hut  mit  10"  langem,  schwarz-gelbem  Federbusch.  Siehe  diesbezüglich 
B«u.  55.    auch  Beilage  55. 

Säbel  mit  Säbelklinge  und  Scheiden,  dann  für  jeden  Unterofficier, 
Alt-  und  Jung  -  Sappeure  (einschließlich  der  Garnisons  -  Abtheilung)  ein 
llöthiges  mit  Messing  montiertes  Sappeur  -  Gewehr.  Die  Munitionsgebür 
betrug  für  jeden  Unterofficier,  Alt-  und  Jung-Sappeur  10  scharfe  llöthige 
Sappeur-Gewehr-Patronen,  dann  zwei  solche  blinde  nebst  1  Kugel  für  den 
Wachdienst  und  3  Feuersteine. 

Nach  Beendigung   der   Kriege   im  Jahre  1815  blieb  nur  die  3.  Com- 
pagnie    in    Italien    (y^    in    Mantua,    Vg    in  Venedig),    während    die 
übrigen  beim  Corps-Stabe  vereinigt  wurden. 
1816.  Der  im  Jahre  1816  (G  5103)   neu   fixierte  Friedensstand  unterschied 

sich  von  jenem  des  Jahres  1806  nur  dadurcli,  dass  die  Zahl  der  Jung- 
Sappeurs  per  Feld  -  Compagnie  mit  90,  und  bei  der  Garnisons  -  Abtheilung 
mit  30  festgesetzt  wurde.  Hienach  betrug  der  Gesammt-Friedensstand  des 
Sappeur-Corps  mit  Bezug  auf  das  Seite  165  angeführte: 

Stab 18  1  I 

6  Feld-Compagnien  864  }  ^^^   i  947  Mann. 
Garnisons-Abtheilung  65  j 

An  Feld-Requisiten  wurden  in  diesem  Jahre  (14.  November  1816, 
E  4485)  vorgeschrieben: 

für  den  kleinen  Stab:  1  Medicin-,  I  Instrumenten-Kasten ; 

für  jede  Feld-Compagnie :  120  Feldflaschen  sammt  Gurten,  20  Gami- 
tiiren  eiserne  Kochkessel  sammt  Casserollen,  2  messingene  Tronmieln 
MBunt  Schlägel; 

für  die  Garnisons-Abtheilung  8  Kesselgarnituren; 

somit  für  das  ganze  Corps  von  6  Compagnien  einschließlich  des  Stabes 
und  der  Garnisons-Abtheilung:  720  Feldflaschen,  128  Kesselgamituren, 
12  Trommeln,  1  Medicin-,  1  Instrumentenkasten. 
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I  Bis  zur  neuen  Stanäesregulierung,  im  Jahre  1825,  ergiengeti  folgende 

bemerkenswerte  Verfügungen : 

Die  AUlt  Ents^chlieÜung  vom  H.  August  LSLs,  wekhe  mit  Rücksicht      isi«. 
darauf,  dass  der  theoretisclie  und  praktische  Unterricht  der  Mannschaft  nur 
beim  Corps -Stabe   entsprechend   ertheilt  werden  kann,  anordnet,  dass  deta- 
chierte Compagiiien  und  Abtheilungfüi  alh*  2  Jahre  allzulösen  sind,  „insofern 
icht  unvorhergeseliene  Verhältnibsst^  dies  unthunlicli  machen  sollten**; 

die  EotscheidiiDg  (7.  Jänner  1819,  K  16),  dass  die  Erlaiihnis,  wornach      isi», 
die  Reservemänner  der  verschiedenen  Watt^^Migattungen  auf  ihr  Verlangen  zur 
Artillerie  assentiert  werden  können,  auf  jene  des  Sappenr-  (und  Mineur-)  Corps 
keine  Anwendung  habe,  indem  diese  für  ihre  Bestiuimimg  vor/,uhi4mUen  sind; 

die  Einführung  der  Ntmiinal-Listen  anstatt  der  bisherigen  Musterungs- 
:1isten  (3.  Mai  1821,  J  2725);  ^«"* 

die  Bewilligung,  dass  die  lombardisch-vf^netiuniselien  ünterthanen,  dann 
die  Tiroler  und  Vorarlherger  sich  unter  gewissen  Modalitäten   auch  zu  den 
Extra-Corps    engagieren    lassen    können    (7.    und    3L    Mai    1S22,    K    1557      »»*»■ 
und   1942), 

Zeitraniu  von  1835  bis  18&1. 

I  Mittels    der    Ällli    Entsehließungen    virni  3L  Mai    und  17.  Juni   1825      i«««- 

ihatten  Se.  Majestät  zur  ErmätUgung  der  Armee- Auslagen  verschiedene  Ver- 
Inderungen  im  Stande  und  zum  Theile  auch  in  der  Gebür  der  Truppen  an- 
«uordnen  geruht;  hinsichtlich  des  Sappeur-Corps  betraf  dies  nur  die  Herab- 
setzung der  Compagnien  von  t>0  auf  70  Jung-Sappeiirs,  welche  auch  am 
11,  Juni  durch  lieurlaubung  der  Üiun'zahl  eingehntet  wurde,  wodurch  sich 
!er  neue  Stand  des  Corps  ^\ie  folgt  stellte: 
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lodessea  erklärte  eine  AlUi.  Entschließimg  vom  20.  November  1825 
<lie  Stelle  des  zweiten  Stabsofficiers  beim  Sappeur-Corps  für  nicht  oötMg» 
dah*?r  sich  luit  15.  December  <U^  f^euanuten  Jahres  der  Stand  um  1  Stabs- 
aflicier  und  1  Pourierschütz  verminderte.  Der  hiedurch  ab  überzählig 
entfallene  Major  Bolza  erhielt  seine  Eintheilnng  im  Ingenieur-Corps. 

Die  Adjustieriiiigs-Vorsdirift  v.  J.  18:?7  i^egtirarat,  dass  die  Sappeur- 
Oflficiere  in  der  ganzen  Adjustierung  den  liigenieur-ÜfBcieren  gleich  sind 
(Seite  102),  nur  tragen  sie  einen  schwarzen  und  gelben  Federbusch,  10" 
hoch,  nach  der  Form  wie  bei  der  Generalität,  keine  Keithosen,  und  das 
graumelierte  Beinkleid  nach  der  Infanterie-Vorschrift. 

Für  die  Mannschaft  erschien  im  nächsten  Jahre  (20.  Juli  1828, 
E  2932)  eine  neue  Vorschrift,  womit  auch  das  Tragen  goldener  BörtcheB 
an  den  Hüten  der  Sappeure  (und  Mineure),  als  der  Vorschritt  zumder,  ab- 

testellt  wird. 
Hienach  war  bestimmt: 
Jung-  und  Alt-Sappeur : 
Hut   mit    Federbusch    wie    der   Kanonier,  jedoch   ohne    den    lederneu 
Kopfriemen    und   ohne   Knopf  und  Schlinge,    die   Kante   me    beim  jäger- 
hut  schmal  mit  Leder  eingefasst 

t        Mantel  wie  die  Infanterie. 
Röckel    von    hechtgrauem    Tuche   mit   ku^schrother    Egalisierung   und 
elben  Knöpfen,  gleich  dem  Röckel  der  deutschen  Infanterie. 

Leihel  von  hechtgraueui ,  Hose  von  weilJem  Tuche,  Qattie,  Hemd, 
Kittel,  Halsbinde  und  ychnaOe,  Tornister  und  Brotsack  wie  die  deutsche 
Infanterie,  Cberzugbose  von  Zwilch  und  Stiefel  wie  tiie  Artillerie. 

Säbel  mit  Sägekliiige,  (Jartouche  saiumt  Riemen  wie  der  Füselier- 
I^nterofficier,  Flintenriemen  und  Batteriedeckel-Futteral  wie  der  gemeine 
Füselier;  Überschwungriemen  wie  der  Infanterie-Unterotlicier,  Säbelhand- 
rieraen^)  wie  der  Füselier-Zimmerniann,  Holzmütze  und  Fäustlinge  wie  die 
Infanterie. 

Cadetten  und  Gemeine  ex  propriu:  Wie  der  Jung-Sappeur,  nur  hat 
dersellH*  den  Hut  wie  der  Über-Sappeur,  dann  das  Porte^p6^  und  die 
ledernen  Handschuhe  wie  der  Infanterie-Corporal. 

Ober-Sappeur :  ist  dem  gemeinen  Sappeur  gleich  gekleidet,  und  unter- 
scheidet sich  nur  dadurch,  dass  die  Hutkante  statt  mit  Leder  mit  eiiier  schwarzen, 
y,"  breiten,  wollenen  Borte  eingefasst  ist,  und  dass  er  den  Stock  von 
Haselholz   mit   dem  Riemen,   das  Porte^p6e   und   die   ledernen   Handschuhe 

»wie  der  Füselier-Corporal  zu  tragen  bat. 
Tambour:  wie  der  gemeine  Sappeur,  jedoch  am  Röckel  die  Verzierung, 
und   die  übrige   Rüstung,  mit  Ausnahme    des  Sappeur-Säbels,  wie  der  In- 
fanterie-Tambour. 


*)  Di«  Sübelhandriemen  wurden  jedoch  schon  Im  Jahre  1831    h*A  der  ges&mmten 
M&uosch&ft  den  Sapp0ur>  (und  Minour-)Coq)H  abgt«»cliafft.  (1.  Decemler  1831,  £  60%.} 
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Sappeur-Fülirer  und  Sappeur-Meister :  unterscheiden  sich  vom  Oher- 
Sappeiir  nur  durch  das  spanische  Rohr,  welches  ihnen  zuknmmt. 

Corps-Tambour:  wie  der  Sappeur-Führer,  jedoch  am  Röckel  die  Ver- 
zierung mit  Goldborten,  wie  der  lufanteric-Regimeuts-TaniifOur,  auch  der 
Trommelriemen  sammt  Schlägel  ist  nach  des  letztern  Form,  jedoch  mit 
Goldhorte  besetzt.  Säbel  und  Überschwungrieiiien  wie  der  gemeiEc  Tambour 
des  Corps,  spanisches  Rohr  wie  der  Sappear-Fiihrer, 

ProfolJ  und  Fourierschütz  wie  bei  der  Infanterie. 

Privatdiener:  wie  der  Jung-Sappeur,  jedoch  Hut  ohne  Federbusch; 
er  hat  außer  dem  kalbledernen  Tornister  und  Brotsacfc  keine  andere 
Rüstung. 

Haare  und  Backenbart  wie  bei  der  Infanterie;  Schnurrbarte  werden 
beim  Sappeur-Corps  nicht  getragen. 

(Weitere  Bestimmungen,  welche  bei  Hinausgabe  dieser  Vorschrift  er- 
lassen wurden,  sind  im  Circular  vom  29.  October  1828,  E  4397,  eßthalten, 
den  Unteroilcieren  und  Cadetten  wird  das  Tragen  von  Civilkleidern 
untersagt.) 

Die  specielle  Oberaufsicht  und  Inspicierung  des  Sappeur-  (und  Mineur-) 
Corps  wurde  vom  Jahre  1829  angefangen  einem  Oberst  oder  General  des 
Ingenieur-Corps  als  „Brigadier"  der  beiden  Corps  übertragen,  welcher  auch 
die  jährliche  Musterung  vorzunehmen  hatte.  (Brigadiere  waren;  1829—1836 
GM.  Bonomo,  1836—1839  Oberst,  dann  GM.  De  Traux,  1839—1846 
GM.  Graf  Caboga,  1846—1848  GM.  Karl  v,  Martony,  1849  GM. 
Zimmer.) 

Seit  dem  Jahre  1830  liatte  die  Ergänzung  der  Mannschaft  des 
Sappeur-Corps  ausschließlich  aus  der  Provinz  Mähren  zu  erfolgen 
(4.  Februar  1830,  K  453). 

Schon  mittels  des  Rescriptes  vom  26,  September  1816  war  ange- 
ordnet worden,  dass  auch  von  den  Extra-Corps  diejenigen  Leute,  welche 
wegen  Diebstahls  oder  Desertion  kriegsreclitlich  abgestraft  wurden,  zur  In- 
fanterie übersetzt  werden  sollen,  dass  aber  diese  Übersetzung  nicht  als 
Strafe  anzurechnen  sei. 

Nunmehr  ward  mittels  des  Circulars  vom  17.  November  1832, 
K  3627,  bestimmt,  dass  diese  Übersetzung  erst  nach  wiederholter  kriegs- 
rechtlicher Abstrafung  einzutreten  habe,  doch  wird  den  General-Commanden 
eingeräumt,  in  Filllen,  wo  das  Verbrechen  von  Umständen  begleitet  ist, 
welche  von  einer  groOeu  Immoralität  zeigen  und  Besorgnisse  fiir  die  Zu- 
kunft rechtfertigen,  auch  nach  der  ersten  kriegsrechtlichen  Abstrafuog  die 
Übersetzung  zur  Infanterie  zu  verfügen. 

Die  Hofkriegsraths- Verordnung  vom  L  Decemher  1837,  K  3275, 
enthält  die  Vorschrift  in  Betreff  des  Eintrittes  unohligater  Combattants  in 
die  L  L  Armeekörper,  jene  vom  2,  Decemher  1837,  K  3276,  über  die 
Freiwilligen,  welche  sich  als  Obligate  engagieren  lassen    Nach  der  ersteren 
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hit  der  Oeüeral-Genie-Dii-ector  die  Befugnis,  für  Ad,s  Sappeur-  (und  Minenr-) 
Corps  «.Gebildete  junge  Leute  zu  Cadetten  zu  eruenneQ,  auch  wenn  sie  nicht 
Olticierasüline  oder  von  Adel  sind. 

Weitei"8  enthielt  das  Oircular  vom  3.  Üecember  1837»  K  3277,  die 
Bostinunungen  über  Obligate  ex  proprium 

Der  Mannschaft  wird  von  nun  an  ein  drittes  Hemd  und  eine  dritte 
Gattie   verabfolgt.   (Hofkriegsratli,   3L    Octuber    1838,   E  493r;  und  47;MI.) 

Nach  der  Officiers-Adjustierungs-Vorschrift  v.  J.  1837  sind  die  Offi eiere 
des  Sappeur-  und  Mineur-Corps  im  wesentlichen  jenen  des  Ingenieur-Corps 
gleich  gekleidet,  nur  bestehen  bei  beiden    letzteren   folgende    Unterschiede: 

Kopfbedeckung:  Der  StabKofticier  trägt  den  bordierten  Hut  mit  einem 
schwarzen  Busche,  jenem  des  Ingenieur-Officiers  gleich,  doch  sind  dem- 
selben  aui  untereH  iScIibj^^sc  gellie  LVdern  unterbunden. 

Die  HauptbHite  und  Sabaltern-Ofüciere  tragen  den  Infanterie-Officiers- 
Czako  mit  der  ihrer  Charge  zukommenden  Distiiictions-Borte,  vorne  aber 
statt  der  Schlinge»  der  Cocarde  und  des  Knopfes  das  auch  für  die  Mann- 
schaft vorgeschriebene  Emblem,  welches  jedoch  für  den  Otlficier  von  ver- 
goldetem Metalle  zu  sein  hat,  auf  dem  Czako  endlich  ebenfallü  den  G" 
hohen  schwarzen  liosshusch,  wit^  die  Mannschaft, 

Bei  Detiichierungen  von  ihren  Coiupagnien  und  Verwendung  bei 
Fortitications-Directionen  zur  au^hilfsweiseu  Ingenieur-Dienstleistung  können 
diese  Officiere  den  Hut  wie  der  Ingenieur-Ofticier,  jedoch  mit  dem  schwarzen 
und  gelben  Federbusche,  wie  beim  Stabsofticier  erwähnt,  tragen. 

Sporen  trägt  bei  der  Trupin*  bloß  der  8tabsofficier  und  Corp^- 
Adjutant,  u.  z.  ebenfalls  Auschlagsporen. 

Die  Säbelkuppel  ist  in  Übereinstimmung  mit  dem  Kiemenzeuge  der 
Mannscimft,  für  die  Oberofficiere  von  schwarz  lackiertem  Leder,  für  den 
Stabsofticier  nach  der  allgemeinen  Vorschrit^.  (Gold  mit  rothem  Saffian- 
futter und  solcher  Einfassung.) 

Zu  Ende  des  Jahres  1837  erfolgte  die  Verfügung,  dass  die  Verord- 
nung vom  21,  Mai  des  genannten  .labres,  welche  in  Ht^zug  auf  die  Ein- 
berufung der  Pionuier-ßecrnten  zum  Corpsdienst  ergangen  war,  künftig  auch 
bei  dem  Sappeur-  (und  Mineur-)  Corps  in  Anwendung  zu  kommen  habe. 
Die  General-Comnianden  in  Nieder-Üst erreich,  Böhmen,  Mähren^ 
und  Inner-  0  s  t  e  r  r  e  i  c  b  erlüelten  daher  den  Befehl,  ^die  betreffenden 
Werbbezirks-Kegimenter  nachdrückliclist  anzuweisen,  dass  bei  der  Auswahl 
der  Recruten  für  die  genannten  beiden  Corps  an  die  bestehenden  Vor- 
scbritTen  Rieh  gehalten,  somit  nur  solclic  Individuen  fürgewäblt  werden, 
wtdcht^  auüer  der  phy.siscben  Angemessenheit,  die  Kenntnis  einer  ent- 
sprechenden Profession  besitzen  "^^  Der  gleidie  Befelü  ergieng  an  das  Oeneral- 
(V>mmando  in  Galizien  für  den  Fall,  „ifkss  künftig  in  Qalizien  für  das 
Sappeur-  und  Mineur -Corps  Kecniten  angewiesen  werden  sollten.** 
(K   1233.  3:>4<;  von   1837,) 
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Die  Ädjustierun^s- Vorschrift  der  Mannschaft  v.  J.  1828  wurde  infolge 
Mer  nenen,  mittels  Allh.  Entschliefjung  vom  22.  Mai  1840  genelmiigten  Vor- 
schrift außer  Kraft  gesetzt  (4.  Juni  1840,  E  2210).  Hiernadi  war  die 
[Adjustierung  der  Mannschaft  des  Sappeur-Corps  von  nun  an^  u.  z.  gleicli  jener 
les  Miüeur-Corps,  wie  folgt,  vorgeschrieben: 

C  z  a  k  0 ,  wie  der  Infanterist,  jedoch  statt  der  Cocarde,  der  Knopfschliuge 
'und  des  Knopfes,  mit  einem  messingenen  Emblem  adjustiert,  welches  für 
die  Mineurs  eine  explodierende  Mine,  für  die  Sappeurs  einen  Sappekorb, 
vor  welchem  ein  Kopf-  und  Brustharniscli  mit  Schwert  aufgepflanzt  ist, 
darstellt;  der  Alt-Mhieur  und  Ält-Sappeur  mit  der  Distinctions-Schniir, 
Ober-Mine ur  und  Oher-Sappeur  mit  der  Corporals-,  Feldwebel,  Mineur- 
ond  Sappeur-Meister  und  -Führer  mit  der  Feklwebels-Borte,  Hiezu  Ross- 
haarbusch, 6''  hoch,  aus  scliwarzen,  herabhängenden,  auf  einem  Fischbein- 
stiele  aufgebundenen  Ro:^shaaren. 

Bock  von  genässtem,  hclitblauem  Tuche,  dunklerer  Nuance,  kirschroth 
egalisiert,  mit  gelben  Infanterie-Knöpfen  und  ganz  nach  Art  der  Jäger- 
Röcke  erzeugt 

Pantalons  wie  für  die  deutsche  Infanterie,  jedoch  kirschroth  passe- 
poiliert,  und  an  den  Fußmündnngen  zu  einem  Laufe  eingeschlagen,  in 
welchen  —  sowie  bei  der  Artillerie  —  Gürtel  mit  Schnalleu  eingezogen  sind. 

Mantel  wie  bei  der  Infanterie  (grauK 

Stiefel,  wie  der  deutsche  Cavallerist,  jedoch  ohne  Sporen. 

Leibel,  nach  der  Grundfarbe  des  Rockes  und  nacli  der  Form  des 
deutschen  Infanterie-Leibels. 

Zwilrh-Pantalon  s,  wie  die  Artillerie,  jedoch  ohne  Strupfen. 

I  Tor  II  ist  er,  wie  der  Grenz-Infanterist  (um  1"  schmäler,  wie  jener  der 

linieii-Infanterie  und  Riemenzeug  von  schwarzem  Obeileder,  was  überhaupt 
Ton  allem  Riemenzeug  der  Mannschaft  des  Min  cur-  und  Sappeur- Corps  gilt), 
[  Brotsack,  Lagermfitze,  Fäustlinge,  wie  die  Infanterie. 

1  Säbel   mit  Scheide,  wie  der  Infanterie-Zimmermann  (gerade,  polierte 

Klinge,  ohne  Ho)dschlitt',  2'  IV/'  lang,  IV,''  breit,  am  Rücken  mit  einer 
1'  Sy^"  langen  Doppelreihe  schief  eingefeilter  Sägezähne,  an  der  Spitze  mit 
einem  kreisrunden  Loche  von  ^//*  Durchmesser  und  an  der  Angel  mit  einem 
Stiftloche  verseilen.    Dus  Gefali  von  Gussmessing  massiv  mit  dnrchlaufender 

»ÄngeltuUse,  im  Handgrifte  eingeschweift,  mit  einer  schraubenförmigen 
Windung,  und  bat  zwischen  der  4^/V'  hingen  Parierstange  nach  auswärts 
einen  VorbuckeL  Die  Klinge  ist  in  der  Angelhulse  mit  einem  messingenen 
Querstift  und  am  Gritfkno|de  mit  einer  messingenen  ovalen  Platte  vernietet. 
Die  mit  schwarzem  Leder  überzogene,  hölzerne  Scheide  bat  messmgenes 
Mundstück  mit  Tragknopf,  und  nach  unten  sclimäler  werdendes,  abgerundetes 
Örtband  aus  demselben  MetaOe). 

Ü  b  e  r  s  c  h  w  u  n  g  r  i  *^  m  e  n,  wie  der  Jäger-Zimmermann  (schwarz), 
jedoch  mit  angesetzter  llajoniietthülse. 
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Carlo u che  mit  RiemeD,  wie  der  Grenz-Iiifanterie-Corporal 

Stutze nriem eil,  wie  der  ordinäre  Jäger. 

Batterie-Deckel -Futteral  (die  Bewaffnung  bestand  noch  ans 
Steinschloss-Carabinern)  vom  Oberleder  wie  der  Infanterist. 

Der  Tambour  war  wie  der  junjEr-Mineur  gekleidet  und  gerüstet,  nur 
trug  er  am  Rocke  die  Verzierung,  wie  der  Infanterie-Tambour,  dagegen 
kein   Gewehr,   daher   die   hierauf  bezüglichen   Bestandtheile   wegfielen. 

Die  Unterofficiere  das  Porte^pöe  und  lederne  Handschuhe,  dann  der 
Ober-Mineur  (-Sapiieur)  den  Haselstock  und  Stockrieraen  von  schwarzem 
Leder,  der  Mineur-  (Sappeur-)Fiibrer  und  -Meister,  und  der  Mineur-Feld- 
webel  das  spanische  Rohr,  ohne  Stockriemen,  wie  bei  der  Artillerie. 

Die  Cadetten  und  ex  propn'is,  entsprechend  der  Charge,  doch  auch  als 
Jung-Mineure  (-Sappeure)  Porteöpfe  und  Handschuhe,  wie  die  Unter- 
officiere. 

Die  Fourierschfltzeu  nach  der  allgemeinen  Armee- Vorschrift  (Kleidung 
von  mobrengrauera  Tuche,  der  Rock  kurz  mit  schwarzem  Kragen,  runden 
Hut  mit  hohem  Kopfe,  vorne  ober  der  Knlmpe  mit  einem  Schilde  aus 
Messing,  in  dessen  Mitte  die  Anfangsbuchstaben  des  Corps  angebracht 
waren),  die  Privatdiener,  wie  die  Jung-Mineure,  jedoch  ohne  Czako  und 
Rüstung,  bloß  mit  Brotsaek  und  Tornister. 

Der  Corps-Tambour  war  wie  der  Feldwebel  adjustiert,  trug  auch  das 
spanische  Rohr  und  hatte  die  Rockverzierung  und  das  Trommel  -  Bandelier 
mit  Goldborten,  dann  die  Trommelschlägel  wie  ein  Regiments-Tambour ; 
von  der  Rüstung  nur  den  Brotsack,  Tornister  und  Überschwungriemeu. 

Der  Fourier,  wie  alle  Fouriers  der  Armee  adjustiert,  u.  z.  Hut  nach 
der  Officiers- Vorschritt  mit  goldener  Schlinge,  jedoch  die  Rosen  von  Seide; 
mohrengrauen  Rock,  wie  der  Uniformrock  des  deutschen  Infauterie-Olficiers, 
aber  ohne  Passepoil,  dagegen  Knöpfe  und  Aufscbliige  wie  die  Corps,  zu 
denen  sie  geborten;  Pantalons  ebenfalls  mohrengrau»  ohne  Passepoil,  Ober- 
rock von  derselben  Farbe  ohne  Egalisieruug  nach  dem  Infanterie-Officiers- 
Schnitte,  wie  denn  auch  alle  übrigen  Adjustierungsstucke  der  Infanterie- 
Otticiers-Vorschrift  entsprechend  waren,  nur  die  Lagermutze  ohne  Gold- 
verzierung,  und  das  Porteöp^e  wie  der  Unt^rofficier, 

Der  Corps-Profoß  hatte  den  Hut  wie  der  Fourier,  die  Uniform  von 
dunkelldauem  Tuche  nach  dem  Schnitte  der  Infanterie-Officiers-Campagne- 
Uniform  mit  krapprother  Egalisierung,  Knöpfe  des  Corps,  den  Oberrock 
von  dunkelblauem  Tuche,  Kragen  und  Aufschläge  krapproth,  im  übrigen 
wie  der  Fourier,  nur  statt  des  Degens  den  Infanterie-Säbel. 

Bei  beiden  Corps  wurden  keine  Schnurrbarte  getragen. 

Die  Schanz-Corporale  waren  ivie  flie  Fouriere  adjustiert,  nur 
hatten  sie  den  Rock  von  kornblummiblauer  Farbe  mit  kirscbrothem  Tuche 
egalisiert,  und  trugen  nur  den  mit  Eisen  montierten  Infanterie-Sfiliel  und 
das  spanische  Rohr. 


4 
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Die  Kaäern-Hausmeister  unterschieden  sicli  von  den  Schanz- 
Corporalen  nur  durch  den  Haselstock,  doch  kam  auch  ihnen  das  spanische 
Kohr  zu,  wenn  sie  zu  dessen  Traguug  vor  ihreni  Übertritte  berechtigt 
waren. 

Zum  Schhisse  des  Capitels  „Adjustierung"  wollen  wir  noch  bemerken, 
dass  fftr  die  Fortificatio es- Bau- Beamten  keine  Uniform  vorge- 
schrieben war. 

Die  im  Jahre  1825  eingegangene   2.  Stabsofficiersstelle   im  Sappe  ur- 
Corps  wurde  ungeachtet  der  im  Jahre    1841   clargestellteii    Nothwendigkeit 
der  Wiedercreierung  nicht  systemisiert,  jedoch  die  Fulirimg  eines  2.  Stabs- 
officiers  als  siipernumerär  bewilligt. 
H  Die  Strafe  der  Vermogens-Confiscation  in  Deserteiirsfällen  wird  zufolge 

Kider  Allh.  Entschließung  vom  7.  Jänner  1842  abgeschafl\  und  zur  Entschädigung 
^NeB  Ärars  ttir  enttragene  Monturs-  und  Eüstungssorten  die  Einführung  von 
■  Pauschalien  verfügt.  Für  einen  Gemeinen  des  Sappeur-Corps  beträgt  dieses 
Pauschale  u.  z. : 


I 


I 


für  Mootur  allein    .     . 

.  17  fl.   9  kr 

„    Rüstung    „ 

•    -    6  „    7    „ 

_    Armatur    _        .     . 

■     ■    9  .    3    „ 

23  fl.  16  kr. 


32   fl.    19 
C.-M. 


kr. 
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An  sonstigen  allgemeinen  Bestimmungen  und  Einführungen  sind  zu 
erwähnen : 

Ausgenommen  bei  der  Reengagierung  darf  freiwillig  auf  lebenslang 
kein  Militär-Eintritt  mehr  stattfinden  (24.  Februar  1843); 

ftir  den  Militär-Belag  werden  formmäßige,  einfache,  eiserne  Bettstellen 
ebgeführt  (12.  April  1844,  E  967); 

die  Grundsätze  über  die  Behandlung  real-  oder  halbinvalider  Leute, 
welche  in  Civil-Staatsdienste  treten,  werden  verlautbart  (10.  Juli  1844, 
D  1672); 

das  kais.  Patent  vom  14,  Februar  1845  setzt  die  Capitulation  der  Unter- 
thanen  in  den  militärisch  conscribierten  Provinzen  für  den  Militärdienst  über- 
haupt auf  8  Jahre  herab  (18.  Februar  1845,  K  823),  infolge  dessen  wird 
die  kürzeste  Dauer  der  Reengagierung  auf  4  Jahre  festgesetzt  (24,  März  1845 
E  624). 

Im  Laufe  des  Jahres  1847  wurde  das  Sappeur-Corps  von  Brück  a,  i 
Leitha  nach  Ol  mutz  verlegt,  und  im  nächsten  Jahre  infolge  des  durch 
die  kriegerischen  Ereignisse  hervorgerufenen  größeren  Bedarfes  an  techni- 
schen Truppen  mittels  der  A!lh.  Entschließung  vom  27.  Juni  1848, 
3D35  M.  K,,  die  Neuerrichtung  von  2  Gompagnien  verfügt»  wonach  das 
Sappeur-Corps  aus  dem  Stabe,  8  Feld -Gompagnien  und  der  Garnisons* 
Abtheilung  bestand. 

Um  die  Aufstellung  durchzuführen,  erliielt  das  Corps,  unter  vor- 
zugaweiäer   Beiziehung   der   von    demselben   entlassenen   landwehrpflichtigeo 


1841, 


iSis, 
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ibu 


1845 


1847, 


174 


Sappeur^Corpg. 


MaoQBchaft,  aus  dem  Bereiche  des  General -Commaüdos  in  Böhmen  90, 
in   Mähren  <>8.   in    Niederösterreich  fiH   und    in   St  ei  er  mark   54, 

zusammen  280  Mann  zugewiesen. 
1848  Hinsichtlieh  der  im  Jahre  1848  ergangenen  Ajiordnungen  wegen  An- 

sprarhe  der  (Korporale  und  aquiparierendeti  Chargen  durch  Höliere,  wegen 
Abschaffung  der  Stocke  und  spanischen  Bohre  bei  den  Unteroflicieren,  Ände- 
rungen in  der  Adjustiernng  und  betreffs  Tragens  des  Schnurrbarts,  wegen 
der  neuen  Straf uorm.  Stiftung  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  2.  Cla^sse, 
und  Abänderung  der  Medaillen-Vorschrift  u.  s.  w.,  siehe  Seite   120, 

Ein  vom  <  )fficiers-C<>rp,^  des  Sappeur-Corps  dfo.  0 1  m  ü  t  z ,  30,  Mai  1848, 
dem  Genera!- Genie-Director  unterlegtes  Promenioria,  in  welchem,  unter  Be- 
rufung auf  lue  bei  Errichtung  des  Corps  erlasseneu  Ki  Punkte,  die  viel- 
fachen Zunicksetzlingen  dargelegt  wurden,  welche  den  tJfhcieren  dieses  Corps 
zura  Vortheile  der  Ingenieur-Officiere  seit  vielen  Jahren  erwachsen  sind'), 
gab  dem  Erzherzog  die  Veranlassung,  die  schon  1841  vorgebrachte  Bitte 
wegen  Systemisierung  einer  2.  Stahsofficiersstelle  im  Sappeur  -  Corps  zu 
wiederholen. 

Se.  M«öestut  geruhten  hierauf  mittels  Allk  Entschließung  vom 
22.  Juli  1848,  3614  M.K.,  „die  2.  supernumeräre  Stabsofficiersst^lle  im 
Sappeur-Corps  in  eine  zum  couipleten  Stande  des  Corps  gehörige,  systenii- 
gierte  zu  verwandeln.'' 

Die  VerniehruDg  des  Corps  auf  8  Compagnien  brachte  die  Nothweudig- 
keit  mit  sich,  zwischen  dem  Corps- Oomuiando  und  ilen  Compagnien,  wie  bei 
der  Infanterie,  eine  Zwischenstellc  einzuschieben,  und  je  4  Compagnien  unter 
einen  Bataillons-Commandanten  zu  stellen;  diese  Maßregel,  mit  welcher  gleich- 
zeitig die  Ernennung  eines  zweiten  Majors,  und  der  beiden  Bataillons-Ad- 
jutanten verhunden  war,  erhielt  die  Oenehmigung  Sr  Majestät  mittels  der 
AIUl  EntsihlieÜung  vom  30.  Septemlier  1848,  5«i08  M.  K,  g.  vom  0.  Ocio- 
ber  1848,  so  dass  sich  das  Corps  von  nun  an  in  den  Stab,  2  Bataillone 
5SU  Je  4  Compagnien,  und  die  Garnison  s-Abt  hei  long  gliederte. 

Der  Mangel  einer  eigenen  Ergänzungs-Ahtheilung  brachte  es  jedoch 
mit  sich,  dass  im  Kriege  ein  Tbeil  der  Feld- Ahtheilungen  in  der  Stabs- 
Station  zurückbleiben  musste,  um  die  Abrichtung  und  Ausbildung  der  Ersatz- 


*)  Btr  Sebltiss  dei  Promemonji  gipfelte  in  d«r  Bitte,  die  uacbfolgendett  Paukte 
tiAir  gaAdigen  Berflcksichtlgung  in  tmt  er  ziehen: 

1.  da«t  die  sapemamtiräre,  zweite  Stabsofficiersä teile  in  eine  ajitemmerta  niagt- 
wandelt  werde; 

t.  dass  der  Corps^Commandant  nur  aaa  dem  S&ppenr  -  Corps  durch  Vorrückcm^ 
d«t  iweiten  Stabsofficiens  hervorgehe  ; 

S.  dats  die  Sappeur-Ofßciere  vom  Lieutenant  ftufir&rts  nor  im  Corps  seibat  avao* 
deren,  und  offene  SteUeD  nicht  durch  Ingf.'nieur-Ofdeicrc  besetzt  werden; 

1.  da«8  bei  Belagerungeo  oder  anderartigen  kriegerlsehen  Untemehmiingen  die 
8aj»|>eur-0fflciere  mit  ihrer  Mannschaft  gleich  den  logenieui^Oificiercn  verwendet  werden. 
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fnianjischaft  zu  besorgen;  trotz  des  vermehrten  Standes  von  8  Compagnieu 
blieben  daher  —  da  zwei  Compagnieu  zu  dem  gedaditen  Geschäfte  noth- 
wendig  waren  —  nur  6  Compagnieu  für  die  Verwendung  im  Felde  ülirig, 
womit  im  gegenwärtigen  Augenblicke  das  Auslangen  nicht  gefunden  werden 
konnte. 

Anfangs  1841*  (März)  befand  sieh  nämlich  die  1.,  3.  und  4.  Compagnie 
bei  der  Armee  in  Ungarn,  die  2,  und  5.  bei  jener  iu  Italien,  die  (1  in 
Simmeriug  und  die  7.  und  S.  zu  dem  gedachten  Zwecke  iu  der  Stabs- 
Station  Ol  mutz,  Auilerdem  standen  supernuraeräre  DetachementÄ  in 
Komorn,  Ofen,  Temesvdr,  Ulm,  und  Rastatt.     Die  thatsächlichen 

I  Standesverhältnisse  des  Corps  und  die  Disiocation  desselben  zu  dieser  Zeit 
zeigt  detailliert  die  Beilage  otl 

Die  l»eiden  Arraee-Conmiiindauten  in  Italien  und  Ungarn  ver- 
langten im  Jahre  1849  eiue  Vermehrung  der  Geuie-Truppen,  und  nament- 
lich betonte  FM.  Graf  Rad  et zky,  dass  er  in  Berücksichtigung  der  in  Aus- 
führung befindlichen  und  in  der  nächsten  Zeit  in  Aussiebt  btehenden  fortiti- 
t^torischen  Arbeiten  mit  den  l^ei  der  Armee  befindlichen  2  Mineur-  und 
Sappeiir-Compagnien  nicht  das  Auslangen  finden  könne.  Der  General- 
H  Genie-Director,  vom  Kriegs-Ministerium  aufgefordert  sieh  zu  äuHern,  wie 
da  abgeholfen  werden  könnte,  benutzte  diese  Gelegenheit,  um  auf 
die  schon  wiederholt  zur  Sprache  gebrachte  Unzulänglichkeit,  und  deshalb 
angeregte  Vermehrung  der  Genie-Truppen  zurückzukommen    <Nr.  684  vom 

K15,  März  184^L) 
,,Diese  rnzulänglichkeit,  welche  Se.  Excellenz  der  commandierende 
Herr  Feldmarschall  in  meinem  zuliegenden  Berichte  vom  U  März  L  J.,  Nr  504  op. 
^'gründlich  nachweiset"  schreibt  FML.  Graf  Caboga,  „ist  umsomehr  zu 
beklagen,  als  der  noch  disponilde  Stand  beider  Corps  in  der  Stahs-Stati*>n 
01m ütz  es  kaum  gestatten  wird,  noch  eine  schwaclie  (*ompagnie  Miueurs 
dahin  zu  bestimmen,  wenn  nicht  bei  einer  größeren  Detachierunt,'  aller  tlieo- 
rethische  und  praktische  Unterricht  autlioren,  die  Älmchtung  der  jungen 
Mannschaft  unmöglich  gemacht,  und  die  Compagnie- Schulen  geschlossen 
werden  wollen.  Es  sind  nämlich  nur  noch  in  Ol  mutz  in  allem  sammt 
Offlciers  und  Chargen  die  L,  7.,  8*  Compagnie  Mineurs  mit  440  Köpfe, 
dann  die  7,  und  8.  Compagnie  Sappeurs  mit  22(J  Kopfe  präsent  nachdem 

■  alle  übrige  Mannschaft  ndine  von  der  für  den  Dienst  der  Ingenieur -Aka- 
demie ausschließlich  gewidmeten  9.  Sappeur -  Compagnie  zu  sprechen)  sich 
bereits  theUs  bei  den  Armeen  in  Italien  und  Ungarn,  theils  im  deutschen 
Reiche  in  Ulm,  Rastatt  und  Mainz  befindet,  wo  sie  nur  zu  sehr  in 
Anspruch  genominen  ist,  und  nicht  ohne  großen  Nachtheil  des  Dienstes  zu- 
rückgezogen oder  auch  nur  vermindert  werden  könnte" 
H  Es  wird  nun  unter  Darlegung  der  Motive  die  Vermehrung  des  Sappeur- 

und  Mineur-Corps  um  je   l   Bataillon  zu  4  Compagnieu  beantragt,  und  dann 
.heißt  es  weiter:  „Wird  diese  neue  Einrichtung  gnädigst  genehmigt,  und  wird 
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außerdem  daf&r  gesorgt,  dass  man  die  Miiieurs  und  Sappeurs  außer  Uir^m 
eigentlichen  Berufe  aiieh  in  den  Pionnier-Dienst  einübt  (was  durcli  eine  gegen- 
seitige Verständigung  der  3  technischen  Körper  zum  Frommen  Mler  leicht 
wechselseits  erzielt  werden  könnte,  und  erzielt  werden  sollte),  so  werden 
diese  Genie-Truppen  die  ersprießlichsten  Dienste  iru  Frieden  sowohl,  als  im 
Kriege  —  allwo  sie  jetzt  schon  mit  so  gutem  Erfolge  verwendet  werden  — 
m  leisten  im  Stande  sein,  und  ihre  jetzt  erhetene  Augmentation  nicht  nur 
den  Staatsfinanzen  keine  neuen  Lasten  aufbürden,  sondern  dadurch  vielleicht 
mehre  Ersparuugen  erzielt  werden,  dass  mau  sie  bei  öffentlichen  Arbeiten 
zweckmäßig  verwende  und  benutze." 

Ferner  wird,  in  Anboffnung  der  öenehmigung  des  Antrages  vor- 
geschlagen : 

^L  Dass  von  den  zwei  Obersten  und  Corps-  oder  Hegiments-Com- 
mandanten  alternativ  nur  einer  aus  den  Stabsofficieren  des  Genie  -  Corps 
gewählt  werden  solle;  bishero  nämlich  waren  mit  sehr  seltener  Ausnahme  die 
Commandanten  stets  und  ausschließlich  Ingenieur  -  Officiere,  so  z.  B.  im 
Sappeur  -  Corps  in  einer  ununterbrochenen  Reihe  die  Oberste  Lanfrey, 
Prantischek,  Cerrini,  Stregen,  Bolza,  Wolter,  Hentzi  und 
Pöck,  und  im  Mineur- Corps  die  Oberste  Martonitz,  Halouziere, 
Caboga,  Zimmer,  Martony  und  Hentzi; 

2.  dass  von  den  6  Bataillons  -  Commandanten  4  aus  dem  eigenen 
Stande  des  Sappeur-  und  Mineur-Begimentes,  und  nur  2  ans  dem  Genie- 
Corps  türzuwählen ; 

3.  dass,  da  der  Stand  der  Capitänlieutenants  im  Genie-Corps  30  beträgt, 
stets  die  Haltte  (also  15  Capitänlieutenants)  ein  Jahr  bei  dem  Sappeur-  und 
ein  Jahr  bei  dem  Mineur-Corps  einzutreten  hätten,  um  sich  mit  dem  prak* 
tischen  Dienst  dieser  vertraut  zu  uiachen,  nicht  weniger  aber  auch  den 
Truppendienst  aus  eigener  Anseliauung  kennen  zu  lernen.  Es  versteht  sich 
jedoch  von  selbst,  dass  die  fortwährend  detachierten  15  Capitänlieutenanta 
durcli  ebenso  viele  Officiere  gleidier  Charge  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps 
im  Genie  -  Corps  zu  ersetzen,  und  als  zugetheilt  bei  den  Fortificatious- 
Dii'ectionen  zu  führen  sein  werden.  Durch  dieses  Roulieren  wird  die  Ver- 
bindung des  eigentlichen  Genie-Corps  mit  den  Genie-Truppen  inniger  werden, 
die  Genie-Officiere  erwerben  praktische  Kenntnis  des  Truppendienstes  und 
werden  mit  dem  technischen,  ausübenden  Fach  der  Sappe-  und  Minen- 
Arbeiten  mehr  bekannt,  während  ihre  Zutheilung  zur  Truppe,  sowie  jene  der 
Sappeur-  und  Mineur-Oflßciere  bei  den  Fortifications-Directionen  neue  wisseo- 
s^haftliche  Elemente  in  die  Corps-Schulen  bringen,  und  zur  Ausbildung  der 
beiden  Truppengattungen  nicht  wenig  beitragen  wird.** 

Auf  diese  Anträge  eröffnete  das  Kriegs-Ministerium  jedoch  unterm 
31.  März  März,  Nr,  1597  M,  K.  g,  dass,  „da  bei  den  geänderten  Verbältnissen 
und  nach  den  jüngsten  Ereignissen  in  1 1  a  1  i  e  n  die  Vermehrung  der  dort  befind- 
Ueben  Genie-Truppen  filr  den  Augenblick  mindestens  nicht  mehr  so  dringend 
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nothweudig  ist,  übrigen.^  die  Vertlieilung  iiihI  Zuweisung  sruiinitlichtT  mit 
der  heurigen  Stellung  ausgeschriebenen  Herrn ten  bereits  Platz  gegriffen  hat, 
und  die  lnfanterie-R«*ginienter  keine  Mannsdiatt  mehr  abgeben  kennen'^ 
dieseo  keine  Folge  gegeben  wird 

„Da  jedoch  durcbaiis  nicht  verkannt  wird,  dass  eine  Vermehrung  der 
Genie-Truppen  im  Verlifiltnisse  tu  den  vielen  Plützen  der  Monarchie  und 
der  Stärke  der  Armet^  allerdings  augCÄeigt,  und  jedenfalls  höchst  wünschens- 
wert erscheint,  wird  tue  (Teiieral-iienie-Directioo  anmit  ermächtigt,  den 
Stand  der  Alt-  und  Jung-Sappeurs  bei  den  H  Compagiiien  des  Sappeur- 
Corps  und  ebenso  jenen  der  Alt-  und  Jung-ilineurs  bei  den  J^  Compagnien 
des  Mineur-l'örps,  durch  freie  Werbung  bis  auf  170  Mann  per  Conipagnie 
zu  vermehren,  wonach  dieser  einmal  erreichte  Mannschafts-Zuwacbs  in  der 
Folge  die  etwaige  Errichtung  einer  neuen  Division  bei  jedem  der  beiden 
Corps  ermöglichen  wird.*^ 

In  dov  That  kam  diese  letztere  MaÜregel  bald  darauf  zur  Durch- 
führung, denn  8e.  Majestät  geruhten  mittels  der  Allh,  Entschließung  vom 
L  Juli  1H41)  die  Errichtung  einer  „Depot-  —  nämlich  5.  —  Division", 
der  die  Abrichtung  der  Kecruten  ausschlieniich  zukommt,  sowohl  beim 
Mineur-  als  Sappeur-Corps,  ferner  die  Feststellung  des  Fehl  -  Corapagnie- 
Standes  in  beiden  Corps  mit: 

1  Hauptmann   1.  Classe  als  Commandant 
1  Hauptmann  2.  Classe  j 

1  Oberlieutt^nant  |        ^js  Zugs- 

1  Unterlieutcnant  1.  Classe     /'  Commandanten 
1   l  nterlieutenant  2,  Classe     ) 
4  Sappeur-  oder  Mineur-Meister 
8  Sappe-  (»der  Minen-Fnhrer 
12  Ober-Sa]ipeurs  oder  -Mineurs 

1  Fourierschütz 

2  Tambours 
^2  Alt-Sappcurs  oder  -Minenrs 

120  Jung-Sappeurs  od«f*r  -Mineurs 
4  Privatdiener 

Fxnsamraen  y>^'^  Koi>fc,  zu  genelimigen;  gleichzeitig  hatte  die  Mutiening  von 
8  Alt-  und  >^  Jung-8appeuren  in  el^enso  viele  ausgerüstete  Ober-  und 
rnter-Zininierleute  stattzufinden  und  erfolgte  auch  noch  die  Gleichstellung 
der  Lölmungen  der  Mannschaft  des  Sappeur-  mit  jener  des  Mineur-Corps 
(4,  Juli  1841>.  J  3614). 

(  Von  dieser  Zeit  datiert  die  Vermehrung  des  Officiersstandes  der  Com- 

[pagnien  um  einen  Officier,  damit  jeder  der  4  Zuge  von  einem  Ofticier 
commandiert     werden    könne,    und    die    Einführung    der    Unterlieutenants 

\2.  Classe  beim  Sappeur-Corps, 


Bellrig«»  lur  GtachicIiU;  Aer  k.  Vl.  k.  Oetilir-W'»ffc, 
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Die  8  Feld-Compagnien  repräsentierten  demnach  einen  Stand  von: 

8  Hauptleuten  1.  Classe        1  .^ 
8  Hauptleuten  2.  Classe        j 
8  Oberlieutenants  \  }  40 

8  Unterlieutenants  1.  Classe  l  24 
8  Unterlieutenants  2.  Classe  J 
32  Sappeur-Meisters  i 


64  Sappeur-Führers 

96  Ober-Sappeurs 
256  Alt-     1  ^ 
9^0  Jung-  I  S^PP^^^^ 

16  Tambours 
8  Fourierschützen 

32  Privatdiener 


192 
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1408 


56 


1604 


Der  Stab,  um  2  Stabsofficiere  und  2  Subaltern-Officiere  (Bataillons- 
Adjutanten),  2  Fourierschützen  und  2  Privatdiener  vermehrt,  zählte  24  Köpfe ; 
die  Depot-Division  hatte  im  allgemeinen  dieselbe  Chargenzahl,  wie  eine 
Feld-Division,  doch  wurde  die  erstere  zufolge  AUh.  Entschließung  vom 
30.  November  1849  nach  kurzem  Bestände  wieder  aufgelöst.  (20.  De- 
cember  in  Vollzug  gesetzt.) 

Die  Dislocation  des  Corps  war  zu  dieser  Zeit: 

Stab,  1.,  8.  Compaguie:  Ol  mutz, 

2.,  5.  Compagnie  in  Italien, 

3.,  4.  Compagnie  in  Komorn, 

6.  Compagnie  in  Peterwardein, 

7.  Compagnie  in  Ofen, 
Garnisons-Compagnie:  Wien. 

Die  fnlher  erwähnte  AUh.  Entschließung  bestimmte  auch,  dass  jede 
der  8  Compagnien  beider  Corps  mit  dem  Stande  von  240  Gemeinen  (Jung- 
Sappeurs,  Jung-Minours)  zu  bestehen  habe,  von  welchen  60  stets  auf  Urlaub 
zu  sein  haben,  ferner  dass  die  Officiersstellen  in  diesem  Corps  nicht  mehr 
wie  bisher  durch  eigene  Officiere  derselben,  sondern  durch  Officiere  des 
Genie-Corps  zu  besetzen  sind.  Von  diesen  letzteren  haben  dann  bloß  die 
Compagnie-Commandanten  länger  bei  diesen  Corps  zu  verbleiben,  damit  ein 
dem  Dienste  schädlicher,  zu  oftmaliger  Wechsel  derselben  vermieden  werde; 
die  übrigen  Officiere  des  Genie-(*orps  aber  haben  in  den  unteren  Chargen 
künftig  ohne  Ausnahme  wenigstens  ly,  bis  2  Jahre  in  der  Sappeur-  oder 
Mineur-Compagnie  eingetheilt  zu  werden,  und  in  selben  zu  dienen,  um 
dadurch  das  Wesen  der  Truppe  und  den  inneren  Truppendienst  sich  eigen 
zu  machen.  Unterofficiere  der  Sappeurs  oder  Mineurs  endlich,  welche 
sich  zu  Otficiers  eignen,  und  als  solche  versprechen,  wenigstens  bis  zur 
Hauptmannscharge  inclusive  befördert    werden   zu   können,    sind  nach  einer 
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enUpreclientlen  Vorschule  und  ahgelegtein  Examen  ohne  Uutersdiie«!  in 
<las  Genie-Carps  als  (Hfii-iert^  zu  befördern. 

j,GemilÜ  dieses  von  Mir  ansgesproclu'uen  »Systems,"  lulirt  dus  AUIl 
Handschreiben  fort,  „hat  die  General-Genie-Diret-tion  die  zweckniniÜLCsten 
Personal-Veränderungen  bei  dem  Sappeur-  und  Mineur-l'orps  theils  jetzt, 
theils  im  Verlaufe  der  iiiichsten  Jaltre  dergestalt  vorzunelimeu  und  Mir  zm 
Kenntnis  zu  briagen^  dass  mit  Küeksicht  der  imuier  gleichen,  gediegenen 
Fortl>ildtmg  der  benannte«  zwei  Corps^  auch  der  eben  so  wichtige,  von  Mir 
angedeutete  Zweck  der  praktischen  Ausübung  des  iuneren  Truppendienstes 
und  der  Liebe  zu  selben,  immer  mehr  in  den  einzelnen  Individuen  des 
Genie-Corps  in  vollem  Malle  erzielt  werde,*' 

I  Durcli  diese  Al!h.   Bestimmungen    war   der  Weg  angedeutet,  welcher 

zur  Vereinigung  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps  mit  dem  Ingenieur-Corps 
tübren  iiiusste.  Indem  wir  hinsichtlich  des  Verfolges  dieser  Angelegenheit 
auf  Seite  131  verw^eisen,  führen  wir  hier  nur  jene  Bestimmungen  au,  welche 
noch  vor  dieser  Vereinigung  erfolgten,  und  das  Sappeur-  (und  Mineur-) 
Corps  speeiell  betrafen. 

Wichtige  Bestimmungen  enthielt  ein  Circular  vom  1  L  December  1849 
(M  K-  07(XJi  betreffend  die  Aufhebung  der  Stellvertretung,  Einffdirung  einer 
Taxe  zur  Befreiung  von  der  Miütiir-Dienstpfliclit,  und  die  Engagierung  von 
Freiwilligen.  Hieoiit  wurde  die  Idsfier  im  Frieden  zugestandene  Bewilligung, 
Leute,  welche  der  Militärpthdit  unterliegoTi,  gleich  bei  der  Stellung,  oder 
solche,  die  in  tler  Arme**  dienen,  gegen  Stellung  anderer  Leute  zu  entlassen, 
ganz  aurgeholHMU  dageg*'n  künftig  unter  triedlicln^n  Verln'iltnissi'n  Jedem  zum 
Militärdienste  Verptiichteten  gestattet,  unter  gewissen  Bestimmujigen  durch 
den  haaren  Erlag  einer  Taxe  (je  nach  den  Provinzen  5tW  bis  7W  fl-)  sich  von 
dieser  Verpflichtung  zu  befreien.  Es  erfolgte  die  Systemisierung  des  tStell- 
vertreter-Fondes,  und  die  Fixierung  der  M^idalitäten,  unter  welchen  Frei- 
willige nach  beendeter  sjähriger  Capitulation  mit  (b'Ui  Ansprüche  auf  die 
besonderen,  aus  dem  gedachten  Fonde  herrührenden  Genösse  angenommen 
werden  kojiniMi.  Für  das  Sappeur-Corps  wurd<*n  30  solcher  Stellen  bewilligt 

Rficksiilitlicb   4er   Adjustierung   des   Sappeur-Corps   traten  mehrfache 
jVeränderungen  ein. 

Nachdem  schon  infolge  einer  AlUr  Entschlieihmg  vom  10.  Jänner  1850 
'die  Einfilbrung  von   Distinctions-Sternchen  aus  weillem  Tuche  für  die  Unter- 
Officiere  und  die  ihnen  äquiparierenden  ijbargen  der  ganzen  Arun^e  verfügt 
orden  war  (Erkss  13.  Jänner  1S50,  Nr  322  M.  K.  e),  genehmigten  Sc.  Majr'stät 
eiters    im    Sept«*mber    des    genannten    Jahres    ilie    neu    angetrag*'ne    Ad- 
iustiening    des    Sappeur-    und    Mineur -Corps   mit    den    bei  den  Infanterie- 
antalons,  Lagermützen  und  Fäustlingen  angeordneten  Modificationen,  sowie 
rficksichtlicb  des  Sappeur-  und  Mineur-Meisters  den  in  \' orschlag  gebraehten 
Scbleppsilbel  mit  Hangkuppel  von  Ispahan-Wolle,  und  den  Wegtall  der  ent- 
behrlich gewurdeneii  Cartouchc.  (C.  V,  2\).  September   1S5Ü,  E  tifiOf). ) 
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DiesemnacU  frhiiOti'ti  iuich  die  Extra-Corps  der  FuOtTupp**n  im  Loiht^ 
gefiUterte,  mit  2  KiiopfrtnluMi  (je<l*)cli  <>hri<'  Paroliknöpfo)  und  mit  Tasohee 
vorst'hene,  dann  so  ereschnittom?  Mäntel,  tiass  sin  über  den  ganzen  Pack 
geltängt,  vorne  nicht  klülTen,  und  dass  sie  hn  der  Packung  im  sogenannten 
Kranze  mit  4  Packrienieii  am  Tornister  befestigt  werden. 

Als  Kopfbedeeknng  <Thi^dten  <lie  Happenre  (nnd  Mineure)  Cxakos 
aus  mattein,  wiisi^i^nliclitem  Filze  mit  ledernem  Deckel,  rückwärts  hölier 
als  vorne  und  naeb  oben  nn'iüig  verjüngt  zulaufend.  Statt  der  bis- 
herigen Cocarde  wurde  au  der  Vordi*rseite  dieser  Czakos  für  alle  Trujipen- 
körper  gleich,  und  ohne  speciellem  Embleme,  der  k.  k.  Doppeladler,  und 
weiters  eine  messingene,  in  der  Mitte  schwarz  lackierte  Rose  eingeführt.  Die 
Unterofficiens-Distinctionsborten  zu  den  neuen  Czakos  wurden  für  die  Feld- 
webel mit  1'  i",  für  die  Corporale  mit  V*  Breite,  aus  Ispahan-Wolle  vor- 
geschrieben. (C,  V,  27.  November   185U,  Nr.  ♦)02r>  M  K  e.) 

Von  allgemeinen,  im  »lahre  1850  ergangenen  Vorschriften  wären  zu 
erwähnen : 

Die  Vorschrift  über  die  Annahme  und  Behandlung  der  Freiwilligen 
und  über  die  zur  Durchführung  dieser  Institution  zu  beobachtenden  Modali- 
täten {L\  V.  31.  Jänner  \Hb(\  Z.  Hol  M.  KX  deren  Einfülirnngs-Verordnung  mit 
dem  Passus  schließt:  ».Indem  das  Krieg'i-Ministerium  überzeugt  ist,  dass  die 
Herren  Truppen-Conimandanten  den  wiclitigen  Einflnss  anerkennen,  welchen 
die  Institution  der  Freiwilligen  durch  Beilodialtnng  lange  dienender,  mit  den 
Ereignissen  eines  tlultigen  Soldaten lebens  vertrauter^  gut  conduisierter 
Jvrii'ger  auf  den  (reist  und  die  Waffenfähigkeit  der  ihnen  von  Sr,  Majestät 
anvcrtrautrn  Truppen  nehmen  muss,  tindet  es  sie  nur  dazu  anfzulVirdern, 
ihrer  Mannschaft  die  Vortlieile  \mM  begreiflicli  zu  niacheti,  welche  aus  dieser 
Institution  für  die  sich  zur  freiwilligen  Verlängerung  ihres  ^lilitärdienstes 
herbeilasseiHboi  Lente  dadurch  entspringen,  das.-*  ilinen  neb.st  einer  ausge- 
zeichneten Stellung  unter  ihren  KiUriera<lcn  auch  die  Mittel  geboten  werden, 
sich  in  ehrenhafter  Weise  bloli  dundi  ihre  Militär  -  Dien.stleistung  für  ilir 
ganzt'S  hiAtvw  i*in  ^'<*riüg*'iHb's  AuskoumHii  zu  verschaffen";  dann 

die  Einlührnng  von  Waffcn-lMspectoren.  un*!  von  Waffen-Öfficicrcn  bei 
jedem  Bataillon  (Allh  Befehl  2k.  üecember  IHftd,  M.  K.  8147  il;  'JH  De- 
cember  185<f);  en<llicli 

die  Bestimmung,  dass  künftighin  nicht  nur  bei  den  Jägern,  sondern 
hei  allen  mit  Srhusswaffen  ausgerüsteten  Truppen  auf  einen  ratimiellen 
Gebrauch  derselben  hingewirkt,  und  daher  dem  Scheihenscbienen  eine  ganz 
besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  werde  (AUh  Befehl  211  December  1850, 
M.  K.  R:i54  d,  30.  December  1850) 
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Infolge  der  Allh.  EntschlielJung  vom  21.  Jänner  1851    (M.  K.  448  g      i»5i. 
vom  24.  Jänner  1851)  hörte  das  Sappeur-Corps  nach  90jährigem  Bestände, 
während    dessen  es    von  3  auf  9    (durch  kurze    Zeit   auf    11)  Compagnien 
erhöht  worden  war,  als  selbständiges  Corps  zu  bestehen  auf,   und  es  gieng 
ans  demselben  das  1.  Genie-Regiment  hervor. 


Auch  Itir  das  Sappeur  -  Corps  werden  wir  das  Namens  -  Verzeichnis 
sämmtlicher  Offtciere,  welche  im  Corps  seit  dessen  Errichtung  gedient  haben, 
im  2.  Abschnitt  nachtragen ;  die  Commandanten  des  Corps  zeigt  die  Beilage  57.    Ben.  57. 


III. 


Mineur-Corps. 


Ton  der  Erriehttiug  der  L  Miiieiir-Coiiiiiagiiie  bi§   zur  üoterAtellutig 
unter  die  (Jenenil-dreuie-IHreetioii  im  Jahre  1773* 

<>sti*rreicli  liatt»'  in  seinen  lanLrm  Kne^t^n  mit  tlen  Tilrkeii  liinliln^Hichft 
Gelegenheit,  d**u  MiiU'nknej^  zu  stmliereu,  luid  Im'i  der  Hehi|(ermit(  W  i  e  ii  s 
im  Jahre  U>h;^  hatte  die  liesatzung  dieser  Stadt  hierin  sHnin,  tnttz  der 
IJngiiTls^t  der  Verhiiltnisse,  einiges  mdeistet  Aiieli  der  weitere  Verlauf  der 
nach  dem  Entsätze  WiiMis  anliebenden  grollen  Tfirkenkrieti^e  his  zum  Frieden 
von  Karinwitz  (:i»J.  Jänner  llj99)  hatte  die  Wielitii^keit  des  Minen-Wesens 
deutlich  erkennen  lassen;  dennocli  wurde  erst  im  Jitiire  171(>  auf  drin- 
gendes Betreiben  des  Prinzen  E  u  g  e  n  vnn  S  a  v  o  y  e  n  eine  Mineur  -  Al»- 
theihmg  errichtet  (Seite  12)  und  der  Feld-Artillerie  zugetheilt,  wo  sie  eine 
Compagnie  forinierte. 

Im  Jahre  1748  gelangte  eine  zw^eite  Mineur-Compagnie  zur  Aufstellung; 
das  im  Jalire  17ö7  erschienene  ^Keglement  für  das  k.  k.  gesammte  Feld- 
Artinerie-Corps^  enthalt  in  dem,  von  der  „Minier-Compagnie"  handelnden 
Haupt^töck  FolgeTules : 

^Uhgleieh  die  Minierkunst  an  sicli  betrachtet,  von  der  Geschutzkunst 
verschieden  ist,  und  eine  hesüudere  Wissenscliatl  ansmaeliet;  so  1>eruhen 
beyde  dennoch  nieht  nur  auf  eiuerley  Gründen,  sondern  stehen  iiucli  in 
manclier  andern  Absicht,  in  einem  genauen  Zusammenhange.  Daher  if^t  auch 
die  Minier-tV>m|iagnie  mit  dem  Artillerie-(.orps  verl>unden,  und  demselben 
einverleibet;  stehet  auch  jederzeit  uiiti^r  dem  Kommando  des  r'oiiimandaiiten 
dieses  Corps.  Um  dieser  genauen  Verbindung  willen,  ist  es  nun  nicht  nur 
sehr  leicht  möglich,  soinlern  auch  zur  Beförderung  des  Allerhöehsten  Dienstes 
ungemein  zuträglich,  wenn  die  Artillerie-Ofticiers  in  der  Minierkunst,  die 
Minier-Ottieiers  hingegen  in  der  Geschützkunst  eine  hinlängliche  Einsielit  zu 
erhalten  suchen,  weil  sie  dersolben  hey  manchen  vorfallenden  (lelegenheiten 
benöthigt  sein  könneiL" 

Von  den  übrigen  §g.  dieses  Hauptstückes  sind  folgende  Punkte  interessant, 
da  siezeigen,  auf  welcher  Stufe  damals  tlie  ganze  Angelegenheit  sich  befand: 

^Ein  Minier-Officier  muss  nicht  nur  von  den  unUheuiatischen  Wissen- 
schaften überhaupt,  worauf  vornehmlich  dii*  Minierkniist  gebauet  ist:  sondern 
auch  hauptsüehlich  von  der  Krit^gs-Baukuiist  eine  nicht  blotl  historische  und 
unbestimmte,  sondern    vielmehr  gründliche    uinl  genaue  Einsicht    besitzen." 

,,ln  dem  Falle,  wenn  mehr  al^  eine  Minier-* 'ompagnie  errichtet  würde, 
und  bey  diesen  mebrcren  Minier  -  Uompagnien  kein  Ober- Hauptmann  zu 
Filhrung  des  Commando   angestellet   ist;   so  versteht   es  sich    von  Selbsten, 
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dass  der  ältere  Minier-Hauptmann  das  Commando  über  die  Minier -Com- 
pagnieu  führen,  folglich  der  jüngere  Hauptmann  unter  dem  Commando  des 
älteren  stehen,  und  ihm  als  den  älteren,  die  Rapporte  erstatten  muss; 
gleichwie  auch  dieser  ältere  Minier-Hauptmann  sodann  die  an  ihn  gebracht^i 
Rapporte,  dem  zeitlichen  Commandanten  der  Artillerie  erstattet,  und  dieser 
wieder  durch  ihn  die  Befehle  an  die  Minier-Compagnien  ergehen  lässt." 

„Zu  Minierem  müssen  vornehmlich  solche  Leute  genommen  werden,  die 
außer  den  gewöhnlichen,  guten  Eigenschaften  und  dauerhafter  Gesundheit, 
schon  einige  Übung  in  denen  am  meisten  bei  den  Minen  vorfallenden 
Arbeiten  besitzen,  wohin  zum  Exempel  Bergleute,  Maurer,  Steinmetzen,  Tischler, 
Zimmerleute  u.  dgl.  gehören."  „Die  älteren  Minierer,  obgleich  sie  eben&lls 
noch  gemeine  Leute  sind,  müssen  von  den  jungen  unterschieden  und  vor- 
züglicher gehalten  werden."  „Der  M inier-Meister  hat  die  Aufsicht  über  das 
Miniet"-  und  Schanzzeug,  so  bey  den  Minen  gebrauchet  wird."  „In  den  Quar- 
tieren lieget  ihm  auch  noch  ob,  die  Leute  in  der  Minier  -  Wissenschaft  zu 
unterrichten."  „Bei  anderen  Gelegenheiten  vertritt  auch  der  Minier-Meister 
die  Dienste  des  Feldwäbels,  und  wechselt  mit  demselben  um." 

„Sowohl  bei  Entwerfung  der  Minen,  und  Ausführung  derselben  in  einer 
Festung,  als  auch  allen  übrigen  Minen-Arbeiten,  welche  zur  Zeit  einer  Be- 
lagerung, sowohl  bßy  der  Vertheidigung  einer  Festung,  als  auch  dem  An- 
griffe derselben  angeordnet  werden ;  muss  ein  genaues  Verständnis  zwischen 
dem  bommandanten  des  Ingenieur  -  Wesens  und  den  Minierem  herrschen : 
Damit  die  Entwürfe  übereinstimmend  zu  einerley  Endzweck,  und  nach  einerley 
Regeln  eingerichtet  werden.  Daher  auch  dem  Commandanten  der  Minierer 
nicht  frey  steht,  nach  eigener  Einsicht  und  Gutbefinden,  etwas  an  den  Minen 
zu  ändern,  sie  weiter  zu  treiben,  oder  das  geringste  dabey  vorzunehmen; 
ohne  mit  dem  ersten  einverstanden  zu  seyn,  und  von  dem  Commandanten 
der  Festung,  dem  die  Sache  vorgetragen  worden,  den  Befehl  dazu  em- 
pfangen zu  haben.  Damit  aber  dieses  Einverständnis  desto  mehr  erleichtert 
werde,  muss  bei  allen  Minen  das  gegenwärtig  bey  der  ganzen  Eriegsbaukunst 
eingeführte  und  sogenannte  FortificationsmaO  gebrauchet  werden." 

Weiters  enthält  das  Reglement  in  diesem  Hauptstücke  die  allgemeinen 
Vorschriften  für  die  Verhaltungen  bei  den  Arbeiten,  und  in  jenem  über  die 
Belagerungen  und  Vertheidigiingen  jene  über  die  übrigen  Dienste,  während 
bezüglich  Mannszucht,  Subordination  etc.  tür  die  Minier-Compagnie  die  gleichen 
Bestimmungen,  wie  für  die  Artillerie  gelten. 

„Weil  aber  in  einem  Feldzuge  sich  sehr  oft  Fälle  eräugen,  wo  die 
Minierer  keine  Dienste  treffen  und  solche  größtentheils  sieb  bei  den  Artillerie- 
Corps  befinden ;  so  können  sie  in  dergleichen  FäUen  zu  Stückwachter  u.  dgl. 
gebrauchet  werden,  und  hierin  mit  der  übrigen  Artillerie  abwechseln.  Bei 
Feldschlachten  aber  befindet  sich  die  Minier-Compagnie  bei  der  Artillerie- 
Reserve,  um  die  Austheilung  der  Munition,  und  übrige  sich  dabey  eräugende 
Vorfallenheiten  zu  besorgen." 
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Der  große  Antheil,  den  die  Mineurs  an  der  Erhaltung  und  Vertheidi- 
gung,  dann  Eroberung  verschiedener  Festungen  hatten,  ließ  schon  im 
Jahre  1763  die  Vermehrung  der  Mineurs  um  weitere  2  Compagnien  noth-  nes. 
wendig  erscheinen,  und  von  nun  an  bildeten  diese,  nebst  den  schon  be- 
stehenden zwei  Compagnien,  als  Bestandtheil  der  Artillerie,  die  „Mineur- 
Brigade".  Sie  stand  unter  dem  Commando  des,  1764  zum  Oberstlieutenant 
vorgerückten  Majors  Schröder   mit  der  Dislocation   in   Peterwardein. 

Nach  einer  aus  dem  Jahre  1770  stammenden  „Rang-  und  Rangierungs-      1770. 
Lista   des  k.  k.  Feld-Artillerie-Haupt-Corps"  (in  welcher  von  jedem  Manne 
auch  sein  Alter,  seine  Dienstzeit,  Profession  und  die  Größe  angegeben   ist), 
hatte  die  „Minier-Brigade"  folgenden  Stand: 

Stab: 

1  Oberst  (Albrecht  Heinrich  Schröder), 

2  Majore  (Josef  Pawliczek,  Ludwig  Mikowiny  von  Brzesno- 

b  a  n  y  a), 
1  Brigade-Adjutant  (Heinrich  Egard), 
1         „       Fourier  (Josef  Egerer), 
1         „       Feldscher  (Franz  Neil), 

3  Pouriers, 

3  Feldschers, 
4  Compagnien ;  mit  je : 

1  Hauptmann | 

1  Oberlieutenant  .     .     .     .  >  4 

2  ünterlieutenants     .     .     .  J 

2  Feldwebel | 

1  Minier-Meister  .     .     .     .  i         11 

8  Corporale J 

1  Tambour 1 

97  Miniers i 

somit  der  ganze  Stand  464  Mann. 

Der  Profession  nach  waren  hiebei  vorhanden: 

6  Bader,  1  Barbier,  1  Bäcker,  62  Bergleute,  ^  Binder,  6  Bräuer, 
2  Drechsler,  1  Eigengießer,  2  Gärtner,  1  Glaserer,  1  Goldschmied,  2  Hammer- 
schmiede, 5  Jäger,  3  Kaufmannsdiener,  1  Kürschner,  1  Koch,  (58  Maurer, 
10  Metzger,  22  Müller,  1  Musiker,  2  Riemer,  1  Rothgerber,  1  Sattler, 
4  Seiler,  3  Schlosser,  14  Schmiede,  24  Schneider,  4  Schreiber,  15  Schuster, 
1  Siebmacher,  7  Steinbrecher,  4  Steinmetzt»,  1(5  Studenten,  12  Tischler,. 
6  Tuchmacher,  1  Tuchscherer,  4  Wagner,  (5  Weber,  4  Zeugmadier,  2  Zeug- 
schmiede, 1  Ziegeidecker,  20  Zimmerleute,  34  olin(»  Profession. 

Das  Officier-Corps,  auIJer  den  beim  Sta])e  schon  angeführten  Officieren, 
bestand  aus: 

Hauptmann  Josef  Hainz,  Bernhard  Schwandner,  Franz  Tluck 
V.  Thoschonowitz  (die  4.  Stelle  momentan  unbesetzt); 
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Oberlieuteuant  Josef  Levit  v.  Felsenstein,  I^naz  K ob  1er, 
Mathias  Brzesina,  Josef  Madl; 

Unterlieutenaut  Mathias  Selb,  Franz  Hollos,  Franz  Hacken- 
berger,  Sebastian  Tallian,  Franz  Schuler,  Christoph  Stroh,  August 
Zlutiezky,  Andreas  Kölbl. 

Oberst  Albrecht  Heinrich  von  Schröder  war  der  letzte  Oomraandant  *) 
dieser  Mineur-Brigade ;  unter  seiner  Leitung  waren  bei  den  4  Compaguien 
noch  die  Majore  v.  Pawliczek  und  Ludwig  von  Mikowiny  eiugetheilt. 
Die  Compagnien  hatten  unmittelbar  vor  Eintritt  des  neuen  Systems  folgende 
Commandanten : 

1.  Hauptmann  Josef  v.  Hainz, 

2.  „  Franz  T 1  u  c  k  von  T  h  o  s  c  h  o  n  o w  it  z, 

3.  „  Josef  Levit  von  Felsenstein, 

4.  „  Ignaz  von  K ob  1er. 

Bei  den  Compagnien  befanden  sich,  außer  je  einem  Mineur-Meister, 
vom  Feldwebel  an  nur  vier  Chargengrade:  Feldwebels,  Corporale,  Alt-  und 
Jung-Mineurs. 

Der  Feldwebel  hatte  18  fl.  monatlichen  Gehalt  ohne  Brot.  Der  Corporal 
und  Alt-Mineur  gleiche  Löhnung,  welche  wöchentlich,  u.  z.  am  Montag  mit 
2  11.  30  kr.  ausbezahlt  wurde,  während  der  Jung-Mineur  auf  dieselbe  Zeit 
1  fl.  15  kr.  erhielt  (sämmtliche  ohne  Brot). 

Für  jeden  Mann  wurde  jährlich  auf  Montur  eine  Pauschalsumme  gut 
gemacht,  oder  wie  man  es  damals  nannte  „eincassiert^,  u.  z.  für  den  Jung- 
Mineur  3()  fl.,  für  den  Alt-Mineur  und  Corporalen  72  fl. ;  wenn  ein  Mann 
ä  conto  dieser  Gutmachung  keine  Montur  beanspruchte,  wurden  ihm  die  gut  ge- 
schriebenen Gelder  nach  Verlauf  des  Jahres  baar  ausbezahlt  („Cassa  gemacht"). 

Die  Gagen  der  Stabs-  und  Oberofficiere,  dann  jene  der  Stabs-Parteien, 
waren  mit  jenen  der  Artillerie  gleich  bemessen;  so  war  auch  die  Uniformierung 
der  Mineur-Officiere,  wie  die  Montur  der  Mineur-Mannschaft,  ganz  nach  der 
Artillerie- Vorschrift  bestimmt;  überhaupt  war  die  Mineur-Brigade,  als  inte- 
grierender Bestandtheil  der  Artillerie,  abgesehen  von  ihren  s]>eciellen  Dienstes- 
VerrichlungJMi,  in  allon  Beziehungen  der  Artilleri(^  gleichgestellt. 


•)  Nach  GräfftT  waren  srit  Aufstellung  der  1.  Conipagnie  im  Jahre  171G  Com- 
mandanten : 

171G  Hauptmann  Spinka. 
1718  Hauptmann  Hubert  St.  Martin. 
1734  Hauptmann  Bauge. 

1738  Ober-Hauptmann  (Major)  Jobann  Wilczko. 

1739  Ober-Hauptmann  Wilbelm  Weber,  1748  Obcrstlieutenant. 
1751  Hauptmann  Christoph  Fritsch. 

1756  Hauptmann  Albert  Schröder. 

1757  Ober-Hauptmann  Wenzel  Bärnkopp. 

1759  Ober-Hauptmann  Albert  (Heinrich)  Schröder,  1761  Obcrstlieutenant,  17< »8  Oberst, 
1772  GM.  und  Präses  beim  Artillerie-Haupt-Zeu^amt  in  Wit^n,  «:e«t.  1779. 
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VoD  iler  Unterälelliiiiu:  iiiiler  ilie  iieiieral-«oiiie-I*jreelioti  tut  iahve  1772  I 

bf$  zum  Jahre  1851  %  I 

Bfi  Dissnlvi»M'Uiig  des  Feld-Artilh^rie-(V*rps  iiiid  Einanit*riin^'  dos  houph  I 

Artillerie-8ystPiii>;   im    Jahre    177*J    ward    cli*:  srlmn    läriji(^st   als  zweckiDÜHig  1 

erkannte   Maliregel»   die    Mineiire,    ijlHcli    den    Tnj£,'eni*Miivij    und    Sapp**nivn,  I 

i^iner  j?omoinsehaftlich<*n  Oherleitung    zu  nnt^^rstellen,   durchgeführt,    denr/ji-  I 

folge  die  damals  zu  Peter  war  dein    stiitiitnieiip   Minenr-Britcade   von   d«T  I 

Artillerie    abgetrennt^    und    als     „Min  e  u  v  - 1  *  o  r  ji  s^'     ihr     tieneral-f nniie-  I 

Direction  untergeordnet.  I 

Tnfiilge    der    hezfjglidieii    Allli.    Entschlielhiiig   und   hofk.  Verordnung  1 

vom    H.   Mai    1772    hatte    da?«    ^ehevor    dem    gewe.^teii    General-Artilh'rie-  1 

Pirectorio    untergehfiie    Min«*ur-Corps    nunmehr    mit    dem    Ingenieur-    und  1 

Sappour-Corpa  dergestalten  vereinigt  zu  werden,  dass  diese  3  Corps  gleitdisam  1 

nur  einzelne  Theile  von  einem  gaiizei^  ausmadien",  1 

Der  an  das  ungarische  «jeneral-Couimando  gerirhtete  hofk.  Erlass  vom  1 

16,  Mai  1772  lautet  hiiisiehtlieh  der  Mineur-Brigade  wie  folgt:  I 

^Diese   wird   voni    1.    Mai   deui  Genie-  und  Fortiheations-Amt  unter-  1 

gehen,  es  muss  daher  das  Hanpt-Feld-Artillerie-rorps  oiit  seihen  vorzüglich  I 

die  *Sehlussriehtigkeit  pfli^gen/*  1 

„Die  auswärts  eommandierten    Mineurs,   wenn  sie  noch  diensttauglich,  1 

Weihen  demselben  einverleibt,    die    völlig   undienstharen    gehören  unter    den  I 

invaliden  Stand. "  ' 

„Es  wird  künftig  nirht  mHir  Brigade,  sondern  ^JI  iueur- tNirps" 
heißen." 

,Jn  w^as  der  Stand  fi  l.  Mai  zu  bestehen  habt%  und  was  derselbe  in 
Friedens-  und  Kriegszeiten  zum  Tractament  zu  hekomiuen  habe,  weisen  die 
beiden  Entwürfe  Nr.   11  und  12  aus.'^  Hier  die  Beilagen  5S  und  59.  luu  süuäo. 

„Genieitetr  An  tndividunni  d<*r  Ztdt  mehr,  sh  wäre  dem  Oeiiie-  und 
Forlifioations-Amt  über  dii'sffdliges  Su}*ert>lus  i*in  Auswtds  zuzustellen,  wie 
daOQ  selhps  auih  dnrn  Vorseblag  thun  uiuss,  weil  der  (Mirrst  S  eli  r  öder '^) 
als  General  zur  Artillerie  herübergetretciL  td>  diises  Bataillon  nebst  dem 
Major  noeh  einen  Stahsoftieier  nothwendig  hahi>  Es  h»^stehet  dieses  Bataillon 
aus    4    Compagnien    und    jede    rompagnie    aus    einem    Hauptmann    nder 

*)  Die  geiiieiosanjfi  Ub<  rleituocr,  welche  von  tlii*sem  ZeitpiinkU*  an  für  das  Mint'ur- 
und  Sappeur-Corps  eintrat,  brachte:  es  mit  sich,  dass  die  für  Ijeide  Corps  zu  irfffeiidtMi 
Besfimmnngeii  akh  itiinur  gleiehartiger  gest:tltet»nj,  soweit  nicht  mit  liftekaJcht  nuf  die 
sp«cieHe  Aushildung  und  Verwenduu|r  derselben,  Unterschiede  unbedingt  geujüobt  werden 
muKsteD.  Da  wir  der  allgemeinen  ArmoivVorschrifteni  aowie  jener  B^i^stinimarigeii,  weleht* 
da«  Sstppeur-  und  Mineur- Corps  gleichzeitig  betrftf<*ii,  bereits  in  den  vori|*en  Capiteln  I 
(Ingenieur- (-'orps)  uod  II  (Sappe ur-Coqn:!)  )ir*d»cht**n,  ho  «.^lauhtii  wir,  zur  Vermeidung 
fon  WiederhoInn^eD,  dieabeztighch  auf  das  Voiangegangeno  verweisen  äu  dürfon,  and 
bescfaTilnken  uus  hier  nur  auf  die  Ängahe  derjenigen  Best  immun g*:n.  welche  auiiäichließ* 
lieh  för  dttK  Mint^ur-Corps  in  Betraeht  Tcominen, 

«)  Siehe  Seite  188,  Fußnote. 
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Miitt'ur-Corps, 


CapitainelieiitenaDt,  1  Obc>rlii*uU»naiit,  2  UnterlieutenaDts,  2  Feldw*^l)el, 
1  F»^urior,  1  Mineur-Moistei%  H  Corporalon,  4  Fouriorsclnltzen,  1  Spi(^liTiann, 
25  alton,  75  jungen  ilineurs,  und  ist  also  iticlusive  dt^s  Stab  und  der  Ober- 
Olfic'iers  41*1  Köpfe  ^^tark.^') 

^l)k  Cassa-Gutliabung  gebfui  jedoni  Mann  bis  Ende  April,  wird  ihui 
j*'dofh  nicht  gleich  auf  die  Hand  bezahlt,  son«b.Tn  bei  dem  Bataillon  ad 
depuat'fmn  genommen^  dauiit  man  sklwr  sei,  dass  selber  hernach  vom  1.  Mai 
mit  groii  und  kleiner  Moiitierung  2  Jabre  4  Mtmate  auskommen  werde.^ 

„Wie  die  künftige  M<>ntierung  liescbatten  sein  solb\  darül)er  wird  der 
Gt'neral-(ienie-  nm\  Fortitinitions-Coniiuaiidant  einen  Yorticblag  zu  thun, 
imd  Modelle  nach  den  Cbargei»  durch  ilie  Stockerauer  Mootierungs- 
Haupt-Commission  maelien,  und  dem  Hofkriegsratlie  vorweisen  zu  lassen 
haben." 

„Sonsteti  wird  lM>i  der  Verpflegung,  Montier ung,  Kecrutierung,  Spital- 
ersparungen,  dem  Gratlale  und  der  Kielitigkeit  sich  ebenso  benommen,  wie 
der  Verbalt  bei  der  Feld-Artillerie  vorgeschrieben  ist.*' 

„Die  ^lineur-üftieiiM's  um!  ihre  Wittiben  und  Kinder  haben  sich  aucli 
der  nümlicheti  IViisionen,  wie  bei  der  Feld-Artillerie,  für  die  Zukunft  zu 
erfreuen,  l»er  Kcal-hnalide  aber  wird  nach  der  Charge  dem  Artilleristen 
gleicbgiduilti'n/* 

„  Feld-Kequisiten  sind  dem  Mineur-Hataillon  folgende  notli wendig : 
85  Zidte,  \7i}  Feldtlaseben,  170  Zelthackeln,  H5  Kesseln,  85  Kastrolen, 
4  Trommeln,  Weivn  hin  dem  Haui>t-Artillerie-Corps  soviel  von  der  Ver- 
tlM'ilung  ;in  die  3  Keginienter  (Ihrig  verhleiht,  dass  da:^  Mtneur- Bataillon 
diesi'  Feld-Kei[uisittii  bekommen  kann,  ist  es  umso  billiger,  ihm  solche  zu 
geben,  weil  sie  auch  zum  Tlieiti*  vnn  der  Outbabung  der  Mineure  an- 
gescbafff  vvordeu,  —  wären  nicht  so  viel  vorhanden,  werden  sie  neu  an- 
geschatt't,  so  auch  in  Anbetracht  der  cliirurgisclien  und  Mediein-Kaäten  tn 
verstehen  ist."^ 

y,ner  Uaiaillons-Commandant  bat  :ilsdann  die  Feld-Kequisiten  gegen 
ein  jährliches  Panscbquantum  \m\  125  fl,  in  beständig  brauchbaren  Stand 
zu  erhalten. 

^Wenn  ehie  ( ompagnie  detaeijiert  wird,  müssen  ilerselben  die  Feld- 
liequisrten  mitgegeben,  jedoch  alsdann  ib-iu  rmupagnie-Commandanten  auch 
Ai^r  vierte  Tlieil  des   l*ausi!\ales  überlassen   werden/* 

„Jede  ('miipagi*i<'  brk<uumt  *nnen  Proviantwagen,  der  ihr  mit  allem 
Zugehor  von  der  Haupt- Artillerie  zu  übergeben  ist."* 

^Jeder    Hauptuiann    ht^kommt    jfihrlich    2ii  fl,    uuf  kliMue  Flick^M'eien  ** 

Eine  Verifigung  des  Hofkriegsratbes  an  das  (ii*nie-  uinl  Fortitications- 
Amt  vom  ll>,  Mai  1772  entliält,  auller  den  sebon  angegebi-nen.  rnteh  die 
weiteren  Bestimmungen  rucksichilich    des    bei    der   Ühernahme   der  Mineur- 

*)  irie^ir  ät;iuil  «»tluuiil  jedocli  mit  <lerii  früher  aug«'|peb(*n«M>»  wcicber  tiU  der 
ruditiir«  Aiizaüehmcu  «»'in  dörrt«\  niiht  ^mit  ti1)«'r«ir» 
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Bri^de  zu  beübaditeinleii  Vorgmoges;  aus  selben  wolli^ii  wir  nur  Folg<*iuleti 
anführen : 

„Ob  die  Mineurs  kürillig  nebst  der  Pistolen  auclj  ilie  Flinte  Ifeibelialten 
sollen,  darüber  wird  die  weitere  (lUtraeiniuig  von  dem  Genie-  und  Forti- 
fie^tions-Amt  erwartet.^ 

^  Alle  Pensionen,  die  an  iliiiiner,  \Veib<^r  oder  Kinder  ans  was  immer  tur 
einem  Fonde  bisher  eiitrichtei  worden,  sind  bis  Ende  April  noeb  zu  bexalden; 
vom  1.  Mai  hingegen  treten  solche  in  den  allgemeinen  MDitär-Forid,  bis 
solche  in  den  Pensions-Fond  zu  übergeben  Gelegenbeit  ist,  und  es  igt  also 
n5thig,  dass  von  allen  diesen  Individuen  ohne  Versehuh  die  Erklärung  ein- 
gezogen w»*rdt>,  aus  welcher  Kriegseassa  jedes  naeb  Mall  des  Aufentbaltes 
zu  beziehen  wilnsehe.  Es  ist  dieses  eine  besondere  Allh.  Gnade,  dass  den 
bisherigen  Pensionistfi»  ihre  von  der  vorberigen  Artillerie-Direction  ausge- 
worfeneu Pensionen  ad  dies  vitae  verbleibe,  vom  1.  Mai  aber  kann  XJeman*! 
mehr  anders,  als  wie  das  Normale  bei  dt*r  ganzen  Armee  besteht,  in  Pen- 
sions- oder  Invaliden-Versorgung  eintreten,^ 

^Sind  für  die  Zuknnft  n^ne  Tburgen  beioi  Mineur-Corps,  nfimlieh  ein 
Corps-Tambour,  dann  Übcr-ilineurs  und  jier  ^'ompagnie  2  Spiellente  ge- 
geben, dabei  ist  dtr  Antrag  nur  dahin  zu  nehmen,  dass  da  gleich  12  Mineurs 
zu  Ober-Mineurs  creiert  werden,  die  complete  Zabl  der  Alt-Mineurs  unersetzt 
bleibe,  bis  von  Ober-Mineurs  einige  abgängig  werden  niid  vou  den  Jung- 
Mineurs  so  viel  zu  Alt-Mineurs  avanciert  werden  können,  dass  die  Charge 
der  Ober-Mineurs  auf  die  testgesetzte  Zahl  von  12  Köpfen  herabgelanget, 
wo  sodann  nach  dem  weitern  Al>gang  eines  Ober-Mineurs,  der  alte  Mineur 
in  dessen  Stelle  vorzurücken  tiat,  wodurch  die  vorgeschlagene  und  genebniigte 
dreifache  Classification  erreicht  wird.^ 

„Mit  dem  Jm  gktdii  verhält  es  sich  bei  dem  Mineur-Corps,  wie  bei 
dem  Sap[ieur-Corps,  und  sind  auf  nämliche  Art,  wie  ulier  dieses,  dem  Hof- 
kriegsrath  dieCnnduiteii-Listen  und  siuistigcn  Eingaben  zukommen  zu  macluiL*' 

„So  viel  den  ökonomischen  Verlialt  bei  dem  Mineur-Corps  an  behingt 
so  hat  dieser  zum  Vorsatz,  dass  Niemanden  das  mindeste  melir  abgezogen 
werden,  sondern  jeder  das  Traetament  in  Geld  und  Naturalien,  wi**  es  aus- 
geworfen ist,  vollstrmdig  liekomuu'U  solle,  und  nebst  diesem  wird  vom  Cnter- 
oftieier  an,  nach  2  Jahren  4  Monaten  v<nu  1.  Mai  an  gererb net,  die  Montur 
in  natura  gereii^bet,  mitbin   von  der  Mannschaft  keine  Cassa  mehr  trenuicht/ 

^Vorzüglich  kommt  es  auf  die  Verpflegung  on;  wie  diese  in  Frjedens- 
und  Kriegszeiten  ausgemessen  sei,  enthalten  die  beiden  allegierten  Ei)twürfe 
(Beilage  58  und  5U);  es  wird  aber  knnftig  die  Verpflegung  nicbt  mebr  nach 
dem  completen,  sondern  nur  nach  dem  erteetiven  Stand,  jedocb  anficipando 
aus  den  Kriegscassen  empfangen,  nnd  sinfl  ihhev  bei  dem  Mineur-Corps,  wie  bei 
der  ganzen  Armee,  besondere  Monatacten  undZahlungs-Entwürre  zu  verfassen.^ 

„Die  Löhnnng  wird  von  :'>  zu  5  Tagen  im    vorhinein    der  Mannschaft 
'auf  die  Hand  gegeben,  Olticjcrs-Gagen  aber  nnr  nach  Verlauf  jeden  Monates 
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ausgezahlt.  Bei  schwerer  Verantwortung,  und  von  den  Stabsofficiers,  so  die 
Cassasperre  haben,  zu  leistenden  augenblicklichen  Ersatz,  darf  von  den 
Tractaments-Geldern  nichts  auf  andere  Kubriken,  auch  wenn  sie  das  Corps 
betreffen  würde,  genommen  werden.^ 

„Wenn  das  Corps  für  die  Olficiers-Uniformen  anzuschaffen  auf  sich 
nehmen  will,  muss  entweder  vorher  von  den  Olficiers  ein  gewisser  Betrag 
mit  ihrer  Einwilligung  eincassiert,  oder  der  die  Uniformstücke  liefert,  frei- 
willig die  Zahlung  auf  bestimmte  Termine  borgen  wollen,  weil  es  nicht  an- 
gehen kann,  dass  die  Zahlung  etwa  vorher  von  den  Cassageldern  geschehe, 
und  diese  erst  hiernach  durch  den  Abzug  von  den  Officiers-Gagen  ¥riedenim 
ergänzt  würde." 

„Die  Verpflegsgebür  wird  dem  Mineur-Personal  in  allen  Ländern  in 
gleicher  Währung,  das  ist  in  Wiener  Valuta,  und  in  dem  nämlichen  Betrag 
nach  der  jetzigen  Ausmessung  abgereichet,  so  eine  Distinction  gegen  die 
gesammte  übrige  Truppen  machet,  als  welche  entweder  nach  dem  Unterschied 
der  Länder,  in  welche  sie  zu  stehen  kommen,  oder  nach  der  Differenz  des 
Curs  in  minderen  oder  höheren  Wähning  gezahlt  zu  werden  pflegen.*^ 

„Alle  Geld-  und  Naturalquittungen  unterfertigt  der  Commandant 
vom  Corps,  und  weil  dieser  die  Ökonomie  zu  besorgen  hat,  so  müssen  noch 
zwei  andere  Officiere  einen  Schlüssel  zur  Casse  führen,  und  es  haftet  für 
selbe  jeder  aus  ihnen  in  solidum,  das  ist  einer  für  alle,  und  alle  für  einen." 

„Den  Unterofficieren  und  Gemeinen  kann  niemalen  einiges  Geld  anders 
anvertraut  werden,  als  dass  die  Stabs-  imd  Ober-Officiers,  oder  Compagnie- 
Commandanten,  die  es  ihnen  anvertrauen,  dafür  responsable  bleiben." 

„Weil  bei  den  Mineurs  vorhin  keine  Fourierschützen  bestanden,  so  ist 
dieses  für  eine  besondere  Wohlthat  anzusehen,  dass  die  Compagnie-Inhaber 
solche  schon  jetzo,  in  Kriegszeiten  aber  ein  jeder  Officier  derlei  bekommen." 

„Es  wird  auch  in  Kriegszeiten  jedem  Officier  nebst  den  unentgelt- 
lichen Naturalien,  so  lange  der  Krieg  dauert,  und  er  demselben  beiwohnet, 
alljährlich  eine  Gratis-Monat-Gage  zur  Equipierung  gereichet  werden." 

„Weil  die  Verpflegung  h  1.  Mai  sich  nur  auf  das  wesentliche, 
und  was  jeder  zu  seinem  Geiiuss  zu  bekommen  hat,  gründet,  so  hört  die 
Gebürstellung  von  Mund-  und  Pferde-Portionen  völlig  auf" 

Es  folgt  nun  der  Auftrag,  hinsichtlich  der  künftigen  Uniformierung 
des  Mineur- Corps  einen  Vorschlag  zu  machen  und  die  Belehrung,  wie  die 
Monturs-Wirtschaft  einzurichten  sein  wird,  worauf  es  weiter  heißt: 

„Das  Mineur-Corps  muss  seinen  Abgang  durch  Hecrutierung  zu  ergänzen 
trachten,  es  wird  die  besten  Leute  lür  sich  unter  den  Eximierten  finden, 
wenn  es  aber  auch  Conscribierte  nöthig  hätte,  dieselben  angemessen  scheinen, 
können  solche  zwar  angewiesen  werden,  doch  ist  vorläufig  die  Anzeige  zu 
thun,  wo  und  durch  welche  Zeit  geworben  werden  wolle,  wie  dann  auch 
dem  Werbbezirk,  aus  welchem  ein  derlei  Recrut  herkommt,  dem  die  Militär- 
bücher führenden  Regiment  hernach    allemal    die  Meldung   zu   machen  ist, 
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iniJ  den  Fürt^uni^  darin  anznnierken,  und  zui^ldrli  rli**  <  Jbrigkeit  unter  welche 
derlei  die  MinenrK  anwerbende  Reeroteu  ^ndnirig,  davon  verstäiidigeu  zu 
k5iiiien.  Für  joden  flureli  ei^^ene  Werlmn^  aufbriutrenden  Ileerviten,  werden 
ab  fierario  10  tl  Werbgeld  passii^rt.  Hievnn  müssen  alle  Werbe-Spesen 
bestritten,  dem  Manne  oiler  Kivrnten  seOjst  aber  so  viel  gereichet  werdi^n» 
das»  er  si(^li  tue  iiotliwendige!»  Kleinigkeiten,  welelie  er  mit  ^ler  Montür 
nicht  mitbekommt,  an^^ebaffen  könne;  diese  bestehen  in  SehiuiUen,  ZopFband, 
Haarkämme,  Messer,  Bfirs^ten  etc." 

j^E^  mögen  aiicb,  wie  bei  den  Infanterie-  iuu\  (■avallerie-Hegimentern, 
Cadette»  oder  ex  jyi*üpriiH  angenomnu^n  werden,  Ifir  diese  alter  wird  kein 
Werbegeld  passiert,  und  sie  müssen  sich  da«  erstemal  die  völlige  Montiernng 
selbst  ansclmft'en,  bekommen  aber  von  dem  Tag  der  Assentienitig  Löhnung 
und  Brot." 

^KaiserUehe  Cadetten  besteben  bei  dem  Mineur-Corps  nicht  und  können 
auch  keine  Minormnes  darunter  geduldet  werden,  weil  nur  hinter  dienst- 
taugliche Mannschaft  dabei  sein  muss.'^ 

„Für  Spielleute  und  Fouriersebützen  wird  kein  Werbgeld  passiert, 
sondern  erstere  bekommen  nur  die  Montur  ab  mrario,  für  letztere  werden 
dem  Hauptmann  ^tatt  dieser  jährbi-b  10  tl  i^^ereicbt  Es  darf  aber  der 
Fouriersebütz  nicht  nacli  dem  Belieben  jedes  Hauptuuinnes  giVkleiibd  werden, 
sondern  das  Genie-  un«!  Fortitications-Amt  bestimmt  die  diesfällige  Uniform, 
nur  muss  solche  nicht  zu  kostbar  auslallen,  damit  der  Hauptmann  mit  den 
jährlichen  10  ll.  auslange.'^ 

„Der  als  krank  in  das  Spital  kommende  Mann  nimmt  vom  Tage  des 
Eintrittes  in  das  Spital  das  volle  Tractament  mit,  und  lässt  es  dem  Spitale 
bis  zum  Tage  seines  Austrittes ;  Brot  wird  jedoch  w  natura  nicht  gereicht, 
sondern  dalf'ir  2  kr,  dem  Tractament  zugeschlagen  Hievon  wird  die  Diät 
bestritten,  die  Medicin  trägt  das  Ärar.  Was  an  dem  in  das  Spital  bringenden 
Tractament  erspart  wird,  daraus  erwächst  eine  Spitats-Casse,  und  wenn  diese 
Homal  a»if  f*inige  hundert  Gubien  sicli  belauret.  wird  das  tirdd  in  einem 
offentlicben  Fond  zur  Xutznii*|lnng  angelegt  Die  Disposititm  über  die  Zinsen 
eines  dergleichen  Capitals  bat  der  Commaiidant  des  Corps," 

^ Stabs-  uimI  Oln*ro1ficiers  nebst  ihren  Domestiken  gaudier en  die 
Medirin  nicht  unentgeltlicli,  w^bl  alier  sind  ihnen  die  i'hirurgi  unentgidtlich 
beizuspringen  schubüg,  wie  diese  d»*nii  auch  wegen  Curiening  ilrr  ilt>rigen 
Mannscbatt,  wenn  auch  einige  ibirunter  mit  venerischen  Krankheiten  be- 
haftet  waren,  nichts  fordern  können." 

,,Wenn  (b*r  in  da5J  Spital  kimimende  Mann  verheiratet  ist,  bekommt 
das  Weib  auf  die  Zeit  seines  darinnigen  Änfenthaltes  ohne  (unterschied  der 
Charge  täglich  k  kr.  Dieser  Betrag  wird  hei  jenen,  die  nur  H  kr  I/dmnog 
und  Brot  haben,  fih  aerario  extraordmftrie  gereicht,  bid  den  übrigen  fther 
von  dem  Tractamt-nt  des  Mannes  genommen,  mithin  um  4  kr.  weniger  in 
das  Spital  gebracht,^ 
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„Erkniiiki4  nht^v  ^\u  Weil»,  m  behält  di^r  gt^siinde  Mauii  seine 
Löhnung  und  werden  <!eni  Spital  für  selbes  4  kr.  ej'fraotfUmtrie  ah  aerario 
gereicht.  Für  kranke  Kinder  wird  Medicin  graiü  gegeben,  ihre  IHät  im 
Spital  kann  oluie  p]ntgeU  mit  den  librigen  dnrchhmfen,  wenn  aher  der  Vater 
tiir  die  Kinder,  wenn  die  Mntter  erkranket,  nielit  sorgen  kann,  werden  die 
Kinder  indessen  einem  andern  Weibe  znr  Wartnng  nnd  l*tle^e  gegen  taglieh 
2  kr   gegeben." 

^Das  Cnrpj?  iniiss  mit  einem  m<M]ieiuisehen,  einem  ddrurgisehen  und 
Trepanatiijns-Kasteu  vnn  der  Febi-Artillerie  versehen,  oder  bei  diestalliger 
Eriiuiuglung  derlei  neu  angeschafft  werden.  Der  /^*o/#i-ilfe^ii^tw  0  rafen- 
huber  hat  die  jährliche  Mediein-Kechuung  zu  censurieren,  nnd  es  muss  sich 
also  der  Dber-Clurnrgns  an  denselben  sogleich  wenden,  damit  er  ümi  die 
Art  nnd  Weise,  wie  er  »üe  ^ledicinal-Kethnnng  **ingericbt<"t,  wie  <lie  Ordination 
veranlasst  und  die  Medirin-Ansehatt'ung  nn<l  -Verwendung  bedeckt  niid  aus- 
gewiesen werden  8olb  niittbeilen  nnd  an  Han*l  lassen  könne.  Die  Medicin  ist 
Jilr  die  Zuknnlt,  wie  es  bn  der  ganz**n  Armee  gescbi*^ht,  von  den  hilrgerüihen 
Apothekern  um  die  sogenannte  Gaellüche  Taxa  zu  nehmen.  Wenn  die 
Mannsehaft  des  Minenr-Corps  einen  Anthril  an  (b^r  zn  Budweis  hetindliehen 
eigenen  Artillerie-Ap^tbeke  hatte,  nuiss  ihr  sobher  gutgeihan,  nnd  sieh 
diesfalls  mit  dt*r  Hanpt-Feld-Artilicri**  pin verstünden  werden,  weil  diese 
eigene  Apotheke  eingeht,^ 

^Aües  was  künftig  auf  die  ansgemesseiie  Oebür  erspart  wird,  fallt 
dein  Aerarifi  wieder  zurück.   Die  Ersparnngen  sind  aber  ungefähr  folgende: 

^Wenu  ein  Officier  henrlauht  wird,  behalt  er  zwar  für  den  ersten 
rrhnd*  sein  Tractament,  bleibt  er  aber  nher  die  ürlaiibszeit  ans  oder  ver- 
langt er  eine  F*ndongation  des  rrlaninv^,  so  miiss  vr  tli**  Oage  cariorvn,  es 
yei  denn,  *»r  kann  erweisen,  dass  er  durch  Krankheit  behindert  worden,  nacli 
Verlauf  des  ersten  Urlaub  sich  wiederum  bei  dem  Bataillon  einzntinden 
Das  Uenii*-  imd  FerHtii-ations-Amt  kann  zwar  den  SUbs-  nnd  i iherof ticiereu 
den  ersten  Ihdanh,  (bidi  nur  inner  Landes,  n.  z,  in  tlen  Monaten  November, 
Deci*mber.  dänrh^r,  wie  es  in  der  ganzen  Armee  auf  Allh.  Anordnung  ein- 
gidtdirt  ist,  geheiL  derh  muss  es  na*h  der  Hand  dem  HolkriegsratU  an- 
gezeigt werden  Wenn  jemand  aul»er  den  Erhlamlen  sieh  hingehen  oder  länger 
als  i\  Monate  afHvisend  hlerbeu  oder  eine  Prohmgation  seines  Trhiubes 
haben  wellte,  ist  von  dem  H«ifkriegsrathe  vorher  die  Bewilligung  einzuliobvn, 
weil  l^s  dieses  auch  der  Staats- Kanzlei  sagen  muss,  wi^nn  ein  Officier  in 
freunle  J^ünder  geht.*^ 

^Die  obligate  Maiinsehatt  kann  der  Comman^hitd  mit  Vorwissen  des 
Genie-  und  FnrtiHcations-Amtes  auf  ITrlaub  gehen  lassen,  es  fallet  aber 
alsdann  dm  Traetament  dem  Am-ario  anheim,  ilen  Unterolficieren  hingeg«Mi, 
welche  zum  Nachtheil  des  Dienstes  ohnehin  nicht  allzulange  heurlanbt 
werden,  und  auf  die  kurze  Zeit  ihrer  Abwesenheit  ohnedem  einigen  Nalniings- 
verdienst  sich  nicht  verschaffen  kßnnen,  mag  das  Tractameüt  auch  wahrend 
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^er  Zeit  ihres  Urlaubes  zugute  bleibeo,  es  versteht  sich  aber  von  selbst 
die  Befugnis  zur  Beurlaubung  uur  iimer  Landes,  iiud  ist  also,  weuu  ein 
Maou  außer  der  k.  L  Erblande  auf  Urlaub  gehen  wollte,  von  ilim  nicht  nur 
eine  reelle  Cautiou  wegen  der  Wiederkehr  abzufordern,  sondern  aueh  vorher 

rerüber  au  den  Hofkriegsratb  die  Meldung  zu  machen." 
„Die   Ersparung,    die   solchergestalt   an  Officiers^Gage    und  Löhnung 

gemacht  wird,  gehört  dem  Moutierungs-Fond.  Würde  aber  ein  üuterolticier 
^uf  einige  Zeit  degradiert,,  oder  ein  Mann  zu  Wasser  und  Brot  verurtheilt, 
■O  fallt  die  Ersparung  im  Tractauient  in  dem  einen,  wie  in  dem  anderen 
■Talle,    dem    Militär fiunle    zu,    es    sei    d*^iHii,    dass    vfui    diest*ra    Betrage    die 

Schadlushaltung  eines  dritten  zu  geschehen  hatte, "^ 
_  „In    die    Spitalscasse    gehört   ilie   Erspariing   an    Executions- Geldern, 

prenn    es   sieb  fügen  sollte,   dass   von  der  Mineur-Maunschail  auf  Exeeution 

commandiert,  und  selber  nicht  der  ganze  Executions-Betrag  gereicht  würde." 

t^ln  Privatdiensten  pflegen  die  Mineurs  bei  Officieren  nicht  zu  stellen, 
kann    also    ihretwegen    keine   Ersparung    eingeführt,  jedoch    auch    nicht 
laubt  werden,   dass   etwa  gleichwohl  Mineurs  zu  Privatdiensten  verwendet 
würden." 

pWeder  bei  der  Infanterie,  noch  Cavallerie  kann  ein  obligater  Mann 
thne  hofk.  Bewilligung  der  MilitärpÖichten  losgezählt  werden,  es  kann  also 
luch  solches  für  das  Mineur-Corps  nicht  geschehen,  sondern  es  muss  jede 
intragende  Entlassung  dem  Hofkriegsratb  vorher  gemeldet  werden,  und 
Jafern  bewilligt  würde,  Jemand  gegen  Losegeld  zu  entlassen,  so  ist  hernach 
ier  dieställige  Betrag  in  der  Recrutierungs-Cassa  in  Empfang  zu  stellen 
Nur  über  die  Entlassung  des  Ober-  und  Unter-Chinirgus,  dann  der  Fouriers, 
ist  keine  vorläufige  Anzeige  an  den  Hoikriegsrath  nöthig,  sondern  solche 
kann  auf  Gutheißen  des  Genie-  und  Fortilications-Ämts  gesclieheu,  doch 
■muss  vorher  von  dem  Fourier  Vfdlkommeue  Richtigkeit  gepflogen  sein,  weil 
der    Comumndant    und    die,    die   Cassasperre    führenden    (Mticiers    dalür   zu 

»stehen  haben,'* 
„Der   beste  Fuuriir    vertritt  Rechnungsführers -Dienste  und  bekommt 
dessetwegeu  eine  Zulage  aus  dem  Corps-Unkostenfonde,  er  muss  aber  nebst 
den    übrigen    Fouriers,    wie    es    bei  der  ganzen  Arnu^e  schon  eingeführt  ist, 
in   Eid  und   Ftlirbt  gmouimen  werden/ 
H  „Ober-    und    ordinäre    Chtnuyi,    die    künftig    aufgenommen    werden, 

müssen     bei     einem     luirgerlichen    Chfntrff(t    oder    Baader    ausgelernt,    und 
narhber    von    einem    ^inh^^Ahdivo    und    Chirurgo^   uder    von    dem    hiesigen 
rroffsftore  Ckirurgiat  examiniert   und  apin*oluert  sein."* 
B  ,.Wenn    ein    Fourier   aufgenommen    wird^    muss   ihn  der  respicierende 

Kriegs-Commissarius  vorher  über  seine  Tüchtigkeit  gründlich  prüfen/^ 

^Wenn  ein  Hauptmann  auch  durch  einige  Zeit  keinen  FiUirierscbutzen 
hat,  bekommt  er  doch  jährlich  das  Möutursgeld  mit  10  fi.,  jedoch  wird  für 
Jen  Fourierschützf^n    kein   Tractament    gereicht    als    wenn    derselbe    effectiv 
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vorbaiidrn  \viirf%  uml  «lahi*r  mfi^si'ii  die  Foiiriorsdi fitzen  wie  andere  Leute 
asseniiiTi  vvenL^n;  dw  ilinijjtletite  kruuieu  sie  jeilocli  mit  VorwisstMi  des 
Bataillont^-ramiuandanten  nnd  unter  e(mimi.ssariatis!ehf^ni  Einverstänilnis  ent- 
lassen.^ 

„Auf  ilie  Zwischenzeit  ali^  ein  hulividunni  von  dem  Stand  tibgiln^i«: 
wird,  fällt  bis  zu  dessen  Wiedersetziui^  das  Tractament  dem  Aerario  zu 
guten." 

„Wie  sich  wee^en  der  Krkf^nntni.«^  der  Invaliden  zu  verlialten,  dnrüher 
ist  erst  letzthin  das  Normale  ergangen.  Weil  aber  nicht  nur  die  Mineur- 
Stahs-  und  (Jheroffieiere,  wenn  sie  völlig  nndiensibar,  sondern  aneli  deren 
Witwen  uiiil  Kinder,  wenn  sie  es  be<b"irfen,  und  darüber  die  normal müßii^e 
Anzeige  nach  dem  Pensionssystem  durch  das  Genie-  und  Fortifieations-Amt 
gemacht  wird,  für  die  Zukunft  wie  alle  ülirigen  Militärs  ans  dem  all- 
gemeinen Militär-Pensions-Fonde  der  charaktermänigen  Pension  sich  zu  er- 
freuen haben,  ^t)  wird  hierdurch  zur  Folge,  dass  auch  kein  Miiienr-Oftieier 
sich  ohne  Einreichnng  der  für  die  ganze  Armee  vorgesrlirielienen  Oaution 
verehelichen  dürfe,  und  tliese  an  den  Hufkriegsraih,  wie  von  allen  übrigen 
OlÜcieren  in  der  Armee,  vor  der  wirklichen  VerebidiHiuiig  (Mugescliirkt 
werden  müsse,  um  sie  an  das  rniversal-l)e[rositen-Amt  abzugeben.  Was 
nacli  dem  Artneefub  Inr  die  M in enr-fMfi eiere  und  ihren  Witwen  und  Kindern 
an  Pension  zu  gebüren  habe,  ist  in  ibni  Entwürfen  3  und  4  enthulteu, 
wornach  sieh  in  der  Zukunft  gidialten  werden  wird,  indem  die  Pensionisten, 
was  ilmen  bis  uffimo  ApriHs  ausgew*u*fen  worden  ist.  nd  tlit's  vitae  be- 
balteo.^  (Dieses  Ausmaß  ist  dasselbe,  wie  es  im  Anhange  angefiihrt  ist.) 

^Es  wird  zwar  dem  Soldaten  aulier  dem  Tractament,  Brot  und  Montur, 
tür  die  Kriegsdienste  hei  seiner  Werbung  nichts  weiteres  vers|vrorheii,  es 
ist  auch  in  den  Kriegs-Artikeln,  auf  die  er  bei  Assentierunij:  und  Musterung 
schwört,  keine  andere  Bedingnis  enthaUen,  weil  aber  das  allerdurch- 
hiuriitigste  Erzhaus  Osterreich  ihrem  Jülitardienst  allzeit  einen  besondern 
Vorzug  zu  geben  geneigt  war,  so  wird  bei  si^lhiMU  der  Stddat,  wenn  er  zu 
Kriegsdiensten  nicht  m*An-  tüHitig,  nicht  nur  in  dii»  Invalidenversorgung  auf 
die  Zeit  seines  übrigen  Leliens  übernommen,  sondern  wenn  er  der  Invaliden- 
Versorgung  nicht  bedarf,  uml  niolerwärts  für  seine  übrigen  Lebensjahre  die 
Nahrung  erwerben  kann,  so  wird  ihm  eine  Unad  und  Abrertigiuig  gereichet, 
die  man  da.s  <5raiiale  nennt,  untl  dessen  -irh  aucli  Wittiben  und  Kinder  zu 
erfreuen  haben,  wenn  der  Mann  stirbt  oder  vor  dem  Feinde  bleibt  —  e« 
ist  aber  dieses  für  ihn  und  die  seinigen    kein  Hecht,    son<h'rn  eine  (hiade,*" 

^Dieses  Gratiale  ist  von  einer  weit  angeneluueren  Beschaffenheit,  als 
die  früher  gemachte  <iuthahung:  letztere  unterlag  nur  immer  einem  Vn- 
gefTdir.  namlieh  ob  der  Mann  viel  oder  wenig  im  Dienst  mitgenommen  war, 
und  ob  die  ihm  uötbige  Montur  und  Itüstung  w<ddteiler  (Mler  theurer  zu 
stehen  gekommen.  Es  ist  hieraus  erfolgt,  dass  di*r  ver*lienti'  und  am  be- 
truehtlichsten    strapezierte    Mann    meistens    mit     Sehuld    ausgefallen,    der 
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g»'vvrihnlichi.*    iilier,    nrul    der    ötter    iiiiinide   war,  Fordt^rung  oinl  (intlia!ninL' 
hatte,  weil  er  weniger  ilrmtiir  j^'ebraiieht,'^ 

„Die  Keeliiiuug  über  die  Cassa-Gutlialiiing  war  aucli  sehr  weitseliiehtig 
und  ineht  klar,  weil  Aiisciiaffiuig»  Abgabe  um!  Absrhreihiing  willkfuiirb  gewesen, 
von  Zeit  und  Umstanden  abgehangen,  niid  Eigenthnm  und  Verwaltung 
unter  sich  niemaleu  die  echten  Verhältnisse  haben  können.'^ 

^Viel  natfirlielier  ist  es,  dass  Kecbt  uihI  Gnade  abgesomlert  und 
jedem  seine  natürliclie  Bestimmung  gegeben  werde.  Auf  was  der  Kriegs- 
uiann  Hecht  hat^  ist  sein  Traetament  in  Geld  und  Bn^t,  dann  die  Kleidung 
—  eines  und  anderes  muss,  wie  es  ihm  versprochen,  gereicht  werden  — 
die  Gnade  ist,  womit  er  oder  diejenige  nach  gutgeleisteteu  Kriegsdiensten, 
belohnt  werden.^ 

„Diese  Gnade  besteht  in  dem  Gratiale,  und  dies  wird  auf  die  Dienst- 
jahre und  nach  den  Chargen  ausgemessen,  weil  beides  mehr  Verdienst 
voraussetzet.  Es  bekommt  aber  dieses  Gratiale  keiner  aus  dem  obligaten 
Stand  als  der,  wenn  er  völlig  dienstuntaiiglicb  ist,  auf  die  Invalidenver- 
sorgung reuonciert,  und  sich  ausweisen  kann,  sich  anderweitig  seinen  Unter- 
halt a\if  übrige  LelH'tiszeit  verschalen  zu  können,  odiM*  <ler  wilbrend  der 
Dienstleistung  stirbt,  und  Weih  und  Kind  verlasst."* 

^Feldscherer  und  Fouriers  ptiegten  sonst  keine  Cassa  in  machen,  und 
hatten  also  auch  keine  Gutlmbung;  *»h  wird  ihnen  zwar  auch  nicht,  wie  der 
vor  dem  Feind  dieneiukii  Mannsrluit't,  das  Gratiab^  ausgeuii*ssen,  doch  wird 
ein  solcher  Jlann,  wenn  er  niclit  in  die  Invalidenvcrsorgung  geben  will, 
50  rt,,  und  soviel  auch  Weiber  und  Waisen  bekommen.  Adjutantens- 
Wittwen  und  Waisen  bekommen  kein  Gratiale,  weil  sie  der  Pension  ffthig 
sind,  die  Profol^Mi  aber  gaudieren  nebst  dem  Gratiale  das  8terb{|uartal^ 
^Das  Invnlidenhaus  lubalt  zwar  ffir  den  Mann,  der  in  selbes  ab- 
gegeben wird,  kein  Gratiale,  doch  muss  bei  seiner  Transfer ierung  in  das 
Invnlidcnhaus  iHdi.<:t  dem  Absrbird  auch  der  Autsat/.  iil»er  sein  Gratiale  mit- 
gegeben werden/ 

^in  was  das  Gratiale  ITir  die  Mineurs  zu  bestehen  habe,  erweiset  der 
Aufsatz  Nr  ö,^  (Gleich  wie  im  Anhange  angegeben  ist) 

^Wer  bidni   Mineur-t*i*rps  desertiert,  verliert   bis  auf  den  Tag,  als  er 
beim     Corps     wieder    eintrifft,     uml    in    Stand    gebraclit     wird,    das    ganze 
GratiiU**,    nnd    wiril    siddies    erst   wiederum    vnn    dt*m  Tage  seiner  Wieder- 
stellung  zu   re<'fuu'n    angefangen.    Wer   zweimal    d«^sertir*rt.    hat    gar    kein 
^^      Gratiale  zu  bekomnuni/^ 
^1  ».Wenn  Jemand  aus  dem  Stand,  wo  er  des  Gratiales  fähig  war,   txim 

I  Oherorhcier   avanciert,   bekommt    er  anstatt   des  Gratiales  i(X)  tl.   zu   einer 

I  Auastatüerung;  bei  der  Infanterie  werdni   nur  t\0  tl,  gereiiht/* 

I  ^Xieniand    hat   zu    den    Hegiments- L^ükosten    von  seinem  Tractament 

I  a    L    Mai    das    mindeste    mehr    heizntragen,    sondern    das    Mineur- Corps 

I  hekonmit  ii   L  ^lai  hieran!' jährlich  liK)  i].  ah  mravio,  u,  z.  alle  halbe  Jahr 
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im  vorhinein;  <?s  hat  solche  der  Bataillons-ConiinaQdant  zu  empfangen,  und 
der  beiliegende  Aufsatz  Nr  B  erweiset,  zu  was  für  Rubriken  .solche  ge- 
widmet sind/  (siehe  Anhang)  ^es  ist  aber  nicht  nöthig,  dasii  jssicli  an 
diese  Rubriken  genau  gehunden  werde.  ;*<nidern  es  kann  eine  die  andere 
nach  sich  ergebenden  Umständen  übertragen.  Die  ausgeworfenen  Adjuten 
sind  zwar  kein  stabiles  Tractament,  sondeni  nur  eine  aus  Allh.  Gnade  be- 
willigte Zulage,  doch  mfissen  solche,  bis  etwa  ein  anderweitiger  Allh.  Befehl 
tör  die  ganze  Armee  herauskommen  könnte,  jedem  Individuum,  sowie  sie 
ausgemess^iu,  bezahlt  werden;  über  die  übrigen  Posten  oder  Rubriken  bat 
das  Genie-  und  Fortitications-Amt  zu  disponieren.** 

-Wenn  ein  <)fficier  in  Corps-Ängelegenlieiten  verschickt  wird,  bat  der- 
selbe olme  Rücksicht  auf  den  Charakter  ni^bst  den  Kcisespesen  täglich  2  fl. 
Liefergelder  zu  empfangen;  wenn  aber  ein  Officier  im  allgemeinen  Allh. 
Dienst  durch  den  Hofkriegsrath  b»?ordert  nnd  verschickt  würde,  gaudiert 
derselbe  der  charaktermalügen  Liefergelder,  doch  muss  das  Reise-Particulare 
dem  Hofkriegsrath  eingereichet  und  durch  die  Behörde  adjustiert  werden.** 
^Mit  Ende  Oetober  j.  J.  muss  der  Miueur- Bataillons -Commandant 
dem  Genie-  und  Fortitications  -  Amt  ein«*  Rechnung  über  den  Unkosten- 
Fond  vi>rlegMn,  unil  davon  ein  Pare  unter  .seiner  Fertigung  bei  der  Musterung 
eingeben.  Was  in  einem  Jahre  erspart  wird,  ist  im  darauffolgenden  in  der 
Corps-Unkosten-Berechnnng  wieder  in  Empfang  zu  stellen.  Cberstiegen  darf 
der  I'nkosten-Fond  nicht  werden,  noch  weniger  ist  es  erlaubt,  von  den  Ver- 
pHcgsgeldern  hierauf  etwas  zu  anticipieren/^ 

„Keinem  auller  dem  Torps  stehenden  Individuum  darf  von  dem  Corps- 
rnkost^n-Fonde  eine  Zulage  zngewendet  wenlen  Die  Zulagen  an  Ober-  und 
rnterolficiers,  Stabs-Parteien  oder  Gemeine  hat  das  tJenie-  nnd  Fortifi- 
C4itions-Amt  zu  bestimmen;  sie  müssen  aber  in  solchem  >IaÜ  geschehen, 
damits,  wie  schon  erinnert  worden,  die  jährlich  ausgewiesenen  Unkosten  nicht 
überstiegen  werden.^ 

Es  folgen  nun  die  Bestimmungen  bezüglich  iler  Feld-Kequisiten,  der 
Froviant-Wagen  für  die  rompagnien,  wie  es  schon  friiher  erwähnt  wurde, 
jene  Ifir  die  Art  der  Heidinnngslegung,  dass  der  t^<impagni«*-Comuandant 
lür  kleine  Flickereien  monatlich  2  11.  10  kr  erhfilt,  und  schlielilich,  ilass 
das  Corps  alle  Jalire  im  Mai  gemustert  werden  wird. 

Der  erste  wirkliehe  Major  Josef  v,  Pawliezek  übernahm  vorläufig 
das  t^orps-Uommando  von  dem  zur  Artillerie  rücküber.setzten  und  zum 
Generalmaj<»r  betorderten  Obersten  Heinricli  v  Schröder,  nnd  der  zweite 
wirkliche  Major  Ludwig  v  Mikowinj  erhielt  den  Auftrag»  dem  erst- 
genannten, besonders  in  wissenschaftlicher  Hinsicht,  an  die  Hand  zu  gehen 
.L'doeh  schon  mittels  eines,  an  die  gesammten  Provinzial-  und  Loc-al- 
Üirectionen  in  allen  Landern  gerichteten  Erlasses  des  Haupt- Genie- Amt-es 
(26,  Recember  177'*?,  Nr  174(1»  1750X  wurde  weiters  verfügt:  ^So  ist  auf 
die  in  Sachen  wegen  gänzlicher  Systemi??ierung  des  Mineur-Uorps  geFmachte 


Von  1772  bis  isäl. 


199 


I 


Vorsclihlgf  unter  ariJeni  der  Obristwaditiuei.stcr  Mik^uviny  ziitii  wirklichen 
Obrisfelieutemiiit*  jedtH^h  iiiit  Varhehalt  des  Hannos  für  die  hei  dem  Injuenieur- 
Corpi^  dermiilen  olduindeiiHii,  filteren  ÜbriHtwaelitnieister  Ixdordert,  sof^irt  als 
Commandant  des  Miin^nr-Corps  bestellet,  und  bei  eben  dieser  Gelet(eiiheit 
die  Uiiiftirme  iür  das  Ingenieur-,  Mineur-  und  Supjienr-Corps  von  Sr.  Maje^stät 
bestimmt  worden  *).*^ 

Der  ^leielh^  Erlass  verlüi^t  an  den  Cobmel  De  Voss  in  Brüssel, 
„dass  der  zu  L  n x  e m  h  u  r  g  obhandeae  Mineur-ObristwaebtnHdster  Stein ni e t z 
von  alle  weiterer  Dienstleistung  mit  Beybeluiltung  seiner  l>isher  genossenen 
Gage  dispensieret,  und  dagegen  der  Mineur-Übristwaebtineister  Pawliczek 
in  Luxemburg  angestellt  worden  sei,  Inlgbar  da  dieser  letztere  zur  Cor- 
respondenz  mit  dem  vorgedacbten  Obristlieutenant  Mikowiiiy  angewiesen 
ist,  der  Herr  Oberst  die  das  Corps  angehenden  Ciesehäfte  erwähnten  Obrist- 
waehtnieister  PawH^zek  lügJieli  überlassen,  somit  auch  von  der  Formie- 
rung der  Stamlrs-TalHdle  über  itas  dortlandige  Mineur-Couimandti  pro  futaro 
entliolien  bleiben  könne,  widiingegen  ersagter  Obriylwachtiueister  Pawliczek 
in  Dienstesaiigelegetdieiten  allerdings  an  den  Herrn  Ol^ersten  ungew!*»sen 
tdeibt,  und  voa  hier  au,s  den  Auftrag  unter  einem  erhiUt,  dass  er  aufgleielie 
Art  dem  Herrn  Oberssten,  wie  dem  01>ristlieutenant  Mikowiiiy  die  Standes- 
Tabelle  zusenden  solle '^. 

Diese  Veri'figung  wur  durch  eine  Zuschrift  des  Herzogs  von  Loth- 
ringen an  den  Ohrnst  De  Voss,  dto,  Hvi'issel  l>.  April  177^2  hervorge- 
rufen worden,  mittels  welcher  letzterer  angewiesen  winde,  j^die  in  Luxem- 
burg bcündlictien  Miiieurs  mit  L  Mai  bei  der  niederländischen  Ingenieur- 
Brigade  in  Zuwachs  zu  mdimen,  um  ihnen  das  gi^wöhnlicbe  Trartainent  ent- 
werfen zu  können"^. 


*)  ]>iö  Offiziere  hatten  hiernach  dunkelhechtgrautf  Uniforirj  mit  carmoisinrothen 
Sammt-Aiif-iohliV^'en,  etruhgelbe  Westen  und  Beinkleider  mit  GeneraUkuöpfen,  Auf  der 
linken  Achsel  trug  der  Ofticier  4ie  in  jener  Zeit  üblich  geweäene,  goldene  Aehselschnnr 
und  bei  <ler  j^rolien  Parade  auch  eine  von  Gold  und  schwarzer  Seide  gewirkte  Feldbinde. 
Der  Stabsofficier  war  von  den  andern  nur  dadurch  unterschieden,  das«  derselbe  einen 
mit  ausgeschweiften  Goldliorten  eingefassteu  Hat,  eine  grild bordierte  Weste  und  s?ilberne 
Sporen  iru^r  Die  Hüt*3  waren  sämmtli eh  vui\  kb'inem  Schnitte  uuJ  dreieckig  auf^re^tülpt. 
SäninUHche  ufticivre  tro^'en  Stiefel  mit  Kappen,  ilber  wckhe  'i"  hoch  die  isog*inaunten 
Sliefel^aniaschtMi,  von  weiüer,  feiner  Leinwaud,  hervorragteu, 

Die  Maimsclmft,  vom  FVldwebel  abwärts,  erhielt  hechtgraue  Kucke  not  eÄrnnji.sin- 
rothen  Tuchaufs>:h'irigen,  eine  heuhtgraue  Weste  uud  weiHe  Tuchhosen  nach  dem  Armee- 
schnitte. Die  Stief(  l  wurden,  wie  bei  th*u  OrHcicreii,  nOt  Kappen  und  den  leinöuen 
Gamaschen  getragen.  Der  cor«iöche,  gühlbordierie  Hut  war  ?oij  »dmm  kleinen  Schnitte, 
mit  Federbuä  h  verschen;  die  iiohe  Krampe  deütielben  wurde  rückwärts  getragen. 

Die  Auszeichnung  der  Chargen  bestand  in  den  Hutborten,  die  Feldwebels  und 
Mi uem- Meister  hatten  ab  b*:*i>ndere  Aufzeichnung  einen  Federbu.scb  mit  2  schwarxen, 
und  in  der  Mitte  eine  weiüe,  7  bia  8"  hohe  Reiht'rfedtr,  nebst  einer  von  Gold  und 
schwarzer  Seide  gewirkten  Hulruse;  dann  einen  weiüen  elfenbeinernen  Knopf  auf  dem 
spanischen  Rohre  Der  Säbel  wurde,  vmn  Feldwebel  abwärts,  uoi  den  Leib  ober  der 
Htlftd  getragen. 
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Selbstverständlich  dauerte  es   einige  Zeit,    bis    das  Corps    den    neuen 

Verbilltnissen  entsprechend  formiert  war  tiiid  es  fehlte  auch  nicht  an  manchen, 
währeTid  de^^  Überganges  tnm  neuen  Systeme  eiiigetret»?nen  Änderungen 

80  wurden  i<ehon  im  November  177^  die  Corporale  zu  ^lünenffitirer^ 
übersetzt,  und  im  Monate  Juli  1773  bei  den  Coujpaguien  die  Capitänlieute- 
nants  creiert,  wivnach  der  FrifHlensstand  einer  Uompagnie  betrug  : 

1   Hauptmann        .... 
1  i'apitanlieuttiuint    .     . 
1   Oherlieutenant  .... 

1  Unterlieutenant      ,     .     . 

2  Feldwebel      .     .     , 
1  Miiieur-ileister .  [         \i 
8  Minenlührer 

1  Fourierscbiitz 

2  Spielleute  .     . 
12   Ober-      I 

20  Alt-  Miiieure     .         J       1^2 

70  Jung-    J  I 

Der  Mineur  -  Meister  hatte  gleichen  Rang  mit  dem  Fi»ldwehel,  der 
Minenführer  den  Kang  nacli  ersterem,  jedoch  vor  dem  Corponil  anderer 
Trupiienkörper,  Der  Uher-Mineur  wurde  dem  Torporal,  der  AU-Mineur  dem 
Gefreiten  gleich  geachtet;  die  Jung-Mineure  sind  üeiucine. 

In  welcher  Weii^e  FZM.  Pellegrini  eine  Scheidung  vom  Fehl-  und 
({arnisaBs-Mineuren  bewerkstelligt  wissen  widlte,  ist  schon  in  Beihige  zu  It> 
*M'wähnt,  ducb  wahrte  es  noch  geraume  Zeit,  bis  diese  Idee  zum  Durch- 
bruche gelangte. 

Das  Mineur-Corps  stand  zur  Zeit  der  Abtrennung  von  der  Artillerie, 
wie  schon  erwfdmt,  in  Peterwar  de  in,  und  hatte  Detachements  zu 
Luxemburg  und  (Hmütz;  hei  ersterem  Detachement  befand  sich  Major 
Pawliczek  mit  Lieutenant  Scliüler,  wahrend  letzteres  mit  keinem 
OfficiiT  dotiert  war. 

Diesen  Detachements  oblag  die  Beaufsichtigung  und  Instandhaltung  der 
bezüglichen  Minen-Svsteme.  bis  diese  Aufgabe  im  Jahre  175^7  an  die  Oarnisons- 
Mineur-Abtheilungen  übergieng,  deren  Aufstellung  von  FZM.  Pellegrini 
schon  beim  rhergarig  auf  das  neue  Svstem  in  Vorsclilag  gebra*  lit,  zu  dieser 
Zeit  aber  vom  Hotkriegsrath  abgehdmt  worden  war. 

Mit  dem  Momente  der  Errichtung  des  Mineur -Corpü  als  selbstän- 
diges Corps  und  dessen  Unterstellung  iiider  das  Genie-Wesen,  wnrde  auch 
die  Leitung  des  ausgedehnten  Minenbaues  in  Peter  wardein  dem  Corps- 
Commandanten  b'irmlicb  Cibertragen  und  nach  dessen  Anordnungen  fortgesetzt 

Die  Ausführung  des  Minen-Systems,  eines  der  gml^artigsten,  welches 
{emalü    angelegt    wurde,    war    1777    gröÜtentheils    vollen<lel ;    die   tiej  die?«er 
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auijgedelinten  Arhdt  gesaninielteu  Erlahningen  geben  wertvolle  Anlraltspiinkte 
für  künftige  Herstellungen  dieser  Art. 

Hand  in  Hand  mit  dieser  praktischen  Verwendung  gieng  tue  Ans- 
hildnng  der  Mannschaft  m  ilen  svhm  erwiüiuten  ÜlMings- Minen  und  im 
Feldverschanznngs-  und  Lagerdienst, 

Behufs  Coinphdierung  des  Corps  auf  den  vorgeschrielH'rien  Stand 
wurde  Unterlientenant  Franz  Hollos  mit  einigen  Mineurs  nacli  S  c  h  lack  e  n- 
wald  in  Bö  Innen  eoiuiuandiert,  um  in  den  umliegenden  Bergstädten  Berg- 
leute und  sonstige  Professionisten  für  das  Corps  zu  werben;  dieser  Offider 
Hieb  bis  zu  seiner  im  Jahre  177S  erfolgten  Übersetzung  in  das  neu  ein- 
richtete Pionmer-Corps  in  dieser  Verwendung. 

Der  Bau  der  neuen  *StTalten  in  Kroatien  gegen  Zeu gg  und  Fiume» 
wobei  grölJere  Felsenspreugungen  vorgemunmeu  werden  mussten,  gab  Ver- 
anlassung zur  Comiuandierung  eines  Mineur-Betaehements,  welches  1777 
unter  Capitanlieutenaiit  Haekenberger  in  der  Stärke  von  tJO  Man»  uaeli 
Karlstadt  abgieng  und  in  dieser  Verwendung  —  mit  Ausnahme  des  genannten 
Ofticiers  und  eines  kleinen  Detachements,  die  im  nächsten  Jahre  zum  Corps- 
Stabe  nach  Ol  mutz  einberufen  wurden  —  lu*s  zum  Jahre  1 780  auch  verblieb. 

Nach  Beendigung  der  Minen-Arbeiten  in  F  e t  er wardei  n  im  Jahre  1777 
rückte  das  Corps  in  die  neu  bestirarate  Stabs-Station  Fi  1  gram  in  Böhmen, 
in  Peter  wardein  ein  kleines  üeiachenient  mit  01>erl!euti*iiant  Str(>h 
(das  jedoch  sclion  im  nächsten  Jahre  eingezogen  wurde)  zurüiliassend 

Während  des  bayerischen  Erbfolgekrieges  (177H)  befand  sich  das  Corps 
m  Olmütz  mit  Detachements  in  Königgrätz  luid  Eger,  zur  Durch- 
lührung  der  Vertheidigungs-lnstandsetzungs-Arbeiten,  ruckte  im  Octoher  d.  J. 
nach  Tabor  und  Vudd  darauf  narh  Neu  haus  in  Garnisnu. 

Der  Bau  der  lieiden  Festungen  im  nördlichen  Böhmen,  tleren  An- 
lage nach  Bepfiiligung  des  erwähnten  Krieges  angeordnet  wurde,  eröffnete 
für  das  Mnieur-Corps  hei  Ausführung  der  Minen-Systeme  und  hei  den  Stein- 
hrecharbeiten  ein  weites  Feld  der  Thätigkeit;  schon  1780  rfiekte  die  Com- 
pagnie  des  Hauptmanns  Hr.  Cliastel,  verstärkt  mit  Mannsihaft  di-r  Haupt- 
mann H  a  c  k  e  n  b  e  r  g  e  r-OMU]iagnie,  iiaeij  F 1  e  s s  ( später  J  o  s  e  f  s  t  a  d  1 1,  jene 
des  Capitänlieutenaiits  Brzezi  na,  mit  Mannschaft  der  Hauptmann  Kobler- 
Corapagnie^  nach  Deutscli- Kopist  (später  The resienstadt),  wähnend 
im  nächsten  Jahre  Major  Tluck,  mit  dem  Beste  der  H acken berge r- 
( Yunpagnie ,  nach  F  l  e  s  s ,  und  der  Best  der  K  o  b  1  e  r  -  Coinpagnie  nach 
The  res  ieri  Stadt  vprlegt  wurde. 

Oberst  M  ikowinv  hatte  in  letzterer  Festung  specielle  Aufgaben  durch- 
zuführen, daher  nur  der  Orps-Stab  mit  Haujdmann  Kobler  nach  Prag 
ahgiengt  woliin  der  genannte  01>erst  zu  Ende  des  Jahres  einrückte. 

n>^S  marschierte  die  Hauptmann  Hackenberger-Compagnie  nach 
Peterward  ei  n,  und  entsetHlete  ein  Detachement  von  40  Mann,  unter 
Obcriieutenant  Sissek  narh  Esseg,  nickte  aber  im  nfiehsten  Jahre  nach 
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Beendigung  der  ihr  Übertrageneu  Arbeiten  wieder  in  Pless  ein;  1784  kam 
die  Hauptmann  K  o  b  1  e  r - Compagnie  nach  den  Niederlanden,  wo  sie  in- 
folge der  dort  ausgebrochenen  Unruhen  bei  den  Vertheidigungs-Instandsetzungs- 
Arbeiten  in  Namur,  Gent  und  Brüssel  verwendet  wurde,  jedoch  schon 
im  Monate  April  1786  die  Bestimmung  zum  Festungsbau  nach  Josefstadt 
erhielt  und  dorthin  abrückte. 

Bei  Emanierung  der  neuen  Tractaments- Vorschrift  im  Jahre  1785  war 
der  vorgeschriebene  Stand  des  Mineur-Corps  folgender: 


Und    zwar 


Oberst  oder  Oberstlieutenant, 

Commandant 

Oberstwachtmeister 

Corps-Adjutant 

Ober-Chirurgus 

Unter-Chirurgus 

Corps-Tambour 

Fourierschützen 


Summe 


a 
u 


Hauptleute 

Capitün-  | 

Ober-       \  Lieutenants 

Unter-     j 

Feldwebel 

Mineur-Meister    .    .    . 

Fouriere 

Äünenführer      .... 
Fourierscliützen    .    .    . 

Spielleute 

Ober-  j  ... 

Alt-     J  Mineurs  .    .    . 
Jung- I  ... 


Im    Frieden 


S 

03 


a 

o 


Summe 


1 
1 
1 
1 
2 
1 
l 
H 

1 
•> 

12 
20 

W 

il40 


&> 

S 
o 
o 


4 
4 
4 
4 

8 

4 

4 

32 

4 

8 

48 

80 

:{.-)(; 
r)«!0 


Im   Kriege 


CO 


1 
1 
1 
1 
3 
1 
2 


10 


I 

a 

o 


1 
1 
1 
1 

2 
1 
1 

8 

4 

2 

12 

20 

89 


143 


B 
o 


4 

4 

4 

4 

8 

4 

4 

32 

16 

8 

48 

80 

356 


572 


Somit  (las  ganze  Corps  im  Frieden  5H8,  im  Kriege  082  Köpfe;  diese 
geringe  Stan<lesvermeljrung  ergab  sieh  nur  aus  der  Zuweisung  von  Fourier- 
sclitttzfu  an  alle  Ottioiere  im  Kriege,  während  im  Frieden  nur  der  Com- 
jtagnie-Commandant  einen  Diener  ab  aerario  hatte. 


V..I1   1772  l»i»  IKSI, 
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■ 


imgnk'. 


Schon  ZU  Ende  des  Jahres  1772  wurde  darauf  angetriigeii,  die,  ilureh 
den  beschwerlichen  (besonders  l)(*i  neu  anzulegenden  und  gemauert  lierzu- 
fltellenden  Jlinen)  und  der  Oesundheit  uachtlieiligen  Dienst,  vor  der  Zeit  Imlb- 
invalid  werdenden  MineTirs  aus  den  Feld-Cotupagnien  auszuscheiden  und  sie 
in  jenen  Plätzen,  wo  die  Minen-* iiillerien  schon  hestanden,  zur  Beaufsichtigung 
und  Instandhaltung  derselben,  sohiu  zu  Uarnisons-Diensten,  zu  verwenden. 
<^>iehe  „zu  Beilage  19"^.)  Weil  aber  liiedureli  eine  unbestiiuiute.  stetem 
Weclisel  unterworfene  Standesveniiehrung  df^s  Mineur-Corps  herbeigeführt 
worden  wäre,  wurde  dieser  Antrag  zurückgewiesen  und  dem  Corps  iiuf- 
getragen,  zu  besagten  Diensten  die  erforderlichen  Detachements  von  den 
vier  Feld-Compagnien  zu  entsenden. 

Im  Jahre  1787  ward  besagter  Antrag  infolge  einer  von  Kaiser  Josef      itst. 
bei  Gelegenheit  seiner,  im  Jahre  vorher  stattgehabten  Bereisung  der  böhiui- 
sdieri    Fpstungen    vorhlufig    ertlieilten    Erniiirhtigung    wiederlrolt,    und    die  Errichtung 
Errichtung    einer   5.,   respective    „G  a  r  n  i  s  o  ii  s^-  Compagnie    vorgeschlagen,  '^^"''^''  *  ""'* 
II.  t.  in  der  zur  Aufsicht  und  Besorgung  der  Miaen-tiallerien  in  den  damit 
versehenen  Pbltzen  henötliigten  Htärke  von   5  Oiticieren  und  77  Mann  vom 
Fehlwehel  ahwärt.s,  sidiin  mit  S:i  Ko]den.  in  Antrag  gtdiracht.  Dieser  Antrag 
erhielt    die  AUh.   Genehmigung   mit   dem    Bedeuten,   dass    die  Vermehrung 
des  Wineur-Corps    nach    dem    Muster    der    Garnisons -Artillerie    unter    der 
Benenming  ,,G  a  r  n  i  s  o  n  s  -  M  i  n  e  ii  r -  A  h  t  h  e  i  I  u  n  g"*  geführt  werde. 

Von  dieser  Ahtheilung  helandea  sich  von  nun  an  in  aBen,  mit 
Minen  versehenen  Festungen  Detachements,  welche  über  das  Mineur- 
und  Sclianzzeug  und  ilber  das  ganze  Material,  welches  bei  Minen  ge- 
braucht wird,  die  Aufsieht  und  Verrechnung  zu  führen,  und  dafür  zu 
sorgen  liatten,  dass  fortdauernd  die  Min<ni  mit  allem  Zugehör  in  gutem 
Staude  erhalten  werden. 

Bei  der  Errichtung  dieser  Garnisons-Mineur-Abtheilung  war  dieselbe 
wie  folgt  vertheilt  (siehe  TabeBe  Seite  t*u4): 

Die  Gagen  der  Otlficiere  wurden  jenen  der  Garnisons-Artillerie-Ofticiere 
gleichgestellt,  also  gegen  jene  rh^r  Oflii-iere  des  Feldstandes  etwas  ver- 
mindert, die  Löhnungen  der  Mannscluitt  vom  Feldwebel  nlnvjirts  blieben 
unverändert. 

Oberst  Mikowiny  wurde  nach  den  im  Jalire  1 787  vor  Kaiser  Josef 
zn  T  b  e  r  e s i e  n  s  t  a  d  t  und  J  o  s e  f s  t a d  t  stnttg<'habten  Experimenten  zum 
General-Major  befördert  und  mit  dem  Brigade-Ciuuiu:indo  über  dus  Mint*ur- 
nnd  Sappeur-Oorps  betraut,  der  zum  Oherstlieutenant  beiorderte  Major 
V.  Tluck  zum  Corps-Commandanten  ermiiiiit. 

Dieser  **rbi(dt,  nebst  den  beiden,  beim  dortigen  Bau  in  Verwendung 
gestandenen  Compiignien,  die  Festung  Josefstadt  als  ftarnison,  wohin  1788 
auch  Major  Kobler  mit  der  t*orps-Kanzlei  ans  Prag  fibersiedelte. 

Beim  Ausbruch  des  Türkenkrieges  im  Jahre  17S7  ertolgte  dii*  Be- 
willigung, auf  die  Diiuer  des  Kiiegcs    nebst    der    systemmälÜgen  Zahl    vi>n 
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Minnur-Corps. 


Station               0  J'  f  i  c  i  e  r  e 

-Hl 

1 

5^ 

ja 
S 

s 

1 

1 

Im 

•-9 

_.             ,  t,                Hauptmann 

Franz  Hohftller 

1 

* 

1 

1 

3 

9 

Poterwurdein 

Capitänlieutenaut 
Mathias  K  öl  bei 

• 

1 

1 

1 

3 

ö 

Luxemburg 

Oberlieutenant 
Wilhelm  Weebern 

1 

• 

1 

3 

3 

8 

Josefstadt 

Unterlieuteimut 
Anton  Langkammer 

■ 

■ 

2 

2 

4 

12 

Olnifitz 

Unterlieutenaut 
Martin  Panu^cb 

■ 

• 

1 

1 

3 

6 

1  Hauptmann            i 
\  2  UnterlicutcQäiHts 

5 

2 

1 

6 

8 

16 

44 

5 

Offic 

iere, 

77] 

dann 

. 

Fourierschützen  auch  bei  jeder  Conipagnie  20  Juug-Mineurs  mehr  im  Stande 
zu  führen. 

Nachdem  das  Corps  in  den  Türkenkriegen  1788  und  1789  mit  Erfolg 
und  Auszeichnung  verwendet  worden  war,  stand  es  1791  in  Josefstadt, 
wirkte  aber  von  1792  bis  zum  Schlüsse  des  Jalirliunderts  und  auch  weiterhin 
in  allen  Kriegen  mit\).  Im  Jahre  1792  marschierten  zunächst  2  Com- 
]»agnien  zur  Armee  nach  den  Niederlanden,  1793  der  Corps-Stab  mit 
i\i*Y  dritten  Comi)agnie  eben<lahin,  die  vierte  zur  Armee  am  lihein. 

(Jelegentlich  der  im  Jahre  1791  erfolgten  neuen  Charge-Systemisierung 
des  Ingenieur-Corps  wurde  verfügt,  dass  beim  Mineur-Corps  die  ünter- 
lifutenants-Stidlen  auch  fortan  bestehen  ])h'iben,  und  jede  der  4  Compagnien 
um  20  junge  Mineurs  zu  vermin<hMn  ist,  wodurch  das  Corps  wieder  auf  den 
Stand  vom  Jahn»   177;>  gtdangte. 

Durch  {\n\  179;")  erfolgten  Verlust  <K'r  F(»slung  Luxemburg  gieng 
«h-r  dortig«'  i  Jarnisons  -  Mineur  -  Abtheilungs  -  Posten  ein ;  Obcrlieutenant 
\V«M')M'rn  kam  nach  Ol  mutz  und  die  Mannschaft  wurde  bei  <h'n  übrigen 


M  IJbor  tue  1'hätiirkcit  «loa  Cor|>8   und  dt»8öcn  Üislooatioiicn   ZQ   difser   Zeit   wird 
der  2.  Abschnitt  «iic  dctaiUioit«*  DarsieUunj?  brinpMi. 


\ou    177"?  !>is    IST)! 


20i} 


I 


I 


Post «'II     in    T  h  f  r  o  ??  i  r  [isla  li  t ,    Jose  f  s  t  a  d  t ,     0 1  iii  ii  t  z    uml     1*  h  t  v  i - 
wa  nliMii  ringet  Ihm  lt. 

Durdi    die    Adjiistieruiigf^-Vorscliriil    vom    J^dire    179H     wurden    dit»      it»», 
1iordi*nteii    Westen    Itei   dtMi   StiiJjs-,    und  die    kurzen,    deiitstdien   Beinkleider 
l>ei  sanuntli<lieii  OffieiiMTn  altgeHciiatTt.   Die  Au^'/eidinuni,^  des  Stiihsot'fieiers 
Idldete  die  goldene  Kuppel,  d*T  t^oldlmrdierte  Hut  und  die  Borten  uuf  ilen 
Autschlfigen. 

Ebenso  wurden  die  dreieekigen  Hute  der  ilinetu'-  (und  Sanpeur-) 
Officiere  ahgescbafft,  und  l'nr  diese  e(»rsisrlie  Hüte,  wie  l»ei  der  Maijnsclmit^ 
jedoeh  mit  Ueueralsborten  geziert,  eingelTdirt;  heiui  Stabsofüeter  war  eine 
solche  Borte  aueli  am  «iitern  Tlreil  des  Hutes  angebraebt. 

Die  bobe  Kriimpe  des  eorsiscben  Hutes  war  durcbgebends  auf  der 
linken  Seite  so  zu  tragen^  dass  der  Federhuseb  mit.  der  Hutrose  naeb  vorne 
zu  stehen  kommt. 

Die  Hutrosen  der  Officiere  waren  von  (Udd  und  f^chwarxer  Seide,  jene 
der  l'nterofti eiere  von  gelbor  und  schwarzer  Seide^  jene  des  gemeinen 
Mannes  von  solcher  Wolle, 

Der  Federbusch  der  Manuscbaft  war  V^  seiner  Länge  von  schwarzen, 
%  X(^u  gelben  Federn;  die  Officiere,  welcher  frilher  überbanid,  keiiir  Feder- 
büsebi*  trugen,  erbielteii  stdebe  durch  die  obige  Vorsebrift,  gleicbzeitig  bei 
Einführung  des  eorsiseheu  Hutes. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  1800  sammelte  sich  das  Corps  wieder      isüo. 
in  Josefstadt. 

Die  Allb.  Entsebließung  vom  2k  Mai  IHOl  ordnete  bei  d**n  4  Feld-  mi 
Compagnien  eine  weitere  Verminderung  um  80,  bei  der  Garnisons-Ahtheilung 
von  10  Mineurs  an.  ^nacbdem'^  —  wie  sich  der  l>erirht  des  General- 
iienie-Direetors  Ei/JuTzog  Jobann  vom  l.  April  ISOl  ausspricht  —  ^die 
Erfahrung  Itewiesen  bat,  dass  man  in  Friedenszeiten  auch  dnimilen  aus- 
langen könne,  wenn  jede  der  vier  Feld-Compagnien  aui'  \2t\  Mann  vein 
Mineur-Meister  abwärts  gebraebi  wird,  bei  Jed^T  Comjiagnie  von  tlem  der- 
lualigen  Stand  per  140  Köpfe  2i)  Mineurs,  in  Sumuia  also  SO  Köpfe, 
nehst  10  Mani]  vi»n  der  (Jarnisons-Mineur-Abtbeilnng,  naeb  und  nacb  ein- 
gehen geniacbt  werden/^ 

Hienaeb  war  der  neue  Stand  d<^s  Mineur-CrM']is  wie  ftdgt  systemisiiTt 
(sieln^  Tabello  Seite  20i\): 

Der  Corps-Stab  mit  3  Cojupagnien  j  L,  *^',,  ;i)  bid'and  sieh  zu  dieser 
Zeit  wiedi-r  in  J  (»st^  fstad  t,  di<*  4.  in  (talitMi  (zu  l*adna,  \'enedig, 
Piilmanova  und  Troviso)  und  Tirol. 

Als    im    Jalire    ISO'),    naclidem    bereits    sämuitliche  Coiupagnien   des      i8*kv 
^lineur-Corps   ins  Feld   genickt    waren    {Stab    u)it  2  Comjiagiuen    bei   der 
Armee    in  Italien,    2  Compagnien    bei  jener   in    Deutschland),    iiocl» 
eine  bei  der  ilalienisrbrii  Armee  notbig  wurde,  genibten  Sc.  Majestät,  über 
VorBcbhig  des  iieneral-(ienie-Din*ctors,  di(^  Vermehrung  des  Corps  um  eine 
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Mineur-Corps. 


1806. 


C     h     a 


Oberst    oder 
mandant 
Major  .     .     .     . 
Rechnungsführer 
Corps- Adjutant 
Ober-Arzt     .     . 
Unter-Ärzte  .     . 
Fouriers    .     .     . 
Corps-Tambour 
Corps-Profoß 
Fourierschützen 
Privatdiener 


Stab. 
Oberstlieutenant, 


Corps  -  Com- 


Von  den  Compagnien. 


Hauptleute    .     .  .     . 
Capitän-  | 

Ol>er-      i  Lieutenants 
Unter-     J 

Feldwebel      .     .  .     . 

Mineur-Meister  .     . 

Mineur-Führer  .  .     . 

Fourierschützen  .     . 

Spielleute      .     .  .     . 

Ober- 1  .     . 
Alt-     >  Mineurs 
Juug-J 

Privatdiener       .  .     . 


8   S 


5 
5 
6 

10 
10 
38 
5 
8 
58 

9r> 

320 

1(J 

581 


Benanntlich 


Stab 


1 
1 
1 
1 
1 

3 
4 
1 
1 
2 
3 


19') 


GW 


4Cta- 


1 

1 

1 

1 

2 

2 

8 

1 

2 

12 

20 

70 

3 


124 


ik- 


1 
1 
1 
2 
2 
2 
6 
1 

10 

15 

40 

4 


85 


—  die  5.  Feld  -  Compagnie  —  zu  genehmigen ,  wonach  dieses  Corps 
5  Feld-Conipagnien  zu  124  Mann,  mit  dem  Stabe  (17  Personen)  nun  637  Köpfe, 
und  nach  Zuzählung  der  jnit  85  Köpfen  unverändert  gebliebenen  Garnisons- 
Mineur-Abtheiluug  722  Mann  stark  war. 

Im  Juni  180(5  waren  sämmtliche  5  Compagnien  wieder  beim  Corps-Stabe 
in  J  0  s  e  f  s  t  a  d  t  vereinigt,  wo  sie  vollständig  ansgerüstet  und  ergänzt  wurden. 

')  Im  Folgenden  nur  mit  17  Personen  in  Keehnang. 


Villi    177-3   Ms   185L 
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Sfhon  im  Jidir*'  1S0"<  Imi  das  Corps  Wi  Jen  foriificatorisfhtni  Her-  int»» 
riehtiiDgen  de;*  voraussichtlichen  Kriegssehjiuplatjces  in  Verweiidiiug,  erhii*lt 
im  April  lHi)9  eine  Staüdesverniehriiug  um  IM  Jung-Mineurs  (3(.>  pro  imi 
Cumpagnio),  imd  der  Üorps-Stal^  die  Be^timnniiig  nach  Haiuhurg,  wohin 
derselbe  iu  2  Transporten  in  Marsdi  gesetzt  wurde.  Als  jedocii  der  erste 
Transport  dort  anlangte,  crhkdt  er,  wegen  der  bereits  erfolgten  Annäherung 
des  Feindes  gegen  Wien,  den  Befehl,  sich  nach  Pressburg  zu  begeben, 
wo  die  ViuTüthM  auf  Scbifl'eu  verladen  und  ül>ei*  V  e  s  t  nach  P  e  t  e  r  w  ar  dein 
abgeschickt  wurden.  Das  Corps-Commando  blieb  iti  Pest  ziuiick  und  er- 
wartete den  /.weiten  Transport  mit  dem  Areliiv  und  der  Corps-Kanzlei, 
welcher  schon  zu  Briiun  die  Weisung  erhalten  hatte,  den  Marsch  nicht  über 
W  i  e  n,  sondern    über    H  o  1 1  i  i s  v  h    und   T  y  r  n  a  u  nach  Pest  fortzusetzen. 

Erst  nach  Heendigung  des  Peldzuges  erfolgte  die  definitive  Verlegung 
des  Corps  iiävh  Hain  bürg,  doch  blieben  verscliiedeue  Abtheilungen  aus- 
wärts detachii'rt. 

Hinsichtlich  der  liecrutierung  und  der  Capitulation  bestanden  die 
gleichen  Vorschriften  wie  beim  Sappeur-Corps ;  nur  hinsichtlich  der  Körpcr- 
grfttSe  wurde  das  uuttels  des  Couscriptions-  und  Werbbezirks-Systems  vom 
Jahrn  17.S1  bestimmte  Maß  von  5'  8"  laut  hofk.  Yererdnun*,'  vom  2^1  Mai  1H07 
auf  5'  2'\  selbst  5'  1",  wenn  die  Leute  sonst  die  nöthrgen  Eigenscliafteu 
haben,  herabgesetzt.  Zu  dem  Mineur*Corps  waren,  wie  seit  jeher,  vorzüglich 
Bergknappen,  Maurer,  Zimmerleute,  Tischler  und  Schlosser  zu  nehmen. 

An  Feld-Kequisiten  waren  vorgeschrieben:  für  den  kleinen  Stab:  8  Feld- 
flaschen (sammt  Ourteni  von  Holz,  >^  Zelt-  od^r  Lagerhacken,  4  eiserne 
Kesselgarnituren  sammt  CasseroUen,  1  Reginieuts-Schnur;   1   Lagerfähndien, 

1  Medidn-  urnl  1  Instrumeuten-Kasten ;  ifir  jede  der  5  Com|>agnien: 
th')  (sjuiter  Pi^)  Feldflaschen,  34  (44)  Zelilnicken,   17  (22)  Kesselgarnituren, 

2  messingene  Tromuüdji  sauimt  Schlägel,    l  Cmupagnie-Schnur,  1  Krampen, 

2  Schaufeln ;  für  die  (iarnisons-Abtheilung  1 1  Kesselgarnituren.  Somit  fftr 
das  ganze  f'(0'|is  (dnschliellhcb  d^^s  Stabes  und  <h*r  Uarnisons-Aldheilung: 
4HB  (fja;i)  Feldflasrln^n,  178  (228)  Zelthacken,  UM}  (12ö)  Kesselgarnituren, 
lÜ  Trommeln,  1  Ifcgiments-,  f»  Compaguie-Schnüre,  fj  Krampen,  K)  Schaufeln, 
1   Lagcrlahnchen,    1   Medicin-,   1    Instrumeuten-Kasten. 

Für  das  Fuhr-  und  Packwesüi  iui  Kriege  wurden  zugewiesen: 
An   Pnn iant-Fuhrwes(Ui : 

Für  jede  Compagnii/  ein  2  spfinniger  Wagen  mit  Flechten  und  Piachen 
versehen.  f<dglich  ;">  derlei  ^\  agen  ;  zur    Fortlrringung  der  MinMii-Retjuisiten 

3  der  4spä!inigeu  Flechtwagen. 

An  l'ack- Requisiten: 

Für  jede  Compagnie  je  eine  Pack-Requisiten-darnitur  für  die  Koch- 
geschirre und  für  die  übrigen  B«*dürfnisse, 

Bei  Ausbruch  d^^s  Krieges  erhalt  das  Mineur-Corps  aus  dem,  seinen 
Compagnieii  am   nächsten  liegenden,  deutschen  Regiments-Werbljezirk: 
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Mineiir-Corps. 


ISll. 


Ffir  die  5  Proviantwagen 10  Pferde,  5  Knechte, 

„      „    3  Mineur-Requisiten-Wagen  ...  12        „  3         „ 

an  Procento-Pferden  und  Beiläufern ....   2        „  4         „ 

24  Pferde,  12  Knechte. 

Für  die  Kochgeschirre 5  Pferde,  5  Knechte, 

für  sonstige  Bedürfnisse 5        „  —        „ 

10  Pferde,  5  Knechte, 


Totale:  34  Pferde,  17  Knechte. 

Die  Kochgeschirre  für  den  kleinen  Stab  werden  auf  den  Minen- 
Requisiten-Wagen  fortgebracht.  Betreffs  der  mitzunehmenden  Reserve-Montur 
gilt  die  gleiche  Bestimmung,  wie  beim  Sappeur-Corps  (Seite  164). 

Im  Jahre  1809  verlor  die  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  die 
goldenen  Hutborten  ab  aerario  (wie  in  der  ganzen  Armee),  doch  wurde  dem 
Corps  die  Bewilligung  ertheilt,  solche  aus  Eigenem  anzuschaffende  Borten 
tragen  zu  dürfen. 

Nach  dem  Antrage  des  General-Genie-Directors  genehmigten  Se.  Majestät 
im  Jahre  1810  die  Errichtung  einer  „Mineur-Schule"  beim  Corps-Stabe  zu 
Hain  bürg,  für  deren  erste  Einrichtung  3228  fl.  50  kr.,  und  für  die 
folgenden  Jahre  vorläufig  2042  fl.  28  kr.  bewilligt  wurden.  (G.G.  D.  Nr.  1249, 
25.  Juni  1910.)  Dieser  Lehrcurs  war  für  Officiere  und  Cadetten  bestimmt; 
es  wurden  Linien-  und  Situations-Zeichnung,  Algebra,  Geometrie  und  die 
höhern  mathematischen  Wissenschaften  gelehrt,  während  für  die  Mannschaft 
Lese-,  Schreib-  und  Rechenschulen  zur  Errichtung  gelangten. 

In  der  Folge  wurde  der  jährliche  Schul-Fond  auf  400  fl.  C.-M.  fest- 
gesetzt. 

Im  Jahre  1811  wurde  der  Friedensstand  des  Mineur-Corps  wie  folgt 
vorgeschrieben : 
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Die  Adjustienmg  der  SUh'^-  nn*\  Oberofficiero,  sowie  der  Mann- 
schaft des  Mineijr-Corps  war  nacli  der  Vorschrift  \m\i  Jahr^  1811  dieselbe 
wie  beim  Sappeur-Corps  (Seite  15ü)^  und  ist  für  die  Mannschaft  die 
Moöturs-  und  Rüstnngs-Oehfir  in  Beilage  60  enthalten.  ßeii  co. 

Nebstbei  hatte  jeder  Unterofficier,  Alt-  nntl  Jiing-Minenr  (ein- 
sdiließlicb  der  Garnlsons-Ahtheilung)  nu  IhUhige«,  mit  Messing  montiertes 
Mineur-rieweiir,  und  eine  ehen,^olche  Mineur-Pistole.  Die  Munitionsgebür 
betrag  für  jeden  Unterofficier,  Alt-  miil  Jiing-Mineiir  4  scharfe,  llöthige 
Mineur-Gewehr-  und  eben  so  viele  Min enr- Pistolen-Patronen,  4  solche 
blinde  Cfewehr-Patronen  nelist  1  Kugel  für  den  Wachdienst  und  je  2  Feuer- 
steine für  Gewehre  und  Pistolen. 

Das  Jahr  ISll'  versckaffti*  einem  Theil  des  Corps  wieder  Verwendung  i«i^ 
in  Galizien  und  später  in  Bi'jhnien  bei  der  Vertheldigungs-Tnstand- 
setzung  von  Josefstadt,  sowie  bei  gleichen  Arbeiten  in  Ol  mutz,  und 
bei  anderen  Arbeiten;  anch  wirktf>  es  während  der  Feldznge  1813 — 1815 
auf  den  verschiedenen  Kriegsschauplätzen  mit.  (Stab,  2  Conipagnien  bei  (hv 
Armee  in  Italien,  *)  Compagnien  bei  jener  in  Deutschland,) 

Im  Sommer    des  Jalires  1813  erfolgte  hei  sänmitlichen    5  Feld-Com-      isia, 
pagnien  eine  Standesvermehrung   um   30  Mann,  wonach  sieh  der  Stand  auf 
154  Mann  per  Compnj^'nie,    sonach  hei  allen  5,  sammt  dt*m  Stab,   auf  787, 
und  mit  der  Garnisons-Abtheilung  auf  872  Mann  stellte. 

Das    mittels   Eescriptes    vom    15.    September  1813    (J.  5102)   vorge- 
schriebene Ausmali   an    „ M  i  n  »^  ii  -  K  e  q  u  i  s  i  t  e  n ^    ist   aus    der    Beilage   61    »«»»  «i- 
ersichtlich. 

Mit  Eüde   März   1815   befand   sich    der   Corps-Stai»    mit   der    3.    und      1815. 

4.  Compagnie  in  Hainhurg.  die  L  inOlmütz,  2.  in  Ther  esi  ens  tadt, 

5.  in  Josefstadt;  doch  rückten  noch  in  diesem,  und  in  den  folgenden 
Monaten  Ahtheilungen  zu  den  Armeen  in  Deutschland  (Stab,  2  Vom- 
pagnieni  und  Italien  {2  Compagnien)  ab. 

Von  der  seit  1815  in  Mainz  stehenden  Mineur-Compagnie  wurde  im 
Monat«^  Februar  1817  die  Hiilft*^  zum  Stahe  eingezogen;  binsicbtlich  der 
Ablösmig  des  Detachements  wurden  besondere  Bestijumungen  erlassen, 
obgleich  das  Mineur-Corps-Commando  damals  berichtete»  dass  die  Compagnie 
in  Mainz  „zum  Stralienputzen  und  zu  Keparaturen  in  der  Stadt  vemendet 
wird,  was  eigentlich  das  PÖasterer-Metier  ist,  dadurch  die  Mannschaft,  wenn 
solche  Commandiennigen  von  langer  Dauer  sind,  in  ihrem  »'igenibchen  Fache 
unwissend  bleibt,  und  auch  seihet  das  vergessen  muss,  was  sie  hierorts 
erlernt  hat^. 

Der  im  Jahre  IHK;  normierte  Friedensstand  ilit,  G,  Nr  öU»s  w  J,  I8II1)      i^n; 
unterschied  sich  von  jenem  des  Jahres  1811  nur  dadurch,  dass  für  jede  Fehl- 
Compagnie  der  Stand  an  Jung-Mineurs  mit  \(H\  für  di*'  Garnisons-Abtheilung 
mit  40  festgesetzt,  und  die  Garnisons-Ahtheibmg  um   l  Oberlieutenant  und 
l  Frivatdiener  vennehrt  wurde. 


Beliri^e  lar  Geceltlclito  d«r  k,  ti.  k  04*tilf«-W*(fH. 
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2 10  Mineur-Corps. 

Hienach  beträgt  der  Gesammt-Friedensstaud  des  Mineiir-Corps : 
Stab      .........      17 


5  Feld-Compagnien     .     .     .    770  |     ^^^     \     872  Mann 
Garnisons-Abtheilung  ...  85     ' 

somit  der  im  Jahre  1813  bewilligte  höhere   Stand   nunmehr   den  normalen 
Friedensstaud  bildete. 
1821.  Den  Feldzug  gegen  Neapel  im  Jahre  1821  machte  die  1.  Compagnie 

mit  und  nach  Beendigung  desselben  verblieb  ein  Detachement  mit  1  Oificier 
und  30  Mann  in  Capua,  während  der  liest  im  Monate  Februar  1822 
wieder  in  H  a  i  n  b  u  r  g  einrückte. 

Zu  dieser  Zeit  war  die  Dislocation  des  Corps  folgende: 

Stab,  1.,  3.,  und  halbe  5.  Compagnie  Hainburg; 

2.  Compagnie  Theresienstadt  mit  Detachements  in  Josefstadt, 
Wien  und  Hainburg; 

4.  Compagnie  Ol  mutz,  mit  Detachements  in  Wien  und  Hainburg, 

halbe  5.  Compagnie  in  Mainz. 

Detachement  der  1.  Compagnie  in  Capua. 

Die  Garnisons-Mineur-Abtheilungs- Posten  zu  Josefstadt,  There- 
sienstadt und  Ol  mutz  wurden  um  einige  Mann  vermindert,  dagegen 
der  Posten  in  Peterwar  dein  entsprechend  vermehrt. 

1827.  Die  Adjustierungs  -  Vorsehrill  vom  Jahre  1827  bestimmt,  dass  die 
Mineur-Otficiere  genau  wie  jene  des  Sappeur-Corps  adjustiert  zu  sein  haben 

1828.  (Seite  1G8),  jene  für  die  Mannschaft  vom  Jahre  1828  normiert  im  allge- 
meinen ebenfalls  die  gleiche  Adjustierung  wie  für  das  Sappeur-Corps  (Seite  168), 
nur  mit  folgenden  Unterschieden :  „Jung-  und  Alt-Mineur,  dann  die  Chargen, 
haben  das  Pistolen-Futteral  mit  daran  befindlichem,  kleinem  Cartouche  auf 
4  Patronen  und  mit  Tragriemen,  dann  Säbel  wie  der  Kanonier;  der  Feld- 
webel wie  der  Mineur-Führer  und  Mineur-Meister  jedoch  das  spanische  Rohr 
mit  weilJem  Knopfe  von  Bein." 

1830.  Seit   dem   Jahre    1830    erfolgt    die   Ergänzung    der   Mannschaft    des 

Mineur-Corjjs  zu  *',  aus  Böhmen,  zu  '/,  aus  Österreich  und  Salz- 
burg; die  in  Mainz  detachierte  Abtheilung  wurde  in  diesem  Jahre 
wi<Mler  auf  eine  complete  Comi)agnie  erhöht. 

Über  die  Einführung  von  Nominal-Listen,  Engagierung  von  lombardisch- 
venetianischen  Unterthanen,  Tirolern  und  Vorarlbergern,  die  Abschaffung 
der  Säbelhandrienien  für  die  Mannschaft,  strafweise  Übersetzung  zur  Infan- 
t*»rie,  Einführung  leichteren  und  weißeren  Brott^s,  Vorschrill  über  den  Eintritt 
unol»ligater  Conibattants,  von  Freiwilligen  e,v  pruprik,  Verabfolgung  eines 
«Iritten  Paares  Wäsche  an  die  Mannschaft,  und  Officiers  -  Adjustierungs- 
ViM-schrift  vom  Jahre  1S37,  wie  l)eim  Sappeur-(Jorps  erwähnt  ist  (Seite  167). 

1840  Dir  n»'U«»  Adjustierungs- Vorschrift   vom   Jahre    1840   setzte  die   Ad- 

justi^Tuni:  d«'r  Mannschaft  des  Min»*ur-Corps  so  fest,  wie  dirs  bereits  auf 
S»'ite    171    d«*t;iilli«*rt   besprochen  wurden  ist. 


Von   1772  biM  1851. 
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I  Der  Umstand,  dass  die  Officiere  der  Garnisons-Mineur-Abtlieilung  eine 
geringere  Gage  bezogen,  ah  jene  des  Feldstandes  (siehe  Anhang),  bewog 
den  Stellvertreter  des  GeBeral-Geuie-Director«,  Ende  18^0,  sich  mit  einer 
motivierten  Vorstellnng  imd  der  Bitte  an  den  Hefkriegsrath  2U  wenden,  bei 
St.  Majestät  die  Gleichstellung  der  Gagen  der  Offii-iere  der  Garnisons- 
Abtheihmg  nnd  des  Fehlstand*»s  zn  erwirken.  Die  hierauf  erfolgte  Allh.  Eiit- 
i^ehließnng  vom  20.  April  1841  lautete: 

^Solange  ilie  Garnisons-Abtheilung  des  Mineur-Corps  ihre  dermalige 
Stellung  beihehiilt,  findet  in  den  Geliftren  ihrer  Otficiere,  welche  naeh  der 
richtigen  Andentung  des  Hofkriegsrathes  aus  dem  Stande  geeigneter  Halb- 
Invaliden  systemniäßig  zu  wählen  sind,  eine  Änderung  nicht  statt.  Oh  aber 
diegfe  bestehende  Einrichtung,  wie  es  zur  Schonung  der  Finanzen  wünschens- 
wert ist^  fernerhin  beizubehalten  sei,  oder  falls  halhinvalide  Officiere  der 
Mineiirs  zu  entsprechendem  Dienste  in  den  Garnisonsplätzen  wirklich,  wie 
behauptet  wird,  nicht  taugen  sollten,  die  Garnisons-Ahtheilung  des  Mineur- 
Corps  als  solche  niclit  lieher  förmlich  aufzubeben,  und  dessen  Feldstande 
einzuverleiben  wäre,  darüber  bat  Mir  der  Hofkriegsratb  nach  Einvernehmung 
meines  Herrn  Oheims,  des  General  *  Genie -Direetors  Liehden,  unter  He- 
producierung  des  gegenwärtigen  Vortrages,  sein  wolderwogenes  Gutachten 
zu  erstatten/' 

Erzlierzog  Joliann  sprach  sich  in  der  an  den  Hofkriegsraths-Präsi- 
denten  GdC,  Grafen  Hard  egg  gerichteten  Zuschrift  vom  M.  Juli  1841, 
unter  Betonung,  dass  auch  bei  der  Garnison s-Mineur-Ahtheilung  die  Ver- 
wendung halbinvalivler  Leute  nicht  znlüssig  erscheint,  dass  der  gegenwärtige 
Staüd  dieser  Abtliriliing  ( welche  bis  nun  für  T h e r e s i e n s t a d t ,  Josef- 
stadt, iHmütz  und  Peterwardein  nebst  Esseg  bestimmt  war),  mit 
Rurksiclit  auf  die  in  den  letzten  10  Jaliren  neu  entstandenen  Minen  in  Jen 
J'estungen  Mautua  und  Zara,  dann  durch  die  in  der  Ausführung  be- 
iftVuen  Minen  zu  OlmOtz,  bei  den  Forts  am  Tafel-  und  Galgen* 
berge,  jedenfalls  erhöht  werden  müsste,  und  dass  rd>erhaupt  der  Stand  des 
Mineur- Corps  mit  den  diesem  Corps  auferlegt  werdenden  Dienstesverrich- 
tuugen  schon  im  Frieden  aulter  allem  Verhältnisse  ist,  wehlier  Mangel  bei 
jeder  Gelegenheit  zum  Nachtheil  des  Allh.  Dienstes  fühlbar  wird,  für  die 
Auflassung  der  Garnisons-Mint^iir-Ahiheihing  und  Errichtung  einer  0.  Feld- 
Compagnie,  jedoch  mit  einem  liöberen  Stande,  als  die  übrigen  Compagnien, 
namentlich  an  Officieren,  aus. 

Obgleich  der  Hofkriegsratb  in  seinem  a.  u.  Vortrage  vom  25,  Oc- 
U)Wy  1H41  (G  4103),  theils  aus  finanziellen  Gründen,  theils  aus  anderen 
Erwägimgen,  dem  Antrage  des  Erzherzoges  nicht  zustimmte,  vertilgte  doch 
ilie  Allh,  Entschliellung  vom  24.  Decemher  1841:  „Bei  dem  Mineur- 
Corps  ist  anstatt  der  aufzulösenden  Garnisons-Ahtheilung  eine  *i.  Feld- 
ompagnie  zu  errichten,  Sämnitliche  Feld-Compagnien  bähen  den  gleichen 
nd  von: 
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^liüöTiT'Corps, 


1  Fourierscliütt, 

2  Tainboure, 

30  Alt-     [  Mioeure, 

3  Privatilicmer, 


1  Hauptiiiaun, 

1  Capitanlieuteaaut, 

l   üherlieiüeeant, 

1  üutevlieutenaiit, 

2  Feiawebel 

8  Minen-Frihrer, 
aiisammeii  144  Köpfe  zu  erhalieo.^ 

„Mit  diesem  Stande  ist  das  AnslaEgen  für  die  dem  Mineur-Corps  lu- 
kuiiiraeuden  Dieastleistungeu  zu  erzielea.  Sollte  der  Fall  emtreten,  dass  es 
durchaus  iintliiiulich  wS.re,  alle  mit  Minea-Gallerieu  verselunieii  Festungeu 
mit  Mia^ur- Öfficiereu  ehue  soustigeu  dieustliclieu  Nachtlieilen  aus  dem 
Staude  der  sämmtUcheu  ö  Feld-Compaguien  tu  betbeilen,  so  ist  Sorge  zu 
tragen,  iu  Plätze,  wo  ein  Miiieur-Officier  fehlt,  filr  die  Besorguug  der 
Miaeur-Arl*eiten  einen  erfahreueu  und  verlässlichen  Miueur-Meisster  zu  com- 
mandiereu,  die  ÜI)*Twaehung  der  lustaDdhaltiuig  der  Miueu  aber  einem 
lugenieur-OfKcier  der  dortigen  Fortifieations-Local-Directiou  zu  ftbertrageii, 
indem  ich  die  Creieruag  von  auf  obigen  Stand  überzählig  ausfallenden 
Minenr-Olfirieren  nicht  zu  bewilligen  finde. ^ 

Der  Gesammtstand  de^J  Mineur-Corps,  aus  Stab  und  t>  Feld-Coni- 
paguien  bestehend»  stellte  sich  somit  auf  881  Mann. 

Zur  Zeit  dieser  organii^at^irisehen  Änderung  befand  sich  die  1.  und 
3,  Compagnie  beim  Stabe  in  Haiiiburg»  die  2.  in  Verona,  die  4.  in 
Mainz  und  die  o.  in  (»Imütz. 

Wegen  Aufhebung  der  Strafe  der  Yermögens-Couliscatioa  bei  Deser- 
tionstillen, und  Kintuhrung  einer  Ent^diädigungs-Taxe,  weleb*^  für  ein*»n 
Gemeinen  den  Mineur-Corpi^  für  Montiir  um  2  kr.  mehr,  als  lieim  Sappeur- 
Corps,  also  im  ganzen  3:i  fl.  21  kr,  betrug,  betreffs  Autliebung  des  frei* 
willigen  Eintrittes  auf  Lidiensdauer,  der  Einführung  eiserner  Bettstellen  für 
die  Mannschaft,  der  Grundsätze  für  den  Übertritt  real-  oder  lialbinvalider 
Leute  in  Civil -SUatsdienste,  Herabsetzung  der  activeu  Dienstzeit  auf 
H  Jahre,  und  der  küi-zesten  Reeügagierungszeit»  wie  Seite  173. 

Im  Laufe  des  Jahres  1847  wurde  dini  Mineur-Corps  von  Hainburg 
nmh  Ülmütz  verlegt,  und  im  nächsten  Jahre  iufolge  des  durch  die 
kriegerischen  Ereignisse  hervorgerufenen  größeren  Bedarfes  au  technischea 
Truppen  mittels  der  AUh.  EntschlieLUmg  vom  27.  Juni  1848,  M.  K.  3035, 
routvuta^  die  Xeuerriclitung  von  2  Compagnien  verfügt,  wornach  das  Mineur-Corps 
aus  dem  Stabe  und  8  Feld-Comiiagnien  bestand.  Um  die  Aufstellung  durch- 
zuführen, erhielt  das  Corps  unti»r  vorzugsweiser  Beiziehung  der  von  demselben 
entlassenen  landwehrpflichtigeu  Mannschaft,  aus  dem  Bereiche  des  Gi*nenil- 
Commando^  in  Böhmen  IHl^  in  Müh  reu  64,  in  Niederovi  terreioh  *;4 
und  in  Steiermark  56,  zusammen  280  Mann  zugewiesen. 


Erricbtun^ 
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Hinsichtlich  der  im  Jahre  1848  ergangenen  Anordnungen  wegen  An-  ms. 
spräche  der  Corporale  und  äquiparierenden  Chargen  durch  Höhere,  Ab- 
schaffung der  Stöcke  und  spanischen  Kohre  bei  den  Unterofficieren,  Ände- 
derungen  in  der  Adjustierung,  und  betreffs  Tragens  des  Schnurrbartes,  wegen 
der  neuen  Strafnorra,  Stiftung  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe, 
Abänderung  der  Medaillen  -  Vorschrift,  u.  s.  w.  siehe  Seite  120,  desgleichen 
Seite  174  wegen  der  Formierung  von  je  2  Bataillons  zu  4  Compagnien,  zu 
deren  Commandanten  die  Majore  Franz  W ermann  und  Emanuel  Freih. 
V.  Fleckhammer  bestimmt  wurden,  und  Seite  174  die  auch  für  das 
Mineur- Corps  giltigen  Bemerkungen  betreffs  der  aus  dem  Mangel  einer 
eigenen  Ergänzungs-Abtheilung  entspringenden  ÜbelstÄnde,  und  die  hiedurch 
im  Jahre  1849  als  nothwendig  befundene  Aufstellung  einer  5.  (Depot-) 
Division. 

Anfangs  1849  (März)  befand  sich  die  1.,  7.,  8.  Compagnie  beim  Stabe      iwo. 
zu  Olmütz,   die   3.  und  4.   bei  der  Armee  in  Italien,  die  2.  und  5.  in 
Wien,  die  6.  in  Mainz.   Die  thatsächlichen  Standesverhältnisse  des  Corps 
und  die  Dislocation  sind  detailliert  in  Beilage  G2  enthalten.  Beii.  02. 

Der  Stand  der  8  Feld-Compagnien  wurde  in  gleicher  Weise,  wie  dort 
für  das  Sappeur-Corps  angegeben  ist,  normiert,  wie  denn  beide  Corps  — 
mit  Ausnahme  der  Sappeur  -  Garnisons  -  Compagnie  —  nunmehr  gleiche 
Standesverhältnisse  zeigten. 

Auch  die  Depot  -  Division  des  Mineur -Corps  wurde  im  Winter  1849 
wieder  aufgelöst  (am  20.  December  in  Vollzug  gesetzt);  es  stand  zu  dieser 
Zeit  die  1.  Compagnie  in  Verona,  die  3.  in  Mailand,  die  4.  in  Mantua, 
die  5.  in  P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n,  die  6.  in  M  a  i  n  z,  die  2.,  7.,  8.  mit  dem  Stabe 
in  Olmütz.  Alles,  was  beim  Sappeur-Corps  Seite  178  bemerkt  ist,  hat  auch 
far  das  Mineur-Corps  volle  Qiltigkeit. 

Infolge  der  Allh.  Entschließung  vom  21.  Jänner  1851  hörte  das  Mineur-      igji 
Corps,  welches  seit  der  Zeit  seiner  Unterstellung   unter  die  General-Genie- 
Direction  von  4  auf  8  (durch  kurze  Zeit  auf  10)  Compagnien  erhöht  worden 
war,  als  selbständiges  Corps  zu  bestehen  auf,   und  es  gieng  aus   demselben 
das  2.  Genie-Regiment  hervor. 

Rücksichtlich  des  Namens-Verzeichnisses  der  Officiere  des  Mineur- 
Corps  seit  1772  gilt  das  Seite  181  angeführte;  die  Commandanten  des  Corps 
seit  dieser  Zeit  enthält  die  Beilage  63.  iku.  c3. 


Beilagen 


zum 


I.     a?tLeil,     1.     uA."bsotLaaitt 

der 

Beiträge  zur  Geschichte  der  k.  u.  k.  Genie-Waffe. 


L  Ingenieur- Corps. 


Beilagre  1, 


(U  Seite  9*) 


Die   FöilificatJous-InstriietioiL    ah    die   kaiserlielieiL    Ingenieure,    wie 
sie  sieh  in  Blleii  Fest un gen  und  Posten  TerhÄltea  sollen  *)• 

So  wirti  Lieiüit  denen  kais.  iDgeiüt^uren  solchtT  pro  Bcsoln(iof*ae  catsarfa 
zur  Kachrieiit,  und  IlirfTi  weit^Aren  V>jrhalteii  hiemit  angedeatet,  auch  nicht  gf- 
zweifidt,  dieselben  werdt^n  bei  dtjn  von  Zeit  zu  Zeit  sich  ereignenden  Furtifications- 
Bau,  Ihrer  erlernten  Künsten  und  Wi,ssen schaff  nach  alles  mit  Itesfem  Fleiß  und 
Eifer  (wie  es  ohne  dass  Ihre  Ptli^ht  und  Si'buldigkeit  mit  sich  bringt)  verricbteii, 
Ibro  kais.  Maj.  Nutzen  und  Frommen  jed<^sinaJ  bctTmleru,  dessen  Ifacbtbeil 
und  Schaden  aber  wanien  und  wenden,  über  die  liispection  aller  Ihrer  anver- 
trauten Festungen  und  Posten  den  Grundriss  verfertigen,  und  dem  Hörm  Hof- 
kriegsratb  communicieren*  wie  Sie  Namen  haben  mögen,  dass  kais.  Interesse  und 
Nutzen  untritTt,  zu  8chaffen,  anderwärts  keinen  Jiiss  zu  communi eieren,  als  an 
den  Herrn  Hnfkriegsrath,  wovon  der  Ingenieur  allein  dependiert.  Er  soll  auch  an 
keinem  Ort  oder  Festungen,  ohne  Vorwissen  und  Communicatiuu  des  Herrn  Hof- 
kriegsraths  Befehl  bauen,  auch  von  den  Fortificationö-Goldern  keine  Provianthäuser 
bauen  ohne  Expressen  Ordre  von  dem  Herrn  Hufkriegsratb,  und  da^  verordnete 
Geld  nicht  anders  anwenden,  als  an  den  Fortifications-Bau,  soll  auch  nicht  gebaut 
werden,  ohne  Unterschreibung  auf  den  Aliri^s  oder  Ordre  von  dem  Herrn  Hofkriegsnith. 

1"***  Sollen  Sie  die  Festungen  verbauen,  dass  kein  Fremder  auf  den  Wall 
gebt,  als  die  gehören* 

2'^"  Auch  soll  der  Ingenieur  sich  bemühen,  in  Zeiten  alle  Materialien  und 
Instrumentaliei!  einkaufen  zu  lassen  durrh  den  Controlor,  Schanzscb reiber  und 
Zironiermeister,  und  in  Pierson  selbst,  wenn   er  Zeit  hat,  dabei  zu  sein. 

3*^**  Soll  a\ich  der  Ingenieur  keine  Pferde  oder  ander  Vieh  auf  der  Festung 
geben  lassen,  es  mag  Ausnabmen  haben,  wie  es  wolle,  ohne  Ansehung  der  Person 
durch  die  Ft^rtifications^Bediente  oder  Soldaten  tndt  geschossen  und  denon  selbigen 
Preis  gegeben  werden. 

4*"  Soll  der  Ingenieur    von    einer  Festung  nicht    mehr  zu  genieüen  habi'U, 

Fiils  Futter  auf  3  Pferde,  das  Gras  von  der  Festung  abschnf*iden,  und  das  Heu 
■B  rechter  Zeit  für  die  F^irtifications-Ocbsen  nnd  Pferde  einernten  und  genießen 
msseii;  im  Fall  aber,  da  keine  Ochsen  oder  Pferde  sind,  so  soll  er  Anstalt  maclnm, 
dass  das  Heu  verkaufl  nnd  das  Geld  an  d<ni  Fortifications-Baii  angewendet  wird. 
L  5*"   Es  soll  auch  der  Iiigenieur  verordnen,  dass  der  Controlor  nnd  Schau z- 

lehrelb^r  des  Sonnabends  bei  dem  Fortifications-Cassier,  um  die  Arbeiter  anszu- 
^ahlen,  sind,  und  soll  der  Controlor  alle  axtnaWm  und  tpaUantm  ton  Materialien 
und  rnstnimentalien,  und  was  sonsten  för  G«dd  ausgegeben  sei  worden,  v«Tf*Ttigen, 
und  soll  auch  kein  Geld  ausgegeben  und  ausgezahlt  werden,  sei  denn,  dass  der 
Ingenieur,  Contrnlor  und  Schanzschridber  nnterschrirben  haben. 

Der  Ingenieur  soll  auch  alle  murgun  durch  den  Controlor  oder  Schaoz* 
Schreiber  bei  dum  Commandanten  des  Ortes  die  Arbeits-'Bolle  einliefern,  und  was 
darpassiert  alles  andeuten. 


')  Wir  haben  im  Folgenden  wobl  den  Stil  de»  Original«  beibehalten,  jedoch  nm 
erlftobt,  die  Orthographii'  mehr  der  gegenwärtigen  Schreibweise  ansttpassen. 
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6'^  Soll  der  Ingenieur  sich  bemühen,  dass  er  gute,  fleißige  Leute,  die 
tüchtig  sind,  bei  der  Fortiflcation  anschaffe,  und  müssen  auch  alle  katholisch 
sein.  Und  er  soll  keinen  Controlor  oder  Schanzschreiber  annehmen,  ohne  Bewusst 
des  Herrn  Hofkriegsrath. 

7°***  Auch  soll  der  Ingenieur  alle  Zeit  wissen,  was  für  Geld  noch  bei  der 
Fortifications^Cassa  vorhanden,  auf  dass  er  in  Allem  gut^j  Wirtschaft  führen  in()ge, 
und  soll  er  alle  Jahr  von  Allem   ein  Inventarium    an  gehörigem  Ort   überliefern. 

8^^  Der  Ingenieur  soll  auch  fleißig  dem  Herrn  Hofkriegsrath  allemal  zu- 
schreiben, wie  weit  Sie  mit  dem  Pestungsbau  gekommen  sind;  im  Fall  einiger 
Zufall  möchte  kommen,  dass  man  nicht  dem  Riss  oder  nach  dem  Dessin  bauen 
könnte,  dass  einige  Veränderung  dabei  sollte  geschehen  müssen,  weil  sich  ofter- 
mals  besser  anders  thuen  lässt,  als  dass  man  bei  dem  vorigen  Dessm  bleibt.  Er 
soll  auch  für  sich  selbst  oder  andere,  nicht  vermögen,  von  den  Fortifications- 
Materialien  und  Instromentalion   auszulehnen. 

gno  Wenn  der  Ingenieur  in  kais.  Diensten  von  der  einen  Festung  zu  der 
anderen  reist,  oder  zu  der  Armee,  soll  er  bei  sich  habenden  Diener  und  Boss  zu 
genießen  haben.  Sechs  Gulden  des  Tages  Liefergeld. 

10™**  Er  soll  auch  allen  Fortiflcation s-Bedienten  den  kais.  Eid  abfordern 
und  wenn  ein  oder  der  andere  gefunden  wird,  der  von  kais.  Festungen  Abrisse 
hat,  sei  es  dass  er  sie  selbst  oder  durch  andere  bekommen,  abfordern  lassen, 
dafür  sollen  sie  mit  Gelde  gestraft  werden,  und  die  Strafgelder  an  die  Kapuziner 
zukommen  lassen,  und  ein  Unbekannter  oder  Fremder  soll  aufgehängt  werden. 
Actum  in  dem  kais.  Feldlager  vor  Bonn  den  4.  Dtctmhris  Anno  1673. 

Der  Rom.  Kais.  Maj.  geheimer  Rath,  Hofkriegsraths-Präsident,  General- 
Lieutenant  Feldmarschall,  bestellter  Oberster  und  General  der  Raanischen  Gräntzen, 
Ritter  des  goldenen  Vließes  Montecuculi  m.  p. 

Des  C  a  s  s  i  e  r  8  Instruction 

Wird  dem  kais.  F«)rtifications-Cassier  solches  zur  Nachricht  und  seines  weiteren 
Verhalten  hiemit  angedeutet,  auch  nicht  gezweifelt,  es  werde  derselbe  alles  mit 
b»'stem  Fleiß  und  Eifer   (wie  es  seine  Pflicht    und  Schuldigkeit  mit  sich  bringt) 

verrichten. 

1*"^  Soll  er  so  viel  Gelder,  als  er  empfangt,  caution  praesUcren. 

2^**  Soll  er  ohne  Befehl  des  Ing<*nieurH  kein  Geld  ausgeben,  es  sei  denn 
von  dem  Ingenieur,  Controlor  und  Schanzschn*iber  unterschrieben,  auch  kein  Geld 
umsetzen,  ohne  B^'wusst  dos  Ingenieurs. 

3*^^  Sobald  er  die  unterschriebene  Quittanz  bekommt,  die  Leute  nicht  auf- 
zuhalten, sondern  auszuzahlen,  und  ihnen  ihres  verdienten  Lohnes  von  der  Rech- 
nung nichts  abbrechen,  und  die  Arbeit<T  des  Sonnabends  im  Beisein  des  Controlors 
und  Bauschreibers  auszahlen. 

4***  Auch  soll  er  alle  8  oder  14  Tage  d«*in  Ingenieur  (wenn  er's  verlangt) 
dji*  Ausgab  und  Bestand  der  Cassa  wissen  lassen. 

Des  Controlors  Instruction 

Wird  dem  kais.  Fortificatinns-Controlor  solches  zur  Nachricht  und  seines  weiteren 
Verhalt«'n  hi»*mit  angedeutet,  aucli  nicht  gezweifelt,  es  werde  derselbe  alles  mit 
l»'*st«ni  Fl«*iH  und  Eif»T    (wie  <'S  s«*in«*  Pflicht  und  Schuldigkeit    mit  sich  bringt) 

vi'rrichten. 

1'""  Snll  «r  verhalK'U  s»'in,  alK»  MorgMi  bei  der  Arbeits- /'arm/a  sich  einzu- 
tind»-n,  l»»-in»hst  dem  Srhanzschreib»'r  die   ro/i^ra-Arbeits-RoHe  zu  verf<»rtigen,  und 
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dem  Cömmandant  schriftlirh  zu  überreicheTi,    wo    4er  Ingenieur  die  Ärbeitspostiin 
fausgetheilt,  woran  an  Coortinen,  Bastioni^n  oder  Grnndschlägeii,  wie  viel  an  einer 
fPost  arbtüten,  wie  vic4  ZimnuTlento    beim  Grundseblag.    oder    wie    vid    bei  <hm. 
Kamm  seil  specifi  eieren»  und  alles  was  in  der  Festang  passiert,  remmistrieren. 

2*^**  Dann  beinebenst    dem  Ingenienr  und    der  zwei  Wallsetzer  des  Abend« 
itiei    sein,    wenn  die  Scliacbtarbeit    ausgesteckt    wird,    woran  de?  Morgens    ge- 
arbeitet werden  soll. 

3U0  ^njiij  auch  Gelder  sollen  ausgezahlt  werden»  soll  er  die  Quittanz  ver- 
fertigen und  von  dem  Ingenieur  und  SchanzscbreibfT  nebst  iUm  nnterschreiben  lassen. 
4***  Soll  er  auch  wohl  beachten,  wo  dm  Materialien  hinkommen  and  alle 
Jahr  ein  richtig  Inventariuui  boiuefjenst  dem  Schanzschreiber  verfertigen,  und  die 
bei  sich  habende  Leute  unlssen  ihm  helfen  das  luven tarium  attestieren. 

5***  Die  Euhsfcunden    sollen  Sfiii    von  Glock    7  bis  8,    von   11   bis  12  Uhr 
[Mittags,    und    dann  wieder    von    V  ,4  bis  4  und  des  Abends  bis  Glock  8»    und 
das  Frühstücken  angehen  vom   L  Marlt/  bis  letzten   Sfpiemhri^,    vom  letzten  Sep- 
tember  an  bis    /.  A\farlt/    nur    des  Tages    Mittags    eine  Ruh  stunde    von   1 1    bis 
Vi  Uhr. 

6*°  Soll  er  auch  oftmals  auf  dem  Wall  umhergehen  und  sehen  was  passiert, 
und  dass  kein  Vieli  auf  dem  Wall  geht  und  das  Gras  und  Heu  um  dio  Festung 
und  auf  dem  Wall  einernten  lassen*  und  wohl  Achtung  geben,  daas  nichts  umkomme. 
7*"*"  Soll  er  auf  Alles  genau  Achtung  geben,  wenn  er  auch  sieht,  das.*?  einige 
^^üntersch leite  (es  sei  was  es  wolle)  geschehe«,  soll  or  verbunden  sein»  soldies  dt^m 
ngenieur  anzuz^'igfm,  ohne  Ansehung  der  Person»  um  an  gebürlicbem  Orte  an- 
hängig zu  machen,  und  auszuführen  und  was  kais.  In  toresse  angeht,  in  All<nn 
wohl  zu  beacht+'U. 

Des  Schanzschreibers  Instruction 

Wird  dem  kais.  Fortifications-Schanzschreiber  solches  zur  Nachricht  uud  seines 
[weiteren  Verhalten  hieuiit  angedeutet,    aucli    nicht   gezweifelt,    es    werde  derselbe 

mit  bestem  FleiÜ  und  Eifer  (wie  es  seine  Pflicht  und  Schuldigkeit  mit  sich 

bringt)  verrichten. 

1"^**  Soll  er  sich  vor  Sonnenaufgang  bis  Sonnenniedergang  im  Materialhause 

befinden,  di»>  Materialien  als  Instrumentalien  an   die  Arbeiter  ausgehen  und   wit»der 

gewahrt  nehmen^    auch  wenn  Instrumeutalien    zerbrochen  worden  die  Stuck**  von 

iden  Leuten  ahfordem,  verwahren,    und    alsdann    dem   Ingenir'ur  zeignu,    dann  an 

ihrer  Statt  andere  herausgeben,  dass  die  Arbeit  nicht  gehemmt  wird, 

2'*'^  Die  Ausgab  der  Instrumentalien,  als  Materialien,  wrdiin  solche  gebraucht 
werden,  fleiliig  aufschreiben,  und  wem  er  solche  gegeben. 

3*^*'  Soll  fr  dabei  Hern,  wenn  des  Abends  die  Schachtarbeit  aosgesteckt 
wird,   woran  des  andern  Tages  nidl  gearbeitet  werden. 

4*"  (Gleichlautend  mit  Funkt  5  der  Instruction  fiir  den  Controlor.) 

5*<>  Auch  soll  er  des  Sonnabends  bei  dem  Fortißcations-Cassier  nebst  dem 
Controlor  (wann  die  Arbeiter  au.sgezahlt  werdon)  sich  einfinden;  ingleichen  auch, 
wenn  der  Ingenitnir  Materialien  einkauft,  nebst  dem  Cuutrolor  und  Zimm^^rmeistMr 
soll  er  dabei  «►;in. 

6^**  Soll  er  keine  Instrumente  ausgeben,  wenn  es  auch  ein  Kagel  wäre, 
wenn  er  niclit  einen  Zettel  vom  Ingenieur  hat  oder  durch  dessen  Verordneten; 
gollte  er  was  ausgehen  ohne  Zeichen,  soll  ers  aus  seinen  eigenen  Mitteln  wieder 
anschaffen;  viel  weniger  einige  Instrumeutali^^n  oder  ]\faterialieu  ausleihen. 

7°><^  Auch  zur  Zeit  herumgeliim  und  zuHchuuen.  als  Vieh  auf  dem  Walle 
geht,    dem  Ingenieur    anzumelden,    solches    selbst    todtschießen,    oder    durch    die 
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Soldaten  todtscliießfln  lassen,  und  daH^elbige  Preis  gemacht,  auch  auf  alle  Instnitnon» 
talien  und  Materiiilien  wohl  Achtung  zu  gijben,  und  alle  Ab^nd  auf  alle  Posten 
umhergehen  und  visitieren,  oh  Inetrumentaliefi  odiT  Material ieu  sind  Uag^n  blioben, 
gelbige  verwahren»  d^m  nkhta  urakomme,  und  dem  Ingi^nieiir  von  Allem  r^partierm 
wa§  passiert,  und  als  ein  treuer  Diener  Ihro  Majost^H  in  Allem  wohl  lu 
beobachten. 

Des  Zimmermeisters  Instruction 

Wird    dem  kais.  Fortißcations-Zimmermeistem,    als    auch  Maure rmeistem    solcbi^a 

zur  Nachricht  und  seines    weiteren  Verhalten  hiemit  angedeutet,    auch    nicht  ge- 

zweifelt,  es  werde  derselbe  alles  mit  bestem  Flniß  und  Eifer  (wie  ea  seine  Pflicht 

und  Schuldigkeit  mit  sich  bringt)  verrichten. 

l^r><>  m^  Morgens  sollen  sie  bei  Sonnenaufgang  auf  der  Arbeit^porada  sich 
oinünden. 

2'^"  Sollen  sie  bis  Sonnenunt«-^rgaiig  auf  der  Arbeit  bleiben  und  ihre  Gesellen 
fleillig  antreibeti. 

3'i*j   und  4^"   (gleicklautend    mit  Punkt   5    der  Instruction    des  Controlors). 

Des  WallßetÄers  InstructioTi 

Wird  dem  kais.  Fortifications- Wallsetzer  solches  zur  Nachricht  und  seines  weiteren 
Verhalten  hiemit  anged«'Ut^t,  auch  nicht  gezweifelt,  an  werde  derselbe  alles  mit 
bestem  FleiU  und  Eifer    (wie  es  seine  Pflicht  und  Schuldigkeit    mit  «ich  bringt) 

verrichten, 

1"*"  Er  soll  alle  Margen  bei  Sonnenaufgang  auf  der  A rbeitsjwir arfa  sich 
einfiuilen,  alsdann  die  verordnete  Arbeitsleute  auf  die  verordnete  Posten  mit  sich 
nehmen  und  fleiBig  arbeiten  lasst^n, 

2'**'    und  S«^*"   {Wu*  vor,   Punkt   3   und  4). 

4'*  Soll  er  auch  den  andern  Wallsetzer  unterrichten,  und  wetoi  der  Inge- 
nieur auch  noch  etliche  hinsetzet  7,u  unt/errichten,  solche  mit  unterrichten. 

5'"  Alle  Materialien  und  Instnimeutalien,  was  ihm  einmal  vom  Bauschreiber 
gegeben  wird,  alles  wühl  in  Acht  nehme!i,  dass  nichts  umkunnne,  und  wann  was 
zerbricht,  so  sollen  die  Stuck©  beim  Bausrhreiber  wieder  ins  Material-Haus  ge- 
liefert werden. 

$*•  Auch  soll  er  abt?nds  herumgehen,  all  wo  die  Arbeitsposten  sind,  oh  einige 
Instrumentalien  oder  Mati*Tiali«'n  sind  verg<'ss«'n  woiden,  aufheben,  und  solche  in 
Verwahrung  nehmen,  und  weun  sonst  was  piissiert  dem  IngiMiieur  alles  andeuten. 

I>i»r  kais.  ForlinfalioiiR-Bedlent^n  Eid, 

Ich  N.  N.  b*'hw6r<'  iu  Gott  dem  Allmachtigen  und  iU^r  horhhRiligstim 
Dreifaltigkeit,  sowohl  allen  iielM^n  Heiligen,  als  aurh  denk  ailerdurt  hlauchtigsten 
groHmächligstini  und  unüberwindlichst»^!  jetzigen  regien^nden  njmischen  Kaiser, 
auch  zu  Hungarn  und  B^theimb  konigl.  Majestät  und  dero  hrdien  Nnchfolgero,  als 
uUHi'ren  Allergnädigsten  Kais^^r,  Konig  und  Herr  Herr:  demnach  der  röm,  kAls. 
Majestät  geheiuien  Kath,  Hofkriegsrath-PnisidenU  Gi^enillieutenant,  Feldmarschall , 
bestellter  Oberster  und  (^^neral  di^r  liaanischen  Qr&ntzen,  Ritter  des  goldenen 
Vlie&ea,  Monte«  neu li  etc. 

Wir  N,  N.  EU  Foriiflealioiis*Bodient«.'n ,  wie  wir  Namen  haben  m^geiit 
Allerhöchst  fedacht«r  kais^  MaJMtät  tu  unterthAuigaten  Diensten  aufgenomsiici, 
als  FortificatioilA-CMftier,  Controlo^  Schanischrejber,  Wallmeister  und  ZimmenuMister, 
die  wir  in  km.  DiiilfleQ  würdig  daau  erkannt  Aind  worden,    in  mehr  allerht'»chsl 
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kais,  Majf'Stät  DienstHn  an  allt»r  Orfcon  hiiijs'ecaramäiidiort  werden 
inllig  und  gerne  gebrauehen  lassen,  nnd  die  öbhabend«n  Dienst«  rocht- 

(bi  baffen,  trt^ulkh  und  flmüig  vergelienr  mit  köinerlöi  Weis«  Teruiitretien  werden 
red^^r  mit  Gold,  Materialien  od^r  InstrumentaHen,  auch  keinen  Andern  cömmüni- 

^.eieren  wie  es  mit  dt*n  Fv8tiin|.^^n  besrhaftVn  iit,  wider  oft  allerbuebst  gedachte 
kais.  Hajeatät»  dero  bohe  Nachft»lger  und  Erzberzo^lichem  Hause  Öst^rreicb  m 
dienen  laut  unseres  jetzt  getbanen  Eids€bwim>8  keineswegs  uns  bestellen  lassen, 
sondern  viel  li\*bt»r  unser  Leben  zur  untertbänigsten  Treu  mit  Gut  und  Blut  hierüber 

.lassen  woUen,    und  dieses  Alles  so  wahr,    als  uns  Uott    und    sein    heiliges  Wort 

Und  EYangelium  2U  der  ewigen  Seligkeit  helfen  werd**. 


fBellase  2, 


(U  SdCe  n.) 


[Instruction    wie  sich  ein  kals.  Ober-   oder  Staaba-Ingenienr   zu  ver- 

iiiilten  hübe, 

1.  Wird  sich  derselbe  eines  ehrsamen  Wandels  und  guti^r  Conduite  zu 
f  befleißen  haben. 

2.  Wird  demselben  der  Charakter  und  Rang  eines  kais.  Obristlieutonant 
Hl.  z»  nach  der  Aricieiinifcät  seines  Patentes  b<üge]egt,  Heren tgegen  solle 

3.  derselbe  jederzeit  so  schuldig  als  parat  sein,  sieb  auftraglicb  von  einem 
IbocMOM.  kais.  Hofkriegsrath  oder  dem  ci^mmandierenden  Gen^nalen,  woiiin  Er 
I  angewiesen  wird,   empfangende  ordres,  wohin  es  auch  sei,  allsogleicli  zu  begeben, 

zu  dem  Ende,  dann  wird 

4.  derselbe  im  Feld  seinf  Function  jederzeit  in  dem  Hauptquartier  haben, 
und  von  dem  commandierenden  Generalen  allein  dependieren. 

5.  Solle  demselben  obliegen,  sieb  bei  allen  Belagerung,  defensiv  oder  offensiv, 
j  nicht  weniger  zu  Anlag  und  Ausführung  deren  Schanz,  Linien»  Batterien  und 
,  allen  übrigen  Ingenieurs-Finictionen,    getreu,    emsig    und  ohn«^  Weigerung,    es  sei 

die  Gefahr  auch  noch  so  groß  sie  immer  wolle,  zu  gebrauchen,  auch  jedesmal  die 
benöthigte  Dessins  oder  Risse  bebend  zu  verfertigen,  und  solche  dem  comman- 
dierenden  Goueralen  zu  seiner  Ratification  und  üntersclirift  vorzulegen. 

6.  Wann  demselben  aufgetragen  wird,  jedes  Lager,  wie  die  Armee  steht» 
die  Märchen  so  selbe  machet,  die  ordres  de  hataillt^  oder  einige  Landkarten  oder 
Mappa4t,  besonders  in  neu  aquirierten  District4?n  oder  Land,  es  sei  gr(»0  oder 
klein,  so  ist  selber  schuldig,  solche  uhni3  Itesonden*  Vorgeltung  mit  fieißigiT  Be- 
zeichnung mit  allen  8tädt,  Markt  und  Durfer,  so  auch  allen  Fliissen,  Bächen,  Mühlen» 
Wäldern,  Bergeu,  Morästen,  Teichen  u.  s,  w%  auf  das  fleißigste  zu  entwerfen  und 
anzumerken,  deren  zwei  Exemplare  zu  verfertigen,  deren  eines  dem  commandierenden 
Generalen  zu  übiereicbeu,  da.s  andere  aber  allsoglnii-b  an  den  kais.  Hofkriegsrath 
um  bei  der  Hofkriegs-Kanzlei  am  gehörigen  Ort  aufbebalt'-n  zu  können,  durch 
die  Feldkriegs-Kanzl<i  oder  sonst  sichere  Gelegenheit  einzuschicken. 

7.  Wird  <ierselbe  in  allen  seinen  Functionen  die  Verschwiegenheit  zu  halten 
und  seine  Ris-^e  und  Mappm  außer  obbenannten  keinen  einzigen  Menschen  zu 
exhibieren  haben, 

8.  Wenn  aber  demselben  anbef^iblen  wurde,  diejenige  Festungsbau,  welche 
andere  und  pamm  denen  Land-lngeiiieuren  anvertraut  werden,  za  visitieren  und 
ob  alles  mit  behurig  Treu,  Fleiß  und  Ökonomie  vollbracht  wird^  zu  relatio- 
iiieren,  solle  selber  unter  schwerer  Verantwortung  solches  auf  das  getreulicbsie 
ohne  Lieh,  Hass  oder  den  geringsten  Eigennutz  verrichten. 
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9.  Wird  ihm  bei  Kriegszeiten  zu  seiner  Besoldung  monatlich  100  fl.  an 
Geld  80  er  in  dem  Königreich  Böheimb,  gleich  denen  andern  zu  empfangen 
haben  wird,  nebst  12  Mund-  und  10  Pferd-Portionen,  jede  ä  3  fl.  gerechnet, 
ausgeworfen  und  mit  dem  Generalstab  angewiesen,  auch  so  derselbe  zu  ein  oder 
andere  Armee  beordert  würde,  hat  er  sich  bei  dem  kais.  General-Commissariat- 
Amt  einen  Etappenzettel  pro  rata  portionem  gebürend  anzumelden,  jedoch  dass 
ihm  diese  Etappen  homach  bei  pflegender  Abrechnung  abgezogen,  auch  solches 
im  Feld  gleichmäßig  bei  Brot  und  hartem  Futter-Empfang  observiert  werden  solle. 
Da  aber  Friede  ertblgete,  wird  man  demselben  ebenfalls  bei  Beibehaltung  seiner 
Person  ein  equitables  Tractament  auswerfen,  und  er  alsdann  schuldig  sein,  bei 
Wasser-  oder  andern  Civil-Baufflhrung  sich  neben  dem  militärischen  gebrauchen 
zu  lassen,  und  gleichwie 

10.  es  sich  öfters  begibt,  dass  entweder  der  Commandant  von  der  Artillerie 
die  Batterien,  oder  ab«'r  der  Ober-Ingenieur  die  Trancheen  an  solchen  Orten  an- 
legen und  führen  wollen,  dass  darüber  zwischen  ihnen  einiger  Streit  oder  Miss- 
verständnis emporkommt,  solches  aber  passim  daher  zu  kommen  pflegt,  dass  sich 
dieselben  vorher  untereinander,  wie  es  sonstens  Herkommen  ist,  nach  dem  pro- 
jectierten  dessiu  der  altaqiwn  nicht  unterredet  und  verstanden  haben,  welches 
hinkQnftig  an  der  Zeit  fl(.'ißig  beschehcn  sollte,  würde  sich  nun  lüeriiifalls  einige 
emergcnt  hervorthun,  soll  es  allsogleich  dem  commandierenden  Generalen  mit  dem 
pro  et  coiitra  habenden  rationihus  ad  decidendum  beigebracht,  und  das  AVeit«re 
erwartet  werden,  so  aber  demselben 

11.  von  dem  commandierenden  General  wegen  einer  vorhabenden  Belagerung 
etwas  angedeutet  werde,  wird  derselbe  weg<m  Herbcischattung  deren  Requisiten 
sogleich  einen  Entwurf  zu  verfertigen,  und  dem  commandierenden  Generalen  einzu- 
reichen haben,  im  Fall  es  sich  aber 

12.  zutragete,  dass  selber  glaubete  durch  seine  personae  qualltaet  und  meriien 
weiters  zu  avancieren,  so  steht  ihm  hiezu  der  AVeg  zwar  offen,  jedoch  a]>er,  dass 
eine  selber  etwa  mit  (»inem  Regiment  oder  Generalwachtmeist^r- Charge  begnadet 
würde,  sodann  sein  Ober-Ingenieurs-Charge  eo  ipso  expiriere.,  und  ein  Anderer 
anstatt  seiner  entweder  aufgenommen,  oder  einer  von  den  Feld-Ingenieuren  hiezu 
avanciert  werde. 

iSchließlich  wird  derselbe  obstehenden  allen,  wie  einem  treuen  Diener  gebürt, 
gehorsam  nachzuleben  und  alles  anders  was  zur  Abwendung  von  Nachtheil  und 
Schaden  gereichet,  wohl  in  Acht  zu  nehmen,  und  Ihrer  kais.  Majestät  Nutzen  und 
Frommen  bestermaßen  zu  befördern  und  zu  betrachten,  auch  da  ihm  desswegen 
Hinderung  zustehen  sollten,  dasselbe  jedesmal  zu  gebarender  Remedierung  zeitlich 
anzuzeigen  haben.  j,^  CommUslone  l.Wmreo  Aulico  BeUico. 


Beilagre  3.  (Zn  SHte  15.) 

Das  Chaos'sche  Stift. 

Johann  Knnrad  von  Richthausen,  Freiherr  imd  Edler  v.  Chaos  hatte 
schon  längere  Zeit  vor  seinem  Ableben  durch  ^letztwillige  Disposition  dto.  Wien, 
2.  Februar  KJüIi"  .  .  .  rdie  unerzogene  Haus- Arme-Kinder  und  Waysen,  welche 
sonsten  in  Ermanglung  aller  LebensmitUd  ganz  Hülflos  verderben  müsst^'n"^  zu 
seinen  „Universal-Erben"  eingesetzt:  er  ordnet  an,  „dass  unter  seinem  Titul 
und  Nahmen  ein  Haus  aufgerichtet,  und  auf  so  viel  Kinder,  als  es  sein  Vermögen 
erleiden  wird,  mit  aller  Nothdurft  und  Zugehör  auf  ewig  gt'stiftet  und  versehen 
werden  solle •^.  Noch  bei  seinen  Lebzeiten,    u.   z.  schon  im  nächsten  Jahre    n)64, 
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widmt^t  Cliaoö  minn,  hurid«rt  Quadmtkiafu^r  iiiiifas8t'nd»/n  Kaum  „auf  der  „Laini- 
gruben  auf  Erbauung  d*>s  8tiftshaußi*H^ ;  aber  dio  in  dieBom  Jahrliundi-rtö 
^untvrlöffent*  vielfiiltigt»  Kriegs  -  La  äffe  und  Gefahren''  ließen  den  Testaments- 
Executoren  die  Erbauung  des  Stiftgbauses  in  der  Vorstadt  niclit  räthlicb  erscheinen; 
gie  verwenden  von  166G  an  ein  „Gebäude  iu  der  Kärnthnerstraße  (Nr.  1043  alt), 
darinnen  ant^nglich  30  Kuabi-ti  mit  aller  Notli wendigkeit  versehen,  mittlerzeit 
aber  bis  70  Knaben  unterhalten   vvorden". 

Auf  dem  vom  Stifter  gewidmeten!  Grunde  war  «1670  eine  besondere  Wohnung  er- 
baut, und  alldorten  werden  2:3  andere  Knaben,  jedoch  mit  minderer  Kost  uml  Klnidung. 
nttböt  L'inen»  Hofmeister,  Priieeptor  und  hiezu  ertorder hellen  Dietii^tboten  erbalten'*. 

Über  die  Entwicklung  dieses  Institutes  von  seiner  Entstehung  bis  mm 
Jahre  1739  tließeii  die  Qui^llen  äußerst  spärlich*  und  es  ist  nur  das  oben  erwähnte 
nachweisbar» 

Kaiser  Karl  VI,  hatte  dem  Chaos^schen  Stift©  „zu  dessen  Beförderung, 
auch  nnangesehen  der  schweren  Kriegs-Läuffe  3fJ.üOO  fl.  allergnädigt  angewiesen, 
nud  hiednrch  in  der  Jugend  gleichsam  einen  neuen  Geist  und  Eifer  für  den 
Jcaiserlicben  Dienst  erwecket",  OfFeribar  musste  diese  Schenkung  bald  nach  dem 
Kegierungsantritte  Kaiser  Karl  VI.  (1711)  erfolgt  sein,  denn  der  1715  zum 
Liuidmarschall  in  Österreich  unter  der  Enns  ernannte  Thomas  Alois  Graf  v. 
Harrach,  iu  dessen  Ressort  die  Chaos'scho  Stiftung  gehörk\  ließ  in  Erwägung, 
^dass  es  der  Jugend  gesünder  sei,  in  einem  luftigen  Ort,  als  in  der  Stadt  selbst 
zn  wohnen*^,  und  mit  EflcksirM  auf  den  letztivn  Willen  des  Stifters  ^das  große 
Gebäude  auf  der  Lai  mgrub  en  erbauen^,  in  welchem  „luftige  Zimmer,  Schlaf-, 
[Speise-  und  Krankenstuben,  zwei  deutsche  und  zwei  lateinische  Schulen,  besonders 
aber  zur  Erlernung  der  Ingenieurkunst,  der  Geographie,  Universal-  und  Militär- 
Histfirie  zwei  ansehnliche  große  Säle    mit    allem  Erfordernis    zugerichtet"*  warten. 

Ära  29.  November  1736  erfolgte  die  landosfßrstliche  Confirmation  der  von 
^  Georg  Franz  v.  Grein  e  r  errichtettni  Stiftutig  für  50  C  b  a  o  s'-  und  Bürger- 
spitaleriscbe,  dann  8  eigons  fundierte  Stiftsk nahen,  ilamit  snlche  in  cxercäu 
mUitari  ei  fortificalioHt  unterrichtet  werden;  am  16.  Jänner  1737  die  hindesfürst- 
liehe  Conf^rmatson  der  von  demselben  Grein  er  „über  die  aus  der  Chaos'ficheii 
Stiftung  und  dem  Wiener  Burgerspitale  von  der  grüm^n  Kleidung  in  beiden  för 
50  Knaben  selbe  in  der  Ingeiiieurkunst  zu  unterrichten,  schon  gemachte  —  noch 
weiter  för  24  auf  deutsche  Art  bekleidet»'  Knaben  ans  dem  Bürgerspitale,  um  die 
Zeich-  und  Eeisskunst,  auch  die  Architektur  der  Mjlitär-Gebäuen  zu  eiienien, 
trrichtete  besondere  Stiftung". 
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(la  ^eite  l\\.) 


Inf^truetiou  und  Onlnung  fui*  Unsein  FZM.  Oraf  Wutgeiiati^ 

welchem  Wir  in  gnädigster  iinsehung  seiner  tn  miliiarihm  erworbenen  vortreff- 
lichen Erfahrnus  und  Uns  viele  Jalu"e  her  geleisteten,  auch  weitershin  von  ihm 
anhoffenden  treu  ersprießlichen  und  gehorsamsten  Diensten  jedes  mal  bezeigt<'n 
sonderbaren  Vernunft  und  Geschicklichkeit,  auch  sonsten  besitzenden  lob  würdigen 
Eigenschaften  zu  Unsem  G  e  n  e  r  a  1  - 1>  i  r  e  c  t  o  r  e n  sänimtlicher  Fortificationen 
deren  in  Unsere  kais.  Erb-Kouigreichen  und  Landi^n  gelegeueu  sewohl  ii!s  Reichö- 
Festungen  bestellt  haben,  wie  er  diese  seine  Functionen  reapicioren  und  ver- 
richten gioUe,   n.  z.   wird  selbiger  qua  tults 

1'"^  nach  Uns  von  Unsorm  kais.  Hufkriegsrath  seine  Dop**ndenz  haben, 
ßolchennach  auch  durch  diesen  die  gewöhnliche  Belehrung  nebst  einem  fJjrm- 
lichen  Patent  unter  Unserer  gnädigster  Signatur  empfangen.  Hingegen  werde 
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2**"  an  denst^lbun  als  G<*nera!-Fortifications-DiriM*t*>r  alle  in  Unserem  SM 
stehende  Inj^enifurs-  und  Festuiig8-Bati-Offif!bnten,  wie  diöse  immer  Namen  hab^n. 
imtmäiaie  und  d«^r^egta]ten  Tc^fwksen,  daas  sie  all  demjenigen,  was  er  ihnen  In 
Fartifications- Wesen,  fnlglicbon  in  Fnsem  Dienst  einachla^nden  Sachen  anftrag-eu 
wird,  den  schuldij^  und  unweigerlichen  V<>l]zug  zu  leisten  gehalten  sein.  Es  wird 
selbiger  auch  «laliero 

3'^*^  Unserm  kais.  Hofkriegsrath,  damit  Uns  di<L^er  den  gehorsamsten  Ver- 
trag in  Sachen  machen  könne,  an  die  Hände  zu  geben  und  vorzuschlagen 
haben,  was  regprctu  ermeldeten  Ingenieurs,  um  selbem  in  ein  ßrmlich-  und  TXi 
Unserem  IHenst  recht  nützliches  Corps  zu  bringen  för  eine  Einrichtung  gemacht 
werden  k^lnne,  mithin  auf  wüh  filr  <^ine  Anzahl  dipselbe  per  omne§  fp-mluo  tu  setzen, 
und  wie  viel  einen  Jeden  nach  der  bekleidenden  höhern  oder  nii'dtni  Charge  tnr 
Vorpflegung  aUmonatlich  auszuwi^rfen,  auch  wie  es  mit  derense^ben  Rang  rr^ptctu 
den^n  Ol'ficieren  von  all  Unsern  knis.  Truppen  zu  halten  sei.   Gleichwie  imn  aber 

4'**  seines  Generul-Fortificatiims-Oirec  turis  Haupt-mcMwi^oic  in  denen  besteht, 
dass  selbiger  vermöge  dieser  ihm  anvertmuteii  Cliargö  sowohl  die  neu  anlegende 
forUfimtiimfM,  als  die  an  ünsem  aufgebaut^'n  Festungen  von  Zeit  zu  Zeit  zur 
anderen  zu  bestehen  habende  rtparaüoim  anzuordnen  und  im  respicieren  hat.  als*» 
ist  anfoderist  nAthIg,  dass  er  sich  in  alle  Unsere  Festungen  und  haltbare  Orte, 
successive,  wie  es  die  Zeit  und  Umstünde  zulassen*  werde  verfOgen,  diese  genau 
visitieren,  nnd  Unsem  kais.  Hofkriegsrath  von  jedwede  von  dersttbigen  anjetzigen 
BeschafTenheit  einen  accuraten,  von  ihm  eigenhändig  unterachriebHnen  Plan  ein- 
schicken, benebst  aber  mittels  einer  ausführlichen  Kelation  anzeigen  solle,  ob  und 
was  ;m  dieser  oder  jener  Festung  zu  bessern  und  behurige  Verthätigung  neu  ea 
machen  und  zu  meliorieren  sei,  gl(*icherdingen   wird  selbiger 

5***  aus  Gelegenheit  derlei  vorzunehmender  Festungs-Vifiltationen  in  denen 
hierilber  Ünsem  kais,  Hofkriegsrath  erstattenden  Berichten  n<"list  Ausf^krnng 
deren  Motionen  einznberichten  haben,  was  da  oder  dorten  für  Ftstiiugen  gar  ab- 
zuschaffen oder  Hingehen  zu  lassen,  auch  ob  und  wo  andere  nützlichere  Festungen 
an  gesunden  Orten,  Passen,  Flüssi^n  und  Granizen  etwa  unumgänglich  ansulegen 
seien«  Damit  aber 

6'"  tVL  derlei  MilitÄr-Gebäuden  und  ReparatiouMii  der  hinlängliche  Fundns 
in  Zeiten  angewiesen  nnd  sicher  gestellt  werden  kunne,  soll  er,  Unser  General- 
Fortifications-Director,  jedesmalen  nebst  dem  Plan  und  Project  der  vorzu- 
nehmenden Arbeit  einen  beiläiifigf?n  Überschlag  deren  hierauf  zu  verwendenden 
Unkosten  zu  gleicher  Zeit  Unserm  kais.  Hofkriegsrath  «»insenden,  wo  beniaclmuils 
rejrpcfw  der  dieaf^lHgen  Erfordernus  Wir  die  bi-dOrftige  Gtddsumme  von  Öns»^nT 
kais.  Hofkammer  exscindieren,  anweisi-n,  und  diircb  eine  von  all  andern  Militär 
oder  Civilgeldem  separierte  Ca*mm,  mittelst  eigener  dahin  setzende  Beamtcj  nnd 
Cassier*  welche  quo  ail  jtcntniair  unter  gleichgedachter  Unserer  Hofkammer  zu 
stehen  halien,  d^^rgestelten  führen  lassen  werden,  dass  aus  solcher  ohne  desselben 
Wissen  und  Verhing»»n  niebts  verwendet,  auch  nicht  das  mindeste  hienon  ander- 
wärtighin  distraci'^n-t  werden  kAnn*,  wohingegen  nicht  nur  allein,  er  General- 
FortitJcatit^ns-Director»  wie  auf  was  Art  die  in  angefthrt«^  Fortifications-Ban-Casaa 
boftndlich*^  G**ld  ansgeh*gt  und  verwendet  werde,  Unsem  kais.  Hofkriegsrath  von 
2«it  zur  andern  die  g<»naue  Nadiricht  abzustatten,  sondern  auch  der  sothan^ 
Festungs-Bau-Geld  regpicierende  Uaggier  vorbi*rOhrter  tJnseriT  kais,  Hofkammer 
die  i>rdentlich"   Ben*chnung  zu  legen  haben   wird, 

7™**  I«t  auch  ünsen>8  G^neral-Fortifications-Direct^ris  Ohlfegi^nheit  in  allen 
Unseren  nnd  Keicb«?festungen  die  Artilleri^^  nebst  denen  dazu  gcdiArigen  Requisiten, 
die  iVmmunition,    ingleicheu  die  Zeug-^  Oif^ßhüuser  und  Laboratorien,   Pulver-   und 


BeHagen. 


and*^re  Magazine  saramt  deTi»*n  Civilgobäuden,  als  da  sind:  di*'  Comtnandanten-, 
0fficiMr8*\Vi»bninigi.'rj  {m4  Kaw^Tin'tr.  »laiin  Baii>nateriali«^ii»  m  mmma  \\hf>,  wa8 
zu  »'iiK^ra  Fi^fitiHigs-Vorrath,  Ujit^Thiilturig  und  E>rlViisifiii  diTSflbou  iirithig  8<^»n 
machte,  zu  niitorsuchen  und  die  behärige  Anordnung  zu  maclieii,  mithin  denen 
Si"]iadhaftig)t«?itfn  an  d<^rl*M  Militilr-  aml  Civil-GyMtiden  zu  atoaem.  dcrgontaUfm 
jt*d<M'lt,  dsifSH  vor  all*>m  auf  dit'  FörtiiicatM^m^n  und  Fvi^tungswerk^^r  selliskui  grdaclit, 
und  liieran  Hand   angf'lpgt  werde. 

8^*^  Bl*:^ibt't  derafielbi'n  freigi^nUdlt  zu  Nutzten  Unsi>rf'8  kain,  Aerartf  die  Fortili- 
caii<>nR-,  aüi'li  Wasser-  urui  and*Te  Bau-Arbeit4?n  an  Entn^preneurs  irisbi'Hüiidrre 
oder  fiberhaupt  gegen  dmi  yji  ftherlaHsiin,  da.^^s  von  siotFianen  Entrepreinairs  ibrer 
Bolilifältig  Über-  and  AnfMirhnebinung  liallier  jedesmal  die  Siiherheit  gt^Ieisti*! 
und  nicbt  etwa  diircb  .selbes  Unser  kaiB.  Ararium»  übervartliftilt  und  benach- 
theiügt  w»Tde,  jedorb  hat  Er,  ün^or  Genera! -Fortifications-Director  mit  ermeldcto 
Entrepreneurs  niebts  eigentliehes  zu  srhaffen,  ehe  und  bevor  sidbiger  Unserm  kais. 
Hofkriegsratb  von  d^-n  bf^trefenden  Aetonlen  und  Contractt'n  die  vorläufige  Nach- 
richt» damit  üokbr^r  wied*^rholtor  Unserer  Hotltamnier  gehörig  communieieren  möge, 
^gebi^n  und  hierülwr  die  Approbation  erlanget  haben  wird,  außer  es  wäre  p^*- 
culum  tn  mora^  und  ZU  besorgen,  da»8  dun-h  die  Verzögerung  ünserm  Dienst 
Nachtheil  zugehe,  welchHi  falls  Er,  Unser  General-Fortifications-Pirector  die  Con- 
tracten  so  wirtscliaftHch  als  th unlieb  allsogleieh  an8toilen  und  an  das  Bauwerk 
Hand  anlegen  lassen  konnte,  hievon  aber  Unserm  kaiö.  Hofkri<vggrath  den  umständ- 
lichen Bericht  ahzustatten  hätten.  Und  zumalen 

9°*^  die  Erfahrnus  !eid<*r  gezeiget,  da^s  aus  Nachlässig-  oder  Eigennützigkeit 
einige  Unserer  Counnandanbm  ein,  so  andere  Festungen  in  wenig  Jahren  vmi  sich 
s^ilbsten  wieder  verfallen  und  eingegangen,  <)der  in  anderer  Wege  unverantwort- 
li<!b»»rwH&©  ruiniert  worden,  m  will  erförderlich  sein,  das8  Er,  Unser  General- 
Fertificationg-Director  för  jede  Feiitung  nach  derselben  beschaffenen  Situation  und 
tiefindenden  Starke  i>der  Schwäche  einen  besondern  Aufsatz  verfasse,  und  in  solchen 
unt4T  andern  anmerke,  wie  und  auf  was  Art  sothane  Festung  nicht  nur  aBein  hei 
Friedenszeiten  in  einen  bestandigeti  guten  Wehrstand  erhaltri^n,  sondern  aucli  hei 
*'inem  feindlichen  Angriff  nach  rechter  Kr'wgs-i'j^periaiz  mu\  Möglichkeit  ver- 
theidig**t  werden,  solcbemnach  in  8<dbiger  sich  ein  zeitlicher  Cnmmandant  hei 
allen  Zeiten  und  Otdegenbiiteu  denen  aufliabenden  reichten  gi'mäß  betragen 
und  verhalten  könne  und  m[h\  welche  ViTwaltungs-Ent würfe,  Er  General- Fortili- 
cations  -  Director,  Unserem  kais,  Hofkriegsratb  einzureichen  hat»  damit  dieser 
solche  hemachmalö  Unseren  Festungs-Commandankm  zur  genauen  Beobachtung 
zufertigen  möge, 

IQmo  Lassen  wir  durch  Unsern  kais.  Hofkriegsratb  allen  Unsern  Festungs- 
Couinuindanten  ernstlichen  anbefehh'n,  durch  Unsere  respective  Hi^fkanzleien  aber 
denen  Landeß- Vorstehern  nachdröcklicben  auftragen,  dass  ein  und  die  andere  sich 
nicht  nur  allein  auf  keinerlei  Weise  in  seines  General-Fitrtitications-Directoriis 
Operationen  und  Vt*ranstaltungen  einmengen»  oder  ein  solches  Aniler»ai  gestatt^^n, 
sondern  viidnudir  denisfdben  all  befördtTlichen  Vt'rscbuh  nach  Kräften  uinl  Mög- 
lichkeit leisten  s»db'n,  wie  Wir  dann  Ihme  gegen  alb'U  Widersümd  und  Eingriffe 
gnädigst  schützen  und  dene,  die  sich  desselben  unti-rfangeti^n  zur  scharfen  Ver- 
antw*>rtung  ziehen,  auch  beschaff»men  Dingen  nach  mit  der  genjess<*nen  Bestrafung 
belogen  lassen  m'ürden,  w* »gegen  Wir  für  Unseni  Dienst  so  nützlich  als  nöthig  zu 
sein  finden,  dass  Er,  Unser  General-Fortirications-Din'ctor  über  di*'  n«"U  anzulegenden 
Festungfiwerker  oder  Verbesserung  der  altt^n*  d^'S  Conimandanttii  Meinung  ver- 
m^bme,  welche  durch  Unsom  kais.  Hofkriegsratb  derselbe  bei  Ah^ttong  seiner 
Bericht©  jedes  mal  »cbrifÜich  mit  ebizuscbicken  hat. 


BttilriiS«  tar  ücicliichl«  der  k.  u    k.  vi«iik>-W«ar€. 
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B  f  ilagiiin. 


11"^''  Habrn  Wir  Iliiii<>  tli'T^rnil-Fortifications-Diri^t'tori  auf  snh  Atihiu-Ij<*u 
dt*n  In^^niour-Obriötwai'htmoister  La  Gasse  für  b+'«täiuli(^  bf'iziiprebeii  tniUcljloösc'n, 
nicht  miiitk*r 

12™°  zu  Haltung  *4iies  Uesipu'iir«  dit»  sonst-cn  auf  einen  Adjutanti'H  abzu- 
reichen  gewöhnlich*^  ti  Mund-  nnd  so  viel  Pferde-Portionen  veral^folgen  zu  lass*'» 
ht' willigt,  und  obsclion 

13™*"  Er,  Unser  General-Forüfieiitionf^-Dip^cton  sich  an  önsirem  kais.  Hof- 
lag*^r  de  f/rdmario  aufzuli alten  hat,  *^<^  wird  8<'l biger  doch  nach  Erfitrdenius  Unüien^s 
DiöUJ<te8  ("öfters  der  aufhabendi^i  Charge  nach  von  einer  Feetung  zur  andern*  um 
Bolchö  in  Augenschein  zu  nidnnen,  oder  hievon  die  nothigen  Reparationen  anzn- 
ordneOi  und  zn  verrei.'ten  haben,  in  welch*'r  Absicht  wir  Jhun^  nebst  seiner  auf 
den  Sommer  sowohl  als  Winter  zu  gf*nieOen  habendrn  FZ M, -nag«  auch  die 
Diätengelder  dergegtalt**n  abzureichen  re&olviert  haben,  dass  weilen  selbiger  für 
allezeit  vorgedachten  Ingenieur-Obristwachtineister  La  Casfie  und  dio  übrig 
bedürftige  Personen  werdet  niitnehifu^n  nifi8.sen,  für  Ihnie  G*'noral-Fortifications- 
Directoreni  und  die  mit  sicli  führende  Dffxeianten  30  U.  des  Tages,  wenn  er  in 
ein  oder  andern  Ort  lln.^ereK  Dienstes  halber  sich  uuflniltett  au  passicreUt  wahrend 
Heise  aber  hievr»n  alltaglich  nur  '4  '^*^''^  '^D  11.  iziinial  Wir  dem^n-lben,  wie 
gleich  unten  fidgt,  die  Post-  oder  Fuhrlolins-Spesen  insbeftondere  zur  Vergütung 
anbef*dilen)  darzureichen  wi,  hingegen  unt  sothane  Officianten  in  beiden  Fällen, 
ßofeme  sie  Hieb  bei  Djuj  be!ind<'n,  und  nicht  ln^sonder8  in  Unseren!  Dienst  zu  verreisen 
hätten,  nichts  weiters  an  LieffTg<'Iilern  itrütendiert  wiTd*<n  ninge.  Anri«d)Ktbt*i  wollen  wir 
14*"  Ihme,  General -Fortifications-DirectA>ri»  die  bei  Visiti^ning  deren  vor- 
xunehiuenden  Fortificationen  und  Feetungsarheiten,  nder  soimten  in  Unserem  Dien6t4) 
zu  machen  habendHi  Heisen  auslegenden  Pt«st-  "id*T  FnhrlMhns-Spi-tJen  i^ich  denen 
\*\n  demselben  furmierendt*n  und  eigenhändig  unterzeichufuden  J^erechntingen  ver- 
güten lassen,  weilen  Wir  Uns  zu  dersi'1b<  n  jederzeit  erwiesi-tien  Inti^griüit  gänzlich 
vort«e1ien,  dans  selbiger  einestheil«  bei  derlei  Verrichtungen  lietnen  Kigennutz  suchen, 
underntheils  aber  die  Reisen  mit  möglichster  Wirtgtehaft  anzust-ellen  befliöjien  sein 
werden.  Da  nun  schlieOlich 

lÄ**"  all  und  jedes  in  dieser  Instruction  sich  nicht  vorsehen  la^ot,  so 
st-ollen  W^ir  in  Uns»aes  tieneral-Fortiticittions-Directoris  bekannten  Eifer,  Sorgfalt 
und  tu  rtbus  afft-ndh  besitzende,  ani^ehnliche  Erfahrerdieit,  auch  Solisten  Ihme  bei- 
wohnende Geschicklichkeit  und  lobwftrdige  Conduite,  Unser  gjiadigsti:»«  Vertrauen, 
derselbe  werde  all  dasjenige,  t*o  Unsere  und  die  Keiibsfe^tungm  betrifft,  auf  dius 
Tteste  sich  angelegen  halten,  imfolgliclien  solelie  jedrsmalen  in  gubiu  und  auf- 
rerhten  Stande  zu  cnnsiTvierm  »»di*r  dahin  zn  bringen,  nach  all  sein»'U  Kräften 
sich  befleißen,  und  dem^  w;is  in  olMtr,,T>  pinikten  entli alten,  genau  nachleben.  SollU^n 
sieb  aber  endlich  und 

Iß***  einige  Ca«ns  ergelMii,  wormiien  selbigiT  nicht  si »gleich  förzugehen  sich 
getTÄiiete,  hätte  Kr  solche  ebennjällig  gleich  all  Anderen  UnsiTi>m  kais.  Ilofkriegs- 
rath  fdine  Zeitverlust  mit  Umständen  einzitberivlit^'U  und  hierübiT  /u  seiner  Direc- 
tion  die  Entscheidung  zu  gewilrtigeu,  welche  Ihm  jederzeit  sobald  e»  nur  thunlich, 
wird  zugeferiigt  werden. 

Dieses  nun  ist»  Was  Er*  Unser  General-Fortiftcations-Direrkir,  hauptsächlich 
zu  beobachten  und  zu  vollziehen  hat.  Uns  liielM^i  por  rxprcf*ftum  gnädigst  n^ser- 
vien*nde,  gi'genwärtige  Instnu  tion  nach  denen  von  einer  YAi  zur  andern  sich 
äuBeniden  Unislündcn  und  darnach  resultierenden  Erfordenius  Unseres  Dienste« 
abändern,  vermindern  oder  vermehren  zu  können. 

Laxenburg,  den  20.  Juni  1736. 
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Beilagre  6. 


(Zi  Seite  29.) 


Nftmentliches  Yerzeichnis  der  bei  Anfstellnug  des  Ingenienr-Corps 
elngetheiiten  Ingeiileur-OfBciere. 


Charge 


Deutsche 


Ungarische 


Italicnische 


Niederlän- 
dische 


S  X  i  g  et  d  e 


Ohrist 


Rochepine 


Steiger 


Tello 


de  Baut 


Ohristlieut€ 
nant 


Suly 


Spallard 


Blasco 


de  Laing 


Ohrist- 
wachtmeisteil 


Boseau 


La  Brosse 


St.  Auhin 


Cremerius 


Dissel 


Behain 


Jamez 


Beer 


Hemmeling 


Baschiera 


de  VUle 


Hauptmann 


La  Motte 


Hühner 


Cristani 


De  Voss 


Sesseling 


Bendel 


Ketten 


rAmy  dit  Benoit 


TUHer 


Slessing 


Riedl 


Stockhausen 


Durchlasser 


Breidt 


Grünherg 


Feigely 


Dattel 


Oher- 
lieutenan  t 


De  Kliere 


Schillinger 


Peroni 


Wolf 


(B)  Spaezek 


Krahs 


Walter 


Temerau 


Theraillon 


Jaquenau 


Semestre 


Tranguet 


Richter 


Springer 


de  Baut 


Danno 


Wesselauer 


Bonomo 


Gregor 


Bertel 


Reverend 


Lieutenant 


Hauser 


Stimel 


La  Croce 


Pawlowsky 


Verecker 


Oliva 


Lohmann 


Renner 


Pencini 


Gemel 


Walschütz 


Caragna 


Willas 


Swohoda 


Lang  Auton 


Conducteur 


Langer  Franz 


Heilherg 


Langer  Karl 


Hinz 


Seh  wandt  ner 


Strauss 


Schintgen 


Edelinck 


Jamez 


Ergötz 


Coust 


Jamez 


Holp 
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Beilage  6. 


(I^M  SHte  3K| 


Vorschläge  ^es  FXL*  Bohii  zur  Ausfilllung   tüd  Ltitken  ir  Stande 

der  Ingen  ieur-Oftt  eiere. 

Es  wprdcn  4i^m  Hcirzogc  vorgf^schlagni : 

Der  aoH  T  o  s  c  a  ii  a  gebürtige?  Cunx<*t  f1*'K  A  ii  s  p  a  ch'schen  Kürassier- 
B**ginnf'Tit<^8,  Conti*  ßcldrini»  welcher  tmf^n  Urlaub  rrhalit^n  hat,  um  sich  — 
wie  er  schon  in  Neapel   gethaii    —   für  dvn  Inp'nieur-Bieiist  augzubildeii* 

Der  Volentär  Till,  weleheii  diT  Refe8ti(;;r<ni|^'f^-Baii-Director  von  TemesTär 
erwähnet. 

Ein  gcwisi8er  Lauer,  dt^r  div  Graf  H  a  u  g  w  i  t  z'scheii  Herrschaften  auf- 
genv^mmen  haben  soll,  vun  diPHi^m  MinistiT  riH-ommandiert  ist,  und  sich  d^•rInal^^ 
mit  20  fl.  mojiatlicher  Zahlung  btn  d*'r  Armee  befindet,  auch  sich  fleißig  und 
emsig  anliest. 

D**r  Vok*ntär  Mich»^l,  wi>lclter,  naehdcm  w  mit  Zufriedenheit  des  Haupt- 
manns H  u  s  c  her  die  M i  1  i t-a r- A k a den» i i^  in  B  r  ü  s  b  e  1  f re q ue n ti ert  h a tte ,  a us 
eigenem  Antriebe  und  auf  <«igenc  Kosten  ans  den  Ni*'derlan«len  mit  Recomman- 
dation   des  dortig^'U  Ministre  plenipotentiaire  zur  Armet*  gekommen  ist. 

Ein  gewisser  LeojKild  Ünterborger,  ein  Österreicher  von  Geburt,  der 
sich  bei  dem  Hofkriegsrathe  von  (Troll  er  aufhält,  von  ihm  reeommandiert 
wird,  die  erforderlichen  WisseTischaften  besitzt  und  große  f^ust  zum  Ginne- 
Wesen  zeigt. 

Ha  Htm  an  n,  <*iu  wackerer  junger  Mensch,  der  außerordentliche  Lust  zum 
fienie-Wrsen  bezeigot,  und  schon  2  Jahre  als  Vob^ntär  sich  beim  Teniesvärer 
FestungHbau   unentgeltlieh  v*Twonden  lässt. 

S  c  !i  1 0  g  e  1  ist  berrits  als  Y«d*)ntär  in  zwei  Feldzügi^n  gegenwärtig  gewissen, 
hat  die  erfordüHiche  Wissenschaft,  und  von  verschiedenen  Generalen  über  sein 
Wuhlverbalten   rühmliche  Zeugnisse  aufzuweisen. 

Caspjtr  Penko  hat  die  mathematischen  Grundsätze  nebst  der  Zeichnung 
in  der  k.  k.  Ingenieur-Schule  erlernt. 

Der  Herzog  selbst  beauftragt  den  FML.  B  o  h  n  ,  Ihrer  Majestät  vorzuschlagen : 

„Jakob  de  Pest,  in  meinen  Diensten  gestanden;" 

„Baron  Ravizza,  aus  der  ObatKs'schen  Stiftung  in  meine  Dienste  ein- 
getreten, mit  Aüfnehmung  dej*  Lagers,  dann  in  der  \%Ttheidigung  v*m  Prag 
und  mehreren  anderen  Vorfall enheiten  nOtzüch  verwendet  worden.* 

»Philipp  Kabel  hat  die  mathematischen  Gegenstände  und  die  Zeichnung 
In  der  k.  k.  Ingenieur-Schub*  erlernt," 

„Heinri<h  Braun,  der  aus  dem  Chaos'schen  Stift  gekomm*m  ist,  und 
welchem  Ihre  k.  k.  Majestät,  bis  er  in  das  (*ori>s  eingebracht  werden  kann« 
monatlich  aus  der  geheimen  Kammer-Casse  1 0  JL  alb/rgnüdigst  verabreichen  läs«t** 

Alle  diese  tinden   tlrils  gl*'ich,  theils  spfitor  Anstellung  im  Corps. 

Ein  g»^wi8ser  Stein  mi-tz»  welrher  1747  aus  den  kaiserlichen  DiHisti'U  in 
jene  der  Kepublik  Holland  getreten  war,  wird  1756  als  Hauptmann  zurück  über- 
nommen,  wo^i  er  17  ältere  KannTaden  im  Uange  überspringt.  An  Studie  dt»*t 
Hauptmanns  Pawlowsky  von  llosenfiUd  wird  1757  der  vormals  in  fraü- 
zosi-sclieii  Diensten  bei  dem  K*'giniente  Royal-  Artillerie  gestandene,  derzeit 
bei  der  Arm****  in  Böhmen  sich  Iwtindliehe  Lieutenant  Barail  von  Ihrer 
Majestät  zum  Ingenieur  Hauptmann  ernannt,  und  endlich  kommt  Oberlieutenant 
Bertrand  von  Lothringen -Infanten«  wegen  seiner  Kenntnisse  in  der  Mathe- 
matik und  in  tlen  Genie-Wiseenschaflen  tjtia  txdi*  in  das  Ingi?nieur-Ct>ri)s. 
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Im    gleichen    Jahre   wird   Oberst  Graf  Oiannini  von  der  Infanterie  zum 

*Carp8  i1bersi*tzt»  und   1758  der  in  franxofiisi'hen    Diensten    gestandene    Ingenienr- 

Obersi   v.    Gribauviil    als  Generalmajor    in    k.  k,   Dienste  überm^mnien*),    über 

dessen    Anemptlddnng    aneh    aus    chur-bayerischen    Diensten    der    Lientenant    de 

Rabain  al»  Hauptmann  in  da&  Ingenieur- Corps  kommt. 

Ans  der  ChaosVcbon  Stiftung  in  Oumpendorf,  aueh  k.  k,  Ingenieur- 
Schule  ^pnannt,  wa<3hsen  zwei  Oadetten  ak  Omducteurs  im  Ingen ienr-Curps  ?ai; 
gegen  die  Zuweisung  zweier  solcher  ans  der  Wiener-Neiistadter  Militär- Akademie 
protestiert  jedoch  dör  Pro-Director. 


Beilage  7. 


(Zi  Seite  35.) 


k 


* 


Schreiben  des  Herz0gg  Karl  ron  Lothriugen  an  Bahn. 

Der  Herzog  sagt  in  seinem  Schreiben  an  B  o  h  n,  dto.  Brüssel,  31*  Jänner  1759 : 

„Tch  habe  aus  der  Mir  beigebogenen  ersten  Zulage  mit  besonderer  Freude  er- 
sehen, in  welch  Huldreichesten  Ausdrücken  Ihro  Kays.  KOnig.  Maj'j<?atät  eine  voll- 
kommene Zufriedenheit,  ober  dero  geleistete,  ganz  entschiedene  Dienste  zu  Tag 
geleget,  und  mit  was  für  groOmüthiger  Erkenntlichkeit,  Höchatdieaelbe  Hire  Kays, 
Gnaden  nicht  nur  Euer  Excel  lenz  zugewendet,  sondern  auch  auf  dero  Gemahiin 
und  Descendenz  erbreithet  haben. 

Wie  mehr  ich  an  dem  Trost  und  Vergnügen,  so  dieselbe  desfalls  empfinden, 
ja  an  der  Ehre,  so  Ihnen  hiebei  erwachset,  Antheil  nehmei  um  da  aufrichtiger 
ist  die  Mitfreude,  so  ich  Euer  E%cellenz  bezeuge.  Nur  wünsche  anbey  ¥on  Herzen, 
dass  Dero  Gesundheit  und  Leibeskräfte  sich  erhalten»  fürdauern,  und  anniit  den 
beeyferten  Willen,  deoi  Dienst  sich  noch  immer  mehr  und  mehr  nützlich  zu  machetti 
die  Gelogenheit  überlassen  machten.'* 


Beilage  8, 


(U  Seile  3S.) 


Schreiben  des  Merzop  Karl  ron  Lothringen  an  HemmeÜDg. 

Der  Herzog  schreibt  an  den  Oberstlieutenant  E  e  m  ni  e  1  i  n  g : 
„Habe  aus  der  Anlage  mit  so  grüßereni  V^ergnÜgen  entnommen,  luit  welchem 
Gepräng  man  auf  Allh,  Kosten  den  Leichnam  des  verstorbenen  Feldzeugmeisters 
von  Bohn  zur  Erde  begleitet  und  bestattet  habe,  dass  andurch  der  Gedächtnis 
dieses  würdigon  Generalens  gleichsam  ein  Denkmal  errichtet,  und  hiernach  st  ver- 
offenbaret worden,  wie  sehr  die  Wissenschaften,  be vorab  wann  sie  mit  reiner 
Hee>furung  für  den  Nutzen  des  Staates  angewendet  werden,  in  diesseitigen 
Diensten  geschätzet  nnd  geehret  werden/* 


*)  In  dem  bezüglichen  Erlasse  heißt  ea: 

„Es  haben  Ihro  Kays,  Königl  Mayjealät  den  in  Königl.  franEftsiscIi^n  DieDsten 
liiahLT  ^esitandenen  Herrn  Obristen  v.  Gribowal  in  Ansehung  »einer  sowohl  im  Geoie- 
ftb  Artrllerie-Weien  beeitzeuden  Tortrefflichen  Kenntnus,  auch  sonstiger  Kriegs -Er- 
fahrenheit, zu  Dero  Obrist-FeldwachtiBeiBter  bei  dem  Ingenieur- Corps  mit  dem  darauf 
ausgeniessenen  Gehalt  von  jährlichen  4(KM>  fl.  a  l"^''  Novtml*ris  des  vergaitgenen  17&8. 
Jahres  dergestalten  jedoch  AUergnailigst  zu  ernennen  geraht,  dtms  er  »ich  auch  bei  der 
Artillerie  naeh  Gut  belinden  des  Flerm  Feldmarsehallt^n  FürÄtena  toh  Lic  litenstein 
gebrauchen  lassen,  und  ihroe  deshalben  bei  dein  Ariillene-CorpH  uoeh  andere  4000  fl> 
jährlich  abgercjchet*  derselbe  aber  Vorheuer  bei  der,  unter  dem  Generml-Commando  des 
Herrn  Fehlumrsehttllen  Leopoy  Gnifetiü  von  Daun  atebeuden  Ka^s.  Kriutgl.  Armee,  zur 
Pienstleistuug  angestellt  werden  solle  ** 


äSO  BeilaffHi. 

Beilage  9.  (*■  Seite  3«.) 

Ansicht  GribftnTais   über  die  im  Ingenievr- Corps  herrsehenden 

Übelstilnde. 

Mit    der    Freimftthigkeit    eines   unabhängigen  lüannes    sagt  Gribanval: 

„  Depuis  dcux  ans  que  je  Commence  a  CoHnaütrt  It  Corpt  du  6»  Ali«,  fai  recotMÜ 
qu'on  s'tst  Souvtnt  tromp^  ilans  la  dioix  des  SujeU  pour  Um  remptacements,  parct 
qu*on  s'attacJic  ä  prendre.  des  dessinaleurs,  et  que  wuveni  iis  n*<mt  poini  le  GMe, 
rfnduHtrie,  ni  Facfwiti'  n^essatre  au  Service. 

J'ignore  quel  8t/stt'me  on  a  suivi  daiis  les  promotions,  mois  fose  assurer,  que 
nomhrr.  dofficiers,  mt^me  de  ceux  qui  nont  avancis  dans  les  grades,  iCont  point  le 
(tt^iir  propre  au  tiieV/Vr,  et  quils  seronf  toujours  hors  d'Et4Ü  de  remplir  les  fonctiotts 
de  Uur»  chariffs,  quau  Contraire.  il  y  a  piwieurs  subalternes  iustruits,  qui  out  des 
^mm  ei  »out  faits  pour  rt'-ussir  dcuit  les  grawles  parties  du  mHier,  mais  presque  tous 
nr  plaitfnmt  davoir  Hi  90uve%\t  preth^,  quelques  uns,  m^me  des  meäleurs,  Fo/nt  He 
Jusqu'a  douze  et  quinze  fois,  Rs  disent  que  t'est  faute  de  protection,  je  peux  respondrr 
jwur  jdusieurs  qw*  ce  nest  p<fs  faute  de  m^ite. 

Tte  degoiit  gMral  des  ofßriers  est  eicore  foiide  sur  ranoüissement  ou  on  a  laisse 
lomhvr  er  airps;  ils  Hoienf  ä  la  disposition  de  tcui  le  monde,  traiUs  durement  et 
men^H  ind*WmmvHt.  Quelques  ojficiers  Gvntraux  ue  le  commandoä  que  par  des  menaces ; 
alHimUmuvs  saiis  protection^  tout  le  monde  en  disposoil.  II  u'Aoit  pas  si  peiit  Officier 
rliarg^  de  t'onunission,  qui  nc  prit  titi  ou  tleux  Inffcnieurs  ä  sa  suite,  pour  lui  faire 
la  jMirtie  pniiUe  et  dt'-sagreatde  de  sa  besqgne.  Ils  les  cJtargeoient  du  lUame,  ei  st/ppro- 
prioient  le  lut'rite  de  ce  qui  etoit  fait. 

Ia*  traviiil  des  IMranclnmcnts  de  farm^,  qui  fait  la  prine^paie  partie  de  leur 
Service  tfe  f  \impatfne  est  tout  il  fait  desat/r4able  pour  les  Ingenieurs,  paroe  qu'ils  ne 
sttnt  jmint  aidtv,  Un  officier  qui  a  quelques  centaines  de  travaitieurs  ä  tmptoyer,  passe 
Ar  /;/o///V  de  fa  Jounttr  it  les  placer,  a  leur  exjfliquer  le  tract;  jtemlant  qu*ä  arrange 
iI'hii  roti\  on  lui  gate  la  hesogne  de  lautre ;  le  Soldat,  souvent  m^me  Fofficier  ne  veul 
jinint  entendre,  et  ne  cherche  qua  gagner  la  fin  du  jour,  ou  Fheure  iTHre  rdevr.  Alors 
nt  uvefles  IVoupes  et  nouvelles  difficultes ;  les  Gnxcraux  surviennenl  et  grondcHl, 
f  Intfenieur  doit  avoir  fort,  et  il  est  heureu.r,  sil  s'est  decemment  grondi,  tout  cela 
tntraine  im-  lenteur  prodigieuse  dans  Veacvcution  confrairs  ti  FEsprit  flu  serviee  et  ä 
PutihV  de  fa  chose :  ce  quil  g  a  de  mal  encore,  cest  qu'on  sy  accoutume,  et  ton  ne 
sait  jtliis  faire  aufrement. 

Nous  avnns  projtos*'  pnur  Commencer  ii  y  remedier,  de  lever  des  Compagnies 
il'  Sn/Hitrs  qunu  distn'hueroit  sur  les  Travaux  pour  aider  a  la  Conduite  du  Soldat. 
r,'M  CoinfHfiinies  snnt  daillcurs  indispcnsafflemcnt  nfW^saires  si  on  veuf  sc  mettrt  en 
l'!tat  de  ßtire  des  SihjeSy  elles  sen^iroicnt  pour  faire  des  cxercices  aux  ojficiers  du 
f  'nrpH,  ipti  n'est  ni  form*',  «/  instruit  pour  ce  genre  de  guerre ;  cepenttant  ties 
Ingrnieurs  711/  n'rntendcnt  pat  hien  Tattaque  m'  sauront  jamai**  d'fendre  et  encfnr  moins 
fnrtifirr." 

Beilage  10.  *^    *~  (u  Mt^  st.) 

Vorscliliigo  dos  Herzogs  Karl  Ton  Lothringen. 

IImt  «lio  künftip'  AnsblMiin^'  (W  Ofriciors-Aspirant<»n  sapt  der  Herzog  im 
löiiitV  si'iiu's   IJrrii-iit^'s: 

^Vorstilhiidi'  J^mikten  zi«'len  ab,  den  Miith  deren  Inpenioiirs  aufrecht  zu 
.•rlialt'Mi,   iiml  das  rnr|>s  vom   Verfall  zu  n'ttrn. 

..Till  alMT  dt'ii  Na«liwurhs  ffir/nsori,'«.!!,  liat  («raf  von  Harrsrh  gelegentlich 
\<iii    diiM'ii    iViui/risisrlhn   Akadi'iiiicn  Krwoliniin^    gemacht;    Ks    ist    riehiig,    dass 


Bt*ila^f*n. 


sai 
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in  deichen  die  Jii|r<"nd  in  allen  bei  dem  GMie  nnthi^m  Wissen  sc luiften  wohl 
nnti^rrit^litij't^  }4»M!anri  hei  tlfn^n  L,'t'WoliiilicliHii  Übimg-i'U  hi<»rillM)r  ^^**|irftfttt,  und  nach 
jinsjft'stan denen  gfrnöj^.sanu'n   I'ndien  ♦M\st  zum  <feni«^-W*'!^*m  aUgo^^ebeii  w»>rd*\ 

„Diese  Einrirhtuut,'  ii^fc  w»^jiren  der  vi<den  Profwsoivii  und  Ext*rritien  kf*stbar, 
hat  aller  ihrt^n  j^rutlen  Nutzen;  Tn  tliiwHeitigi'U  DiensWii  i«t  e8  zwar  damit  nikli 
nir!it  8a  weit  gidirucbt  wnrdt^n,  nnd  kann  dahero  w*>hl  sh>'II,  dass  di«  von  Zeit 
zu  Zeit  angenommenen  (Vinduri*'iiTS  nieiit  su  viele  WisHenschittt  als  notlüg  g-L^weyt^n 
wäre,  begossen  liiiben ;  leb  will  aucii  nicht  berribrt^n,  dass  vt>r  Errichtung  des 
0«r]t8  versfbiedene  Leiith»  m  vom  Ueniii  kaum  den  mindi"8teii  Betriff'  ^t^babt,  als 
Ingenieur«  eingesebob<'ii  Wi»rden^  wov<»n  einig**,  da  »Sie  bey  der  Züsanimenaetzung 
den  CttrpH  haben  unter-^^ebraebt  werden  mftHSHi,  den  Nahmen  noch  trag*^n;  diese 
üm^^tande  aIxT  werden  naeli  und  nacli  vim  selbst  aiifbr»ren,  nml  es  winl  eine 
geräumte  Zeit  erf<»rdert.  um  ein  Ojrj»H,  «lenst-n  Gliedi*r  si»  vi*dfältige  Winnenseliaften 
erreichen  8*dlt^n,  zur  Vollkoniraenbeit  zu   bringen, 

„Da  es  nun  liiebey  aaf  i^inen  iliensttaugliehHi  Narblass  ankommt»  und  der 
General-FeldzeugmeiHter  Graf  von  Ilarrwcb  vorschlägt»  dass  etwan  15  uder  "20 
Cadet*>n  beyni  Turps  angeKtelb4,  Htdebi«n  eine  Gebfir  vnn  15  tl.  monatliid»  ange- 
ineH8*^n»  wemi  Si*^  zu  Feld  dienen,  I  TMVrd  und  2  Brod-Fnrtionen  beig*^ieget,  und 
erst  künftigliin^  da  sie  ab  Cadet^^n  ibr*^  Fähigkeit  genfigaam  erwiesen  baben 
werden,  zu  Offi eieren  beim  Corps  angesot/.ot,  und  wirklich  eingebracht»  diese 
Cadeti^n  aber  au«  Euer  Kayn,  Künigl.  Mayjfstiit  Ingenieur-Sj^ciiiile  zu  G  n  m  p  e  n- 
dorf  naeb  einem  vorläufigen  Examtm  ansg**wäiilet  werdnn  müchten. 

„tSü  bin  irb  mit  die8»*m  Antrag  um  du  mehr  einverstanden,  ak  man  einer 
Seits  andnrch  die  Be(|uemlicbkeit  erreicbte,  die  jungen  Leutli»  und  ibr*^  Talenten 
wohl  kennen  zu  lernen,  ebi'  und  bevor  8ie  als  Otlicierg  angesUOlet  und  in  einen 
Grad  gesetzt  würden,  von  welcbem  man  nicht  au  leicht  zu  amovieren  ptleget; 
und  aach  and«  rer  Scits  die  Dirertion  gedachter  Schule,  aus  web*her  das  Corps 
sch<m  einige  taugliche  SubjecU'U  euipfangen,  dann  liie  Art,  mit  welcher  die  meititens 
aas  Ofliciers-Srdinen  best-idiende  Jugend  unterrichtet  wird»  mir  bekannt  ist;  Nur 
wäre  zu  wOnsfben»  das.n  das  diesfilllige  InMituium  zur  Erbreiterung  der  Lehre, 
und  Bezahlung  der  ni>tliigt*ii  Prof^^tiMoren  (»twas  besser  datiert  werden  muchte. 

„IHe  ()b<^r-l)ir('cti<in  dirser  Stiftung  hat  mir  liei  meiner  Anwi-senbeit  in 
Wien  eine  Ideo,  nach  welcher  es  ohne  viele  Konten  gescbele^n  koiiiite,  einge- 
ndchet,  und  wird  solche  Euer  Kays»  Königl.  Mayjestrit  auf  mildestes  V<Tlangen 
Nidbst  zu  FtiOen  h^i^n  können. 

^Allhiir  in  Brüssel  befindet  sich  ebenfalls  eine  Militftr-Akademie,  welche 
Von  Zeit  zu  Zeit  einige  gute  Cadeten  ^vbzu geben  iu&  Stand«'  Hein  wird, 

^So  lang  dit'  Truppen  im  Land  gewesen,  seynd  die  Mathematischen  Lectitmen 
in  solcher  von  wOrklicben  Officiers,  als  Fähnrichs,  Unt^T-  und  OWlienthenants, 
ja  Vf»n  Hauptleutben  frequentiert  worden. 

„Ebedeme  wäre  ein  General  als  Director  derselben  ange«telb»t,  man  hat  al>er» 
nm  di<i  Kirsten  zu  vermindi'ru,  vor  einig**»  Jahren  einen  tler  Geni<*-\Vis8t*nHcbaften 
wohlknndigen  Hauptmann.  Namen**  Hnscber,  der  seinen  Cursum  Mufh^'nmticum 
oder  Akademische  Lectionen  zum  Drnck  befi^nlert,  als  Director  angesetzet,  auch 
»ohiien  dem  Ingenieur-Corps  angelebnet. 

«Er  seifztd  seit  g**ramiier  Zeit  um  den  Major8-Cbarakt*<T,  nnd  da  Er  in  seiner 
Situation  bvyni  ganzt^n  Corps  Niemand  preterieren  kann,  so  glaubte,  dass  Ihm 
sowohl  wegen  seinem  bezeugenden  Eifer,  als  pro  Ikcorc  der  Akademie^  ohne  Be- 
df'nken  gewillfalirt»  mithiii  Er  solcher  gestalten  weiti^ra  angi^frischet  werden  möchte." 
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Zu  dem  Qeneral-Pro-Director : 


Bellasre  11.  (!■  Sek«  4*.) 

Elntheilung  des  dentseh-vngarischeii  und  iiallenischeii  Ingenlenr-Corps 

im  Jahre  1763  nach  dem  Friedensfnße. 

In  Wien: 

Gen.-Pro-Dir.  PZM.  Qraf  Harrseh. 

Gen.  FML.  t.  GribauTal 

Obstlt.  ▼.  Hemmeling. 

Hptm.  d^Ayerange. 

Obrlt.  Lauer,  Unterberger,  Strnppy. 

Untlt.  Maldonato,  Grubert,  Hubert. 

Cond.  MOrz,  Jftger,  Donon. 

Obstwachtm.  Breidt. 

Cond.  Hackeberg,  Qt  Thurn. 

Major  Hirschenhahn. 

Untlt.  Brenning  Ferd. 

Cond.  Krussnik. 


Zar  Festnngs-Direc^ion : 
In  die  Ingenienr-Sehule: 


Im  Königreich  Böhmen: 
Nach  Prag  zur  Aufnahme  der  Gegenden 
des   Landes,    wo   etwa    ein    neuer 
Festungsbau     angetragen     werden 
dürfte: 


Zur  Direction  von  Prag: 

In  Hungarn: 
Nach  Ofen,  von  wo  auch  Szolnok  zu 

respicieren : 
Nach  Komom,  Yon  wo  auch  Leopoldstadt 

und  Trencsin  zu  respicieren: 

Nach  Leopoldstadt,  von  wo  auch  Trencsin 

zu  respicieren: 
Nach  Easchau  zur  Direction  für  diesen 

Platz,  dann 
Nach  Munkics,  Unghvar  und  Huszth: 

Nach  Munkäcs  unter  der  Direction  des 

Hptm.  Hayeck: 
Nach  Jablunkau: 
Nach   Arad   dermals    zu   Yollkommener 

AufnehmuDg   der   Situation    dieses 

Platzes  und  Veranstaltung  zu  einem 

künftigen  Bau: 


Obstlt.  Pawlowsky,  Steinmetz. 

Hptm.  Heilberg,  Rabani,  Boulanger, 

Langer  Franz. 
Obrlt.  Gelff,  Krey,  Schonat,  Mayer. 
Untlt.  Babel,  Suchodolsky,  Heilmann, 

Lagler. 
Cond.  Kollhofer,  Verit^. 
Hptm.  Renner,  Cond.  Hilscher. 
Obrlt.  Lackner. 


Hptm.  Wolff,  Cadet  Salgari. 

Hptm.  Verhulst,  Untlt  Froon,  Cond. 
Hauser. 


Obrlt.  Salgari. 


Hptm.  Hayeck,  Cond.  Breuning  Josef, 
Baumeister. 

Obrlt.  Marini. 
Untlt.  Pen  CO. 


Major  Batschek. 

Hptm.  Buzbaum,  Untlt.  Blumen,  Cond. 
Sartory,  Buglioni,  Cadet  Nitz. 
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Nach  Szdgddin  zar  Direction  fftr  diesen 
Platz  unter  der  Oberaufsicht  des 
Obstlt.  Stockhansen  von  Temes- 
vär: 


Nach  Qroßwardein  nnter  der  Direction 

des  Obstlt.  Stockhausen: 
Nach  Qroß-Szigeth  zur  Direction: 

In  Slavonien: 
Nach  Peterwardein : 


Nach   Esseg   unter    der   Direction    des 
Obstlt.  Ketten: 

Nach   Brod    unter    der    Direction    des 
Obstlt.  Ketten: 


Nach  Gradisca  unter  der  Direction  des 
Obstlt.  Ketten: 

In  Kroatien: 
In  den  Bezirk  dieses  Königreiches: 
In  das  Karlstädter  Generalat: 

Im  Banat  Temesvär: 
In  TemesTär: 


In  Mähren: 


Zu  Olmatz: 


Zu  Brflnn  et  Spilberg: 

In  Siebenbürgen: 

In  Tirol: 
Nach  Innsbruck  zur  Direction: 

Nach  Knfstein: 

In  Vorder-Österreich: 
In  Constanz  und  Bregenz: 

In  Görz   und  Qradisca: 


Major  Hauser. 

Obrlt  Swoboda,  Schenkle,  Untlt.  Hoff- 
mann, Cond.  Kameler,  Michelini, 
Bourgeois,  Cadtt  Bebo. 

Obrlt.  SchlOgel. 

Hptm.  OliTa,  Obrlt  Fähnrich,  UnÜt.  Kitz- 
mandel,  Cadet  Forenstein. 

Obstlt.  Br.  T.  Ketten. 
Obrlt.  Pierkmann,  Cond.  Menguzzi,  Tomer- 
lin,  Limp,  Cadet  Bendel. 

Hptm.  De  Pest,  Untlt  Paulelli,  Cond. 
Fräst,  Ebner,  Cadet  Ganer. 

Major  De  Kliere. 

Untlt  Kleindorff,  Cond.  Krener,  Russ- 
ner, Hübner. 

Hptm.  Dattel,  Cadet  Klotz. 


Obrlt  Braun  Heinrich. 

Hptm.  Goldbrunner,  Obrlt  Braun  Michael. 


Obstlt.  Stockhausen. 

Hptm.    Gemel,    Untlt     Till,    Breuning 

August,    Altringer,     Müller,    Cond. 

Cziskini,  Sehluderbach. 

FML.  Rochepine. 

OberstDissel,  Hptm.  De  Vasj,  Cond.  Cerrini, 
Rausch,  Cadet  Prestarini,  Ceresa. 
Major  Bonomo. 
Untlt.  Laitin. 

Hptm.  Andrei  des,  Obrlt  Hammer,  Untlt 
Y.  Bindershofen,  Kühne,  Szereday. 

Major  Walter. 

Obrlt  Tasch,  Cond.  Philippi. 

Untlt  Schröter. 


Jub.  Hptm.  Grienberg. 
Hptm.  Langer  Karl. 
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In  Italien: 
In  Mailand: 

In  Mantna : 

In  Pavia : 

In  Commission  nach  Nagjbanya: 


Obstlt.  Blase 0. 

Job.  Hptm.  Christian!,  Untlt.  Agradio. 

Obstlt.  Baschiera. 

üntlt.  Walter. 

Jub.  Obrlt.  Crabs. 

Obrlt.  Sehienerer,  Cond.  Eonschek. 

Obrlt.  Motmanns. 


Nach  Graz: 
Zur  anbefohlenen  Aufnahme   und   Map- 

pierung  in  dein  Lit orale  augfriaen:    Major  Pierker. 

Obrlt.  Schulner,  John,  Dinzel. 


Bellagre  12.  (Zi  Seite  4*.) 

Raugs-LIste  des  k.  k.  Ingenienr-Corps  Tom  Jahre  1768. 

General-Director 
Se.  kOn.  Hoheit  Herzog  Karl  Alexander  von  Lothringen. 

General-Pro-Diroctor 
General-Feldzeugmeister  Ferdinand  Philipp  Graf  Harr  seh. 

General-Feldmarschall-Lieutenants 
ITfiH.  Kochepine  Peter  Philipp.  |    17G2.  Gribanval  Vaqnette  de. 

Stab. 

1751).  A 1 1  i  0  Jo.sof,  Obristwaehtmeister  und 

Auditor. 
17»>"i.  Lauer    Franz,    Oberlieutonant,   Ad- 


jutant. 


17^2.  Rauch    v.    Tranbenberg    Karl, 

Conducteur. 
17G2.  Oziskini  Franz,  Condactear. 
17«>2.  Häuser  Anton,  „ 


Deutsch- ungarisch-italienische   Abt h eilung. 

Obriste : 
1747.  S  p  a  1 1  a  r  d  Jaquc  Robert  seit  1702  GM.  |    1702.  D  i  s  s  o  1  Christoph. 

Obristlieutenants: 
1711.  De  Diasco  Dominik.  '    17.58.  Pawlowsky    v.    Rosenfeld 

1758.  Hemmolin^  3oh.  Wilhelm.  | 


1758.  Stock  hausen  Karl. 
17«I().  Ketten  Anton,  Br. 


Wenzel. 
17<>2.  Steinmetz   Nikolaus. 
1702.  Baschiera  Nikolaus. 


Obristwaehtmeister : 


1758.  Walter  V.  PfeilsbergConstantin.  j    17G2.  Bonomo  Franz. 


175i».  De  Kliere  Ludwig. 

17»i2.  Breidt  Ludwig. 

17«J2.  Batschek  Franz  Karl. 


17.^1    Wolff  Anton. 

175>^.   I>at  tel   <;.M.rLr. 

175*^.   H  i  r '«('li  I' n  liahn  Wenzfl. 


I    17<>.'i.  Pierker  Sigmund. 
'    17G2.  Hauser  Tobias. 


Hanptlente: 

1758.  Heilberg  Johann. 
1751».  Rabani  Johann. 
17«><>.  Oliva  Karl. 
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1760.  Renner  Franz. 

17()0.  Goldbrunner  Johann. 
176().  Verholst  Thomas. 

1761.  de  Pest  Jakob. 
D'A  verange. 
Langer  Karl. 
Gerael  ?.  Flieschbach. 


1761. 
1762. 
1762. 


1763.  Langer  Franz. 
1762.  Andreides  Ernst. 
1762.  Hayeck  Cajetan. 
1762.  Boulangor  Peter. 
1762.  De  Vasy. 
1762.  Buxbaum  Anton. 


Oberlieutenants : 


1757.  Swoboda  Franf. 

1758.  Schulner  Franz. 
1758.  Lackner  Josef. 
1760.  John  Cajetan. 
1760.  Tasch  Adam. 
1760.  Marini  Josef. 
1760.  Pierkmann  Adam. 
1762.  Mayer  Leopold. 
1762.  Salgari  Josef. 
1762.  Hammer  Franz. 
1762.  Motmanns  Wilhelm. 
1762.  Dinzel  v.  Angerburg. 


1760.  Rabel  Philipp. 

1761.  Pen  CO  Caspar. 

1762.  Till  Johann. 

1762.  Altringer  Christian. 
1762.  Grubert. 
1762.  Schröter  Johann. 
1762.  Bindershofe n. 
1762.  Maldonato  Amadis. 
1762.  Suchodolsky  Anton. 
1762.  Heilmann  Andreas. 
1762.  Lagler  Josef. 
1762.  Breuning  Augustin. 


1760.  Philippi  Karl. 
17(>0.  Limp  Anton. 

1761.  Laitin  Leopold. 

1762.  Jäger  Valentin. 
1762.  Cerrini  Josef. 

1762.  Schludorbach  Nikolaus. 
1762.  Kollhof  er  Dominik. 
1762.  Mengnzzi. 
1762  Veritd  Hippolyt. 
1762.  Donon  Ludwig. 
1762.  Sartory  Josef. 
17G2.  Baumeister  Johann. 
1762.  Morz  Gottfried. 
1762.  Krener  Johann. 


1762.  Gel  ff  Josef. 
1762.  Krey  Johann. 
1762.  Fähnrich  Ferdinand. 
1762.  Schon at  Tolentin. 
1762.  Schienerer  Anton. 
1762.  Unterberger  Leopold. 
1762.  Schlögel  Andreas. 
1762.  Struppy  Vincenz. 
1762.  Braun  Michael. 

1762.  Schenkle  Josef. 

1763.  Braun  Heinrich. 


ünterlieutenants : 

1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1763. 
1763. 
1763. 
1763. 
1763. 

Conducteurs : 

1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1762. 
1763. 
1763. 


Müller  Karl. 
Kleindorff  Nikolaus. 
Walter  Josef. 
Breuning  Ferdinand. 
Ho  ff  mann  Anton. 
Kühne  v.  Neuhau s. 
Blumen  Josef. 
Froon  Josef. 
Kitzmandel  Johann 
Szereday. 
Paulelli. 
Hubert. 


Fräst  Johann. 
Breuning  Josef. 
Hubner  Leojjold. 
Kru.«<8nik  Felix. 
Tomerlin  Geor^. 
Bourgeois  Josof. 
Konschek  Josef. 
Ebner  Wenzei. 
Hackenberger. 
Michelini  Peter. 
Käme  1er  Josef. 
Russner  Heinrich. 
Buglioni  Johann. 
Hilscher  Adalbert. 


236 


Beilagen. 


1769.  Bebe  Johann. 
176^  Nitz  Franz. 
1764.  Forenstein  Josef. 
176i  Salgari  Franz. 
1761  Gflner  Wenzel. 


Oadetten : 

1762.  Rendel  Adam. 
1762.  Prestarini  Josef. 

1762.  Ceresa,  Johann  y. 

1763.  Klotz  Ferdinand. 
1763.  Maillard  Josef. 


Niederländische  Abtheilung. 

Oeneralmajor: 
1760.  De  Laing  Philipp. 

Obrist: 
1760.  Jamez  Heinrich. 

Obristlieutenant : 
1760.  De  Voss  Franz  Josef. 


1759.  Thomerot  Theodor. 


Obristwachtmeister : 

I    1760.  Theraillon  Frani. 


1741.  L'Amy  Johann. 
1746.  Sermez  Ladwig. 
1756.  Jamez  Nikolaus. 

Haup 

bleute : 

1759.  De  Traux  Karl. 

1760.  Jamez  Heinrich. 

1760.  Husch  er  Michael.  (Tlt  Mi«or.) 

Oberlieutenants : 

174a  Schintgen  Nikolaus. 

1757.  L'Amy  Benoit. 
175B.  Bernard  Josef. 

1758.  De  Pest  Nikolaus. 

1762.  De  Broue  Philipp. 
1762.  Ravizza  Br. 
1762.  L*Amj  Bernhard. 

ünterlieutenants: 

1741.  Ergolz. 
1752.  De  Beauffe. 
1759.  Fallois. 

1760.  Mahieu. 
1762.  Caels. 

Conducteurs : 

1760.  I/Amy  Karl. 
1760.  Finetti  Josef. 
1760.  Thibaut. 

1761.  Koller. 

1762.  Boulanger  jun. 
1762.  Petit. 

Beilage  13.  {U  Seite  41.) 

Der  Hofkriegsrath. 

AIh  im  Jahre  155G  unt<'r  Kaiser  Ferdinand  I.  dor  k.  k.  Hofkriegsrath 
zu  Wim,  als  obernt«'  Militär- Behörde  errichtet  wurde,  hatte  Österreich  noch 
keine  sieheiidi*  Armee.  V(»n  da  an  hatte  der  Hofkriegsrath  zwar  bis  1848  seinen 
ununterbrochenen  Bestand,  aber  manche  andere  Behörden  durchkreuzten  zum  Theile 
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seine  Wirksamkeit,  uml  scbmälerten  da<lur€h  die  tn'^thige  Einlieit  in  der  Leitung 
und  Oberwacliiing  dm  Kru^gs-AnpiU'gmheiten.  L;iiip*ri!  Zeit  bestand  sogar  ein 
zweii<^r  H^>fkrieg>jrath  in  Graz,  Aus  dieser  Zersplitterung'  entstanden  mancherlei 
Unordnungen,    und    iiieitiand    wuest©    m  recht,    an  wen  er  sich  zu  wenden  hatte. 

Dadurch,  dass  der  in  Graz  hesstandone  zwt>ite  H*>rkriepr8rat!i  endheli  auf- 
gelöst wurde,  kam  in  den  Wiener  Hofkrie^Hratli^  und  biemit  üherfuiupt  hi  die 
KriegB-Vorwaltun^,  die  m  n<itlrwendige  Centralisatiim  und  Übereinstinnuuiig  *), 

JJer  damalige  WirkungskrmH  des  Hofkrtegsrathes  theilte  sieh  in  j^Pitbiica^ 
und  jfJudkMia''  und  die  Coinmissariats-Geachäfte  standen  unttT  einem  ^ General- 
Knege-Commissariats-Amti^",  widehen  176t  dem  Präsidium  des  Grafen  J<>)iann 
Chotf^k  nntergidji'ii  war,  später  aber  dem  Peparti-ment  m  puUki»  ÄUj^etheilt 
wurde,  ßeidi"  Departement}?  standen  seit  176'2  unter  dem  Hi>fkrieg8ra(hR-Präsi- 
denten  Eeic lisgraf  Le<>p*d<l  von  D  a  u  n  ^).  Uatte  sehon  dieser  durch  Reorganisation 


')  Unter  Kaiser  Max  I.  (1501)  wnrde  „da«  neue  Keg'iment*'  nach  biirgundisf;hem 
Vorhilde  eingeführt;  als  oherste  Behörde  in  allen  Angelegenheiten  bestand  der  ^Hofrath" 
in  der  Umgebung  des  Kaisers,  mit  der  ^Hotlauzlei**  und  der  „geheimen  Stelle**.  Sedt 
1502  erfolgte  die  Eruennung  von  „Kriegsrüthen**,  aber  noch  nicht  als  Behörde,  sondern 
als  Gehilfen  und  Rathgeber  der  Hofkammer  (Finanzwesen)  und  des  Hofrathes ;  erst  1556 
erscheint  der  „«tete  Kriegsrath",  der  sich  lur  Behörde  entwickelt. 

Bei  der  Theilung  Österreichs  nach  Ferdinand  I.  Tode  (1565)  befinden  sich 
Kriegfiräthe  in  Wien  und  Graz.  Iö7rv  erhilt  der  Grazer  oder  innerö«terreichi«che 
Kriegsrath  eine  feste  Organisation»  1B84  das  „Hofkriegsnith-Collegium"  in  Wien. 

Unt^r  Ferdinand  H  benteht  der  Wiener  oder  y^ordinari  Hofkrieg^rath*,  und 
der  „innerösterreiehische  Hofkriegsrath*  iti  Graz,  letzterer  untergeordnet  der  Oater- 
retchischen  Hofkanzloi;  erst  Jngef  I.  ordnet  1705  den  Graz  er  Hofkriegsrath  jenem 
in  Wien  unter;  hiemit  beginnt  die  Concentriernng  des  KTiegswesens. 

Karl  VI.  (1711  —  1740)  löst  den  Grazer  Hofkrieg^ratb  anf^  and  von  nun  an 
werden  fast  alte  militärisehen  Geschäfte  durch  den  Wiener  Hofkriegsrath  referiert, 
bis  sieb  dieser  unter  Kaiser  F»}rdinand  I  im  Jahre  1848  in  ein  Krieg^^-Ministerium 
verwandelt. 

')  Der  Hofkriegarath  bestand  bei  seiner  Errichtung  155<j  aus  einem  Senat  von 
5  Räthen,  W(»von  der  erste,  Georg  Freiherr  v.  Taunbausor,  das  Präsidium  f|ibrte. 
8eit  der  Ernennung   „wirkUchef"  Hofkriegsraths^Prasidenten   bekleideten  diese  Wiirde: 


1580  bi»  1584  Wilhelm  v.  H  o  f  k  i  r  c  h  e  n,  FM. 
1584  „    l599Dand  Freih.  V.  üngnad 

1599  „  leoOWilhelmFreihv.RedernFM. 

1600  „  1610  Karl  Ludwig  Graf  v.  Sul  zFZM, 
1610  ^  lÖUUohannFreih.v  Molard  FZM. 
1(519  ^  1624  Johann  Caspar  V.Stadion  FM, 
1(524  „  1630  Rambo!d Graf  V.  Coli altoFM. 
1630  „  1632  (wahrschemlich  unbesetzt  ge- 
wesen) 

1632  „  16öOHeinrich  Graf  V.  Schlick FM. 
1650  „  1666Wenze)Für8tT.LobkowitzFM. 
1666  „  1668 Hannibal Fürs tv.GonzagaFM. 
1668  „  1680Raimond     FOr^it    v,    Monte- 

c  n  c  u  H  GenerAl-Lient. 
1681  „  1691  Hermann  Markgraf   v.  B  a* 

den  FM. 
1692  „  1701  Rüdiger   Graf  v.   Starhem- 

berg  FM. 
1701  ^  1703  Heinrich     Fürst     v,     Mans- 

feld  FM. 
1703  ^  1736  Eugen,  Prinz  v.  Savojen, 

General-Lieut 
1736  „  1739LotharÜrafv.K0nigseckFM. 
1739  «  1762  Josef  Graf  V.  Harrach  FM. 
1762  ^  1766 Leopold  Graf  v.  Dann  FM. 


1 766 bia  1774  Moriz  Graf  x.  Lacy  FM- 

1774  „  1790AndreasGraf  V,  Hadick  FM. 

1791   „  17% Michael  Graf  v.  Wallis  FM. 

1 796  Friedrieh  Graf  N  o  s  t  i  t  z  FM . 

1796  „   1801  Ferdinand    Graf  Tigt^   GdC, 

1801  „  1805  Karl  ^^  Ludwig,  Erzbi^rzog 
von  Österreich ,  gleichzeitig 
Kriegs-Minister,  dann  Gene- 
ral iss  im  uü  bis  1809. 

1805  «  1806  Mai  Graf  B  a  i  1 1  e  t  de 
Latour  FZM, 

180G  „  1809  WenzelGrafv.CuUoredoFM, 

1809  „  1813 Heinrich  Graf  v.  Bolle 
garde  FM, 

1814  „  1820  Karl  Fürst  8chwarzen- 
berg  FM, 

1820  „  1825 Heinrich  Graf  v.  Belle- 
garde FM, 

1825  „  1830 Friedrich  Prinz  zu  Ho hen- 
z  o  1 1  e  r  n  -  H  e  €  h  i  n  g  e  n  GdC. 

1830  ^  1831  Ignaz  Graf  Gyulay  FZM. 

1831  Johmn  Graf  vFriraont  GdC. 
1831  «  1848 Ignaz  Graf  Hardegg  GdC 
1818  Karl  Ludwig  Graf  t.  F  i  q u el- 

mont  GdC, 
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B^tlaff**!!. 


t*o  p*Hi'liaii  (lies  in  lüxli  weit  linlien^ni  (Tni(i<*  ncit  1766  iifiter  s<»iiiom  Nadifdle^i^r 
in  tW  Hofkrir|r?irath*i-IV;it^idriit»'nwürde,  dem  FM.  trafen  Moriz  \\  Lat'V,  welrh<pr 
alj4  Freund  uiui  Ratligober  Kaiser  J<»öof  IL,  und  von  dipsfoi  in  der  Ausführung 
»einer  EntwÜrft>  fniehdrOckliclisfc  nnter^tfitzt,  in  die  ost^^rr.  Militür-Verwaltnuj^  oiiie 
bis  daliin  unp'kannt*^  Einheit  brachte,  und  den  Anlifinfungen  von  Vorschriften 
und  Nonnen,  die»  haui^tHriehlieh  unter  dm  Ke^äeronpen  der  Kaiser  Leopel»!  I„ 
J<»8of  1.  und  Kari  VL  ♦Tilossen  waren,  »»ndlich  ein  klares,  durchgi-fübrU'S,  ab- 
p*sehb:js6ei)e6  Ganzes  abgewann. 

Mit  dem  Beginne  ihs  liK  Jabrbundirts,  als  man  dm  Kn<>jr  nach  wisscn- 
achaftlicben  Gniiidi^atzen  zu  führen  begann,  ist  auch  die  innere  Armee-Verwaltung 
sehr  voreinfiicht  worden,  und  es  blieb  naineutlich  St.  kim.  \Mmt  dem  Erzherzog 
Karl,  der  im  Jahre  1801  xum  F<dilmarscliall  mni  Ilofkrie^sraths-Prä^identen 
ernannt  wurde,  vorbehalten»  diese  radiealen  Kefortiien  bei  dem  r>Ht4?rr.  Heere 
durchzuföbren. 

Im  Jahre  1805  zum  obersten  C'lief  des  Kriegswesens  (GeuiTalissimue) 
onumnt,  wurde  unt^^r  d«'ssen  Leitung  der  Hofkrieg^rath  organisiert,  das  Institut 
der  General-Cnnniianden  mehr  ausgebi1d(*t,  dif  Militär-Contrtde  geordnet,  und  fiber- 
liauj^t  wurden  durch  dif  von  ihm  ertb>ssenen»  gedruckten,  acht  Circular-Itescripti' 
und  andere  Vorjüchriften  die  verscliiedenen  Zweige  der  Militär- AdminiHtrati*>n 
auf  j»"ne  Stufe  der  V<dlkomm<'ti!ieit  grst^'llt,  auf  welcbiT  sie  süith  noch  lauge  Jahn* 
nachher  in  ihrer  Wesenheit  befauduu* 


Beilage  14, 


(U  Mi^  13.) 


Bemerk  iiii^eti 

8r,   kfin*  iiahcit    llerzop 
K  H I*  I  von  L  o  i  li  r  i  ti  g  o  lu 


ht  tlie  Ikni/etmun^  eines 
Cvfntnandantni  rom  ftiffeuirur^ 
f  br}t8  anMfttt  rin*'»  Pmlhrector 
ohnhffli'itklkhy  und  niftfi  uneh 
Udiiflkh  Wi  ihr  ÄÜL  Wiltkühr, 
olf  er  FML.  *}dtr  FZM.  mVi, 
und  u'OM  rr  ßir  rJncH  Grhalt 
halftii  soll. 


Puiictatioiiou  des  FM.  tiraf  Lucy. 

„Um  inich  uIht  die  Art  der  künftigen  Ein- 
richtung di'sjeiiigen  Di*i»ar*nnent,  welchem  dia 
Genie- Aiigelegonheiten  unter  der  I^ependenz  des 
Gen<  ral-Director  vom  Genie-Wesen  und  defi  Hof- 
kriegsrath<s  zu  beN>rgen  hat,  kürzer  und  ver- 
stfindlichcr  zu  erkhiren^  habe  ich  für  dienlich 
ange»eheii,  dii?  ganze  Sache  in  fMlgendo  Punkte 
abzutheilen : 

1 .  V*>r  allem  kommt  eö  auf  die  Nomination  des 
neuen  Commandanten  vom  Ingen i**ur-Cori>H,  d»'sjonigon 
uanilJcli  an,  d<T  dem  Grneral-Director  in  der  Charge  am 
nAchsteu  f  dgt»  und  dabier  in  W  ien  die  gcsammten  tie» 
Mie-Augelegenheiten  zu  verwalten  hat;  esmuss  hieboi 
unter  «inem  bestimmt  werdon,  ob  dieser  Com- 
mandant  vom  Ingen ieur-Corp»»  den  FML.-  oder 
rZM.-djarakter,  und  was  er  für  einen  (St^balt  liaben 
^olk%  um  mit  d<T  Deoliachlung  den  nöthigen  Ikcori 
der  riiHrge  vorskhcu  zu  komiuu. 
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fW  kern  AiiEiand^  dtu^  ritt 
Oenit "  Ämtii  -  Ktitt:Jri  -  PtTSfmrn 
vom  Hqfkriegurath  ernamU 
und  veni?tdt9ell  werden  kötntat. 


2.  Nach  dor  bereite  beetolu'iiden  Ällb,  Beso- 


hitiun    ist  ä'wi  Strlk%    von   wii 


ins  die  (li'iiit*- 


Bin  kh  mit  alMein,  ivan 
'^»  Er^ctzmtff  drr  offlcnen 
Strlletif  mitht'n  ttu'fjtm  Ilrför- 
dtrungt'n  beim  Jnijeufrur^  und 
Sappcur-Corjiit^  dmin  auch  ivetjai 
der  Cofldaäe-Usta  in  ditsan 
Punkte  anffffithrtf  vollkommni 
tmvertUiuden, 


AwiJ^vh^inüuntim  üirvn  Trieb  zu  bHkommt^ii  hiibeii, 
iiiinilicli  da»  Geiiio-  und  FortificiitiMtia-Ämt»  acbon 
allen  aiKipron  nnkTgebenen  Instanzen  des  HofkriogTs- 
raliies  imifrirniiert ;  is  ist  für  das  CV^rresjPöndenz- 
und  Kf'^ijstnttiirs  -  Wcvt^ini  idn  Secr*4ariiis,  oiii 
Rog^tbftratnr,  mit  den  nötbit^en  Subalte  nie»  ange- 
tiageTi,  es  werden  diese  Individuen  vom  Hof  kriegs- 
rath  ans  nominiert,  aneh  naeli  Giitbefiind  ver- 
weebselt. 

3.  Dermalen  werden  zu  allen  bei  dem  In- 
genieur-, und  dem  mit  ihm  vereinigten  Sappe iir- 
Oarps  sich  erledigi-ndi^n  Offteiers-Cbargen  bis  auf 
de»  Condurtenr  inekisive,  die  Individuen  vom 
Geueral-Direetor  dem  Hofkrirgsratb  vorgej^ehlagen, 
dit*ger  holt  hierüber  die  Allh.  Begenehmigung  ein, 
und  alsdann  hekommen  diejmigen  rndividnen,  die 
eines  Avancement*;  tbeilbaftig  werden,  ihre  Deerete 
vom  ILifkriegsrath,  Filr  die  Zukunft  konnte  des 
Imm  Ingenieur-  und  8appeur-Cörps  vorfallenden 
AvancementB  halber,  die  Befugnis  fiir  die  i3enie- 
Direction  dahin  erweitert  w<Tden,  dass  vom  Haupt- 
mann an  abwärts,  soweit  aln  nicht  etwa  Super- 
numeräre  vorhanden  sind,  die  der  bestehenden 
allgemeinen  K^gel  nach  bei  f^ich  ergebenden 
Öfltnungi'n  vorzüglich  vor  allen  andern  in  die 
Wirklichkeit  einzusetzen  konmien^  die  Genie-Diroetiou 
die  vacaiit  werdenden  Chargen  ohne  weitere  An- 
und  Kfick frage,  bei  gleichen  Verdiensten  nach  dem 
Range,  sonst  aber  nach  der  Vi>rzüglichkcit  der 
EigeuHohaften  und  Meriten  dvr  Individuen  zu 
remplacieren,  mithin  auch  diigenigm,  wehbe  vom 
Hauptmann  an  abwärts  tnne  Beblrderung  erlangen, 
nicht  luehr  vom  Hofkriegsrath  Deerete  zu  empfangen, 
und  dem  letzteren  von  dergleichen,  dunh  die 
Genie-lJirection  vernehuienden  Avancements  b'diglich 
Wi'gen  Anw*4sung  der  tkdjur  de  casu  hi  rmum  die 
Anzeige  zu  gegehe  ben  haben,  fem  er,  wann  Aper- 
turen von  Majors-  und  Oberstlieutenantw-Chargen 
vorkommen,  zwar  hiezu  von  dor  General-Direetion 
die  Individuen  dem  Hofkriegt^rathe  vifrzuscbhigen, 
vnn  diesi'm  Ihrer  Majestät  der  Vortrag  m  erstatten, 
jr^doch  den  Majors  und  Oberstlieutenants  künftig 
ebenfalls  nicht  mehr  hofk.  Deerete  auszufertigen, 
sond**ni  der  Genie-Direction  bloß  zu  di^m  Ende, 
damit  sie  mit  der  Publication  der  BefordiTung 
von  solchen  Stabsofticiers  fürgehen  kenne,  die  Vor- 
willigung  schriftlich  zu  vernehmen  zu  geben, 
endlieb  vom  Obersten  aufwart»  die  Individuen  von 
der  Genie-Direction  in  Vorschlag  zu  bringtii,  itnd 


240 


Beilagen, 


Bin  ich  mit  aUedtm,  waa 
veffm  Er»rt2ung  (Itr  offenen 
Stdim,  milftin  wq/m  Beför- 
derufifftn  beim  hgt'me\ir-  und 
Sapptur-Corj^,  dann  atich  Wfgen 
(kr  ConduiiC'Usfa  in  diesem 
Punkt  (uut*Jiihrl,  vrMkommm 
cinv^rslaitden. 


fTwfc  in  Betracht  der 
JurMidion,  »0  dem  Jn^enitur- 
Corp9  in  lyar/iMier  ^fa/  ein- 
geräumt  i#f,   nicIiUf  m  trinnent. 


hi  der  bdmil  den  In- 
go ehedem  dem 
Ommi'Bfö^Director  ertheUi 
worden^  meUtenth^äs  qleieh* 
förmi^f    unfl  Mmde    mtch  för 


ihn*  ohnmittelbar  von  Ihrer  Majestät  über  df^n 
Vortrag  des  Hofkriogsraths  zu  erfolgen  habende 
Numination  abzuwarten^  dahwro  auch  die  ObersU^w 
und  Generals  mit  d^-n  gowrihnlfcheu  Det-reten  ünii 
Patenten  vom  Hofkriegsrath  aus  zu  versi'bon  sein 
sollen»  wäre  e»,  dass  die  Genie-Direction  bei  Vor- 
fall«-ndt^r  Öffnung  einer  Stabsufficiers^Charge  einen 
im  Kungo  altem,  durch  eini'ii  jungern  zu  übor- 
sj>ring*^n  für  gut  und  nötbig  lTi!idr%  so  würde  die 
Ursache  hievon  fk  casu  in  casum  dem  Hofkriegs- 
ratho  auzuzeigeu  sein. 

E»  könntt^  ferner  die  Kinloitiing  geschehen, 
das«  zu  Endo  jedweden  Jahres  der  Commandant 
über  div  Officier«  vom  Ingenieur-  und  Sappeur- 
Cur|is  eine  ('oftduiirlJ^ta,  wie  sie  bei  allen  andern 
Hegiiuunlern  und  Corps  eingeführt  ist,  dem  General- 
Director  und   dem  Höfkrieg8rath«3  zuschicke. 

4.  Das  Ingenieur-Corps    bat    seinen  eigenen 
Auditor,    mithin    auch    seine    eigene   Jurisdiction, 
nach    di'r    bisherigen    Beobachtung    kommt    dem 
Ingenieur-Ctirps  in  Cmtsi$  civiUbm,  die  Erkenntnis 
und  Ex»*cutiün  zu,  es  bat  mir  dasselbe,  wenn  etwa 
die  eine  oder  andere  Partei  durch  den  Spruch  sich 
graviert  ßlnde,  und  der  Recurs  an  den  Hofkriegs- 
rath    genommen    würde,    alsdann    dio  Acta    einzu- 
reichen,   vs    hat    ferner  zwar    das  Ingenieur-Corps 
bei  Sterbfallen    die  Vorlai^senHcbafts- Abbandlungen 
zu    besorgen,    es  kann  aber  keine  V  er  lassen  seh  aft 
ohne  vorhero  eingeholter  Bewilligung  de^  Hof  kriegs- 
ratbe«    erhoben    werden,    in  kleineren  Verbrechen, 
die  von    den  Oftieiera  l»egangeu   werden,    und    wo 
es  nur  auf   eine  Arrest-    oder    andere    klenie  Be- 
strafung ankommt,  ist  dem  Coqis  die  Untersuchung 
des  FaHif    und    die  Bestrafung  überlassen,  wohin- 
gegen in  dt'njenigen  Ddicllsf    die  einen  förmlichen 
Procesjfum  Cvimtnalem  Imjuisüürium  nach  sieb  ziehen, 
das    Corps    zwar    mit    Untersuchung,    nicht    aber 
auch    mit    der  Eiecution  fürgehen    kann,    sondeni 
vorhero  den  Process  zu  des  Hof  kriegsraths  Händen 
gidangen  zu  machen  bat,    es    kann  biebei  in  An- 
sohunp:  des  Ingenieur-  uud  des  demselben  vereitngt*?n 
Sappeur-Corps  srin  Vivrbleibon  haben   und  dnrt,  wo 
der  General- Director    oder    der  Commandant    vom 
Ingenieur-Corps  vitdleicht  noch  einen  Zweifel  oder 
Anstand  hätte,    von  deukselben  bierwegen    di*^  Er- 
läuterung   beim  Hofkriegsratb    abverlangt  werden. 
0.  Der  dcrmaligen  Einführung  nach  haben  alle 
Genie-Angelegenheiten  von  dt-n  8ubalt*-'rnen  an  den 
Commandanten,  und  je  nachdem,  wie  nie  beschaffen 
sind,  vom  Ciimmandanten  an  den  Gj^noral-Director, 
und  von  diesem    letzteren    an    den  HofkriogsraUi, 


jAilagen. 
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f^PIt  küujVtje  einem  Comman- 
dantt'n  ties  (hr}p<  thc  Avfnahmr 
der  mlaricrUn  iiandwtrkitkuky 
wo  «oldte  in  Festuiu^u  rr- 
forderiich  tfind^  fingestwidAru 
werdeti. 


Gerrichi  alles  zur  J*}irde- 
rutif/  tien  Diaiff*'«  und  dtr  ffuten 
Ordnum/  und  könnt*'  di§',  Ein- 
Ititung  darnach  tfefrojfm  wtTden. 


odtir.VMtn  CouimuiidautüU  reda  an  dtii  Hofkriü^s- 
ralli  tit'u  LtUif  zu  n<diiin?iL  Für  ilan  kiliiftigr 
krirititrri  zur  Abkürzung  um!  Bost'lil.'uuigurig  dur 
V(^rriditungen  nur  allein  Hauptsacbon,  us  ver- 
ijU'liün  sicL  liicruiik^r  solcbcs  wo  os  um  einen 
UV  mm  IiiUij  um  wusoiitliclie  VorljessoruiigcTi  eiiios 
tesbn  i'hitzoH  in  seinem  Wciktni,  um  die  De- 
midirrung^  eines  äUteii,  um  AutYülirung  »»ines  uuuen 
Werk,  um  Ei'sotzuiig  von  Otli'iers-riiiirgo»,  um 
Vergehimgoii,  iVw  ein  Kriegsreeht  erfordern,  sich 
handelt,  der  Deci»ion  des  Oeneral-Directors  vor- 
belialton  bleilKiu  in  An^ehtnig  aUer  übrigen  An- 
litigenbeiten  al>er  mit  dem  dabei  zu  iMobarbtenden 
IJnkTsidiied,  iler  aus  der  Natur  der  Gegernitando 
sieb  von  Selbsten  ergibt»  entweder  die  Bofugniö 
der  Erledigung  an  den  i'ouimandanten  ül>ertragen, 
iider  dieser  letztoro  an  den  H^fkriegsratli  ange- 
wiesen, dergleichen  dem  Commanduiiteii  die  Auf- 
nalnne  der  in  den  Festungen  erfordorlicben  t^alariertou 
Pt>liere,  Brunn-  und  Selilensenmeister,  Ilandwerks- 
leuten,  Uhrstellorn,  b'auchfangkelirern  u.  dgl.  'dn- 
geraumt,  und  der  General-Direitor  über  die  Sachen 
von  der  k'tzton  Gattung  durch  die  ihm  von  Zeit 
zu  Zeit  von  dem  Commandant<ni  znsendende  Kaj^portö» 
in  der  nethwendigon  Kenntnis  vom  ganzen  er- 
Uulten  werden. 

t).  In  jüdwoden  fitsten  Platz  maeht  der  diri- 
gieninle  Ingenienr-Offieier,  ihr  rnunnainbint  des 
Ortes  und  der  allda  angt*atellte  lJau-li<'aiuh*  da« 
Ban-Amt,  nambeh  daiyenige  Carpm  aus,  ven  w<debem 
lillefi  dasjenige,  was  imoier  in  FeHtüngsbau-Sachen 
ein^ebbigt,  gemeinschaftbch  überlegt,  in  die  bt^ 
hörige  Wi'ge  eing<dt'itc  t,  und  resjM^ctive  ang<^itrdnet 
wi'fden  muss,  in  maneben  Land  ist  aueb  niveli  ein 
rnwinzial-Direetor  ')  angestellt,  von  wtdcben  dits 
Lnoal-Directores  * )  ihre  Dependen:^  zu  nehmen  haben, 
«'S  <mthiilt  »lie  ilim  Jahre  1750  gedrurkt  liinaus- 
gegebene  Instrueti«in  ganz  klar  und  ausfidjrlieh 
die  Vi>rsrbriftrn,  wie  sieh  dii^  dirigierenden  In- 
gen ieur-Oftifiers  und  tue  Bau- Beamten  der  ihnen 
ÄUVernirinti'H  Anfträgen  halber  zu  benehmen  haben 
wellen,  es  ist  von  diesen  Vorsehrifb-n  seit  einigen 
Jabrt*n  vi'rsehiedi'ntlieb,  in  dem  «^tnrn  Ort  mehr, 
in    di'Ui    anderen    wenigrr    aligegangen    W">rden,   e8 


*)  Wann  eigcutlich  die  BezeiehDnng„ProTiri«tiil-'* 
nud  „Local-"  Directionen  eingefülirt  wurde,  konnte  ieh 
nicht  eruieren;  wahräcbeinlich  dürfte  dies  ITtlU  bei 
Äafhebnug  der  Brigaden  gescht-heti  sein.  Diese  Be- 
xeichiiUHgeii,  für  deren  erstere  auch  seit  dem  logenienr- 
Reglement  \\  J.  18^1»  der  Nainf  ^Districts-Directionen'* 
gebraaeht,  und  sjjiiter  allgeiueiti  ;ingo wendet  wurde, 
bliebe«  bia  zum  Jahre   1850, 


Ik'tUKffi!  nur  Ucacycbl«i  (kr  k.  u   k,  Üuule- Waffe. 
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Gereicht  alles  zur  Förde- 
rung des  Dienstes  und  der  guten 
Ordnung  und  konnte  die  Ein- 
leitwig  darnach  getroffen  werden. 


wird  nicht  schwor  sein,  die  Sache  wieder   in    ihre 
rechte  vorige  Ordnung  zurück  zu  bringen,  es  mnss 
hierbei  nur  vorzüglich  auf  die  Veränderungen,  die  sich 
seit  dem  Jahre  1750  mit   der  Administration    der 
Fonds,  dem   ehehin  gewesten    General-Kriegs-Com- 
missariat,   und   überhaupt   der   ganzen  Verfassung 
des  Hofkriegsrathes  und  seiner  subalternen  Stellen 
sich    ergeben    haben,     die    Rücksicht     genommen 
werden,  um  darnach  sotliane  Vorschriften  einrichten 
zu    machon,    es    kann    ferner    über    nachfolgende 
3  Punkte  eine    weitere   Belehrung   und    respective 
Erläuterung  ertheilt  worden :  Erstens  damit  wegen 
der  zu  geschehen  habenden  gemeinschaftlichen  Fer- 
tigungen   der  Ingenieur  -  Commandanten    und  Bau- 
Beamten    nicht    etwa   Verzögerungen    unterlaufen, 
und    die  Sache   in  ihrer   rechten  Ordnung   bleiben 
möge,  kann  die  Vorkehrung  ergehen,  dass  dort,  wo 
nebst  den  Local-Directoren  ein    Provinzial-Director 
ist,  dieser  letztere  boi  vorfallenden  erheblichen  Ar- 
beiten   oder  Keparationen   jedesmal    selbst   in    den 
Platz  abzugehen,   den    angeordneten    gemeinschaft- 
lichen Verhandlungen  beizuwohnen,   und   mit   dem 
Local-Director   die  Aufsätze    zu    fertigen,    dazumal 
aber,  wo  es  nur  um  Kleinigkeiten  zu  thun  ist,  der 
Local-Director  allein  die  anbefohlenen  Operationen 
vorzunehmen,  und  lediglich   über   den  Erfolg    dem 
Provinzial-Director  die  Anzeige  zu  erstatten  haben 
solle.  Zweitens  werden  nach  einem  im  Jahre  1 767 
vom    Hofkriegsrathe   ergangenen   Befehl   die  jähr- 
lichen   Bechnungsberichte    und    Bauanträge    nicht 
mehr,  wie  vs  vorher  geschelien  ist,  durch  die  General- 
Commandi   an    den    Ilofkriegsrath   einbefördert,    es 
geht  alles  recta  an  das  Genie-Amt,   und   von  dort 
aus   an    den  Hofkriegsrath,    es    hat   dieser   Befehl 
zur  Absicht  nicht  nur   die   möglichste   Aufhebung 
aller   entbehrlichen    Arbeiten,   sondern    auch    noch 
das  gute,  dass  der  Commandant,  wenn  er  bei  dem- 
jenigen, wo  seine  Mitfertigung   zu  erscheinen   hat, 
ein   oder   anderes    zu  erinnern    findet,   nicht   etwa 
dergleichen    Anmerkungen   bloß   an    das   General- 
Commando    zu    schicken    verleitet   werde,   sondern 
selbige    entweder   mit    seiner   Signatur    der   Piece, 
die    er  anzufertigt^n    hat,    einschalten,   oder   dieser 
Piece  mitt<»lst  eines  besonderen  Aufsatzes   beilegen 
mache,  mithin  den  dirigierenden    Ingeniour-Officier 
die   Erinnerung    des    Commandanten,   um    solchen 
seinen    Beifall,    oder    die     allenfalls    erforderliche 
weitere  Erläuterung  mitanfügen  zu  können,  bekannt 
seien,  und  auf  solche  Weise  der  Commandant  vom 
Ingenieur-Corps  die  Sache    desto  richtiger  zu  be- 
urtlieilen,  und  zur  Final-Entscheidung  zu    bringen 
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Gcreichl  aÜe$  tur  FÖnk- 
ruwi  tks  Dietmfts  nitil  drr  fjulen 
(Jritnumj  xiud  kminie  die  Kt'n* 
Itiiuiuj  tlariuxeh  (jttr offen  wtrdtn. 


Hohe  ich  wegtn  der  Bau- 
geldtf-Empfmiffy  Austjah  utid  Lk- 
redimutfffn  t^nt  mrhrtTej*  mcht 
tti  enmhnniy  als  diisfn  oh  der 
hkrutdrr  Mroffmai  Mußfjabt' 
voäig  bet/alli\ 


skh  im  Stande  befiiideTi  möge ;  os  wdrO  nur»  damit 
der  im  Lande  bustcUk^  commHiidit^rL'iKl"  Goneral 
von  dorgleiclitvii  iliin  zu  wissen  nöthig:i^n  Angidt'^^iiJi- 
lioiten  verßtjlndigt  worden  könne,  di«  fernere  Aii- 
ordmin^  nöthig»  diiss  von  den  Reclinungsbericlitt^n 
und  Bauauf ragen^  jedoch  idine  den  da/Ai  n5thig<^n 
Beilai^en  und  Plänen,  Coijien  dorn  Comuiandtmten 
idngeiiändigt»  und  von  diesem  dem  Gi^neral-Coni- 
mando  zujireseudet  werden  sollen.  Drittens  die 
Mitfortij^ung  des  Cninmandanten  bei  ävu  Ober- 
8i"blilg«ii  bezieht  sich  xwar  vorzüglich  darauf,  dans 
dadurcb  von  ihm  nebst  <hv  Kt>tb wendigkeit  der 
in  Vorschein  kommenden  eintragen,  zugleich  di«j 
Eirbtigkeit  der  Berechnungen,  imd  Ausmaßen  des 
Ingenieur  bekräftigt  wird,  weil  die  Art  der  Structur 
eigentlich  eine  bloß  den  Ingenieur  angehe ruie  8acho 
ist,  und  ni(*ht  jedweder  Cemmandant  di<^  Kenntnis 
vom  Genie- Wesen  bat,  m  kann  aber,  naclidem  es 
riuumiindankm  gibt,  die  auch  im  Genio-Wesen  er- 
faliren  sind,  für  di*^  Zukunft  die  Yin\sehung  ge- 
sdjoben,  dass  ein  weide 'r  Ci>muiandaut,  wenn  or 
aber  die  Art  der  Strurliir  mit  Grund  etwas  anzu- 
merken fände,  seine  Erinnerungen  beizul>ringen 
allerdings  befugt  »ei. 

7.  Dazumal,  wie  noch  ein  eigener  General- 
Fertifirations-Oassa- Verwalter  war,  und  daj3  Fortifi- 
catitriuin  «eine  eigen«*  Ctisse  hatte,  ist  die  Dispo- 
sition der  in  den  Festungen  jeweils  bi^nothigten 
Gelder  durch  da^  Fortificatorium  get^cbehen.  und 
der  uionatliche  Extract  ilber  Empfang,  Ausgabe 
und  K"*st,  dosgleichen  die  jährliche  Rechnung  mit 
allen  Beilagen  aus  jedi*r  Festung  an  dru  Gem^ral- 
FortinrutionS'Cas.^a- Verwalter  eiugeb>ffen,  seit  d*Mu, 
wie  im  Jahre  17tii3  die  abgesondert  geweste  For- 
tifications-Cassa  in  das  Kriegs- Zahlauit  eiugezogou, 
mithin  auch  dio  Charge  des  General-Fortifications- 
Cassa* Verwalter  aufgehoben  worden,  werden  die 
Gelder  von  Zeit  zu  Zeit  aus  den  Kriegs-  in  die 
Festungs-Bau-OasseiHÜsiiuniert,  und  die  oberwahnten 
monatlichen  Extracte,  nebst  titm  documentierten 
jäbrliclien  Hecbnungen  recta  an  ilen  Hofkriegsratb 
eingeschickt,  nur  bekommt,  damit  d^r  Counuandant 
v*uu  Ingenieur-Oorps,  ihr  ri>muiiindant  des  IMatzes 
und  der  dirigierende  Ingenieur  di*^  erforderliche 
Kenntnis  vom  ganzen  behalten,  ein  jeder  von  diesen 
dreien  auch  dermalen  n<jch  die  monatlichen  Ex- 
tracteu,  und  der  Coiiimandant  \^nu  Ingenieur- Corps 
übenlalls  die  jahrlichen  Kechnungeu,  ohne  den  Bei- 
lagen, wohingegen  alle  übrige  der  Gelder  und 
Rechnungen  halber  in  der  Instruction  vom  Jahro  1750 
vorgesehene   Operation   unverändert    gebliobon    ist, 
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Hohe  ich  wegen  der  Bau- 
gelder-Empfang,  Ausgab  und  Be- 
rechnungen ein  mehreres  nicht 
zu  erwähnen,  ah  da88  ich  der 
hierunter  betroffenen  Maßgabe 
völlig  beifaüe. 


Kann  die  Benennung  der  Bau- 
Bediente,  icie  der  Bau- Beamten 
ohne  mindesten  Anstand  von  dem 
k,  k,   Hofkriegsrath    beschehen. 


auch  för  die  Zukunft  auf  diesen  Fuß  verbleiben 
kann,  sie  besteht  vorzüglich  darin,  dass  der  Bau- 
Beamte  die  Gelder  empfangt  und  quittiert,  die  Bau- 
Cassa  bei  dem  Commandanten,  oder  wo  der  Platz 
hiezu  ermangelt,  in  einem  vor  Feuer  und  anderer 
Gefahr  verwahrten  Gewölb  ist,  die  Cassa  mit  drei 
Schlüsseln  versperrt  sein  muss,  ehien  davon  der 
Commandant,  Platz-Oborstlieutonant,  Major  oder 
Hauptmann,  den  zweiten  der  dirigierende  Ingenieur- 
Officier,  den  dritten  der  Bau-Bcainti^  hat,  über  die 
Baugelder  drei  Cassabüchor  gehalten  werden,  ein 
jeder  der  den  Schlüssel  hat,  in  dieses  Buch  auf 
der  einen  Seite  allen  Geldempfang,  und  auf  der 
andern  die  Ausgab  mit  der  Anmerkung,  an  wen 
und  wieviel  genau  aufzeichnet,  der  Ingenieur  das- 
jenige, was  zu  zahlen  ist,  certificiert,  der  Comman- 
dant die  Anweisung  macht,  der  Bau-Beamte  die 
Zahlung  leistet,  die  vorbemerkte  monatliche  Ex- 
tracten,  die  den  Empfang,  die  Ausgaben  und  den 
Rest  zeigen,  nebst  den  jährlichen  Rechnungen, 
weil  der  Commandant  des  Platzes  und  der  diri- 
gierende Ingenieur  für  die  in  den  Rechnungen 
unterlaufen  könnenden  Verstöße  nicht  haften  mag, 
der  Bau-Beamte  allein,  und  angegen  die  zur 
Rechnung  gehörigen  Beilagen  der  erforderlichen 
Certificierung  halber  der  Counnandant  des  Platzes 
und  der  dirigierende  Ingenieur  ohne  den  Beamten 
fertigt,  über  diese  jährlichen  Rechnungen  derjenige 
Oberbeamte,  welcher  beim  Hofkriegsrath  die  Gelder- 
anweisung und  das  Rechnungswesen  vom  Fortifi- 
catorio  zu  besorgen  hat,  nur  insoweit,  als  etwa 
Beilagen  abgehen,  oder  solche  nicht  recht  einge- 
richtet sind,  oder  ein  Abgang  von  einer  empfan- 
genen Geldpost  sich  offenbart,  oder  andere  der- 
gleichen Ausstellungen  vorfallen,  seine  Anmerkungen 
macht,  alsdann  aber  die  Rechnungen  zur  erforder- 
lichen Adjustierung,  und  etwaigen  Bemänglung  zu 
Händen  der  Hof-Rechen-Kammer  gelangen,  es  wird 
für  die  Zukunft,  so  viel  die  Bauanträge,  und  die 
darnach  erforderliche  Geldanweisung  betrifft,  nur 
noch  stets  der  Bedacht  darauf  zu  nehmen  sein, 
damit  nicht  das  Ordinarium  mit  dem  Extraordinario 
vermischt,  und  wenn  unvorhergesehene  Fälle, 
nämlich  ein  Brand,  Einstürze  von  ganzen,  oder 
halben  Bastionen  u.  a.  dgl.  Arbeiten  vorkommen, 
solche  nicht  unter  die  Ordinaria,  sondern  unter  die 
Fjxtraordinaria  angesetzet  werden. 

8.  Der  Umstand,  dass  dermalen  die  Gelder 
vom  Hofkriegsrathe  disponiert  werden,  und  die 
Rechnungen  directe  an  ihn  einlaufen,  bringt  die 
Folge  von  Selbsten  mit  sich,  dass  die  sämmtlicho 
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Kann  tlk,  Bttminumj  (kr  Bau- 
liedmU^y^  ir<>  der  Bau-Ütanüai 
ohne  nnmicMen  Aiutand  von  tlfm 
k\   k,    llofkrkg»rath    beAtMtni. 


hl  tut  Ki'iHhfÜung  der 
Ff'Htuntjnt  m  ihre  Cfassen  vor- 
skfdii^  an^Hrmjaij  und  idi 
teerdr  snMw  ühvr  dir  mrder* 
fändu^chtn   Pllitzc    Itchörtt^  ^  vcr- 


Erketmc  uh  dir  Folffenj 
«o  atta  htMatjtrr  Eintlmlung 
nch  rrifefira^  %md  das8  nnrh 
befchehnttr     ( 'hi^Hifitimnuf    lUr 


Fortificationa-Bau-Beainfce  und  Biiti-Bedit^ntti  ihre 
unmittelbare  Depondenz  vom  HoRTio^sratbe  iielimnn. 
♦^8  kann  also  auch  für  dto  Zukunft  ihre  Noiiniiation 
nicht  wohl  von  jemand  andern,  als  von  dem  llof- 
kriogsratb  erfolgen,  es  mögen  zur  Ersetzmig  der- 
gloichen  Stellen  Individuen  vom  Commandanten  des 
Ortes  diircli  das  Goiieral-Cutnmando,  und  von  dem 
Local-  oder  Provinzial-Director  durch  den  Com- 
mandanten vom  Iiigeiiieur-Cüqt8  dem  Hofkriegö- 
rath  vorgeschlagen,  es  wird  dieser  alsdann  er- 
messen^ was  für  ein  Individuum  die  vacant*i  Charge 
erhalten  soll,  es  wird  auch,  so  oft  der  Hofkriegs- 
rath  einen  solchen  Beamten  zu  benennen  uder  zu 
verwechseln  noth  wendig  findet»  derowegen  die 
nrithigo  Intimatioii  dem  Commandanten  vt>ra  In- 
genieur-Corps  zukommen,  und  daduK'h  dieser  auch, 
dem  CiJeneral-Director,  wenn  er  es  verlangt,  davon 
die  Anzeige  zu  machen  im  Stand  gesetzt  sein* 

9.  Dem  Bestien  der  Monarchie  ist  os  aller- 
dings daran  gelegi^i,  nach  <len  Umständen ,  und 
der  Verfassung  derselben  samratliche  Festung^^n  in 
die  Clas8e,  wohin  sie  gehören,  ahzutheilen,  ich 
meine  zu  bestimmen^  welche  festen  Plätze  nicht 
allein  in  dem  jetzigen  Stand  zu  erhalten,  sondern 
auch  auf  alle  nur  immer  mt>gliche  Art  und  Weise 
zu  vt*rhe8Si*nj  i*ind.  welche  im  itt^tu  quo  zu  ver- 
blei hni  halx^n,  und  welche  v  rill  ig  außer  alk^r  Aelit 
gesetzt  werden  können.  So  weit  als  ich  den  Augi'U- 
scht*in  in  den  Orten  selbst  genommen  habe,  kann 
ich  mein  Dafürlialten  beibringen,  ich  setze  darnacli 
in  «lin  1 .  Classe :  Wie  n  ,  0 1  m  ü  t  z,  K  e  ti  i  g- 
g  r  a  t  z ,  soweit  als  es  bei  dem  letzteren  Ort  die 
Läge  und  die  Striictur  verstattet,  Gradiaca, 
Brod,  Es  sog,  Peterwar  dein,  Temtssviir. 
Arad,  Huszt,  Munkacs;  in  die  2*  Eger, 
Prag,  Spiölberg,  Graz,  GroÜ-Szi geth, 
Ofen,  K  0  m  0  r  n ,  Raab,  U  n  g  h  v  a  r^  K  a  s  c  h  a  u, 
F  p  e  r  i  e  8  ,  L  e  u  t  s  c  h  a  u ,  T  r  e  n  t  s  ch  i n  ,  L  e  o- 
p  ♦>  1  d  s  t  a  d  t ,  J  a  b  1  u  n  k  a :  in  die  letxti^  diej**nig<*n 
Ort^%  die  in  den  LändtTU.  wu  ich  gew>»sen  hin, 
noth  vorhantlen,  und  allliier  nieht  benennet  simU 
ich  Vi'rnHith<%  es  werden  unter  dem  Ingt^iiiein^-Corps 
Individuen  sich  befinden,  die  in  Ansehung"  <J«'r 
festen  Pliitze  vtm  den  ftbrigen  Landen  die  niim- 
liehe  Classilication  mit  dem  rechten  Jit*stanil  fesl- 
zimetzen  wissen  werd**n,  m  wird  also  nn(  dh^m 
Art  ein  ganzes  zu  machen,  nicht  schwer  fallen. 

10.  Ist  einmal  diese  Abtheiinng  der  ge- 
sammten  Festungen  in  ihre  Clai^sen  zu  Stande  ge- 
bracht, an  ergeben  sich  daraus  von  selbst  die 
gesiichti-n    nntzlichen    F*>liren.    e^    kiiiin    über    ilie 
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Hodtwmdiffe    SIMpe    dit     In- 

tpird  bestimmen  lassm* 

Dk  IkpWdrnmg  vm\  rwa 
(Jh^Um    zu   Gm^cdni    unirtk 

Amulathn  ein  ffroßetf  f^t- 
Mf  und  t^n  daher o  wäre 
M  der  Jfewiufi^^  dasB  der 
FML.  «,  Eocheptne  mit  Bei* 
Mtidtunti  sfiiifs  GeJiaUu  mi^ 
dem  l'tyrp»  ffeittU  and  jubi- 
lier tf  mithin  die  Gelerfenheit 
SU  einer  ß^fhrdermig  andurch 
erncH  tterdm  möehte. 

Der  C&mmandayd  vatn  Corp* 
hat  »ein  Ämts-PoMo  in  Wien^ 
^M$  aber  scheint  MctM-i  nollt- 
wmdiffer  nnd  detn  Dimttt  ßir- 
dentamer  su  tein^  aU  duss  dem- 
nelhen   einige   Staf^-   und  Oher- 

officierg    ad    Latus    und   pro 

COftSUiü  sugegebni  werdm.  Meine 
Meinumj  geht  hiebet  noch  weiter j 
umf  zwar  dahm^  dm%  hei  einnn 
golchertießtcJlen  hfutenjit  zugavt ' 
metu/esetztnt  Cmwilio  wo«  Jn- 
«yniiV-urn»,  die  vi>rhimfn**ttdrn 
H'iehti/^en  Ohjet'tni  iii^*ht  mir 
iilNThmtpt  2tirrsl  fncogni^  $(m- 
dern  auch  die  Meinunff  eines 
jeden f  f*  $ei  ttoUhe  mit  andertt^ 
einstimmig  oder  niclU^  Acfir^t* 
Mi  und  mit  Uuteritehrift  (htr- 
abrr  ahgegettrw,  mui  dem  lie- 
richte  iti  dem  k,  k,  1  fof kriege- 
Tuth  üofrt  Venmnaudtmien  in 
der  Sacht'  erstattet  wird,  /W- 
gelegt  tvcrtlen  mOchte,  um  die 
Grumte^  9o  ein  fetter  mr  lie- 
kriißigung  seinew  Ertnegitetnt 
tirifjrintfi-H  dürße,  eimehen  ^ 
kfhtite7t, 

Jktää  die  Ingenieur-Aka- 
demie unter  *irr  Oher- hirecticni 
drt  ( 'nmimiHduniTH  fvjfw  fn- 
grftimr^'fnpH  «tehe^  dagegen  int 
kein  Itetlrtikm ;  ita  »ie  aber 
eine  Pftanzuchuk  für  tia«  Corpa 
sein  soU:  *o  kthtute  detn  (hm- 
der  Außrag  gemtttht 

iy     «aeA    behtWig     irnge- 


F»?stun^ün  von  der  1*  Claws**  <li»?  Diroction  und 
Aufsicht  an  äw  erfaltrenstt^n  Ingi^nic^ars,  so  vMi* 
vtm  solchen  in  jedwodßn  Ort  nfithig'  sind,  fllior- 
trag<?n  werden,  m  mag  in  Ansehung  der  PUtzo 
von  df'T  2*  €la98P  oiiie  solche  Kinthfihing  ^e- 
schebi»!!,  auf  dans  ein  Ingenieur  von  ihnen  so  Ti*»li^ 
bokomme,  nin  jälirlich  die  nöthi^<in  Visitationon 
voniehmon  zu  können,  es  mögen  von  nun  an,  um 
die  Festungen  von  der  2.  Class*«  in  d**n  Stand  xm 
erlialten,  wi(*  sie  dormalon  sind,  mit  Entrepreneurs 
die  Accords  und  Contractu'  angestoßen  werden,  der- 
gestalten,  dass  der  Commandant  vom  Ingenieur- 
Corps  nicht  mehr  für  jedwedo  Kleinigkeit,  die  eines 
solchen  Ph^tzea  halber  vorfällt,  zn  sorgen  ürsach, 
sondern  lediglich  der  Ingenieur  -  Officier,  wie  sie 
eben  zu  dieBem  Ende  eingf^theilt  sind,  von  Zeit  zu 
Zeit  nachzusehen  hat,  i^s  wird  dadurch  die  Zalil 
derjenigen,  die  dermalen  in  dergh'iclien  Festangen 
angestellt  sind,  sich  vennmdf»rn  lassf^n,  os  werden 
viele  Beschäftigungent  die  bisher^  unmillen  der  in 
solchen  Festungen  vorgenommenen  Arbeit«*n  in 
Vors«'hein  gekommen  sind,  auf  solche  Weise  auf- 
h^^reu,  es  wird  dem  Commandanten  vom  Ingenieur- 
Corps  desto  mehrere  Zeit  für  die  Besorgung  der- 
jenigen Angelegenheiten  übrig  bleiben,  woran  es 
dem  Staat  gelegen  ist,  es  liisst  sich  alsdann  mit 
der  rechten  Vtirlässlichkeit  die  Zahl  der  Ingeniears 
bestimmen,  mithin  der  Stsuid  des  Ing<'nieur-C(*rps 
regulieren,  es  wird  mir  bei  d instar  Ge!egt*nheit,  wo 
das  letzte  gi\schieht,  uuUt  and**rn  auch  auf  fol- 
gende Punkte  liürksicht    zu    nidimen    nothig  sein: 

Erstens  da  die  Verrichtungen  der  In- 
gonieurs  und  Sapp*'urs  auf  den  einen  und  näui* 
liehen  rregenstand  sich  bezi«*hen,  so  verstirbt  sich 
die  Hegiiliernng  des  Standes  auf  das  Ingenieur- 
tind  Sappeur^riirps  zugbdeh  —  es  sind  di«  V«T- 
richtungen  d*'r  Miueurs  von  d«^r  namliehen  Art» 
es  wird  aln^^  auch  wenigstens  zu  Sfiuer  Zeit  das 
Min^Mir-Corps  mit  den*  Ingenieur-  und  SapjH'Ur- 
Corps  zu  ven>inigen  nothig  sein. 

Zwei  ton s  damit  die  Ingenieurs  ihres  Fort- 
ki^iiimi'US  liaÜH^r  etue  angemdnne  Aussieht  erhaltdi, 
mithin  desto  mefirer  llnlTnuug  »ein  möge,  b«M  ilem 
lugen ieur-Ci^rps  gut  i|ualif]ciorte  Officiers  ?m  haln^n, 
und  7M  behalti^n,  so  konnten  unter  ih^m  Cimnnan' 
danten  zu  seiner  Zeit  1  cxbr  l  C^-ntrals  cr.iert 
Winden;  es  ist  zwar  d^nualen  bt*i  d»'in  Ingenieur- 
Corps  der  FML.  HochepiiH*  vorhanden,  er  be- 
kleidet aber  die«oij  Cliamkt^r  rjc/roor<iiWriV,  uinl 
gehr^rt  eiirentlieh  unter  die  Oberst*tn,  er  int  auch 
sch»»n   ütdir    veralt<*t  und  gebrechliclu  es  tritt  also 


Builagi 


eil. 
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*  yßlumer  JCmntnig  ein  am/Uhr- 
^Wka  l\ojtH  ru  üfr/tw*c)»,  oh 
und  Utk  Molcfie  Akademie  auf 
eintn  Faß  zu  »ctztn  würe^ 
damit  tnan  slcfi  tlen  abtieltndct^ 
Nutzm  davoii  vtr^fpredK'n 
kf'muie  f 

Ich  ßnäe  nicht  die  «»m- 
df»t^  lliniltrrmf  das^  di^  beim 
UeneraUtab  angfuUlU^n  In- 
ßniieurif  nämlich  der  Ober  9t 
Qucrlond*'^  ikr  Hauptmann 
DaTfhalfdie  Lieutetiait Is  (^ue r- 
londcj  Bon  satt  und  Mar- 
quelle  j  da  #*V  die  IWifj^^rt 
ihrer  ^Vhiffkeilen^  bereits  abge- 
legt ftabm,  beim  IfUfauair' 
Corpi  balti  mnglitit  unter^- 
bracfU  u?erdf'n  möcfUen* 

Was  Italien  Uftd  Nieäer- 
land  anbtirißlt  da  war  ur- 
aprünffUch  di^  Inieniion^  aus 
allen  in  Diensten  beßndlicltt-n 
lu^tmeun  nur  ein  VcTpB  zu 
matkm^  wtwi  die  niedirUin- 
dUMai  InffenicuTä  toaren  an- 
(fewieteHf  einem  /tnoeiligm  I^o- 
Diret'tor  tU*'  li*^ richte  iiln^r  da- 
stlb$ti(ff  Vorjaiieidteitj^n  zti  ei'- 
»tatlen ; uöt* iteftt  Gf  v,Harr»ch 
aber  wurde  kurz  nach  Antre- 
tm^  de^  PrO'lUeectorii  tu  er- 
keitwtt  t/etfebtmf  daif9  tceü  die 
nieärrländittrlie  liriijaik  vmi  den 
abriffeni  afjgcMfyndcrt  «?<*irf,  er 
auch  von  tUjtiulb$tigen  Fmii- 
fieaiimie-Anifelft/nthriteti^  Knt n i - 
nis  SU  nehmen  nivht  nothitj  hättv. 
Ich  wrr*ie^fed*H*h  die  ulldftrtitpm 
IntfenintrH  attffi  »nie  tierwrinin^ 
dem  (*ommandantnt  vom  (hrptt 
di*'   BeritMe   su   ^t^tattnt, 

InmitteUt  hat  dir  Vre- 
einiifUHff  der  nicderfäfidinchnt 
Brifiotle  mit  dem  Ptu-p»  in  lir- 
trfjf'  dra  Personals  krmm  An^ 
ßtand ;  in  BttracM  dvr  O^w^ 
ratimyn  uiut  fJdi  kr-  Ma  n  ipu 
lalion  hinifffiftt  int  we4^eu  dem 
nothwendifien  Einfluits  dcM 
Ftnamm-Buthes     eine     andrre 


vielmelir   soinetwogen    die    Fra^    ein,   ob  nr  nicht 
mit  Beibehaltung  seiiios  jetzigiiii  Gun ussös  zu  jubi- 
lieren soin  BuU?  E»  kinurnt  femer    darauf  aHi    ab 
Tiiclit  bei  Bogüliorung  dm  Standes  »»inen  Friedeiis- 
und  einen  KriegsfuÖ  zu    dekrminioren  nuthig  sei? 
Drittens.    Der    Locus  Ofßcii  des  Comman- 
danten  vom  Ingenieur-Corps   muss  in  Wien  sein, 
er    hat   Stabs-    nnd    andt^e    Iiigenieur-Officiers    ad 
Lalue  und  pro  Cmuilio  Y\i\i\n\f,  es  muss  auch  darauf  bei 
Reguli^Tüng  des  Stand  der  Bedacht  i^ounmioeu  werden. 
Viertens.  Die  Ingenieur-Akadomie  ist  der 
Ober-Direction    des  Conmiandantt^n  vom  Ingenieur- 
Corps  anvertraut,  es  sind  in   derselben    zur  Direo 
tion,  zur  Lehre  und  zur  Aufsicht  Ingenieur-Officiers 
noth wendig»    es    können    solche    dahin    zu    etehen 
kommen^  die  Altera    oder  GebrecblichkeitHn   halber 
bei  dem  Corps  selbst  mit  den  Verrichtungen  nicht 
recht  mehr  fortkommen  kennen.  Es  wird  der  zum 
Corps  gehörige  Hauptmann  D*A  v  e  r  a  n  g  e,  der  bisher 
den    Unterricht    Sr    kon.    Hoheit    dem  Erzherzog 
Ferdinand    beigebracht  hat,    dermalen    daselbst 
entbehrlich,  es  ist  daher  derselbe  zur  alh*nfallsig«^n 
AnsU^llung    in    der    Akademie    vorhanden.    Es  sind 
auch  die  dermalen  bei  d**ui  Gf^ioTalstäb  iingeistellb'n 
nachbenanntitMi    Individuen,    mlndich     der     Obi-rst 
Q  n  0  r  1 0  n  d  e ,     der     Hauptman n     D  a  r  n  a  l »     die 
Lii'ob'nauts    Q n e r  1  o n d e ,    Hu  n s a r  t    und  M a  r- 
ijuntte    ohnedem    für    das    Corp«    an^^rtrag<ni|    es 
luogeu   i\\m  selbe,  soweit  es  an  Individut^u  luautrelt, 
die  für  den  Stand  d^»  Ing«'nieur-Corps,   wip  ilin  zu 
regulieren  für  gut  befunden  wird,  allenfalls  nüthig 
Hein    dürfti^n,    gleich    allda    unU^rgebraclit    w*Tden, 
Ert  wird  endlich,  weil  ilie  Ft-Htnugen  niieh  der  Lage 
wohl  uieht  iu  Proviu/ial-DirtM-tinui-n  «'ingetln-iltwerdeu 
ki»nn**n,  darauf  anzuknmuim  halH-n,  HUf  m  In^'^^nieiir 
zur  Oberaufsicht  so  viele  Festungen  anzti  vertrauen, 
wii'    er    v»^rmög   der   Situatinn   dazu  kh^eken  kann. 
F ü  u  f 1 1' n 8.  Dt*r  Platz  den  in  1 1 a  li e n  ge- 
standen »'U.  und  S(*hoM   vor  einiger  Zeit  verftt*»rheni'n 
rnn  inziai-lHrectors     FM  L.    S  p  a  1 1  a  r  d    ist     ui«ch 
nirht  erset'/t;  es  int  nothw**ndig,  das«  in  ItalhMi 
ein  Obernt  "der  rMM'r8liienl+ iiaiit  zur  IHreetion,  and 
,m*   viele   tfiehtige,   nud    uorli    riegidsamr    Ingeinear- 
Ofßi'ii*i>{.    iils    es    iHm     italienisehnn     FestungMhüu* 
Saclu'H    erA*rden»,    augt'Sbdlt    werden,    ebgleith    in 
Italien    eine    von    derji*nigen    der  deut^rheu   und 
angariHrhen    Landen    so    weit    unbM-scIiiedene    Ver- 
lassung   d**rzeit    uoch    Itesteht,    iluHs  Von  den  dor- 
tigen   Fortifications- Angelegenheiten    die    Dirertion 
des  G»^nie-Wesi'ns  keine  Ifapporte  «.-rhait,  und  mit- 
hin auch  darüber  keine    Anordnungen  erlässL 
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Bt^ilagoii, 


irr/rhr  künftighin  nnr  mihrrf 
Aujtkut{ft  an«  Ktederiand  er- 
foli/ttt  wird. 


hi  hieht  zu  ermt^fsni,  dass 
rintfTt  itnirn  CoDtmandattfc»  vom 
(\prpH  (lir  lkamfnti^t'hriin\fmi(j 
ilrr    FrxtHuif    uothwvwU^j   svi. 


Kann  ich  nicht  anders  ^ 
aU  ihfi  auf  da»  Jicnfr  des 
Uimiäkt  ahzklmiden  Änträifcn 
votÜMmmcn  heitretm. 

iVoeA  aU  dü»an  li'muk- 
ntd/ich  dem  rvlünßi^cit  Com- 
vmwiantni  in  mmr  Zrü  an- 
nffch  mik/etfcbai  wrrilfft,  ^nni 
^hUwurf  m  dnem  nn«*»»  In- 
^mirur-Hetßnncat  ru  machm^ 
bei  v^'Jchcm  zmar  das  altCj  in- 
c!ai  fiocA  ItcMiand  hat, 
Jrttnd  SU  nthine»^  d<dtin- 
tthcr  üllr  nette.  IVr/u- 
ffnnfffn  und  Äiuln*umim  an 
ifrhr*ri*fen  (htm  ijamd^ituftii 
tüärcn, 

ilftirndörft 

dm   14.  Äy^wit    t770 
Karl  vmt  Lothringen  m.  p. 


S*^ch9ten8.  In  Niodorland  i^t  a^rroälöfT 
norli  mno  von  dorn  Ing<*ni6iir-Coq)s  vriHii;;'  ab^*- 
söndiTte  bc80iid(ir<i  Brigade;  0s  kommt  darauf  an» 
ob  8olcbf'  nicbt  etwa  aiicli  dorn  IngeTiiVur-Corj^JS 
einzuverleiben  sohl  durfte?  Es  können  alsdann  die 
daselbst  befindlielien  Ingenienr-OfficierSi  wie  es  mit 
denjenigen  in  Italien  gescbiebt»  i%h  Detachierte 
von  dem  Ingenieur-Corps  geführt  werden,  und  ^ 
besorgt  ancb  die  niederländisrhen  Fortifications- 
Angi^legenlieiten  obnmittelbar  der  General-Director, 
oljiie  dass  dabei  der  Camniiindant  vom  Ingenieur-CN>r]>» 
einigen  Einflu^s  nimmt  oder  auüer  der  Tabellen  vom 
Cdrps  andere  Kapports  an  den  Hofkriegsrath  einlaufen. 

11.  Auf  dass  der  Commandant  vom  In- 
geni»*iir-Corp8  über  die  ibm  au8  di-n  Festnngen  zu- 
kommenden Kapports  und  Anträge  die  rechte*  Be- 
urtheilung  uiacben  könne^  wird  es  eine  der  ersten 
Kotbwendigkeifcen  für  ihn  sein,  dasa  er  sobald  eg 
möglich  int,  die  Festungen,  soweit  sie  ihm  nicht 
ohnedem  schon  bekannt  sind,  in  Augen^ehiMn  nehme. 

1*2.  Um  daher  bei  dem  Genie-  und  Foiti- 
ücations-Arat  alle  Angelegenheiten  in  der  rethtwu 
Ordnung,  und  zugleich  mit  der  niugliebst^oi  Be- 
KclileuiVigang  vcrbEiHd»>lu  tn  machen,  können  jedw^nle 
Woebe  (»ininat  zweimal,  öder  so  oft  es  not!» wendig 
int,  i4gene  Sessionen  unter  dem  Vorsitz  des  Cc»m- 
njandaiiten  mit  BiMzieliung  der  demselben  zuge- 
geben« ^n  Uffii-iers,  und  des  in  Vapite  die  F^'dtT  frth- 
Hunden  Individuums  gehalten  werden,  m  kann  diesen 
Sessionen,  sf>  oft  es  um  (Jelderanweisimgen  od^T 
Herhnungsaarlien  zu  thnn  ist,  oder  die  jfihrlieht' 
Anfnätze  aus  den  Festungen  vorkoramcn,  derjenige 
Beamte,  welrhor  beim  Hofkriegarathe  das  Geld- 
und  kechnungswesi^n  in  Fortißeatorio  zu  besorgen 
liat,  betwolinen,  mitbin  die  Anweisung  erhalt^^n, 
dass  80  oft  er  Vfmi  Commandanton  zu  einer  Session 
votgeladen  wirdt  derselbe  dabei  tu  erscheinen  keinen 
Anstand  nehmo.  es  kann  endlich  der  Com- 
mandiint  V(»m  Ingfiiii'iir-Corps,  so  oft  es  fiir  noth- 
weiidig  he  runden  wird,  vorz-flgüeb  aber  diimiils, 
wann  die  jährliche  Itechnungsbericht»'  und  Han- 
anträge iiire  Erledigung  iThalt^ii  sollen,  zu  den 
hofkriegsrätiilichi'U  Sessionen,  oder  zu  b«*8i>ndern 
Zusammentretungen  beigezogen  werden. 

Hierin  best-eben  meine  geringe  Gedanken 
fiber  vorberOhrle  Geg»>nstände,  doch  wird  es  immer 
von  Euer  k  ö  n.  H  o  h  e  i  t  w fit^mi  gnädigsten  Er- 
messen und  Befehle  abhängen,  wie  die  Hache 
fernershin  einznliiiii^n  mn  dftrftn." 

Wi«'n,  di'ii   12    August  1770. 

Moriz  Oraf  v.   hnvy   m.   p, 


n 


BüilLiET^'n. 
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Beilage  15. 


(li  Sielte  41».) 


Erlus$%j  betreffeed  den  Hauptnmniis-('hairakter  der  CiipitäiilieütcuaiitB« 

Dfrmselk^ii  ist  ohiic^lim  zur  Oenujjr»*  Ih^IcjithiI,  wdcljcr  gestalt<m  man  lii^Torts 
nach  roifer  Übt»rloicim^  fflr  dim  Dienst  notUw<*n*lig  5511  sein  befunden  liabe,  dass 
lue  Cai>itrmli*HiteTiaTit8  des  Inj^fonieur-,  Mimmr-  und  Sappour-Curj^^  keineswi^gfa  d*^n 
Ilauplnianns-CluuaktiT  liaben  snllou»  damit  nicht  zum  Narlitlioil  ile.**  Dienst^^t«  ein 
solcher  CapitsinrnHitenant  steinet  Aiiciennitfit  wegen  den  Rang  vor  einem  wirklichen 
lluuptmann  nehmen  möge. 

Dag  in  Suchen  nntenn  12.  April  1771  ergangene  liofk.  Rescript  ist  ganz 
öDtschwdend,  als!  welches  ganr,  klar  besaget,  dass  gedachte  Oapitanlientonants 
allen  Cai>itünlieuteuaHts  von  der  Armee,  d<"8ghnclion  denen  Haui»tleutf*n  und  Kitt- 
meisteni  m  H^cmid  als  die  jüngste  nachzugelion  Jiaben. 

Dem  Herrn  ..*...,  als  einen  iaiig  dienenden  Officier  kann  gar  nicht 
unht^annt  sein,  das«  ehedem  und  vor  »lern  Daan'sehen  R^^gulament  die  Capitilu- 
lient^nants  von  der  Armee  keinen  Hauptmanns -Charakter  gehabt,  und  d*>eh 
im  DiiUHt  mit  den  Hauptleuten  roaliert  halien ;  von  gleirher  Eigenschaft  wie  diese 
vormaligen  i'apitanlieutnnaiits  von  der  Armee,  sind  diu  Capitänlieuluniants  ile« 
Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  dergestalten,  da.ss  sie  mit  denen  Hanpt- 
leiiten  vom  Corps  als  die  jiingsten,  mithin  auch  mit  tillen  Haupthniten  von  der 
Armee  qua  tult-M  zu  roulieren  haben. 

Die  AnmerkiuigNi  der  beiden  Capitünlieutenants  Mottet  und  Verite, 
welche  sie  b<'i  f^ieser  Angelegenheit  angebracht  balx^ni  zeigrn  von  ihrer  wenig*'n 
Rrfahrnng  im  l>ienst.  dasH  aber,  wie  os  au:^  dem  ISericlit  v^m  l\K  August  hervor- 
ki>mmt,  dii'  CapilänlieatenantH  des  Ingenieur-  und  Sappeur-Corpa  bei  Nehmung 
der  Partih  mit  dm  nb<^r-  und  ünterli<>ut«"nants  m  roulieren  haben,  darOher  muss 
man    sich    ganz    beaonders    Yorwuud<'rn,     Es    kommt    nm*    darauf    an,    da^ts    Kr 

Htirr    hierwegrn  die  miindüche  Vorstelhmg    dem   FentungS'Ci>m  mau  (lauten 

mache,  und  man  überzeugt  «ich  hierorts  ganzlich,  dass  der  Festinigs-Conniiandant, 
als  welchem  die  Dienstordnmig,  und  zugleich  vollkommen  bekannt  ist^  was  ftlr 
eint-n  Bang  die  Capitfinlieutenanta  der  Armee  vor  dem  Daun'schon  Reguhimmt 
gehabt  liabi^n,  und  dai*s  die  Capitänlieutenants  des  Ingenieur-,  Miueur-  uud 
»Sappeur-Cwrps  von  gleicbür  Kategiine,  wu^  di< 
von  der  Armee  seien,  dieseji  Itaug  handliabini, 
dad8  etwa  von  einigen  Offtciers  ihr  Maruison 
g«*fniirt  werd<^n. 


Viermaligen  Capitrinlieiitenanis 
lUfli  niemabui  zugeben  w«^rd*s 
unangemdnne    Pt-npos    hierüber 


Wien,  2.  September    1775. 


An 


pH  11. 


g  r  i  n  j 
PZM, 


m.   p 


ihn  i  Christi ieutenant  W  a  i  t.  e  r   in   K  o  n  i  g  g  r  Ä  t  z. 


SfiO 

Beilage  16. 


Bt»ilag:eii, 


(U  Sehp  Si.) 


Kiuigf^-Ligta  lies  gasaiiitiiteii  k.  k.  IiiijBiiieur-Cürps  im  Jalire  lill. 


Oberste: 

De  V08R 20.     April      17G1 

Houime  lin^  .  .  .  .  15.      Mai       17G3 
Pawlowftky  v. 

Eosenfeld...    1.  November  17Gft 

0 1>  0  r  8 1 1  i «?  u  t  e  n  a  n  t  e : 

Jir,  Steinmetz  .  .  1 5.  Docoraber  17G2 
Ha«rlnora 

Nikolaus 15»  Docenibor  1762 

r  h  n  m »^  r  n  t  Thp»»(lor  22.      April     1 7G3 
WuUer  CmisUntin  22.    August    1765 

IVA  V  (» r  a  n  g  e 13.  NovfMuber  1 770 

T  h  0  r  a  i  1 1  0 11  Franz  25.  Sept^-uibi'r  1 7G0 
Jhhjpz  Nikolaus  ..20*     April      17G1 

0  b  e  r  s  t  w  a  c  Ii  t  ni  e  i  ö  t  e  r : 


Dt^cifte-OfttA 


Brei  dt  Ludwig.  . 

10.      Milrz 

1762 

BatBcbek  Franz, 

Karl 

.  15.  DH-iMnbor 

1762 

Bon  OHIO  Franx,  . 

,  15.  UiTiMiiber 

1762 

H  u  m^an'  Tobias  .  ♦ 

.  15.  iH'i'^^nibpr 

1762 

De  traiix   Karl  . 

.22.      April 

1763 

Hi  rscIieTi  lia  li  ii 

Wpnxf^l  ....... 

.27.      Juni 

17ß3 

Titular  a* 

*it  H.  Octob*>r 

1760 

H  p  i  1  bf«  Tg  Johann 

.  15.  Di'ci*nib«*r 

1704 

E^blt*  Jakob  .  .  . 

.  2:1       Mai 

1768 

H  M  »<*  li  i*  r  Micbai'l 

Titular  s**it  8<*pt#'mbiT 

1760 

Ha  iip  th'uti*: 

Del  Ainy  Jakob. 

.    G.    Anlast 

1741 

8alf;ari   Johann. 

.12.      Jnni 

1756 

Dait*'  1  ittutr^  .  .  . 

.22.    Ortober 

I75K 

Hab  an  i  Johann  . 

.  12.       Mai 

175V> 

R  <•  n  n  t*  r  Franz  . . 

.17.    Au^niHt 

1760 

J  anl  1'/   Ifi'inrirh  . 

.25.  Septi'iabe 

rl7G0 

B«^rnartl  Jim»'!.  , 

.20.      April 

1761 

Do  P.-Ht  Nikolaus 

/>0.      April 

1761 

Langf^r  Karl  .  .  , 

ja     März 

1762 

Langer  Franz  .  . 

.26.  F^'lmiar 

17Ca 

Andreides  Ermri 

,.   4.  Oct4»bi>r 

1702 

October 
December 
Decpmber 

Juni 
Jänner 

Mai 
September 

Juni 

Juni 
Orti>l>f^r 


1762 
1702 
1762 
1763 
1764 
1764 
1764 
1765 
1765 
1768 


BonlangoT  Petor,    8. 

Vasy 15. 

B  n  X  b  a  u  m  Anton  .  1 5. 

Marini  Josi^f 27. 

T  a  s  c-  b  Adam   .  .  .  •    2* 

D e  l  A  m  y  Benedict  16. 

Lackner  Josef.  .  .12. 

Meyer  Leopold  ...28. 

Geiff  Josef,  . 28. 

Lauer  Franz 9. 

D'Arnal  vom  Ge- 
neral atab  hieb  er 
übersetzt. 


0  b e  r  1  i  e  u  t  e  n  a n  t  e    o  d  e  r  v  e  r  m  ♦•  ^^ ,. 

d  i<  r      bewilligten      G  r  a  d  u  a  t  i  o  n 

C  a  p  i  t.  a  n  1  i  0  n  1 0  n  a  n  t  e  : 

John  r'uj<'Un  ....17.  Au^'u.st  1760 
P  i  e  r  k  n\  a  n  n  Adam  30.  Novi*niber  1 760 
De  Broui"  rhiiii>p  10.  "März  1762 
Bavizz a   Hr, 

Joliann 1.      Mai       1762 

S  a  l  ^  a  r  i  JoH'*f  .  .  .    4.  Srpti»nib»*r  1 762 
Harn  m  c-  r  Franz  ...    4.  Oit*)ln'r    1 762  - 
Krey  J*4iann    ....  IT»   Dereinber  1762 
F  a  b  n  r  i  i'  b 

F<  rdiiiand 4.  October     1762 

Del  Amy  BtTubard  8,  November  1762 
8 c  b  i>  n  a  t  Tolciitin .  8.  Nov<»!nbiT  1 762 
S  c  b  i  e  n  e  r  e  r  Anton  8.  November  1 762 
B  r  a  n  n  Mirbaid .  .  ,  1 5,  Novt^mbiT  1 762 


Seb*'n  k  I  e  Jo.sef  , 
Braun  lleinriHi  . 
Ma  b  i  eu   Philipp  ,  .  22. 

Till  Ji»srf 27 

Alti  n^^er  Christian  2 
Petit  Vab'ntiii  ...  16 
G  r  n  b  e  r  t  Franz  . 
V  a  u  4  u  e  Br. ... 
Cha»tel  Andrea» 
B  e  n  c  o  Caspar .  *  , 
Seb^Qt^r  Johann. 28 
Aldo  na  Maldonat^i  28 


15,  Nov«'nd»Hr  1762 

26.  Fidnaar    1763 
'22.      April      1763 

27.  Jn«*i       1763 
Jännnr    1764 

Mai  1764 
12,  H'i»ti'mb**r  1764 
12,  Sept»'mlwT  1764 
12.S»»pl*nMlH.rl764 

28.  Juni  1765 
luni  1765 
Jnni      1765 


Del  Amy  Kiul 
Mottfi.. 


1 5.     MÄr/. 


1769 
1771 


en. 
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Untprlieutenanto  oder  vermöge 

der      bewilligten      Graduation 

Oberlieutenante: 

Decretii-DaU 

De  Beanffe 

Michael 13.  November  1752 

Ca  eis  Heinrich  .  ..  1.  Mai  1762 
Bindershofen 

Anton 4.  October    1762 

Heilmann 

Andreas S.November  1762 

Suchodolsky 

Anton 8.  November  1762 

Lagler  Josef  ....  8.  November  1762 
Brenning  August.  15.  December  1762 

Müller  Karl 15.  December  1762 

Kleindorff 

Nikolaus 15.  December  1762 

Walter  Josef 15.  December  1762 

Breuning 

Ferdinand 15.  December  1762 

Hoffmann  Anton  15.  December  1762 
KQhne  von 

Neuhaus 15.  December  1762 

Boulanger 

Nikolaus 16.  Februar    1763 

Froon  Jos^f 26.  Februar    1763 

Kizmandel 27.  Februar    1763 

Szeredaj  Anton  .28.  Februar  1763 
Paulelli  Franz  .  .  1.  März  1763 
L  a  i  t  i  n  Leopold ...  20.  März  1763 
Schluderbach 

Nikolaus    27.      Juni      1763 

Jäger  Valentin  .  .  .28.  Juni  1763 
Cerrini  Josef  .  .  .28.  Juni  1763 
Kollhofer 

Dominik 2.    Jänner    1764 

Menguzzi  Franz  .  2.  Jänner  1764 
Bochepine 

Guido  Br 12.  Februar    1764 

Finetti  Josef 16.      Mai       1764 

Donon  Ludwig  ..  .28.  Juni  1765 
Mörz  Gottfried  ...25.  August  1765 
Lanoy  August  ..  .15.  März  1769 
MarqnetV^*'"\V*K 

Bonsart  j  abersetzt*) 


*)  Wurde  nicht  durchgeföhrt. 


Conducteurs  oder  vermöge  der 
bewilligten  Graduation  Unter- 
lieutenante: 

Decrett-Dat« 

C  z  i  s  k  i n  i  Franz  . .  8.  November  1762 
Sartori  Josef. .  .  .15.  December  1762 
Baumeister 

Johann 15.  December  1762 

Fräst  Johann  ....  15.  December  1762 
Breuning  Josef. .  15.  December  1762 
H  ü  b  n  e  r  Leopold . .  15.  December  1762 
K  r  u  8  8  n  i  k  Felix  .  .  15.  December  1762 
Tomerlin  Georg  .15.  December  1762 
Bourgeois  Josef  .  15.  December  1762 

Konschek 15.  December  1762 

Michellini  Peter  15.  December  1762 
B u gl ioni  Johann. 26.  Februar  1763 
Hilscher 

Adalbert 27.  Februar    1763 

Paul  Jakob 24.      Juni      1763 

Güner 28.      Juni      1763 

Ceresa  Johann. .  .  2.  Jänner  1764 
Fi  SCO  Claudius. .  .16.  Mai  1764 
Trager  Nikolaus  .16.  Mai  1764 
Nieuport  Karl 

Chev 16.      Mai       1764 

De  Gault  Caspar.  16.      Mai       1764 

N  i  t  z  Franz 12.  September  1 764 

Salgari  Franz  . .  .12.Septemberl764 
Berge  Nikolaus  .  .13.  März  1765 
Bendel  v. 

Heinzenberg  .17.  März  1765 
Klotz  Ferdinand.  .17.  März  1765 
Kirchschlager 

Karl 28.      Juni      1765 

Königsacker 

Anton  Gf. 28.      Juni      1765 

Banger  Anton  ..  .28.  August  1765 
P  r  u  t  k  y  Vincnnz  .  .  7.  September  1765 
Le  Febre 

Ferdinand 26.     März      1766 

Prestarini 7.  Februar    1767 

Muhr  Nikolaus  ...  15.     März      1769 


C  a  d  e  1 1  e  II : 

Mailard  Josef.  .  .24. 
De  L a i II g 

Androii 16. 

S  c  h  i  n  t  g  e  n 

Johann 16. 


Juni 

1763 

Mai 

1764 

Mai 

1764 
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Deereti-ÜAtu 

28, 

.Tarn      1765 

2H. 

Jiitii       ITGTi 

li  e  i  c  h  a  r  d  t 

Emarmi'l ..».., 
Capretta  Franz 
Wi^ttstein  v. 

W e 8 1 e r 8 lii3 i m . 27.  Derembor  1765 
Stockel  Johann.  ,26.     März      1766 


WöL!SS  Franz 15.     Milrz  1709 

Van  der 

Ürugg^nMidiai'l    3,  Fi'bruar  177*i 

G  r  0 1 1  k  e  r  Franz  ,  A2.      Juli  1 770 

A 1 1  i  0  Franz 12.      Jaü  1 770 


Dor  Bofi^rdernn^svorsehlag  gM  daliin,  dii*  boidon  ältesten  Oberste  De  Voss 
nnd  Hemiuoling  zc  G™*>raliiKijnrs,  dio  3  ältesten  Obstlt.  Br  SteiutniU]^ 
li  lisch  i»»ra  und  Tb  om  Prot  zu  ObiTst-en  zn  ernennen.  Dann  zu  ObstlL  dio 
B[iijnri*  Nik.  J  a  in  i*  z.  B  r  o  i  d  t,  B  a  t  s  c  b  e  k,  B  <>  n  o  m  o,  mit  L'borgidiun^  des  alt« 
nirbfc  geeignet  befundenen  Majors  T  h  e  r  a  i  1 1  o  n  ;  zu  Majonvn  die  Hplt.  .S  a  1  g  a  r  r, 
Babani;  Schulz  vom  SiipiNnir-Corps»  Renn  er,  Heinr.  Jamez,  Btirnard. 
mit  Übergebung'  drr  Hptb  Del  Amy  und  Dattel  wogen  zu  hohen  Alters  und 
<f «drrt'fblicbkeit ;  zn  Uidl.  die  Capitit.  J o h n,  De  B  r o n e,  R  a v i z z a,  H  a  m  m e r, 
Krcy,  Fäbiirieb,  Bern.  Del  Amy,  init  Obergehung  des  CapitJt.  Pierkuiann, 
Weil  er  HniTnuiig  bat,  bei  der  B  a  n  at'sehi'U  Landmiliz  als  Hptm.  nnterznk«>mmHn. 
und  des  Capitlt,  Jo^ef  S  h  l  g  a  r  i ,  weil  er  sich  zu  L  e  o  js  o  1  d  g  t  a  d  t  DicnnU^ii* 
niicblri8«igk(dt<'n  zu  Schulden  kommen  lieU.  und  eich  noch  nicht  gerechtfertigt 
bat ;  zu  Capitlt.  die  Oldt,  V  a  e  1  s,  B  i  n  d  e  r  f*  b  o  f  e  n,  H  jm  1  tu  a  n  n,  S  u  c  b  o  d  o  1  s  k  y, 
L  a  g  1  e  r.  Aug.  B  r  e  n  n  i  n  g.  K 1  e  i  n  d  o  r  f  f,  mit  Cbergehung  des  Obrlt,  D  e  ß  e  a  u  f  f  e, 
weil  es  ihm  an  der  hinliliiglirben  Wi88<'nscliaft  mimgelt  und  des  ObrItMftllor, 
wml  si'inr  Talonti^  nur  mittelmäßig  sind;  zu  UbrlL  die  von  fremden  Regimentern 
zu  bbernebmenden  Officiere  E  b  u  e  r,  Schwabe,  Vu  kü  ssovi  c  h,  Kirchner. 
danil  dir  llntlt  Czbkini,  Sartori,  Baumeister,  Fräst»  Jos.  Breuning, 
1 1  i\  b  n  «^  Tt  Kr  ii  s  s  n  i  k,  T  ^  m  e  r  li  n,  B  o  n  r  g  e  o  i  s,  K  o  n  s  c  h  e  k,  M  i  c  In*  1 1  i  n  i ; 
m  Untlt,  sämmtliche  Cadetten  und  den  vom  FZM*  IV^Iegrini  angern]iiMt*»n 
Mathias  H  a  u  ^  e  r. 

Mit  Bezug  auf  den  System isierten  Stand  blieben  dann  noch  1  Olier-  nn*l 
8  rntfTlirul^"niinis-St*dbin  zu  bi^setzeu. 

Zur  Übersetzung  aus  dem  Corps  werden  beantragt:  die  Capitlt.  IMerkniann 
und  Mich.  B  r  a  u  n,  der  Obrlt  l>  o  n  o  n,  die  Untlt,  Franz  S  a  1  g  a  r  i  und  S  c  It  i  n  t  g  e  n  ; 
zur  Übersetzung  ins  Corps  die  schon  genannten  Obrlt-  Ebner,  Schwabe» 
V  ukAssovich,  Kirchner  und  Untlt.  Haus  er. 

Frir  den  Tit. -Major  Bus  eher»  Director  der  Akadi-mie 
di<'  Vi^rb'ibinig  dt's  Obstlt. -Titidn  vorgeschlagt^n ;  es  beißt  in 
1 1  erz iigH  d  i  es b  e  z  (Igl  ich: 

„Außerdem  ist  der  bei  allluewigen  Militär-Akademie 
Benlard  V.  Hascher  als  Titular*lrigeni**ur-Obnstwarhtnn'isb'r  angeleimt;  Kr  bat 
zugleich  die  Fortilications-Angt*b'geiibeiten  vnu  Brüssel  zu  bosorgi-n.  auch  bei 
der  Kriegs-CasRa  idn«'  m<oiatlicbe  (irbnr  piT  50  (l.  zu  brziidu'U»  und  wird  vuu 
Z^dt  zu  Zrit  mit  Auftnlg<^n  iM^acJiriOagt,  dit*  eigiMittich  dsis  Genti'-Wi'sen  betr**fren. 
In  d**r  Bi'ilage  führt  er  seine  langwierige  Dienst^'  an.  und  bitt-id  um  dr*'  Ver- 
hMliinig  des  CbaraktiTfl  rines  Ol^stU.  bidm  Cur]»«,  sowie  er  de>*jf'nigen  eines  Obrisl- 
warhtmeist4^rs  ztdthero  sieb  zu  iTfri^m-n  gehabt.  M«*inesoris  wäre  ich  diT  Out- 
nieiiiung,  daits  ihm  solcher  nm  da  ehender  v«Twilligt  werden  konnt»\  als  d»un 
Atrarh  iuidurch  keine  neue  Beschwerde  zuglnnge,  er  Huscher  hingegen  zu 
weiteren   Diensten  anfgefrischet  wOrd«*." 


in  B  r  fl  ssel,  wird 
dnm    Ib'richti»    des 

bestidlte     Director 
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Beilage  17. 

Anträge  Ober  die 


(Z«  Seite  &2.) 

Aufstellung  der  verschiedenen  Districts-  und 
Local-Directionen. 


Dkirictä- 


Lücal- 


Dirüction 


Iiii;ci]ieur4fliiierc 


A  ü  iD  e  r  k  u  n  f^' 


R^u^ltt amh'  unil  Bau  üiMlitate 


^    1    ^ 


^  Qi 


m 


un 


m 


Wien 


Stab. 

Pestanga- 
Din'ction. 

Inpenieur- 
Akadcmic 


BrÜtui 


OJmÜU 


Auüirdt'ni  l  Iii'IhtjiI; 


Sütuma 


U 


[offirtfri'D    !«t    I    vtun 
^iiilT|nttir-C<irrni 


Jablimkii . 


Summa. 


Kßniggrät^ 


Prng  . . 
£ger  ^, 


Bumma. 


Pressbiirg 


Raab  ...*,- 
Komüm  ... 
LeopoMstadt 


Summa . 


Ofen 


Groü-S^igeth 


iBumnm. 


Trentscliin . 


Grau, , , 
ErlaB  , . 
Szolnok . 


FQrirag. 


10 


10 


13i 


45 


3    3 
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Bcilagon. 


DiBirkU- 

LoL-aN 

lifffBJeur  Oflicjerc 

BauBeamle  nni  UnMmk^ 

1 
i 

1 

5 

1 

hü 

1 

A  u  m  u  r  k  u  II  g 

i 

r 
1^ 

II 

-   Vi 

n 

1 

'1 

1 1 1  :i 

IHn 

»diüii 

1  ^  d  g 

?      ^      «     X 

Uli 

lill 

ÜbertrÄg.llO 

5 

i  7 

iü 

13 

%5 

2   2 

3    3    7    5    3    6   Oj 

Arad 
Tetue^vär 

1 

1 

1 

1 

* 

b 

1 

H 

l 

l 
1 

4 
l 
1 

i 
1 

1  . 

*    * 

1   . 

,     1   . 
.     1  -     . 

1    2j  •      1 

J^ZL^gcdiii 

GrwÜwanlain  . 

L    1    1    1 
.     .|   1 

.  1  X    1 

Säuiiitna. . . 

1 

1 

112    3 

.     1 

<.          >         n            J 

.      I    1 

Ko^i-Iiaa 

Mmikäes  .... 

Unglivur 

Hmti , . 

1 
I 

1 
1 

1 

' 

2 

l 
1 

.     1 

• 

1 

V  •      1    • 
1.21 

■  r   ^ 
-  -   1 

Siimma, .  .1  . 

n'  1 

.     .     2 

ÜeittAUiT-  j 

Kladt 

• 

Eiseg 

I^samos  Ujvar 

I 

1 

1 
1 

L 

2 

i 
1 

1 
1 
l 
1 

4 

1 
1 

2 

i 
1 

I 

1 

1 

1 
1 

2 

4 
3 
t 

1 

■1 

El 
5 

Fu|parÄK  ,...,., 
Kroni^tAiÜ ...... 

KUuäciiburg  . . 
Marüi^VÄBÄrhely 

1 

* 
* 

.     1    ,     . 

.     *  1    1   . 
*    .     1    , 

,     1    1 

4                  1          • 
*              ■               * 
4               .                1 

1 

114   1 

i  a  2 

(beza  ..,,,.... 

1   . 
1 
1 

1 

> 

,  '  *    ■    * 
>     >    t    . 

i  1  1 
.    1  1 

iVhTWürduin 
IJa»d 

Smtiiua,.. 

1* 

II 

]    B 

.  1  -    \  'i 

1    4    4 

n   1    i    ;    1 

i 

1    H 

1   1 

H  15:^1 

i        1 
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s 

BMmt$- 

L(.»cal- 

bijTfnipur'Oflicierc 

Anmerkung 

BaU'lkimlc  und  Bau-Rfdirnte 

1 

c 
*^ 

1 

o 

S 

a 

t 

-^ 
O 

11 

1 

i: 

1 
1 

J 
'S 

■ni 

1 

ü 

i 

a 
< 

F. 

o 

5 

1 

'S 

VI 

m 

i 

} 

Kl 

i 

1 

o 

43-    1 

s 

Ij 
i 

^/3 

üirt'ctiou 

Übertrag.,.  15 

Ifi 

15 

m 

25»  1()7 

4 

8 

6 

e 

14 

r 
11 

6 

15 

21 ' 

Kirlttadt  . 

* 

1 

1 

1 

Tfd 

1 

' — 

m 

* 

• 

* 

1 

Orw., ,..,.||.' 

■ 

li 

' 

J      2 

- 

' 

1 

■ 

• 

' 

1 

Tirol _ 

1 

1 

1 

1 

1      5 

I  im  s brück . * » ^ .  . 

— 

1 

1 

* 

— 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

Freiburg , . . . * '  1  ' 

p 

p 

» 

* 

Con^^tjiiiz  and 
Brcgeiiz 

. 

1 

■ 

. 

. 

p 

' 

Philirpsburif...... -...,. 

- 

) 

*       1 

4 

fi 

8 

7 

15 

12 

7 

16 

24 

IUli6i] ,...,, 

2 

- 

1 

2 

-      6 

Kicd€rk»d 

c  ,,»,.,..*-.. 

5 

H 

4 

4 

^    28 

AolSerdviü 

1  (it'tiertiEii^tir 

1 

Tütalc, 

23 

24 

24 

40 

4Ü  151 
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(Zfl  Seite  36.) 
•Ulli    ür  di^  eiDzelutMi  Posten. 

Hau-Htamt».-  iniil 


A  11  in  r  r  k  u  n  ir  :=  ■= 


•J      '1 


Ftiri^r 


1 


•-•   :i    11-, 


••'I 


1     : 


Jiibliiiika 


!    :!      '.» 


-'  ' 

>    -J      1»; 
i     :;■ 

l  . 

'  1    -^i 

-■    11 

:i  . 

i  '1   nji 

!l 

1. 


1   1 


1. 


1'      1 


,  1  J  1  1.1 
1  . : .    11 

.     i     '   1 


■  1 


1    1.   1    J 


(     1:    .    ,     1       1       1       1 

I.'  1'.:.  1  1- 

.  1    J    h  1    j  :\ 


1  .     li  1  . 


1  . 


r  . ' 


.!       ''  '^l■l•^t^^•lliu  , 

1    -•    t' 
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Es  wurden  befördert; 

Die  beiden  Oberste  De  Voss  und  Beobardt  (vom  Sappeur-Corps)  zu  GM.,  letzterer 
auch  zum  Director  der  Ingenieur-Akademie,  ersterer  blieb  Commandant  der  in  den 
Niederlanden  befindlichen  Ingenieur-Officiere. 

Zu  Obersten:  die  Obstlt.  Br.  Steinmetz,  Baschiera,  Thomerot. 

„  Obstlt. :  y,  Majore  Jamcz,  Breidt,  Batschek,  Bonomo  nnd 
Hirschenhahn. 

Zu  Majors:  die  Hptl.  Salgari,  Rabani,  Schulz  (vom  Sappeur-Corps), 
Kenner,   Jamez,   Bernard,  Lauer  und  D'Arnal  (vom  Generalstab). 

l'i  Cadetten  zu  Untlt.  (hievon  5  vom  Sappeur-Corps); 
5  Cond.       „         „ 

17       „  „     Obrlt.; 

1       ,  ,     Captlt.: 

n  L'ntlt.       „     Obrlt; 

15       „  „     Captlt.; 
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10  Obrlt.     in     Ciiptlt, :; 
12      ^  „     Hptl,  und  außerdem: 

2  Cond,      ^     Obrlt,    I 

1  Untlt»      „     Captlt,  i  beim  JSapp**ur-Corp8, 

2  Obrlt.      „    Hptl     ) 

Au0er  dem  Major  IVA  mal  wurd^jn  ins  Corpa  abernommen: 

1  Obrlt.  vom  GeneralstÄb  ttls  Cftptlt  (Qtierlönde); 

2  Obrlt,  von  der  Infanterie  (Schwalje),  imd  den  Husjiren  (Ebni*r)  4.  t; 

3  FÄbniiche   Tan    der   Infanterie    (Vncassovich,    Kirchner,    Rechcron) 
als  Obrlt. ; 

2  Fahnencadetten  von  der  Infanterie  (Fßbrenberg,  GspannJ  als  Untlt. ; 
dagegen  treten  aus  dem  Corps: 

2  Captlt  (^Pierkrnann  imd  Wnh.  Braun)  als  Hptl.  zur  deatsehen  Ansiedlnng 
im  Banate; 

1  Obrlt.  (Donon) 


1  Obrlt.  (Donon)  I 

1  Untlt,  (S.hintgen)  /  ''''  Infanterie  q.  1 


Der  Director  d^r  uiederl&ndiscbtsn  Hilitär-Akademie  Tit  Maj.  Huselier  erbielt 
den  Obstlt.-Cbarakten 

Beilage  19.  {t\t  Seite  f*[,) 

FZM»  Pellegriiiis  iitiniaügebliclii^  Betraditungeii 
über   die  Verbesseriiiigeu   bei   dem  Genie-   und  FortiÜcatioiis-WeHen, 

V  0 II  d  e  111  k.  k,   f  u  ^'^  e  u  i «':  u  r  -  C  o  r  p  8, 

Daiait  uin  Corps  den  Endzweck  soiner  Bestimm unyr  erfülle,  und  dem  Landes- 
fürsten jene  Dienste  leiste,  welche  derselbe  von  einem  solchen  xu  ffrwarten  be- 
rechtigt ist,  muas  alles  wag  biemnter  mittel-  oder  unmittelbar  einen  Eintluss  nimmt, 
von  dessen  Zusaramensetzimj^  und  Orijranisiening  abbangen. 

Das  k.  k.  Ingenieur-Corps,  wie  immer  die  Allh,  Gesinnung  Ihrer  Majestät 
und  der  tiberwiegendf^  Eifer  einiger  einzelnen  Individuen  sein  mag,  wird  sich 
niemalen  erheben  können,  wenn  nicht  diese  zwei  Gegenstände  auf  solche  Art  fest- 
geaetxt  werden,  diimit  dieses  Corps  wirklich  geschickt  und  rtlhmlich  gemacht 
werde,  und  selbes  im  Grunde  nützlich   and  geschätzt  sei. 

Der  erste  Gegenstand  hanget  von  der  Wahl  der  Individuen  ab,  die  man  in 
das  Corps  aufnimmt,  der  zweite  Gegenstand  von  dt^r  Form,  die  man  ihrer  Dienst- 
leistung gibt,  welches  eigentlich  die  Organisierung  ist. 


Von   der   Zusammensetzung, 

Die  Menseben  gewähren  nna  nur  insoweit  eine  Achtung,  als  sie  uns  ent- 
weder von  der  Seite  der  Geburt,  oder  der  Gaben  und  der  Wissenschaft,  die  wir 
besitzen,  ansehen,  welches  so  viel  heißt  j  als  wegen  jenein,  was  wir  sind,  oder 
was  wir  wissen. 

Diese  Wahrheit  zeiget  uns»  dass  die  Wahl  der  Individuen  zu  einem  Corps, 
welchem  man  ein  Ansehen  zu  geben  Willens  ist,  nur  auf  solche  junge  Leute 
fallen  sollte,  die  filr  sich  schon  etwas  sind,  und  dass  man  keine  Möhe  scheuen 
solle,  denä^elben  einen  guten  l^nterricbt  zu  geben.  Die  k.  k.  Ingenieur- Akademie 
ist  Vorzüglich  bestimmt,  S(dche  Individuen  hervorzubringen,  die  in  den  Anfangs- 
gründen der  in  das  Ingenieur- Fach  einschlagenden  Wissenschaften  wohl  unter- 
richtet, und  sofort  ffihig  werden,  den  von  Zeü  zu  Z*»it  in  dem  Ingonieur- Corps 
sich  ergebenden  Abgang  zu  ersetzen. 

vr 


Dil'  Auswabl  ihr  Individuf^n  zu  drm  Ingt'nk'ur- Corps  in  Absieben  auf  ihn* 
fVburfc  wird  ulso  von  dtr  Aufnabm*^  der  Schuber  in  diesi?  Akadi'Uiie  ^ößtPiitb»*iU 
iibhangi'ii.  Eg  ist  ab+^r  i^m)  bi-kaiink  Sache,  dass,  widl  dii'Se  Akad*'nii#^  aus  mehr*-n*n 
Stiftunpren  /:\iyamüit^iig<'S<'tzet  ist  dift  Aufnahmr*  der  jungen  LmU*  nicht  willkftHicIi 
soi,  nmüt'ii  di«^  StiftiT  das  E^-clit  der  Bi'n*mnnng  und  der  Ersi'tzung  dt*r  j»-*woilg 
erledigten  Stiftnn^8plätzG  ßicli  vorbt'balfe^'n»  und  dicsi'S  K»*cbt  uacb  Verlauf  d»*r  Z*^it 
entwi>cl«T  an  Magistrat^,  odiT  an  Pers(>n<*n  von  minderer  Gattung  als  di»-  Stifter 
wan*n,  gekonimeii  ist,  welcbe  niciit  imtner  von  ihren  Anverwandtrn  solche  ludivi- 
dnen  in  Vorschlag  bringen  können.  w*>khe  etwas  von  sich  selbst  wären. 

Obzwar  diö  Scbwierigkfätn.  die  bfd  di*rld  Benennungen  sich  zum  ^^ft<.Tn  er- 
geb^jn»  nicht  ganz  behoben  werden  können,  m  mag  man  doch  solche  übergehen,  da 
ohnehin  4ie  Stiftlingo  nicht  die  betnubtlichste  Zahl  der  Akademieten  ausmachen, 
öuch  die  Sache  noch  in  etwas  vermittelt  werden  kaini,  so  lang  von  St^ite  der 
Akademie  darauf  gesehen  wird,  dass  man  eben  nicht  alles  annehme*  was  die  vit* 
8cbiedenen  Personen  kmenneii,  und  wenn  die  Patrone  nur  solchen  jungen  Leuten, 
die  qualiöciert  sind,  jene  Vortheüe  zufließen  machen,  welche  in  der  Ingenieur- 
Akademie  erhalten  werden  knniUML  Die  Teuf  fenb  ac  haschen  Stiftlinge  sollen 
nach  der  Itestimmung  von  AdeL  mithin  von  t/inem  nol^-ben  Stand  sein,  welchen 
man  bei  den  Individui'ii  des  Ingenieur-Corpa  wilnschet;  die  Auswahl  jener  Kost- 
knaben,  welche  Ihre  Majestät  mm  Alih.  (Inade  an  dieser  Akademie  erziehen  laaeen, 
hanget  olmehin  von  der  AUh.  Oesinnung  ab.  und  bei  der  Aufnahme  jener  Kost- 
geher,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  in  dieser  Akademie  unterhalten,  hat 
man  die  bebörige  Aufmerksamkeit  auf  ihren  Stand,  auf  die  von  sich  gehenden 
Hoffnungen,    und    auf   ihr    äußerliches    Betragen    niemalen  auf  die  Seite  gesetzet. 

Diese  Beweggründe  scheinen  mir  fiberzeugend  zu  sein»  um  die  Allh.  Befehle 
zu  erwirken*  dass  man  hei  der  Aufnahme  der  Jugend  in  vermeldete  Akademie 
alle  IJfickflicht  auf  ihren  Stiunl.  ihre  Leibesbeschaffenheit»  und  Talente,  und  auf 
die  von  sich  gebend«'  Hoffnung  haben  solle,  und  obzwar  das  Beispiel  von  einer 
Macht  wo  dieser  Theil  des  Kriegsstandes  den  größten  Credit  und  Ansehen  genießet 
und  die  in  ihrem  Ingenieur-Corps  Niemand  andern»  als  Leute  von  Stand  und  Ein- 
geborene uufnimmt,  mit  Fug  nachzuahmen  wäre,  so  scheinet  mir  doch,  dass  wenn 
man  aucli  liieseiu  Beis|«iele  nicht  folgen  wollte,  gar  nicht  anstößig  sein  dilrfle. 
Wenn  die  Aufnahme  der  Knahen  in  die  Ingeiiieur-Akademie  auf  solche  von  Stand, 
welchen  man  alibier  den  zweiten  Adel  nennt,  und  auf  Ofllcierskinder  beschränket 
würde,  unter  welch  letzt*Ten  den  Sdhnen  der  Ingenieur-Offi eiere  billig  der  Vorzug 
tu  geben  wfire,  welcher  Vorzug  überall  di»n  Kindern  der  Meist«'rn  gestattet  wird, 
und  welcher  gänzliob  i^^eicriitidet  zu  sein   scheint. 

In  Absicht  auf  den  Unterricht  in  dieser  Akademie  muss  ieh  mich  Kürze 
halhur  auf  die  Schilderung  der  Lehrart  berufen,  dio  ich  vor  Kurzem  den 
Augen  Sr.  Majestät  und  diun  Hofkriegsratbs-FräsHlenten  vorzulegen  mir  die  Freiheit 
genommen  habe;  man  erdeht  hierinnen  die  Erziehung  der  JngeTid  in  den  mora- 
lischen Theilen  und  in  den  am  meisten  vorgiTückteit  Chissen-Abtheilnngen,  damit 
ein  jeder  Schüler  Kenntnisse  von  den  Wissenschaften  und  Künsten,  die  darinnen 
Torgetragen  werden,  erlange,  und  hcßonders  in  jenen  Theilen  gründlich  unterrichtet 
werde,  m  welchen  ihn  seine  natürliche  Neignng  am  nieisten  leitet. 

Da  dieser  Unt4'rricbt  ullhiiT  vor  albT  Augen  gegeben  wird»  kann  auch  solcher 
den  Augen  derjenigen  nicht  entgehen,  auf  deren  Macht  es  beruhet,  solchen  tu 
beatfitigen»  zu  unterstützen,  und  den  wahrhaft  geringen  Fond  dieser  Akademi©  %vl 
vermehren,  mn  derselben  einen  dauerhaften  Fuß  tu  geben  und  das  Schicksal  der 
Lehrer  von  alier  Gattung  zu  verbessern,  deren  Mühen  und  Beschwerden  ein 
leuchtend  sind. 
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Ich  muss  auch  darauf  beatelieTi,  dass  es  nützlicli  sei»  die  in  dieser  Akadninie 
obhandenen  Lehrer  von  dem  Mtlitärstand,  und  wolclie  von  gminj^em  Charakti^r  sind, 
ron  Zeit  zu  Zeit  abluson  zu  maclien  (wi*^  solches  bereits  von  dem  k.  k.  Hr>fkri*?)ar8- 
rath  boangenehmig't  worden)  und  diese  förge wählten  Individuen  nicht  für  besülndig 
zu  einer  so  beschwersamen  Arbeit  anzuhalb?n,  widrhf^  sio  von  aller  Pratiquc  ent- 
fernt und  entweder  ilire  Laiin>ahn  zu  viel  einachränken,  oder  die  Akademie  mit 
einer  allzu  großen  Anzahl  altor  Officiers  von  einem  zu  erhobenen  Rang  an- 
füllen würde. 

Eine  Akademie,  zu  deren  Nutzen  und  guter  Verfassung  *:^leichsain  das 
ganze  Ingenieur-Corps,  aus  welcher  diest^s  größt-entheils  fonniert  ist,  mit  einer 
billigen  Rücksicht  beitraget,  sollte  allem  Ansehen  nach  Vorlhtnle  haben,  sie 
genießt  auch  wirklich  f^olche  Yorthejlo,  wolfhe  eine  andere  Akademie  oder  Institu- 
tion niemalen  ern^chen  kann.  Eine  andere  Akademie  oder  Schiilo  kann  nieinalen 
diese  Theile  der  Wisi^ensdiaften  m  ausfiihrlieh  und  so  gründlich  behandeln,  und 
wäro  daher  sehr  öbel,  bei  anderen  Akademien  ader  Schuhen  einf*n  gleiohon  Versueh 
anzustidlen,  maßen  solches  nur  den  Credit  und  da^  Vertrauen  der  erstem  ver- 
mindern, s^lbe  aber  keineswegs  dafür  schadlos  halten  wfirde. 

Ich  bin  daher  der  Meinung,  dass  es  eine  wesentliche  Sache  sei,  den  Unter- 
richt, der  in  den  verschiedenen  Akademien  und  andern  riftV^utlif'ben  Häusern  ge- 
geben wird»  in  dem  Faeh,  so  die  Genie-Kunst  angebet  Schranken  zu  setzen,  zn- 
malen  derlei  Akademien  und  Lehrhäuser  nur  mihinlänglich  abgerichtete  junge 
Leute  hervorbringen,  und  diese  Leute  unter  dem  Vor  wand  der  angeblich  erlernten 
Genie- Wissenschaften  allerlei  Anforderungen  machen ;  diese  Betrachtung  und  die 
Erfahrung  selbst  hat  mich  bewogen,  eine  matliematiscbe  und  Fortifications-Schule 
bei  dem  Stab  des  Sappeur-Ooriis  abzu.Htelleu,  welche  über  jenes  hinausgienge,  was 
ein  Unterofficier  und  Gemeiner  di^^ses  Corps  zu  wissen  nothwendig  hat.  und  welche 
das  Torgestockte  Ziel  niemalen  bat  erreichen  können. 

Derlei  Institute  wurden  sich  besser  aufrecht  erhalten  und  sich  dem  Staat 
mehr  nötzüch  machen,  wenn  sie  sich  begnügten,  der  Jugend  einen  guten  Unter- 
richt von  der  Arithmetik,  von  der  gemeinen  theoretiaclien  Geometrie,  von  der 
Kunst,  Situationen  geschickt  aufzunehmen,  vom  Zeichnon  und  allenfalls  von  der 
Fortification,  jedoch  nur  überhaupt  zn  gehen ;  dieses  würde  zur  guten  Unterweisung 
eines  Officiers  von  der  Infanterie  und  Cavallerie  hinlänglich  sein,  und  wenn  sich 
allenfalls  unter  dieser  Jugend  ein  vorztigliches  Talent  befinden  dürfte,  welches 
noch  weiter  angeleitet  zu  werden,  Lust  und  Fähigkeit  bezeigt,  so  konnte  solches 
allemal  in  die  Ingenieur-Akademie,  welche  ganz  allein  die  Pdanzsehnle  von  diesem 
wichtigen  Theil  der  Militär- Wissenschaft  sein  sollte,   übersetzt  w^^rden. 

Wenn  diese  Grundsätzt?  von  der  Aufnahme  und  von  dem  Unterricht  in  der 
Ingenieur* Akademie  genau  eingehalten  werden,  so  würde,  wenn  in  das  Ingenieur- 
Corps  Individuen  von  anderswo,  als  von  dieser  Fflanzschnle  eintreten  sollten, 
iolches  gerade  der  guten  Absicht  entgegenstehen,  und  der  Vortbeil  verloren  gehen, 
welcher  in  der  überzeugenden  Kenntnis»  was  für  einen  Fortgang  ein  solcher  zu 
dem  Ingenieur- Corps  sich  widmender  junge  Mensch  in  den  Wissenschaften  gemacht 
habe,  wie  seine  Sitten,  seine  Denkungsart  und  überhaupt  sein  ganzes  Betragen 
beschaffen  sei,  besteht.  Es  wäre  sonach  zu  wünicben,  dass  eine  Verordnung  er- 
gtenge,  welche  die  Aufnahme  zu  dem  Ingenieur-Corps  allen  jenen  untersagt«  die 
nicht  in  dieser  Akademie  erzogen  worden,  oder  wenigstens  so  lange  in  dieser 
gewesen  sind,  um  die  daselbst  gelehrt  werdende  Wissenschaft  sich  vollkommen 
eigen  zu  machen  und  welche  keine  Eingeborenen  der  österreichischen  Erhiande 
oder  wenigstens  Kinder,  deren  Väter  Soldaten  sind,  die  dem  Staat  gedient  haben, 
wie  die  Schule    zu    Meziöres  hierunter  zum  Beispiel  dienen  mag;    durch   eine 


lo!che  Yerordnung  wfirde  ülleii  niibaltpndMn  Be^'ehreii  Torgebogen  werden,  welche 
ijnf^rdar  vorkommen,  um  juiig«^  LiHit»%  den^n  Talente  und  Fähigkeiten,  ohne  sie  zq 
kennen,  angerührat  werden^  in  das  Corps  aufzunehmen. 

Aus  der  Akademie  aber  müsstt?  nur  jenen,  die  von  den  Lehrern,  und  nach 
ausgestandener  Prfifuni^  als  die  tauglichsten  werden  erkannt  worden  sein,  die  eine 
untadelhafte  Aiifffihrimg  verapreclien  zu  lassen,  welche  die  meiste  Hoffnung  von 
sirh  geben  und  welche  v»*rmöge  aller  dieser  Eigen kc haften  schon  in  der  Akademie 
Bdbst  zu  Cadett<?n  ernennt  werden,  der  Eintritt  in  das  Ingenieur-Corps  ver- 
stattet  werden. 

Diese  sind  eigentlich  die  zwei  Eigenschaften,  welche  einen  als  Officier  bei 
dem  Ingenieur-Corps  zu  dienen  anfangenden  jungen  Menschen,  sowohl  in  den 
Augen  des  Souverain,  als  in  den  Augen  der  ganzen  Armee  in  einen  Wert  setzen 
machen,  und  welclio  allerdings  bei  Leuten  zu  fordern  sind,  die  gleich  als  Offieiers 
m  dienen  anfangen,  da  andere,  die  bei  den  Regimentern  von  Unterofficiers  zu 
Officiers  befyrdert  werden,  schon  in  den  niedern  Stellen  Verdienste  geRaninielt  haben. 
Die  Zusammensetzung  des  Ingenieur- Corps  begreift  aber  noch  andere  Corps 
und  andere  Individuen,  hei   welchen  dit>  nachstehend^'  Betrachtung  eintritt. 

\  11  n  d  e  u  M  i  n  e  u  r  s  und  S  a  p  p  e  u  r  s. 

Alles  was  von  den  Ingenieur-Officiera  gesagt  worden,  erstreckt  sich  zwar 
auch  auf  die  OfQciors  dos  Mineur-  und  Sappenr-Corps,  nur  kann  man  nicht  allr 
Officiersstellen  dieser  beiden  letzteren  Corps  aus  der  Ingenieur-Akademie  ersetzen 
machen,  weil  man  eine  etwelche  Aussicht  jenen  Ünterofllcierö  überlassen  uiufts, 
welche  sich  bei  ein  oder  anderer  Gelegenheit  hervorthun,  und  weil  es  noch  hiebei, 
um  die  Mannschaft  in  guter  Zucht  zu  erhalten,  zu  thun  ist,  wozu  die  von  Unt/tr- 
officieren  zu  Ofli eieren  befTirdert  werdende  bessere  Dienste  Idsten  können,  als  die  iu 
der  Ingenieur- Akademie  erzogen  werdende  Individuen. 

Die  rnterofliciers-,  Ober-,  nlUi  Mineurs  und  Sappeurs  werden  aus  don 
Gemein<*n  genommen»  es  hanget  sonach  ihre  Zusammensetzung  von  der  Recmtiernng 
dieser  zwei  Corps  ab;  diese  Kecruten,  obschon  solche  in  gewisser  Betrachtung 
bei  dem  einen  und  anderen  Corps  etwas  verschieden  sein  sollten,  müssen  doch, 
ohno  in  die  schon  bekannten  Beweggründe  einzugehen,  fQr  das  eine,  wie  für  das 
ander©  Corps  lediglich  aus  Landeskindern  bestehen.  Das  Mineur-Corps  verlanget 
junge  Leute  von  einer  gesunden  Leibesbeschaffenheit,  um  unter  der  Erde  aus- 
halten zu  können,  von  einem  biegsamen  Körper,  welcher  bei  der  Arbeit  eim^n 
kleinen  Raum  <3innimmt»  von  einer  inittdmaßigen  GröÜe,  und  die  ein  oder  anderen 
Handwerks,  so  in  ihren  Dienst  einschlaget,  kundig  sind,  als  Bergknappen, 
Maurer,  Zimmerleute,  Tischler,  Schlosser  u.  dgL 

Bergleute  unter  den  deutschen  und  Österreich i seilen  Unterthanen  zu  finden 
ist  sehr  selten,  und  die  anderen  vorbemerkten  Handwerker  aind  meistentbeils 
conscribiert ,  es  bleibet  mithin  der  einzige  Ausweg  öbrig,  Leute  von  den 
R  '  m  für  das  Mineur-Corps  zu  erhalten,    da  aber  bei  den  Leuten  von  den 

U  ■  m    das  Alter  meistens    schon    zu  sehr  zugenommen  hat,    um  noch  die 

bei  dem  Mineur-CorpK  erforderliche  Biegsamkeit  zu  haben,  und  es  nur  um  eine 
kleine  Zahl  von  Itecruten  zu  thun  ist,  deren  das  Mineur-Corps  von  Zeit  zu  Zeit 
lii*nOUiigt  Bein  dürfte,  so  scheinet  es,  dass  dem  Kecrutierungs-System  wenig  Ein- 
trag zugehen  würde,  wenn  einige  aus  diesseitigen  Landen  gebürtige  derlei  Hand- 
werker anzuwerben  erlaubet»  und  deren  Anwerbung  der  Behörde  gemeldet  wird: 
auf  solche  Art  kann  man  vorzüglich  taugliche  Leute  für  dm  Mineur-Corps  er- 
halten, und  die  hohe  Löhnung,  so  für  diesem  Leute  ausgemessen  ist>,  wird  solchen 
Individuen  zu  statten  kommen,   dit^  anfgf>h^gi  sind^  solche  zu  verdienen. 
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Das  Sappeur-Corps  fiju-dert  dagegen  Leute*  von  einem  ansehnliclien  Wicbse 
und  von  Kräften,  mithin  Leute  von  6  und  7  Zoll,  nnd  die  sclioa  Soldaten  sind; 
ein  Sappeur  muss  einen  Tranch^e-Sclianzkorb  tragen,  und  den  RoUkörb,  mit 
welchem  die  T§tö  dor  Sappe  bedecket  wird,  bewegten  können,  ohne  seine  RustTin^ 
wegzulegen.  Wasensetzer,  Teifbgräber,  Manrer,  Zimmeriente  und  TiBcbler  sind 
vorzöglieb  für  das  Sappeur-Corps  '/.u  wälilen,  die  beste  Gattung  dieser  Leute 
nrnss  sich  notliwendig  bei  der  Armee  befinden,  die  Kecrutierung  des  Sappeur- 
Corpa  geschiebet  zwar  durch  die  Mannschaft  der  Begimenter,  jedoch  mit  vielem 
Hindernis.  Der  Stand  dieses  Corps  in  Friedenszeiten  ist  so  kleiti,  dass  es  sich 
mit  den  tauglichsten  Leuten  recrutieren  könnte,  ohne  dem  ein  oder  anderen 
Begimente,  von  welchen  solclie  genommen  werden,  einen  Kachtbeil  zu  verursachen, 
wenn  auch  Grenadiers  abgegeben  würden,  da  noch  überdies  für  solche  Leute  eine 
Belohnimg  sein  würde,  in  ein  Corps  einzutreten,  wo  die  Löhnung  eines  Sappeura 
die  doppelte  Luhnung  eines  Grenadiers  ausmachet. 

Die  Noth wendigkeit,  bei  diesem  Corps  nur  Leute  von  einer  anerkannten 
Treue  und  Tapferkeit  zu  haben,  läsafc  sich  um  so  leichter  erkennen,  wenn  man 
t^rwäget»  dass  solche  Leute  zur  Zeit,  wo  sie  in  der  grollten  Gefalir  sind,  nnd 
ihnen  ganz  leicht  sein  kann,  ihren  Eid  und  ihre  Pflichten  hintanzusetzen,  ihrer 
eigenen  Äufführmig  und  Treue  ganz  überlassen,  nicht  unter  andern  Augen  sind. 
Ich  muss  weiter  bemerken,  dass  wahrhaft  Schade  sei,  jene  Sappe urs  von  der 
ersten  Aufrichtung  nach  und  nach  eingehen  und  veralten  zu  sehen,  wo  alles 
beitrug,  sie  so  zu  wählen  utid  zu  errichten»  damit  sie  zu  den  ihnen  angemessenen 
Diensten,  welche  sie  auch  wirklich  geleistet  haben,  geschickt  und  fähig  j^ein  mögen. 

Was  ich  von  der  Treue  und  Tapferkeit  bei  den  Sappeurs  angeführt  habe, 
muss  sich  nicht  weniger  auch  auf  die  Mineurs  erstrecken,  bei  welchen  nicht 
aHein  die  Verrätherei,  sondern  auch  die  mindeste  Nachlässigkeit,  und  der  Abgang 
eines  in  der  größten  Gefahr  immer  gegenwärtigen  Muthes  die  übelsten  Folgen 
nach  »ich  ziehen  kann.  Um  nun  auf  solche  Weise  die  unumgängliche  Noth- 
wpfidigkeit  am  Tage  liegt,  unter  diesen  zwei  Corps  Soldaten  von  einer  verläss- 
lichen  Treue  zu  haben,  so  füllte  nichts,  was  biezu  beitragen  kann,  bei  Seite  gesetzt 
werden,  ich  wünschte  daher,  dass  eine  Verordnung  ergienge,  und  solche  die  Kraft 
eines  Gesetzes  habe,  dass  alle  Ausreiller  niemals  mehr  in  das  Curps  eintreten 
könnt-en,  sondern  daas  sie  dem  Eesjiraente,  we  sie  etwa  eberer  schon  gedient 
haben,  oder  falls  sie  ehedem  nicht  gedient  haben,  der  Armee  als  Recruten  über- 
gt*bön  werden  sollen.  Das  Interesse  des  Souverain  würde  sich  auf  solche  Art  mit 
der  genauesten  Billigkeit  verbinden,  indem  auf  der  einen  Seite  der  Verlust  der 
hohen  Löhnung  und  die  Ausschlieüung  eines  s»dchen  Individuum  von  dem  Corps, 
wo  seine  üble  AuJ'fuhrung  mehrere  üble  Folgen  haben  kann,  zu  einem  Zaum 
wider  dieaee  Verbrechen  wird,  und  auf  der  anderen  Seite  ganz  bilhg  ist,  einem 
derlei  üblen  Individuum  die  hohe  Luhnung,  welcher  er  sich  unwürdig  gemacht 
hati  zu  benehmen,  und  mit  solcher  ein  anderes,  sich  besser  verhaltendes  Individuum 
zu  belohnen.  Diese  Freiheit,  einen  Mineur  oder  Sappeur  der  Armee  zu  Übergeben, 
sollte  sich  nitbt  auf  den  Fall  der  Desertion  allein  beschränken,  sondern  alle 
Fälle  begreifen,  wo  ihre  üble  Auftuhnnig,  wenige  Geschicklichkeit,  oder  andere 
Fehler,  die  man  im  Anfang  nicht  hat  wabniehmen  können,  sie  untauglich  maclien, 
mit  Nutzen  zu  dienen,  nur  den  Fall  der  Invalidität  ausgenommen,  die  durch 
lange  und  gute  Dienste  entstanden  ist ,  welche  vielmehr  eine  Belohnung 
verdient. 

Durch  diese  Mittel  und  durch  die  Gelegenheit,  die  bejahrte  Mannschaft  zu 
Schanz-Ciirporalen  und  andere  mindere  Bedieu8tung<*u  bei  der  Fortification  anzu- 
fitellen,  würde    das    Sappeur-    und    Kineur-Corps  nicht  nur  gut  zusammengesetzt, 
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sotidf^m  auch  in  den  ?Stan(l  erhalte»  w*>rden,  die  Dienste,  die  ilinen  veirSSge  ilirer 
Einsetzung  zukommen^  zu  k^istt^n. 

Das  Mineur-,  ßoeli  weniger  jiber  das  Sappt'ur-Cm'ps  ist  niclit  anf  die  Stärke 
gebnicht,  die  man  in  einer  Belagemn^  bedarf,  ea  kann  auch  bei  einer  ßela^^erunjyr 
und  nach  wenigen  Ta^en  der  Sappe-Ärbf^it  das  Sappen r-Curps  ganz  zu  Grimdo 
geben,  wenn  aber  die  vorbeini"rkt<.*n  Vorrtcbläge  zAir  Erföllnng  kommen,  so  wird 
man  immer  einen  guU^n  Fuß  erliLilten,  und  das  ans  den  Regimentern  ergänzte 
Sappeur-Corps  wird,  wenn  die  neue  Mannschaft  in  die  alte  eingotiieilt  wird,  sich 
in  kurzer  Zeit  bilden  und  gute  Dienste  leisten  können,  es  bleibet  sonach  in  Ab- 
geben auf  das  Mineur-Corps  nur  noch  zu  wünßchen  übrig,  dass  nocli  einmal  das- 
jönige,  was  wegen  einer  Reserve*Coiijpagnie  bei  dem  Mineur-Corps  nntorm 
26.  October  1772  Yorgestellt  worden,  und  wovon  der  Auszug  hternoben  angebogen 
wird,  in  die  Überlegung  gaDommen  werde. 

Von    dem    Personal,    so    unmittelbar    von    dem    Fortificatorio 

a  b  b  a  n  g  e  t. 

Dieses  Personal  besteht  eigentlich  aus  den  Fouriers,  Schanz-Corporalen» 
Schieuaen-,  Brunn-Meisteni,  Polieren  u.  dgL  Leuten;  sie  empfangen  ihren  aus- 
gemesseuen  Gebalt  aus  der  betrHßenden  Fortifications-Cassa,  ihre  Aufnahme  ist 
dem  General'Director  des  Genie-  und  Fortilications- Wesens  überlassen  und  bei 
ibrer  Anstellung  wird  auf  schon  geleistete  gute  Dienste,  und  auf  ihre  erprobte 
Fälligkeit  Kücksicht  genommen. 

Hiebei  kommt  nichts  besonderes  zu  erwähnen  vor,  nur  bei  den  Fortifications- 
Fouriers,  aus  welchen  nach  der  Hand  die  Bau-Beamten  gemacht  werden,  tritt  die 
Bemerkung  ein,  dass  selbe,  weil  hiezn  gemein iglicli  junge  Leute,  Studenten  oder 
Prakticanten  aus  Kanzleien  genomuion  werden,  deren  Betragen  nicht  genugsam 
gebildet  ist,  oder  nicht  alsobald  wahrgenommen  werden  mag,  lediglirli  als  Schreiber 
hetrachtet  werden  sollten,  deren  man  sich,  sobald  ihre  Aufführung  niclit  anstiindig 
ist,  oder  bei  ihnen  keine  Anwendung  zu  dem  Dienst  verspüret  wird,  ohne  aller 
Procesfifulirnng  entledigen  kann,  weil  nach  der  Hand,  wenn  derlei  fibel  eonduisierte, 
oder  wenig  verdienstliche  Leute  etwa  zur  Bau-Beamten-Charge  gelangen,  deren 
Abdankung  weit  bescbwerlicker  wird. 

Von  der  Organisierung. 

Die  Organisierung,  als  die  Gestalt  und  Form  betrachtet,  die  bei  der  Dienst- 
leistung des  Ingenieur-Corps  und  der  darunter  begriffenen  Individuen  in  allen 
Amtsverriehtungen  zu  geben  wäre,  muss  vorzüglich  jene  Vorschrift  begreifen,  so 
der  Leitfaden  der  Handlungen  wird,  welche  den  Ingen ieur-Offi eieren  aufgetragen 
werden ;  je  einfacher  eine  solche  Vorschrift  ist,  und  je  weniger  solche  jene  Theile 
zurftcklässt,  mit  denen  sie  in  der  noth wendigen  Verbindung  stehet,  desto  mehr 
wird  sich  solche  der  guten  Absicht  und  dem  vorgesteckten  Ziel  nähern. 

Was  der  guten  und  echten  Manipulation  bei  dem  Fortißcaiorto  meistens 
im  Wege  stehet,  ist  die  Ungleichheit,  mit  der  sich  die  verschiedenen  Departements 
in  Artillerie-,  Verpflegs-  und  Ökonomie-Sachen,  dann  die  General-  und  Festungs- 
Commandi  in  den  Fortifications-  und  Bau- Angelegenheiten  benehmen,  da  einerseits 
denselben  das  Ingenieur-Kegulament  nicht  genugsam  bekannt  ist,  und  anderseits 
viele  General-  und  Festungs^Commandi  auf  dasjenige  zurücksehen,  was  in  jener 
Zeit  üblich  war,  wo  das  Ingenieur-Corps  noch  nicht  errichtet  gewesen  ist.  Meine 
auf  die  Einführung  einer  guten  Verhandlung  der  Fortifications-Angelegenheiten 
gerichtete  Absicht  zielet  nur  auf  dasjenige  ab,  was  mir  eine  t&gliche  Erfahrung 
am  zuträglichsten    fQr   den  Dienst  zu   sein  glauben   machet,    und   ich    bin  weil 
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entfernt,  die  Individuen  des  Ingenienr-Corps  durch  einen  solchen  Vorschlag  von  der 
einem  Officier  zustehenden  Subordination  abzubringen*  oder  das  Anöehon  der 
commandierenden  Generals,  der  Festungs-Commandanten,  odür  der  vorbemerkten 
Departements  zu  kränken,  und  noch  weniger  denselben  die  Kenntnis  und  Wissen- 
schaft von  demjenigen  zu  benehmen,  welche  mit  dem  Nutzen  des  Dienstes  und 
mit  der  Würde  ihrer  Charge  vergesellschaftet  ist. 

Zur  nähern  Erklärung  der  Hache  stelle  ich  die  gewöhnlichen,  jährlichen 
Ban-Anträge  zur  Probe  auf  und  vermeine  dieser,  und  so  auch  allen  andeni  Bau- 
Angelegenheiten  die  Einleitung  zu  geben,  das  allern  bevor  der  dirigierende  Ingenieur- 
OfJicier  im  Monat  September ,  oder  längstens  mit  Anfang  Oc tober  j>  J.  dem 
Festungs-Commando  *'inen  kurzen,  aber  klaren  Aut^atz  von  allen  Objecten,  so  er 
für  das  darauffolgende  Jahr  in  Antrag  zu  bringen  vermeint,  in  dvpplo  mit  seiner 
Unterschrift  überreichen  solle.  Auf  diese  Art  wird  das  Festungs-Conmiando  in  die 
ToUe  Wissenschaft  von  all  demjenigen  gesetzet,  was  die  Unterhaltung  der  Festungs- 
werke,  der  Thore  und  Brücken,  der  Magazine,  Depositorien,  der  Militär- Gebäude 
und  das  Unterkommen  der  (Tarnison  angehet ;  dem  Festungs-Commando  bleibt  aller- 
dings überlassen,  falls  er  diesem  Antrage  etwas  beizurücken,  oder  dabei  einige 
Erinnerungen  zu  machen,  noch  mehrere  Objecte  in  den  Antrag  zu  bringen,  oder 
einige  wegzulassen  finden  durfte,  solches  zu  bewirken,  es  muss  aber  solches 
schriftlich  mit  seiner  rnterschrift  bewirket  und  ein  auf  solche  Art  mit  oder  ohne 
Bemerkungen  contrasigniertes  Exemplar  des  vorberflhrt<*n  Aufsatzes  dem  dirigieren- 
den  IngHuieur-Offitner  zurückgestellt  werden,  welcher  sofort  den  von  dem  Festungs- 
Commando  unterfertigten  Aufsatz  mit  den  etwa  gemachten  Anmerkungen  der  vor- 
gesetzten Fortificatious-Districts-Direction  in  original^  zusendet  und  inmittelst  den 
ErfordeniiB-Anfsatz  oder  Bau-Antrag  verfasset. 

Wenn  die  Fortißcations-Distiicts-Direction  diese  von  den  Festun ge-Commandi 
unterfertigt*^  summarische  Bau-Aufsätze  von  allen  unterhabenden  Filial-Posten  bei- 
sammen hat,  so  macht  solrbt*  einen  Hauptaufsatz  von  ihrem  ganzen  District  und 
überreicht  diesen  summarischen  Aufsatz  dem  commandierenden  Generalen  m  dupplö^ 
welcher,  da  demselben  inraittelst  die  Particular- Aufsätze  von  den  Festungs-Commandi 
schon  zugelangt  werden,  eines  mit  dem  andern  vergleichen  kann,  und  falls  etwa 
noch  weitere  Bemerkungen  vorfallen  dürften,  solche  ebenfalls  beirücket,  sofort  der 
Fortifications-Districts-Direction  unterfertigter  zurückgibt. 

Wenn  sonach  der  dirigierende  Ingenieur-Ofticier  in  dem  Platz  den  Rechnungs- 
bericht, Bau- Antrag,  Ausmaßen  und  übrige  Ausarbeitungen  nebst  den  dazu  gohtlrigen 
Plans  zu  Stande  gebracht  hat,  so  übersendet  er  solche  mit  Beilegung  des  vor- 
erwähnten, von  dem  Festungs-Commando  contra  signierten  summarischen  Bau- Auf- 
satzes und  doRselben  Anmerkungen  an  die  Fortifications-Districts-Direction,  welche 
die  noth wendig  findenden  Bemerkungen  oder  Verbesserungen  beirücket,  und  wenn 
alle  Bechnungsstucke  und  Bau-Anträge  von  sämmtlichen  Pilial -Posten  beisammen 
sind,  nebst  den  von  dem  commandierenden  Generaleu  contrasignierten  Summarh 
und  desselben  etwaigen  Bemerkungen  an  das  Genie-  und  Fortifications-Amt 
befördert. 

Wenn  diese  Stöcke  von  dem  Genie-Amt  durchgesehen  und  nach  Erfordernis 
verbessert  sind,  auch  das  Gutachten  der  Bucldialterei  in  lima  Ofieoiwmrea  beige- 
bracht worden,  werden  solche  nebst  den  bemerkten  von  den  tTeneral-Commandi 
unterft^rtigten  Summarien  dem  Hofkriegsrath  zur  Schlussftissung  vorgelegt,  von 
woher  solche  nebst  der  gefassten  Kesolution  wieder  zurücklangen,  damit  sie  in 
d©m  Archiv  aufliehalten  werden  mögen,  welches  für  das  künftige  für  den  Hof- 
kriegsrath und  das  Genie- Amt  nur  eines,  u.  zw.  unter  der  Aufsicht  des  letzteren 
sein  soll,  um  auf  solche  Art  die  öftere  Copierong  dieser  Schriften  und  sonderlich 
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deren  Plaus,  welche  den  Iiigeniear-Officiers  sehr  viele  Zeit  unnöthig  verlieren 
macht,  zu  v^^rmeideiL 

Wenn  sonach  das  Geld  lu  den  bewilligten  Objecten  angewiesen  ist  and  das 
Genie- Amt  den  Districts-DirecUnnen  di«  erfolgte  Ban-Erledigung  mit  Beirückung 
der  nothweiidigen  Belehrungen  kundgemacht  hat^  so  erstattet  der  Districts-Directeor 
dem  commandierendon  Generalen  hierüber  den  Bericht,  und  verfiigt  zugleich  das 
nothige  an  die  unterhabenden  Local-Directionen.  Der  commandierende  General 
wird  mittelst  Am  anfunglicli  erhaltenen  summarischen  Extracts,  wovon  «r  ein 
Exemplar  zu  nickbehaltet,  mittelst  des  über  die  Bau-Erledigung  von  der  Districts- 
Direction  erhaltenen  Berichtes  und  durch  dasjenige,  was  ihm  in  Sachen  von  dem 
Hofkriegsrath  zukommt,  ersehen  können,  welche  Objecte  bewilligt,  und  welche 
abgeschlagen  worden  sind. 

Der  dirigierende  Ingenieur-Ofticier  in  dem  Platze  erstattet  nach  Erhalt  der 
Bau-Erledignng  dem  Festungs-Commaudo  hierüber  den  Rapport,  zeigt  die  Zeit  an» 
wann  er  den  Bau  anfangen  werde,  und  ersucht  das  Festungs-Commando  um  die 
benöthigte  Assistenz,  es  sei  um  Leute  von  der  Garnison,  wenn  er  solche  benötliigt, 
oder  in  andern  Sachen  und  erneuert  dieses  Ansuchen  bei  allen  sich  ergebenden 
Fällen»  welche  aber  nicht  abgeschlagen  werden  sollte. 

Durch  diese  vorgeschlagene  Art,  wie  eich  bei  Yerfassinig  der  jährlichen 
Bau-Anträge  in  Ansehung  der  Festungs-Commandanten  und  df^r  commandierenden 
Generale  zu  benehmen  wäre,  werden  die  ersten  in  Ansehung  ihrer  PlMze,  nnd 
die  letztem  in  Ansehung  ihrer  Provinzen  in  eine  weit  mehrere  Kenntnis  und  auf 
eine  viel  leichtere  und  klarere  Art,  als  bisher  geschehen,  vorläulig  von  all  dem- 
jenigen gpsetzet,  was  für  das  darauf  tV>lgende  Jalir  in  machen  angetragen  wird, 
und  erlangen  hinlängliche  Zeit,  ihre  etwaigen  AnmerkLingen  über  die  Bau-Anträge 
ÄU  machen.  Durch  diese  Anmerkungen  der  Festungs-Commandanten  nnd  com- 
mandierenden  Generalen  werden  die  Anträge  der  dirigierenden  Ingenieiir-Officien^ 
Iteytärkt,  die  mündlichen  Befehle,  so  der  Ungewissheit  und  Widerrufung  unter- 
liegen, vermieden,  und  das  Genie-  und  Fortifications-Amt;  durch  mehr  bemerkte 
Original-Auszüge  und  Anmerkungen  der  Festnngs-  und  General-Comniandi  in  die 
Kenntnis  gebracht,  ob  die  Ingenieur-OfTßciers  sich  nach  diesen  Anmerkungen  ge- 
achtet haben. 

Im  Fall  unb*r  dem  Jahr  sich  unvorhergesehene  Schadhaftigkeiten  ergeben 
dürften,  deren  Verbesserung  zur  Verbeugung  eines  größeren  Schadens  noch  vor 
Einholung  der  diesfälligen  Bewilligung  vorgenommen  werden  muss,  wird  der 
dirigierend©  Ingenieur-Officier  einen  schriftlichen  Aufsatz  dem  Festungs-Commando 
vorlegen  und  dieses  die  Nothwendigkoit  durch  seine  Unterschrift  hestätigen,  welche 
Bestätigung  sofort  dem  Ingenieur-Officier  zu  seiner  Legitimation  dient  und  dem 
ßechnungsbericht  beigelegt  werden  s(dU 

Sollte  aber  von  einem  anderen  Departement  oder  von  einem  General-Comniandü 
außer  der  gewohnlichen  Antragszeit  ihrem  eigenen  Ermessen  nach,  oder  auf  Vor- 
stellung der  Festungs-Commandanten  einige  namhafte  Keparaturen,  i»der  ganz  neue 
Herstellungen  verlangt  werden,  so  hätte  das  Departement  oder  General-C<mnuarido. 
so  diese  Arbeit  verlangt,  die  NoUj wendigkeit  und  den  Nutzen  derselben  dem  Hof- 
kriegsrath anzuzeig*jn,  und  die  Bewilligung  anzusuchen.  Wenn  sofort  diese  Be- 
willigung dem  Genie-  und  Fortifications-Amt  durch  den  Hofkriegsrath  bekannt 
gemacht  wird,  so  wird  durch  solches  der  Districts-Direction,  und  mittelst  dieser 
der  betreff«mdt*n  Local-Direction  aufgetragen,  dass  in  Sarh<*n  gnnz  unverzüglich 
Plans  und  Überschläge  gr-fasst  werden  sollen»  Es  wird  sofort  die  Pdicht  des 
DiBtrictK-[>irect<^urs»  dem  General-Commando  hievon  den  Rapport  zu  erstatten,  und 
in  dem  Platz^  wo  die  Handlung  vor  sich  ^eht,  macht  der  dirigierende  Ingenieur- 
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Officier  dem  Festmiga-Commaiido  den  Rapport.  M  l'Hh  nun  Plans  und  ÜberacMäge 
zu  Stand  gebraclit  worden  sind,  imd  dieses  eine  Sache  iaX  die  auf  Yorstelhing 
des  Festungs-Commando,  oder  von  hinein  andrtrn  Di^partemeiit  verlangt  worden, 
Bo  wird  das  Pruject  dem  Festung»-  nder  General-Commando.  oder  dem  Departement, 
welches  die  Resolution  zu  dem  Bau  erwirkt  liat,  zur  Einsicht  und  znr  Bemerkung, 
ob  selbes  mit  dem  Aufsatz  einverstanden  sei,  vorgewiesen,  das  ganze  sofort  mit 
diesen  schriftlichen  Bemerkungen  der  Fürtifications-Districts-Direction  zugesendet, 
oder  zurückgestellt,  welche  solcheB  an  das  Genie-  und  Fortifications-Amt  zur 
weiteren  Überreichung  an  den  Hofkriegsrat  h  ein  begleitet.  Ist  m  aber  ein  Auftrag, 
so  mit  der  Festung  keine  Verbindung  bat,  su  schickt  der  dirigierende  Ingenieur- 
Officier,  nachdem  er  sich  bei  dem  Conmiandanten»  falls  er  sich  dieses  Auftrages 
wegen  von  der  Festung  zu  entfernen  hätte,  beh*>rig  gemeldet,  und  seinen  Auftrag 
Tollzogen  hat,  alle  Piecen  an  den  Dislricts-Directeur,  um  sie  dem  commandierenden 
Generale  vorzulegen  und  dessen  etwa  dabei  zu  machen  tindende  Erinnerungen 
einzuholen. 

Was  von  den  übrigen  Departements  anverlanget,  und  nacfi  der  vorläufig 
erhaltenen  Bewilligung  zu  projectieren  angeordnet  worden,  wird  denselben,  nach- 
dem die  Projecte  entworfen  und  ausgearbeitet  sind,  ohn<4iin  von  dem  Genie- Amt 
mitgetheilt,  im  übrigen  aber  nach  der  obigen  Vorschrift  filrgegangen,  dergestalten, 
dass  die  von  selben  wieder  zurückgestellten  Plans»  Überschläge  u,  dgl.  eine  Sache 
des  Genie-  und  Fortifications-Amfc  bleibe ,  um  überflüssige  Dupplicate  zu 
vermeiden. 

Auf  diese  Art  können  nicht  allein  die  so  viele  Zeit  versplittemden 
Schreibereien  erspart,  sondern  auch  die  Projecte  und  Überschläge  mit  einem 
Anschein  der  Ausrübrung  entworfen  werden,  wenn  aber  solche  verfasst  werden 
müssen,  bevor  noch  der  Nutzen  der  Sache  näher  untersucht  worden  ist,  so 
werden  sehr  viele  vergebens  gemacht,  und  viele  derlei  in  den  Archiven  noch  auf- 
gehaltene und  unnütz  gewonlene  Pr^jeck^  die  auf  Verlangen  der  commandi^Ten* 
den  Generale,  der  Festungs-Commandanten  und  anderer  Departements,  noch 
bevor  die  Xoth wendigkeit  der  Sache  entschieden  war,  verfasst  worden,  beweisen 
genugsam,  wie  viele  Zeit  und  Mühe  hieran  vergebens  verloren  worden  sei. 

Bei  allem,  was  eigen tlicli  Pruject  heitfet,  und  welches  entweder  in  der 
Absicht,  um  solches  dem  Hofkriegsrath  vorzulegen,  oder  nur  die  Fähigkeit  der 
Ingenieur-Ot'ficicrs  zu  prüfen,  von  8eito  des  Genie-Commando  zu  verfassen  an- 
t>ef<>hlen  werden,  wird  sich  der  Ingenieur-Öfßcier,  welchem  ein  solcher  Auftrag 
zukummt,  lediglich  nach  den  in  Sachen  erhaltenen  Befehlen,  und  nach  der  unter 
einstens  ertheilt  werdenden  Vorschrift,  ob  er  solche  nach  deren  Verfassung  dem 
Difitricts-Directeur  überschicken,  oder  gerade  an  das  Genie-Commando  befördern 
solle,  zu  verhalten  haben.  Diese  Projt^cte  und  die  dazu  gehörigen  Memoire« 
sollen,  insolange  sie  nicht  von  dem  Genie-Amt  dem  Hoflcrieg-^rath  zur  Beange- 
nehniigung  vorgelegt  werden,  folgbar  solang  derselben  Ausführung  ungewiss  ist, 
weder  von  den  Districts-  noch  Local-Directeurs.  zu  Jemandes  Kenntnis  ge- 
bracht werden. 

Obwohl  allea  dasjenige,  was  zur  Versicberung  der  Monarchie  mittelst 
Festungen  noth wendig  wird,  einen  Gegenstand  des  Gonie-Commando  ausmacht, 
als  welches  beständig  mit  dem  ganzen  zusammengenommen  beschäftigt  ißt,  und 
stets  das  Absehen  darauf  richtet,  so  fallt  es  doch  außer  allem  Zweifel,  dass  es 
auch  ein  Geschäft  des  commandierenden  Generalen,  als  welchen  eine  vollständige 
Kenntni»  von  den  Grenzen  und  dem  Innern  seiner  Provinz  zuzumuthen  ist,  sein 
kiVnne,  über  die  Kothwendigkeit  ein  und  andern  Ort  zu  befestigen,  einen  Platz 
zu  verbessern,  einen  anderen  zu  rasieren,  Commuuicationswege  zu  errichten,    und 
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über  mehr  derlei  Geg^enatände,  so  der  Vertheidigung»  oder  im  Absehen  auf  Eodero 
Krie^s-Operationen  dem  Dknst  gemäß  sein  kann,  einen  Vorschlag  zu  machen. 
vvosonach  wenn  ein  solcher  Vorschlag  des  cüramandiHrenden  Generals  allenfalls 
approbiert  ist,  dem  Genie-Commandu  die  Verfassung  des  eigentlichen  Projects 
oder  Detail  überlassen  bleibt. 

Da  bishero  wahrgenommen,  dass  manche  Festungs-Commandanten  sogar  tlie 
von  den  Ingenieur  -  Ofificiers  gefassten  Plans  unterfertigen,  so  findo  nofch- 
wendig  zu  bemerken,  dass  der  Vorschrift  gemäß  die  Plans  nur  von  jenem 
Ingen ieur-Offirier»  wekher  solche  gefaas«t,  und  für  die  Richtigkeit  derselben  tu 
stehen  hat,  dann  von  dem  dirigierenden  Ingenieur-Officier,  als  welcher  die 
Richtigkeit  derselben  bestätigen  muss,  zu  unterfertigen  seien.  Plans  über  Haupt- 
pnijecte  werden  von  demjenigen,  welcher  solche  entwirft,  und  welcher  solche 
überreicht,  unterschrieben,  wosonach,  wenn  durch  die  Allh.  Unterschrift  Ihrer 
.VTajeatat  die  Approbatian  hierüber  ertheilt  wird,  nebst  der  Unterschrift  des  Hof- 
kriegsraths-Präsidenten  noch  die  gewöhnliche  Bemerkung,  dass  ohne  Allh.  Be- 
willigung von  diesem  Project  nicht  abgegangen,  oder  etwas  abgeändert  werden 
solle»  beizurücken  kommt. 

Wenn  nun  auf  solclie  Art  all  dasjenige  in  die  gehörige  Ordnung  geleitet 
ist,  was  dorn  wirklichen  Bau  vorausgehen  muss,  so  kommt  es  auf  die  Handlung 
der  das  Bauamt  eigentlich  ausmachenden  Individuen,  nämlich  des  Festungs- 
Oommandanten,  des  dirigierenden  Ingenieur-Officiers,  und  des  Rechnungsführers 
an  ;  dem  dirigierenden  Ingen ieur-Officier  steht  die  Disposition  zur  Führung  der 
Arbeit  in  dem  Platz  unmittelbar  zu;  dem  Rechnungsführer  lieget  eigentlich 
die  Erzeugung  und  Herbeischaffung  des  Materials  ol),  und  er  ist  in  linea  Oco- 
nomica  der  Controleur  des  dirigierenden  Ingenieur  -  Ofticiers ;  der  Festnnga- 
Cummandant  hat  bei  AnstoÖnng  der  Contracte  zu  intervenieren,  and  wenn  die 
Zahlangs-Instrumente  von  dem  Rechnungsführer  gefasst.  und  von  dem  dirigieren- 
den Ingenieur-Officier  veriliciert  sind,  die  Zahlungsanweisung  zu  machen. 

Ich  tinde  hiebei  nur  noch  weiters  zu  bemerken,  dass  je  nach  Maß  als 
eine  Arbeit  zu  B'ndo  geht,  und  ehe  eine  neue  unter nommen  wird,  hierüber  von 
dem  dirigierenden  Ingenieur-Officier  dem  Festungs-Conunando  der  Rapport  er- 
stattii-t  werden  solle;  alle  anderen  schriftlichen  Kapporte,  welche  manche  Com- 
mandanten  zum  Theil  täglich,  zum  Theil  wöchentlich,  auch  mancliesmal  mit 
Beirückung  des  Geldbetrages  fordern,  sollten  umsomehr  abgestellt  werden,  als  sie 
uiemakn  verhlsslich,  und  daher  von  gar  keinem  Nutzen  sind,  und  dem  diri- 
gierenden Ingenieur-Officier,  wie  dem  Rechnungsführer  viele  Zeit  nehmen,  die  mit 
mehreren  Nutzen  zu  Bauveranstaltungen,  und  andern  wesentlichen  Beschftftigungen 
angewendet  werden  kann. 

Die  Erzeugung  und  Herbeischaffung  der  Bau-Materiali<m  licfgt  eigentlich 
dem  Fortifications-Rechnungsföhrer  und  Rechnungsführer- Ädjnncten,  welche  wie 
bisher  von  dem  Hofkriegsrathe  unmittelbar  abhängen,  ob,  es  hat  aber  auch  der 
Ingenieur-Officier  sich  allerdings  angelegen  sein  zn  lassen,  die  wahren  Preise  der 
Bau-Materialien,  und  die  Mittel,  solche  auf  das  wirtschaftlichste  zu  erzeugen, 
und  auf  den  Ort  ihrer  Verwendung  zu  bringen,  zu  erforschen.  Diese  Erkenntnis 
setzt  ihn  in  das  Vermögen,  die  Beköstigung  der  Arbeiter  zu  berechnen,  nnd  bei 
Schließung  der  Contracte  da«  Anerbieten  der  Contrahierenden  zu  beurtheilen ;  der 
Ingenieur-Officier  wird  also  in  diesem  Fach  der  Controleur  des  Baii- Beamten, 
wie  dieser  ebenfalls  der  Controleur  des  ersten  wird,  und  unt»^r  diesen,  wie  unter 
der  Eigenschaft  eines  mitwirk»*nden  Theils  bei  den  Fortitlcatiün8-Arbt.*iten  kommt 
der  Fortification^RechnungsfÜhrer  zu  betrachten,  l>ies»>  zwei  Eigenschafton 
schinnen    8tch    zwar    in    etwas    zu    widersprechen,    sie    können  aber  ganz   w<dil 
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ven-inbart,  und  die  ObÜegrenheiteii,  die  dem  Fortifications-Recbnun^sführer  nach  der 
r-ineti  und  nach  der  aiidf^rn  Eigenschaft  zukommen,  ganz  wohl  begtimrnt  wt^rden. 
Als  mn  mitwirkender  Theil  ist  der  R^^chnmigsführer  dem  dirigierenden  Ingenieiir- 
Officiör  subordiniert,  er  muss  bei  den  Bau- Dispositionen  erscheinen,  dasjenige, 
wa*!  ihm  angeht,  daselbst  vornehmen,  und  nach  diesen  Ban-Disf>oßitionen  die 
Veranstaltungen  wegen  Herbei schaffong  der  Arbeitsleuten,  der  Bau-Materialien,  des 
Schanzzeugs  und  der  Requisiten  trefft.*n. 

Damakm,  wenn  es  um  die  Anstoßung  eines  Contractes  zu  thun  ist,  und 
wobei  der  dirigierende  Ingenienr-Ofticier  und  der  ForÜfications-Kechnungsführer 
gemeinschaftlich  zu  handeln  haben»  der  letztere  aber  finden,  oder  wenigstens 
glaubf^n  dürfte,  dass  von  dem  Ingenieur- Officier  nicht  die  beste  Wirtschaft  pro 
arrario  hei  einem  Contract,  oder  auch  anderen  Crelegenheiten  beobachtiH  würde, 
hat  der  Kechnungsführer  das  Volum  wider  den  Ingenieur,  und  vermöge  seiner 
Eigenschaft  als  Controleur  ist  derselbe  berechtigt,  ohne  Abbruch  seiner  Ab- 
häT»gigkeit  von  dem  Hofkriegsrathe,  die  Sache  dem  Genie-Oominando  anzuzeigen, 
w<4ches  mit  Einverständnis  der  Bnchhalterei  die  Sache  untt^rsurhen,  die  Abhilfe 
treft^n,  nnd  jt^neu  von  beiden,  so  Unrecht  hat,  in  sein  Unrecht  setzen  wird; 
sollte  uberdi'^s  ein  Fortiöcations-Kechnungst uhrer  glauben,  das»  er  sich  der  ge- 
fasstvn  Entscheidung  nicht  uuterwerfen  könne,  öder  dass  die  getroffene  Abhilfe 
nicht  hinlänglich  sei,  so  bleibt  ihm  unbenommen,  seine  Vorstellung  oder  Klage 
an  den  Hofkriegsrath  gelangen  zu  machen. 

Die  zu  Stand  gebrachten  Cuntracte,  es  mogi^n  solche  was  immer  betreffen, 
müssen  von  der  betreffenden  Districts-Direction  an  das  Genie-  und  F«>rtifications- 
Amt  befTirdert  werden,  weh  iie8  nach  vorläufigem  mit  der  Bnchhalterei  geptlogenen 
Einvernehmen,  die  Coutracte  sötV>rt  dem  Hofkriegsrath  zur  Bestätigung  vorlegt,  es 
wird  hiebei  auch  auf  die  weitere  Entscheidung  ankommen,  ob  alle  Coutracte  ohne 
Unterschied  auf  die  bisherigv  Art  behandelt,  oder  ob  nicht  die  minder  wichtigen, 
und  diejenigen,  welche  eine  Einnahme  pro  aerarm  vernchaffen,  als  Bestand-  und 
Verarendierungs-Contracte,  lediglich  von  dem  Genie-Amt  ratificiert  werden  sollten ; 
bei  Schließung  der  Entrttprise  und  derlei  wichtigen  Contracten  wäre  hingegen  alle- 
mal ein  Individuum  von  der  Bnchhalterei,  oder  ein  anderes,  so  der  Hofkriegsrath 
eigentlich  hiezu  bestimmt,  bei  zuziehen,  üomit  an  Ort  und  Stelle  abzuschicken. 

Es  wird  weitera  von  huherer  Entschließung  abhängen,  ob  nicht  zur  Ver- 
kürzung der  Arbeit  und  zur  Erleichterung  der  Manipulation  selJ^st  diejenigen 
Individuen  der  hofk.  Bnchhalterei,  welchen  die  Controlierung  der  Fortificatiinis- 
Rechnungen  und  ander**r  damit  verknüpften  Gegenstände  obliegt,  auf  gleiche  Art, 
wie  es  bei  dem  Vt*rpJlegs-  nnd  Invaliden- Amt  geschehen  ist,  dem  Genie-  nnd 
Fortificationa-Anit  ein  verleiht  werden  sollten,  weil  mittelst  solcher  die  Unrichtig- 
keiten und  einschleichenden  Hinsbränche  viel  eher  entdeckt,  und  die  gehörige  Ver- 
mittlung in  rechter  Zeit  getroJf*in  werden  mag. 

Von  dem  Ökonomie-    und  E  n  t  r  e  p  r  i  a  e  -  B  a  n,  y  o  n  der  M  a  n  u  t  e  n  t  i  o  n, 
und    von  Anwendung    der  Truppen    zu  Fort  i  ficatiö  HS- Ar  hielten. 

Eb  ist  ein  Trrthnm,  wenn  ich  es  sagen  darf,  von  welchem  man  schon 
üfters  zurückgekommen,  und  in  welchen  man  immer  eines  scheinbaren  Vernunft- 
Bchlusses  wegen  wieder  zurückzufallen  geneigt  ist,  wenn  man  vernimmt,  es  sei 
vortheilhafter,  den  Fortifications-Bau  durch  Ökonomie,  als  durch  Entreprise  zu 
führen;  man  sagt  der  Eutrepreneur  gewinnt  bei  dieser  Arbeit,  warum  soll  man 
diesen  Gewinn  dem  aerano  nicht  zukommen  machen?  Es  liegen  mancherln 
Ursachen  in  der  Sache  selbst,  und  diese  können  manchesmal  dem  Eutrepreneur 
einen  Gewinn   zufließen  machen,    wo  das  Aerarium,    wenn    der  Bau  p<tr  otconomk 
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^eföhrt  wird,  verlieren  wörde.  Die  Ursachen  bescbränken  sieb  baiiptsäclilicti 
darauf,  dass  der  Souveraie,  der  bauen  lässt.  nicht  selbst  tjt  loco  gegenwärtig  sein, 
noch  jeno  Gdegenbeit,  die  eine  ^anz  ohnverlängte  Entschließung  erfordern,  er- 
greifen, noch  auch  jenen  Gefahren  sich  bloßatellen  kann,  die  ein  Entrepreneur  zu 
seinem  Vortheil  waget;  ein  Enüepreneur  erkauft  z.  B.  Wiesen,  Waldungen  n.  dgl, 
er  genießt  davon  dasjenige,  was  ihm  nothwendig  ist.  und  mit  dem  Übrigen  treibet 
er  cnnen  Handel,  er  errichtet  Contracte  und  Bestellungen  von  Hand  zn  Hand, 
und  ^(diet  hl  eine  Verbindung  von  Wirtschaft  ein,  in  welche  das  Äerarium  nicht 
eingehtm  kann,  und  bei  welchem,  auch  wenn  es  in  so  etwaa  eingienge,  die  Folgen 
ganz  anders  sein  würden. 

Der  Ökonomie-Bau  erfordert  ein  zahlreiches  Personal,  und  von  ganz  anderer 
BeschafTenheit,  als  jenes,  so  der  Entrepreneur  anwendet,  dieser  nimmt  hiezu  zum 
Tb  eil  Leute  von  seiner  Freundscliaft  und  gibt  ihnen  nur  ein  gewisses  pro  Ceitlo 
von  seinem  Gewinn  zum  Lohn,  er  verbürget  sich  den  Fleiß  seiner  Arbeiter  durch 
allerlei  Mittel,  und  die  minder  fleißigen  entlasset  er  platterdings,  wohingegen 
diejenigen,  die  von  dem  AeraHo  angenommen  werden,  nicht  so  leicht  wieder  ab- 
zuschaffen sind,  wenn  man  aucli  mit  ihrer  Dienstleistung  nicht  genugsam  zufrieden 
ist.  Wenn  man  nun  weiter  erwiigt,  dass  bei  einem  Ökonomie-Bau  die  erste  Con- 
trole  Über  die  GDte  der  Arbeit  und  der  Materialien  auf!i5ren,  dass  man  eben  um 
zu  ökonomisieren  etwa  weniger  Kalk  zur  Erzeugung  des  Mörtels  anwenden,  weniger 
Maurer,  Ziramerleuto  und  Handlanger  anstelle,  u,  dgl.  m.  auf  Kosten  der  Güte 
der  Arbeit  und  ihrer  Dauer  beginne,  so  bin  ich  allemal  der  Meinung,  dass  so 
oft  man  eine  Entreprise,  besonders  bei  einem  neuen  Bau  haben  kann,  solche  vor- 
züglich angewendet,  und  nur  im  übelsten  Falle  der  Ükcmomin-Bau  furgewühlet, 
und  auch  bei  diesem  durch  Paiticular- Contracte  mit  Lieferanten,  so  viel  möglich, 
dem  Entreprise-Bau  beizukommen  getrachtet  werdr^n  sollte. 

Ansonsten  kann  den  Maiuitentions-Fuß  auf  die  Art,  wie  er  in  Italien 
eingeführt  ist,  zum  Nutzen  dos  Dienstes  und  zur  Verminderung  der  Arbeit  nicht 
genugsam  anrathen.  Die  Manutention  best^Vht  vorzuglicfi  in  dem.  dass  das  Äfrarium 
die  Werke  und  Gebäude,  welche  man  in  die  Manutention  geben  will,  in  guten 
Stand  setzt  sodann  einen  sehr  ausführlichen  Aufsatz  von  jeder  Sache,  von  allen 
Utensilien  und  Gerathsrhuften,  die  dsirinnen  sind,  verfasset,  sofort  mit  den  Pächtern 
Mder  AManuientors  auf  0  oder  wenigstens  7  Jahr«  einen  Tontract  anstoßet,  und 
diesen  dadurch  verbindlich  macht,  alles  in  brauchbaren  Stand  zu  unterhalten,  und 
nach  Verlauf  der  Pachtungszfit  in  gleichem  Stand  zurückzugeben.  Auf  diese  Art 
könnten  alle  Plätze,  wo  nichts  mehr  gebaut,  und  wo  nur  der  Umfang  unterhalten 
wird,  alle  Kasernen  und  Militär-Gebaudo,  deren  Einrichtungen  und  Geräthschaften, 
besonders  die  abgesonderten  Artillerie-,  verpüegsämtliche  und  Okonomie-Com- 
missiona-GebäudH  in  die  Manutention  gegeben,  von  den  Personen,  die  in  diesen 
Häusern  wohnen,  als  welchen  am  meisten  daran  liegt,  dass  der  Pächter  »eine 
Verbindlichkeit  erfülle,  immerdar  die  Nachsicht  gehalten,  und  diese  ao  viele  Arbeit 
und  Kosten  verursachenden  Verbesserungen  an  den  Gt.*l>riuden  hintangehalten  werden. 
Dieses  würde  gerade  so  viel  sein,  als  wenn  man  eine  namhafte  Vermehrung  des 
ganzen  Genie-Personales  machte,  welches  ich  zwar  nicht  vorschlage,  allein  wenn 
sich  große  Baue  ergeben  sollten,  wenn  man  fortfährt,  dieses  Personal  zu  lang- 
wierigen Commlssionen  anzuwenden,  und  demselben  die  Besorgung  aller  entlegenen 
Gebäude  von  aller  Gattung  aufträgt,  so  ist  leicht  vorauszusehen,  dass  endlich 
ein  Mangel  an  solchen  sein  wird. 

In  allen  Gelegenheiten«  wo  es  nützlich  sein  kann,  Soldaten  zu  Fortifieations^ 
Arbeiten  zu  gebrauchen,  solle  man  selbe  insoweit  als  es  die  Umstände  zulassen, 
nach    der    KLifter    bedingen,    und    nicht    mit   einem   Taglohne    anstellen;    der 
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Ingen ieur-Officier  soll  nach  den  Distansten  die  Anzahl  der  Leute  besiiiniaeii,  und 
ihnen  einen  billigen,  mit  dem  gewöhnlichen  Ta^'lohne  übf^reinstiniraenden  Gt^winu 
xukonimen  muchon,  was  sodunn  eine  jede  Fariie  über  den  gewöhnlichen  Taglob n 
des  Tages  bindnrcb  gewinnt,  kostet  dem  Ärar  nicht  mehr,  man  gewinnt  noch 
dabei,  dass  die  Arbeit  mehr  beschleunigt  wird,  man  muss  aber  dabei  hindern» 
dass  der  Soldat  aua  Begierde  eines  mehreren  Gewinnes  sich  nicht  zum  Nachtheil 
seiner  Gesundheit  über  seine  Kräfte  anstrenge.  Die  Art,  sie  von  ihrem  Gewinn 
zu  überzeugen,  wie  denselben  die  Bezahlung  zukomme,  und  jenes  was  sie  von 
ihrem  Verdienst  wegen  der  Montierung  zurücklassen  könnte,  Wird  mehr  ausföbr- 
licber  bei  anderer  Gelegenheit  angezeigt  werden,  ich  bin  aber  biehei  der  Meinung, 
dass  der  Soldat  allemal,  und  umsomelir  seine  Löhnung  beibehalt^en  solle,  als  der 
Abzug  der  L*^hnung  in  Ansehung  aller  Arbeiter,  die  um  den  nämlichen  Preis 
arbeiten,  nicht  allerdings  billig  ist  maßen  da  sie  von  Terschiodenen  Corps,  und 
von  verschiedener  Charge,  mithin  von  verschiedenen  Löhnungen  sein  können,  dem 
einen  doppelt  und  dreifach  mehr»  als  andern  abgezogen  wird. 

Vorzüglich  sind  Militär- Arbeiter  in  jenen  Plätzen  nützlich,  wo  man  mancherlei 
Hindernissen  wegen  durch  einige  Zeit  von  der  Arbeit  ablassen  mass;  in  derlei 
Orten  wird  mau  er» weder  Mangel  an  Arbeitern  haben,  oder  viele  Wart^^gelder  mit 
Verlust  vorstrecken  müssen. 
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V  (}  n  d  e  n  Plans. 

Die  Plans^  so  das  Genie- Wesen  angehen,  und  die  Karten  sollten  in  einem 
einzigen  Archiv,  unter  der  Aufsicht  des  Genie-Departement  aufbewahrt  werden, 
dieses  ist  aus  vielen  Ursacben  räthlicb  und  verkürzt  allf^  nnnöthigen  Arbeiten, 
die  in  den  Plätzen  eine  ungemeine  Versäumnis  in  den  Geschäften  verursachen, 
zamalen  anjetzt  ein  jeder  Plan,  so  bei  den  jährlichen  Rechnungen  und  bei  dem 
Antrag  vorkommt,  drei  und  auch  viermal  copiert  werden  muss. 

Aus  diesem  sollte  aber  nicht  folgern,  dass  auf  gleiche  Weise  die  Plans, 
die  zu  den  Districts-Dircctiimen  gehören,  in  den  Archiven  der  comraandieronden 
Generals,  und  jene  bei  den  Local-Directionen  iu  den  Archiven  der  Festangs- 
Äwnmandanten  aufbehalten  werden  sollen,  maOen  auf  solche  Art  diese  Archive 
wegen  des  immerwfihrenden  Gebrauches,  welche  die  Ingenieurs  von  den  Plans 
machen  müssen,  sich  mehr  zerstreut,  als  registriert  finden  würden,  und  weil  sie 
nicht,  wie  allhi^T  unter  der  Aufsicht  eines  Ingenieurs  sein  können,  worüber  dieser 
gutstehen  muss.  Ich  setzte  zwar  auBer  allen  Zweifel,  dass  die  Hände,  in  welche 
sie  fallen  würden,  nicht  ebenso  sicher,  als  jene  des  Ingenieurs  wären,  allein  da 
es  an  sich  unmöglich  ist  zu  hindern,  dass  der  Ingenieur-OHicier,  der  einen  Plan 
verfertigt,  allenfalls  keinen  üblen  Gebrauch  davou  mache,  so  sollte  man  wenigstens 
keinen  andern  ohne  Notb  in  die  naniliche  Golegenheit  setzen  und  wenigstens  alle 
Kittet  abschnrideii,  wodurch   derlei  Tbel  entstehen  k^nnHU. 

Den  Festungs-Commandanten  werden  2  Plans  von  der  Festung  eingehandigt, 
der  eine  nach  einem  Maüstab,  wo  eine  wirkliche  Fortifications-Linie  eine  Klafter 
machet,  mit  der  Situation  rings  umher  auf  1000  Klafter,  um  Ober  die  Angriffe, 
go  der  Feiud  führen  krmnte,  nachsinnen  zu  können,  und  der  andere  nach  einem 
Maßstäbe,  wo  eine  wirkliche  Linie  acht  Klafter  ausmachet,  mit  der  Situation  auf 
4 — ^6000  Klafter  Entfernung,  um  hieraus  die  Zugänge  zu  der  Festung  zu  ersehen, 
und  über  die  Circumvallations-Linie,  und  die  Oi-te,  die  dem  Feind  bei  einem 
Angriffe  am  bequemsten  zu  einem  Depot  für  die  Munition  und  Materialien  dienen 
mögen,  nachdenken  zu  können. 

So  oft  als  wegen  einer  Veränderung  im  I^cali,  oder  anderer  Ursachen 
halber,  diese  Plans  abgeändert,  oder  ander«  verfertigt  werden  müssen,    wird  man 
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obnfohlbar  die  alten  zurück iii4iim'ii  und  zur  Probe  dessen  in  das  Genie- Arcbir 
anhero  schicken,  nicbt  minder  wird  bei  Absterben  eines  Cominandanten  der  In- 
genieur besorg  sein,  allsogleicli  diese  Plans  zu  sieb  zu  nehmen,  nnd  solche  bei 
gicli  zu  bt^biilten,  bis  ein  anderer  Commandant  angestellt  ist,  welchem  sonach 
die  Plans  wiederum  einzuhändigen  sind. 
H  Auf  solche  Art    werden    nicht  mehr  Plans    verfertigt,    als  nothwendig  istt 

^mid  sie  bleiben  in  den  Hunden  des  Genie,  welches  dafür  rMpmt^able  ist,  wobei 
nicht  unbemerkt  lassen  kann,  dass  man  nach  dem  dermaligen  Vorgang  in  einer 
Sit  bedenklichen  Sache  nicht  allein  zu  wenig  behuts^am  ist,  sondern  dass  die 
Plans  der  Festungen  in  den  Hünd^m  allerlei  Person<^n,  und  auch  in  allen  Winkeln 
;erstrout  liegen. 
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Von  dem  Rang  der  Cap  i  tainel  ieuten  ants. 
Bei  der  im  Jahre  1773  erfolgten  Systemisiernng  des  Ingenieur- Corps  ist 
auf  meine  gemachte;  Vorstellung  den  Capitainelieutenants  der  Hanptmannsrang 
nicht  7u  Theil  wtrrden,  weil  in  den  Plätzen*  wo  ein  Hauptmann  nnd  Capitaine- 
Heiit^nant  etwa  angeiitellt  ist,  dem  Dienst  nachtheilig  sein  würde,  wenn  dem  etwa 
im  Range  älteren  Capitainelienteuant  die  Direction  anstatt  des  seiner  mehrerer  Dienst- 
anweudung  und  K<'imtnisse  halber  'mm  wirklichen  Hauptmann  beftirderten  in  jenem 
Falle  zukommen  müsste,  wenn  die  Hauptleute  und  Capitainelieutenants  gleichen  Hang 
hätten.  Nachdem  aber  nach  der  Hand  nnange nehme  Anstände  wegen  des  Rangs 
dieser  Capitainelieutenants  mit  jenen  von  der  Armee  sich  ereignet  haben,  so  sehe 
ich  mich  veranlasst,  selbst  darauf  anzutragen,  dass  um  beiden  Anständen  aus- 
zuwei('h<4i,  die  CapitainelieutenantH  des  Ingenieur*,  Mineur-  und  Sappeur-Corps 
im  Corps  selbst,  und  h\  ihrer  Dienstleistung  «/«a  Capitainelieutenants  angesehen 
werden,  bei  der  gesammten  Armee  aber  gleich  allen  andern  den  Hauptmannsrang 
vom  Tag  ihrer  Ernennung  zu  Capitainelieutenants  genießen  sollen. 

Von  der  Jurisdiction    und    von    andern    bei    dem  Forttßcatorio    v  o  r- 
^_  kommenden  Betrachtungen. 

^P  Die  Jurisdiction    bei    dem  Ingenieur-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps    ist  rrnn 

Tbei!  durch  die  unterm  9.  October  1770  erflossene  Allh.  Resolution,    nnd  durch 

»die  seitdem  in  Sachen  erfolgte  Erklärungen  dergestaltt?n  bestimmt,  dass  hierüber 
lein  Zweifel  mehr  Übrig  bleibt 
Die  Individuen  so  der  Jurisdiction  des  General-D irectors  des  Genie-  und 
Fortiflcalions- Westen  unterstehen  sind  jene,  die  das  Ingenieur- Corps  ausmachen» 
die  Cadett*^n  von  dur  Ingenieur- Akademie,  das  Persntial  von  dem  Fortifiaatmio^  mit 
Ausnahme  der  Rechnungsführer  und  RechnungsfQhrer-Adjuiicten ,  so  von  dem 
Hofkriegsrathe  unmittelbar  abbangen.  Die  persönliche  Subordination  der  sinzelnefi 

I Individuen  ist  aber  die  nämliche,  welche  den  ganzen  Militär-Staat  angeht,  und 
in  dem  allgemeinen  Militär-ReguJament  vorgeschrieben  ist*  nach  welchem  sich  also 
der  subalterne  Offlcier  gegen  seinen  Directeur,  und  alle  zusammen  gegen  den 
Commandanten  des  Platzes  und  den  commandierenden  Generalen  zn  lienehmen 
haben.  Im  Falle  ein  dirigierender,  oder  ein  subalterner  Ingenieur-Officier  gegen 
den  F**stungs-Comnmndanten  wider  diese  Subordination  handelt,  oder  seine  Schul- 
digkeit außer  Acht  lasset,  so  wird  dieser  befugt  sein,  ihn  mit  Arrest  zu  be- 
strafen, er  wird  ihn  aber  dem  Corps  übergeben,  sobald  dessen  Verbrechen  die 
Grunze  seiner  Autorität  überschreitet 

Der  dirigierende  Ingenieur-Offlcier  wird  sich  niemalen  von  dem  Platz  auf 
als  24  Stunden  entfenien,  ohne  zuvor  die  Erlaubnis  von  dem  Festungs- 
adant«£n    erbalten  zn  haben,    er  wird    uucb    diese  Erlaubnis  keinem  jf^einer 
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Untergebenen  prlhoili-n,  ohne  solches  ileiu  Feßtungs-Cüinnmiidanien  m  melden, 
iirnl  dtiralwr  dui  Einwilligung  länzuliokn,  vs  war«  dontu  dass  er  wegen  einer 
snk'hen  Entfernung  ein**n  Auftrag  van  seiner  Behrirde  erbalten  hat.  in  welchem 
Fall  d^^rselbe  diesen  Auftrag  dem  Festnngs-Cuinmandant^n  Tu  originali  vorzuweisen, 
und  dieser  dagegen  keinen  Anstand  zu  inachen  haben  wird. 

Wenn  ein  Dbtricts-Director  für  seine  Person  einen  Urlaub  anzusuchen 
güsinnt  ist,  m  wird  eich  selber  bei  dem  General-Commando  hierwegen  vorläufig 
tu  melden,  und  demselben  an7nzeigen  haben,  dass  er  dieses  bei  seiner  Instanz 
ansuchen  wolle,  er  wird  nicht  weniger  jene  Officiers  dem  General-Commando 
namhaft  machen,  die  in  «einem  Dtstrict  eine  Abaentierniigs-Licenz  verlangt  haben; 
der  Ingenieur  meldet  sich  in  derlei  Angelegenheiten  bei  dem  Festungs-Commundis 
die  Erlaubnis  selbst  werden  sie  aber  bei  dem  Cf>mmandanten  des  Corps  anxn- 
gnchen,  und  von  demselben  zu  empfangen  haben,  wo  si>nach,  wenn  man  diese 
Erlaubnis  ertlieilt,  der  comniandi*  rende  General  durch  den  Bapport.  des  Districts- 
Directeurs  in  die  Kenntnis  gesetzt  wird,  welchen  Oflicieren  ein  Urlaub  zu  Tbeil 
geworden,  wann  selbe  von  ihren  Poeten  abgehen,  und  wann  sie  wieder  zurftek 
eintreffen. 

Bei  dem  Ingenieur- Corps  lassen  sich  die  t^ft^ren  Übersetzungen  der  OtHciers 
von  einem  Land  in  das  andere»  von  einer  Festung  in  die  andere  nicht  vermeiden, 
bald  erfordert  solches  die  unumgängliche  Nothwendigkeit  des  Dienstes,  und 
manchesmal  die  eigenen  Umstände  des  Ofticiers,  die  nicht  so  viel  auf  sein  Wohl, 
als  auf  den  Dienst  selbst  den  Bezug  nehmen,  es  wiire  gerade  einen  Ingenieur- 
Officier,  so  eine  gute  Hoffnung  von  sich  gibt,  verderben  machen,  wenn  man  ihn 
in  solchen  Plätzen*  wo  derselbe  fost  gar  keine  Gelegenheit  hat,  etwas  zu  sehen» 
oder  seine  Kunst  zu  iU*en,  und  nur  mit  wenig  <^rlieblicben  Keparatiiuitni  immerhin 
icsi'baftigt  ist,  zu  lange  belassen  wolIt4%  es  ist  auch  einem  Ingcnienr-OlTicier 
»ehr  nüklich,  die  Kenntnis  von  mehreren  Platzen  zu  besitzen.  Wenn  ober  derlei 
Übersetzung  die  Bewilligung  vtui  dem  Hofkriegsratb  ertheilt  worden  ist,  so  *^rlasset 
das  (fenie-Comlnand^l  die  Befehle  an  dif  Pehorde,  und  die  hierüber  an  das  General- 
und  Festungs-Commando  bescbehenden  Rapport*^  setzen  das  ein  und  aJidere  in 
die  Wissenschaft  dieser  Verwechslung,  und  sollten  allerdings  hinlänglich  sein, 
damit  diesen  Ol»erßetzungen  keine  Hindernisse  gemacht  werden. 

Bei  allen  unvorhergesehenen  Fallen,  welche  die  Individuen  des  Corps  be- 
treffen, und  zugleich  einen  Bezog  auf  das  GHneral-Commando  nehmen,  könnte  die 
Hache  durch  eine  Correspondenz  der  General-Commandi  mit  dem  Genie-Commando 
verhandelt  werden,  es  sollte  aber  diese  Correspondenz  nicht  öfter  als  es  die 
unumgängliche  Nothwendigkeit  erfordert,  gescbehen. 

Jeder  im  Platz  dirigierende  Ingenieur-Officier  verfasst  die  Conduite-Listen 
seiner  unterhabenden  OflicierSj  und  Ob  er  sendet  solche  dem  Distrirtg-Directeur, 
welcher  sofort  aucfi  von  der  Anwendung  und  Dienstleistung  des  Lncal-Directeur 
das  Zeugnis  gibt»  und  sfimmtliche  Listen  ans  seiiioin  District  dem  Genie-Commando 
zusendet;  von  diesem  wird  sofort  das  Totale  gemacht,  und  dem  Htjfkriegsratb 
vorgelegt.  *Sowie  Niemand  besser  die  Fähigkeit  und  die  Dienstleistung  des  Lineal- 
Directeur  beiirtbeileii  kann,  als  der  Districts-Directenr,  mit  welchem  er  immer 
in  CiMTespovidenz  steht,  eben  aucli  so  kann  von  Niemanden  als  von  dem  Genie- 
Commando  die  Condnit*!- Liste  der  Districts-Direct^^urs  fQglicher  gefasset  werden. 

Die  Oöiciers  vom  Mineur-  und  Sappour-Corps  sind  wie  die  Ingenieur-Dfficiers 
anzusehen,  wie  man  aber  oben  hei  der  Zusammensetzung  angeftlbrt  hat,  dass  öfter 
unter  diesen  zwei  Corjis  OiUciers  sein  mössi^u,  die  zwar  zu  ihren  respectiven 
Di**nsk'n  fähig  sind,  die  man  aber  doch  nicht  mit  vielem  Nutzen  als  Ingenieurs 
gebrauchen,    und    noch    weniger    denselben    eine   Direction    anvertrau<?n  kann,    so 
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weniüu  dio  *>fliek*rs  vom  Miiicur-  und  iSa|>|>eur-Curi>8,    wenn    sie  aucli  von  ein«m 
hohtrii   Rang  sind»    auf  dtc  Directioij  koiiK^n  Aiinpiruch  ümchuri  kriiijn?»,  und  deji-j 
selben   mnl  b.MHglicb  dan  iViniinandü    iiiriT  Truiipi'ii    oblk'g^m,    insofürufr^  si*>  nii'lil 
einen  ausdrückliihcii  Auftrag  hiczu  vom  Gonio-Cori)s-Ci>mmandanien,  aLs  wek"lieil| 
die  FäUigkeiti'ri  }Mvs  oinzelnon  ludivi^luumrf  bt^kannt  sein  muss,    würdi?n  erbalt4?tl  ^ 
babiMU  und  tilH^rhaupt  wird    wedi'i*    rin  Jlinaur-,    noch  Sappeur-Ofticii^r  ohne  der- 
gkidii'n  Anftrag    in    <leii  Ingeuiinir-DieuBt  irmgreifen,    indem    dieser  Dienst    v«m  ' 
ibnt'n  nur  gL'h'gentiieb»    und   wenn  C8  die  Noth  erfonlert,    gekostet    werden  80U0.I 
kk  sehe  mich  weiters  vorzn^telloii  vi^rankisat,  wie  sohr  ho  wohl  dk?  DistrktsJ 
Direekmre,  als  auch  alle  Ingenieur- Officiers  sich  auüer  Stand  betinden,  tlio  öftoro ' 
Visitationen  und  andere  Coniniissionen  okno  mindeste  Beihilfe  von  ihrer  Gage  zu 
verri<'bten,  ieb  orkeune  ganz  wohl,  wie  »ehr  alle  Missbräuche  zu  vermeiden,   und 
den  Oflicier«  alle  Ursache  zu  benehmen  getrachtet  wt^den  öi>lb.\    damit  sie  nicht J 
seibor  von  ihren  leisten  entfernt  sein  mögen »    ich    kann    aber  auch  ihre  wieder* 
holten  und  gegründeten  Vurstellmigen,  die  eine  hilkge  Rücksicht  verdienen,  nicht 
mit    StillHchweigen    übergehen.      Die    Districts  -Directoiirs    in    S  i  e  b  e  n  b  ö  r  g  e  % 
Ty  rok  Slavon  ien  haben  kis  auf  das  letztverfloßsene  Jahr  ein  jährliches  Pausch- 
quantum  wegen  den  ihnen  obliegenden   Visitationen  anstatt  der  Diäten    genossen, 
auch  jener  in  Mähren  hat  ehedem    ein    solches  Piiuschquantum    gehabt;    durch 
die  Abstellung  desselben  sind  die  Districts-Direct<^nrs  wirklich  zu  kurz  gekommen, 
weil  ihr  IHstrict  ganze  Provinzen  ausmachet»  die  Poston  auf  den  Grenzen  liegen, 
mitliin  sie  allemul    zu    einer  langen  Heise,    und    zu  einer    kostbaren  Zehrung  in 
den  Wirtshäusern  gezwungen  siiuk    da    ihre  Familie    doch  mittlerweile  zu  Hause 
leben  muss,  den  übrigen  Districts-Directiouen  viele  Filial-Posten  zugotheilt,  welche 
sie  zweimal  des  Jahres    bereisen    müssen,     die    Local-Directeurs    hi    den  gralJ<*n 
Stüdten,    als  in  Wien  nnd  Prag,    sind    in  dem   Falk    dass    sie,     weil  in  weit 
entfernten  Orim  gearbeitet  wird»    und    selbe    diesen  Arbeiten    unnt«"»glieh  zu   Fuß 
nachsehen  können,  sich  entweder  Pferde  anschaffen  oder  Wägen  aufnehmen  müssen. 
In  dieser  billigen  Betrachtung  also  wäre    ein  mäüiges  Pauschquantura,    so 
nach  der  Weitläufigkeit  der  Districte.    und    nach    den    vorkommenden  mehr  oder 
wenigem  Verfallen  heilen  in  den  groüen  E^tadten  abgemessen  winl,  und  wovon   den 
Entwurf  auf  allmähliches  Begehren    vorzulegen  mir  v^^rbehalte,    allerdings  zu  he- 
stimmeiu    dabei    aber    unter    einstens    zur  Kegel    aufzustellen,    dass    weil  dieses 
Pauschquantum    an  Platz  der  Diäten    filr    die  aUe  Jahr    vorzunehmen  kommende 
zweimalige  Visitation   bestimmt  ist»    jener  Diatricts-Directeur,    so    diese  Reise  aus 
erheblichen  Ursachen  nicht  machen»  somit  einen  andern  Officier  m  dieser  Absiebt 
abschicken  würde,  diesem  Ofticier  die  charaktermäßigen  Diäten  cjc  jwo/w«  zu  bezahlen 
schuldig  sein  solle. 

Den  Subaltem-Offtciers  sollte  aber  bei  Reisen  oder  Commissionen  auÜor 
ihren  Anstijllungsposten  in  dem  Bezirk  der  Provinz  oder  des  Districtes,  wo  sie 
angestellt  sind,  wenn  ihr  AuÜenbk*iben  über  5  Wochen  sich  nicht  erstreckt,  die 
charaktermäßigen  Diäten,  bei  längerer  Dauer  aber  */,  il^rer  Gage  zu  Tbeil  wenlen. 
Den  Distnctß-Kechnungsführeni,  welche  die  Visitations-Reisen  ebenfalls  zu 
machen  haben,  könnte  wie  den  Districta-Directeurs  ein  Panschquantum  zugelegt 
werden »  die  a n de r n  Rec b n un gs fü h re r  un d  Um hi  1  u n g s f üh r er  -  Ad j un cten  wä re n 
hierunter  auf  gleiche  Art  wie  die  .subalternen  Ingenieur-Officiers  zu  behandeln. 
Wenn  bei  eint-ni  Bau  sun  einer  langen  Dauer  eine  Aushilfe  von  Ingenieur- 
Ofliciers  und  vun  dem  Bau-Personal  nothwendig  wird,  und  solche  von  anderen 
Posten  traBgferiert  werden,  mag  solches  als  keine  Commission  angesehen  werden» 
und  in  diesem  Falle  werden  ihnen  weder  Diäten  noch  eine  andere  Zulage 
gebüren. 
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Bei  Commissionen  außerhalb  der  Districtoii  sind  obnohin  schon  die  Diäten 
bestimmt,  rs  bloibt  also  liit'rwe^^oii  iiicliti^  aiizumerko»  Übrig,  nur  ia  Abspbuii  auf 
dii^  Civil-Comiiiissionon,  wdi-.hc  itrorneiniglich  von  lan^^^r  Dauor  8iiid,  mum  ich 
anfiihnni,  dass  liitdiei  vorzüi^'licli  iuif  di«^  cliaraktGrraä Lügen  Diatt?ii  anzutragen  wäre, 
weil,  wenn  man  in  diesem  Punkt  nur  etwas  nachgehen  wollk,  die  Ingtmieur- 
(.»fficiers  xii  dergleichen  Geschäften  vorzüglich  anverlangot,  und  »onach  das  Corp« 
mt^iötens  zn  andern  Sachen,  als  ihre  Bestimmung  mit  sich  bringt»  angewendet 
werden  würde. 

Icli  kann  endlich  dm  Paeisierung  der  Bebejzungs-  und  Beleuchtnngs-Spesvn 
der  ^subalternen  Kan/leien  und  Zeiehnungözimmern  bei  den  Dietnctri-Directi^^neri, 
und  in  ©inigen  andern  Plätzen  nicht  anders  als  billig  auseheni  die  meiste  Arbeit 
mufiH  in  den  t4gentlieh  hiezu  bestimmten  Zinnnern  im  AYinter  und  folglicl»  bei 
kurzen  Tagen  geschehen,  ea  wäre  mitliiu  hierwegen  oino  tyiwsur  v«jrz  nach  reihen, 
die  keinem  Miesbrauch  nnterworten  int 


Wenn  diese  vorbemerkten  Punkte,  wodurch  das  Fortifications-Weeen  syste- 
misiert,  die  Operationen  bei  dem  Fortifieatorio  auf  das  einfa<Miste  gebracht,  auf 
die  kürzeste  Art  behandelt,  aueh  mit  der  Sicherheit  und  mit  dem  wesentlichen 
Vorthi^il  dos  Amry  verbunden  werden,  den  hoben  Beifall  erreichen,  so  werde  mich 
In  den  Stand  gesetzt  geben,  die  letzte  Hand  zu  di^m  Regukments-Aufsatz  anzu- 
legen, und  ilie  deutliche  Instructien  für  die  Fortihcatiktnö-Districts-  und  Local- 
Dirci'tione«  zu  entwerfen. 


Zu  Beilage  19. 


(£■  8pili^  ßK) 


Kxtriict  i>itH«r   no  den   k*   k.    Hofkrie^srntii   von   dem   tieuie-    und 
Forütlcuiti0U8-Aiii1  uulenii  t!6.  Uclober  llltt  geiiiiieliteii  VoL'8telluiig. 

Wenn  uiau  jene  Dienste  in  Krwägung  zieht,  welche  der  Mineur  hei  Be- 
lagerungen, wo  tfine  feindliche  Festung  angegrilfen,  oder  eine  diesseitige  vertheidigt 
wirdp  besonders  da  der  unterirdische  Krieg  nur  allein  mit  Vortheil  von  dem  Be- 
lagerten unt-ernommen  werden  mag.  bei  Demolierungen  und  anderen  seinem  Beruf 
angomesßenen  Arbeiten  zu  leist4?n  hat,  m  lieget  einerseits  die  Nothwendigkeit, 
eine  Striche  Truppe  zu  haben,  ;inf  dessen  Erfahrenheit,  H<;^rzhaftig-  und  Geschiik- 
lichkeit  man  sich  mit  Grund  verlassen  kann,  und  anderseits  die  BescliM'erlichkeit 
an  Tag,  diese  Truppe  immerhin  in  dienstbarem  Stand  zu  erhalten  und  den  sich 
hiebei  ergehenden  Abgang  zu  ersetzen. 

Die  unterirdische  Luft  und  die  üble  Ausdünstungen,  so  der  Mineur  bei  Er- 
richtung der  gemauerten  ('untre-Minen-Gallerieii  ai  eineiu  moistentbeili*  nassen  Erd- 
reich einhanchi'n  und  wobei  derselbe  die  Fülle  in  einem  mit  Kalk  vermischkoi 
Wasser  halten  ninss,  schwächen  seine  Gesundheit  über  die  mallen  und  bringen 
denselben  frühzeitig  außer  dem  dienstbaren  Stand  dergestalten,  dass  derlei  halb- 
invalide Mineurs  nach  der  Hand  nur  in  jenen  Platzen,  wo  solche  Gallerieu  schon 
v«^rhanden  shid,  oder  zur  Werbung  und  nur  zu  jenen  Dii-nsten,  welche  überhaupt 
Giirni8»msilienste  zu  nennen  sind,  angestellt  werden  können. 

Die  dermalige  Anzahl  von  4  Compagnien,  jede  zu  119  Köpf,  kann  aus 
obigen  Gründen  nicht  wohl  vermiiniert  werden»  ohne  sich  der  Gefahr  auszusetzen, 
bei  erster  sich  ergebender  Gelegenheit,  wo  man  einen  Offensiv-  (>der  Defensivkrieg 
führen  muss^  keine  genügsame  Anzahl  Mineurü  bei  üanden  zu  haben;  2  Com- 
pagnien Äüneurs  dürften  in  eini-n  Platz^  so  mit  einer  Belagerung  bedroht  wird, 
kaum  hinreichend  sein,  um  den  unterirdischen  Krieg  mit  Vortheil  zu  führen,  weil 
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man  d^^nsulbeii  nicht  so  leicht  eine  Aushilfe  yoii  den  Regitnenti^ni,  me  dem  Sappcur- 
Corps  vorschaffen  kaöii ,  ©8  scheinet  also  vorzüglich  nothwendig  zu  sein,  eine 
b^gtimmte  und  hinreichende  Anzahl  dienstbarer  Minenrs  fortan  zu  haben,  welche 
man  zu  Feld-Operationen^  ohne  davon  die  Ganiisons-  und  übrigen  Dienste  bestreiten 
zu  müssen,  «illemal  anwenden  kann,  weil  die  Recrutierung  dieses  Corps  immer 
hart,  in  einem  solchen  Zeitpunkt  noch  viel  schwerer  ist. 

Um  ein  und  andere  dieser  Absichten,  und  nebst  diesen  auch  den  Vortheil 
für  den  Allh.  Dienst  und  fQr  das  Acrarium  zu  erreichen,  würde  meinem  nnmaOgeh- 
liehen  Erachten  nach»  das  Mittel  darin  bestehen,  wenn  jene  Mineurs,  welche  Halb- 
Invaliden,  dabei  aber  noch  einige  Dienste  zu  leisten  im  Stande  sind,  von  den 
Feld-Compagnien,  so  immer  im  dienstbaren  und  completen  Stande  sein  müssen, 
abgesondert  und  in  jene  Plätze  verlegen  würde,  wo  bereits  einige  Mine^-Oallerien 
obhanden  sind,  keine  neuen  aber  gebaut  werden,  miihin  der  Dienst  denselben 
nicht  zu  hart  fallen  kann ;  diese  Gamisons-Mineurs  würden  im  Fall  ein  solchisr 
Platz  einer  Belagerung  ausgesetzt  w*^rden  dürfte,  der  mehreren  Local-Kenntnis 
halber  allemal  gute  Dienste  leisten  können»  der  älteste  Ofßcier,  welcher  seiner 
Halb-InvaliditÄt  halber  bei  den  Fuld-Compagnieu  nicht  mehr  bestehen  kaim,  würde 
ithne  Rücksicht  ob  er  ein  Stabsofficier,  Hauptmann  oder  Lieat4*n&nt  sei,  die«o 
^Gamisons- Mineurs  commandieren,  mithin  als  Commandant  derselben  mit  dem 
Commandaukn  der  Feld-Cumpagnicn,  im  welche  diese  Ganiisons-Miueurs  angehä^ngt 
sind,  die  Correspondenz  zu  unterhalten  und  vmu  diesem  dio  Befohle  zu  er- 
warten haben» 


n 


Beilage  20. 


(U  Mte  S7.) 


VerxeichiilH  der  UÄdi  dem  Berkht©  des  FZM.  Gf,  Pellei^riiil  roiii 
8.  Februnr  1779  für  die  Armee  und  für  die  Fortifieatiüos-ilirectlonen 

hestiiiimten  Ortleiere. 

1 .  Für  die  m  u  Ij  i  1  e  n  Armeen: 

GM.  Becbardt 

Obst  Steinmetz. 

Obfltlt,  Batüchek,  Hir8cbenbabu>  de  Trauii  Heilberg,  dis  Broui. 

Maj.  Lauer 

Hptra.  Fähnrich,  Scheuklc,  Mahicu,  Hcilmann,  Kleindorff,  TAmy 
Karl,  Froon,  Bourgeois, 

Captlt,  Beiico,  Hoffmann,  Kühne,  Boulauger,  Bochcpine,  Panlelti, 
Cerriiii,  Tom  erlin,  C^i«kini. 

Obrlt  Breunitr^,  Habncr.  Konaehek,  Miclu^IUni,  Y aca»äo  vtch,  Ceresfti 
Bargt^Kirchschlager,  Maillard,  Prutkyje  Pefrit,  Wees«,  Trajfcr,  de  LÄing, 
Wcttütein,  tan  der  Brügge n,  Allt  u,  de  Vaui,  du  Val,  Fuhrmann,  de  Ltgne 

Untlt.  Uaucini,  Ki»»,  Bianchi,  Gemiierl>,  Franci,  L  ungcr,  Bertbold, 
Faeh3«  Nobill 

2.  Im  I  ti  l  a  n  d  e : 

Wien;   Bei  dem  Stab:  OWt  Walter,  Captlt   Breoning,  Obrlt  Slockel 

Bei  der  Bist -Dir:  ObstU.  Brei  dt,  üritlt.  Hof  bau  er 

In    der   Akademie:    Obstlt,    d' Ave  ränge,    Maj,    d*Arnal,     Hptm.    Lag  1er, 

Obrlt,  Krufiunik.  Hauser.  Untlt    Pemler,  Bill«*k. 
Prag:  Maj    Renner,  Hptm,  Langer,  Obrlt.  Hiliicher. 
^ger:  Hpttn    Gmbert,  UntU,  Tracksettel. 
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KönigrgratÄt  Ob»t  Thomerot,  Maj.Gelff,  CaptliScbrßt.-r,  Mo ttct,  SieredÄj. 

Finetti,  Ohrlt.  BaumiMäter,  üntlt.  Koller»  (Jilowski,  Pilloa,  Dedovicb« 

tl  e  T*  0  p  e  z; 
B  r  a  n  in  Ubstlt.  B «» n  o  m  o,  üntlt.  Corner  o  t. 
OlmatK:  Obstlt    Bernarrl.    Hptm.    Till.    CAptlt.    Yerii^,    Ebner,    Kollbofer, 

Kircbner,  üntlt.  Derbaj,  Montat,  Ertel»  de  Tram. 
Grax:  Obrit-  Wanczura, 
Innsbruck:  Maj>  S a l g a r i. 
Kofsteiu:  Hptm.  John. 
CoQstanz:  Ilptui.  Taach, 
Mailand!  Obst  Bascbiera,  Obrlt.  Hanger. 
M  a  n  t  n  Ä  r  Captlt.  W  alter. 
N  iedcrlanfl :    GM.  de  Voss,    Obstlt    Jamez,    Maj,   Jaraoz,    Hptm,  TAmy  Bernh., 

CajitH.  CaelH,  Lantifiy.  Obrlt.  de  Beaiiffe,  Paul»  de  Gault,  Muhr,    üntlt. 

Baudricourt^  du  Corron. 
Raab:  Captlt.  Scliluderbacb. 
K  o  in 0  r  n ;  Captlt    L  a  i  t  i  n. 
Ofen:  Hptm.  ßiiibaum. 
GroO-Sjsigetb:  Obrlt.  Nitz. 
K  a  B  c  h  a  n  nnd  M  u  n  k  ä  e  s ;  Hpttn .  M  a  r  i  n  i. 
Arad:  H|itni.  Sachodolgki,  Uiitit.  le  Fe  vre. 
Großward  ein:  <>brlt  Maillard. 
8zegedin:  Obrlt.  Capretta, 
TemesT^r:  Hptm    Hammer,  üntlt.  Appel. 
Lern  borg:  Hptm.  BindiTshofen. 

Siebenbürgen:  Maj.  Kabani,  Hptm.  Balj^ari,  CapUt  Sartort. 
Esseg:  Maj.  Andre  id es,  Obrlt.  Kendel. 
Pet«?rwardein:  Hptm    Boulanger,  Obrlt,  Reicliardt. 
Brod:  Obrlt.  Praßt 
OradiÄca;  Captlt.  Kitzmandel. 
Karlstadt:  Hptm.  Krey,  üntlt.  Stark. 
Zengg:  Hptm,  Scbonat. 


Beilage  SX. 


(Zu  Mi^  6H.) 


Lieber  F^^ldmaracball  Hadick!  Da  Hire  Majestät  die  Kaisf^rin»  die  darch 
das  Absterben  deg  i*rinz  Karl  vmi  Lothringen  erledigte  Stelle  des  Directeur 
vom  Genii'-Corps  dem  FeldzeugmeisUT  Pelle  grini,  der  als  Vice-Direetor  dabei 
htunde,  vi'rleibi?n  wollen,  8t>  werdm  8ie  ihm  diosi'R  bi-deiiten  nnd  die  niitbigen 
Expedititmeii  (»rlasseu.  Die  Vice-lMreetors-Stid!«  eey^iert  nun  gänÄÜcli,  nnd  wird 
nicht  mehr  vorgeben,  Fidd'Äeugmeister  Tellegrini  wird  al8o  beim  Oenie-Corps, 
sowie  der  ArtilU^rie-Director  FML.   Colloredo  zu  bebandeln  sein. 


Wien,  den  25.  October  1780* 


Josef  Karl  m.  p. 


All    dim  FeUh<nigmei.st4^r    Grafen    v.  Pellogrini    in    Onadeii    anzufügen: 

Kacbdem  Allergnüdigst  Ihre  Majeetöt  denselben  bei  dem  erfolgiii  Absterben  des 
fCew»*8ejien  General-Genie-l)ir*^rt4»r  lYinzen  von  Lut  bringen  kön.  Hoheit  aus 
billigem  Vertrauen  in  iles  Herrn .,.,,.  Pt^rm)n  und  d*'fl«elben  erprob t»*n  Dienst- 
eifer lind  Erfnhrenheit  zum  General-Gen ie-Dir«*ctor  dergeatalten  zu  emenui^n  aUer* 
gnädigst  goriibt  babiMi,  dam  ihm  Herrn als  Direct<»r  und  Cerps-Coinniandantoil 


f'ila  grell  ♦ 

von  ♦I«'«  Ingeniours,  Sappeiirf*  und  Minenrs  die  Besorgung:  der  srimintli*'hen  Ati- 
^fdejL^eiihoitf^n  des  Genie-  und  Fi^rtificatioiis-Wi'sensi  mit  denjenigen  Pnlrcigrati^**«, 
d'u^  gedachter  Sn  kon.  Hoheit  eingeräumt  waren»  anvertrauest,  mithin  anrh  die- 
selben in8l>€!8ondere  befugt  sein  solle,  die  bei  ermeldeten  3  Corps  in  ardim  sich 
öffnenden  Chargen  vom  Hauptmann  an  abwärts  durch  verdienstliche  Individuen 
u,  z.  bei  gleichen  Tertlienstvn  nach  dem  Rang,  sonst  aber  nach  Vorzügrlichkeit 
der  Eigenschaften  und  meritcn  auf  die  Art  zu  ersetzen,  dass  Über  den  Erfolg  der- 
gleichen Avancements  de  easu  in  vaaum  jedesmal  dem  Hofkricgsrath  die  Anzeige 
zu  machen  ist»  gleich  wie  bei  sich  öffnenden  Stabs-Offtciers-Chargen  zo  deren 
Ersetzung  der  Vorschlag  gemaclit,  und  darüber  die  Entscheidung  abgewartet 
werden  muss; 

Sh)  wird    ihm  Herr  General-Genie-Director    diese    AlUi.    EntschHeÖiing    zur 

Nachricht  und  zu  dem  Ende  bekannt  gemacht,    nm  die  ihm  Herrn aller- 

gnädigst  anvertraute  Genoral-Direction  über  die  gesanimten  Genie-  und  Firrtifieatiims- 
Angelegenheiten  den  be.«tt^hendi*n  Anordnungf^n  gemäß  zu  bei?orgen,  wohingf^g*^n  die 
von  dem  Herrn, ,  .  . .  bisher  hegleitete  P ro- 1  > ire et ors- Stelle  nicht  nudir  ernetzt  wird, 
Siindem  ganzlich  aufzuhören  hat, 

Wien,  den  25.  October  1780. 

H  ad  ick  m.  p. 


Beilage  22. 


(Xb  Seite   6!».) 
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,,Gruiiilsjltze,  welche  Kaiser  Josef  fllr  jeden  Oieiter  dos  Staates  xii 
^eitler  Naehaeliluti^  liiiiausgeiirebeu  liiitte/' 

Drei  Jahre  sind  nun  v*^riIo8sen»  dass  Ich  die  Stiiatsv»'rwalltmg  habe  über- 
nehmen nulsfion.  Ich  habe  durch  selbe  Zeit  in  allen  Theilen  der  Adminiötra- 
t innen  M^nm^  Gnnidsato*,  Meine  Gesinnungen,  und  Mein  Abstehen  mit  nicht 
geringer  Mrih»%  S<*rgfult  und  Langumth  sattisiam  zu  f>rkennen  gegeben»  Ich  halw 
mich  nicht  begnügt,  einmal  eine  Sache  nur  zu  bt^fehlen,  Ich  hab«^  sie  ansgeart^itet 
und  entwickelt,  Ich  habe  die  von  V»3rurth*'ilen  und  eingewurzelter  altc*r  Gewohnheil 
entsprungenen  Umstände  dur^h  Aufkläriing  geschwächt,  und  mit  lleweist^n  beatritf^^n. 
Ich  bab<?  die  Liebe,  so  Ich  filr's  allgemeine  Beste  empfinde,  und  den  Eif<^r  fiir 
dessen  Dienst  jeden  Staatsbeamten  einzuflößen  gesucht,  hieraus  folgt  n^th wendig, 
daas  von  sich  selbst  angefangen,  man  keine  and»*re  Absicht  in  seinen  Handlungi^n 
haben  müsse,  als  den  Nutzen  und  das  Beste  der  größeren  Zahl.  Ich  habe  den  Chefs 
Vertrauen  geschenkt,  und  Gewalt  eingeräumt,  damit  sie  sowohl  auf  die  Gesinnung<eti 
ihrer  Unt<^rgebenen,  als  in  der  That  wirken  können ;  die  Auswahl  der  Personen 
ist  ihn<m  ganz  und  gar  freigelassen  worden,  VorBtellungen  und  beigebrachte 
rrsacben,  dann  die  allemal  schätzbaren  Wahrheiten  habe  Ich  von  Chefs  so,  wi<» 
von  .Tinlennann  imuuT  mit  WrgnHgcn  aufgcnomnu^n,  blglicli  und  stöndlich  war 
ihm-n  immer  Thor  <»fTen»  theila  um  ihre  Vor8ttdinn^«jn  anzuhören,  thcils  um  ibrn 
Zweifel  aufzuklaren. 

Nun  enudiUt  Ich  M**ino  Pflicht,  und  derjenigen  Treu«  gi»mäß,  m  Ich  dem 
StaAt  in  allen  Meinen  Handhuigt^n  lebenslangtich  gewidmet  lmb«%  dass  ich  ernst* 
gemeaaenst  auf  dio  Erfniluug  und  Ausübung  alk*r  ohne  Ausnahme  Vim  Mir 
geg**ben»^n  H<^f«»hle  and  Grundsätze  halte,  welch«  Ich  bis  jrlzo  nicht  ohne  Leid- 
wefMMi  so  sehr  vomachhlssigt  sehe,  dass  zwar  viel  b<Tohb»n  und  auch  expediert, 
aber  auf  die  Befuig  und  AusiVlujng  auf  keinv  Art  gesehen  wird»  daraus  entsti'ht, 
3s«a  i>o  viel  wiederholte  Befehle  erfolgen  messen,  und  man  dennm^h  von  nicht« 
Vi*r«irhert  1*1,  ja  nin  di«'  Meiston  ins^^Wi^it  bandwrrkflmftliig  dio  GiwhaOe  Udiand«^lii, 


Bf*ilii^pTi, 
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dasä  nicht  mit  dem  Absehen  das  Gute  zw  erwirken,  und  die  Leiito  von  dem- 
selben zu  beleliren,  zu  Wt^rko  gf^^angen.  soiideru  nnr  das  hüclist  notliwcndi^^e 
gelinst^^t  WHnK  wm  nicht  iu  oiiieii  PnH^eRs  zu  gt^rathen,  und  die  Cassation  zu 
verdienen. 

Auf  diese  mechanisch  knechtische  Art  i&<t  es  unmöglicli,  mit  Nutzen  die 
Geschäfte  zu  betreiben ;  wer  hei  einer  H*>f8telie,  oder  in  einem  Lande»  ein  Chef, 
Vice-Präsideut,  <>der  Kanzler,  Eath^  Kreishau |vtmaiint  Ober^espan,  Vice^espan  oder 
Vorsteher  was  immer  für  eine  Gattung  geistlieh,  wtjltlich  oder  Militär- Standes  sein 
f»der  verbleiben  will,  muss: 

t.  Von  nun  an  alle  nach  Maß  des  ihm  anvertrauten  Faches  der  Staats- Ver- 
waltungen von  Mir  erlassenen  Hauptentscheidun^eii  ynd  Kermal-Eesötntionen 
neuerdings  aus  den  Registraturen  erheben,  selbe  sammebi,  und  solche  der^estalten 
fleißig  lesen  und  durchgehen,  damit  er  «len  wahren  Sinn  derselben ^  und  deren 
Absehen  sich  ganz  eigen  mache. 

2.  Hat  die  Erfjihrung  nur  leider  bewiesen,  dass  anstatt  das  Gute  in  einer 
Resolution  anzusehen,  und  den  Sinn,  den  man  gleich  nicht  recht  begreift,  zu 
ergr finden,  oder  nach  billigem  Vertrauen  auf  die  bekannten  Gesinnungen  selbe« 
mit  Eifer  xu  ergreifen,  und  sich  die  Befolgung  angelegen  zu  halten,  man  nur  den- 
selben auf  der  unangenehmen  und  verkehrten  Seite  betrachtet,  dessen  Expedierung 
so  lang  als  nur  möglich  verz(lgert>  ohne  Erläuterungen  dahin  gibt,  keinen  Menschen 
belehrt,  und  dergestalt en  nur  ein  unwirksames  Geschrei  auszubreiten  trachtet,  ja 
meist  eine  unbedeutende,  und  öfters  zur  Befolgung  nicht  genug  klare  Belehrung 
hinausgibt^  anmit  aber  den  wahren  Unterschied  nicht  beobachtet,  dass  der  Landes- 
först  durch  seine  Befehle  nur  seine  Gesinnungen  und  Absehen  zu  erkeuuen  gibt, 
seine  Hof-  und  Lauderstellen  aber  gemacht  sind,  seine  Willensmeinung  näher  zu 
erklären,  und  alle  Wege,  welche  zu  deren  richtiger,  genauer  und  geschwinderen 
Befolgung  führen  können,  auszuwählen,  und  Umstände  zu  entfernen,  auch  darauf 
bestandig  zu  achten,  dass  sie  fleifiig  und  ohne  Ausnahme  befolgt  werden,  weil  nur 
ans  dem  ganzen  Umfang,  und  aus  genauer  Befolgung  dfts  walire  Gute  entskdien 
kann,  und  zu  geschehen  hat  Ohne  dieses  Abseben  und  Gesinnung  wäre  die 
BeibehaUung  so  vieler  Hilf-  und  Landerstellen,  und  öbrig  davon  abhängender 
Beamten  die  übelste  Staatswirtschaft,  da  mit  so  vielen  Kosten  so  viele  Leute 
gehalten  wtSrden,  die  mehr  zur  Verwirrung  und  Vereitlung  der  Goscliäfte,  als  zu 
deren  Beftirderung  und   Befolgung  dienen. 

Wenn  diese  Stellen  nur  materialisch  verbleiben,  nicht  wirken  und  nicht 
nachsehen»  so  könnte  keine  wirtschaftlichere  Einrichtung  sein,  als  sie  sammtlich 
abzudanken,  und  dadurch  Millionen  zu  ersparen,  welche  an  der  Contribution  nach- 
gelassen würden,  und  wovon  der  Untertban  eine  viel  gröOere  Wohlthat  verspürte,  als 
ihm  itzo  bei  schlechter  Verwaltung  von  so  zahlreichen  Beamten  zugebt,  und  könnt<!n  die 
Befehle  und  Berieht<*  ebenso  gut  gerade  hierher  ati  (hitrum  von  den  Dfmtmns  oder 
Kreishauptleuten  einlaufen,  allhier  die  Generalien  gedruckt,  an  alle  hinausgeschickt, 
sowie  alle  die  Partif^lter«  betreflenden  Gegenständ!?  abgethan  werden,  als  wenn  so, 
wie  anjetzo  durch  einen  langen  Umtrieb  eine  kahle  Begleitung  des  Kreisbaapt- 
manns  «Hier  Comitats  der  Landesstelle,  und  ebenso  der  Hofstelle  heraufgrgebeii, 
und  ebenso  di**  erfolgende  Eidsclili*^l3ung  ohm-  weiterer  Belehrung  hiuauserlassen 
wird,  wodurch  nur  Zeit  verloren  und  viele  Aufsatz  machende,  lUierleg'ende,  ein- 
tragende, abschreibende  und  endlich  unterschreibende  besoldet  werden. 

Wenn  aber,  wie  Ich  es  filr  die  Zukunft  verbofl'en  will,  und  einzufahren 
wissen  werde,  dies©  gesummt  vom  Staate  besoldi'fct*,  bloß  allein  nach  ihrem  Amte 
mit  allen  ihren  Kräften  auf  die  Befolgung  aller  Befehle,  auf  die  p]rklärung  und 
Einleitung  aller  Aufträge  wachen,    und    das  (tiiIi^  in  allen   Thnil^n  frlialt^n. 
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bowericat-elligt  wf^rden  wird,  alßtlann  ißt  äc^rm  Zahl  und  Bi^kilstijßrun^  **inr*  rähTliche 
Vorsorge,  w^voii  jf-düs  rndividiimn  in  dor  Monarclii«^  8«drH»ii  Ntit7.«>n  und  das  (Jute 
'/AI  /M\*m  luit. 

3.  Aus  dicsoiii  fid^t.  das8  ]m  alle«  Ht*dl*>n  olmo  Ansnalimf^  jodormanii  t*m^n 
fiolelion  Trieb  m  »mmn  Geschiiftün  liabcii  luiiss»  da8s  er  nicht  nach  Stond«»ri, 
nicht  nacli  Tagren,  nicht  nach  Seiten  seine  Arbeit  berechnen,  sondi?rn  allo  seine 
Krüftö  anä^pannen  muss,  wenn  er  Geschäft*:*  hat,  uin  8<>lbo  vollkommen  nach  der 
Erwartung,  und  muh  seiner  PIlicbt  aus/,üfiibren,  und  wenn  er  keine  hat,  anrh 
derjenigen  Erbobnl^^  die  man  so  billig  doppelt  empfindet,  wenn  man  seine  Fflrchi 
erfüllt  7Ai  haben  sich  bewusst  ist»  genieße.  Der  nicht  Liebe  zum  Dienst  des 
Vaterlandes  und  seiner  MitbQrger  hat,  der  för  Erhaltung  des  Otiten  nicht  von 
einem  hestindern  Eifer  sich  t^ntflammt  findet  der  ist  filr  Geschäfte  nicht  gemacht, 
und  nicht  wert,  Ehrentitel  zu  besitzen,  und  Besoldungen  zu  xiehön. 

4,  Eigennutz  vim  aller  Gattung  ist  das  Verderben  aller  Geschfifte  und  da8 
unverzeihlichste  Lastt^r  eines  Staatsbeamten.  Der  Eigennutz  ist  nicht  allein  vom 
Gelde  zu  verstehen,  sondern  auch  von  allen  Nebenahsichiön,  welche  das  einzige 
wuhro  Beste,  die  autgetragene  Pflicht  und  die  Wahrheit  in  Berichten,  nnd  dii» 
flenauigkeit  im  Befolgun  verdunkeln,  bemänteln,  verschweigen,  verzOgeni  odi^r 
entknllVu  machen;  jeder  der  sich  dessen  schuldig  macht,  ist  für  alle  weititre 
Staatsdienste  gefährlich,  sowie  der,  der  es  weiß,  und  nicht  entdt!cket,  mit  ihm 
unt>i^r  der  Karte  steckt,  und  ebenfalls  entweder  aus  dessen  Eigenmltzigkeit  geinen 
Nutzen  ziehet,  oder  nur  Gelegenheit  erwartet,  solches  gleichfalls  zu  tliun.  Ein 
Chöf,  der  von  seinen  üutergehonen  dieses  leidet»  ist  meineidig  gi^cm  sein  Jiira- 
mi'nt,  wogegen  keine  Erbarmnis  oder  Nehcnrücksicbton  Platz  zu  greifen  hab«'n, 
mi  Untergebener,  der  seinen  Vorgesetzton  nicht  angibt,  handelt  gingen  seine 
Pflicht,    80    er    seinem  LandesfQrsten    und  allen    seinen  Mitbürgern  schuldig  ist, 

5.  Wer  dem  Staate  dienen  will  und  dient,  muss  sich  gänzlich  hintansetzen, 
wie  schon  oben  gesagt  worden.  Aus  diesem  folgt,  dasf*  kein  Neb^nding,  kein 
pi.'rsünliclies  Geschäft,  keine  Unti.irliiilfciing  ihn  von  dem  Haui»tgeschäft  ablialton 
und  entfernen  muss,  und  also  dass  auch  kein  Auttiritatsstreit,  kein  CeremonieU, 
C%>urt<ji8ie  oder  liang  ihn  im  mindesten  abhalten  muss.  Zur  Erreichung  des  Hau pl- 
ziel<»s  das  Beste  zu  wirken,  der  Eifrigste  zu  sein,  am  mebrstim  Ordnung  nntor 
saiunu  ünk^rgebenen  zu  halten,  beißt  der  Erstt^  nnd  Vornehmste  zu  sein,  ob  also 
fiminuata,  Noten  und  dergleichen  Kanzteisprünge  uder  Titulaturen  beobachtet,  ob 
in  Stiefeln,  gekäuimt  oder  ungekämmt  die  Geschäfte  gesclieheni  muss  für  ein<»n 
vernünftigen  Mann,  der  auf  derselben  Erfüllung  sieht,  ganz  gh-ich  und  alles  eins 
sein,  er  uiuss  selbes  betreiben,  or  muss  kein  Mittel  unterlassen,  damit  sie  guten 
Fortgang  g+^^winnen,  er  muss  mit  schwächlichen,  kränkhchen  Nachsicht,  er  mnss 
Geduhl  mit  sfunen  Untergebenen  trachUm»  er  muss  ihr  Vertrauen  zu  gewinnen 
wissen,  und  er  muss  nichts  für  eine  Kleinigkeit  halten*  was  wesentlich  ist, 
dagegen  aber  alles  nn wesentliche  hintansetzen»  das  wird  der  Mann  sein,  der  ein 
ocbter  Vorgest'tzter  in  seinen  Theilen,  so  wie  jeder  ihm  untergeordnotö  in  seinem 
Farh  Silin  wird. 

6,  Sowie  eines  jeden  Pflicht  ist  verlässlich  zu  berichten,  alleyVrrf^i  nach  den 
HauptjrrundKiitzen  zu  benrtbeilen,  und  seine  Meinung  freimüthig  beizurücken,  «n  ist 
^1^s  auch  die  Schuldigkeit  jedes  Staatsbrauiti*n,  dass  er  selbst  auf  die  Ahstdlnng 
aller  Mis>jhräuche,  auf  die  wahre  und  beste  Art  zur  Befolgung  der  Befehle,  auf 
die  Entdeckung  der  dagegen  Handehiden,  endlich  auf  alles,  was  zum  Aufnahm 
und  ßesk'U  seiner  Mitbnrgi^r  gereichen  könnte,    nachsiime,    als    zu    deren    Diengt 

rir  Mämmtlich  bestinnut  sind,  die  gute  Ordnung  aber  j^rbeiscbc,    dass  ein   Hnter« 
pb**ner    diene  seine  Gedanken  ilurch    soine    ubern  eiun'icbe,    dieser  wenn  er  dftr 
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irri,'i'lu'inl(>n  mit  1^4i'linint,'  mu\  mit  Übi*r/t*u^^a)i^  vätt>rli(^li  ziir*Miitwi^iseiK  thut  or 
dit*st'js  und  Ihidi^,  dasä  (*in  sidduir  8fiin  Vertrmien  vprdioiu%  so  kann  er  es  be- 
nflton,  jpAf^r  Chef  soll  aber  vorzfiglic-h  dipseg  äu  vordioiieii  traclitnii  und  war«  er 
hüdiat  »traflich,  wnnn  it  nirht  anf  diose  Art  skh  ^f^gox}  sohio  UntGrg«?bHn0 
lK>tielim(*n»  odar  wold  t^ar  das  Guk^  was  sie  vorscklugen,  unt^^^rdriirkti*  und  aus 
Nidionaljsichten,  oder  vielloitdit  aus  Eiginidutikid  ihnr^n  nicht  Gen^t^htiit^kcit  über 
das  widerfahren  YwÜ,  was  sie  ersonnen  hätten  und  anjSeigettnL 

7.  Jedes  Chef  Scliukli^^keit  ist,  dass  er  alks  das  unnilfeze  und  nnnothwendige 
anzeige,  und  zur  Abstelluug  vors*Thlagc,  sowie  ein  jeder  Untergebene  ei^  seinen 
Chef  Turzutragen  hat,  was  or  nur  als  oinen  Umtrieb  der  Oesohäft^^  ansieht,  der 
zutti  wesentlichen  iiirht  führt,  und  nur  zwecklose  Schreih^Toi  untl  Zeits^f^rhist  ver- 
ursacht, damit  derlei  Hindernisse  soghuch  auf  die  Seite  greräuuit  und  Hände  nicht 
unnütz  beschäftigt  werden ^  denen  es  sonst  an  liinlänglicher  Zeit  zum  Nadidenkeu 
und  7M  wichtigeren  Sachen  gebrechen  nifieste. 

8.  Da  das  Gut*^  nur  eines  sein  kann»  nämlich  jenes,  so  das  allgemeine  und 
die  groüte  Zahl  hetrilft,  und  idjenfalls  alle  Provinzen  der  Monarchie  nur  ein  ganzes 
ausmachen  und  also  nur  ein  Absehen  haben  kunnen,  so  niuaa  alle  Eifersucht, 
alles  Vorartheil,  so  bis  it350  öfters  zwischen  Provinzen  und  Nationen,  dann 
zwischen  Departements  sf>  viele  unnötzf^  Schreibereien  verursacht  lial,  autliuren 
und  muss  man  sich  nur  eituual  recht  eigen  machen,  dass  bei  dem  Staatsköriier, 
wie  bei  dem  menst^ilichen  KöriHr,  wenn  nicht  jeder  Thei!  gesund  ist,  alh>  leiden 
und  alle  auch  zur  Heilung  des  mindesitni  Übel«  beitragen  müssen,  Nationen, 
Keligionen,  muss  in  allen  diesen  keinen  Unterschied  machen,  und  als  Hrfider  in 
einer  Monarchie  müssen  alle  gich  gleich  verwenden,  um  einander  nutzbar  zu  sein* 

y.  Falschlich  werden  die  unterschit^d liehen  Theile  und  Branchen  einer 
Monarchie  untereinand<^r  verwickelt  und  misskannt.  Schon  vom  Landesfursten  an- 
gefangen, dünkt  sich  jener  der  mäOigste,  welcher  nicht  wie  Vitde  das  Yernjogen 
des  Staates  und  seiner  Unterthani'n  als  sein  vollkommenes  Eigenthum  ansieht, 
und  glaubet,  dass  die  Vorsicht  Millionen  Menschen  ffir  ihn  erschaffen,  und  sich 
nicht  träumen  lässt,  dass  er  für  den  Dienst  dieser  MilliiHien  zu  diivsem  Platz  vt»n 
selber  bestimmt  worden,  und  jener  von  den  Mintstern  hält  sich  für  den  gewissen- 
haftesten, der  nicht  die  Plusmacherei,  um  sich  «seinem  Laudesfürst^m  beliebt  zu 
machen,  zum  einzigen  Augenmerk  nimmt.  Ersterer  und  die  letzteren  glauben  sich 
gefallig  genug,  wenn  sie  die  Staatseinkünfte  als  »jin  Interesst?  bi3trac]itt5U^  das 
ihnen  von  dem  Capital  des  Staatsreichthumes  zusteht  und  auf  dessen  Erlialtung 
sie  zwar  wachen,  zugleich  aber  möglichst  bedacht  zu  sein  haben,  dass  die  B<^- 
nntzung  in  allen  Gefällen  und  Itubriken,  um  ihr  Capital  nur  stets  auf  ein  hidieres 
Procent  zu  bringen »  immer  wachsen  machen. 

So  hält  der  <-'ivil-8tand  den  Militär-Stand  bloß  zu  Eroberungen  uuil  zu  Hint- 
anhaltung  des  Feindes  geeignet,  in  Frieden szeiton  aber  für  einen  ltlot<*gel  dos 
contribuierenden  Standen  und  der  Soldat  glant^t  sich  wieder  berechtigt,  vom  Land 
für  sich  den  müglicbsten  Nutzen  zu  erhalten.  Der  Mautner  sieht  nur  auf  i\h  Ver- 
mehrung des  iliui  an  vertrauten  Gefälles  und  so  trachti't  der,  dem  die  Leitung  der 
BergwerkS'Erzeugnis  obliegt,  damit  nur  sein  verschmelztes  Erz  sicli  vernodire, 
R«dbcs  wohlfeil  erzeuge,  und  seine  Abfuhr  gut  austulle,  und  loidlich  der  Richter 
befleißigt  sich  seinerseits  nur,  dass  das  Anselien  uifd  alle  Formen  in  Behandlung 
der  Gerichtshändel  wohl  beobacht«^t  werden. 

Diffse  sind  die  Hanptleitführer  eines  Staates,  welche  saramt  alle  ilir  Iiultmduik 
nur  auf  sich,  und  nicht  auf  das  allgemeine  beste  sehen,  ja  unt^r  ganz  fälschten 
Grundsätzen  <li*'  StiuitsvHrwaltuug  betrachten. 
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Der  Soldak^n- Stand  besteht  aua  mehrer*^n  Tausenden,  in  der  Ordnung  ge 
liaU<^nen  und  zum  Dienst  dos  Staaü^s  m'obildi'ten  Leuten»  das  weniere,  was  gie  an 
Gehalt  empfangen,  v<^rzehren  sie  im  Lande,  und  sind  also  Consumenten,  dasjeni^ire, 
was  ihnen  der  Staat  it*  natura  versthaift,  n^mlicli  Nahrung'  und  Kleidung»  wird| 
im  Lande  his  auf  ein  aehr  weniges  produciert,  factuiert  und  fabriciert.  ja  die  Be- 
urlaubung gibt  dorn  Ackerbau,  deu  bürgerlichen  Gewerben  mehrere  Hände,  und 
die  Leichtigkeit  7.11  heiraten»  macht  sie  al^o  ebenfalls  zu  Pf^ocreftfifm. 

Die  Finanzen,  welche  von  dem  Landeafürsten  ^mediale  geleitet  und  bestimmt 
werden,  betrachte  Ich  nicht  in  obigem  Gesichtspunkt  mit  dem  großen  Haufen» 
sondern  ich  erwäge  hiebei,  dass  da  die  Belegung  und  Gofällshenntzung  willkürlich 
vom  Landt'Rfrirsten  und  seiner  Finanzstello  ahliängt,  ein  jf^les  Individuum,  so 
entweder  Desttziingpii  oder  einen  Nah rnngs verdienst  im  Laude  hat,  sein  durch 
seiner  Voreltern  Vorsicht»  oder  durch  seinen  Schweiß  und  Industrie  erworbenes 
Vermögen  dergestalt,  und  mit  einem  blinden  Vertrauen  in  einer  Monarchie  auf 
den  Landpsfürsten  compromittiert>  dass  nfimlich  jeder  nur  insoweit  beleget  und 
liMitragen  wird»  als  os  die  unumgängliche  Nothwi^ndigkcit  des  Auschens,  und  der 
daraus  entstehenden  Siclierheit,  die  Verwaltung  der  Gerechfcigkeit,  die  innerliche 
Ordnung  und  die  mehrere  Aufnahme  des  gfinzen  Staatskoriiers,  van  dem  jeder 
einen  Theil  ausmachet,  fordert,  dass  fenier  die  Monarchie  in  der  Ausgabe  nichts 
auÖer  diesen  Hauptabsichtcn  Verschwendern,  die  Abgaben  auf  die  wohlfeilste  und 
verlässlichste  Art  erhalten  und  den  Staat  in  allen  8einen  Theilen  zu  bedienen 
trachten  wird,  wofür  er  dem  allgemeinen  und  jedtm  Indwiduo  Rechenschaft  zu 
geben  schuldig  und  seiner  eignieli  Vorliebe  fl^r  Personen  der  Freigeblichkeit  selbst 
gegen  Nothleidende,  wiewohl  einer  der  vorzüglichsten  Tugenden  des  Wohlhabenden, 
bei  Verwaltung  der  allgemeinen,  ihm  nicht  trehOrigen  Staatseinkünfte^  sich  keines*^ 
wegs  überlassen  dürfe,  sondern  nur  mit  d^m  iliu)  als  rnrticulier  eigenthümlichea 
Vermögen  sicli  dergleichen  Vergnügen  verschalTen  dörfo.  Sollte  er  aber  nach  hin* 
länglicher  Versehung  der  Monarchie  in  allen.  Theilen  etwas  ansehnliches  in  dt*n 
Ausgaben  vermindern  kennen,  so  ist  er  schuldig,  es  in  der  Einnahme  durch  Nach« 
hisi=?t'  zn  vermindern,  weil  jeder  Bürger  nicht  für  den  Oberfluss»  sondern  für  de 
Bedarf  des  Staat.i:>s  beiträgt. 

80  muss  ein  Vorsteher    der  Maut    selbe    lediglich    als    die    Sclileusen    de 
Handels    und    der  Landes  -  Industrie    betrachten,    und    den  sich  etwa  bei  diesen 
Gelall  f^rgebenden  Abgang  reichlich  und  gewiss  in  einem  doppelton  Betrag  durc 
den   Vorth-'il    ersetzt    zu    sein    sich    versichern»  der  durch  die  erweiterten   inneris 
Nahrungswi'ge  und  Industrie  in  zortheilten  Händen  sich  befinden  wird,   und  also* 
sein  Hauptaugenmerk    nur    auf    die    Hintanhaltung    des    dieser    Verbreitnng    der 
Nahrlmvrswcge  schädlichen  Schleich-  und  fremden  Handels  richten. 

So  muBS  ebenfalls  der  Bergwerks-Producent  gleich  jeden  Particuh'er  denken, 
und  diese  Pruduction  d*^r  Erze  als  eine  Fabrik  aui^ehen»  wo  jedermann  derbei 
selber  arbeit**!.,  inh^  durch  s*>ino  besitzende  Oberlhlchi^  und  deren  Erzeugnis  seine 
Oouvenienz  finden  muss,  ohne  dass  er  gezwungen  w^erde  zu  Erzeugung  ein^ 
mehreren  Erzes  und  Salzes  seiner  Convenienz,  oder  dem  bi'ssern  VorscbleiU  seiner 
Productc  zu  entsagen. 

So  muss  endlich  der  KiclittT  nicht  auf  die  Fiirm  undir  als  auf  dii*  Ausübung 
der  Gerechtigkeit  sehen,  und  da  das  Wort  Gerechtigkeit  nur  in  sicli  die  großt 
Billigkeit  fasset,  so  muss  er  auch  auf  die  Behendigkeit  und  wohlfeile  Bedienung 
des  Staates  darin  den  Bedacht  nehmen.  ^^ 

IG.   In  Geschaffen  zum  Diimste  des  Staates  kann   und  umss  keine  pers^ll'^^ 
liehe  Zu-  oder  Abnf*igung  den  mindesten  Einfluss  haben.    So  wenig  als  sich  ver- 
8chi(^di*uf'    Charaktrir    und     Pcnkungi^arten     untereinander     iu     dem    h1^rir>n  liehen 
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Hingänge  in  inm  frinindschaftlif'liP  Vt^rl)iTidungr  ntithi^^^jn  lassen,  obonso  niiisB  in 
<i('srliiifton,  deren  Wohl  tnui  Fiefr^rdornng  das  einzige  Ziel  der  l)ionendt*n  sein, 
und  jedem  der  der  liebste,  der  der  öchätzbarst^  sein,  welcher  am  t.augli^'bsten 
und  fleißigsten  ist. 

Dimes  ist.  die  Pflicbt  der  Obern  gegen  ihre  Untergebenen,  jene  al>er  so 
in  gleichem  Charalter  um!  Range  untereinander  sind,  niügsen  <lie  namlichr  Wirk- 
samkeit, die  namliclie  TiiiUigkeit  in  Geschäften  haben  and  mitsammen  ohne 
Rücksicht  auf  Rang  oder  Cüremonio  die  Geschäfte  behandeln,  betreiben,  einander 
besuchen,  mit  einander  sich  verabreden,  eines  den  andern  belehren,  nicht  Be- 
tsich werde  gegen  einander  aufführen,  vielmehr  alles  vergessen,  um  das  Geschäft 
gehen  zu  machen.  Sie  müssen  die  wechsdseitigen  ün Vollkommenheiten  ertragen, 
goscliwachte  Gesundheit  zu  gute  halten,  Tage  und  Stunden  verwenden,  die  sie 
können,  und  kurz  als  Freunde  und  Brüder,  die  nur  ein  Ziel  haben  binnen  und 
sollen,  mitsammen  handeln.  Dieses  versteht  sich  vorzüglich  auf  die  Chefs  und  diese 
müssen   also  auch  ihre  Subalternen   untereinander  und  mitfiiammen  dazu  anhalten. 

11.  Die  Eigenliebe  musä  keinen  Diener  so  weit  verblenden,  dass  er  sich 
scheue,  von  einem  andern  etwas  zu  lernen,  er  mag  nun  seinesgleichen  oder  minder 
s«in.  Die  gute  Wirkung,  die  ein  oder  anderer  in  Einleitung  eines  Gt^schäftea  und 
dessen  Ausübung  ersonnen  bat»  mnss  er  ebenso  froh  sein,  seinen  Mitbrüdern  und 
Collegen  zu  erklären,  sowie  diese  froh  sein  niössen,  selbe  von  ihm  zu  über- 
kommen, alles  in  dem  allgemeinen  Hauptziele  zum  Besten  für  den  Dienst  des  Stjiates. 

15;  Die  Expedierung  der  Befehle,  sowie  in  wichtigeren  Sachen  die  Anfragen 
und  Berichtigungen  müssen  nicht  nach  dem  materiellen  Lauf  für  Raths-  und 
gewöhnliche  Expeditiims-Tage  verschoben  Weihen,  sondern  derjenige  Trieb,  der 
jeden  zur  Erfüllung  der  Endzwecke  beseelen  mnss,  mnss  sie  auch  in  diesen  leiten 
nnd  ohne  weittTn  Zeitverlust  in  Bewegung  setzen. 

13.  Da  alles  darauf  ankommt,  dass  die  Befehle  richtig  begriffen,  genau 
vollzogen  und  die  verwendenden  Imh'vidua  nath  ihrer  Fähigkeit  oder  Unfähigkeit 
riclitig  heurtheilt,  erkannt,  und  darnach  angewendet  werden,  so  ist  es  unentbehr- 
Uch  notbwendig,  dass  alle  Jahre,  oder  so  oft  als  nur  eine  Vermuthung  ist,  dass 
68  in  ein  oder  anderer  Provinz  entweder  unordentlich  oder  langsam,  oder  nicht 
zweckmfißig  zugeht,  entweder  der  Chef  selbst,  oder  der  von  ihm  abschickende 
sogleich  sich  znr  Landesstelle  oder  dem  General-Commando  begebe,  die  Anstände 
in  Am"o  untersuche,  die  verwendenden  Subjecte  prüfe,  jedermann  anhöre  und  her- 
nach sogleich  niich  den  schon  bestehenden  Befehb*n  das  uunn^htf^  abstelle,  judem 
7M  recht*'  weise,  oder  die  sich  findenden  erheblichen  Anstünde  Mir  anzeige,  zugleich 
aber  die   Beseitigung  der  untauglichen  Subjecte  veranlasse. 

Auf  diese  mlmliche  Art  hat  eine  Landesstelle  ihr  untergebene  Kreishauptlcute, 
Comit»te  etc.  zu  respicieren  und  alljä lirlich  entweder  in  pirnmta  des  ('ht*fs,  oder 
durch  oinen  abg«'sc]ücktrn,  vtTtraiilt'U  Mann  zu  untfTKUclien  und  das  nänilich*^ 
darin  zu  beuchten,  was  die  Hofstelb'  gegen  sie  tluit,  und  tH*HoiHb»rs  sie  auf  di** 
ordentliche  Haltung  d'^r  rrob>kolle,  Erfülhmi,^  diT  Vors(diriften  und  Bebdile  an- 
zuhalten. 

Bei  diesen  Untersuchungen  müssen  hauptsächlich  dii«  eingeführt(*n  Conduit*^- 
Listen  rectifici<*rt  und  die  M«Mnungen,  die  man  von  diesen  Beamten  iti  pufthco  hat^ 
erhoben  und   bestimmt  werden. 

Die  KreisbauptleuU',  die  Ober-  und  die  Vice-Gespäne  müssen  auf  die  nilm- 
liche  Art  \lu*^  Kreis-rommissare,  ihre  Stuhlrichter  und  diejenigen  Dominion 
visitieren  inid  bereisen,  weiche  ihrer  Aufsii'bt  unttTHfcidien,  und  so  solle  ebenfalls 
bei  dem  Krt^is  über  jeden  01>erheamlen  *»der  Prätecb^n  idni'S  Domtnli  die  Ctinduite- 
Liste  hauptsächli<'h    in   Ansidning    folgender    zwei   Punkte  geführt  werden,    ob  er 
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nämlich  iii  Beobachtung  der  Befehle  genau,  auch  sonst  ein  billiger  Mann  sei, 
weil  jene  Grundobrigkeiten,  die  nicht  in  persona  ihre  Güte  verwalten,  und  also 
die  befehle  nicht  selbst  in  AusfQhrung  bringen  können  und  daher  in  ihre  Ober- 
beamten und  Präfecten  compromittieren,  für  deren  Facta  sich  verpflichten  und  zu 
deren  Abdankung  bei  vorkommenden  Unordnungen  von  Staatswegen  angehalten 
werden  müssen. 

14.  Jeder  wahre  Diener  des  Staates  und  redlich  denkender  muss  bei  allen 
Vorschlägen  und  Verbesserungen,  welche  offenbar  für  das  allgemeine,  sei  es  in 
der  Belegungsart,  in  der  Besteuerung  oder  in  einer  wirtschaftlichen  Gebahrung, 
nutzbarer,  ordentlicher  oder  einfacher  ausfallen  können,  nie  auf  sie  zurücksehen, 
nach  seinen  persönlichen  Interessen  oder  Annehmlichkeit  die  Sache  berechnen  und 
sich  dagegen,  wenn  sie  ihrer  lästig  und  dafür,  wenn  sie  ihm  nutzbar,  erklären, 
sondern  er  muss  sich  stets  nach  dem  großen  Grundsatz  benehmen,  dass  er  nur 
ein  einzelnes  Individuum  sei,  und  dass  das  Beste  des  größeren  Haufens  weit  das 
seinige,  sowie  eines  jeden  ParU'culier  und  selbst  des  Landesfürsten  als  einzelnen 
Mann  betrachtet,  übertreffe,  er  muss  erwägen,  dass  er  an  dem  was  für  das 
allgemeine,  dessen  einzelner  Theil  er  ausmacht,  nutzbar  ist,  ganz  gewiss,  wenn 
es  ihm  auch  nicht  gleich  anfangs  einleuchtend  wird,  dennoch  in  der  Folge  er 
einen  der  Vortheile  selbst  finden  werde. 


Dieses  sind  in  kurz  meine  Gesinnungen;  dass  selbe  befolgen  zu  machen, 
mich  Pflicht  und  Überzeugung  leitet,  können  Meine  Worte  und  Mein  Beispiel 
beweisen,  und  dass  ich  selbe  in  Ausübung  setzen  werde,  kann  man  hiemach  ver- 
sichert sein.  Wer  nun  mit  Mir  so  denket  und  sich  als  einen  wahren  Diener  des 
Staates,  so  lang  er  selber  dient,  ganz  mit  Hintansetzung  aller  andern  Bflcksichten 
widmen  will,  für  diesen  werden  vorstehende  Meine  Sätze  begreiflich  sein,  und  in 
deren  Ausübung  ebenso  wenig  als  Mir  beschwerlich  fallen,  jenen  aber,  der  nnr 
das  seinen  Dienst  anklebende  utile  oder  Honorificum  zum  Augenmerk  hat,  die  Be- 
dienung des  Staates  aber  als  ein  Nebending  betrachtet,  der  soll  es  lieber  voraus 
sagen  und  ein  Amt  verlassen,  zu  dem  er  weder  würdig,  noch  gemacht  ist,  dessen 
Verwaltung  eine  warme  Seele  für  das  Staats-Beste,  und  eine  vollkommene  Ent- 
sagung seiner  selbst  und  aller  Gemächlichkeiten  fordeii. 

Dieses  ist,  was  ich  Jedermann  zu  erkennen  zu  geben  finde,  damit  das  so 
wichtige  Werk  der  Staatsverwaltung  zu  seinem  wesentlichen  Endzweck  von  jedem 
dazu  gebraucht  werdenden  geleitet  werde. 


Beilage  23.  (Za  Seite  7i.) 

Weisangcn  des  Kaisers  Leopold  IL  vom  Jahre  1791. 

Nachdem  mit  dem  Antritte  Sr.  Majestät  Regierung  die  Sorge  der  Annee 
eine  Allh.  Dorosolben  Hauptbeschäftigungen  ausgemacht  hat,  und  auch  stets  aus- 
machen wird,  und  So.  Majestät  eifrigst  wünschen,  dieselbe  in  ihrem  durch  mehrere 
Kriege  erworbenen  Ruhm  und  Ansehen  jederzeit  zu  erhalten,  wozu  eine  genaue 
Ordnung  und  Disciplin  besonders  erforderlich  sind,  und  da  sich  seit  einiger  Zeit 
merkliche,  und  der  Disciplin  widrige  Unordnungen  eingeschlichen  haben,  die  den 
hiobei  so  nothwendigen  Zusammenhang  und  Esjm't  du  Corps  trennen,  und  mit 
der  Zeit  sehr  schädliche  Folgen  nach  sich  ziehen  könnten,  so  geben  Se.  Majestät 
dem  Tlofkriegsrathe  Allh.  Deroselben  Gesinnungen  dahin  zu  erkennen,  damit  er 
allen  comniandieronden  Generalen  auftrage,  auf  die  genaue  Befolgung  alles  des- 
jenigen,   was  Disciplin,    Subordination,    Garnisons-    und  Felddienst,    mit    wenig 
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WortiMj,  was  tiio  v«TScbie denen  liegulamenton  und  Aiiordnungrcii,  selbst  bis  auf 
(liö  genaueste  Uniformitiit  vorschreiben,  feste  Hand  zu  balteiL  worunter 
So.  Majeatilt  auch  dio  Erneuerung  der  Verordnunpr  vorstanden  haben  wollen,  die 
gich  auf  dipjpnigi^n  Militär-PerBonen  bezieht»  so  mit  AnsurhunEr*^n  anlief  nach 
Wien  kommen,  wie  auch  da.sjeni|jre,  was  wegen  der  Entfernung  von  ihren 
Genoral -Cummanden,  ye^inientem  und  resp.  Corps  festgesetzt  worden  ist.  Und 
80  wie  die  kommandierenden  Generale  hierüber  dem  Ilofkrieg'ßratb,  so  bat  auoli 
dieser  Sr.  Majestät  wt^gen  der  i^enauosten  Befolgung  alles  dessen  lletihenschaft 
zu  geben. 

Bei  dem  Umstand t  wo  Se,  Majestät  in  diesem  Ailh.  IJefehl  auf  vorlier- 
gegangene  Veranlassungen  nur  überhaupt  sieh  beziehen,  baln^n  Allh.  Dieselbe  dem 
Hofkriegsrathe  weiter  verordnet,  zu  eine^s  jeden  desto  verlässlicheren  Nachverbalt 
die  nothwendige  Erklärung  beizurflcken. 

Se.  Majestät  stdlMn  in  An.sebung  desjenigen,  was  AIUl  Oeroeelben  Person 
betrifft,  dw  Ordnung  fest,  und  ordnen  au,  di<*  Beobaehtung  der  Subordination  von 
^>ben  henib,  Sie  setzen  daher  in  Anbetracht  des  genam^st^'U  Vollzug  der 
Allh.  Gesinnung  den  Kofl«riegsrath  unter  die  Verantwortung  gegen  Allh.  Bio- 
selbe,  und  fordern,  dass  jeder  rommandierende  General,  jeder  Chef  einer  subalternen 
Branche  hierüber  df»m  Hofliriegsnithe  R»M'hensebnft  geben  solle,  wodurch  die 
Noth Wendigkeit  einer  ununterbrochenen,  aulkTsti'U  Aufmerksamkeit  b»dm  Hnfkriegs- 
rathe  im  Ganzen,  und  bei  einem  jeden  (äeneral-Commando  und  Chef  einer  sub- 
alternen Instanz  soweit  entspringt,  dESS  ein  jedweder  bei  allen  nntergebenen 
Generalen,  Hegiments-Oomm andeuten,  Stabsofflciers»  w^eiter  abwärts  laufemlen 
Chargen,  Beamt-^u  und  anderweitigen  Behörden  die  forthinnige  Krffdlung  ihrer 
Pflicht^'n  und  Obliegenheiten  üich  versichert  halten,  mithin  stete  ein  scharfes  Ang 
hierauf  gerichtet  lassen  sein  muss. 

Das  Ueguknn^nt  vom  Jahre  1769  ist  in  allen  Tbeüeiu  und  insbesondero 
der  darin  enthaltene  Absatz  v^mi  EHpn't  tfu  Corpi  so  klar  und  präcis,  dass  ein 
Jeder  von  selbst  diidun  h  aufgemuntert  wird,  die  Vorschrift  und  Anleitung  sich 
mit  seiner  Natur  gatjz  gemein  zu  uKubeu. 

Der  mit  Gelassenheit  zu  geschehen  habende  Untemcbt  der  gemeinen  Mann- 
schaftf  die  Bildung  der  llnterofficiers,  der  Oberofficiers  zu  lir>beren  Chargen,  dio 
Einförmigkeit  im  Dienst,  im  Anzug,  in  der  Sprache,  die  Sorgfalt  für  die  gute 
Subsistenz  der  Mannschaft,  für  das  Wohl  der  in  das  Spital  ktuumeuden  Mann- 
Schafte  die  rnterhaltung  der  guten  Kintracht  mit  (hm  P'^iticum,  und  eines 
wechselseitig  willfährigen  Betragens,  die  Aufsicht  der  nach  Umständen  erforder- 
lichen Leitung  der  Untergebenen  fftr  die  (*onservation  der  Pferde,  Annatur, 
Montierungs-  und  Rilstungs-Sorten,  sind  ein  Geschäft  der  bei  den  Truppen  an- 
gesUdlten  Generale,  Kegiments-Cnmmandiinten,  Stabs-  und  übrigi-n  Ofticiers,  und 
der  zur  Respicieniug  und  eigentlich  zur  Contnde  Ipestellten  commissurititischen 
Beamten,  in  Ansehen  deren  die  commandirrenden  Generale  insbesomlere  die  Ver- 
anlassung zu  tretf**n  haben  werden,  damit  ein  Jeder  von  oben  herab  sich  den 
U  n te rge be  n  im  vera  n  tw o  rtl  i  ch  mache. 

Wo  ein  General,  ein  Ofticier,  Beamter  zur  Heilung  einer  Krankheit  einen 
Urlaub  nnthig  hat,  kann  die  Äbsenlierungs-Licenz  in  dem  einen  und  in  dem 
andern  Fall,  u.  z.  den  Generalen  und  Ofticiers  wegQU  Particular-Geschäften  in 
den  mittelst  des  Befehles  vom  31.  Mai  1777  hiezu  bestimmten  3  Monaten 
November,  Dei'emb«T  und  Jänner  jeden  Jahres  auf  eine  mit  den  Umständen  der 
Urlaubswerber  verbältnismäüige  Zeit,  und  mit  der  Kilcksicbt  eingestamlen^  und 
respective  dafür  beim  Hofkriegsrathe  eingeschritten  w^erden.  dass  nicht  zu  viele 
auf  einmal   sich  von   ihren   Uieustobliogenheiten  entfernHi,  und  diejenigen,  welche 
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einen    ürlauli    erforderlicli    halxiii,    hiozu    die    Zeit    vt>n    dit-öeii    3  Monatcu    W- 
imtzei)  raogröij. 

Das  17(>l>jälirijj:e  Kegulauit^ut  fmsi  in  Anbütracbt  dar  Taful^'t'ldor  für  den 
Füll  die»  Vorseliuiit;  in  sk\u  wmn  coniuKUn]i*iViid«5  GcJH^mlo  mit  UrlHiib  abgL*b«*nt 
vnd  i\h*    Kc^giuunti^-Uiiko^tf'ii'Vorsclirift    bringt    daä    nanilicliu    ttir  di«^    Falle   mit 

^■6i<:b,  wonn  Militärs    mit    Urlanb    sich  entferaciiT    dio    Ädjutoii    babon,     wobei  fs 

^^Süin  Vürblüibeii  bebalt. 

Am  29.  Februar  IHM  ist  <•«  all^^cineiii  verordnet  worden,  daßs  Urlaube- 
vrtbciluii^t'U  für  Ofricicrs,  wolcbo  narl»  Wit^ii  abzugobtni  antragtni,  mit  all*sr  t»r- 
l'ordvrlidn-n   llebats^amkeit,  und  nur  in  besonders  wielititr*JH   und  erb»>blich*.'n,    von 

H  dem  Iniprrtiinton  glaub wnrdi^'  darzntlmn  babendiiii  Umständen,  zu  bowilligoii 
siud,  und  uutorm  22,  Kitvomber  1775  und  7.  Jäimor  1778  sind  dit»  weitcrt»u 
Allb.  Büfebl"  iiacbgüfulgt,  dass  Officiors,  welcbe  mit  Urlaub  nach  W  i  en  kommen, 
und  bi'i  Sr.  Majestät  ein  Gesuch  anznbringen  antrag-en,  sulches  bei  ihrer  An- 
languiig  vorläufig  dt?m  Hnfkrietrsraths-l'rasidenkn  zu  melden  habon,  und  wonu 
Offiziers  ihre  Frauen  und  Kinder  nach  Wien  schicken^  um  letztere  auf 
Allb-  Ktrston  zur  Versorgung  zu  bringen,  dergleichen  Offtciers- Frauen  und  Kinder 
allsuglcicb  auf  ihre,  der  Officieru  Kosten,  zurückgeschickt  werden  sollen. 

Alles  was  immer  das  Militär  betreiben  kann,  bat  nach  den  Allb.  Befelilcm 
yom  24,  August  1780,  21.  October  1784,  16,  Mäiz  1785,  2ß.  März  179ü 
und  17,  Jännar  1791  an  niemand  andern,  als  an  dm  Hofkriegsratb  zu  gii- 
langen»  und  so  kr^nnen  auch  durch  keinen  andern  Weg,  als  durch  den  Hof- 
kriegsruth Verfügungen  Qbt^r  finen  Gegenstand  ergehen,  der  auf  das  Militür  einen 
Bi^zug  bat;  in  bes^niders  geheimen  Vorfallenhoiten  hat  ein  commandierender 
General,  der  Chef  einer  subalternen  Instanz,  dem  Hofkriegsraths-Präsidenku  m 
}HtrUaiJnn  den  Bericht  zu  erstatten,  der  in  solchen  Fällen  die  Antworten  und 
Aufträge  ebenfalls  an  den  commandierenden  Generalen  oder  Chef  einer  ^ub- 
altiTuen  Instanz  in  privtUo  richtt^n  wird.  Finden  S<%  Majestät  einen  Befehl  an 
innen  commandierenden  Generalen,  oder  an  einen  Chef  der  subalti»ruen  Instanz* 
unmittelbar  ergehen  zu  lassen,  so  ist  zwar  das  Verordnete  sogleich  in  Vtdhtig 
zu  Hetzen,  unter  einstens  aber  sowohl  die  Copie  eines  solchen  ABli.  Befehles, 
al8  das  hierüber  Veranlasste  dem  llofkrieggratbe,  oder  nach  Umständen  dorn 
llofkriegsratbs-Prasideuten  zukommen  zu  nuicben. 

Um  daher  diese  ernstliche  AUh,  Willensmeinung,  wovon  des  Herrn  Feld- 
mar^cball  Grafen  Pellegrini  Excel  lenz  zur  genauesteu  Beobachtung  die 
Ivn'iflnnng  gemacht  wird*  auch  iji  der  Folge  in  seiner  vollen  Kraft  zu  erhalten, 
kann  es  nicht  bloü  UA  der  gegen  war  tigt^n  Anordnung  bew*iiden,  weder  auch  der 
Hofkriegsrath  es  auf  den  Fall  von  Erneuerungen  ankommen  lassen,  sondern  es 
wird  zugleich  mit  zu  erklären  befunden,  dass  sobald  canmiandii»renile  Generale 
wahrnehmen,  dass  Generale^  Regiments-Commandanten,  Stabs-  und  Ober-Ofllciers, 
Beamte  niebt  demjenigen  gunugthun,  was  von  ihnen  gefordert  wird,  von  den 
connnandiereudcn  Generalen  zu  ihrer  eigivmtu  Sicherstell nng  vor  einer  V«*r- 
antwortung.  die  <k^n  Umständen  angeuiessene  Almdung  zu  verhängen,  und  falls 
auch  dies«  ohne  den  gehörigen  Eindruck  verblei bt,  die  Anzeige  dem  Hofkriegs- 
mibe  ui  erntatteu  ist^  damit  wider  einen  solchen,  der  ungeacht4jt  d*'r  geschärften 
AUh,  Veranlassung  gleichwohl  seiner  Widmung  nicht  t?ntspricht,  andenni  stur 
Hichtsehnur  eine  eingreifende  Strafe  bestimmt  werden  kann. 

Wien»  den  24.  Jänner  171>U         In  Ermanglnng  eines  Kriegsprftsidenten 

Zezscb  wi  tz,  m    p. 
FML. 


4 


Beilagen. 


287 


Beilage  24. 


(Zh  Seite  7«.) 


Stand  des  k.  k.  liigenienr-Corps^  wie  solches  nach  der  allergnädigst 
bewilligten  Eintlieilang  der  Chargen  mit  1.  November  1701  besteht. 


6  Oberste: 
De  Brouo 
d'Arnal 
Lagler 
De  Ligne 
Froon 
Bourgeois 

8  Oberstlioutenants : 
(zwei  überzählig) 
Salgari 
Buxbauin 
Kleindorff 
Hoffmann 
Szcreday 
Cerrini 
Dietrichstein 
TAmy 

Querion  de 
Chasteller 

12  Majore: 
(2  abgängig) 
Till 

H  e  i  1  m  a  n  n 
Fähnrich 
Bindershofen 
Ebner 
De  Vaux 
Finetti 
T  0  m  e  r  1  i  n 
Maillard 
Danno 

30  Hauptleute: 
Tasch 
Grubert 
Schröter 
Walter 
Mottet 
Schwabe 
Schluderbach 
Kirchner 
Paulelli 
Lannoy 
Kollhoffer 
Cziskini 


Ceresa 

K  r  u  8  s  n  i  k 

Vay 

L  a  i  t  i  n 

Baumeister 

Hauser 

M  a  n  c  i  n  i 

Berge 

Nitz 

Stockel 

AHio 

Fuhrmann 

Nobili 

Bechardt 

Pulszky 

Sorgen thal 

Konschek 

Van  der  Bruggen 

So  Hauptleute 
eil  second: 
Le  Fevre 
Kendel 
Trager 
Kiss 

Wettstein 
Paul 
I)  e  r  b  a  y 
Du  Corron 
A  p  p  e  1 
Casarotti 
Franci 
Langer 
Hofbauer 
Dedovich 
De  Traux  Karl 
Ertel 

Baudricourt 
Berthold 
Van  der  Bank 
Du  Brons 
V  a  c  q  u  a  n  t 
Triangi 
Orlandini 
Pechy 
Benczur 
De  Lopez 


Vau  der  Borcht 
H  ü  b  n  e  r 
Martonitz 
V  a  1  d  e  n  e  r 

60  Oberlieutenants: 
W  i  1  e  m  a  n  8 
Schall 
d'Espiuette 
Stark 

Tomassits  Fraijz 
Koller 
Möringer 
Novak 

Krapf  Vincenz 
Lodgmann 
Purcel 
Ujhazy 
Kusch 
St.  Ivany 
Anthon 

Maurice  Josef 
Boeck 
Bianchi 
Kraus 
Vasy 
Alberti 
Frantischek 
De  Traux  Max 
Milanes  Wolfgang 
Hennevogcl  Jobann 
Hartmann 
Halouziöre 
Faupel 
Lauer 
B  0  n  0  m  0 
6  e  m  p  c  r  1  y  v.  Weide  n- 

thal 
Krapf  Albert 
Schindler 
M  0  r  z  i  u 
Bley 

Oettül  Karl 
Betrieb 
Hackher 
S  o  r  r  i  0 1 
Quelff 
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Jakerdofskj 

Milan  es  Johann 

Ofttel  Leopold 

Peikert 

Christ 

Berks 

Portner 

H  0  8  e  1  y 

M  0  s  a  n  e  r 


d' A  r  n  a  1 

P  e  1 1  e  n  r  c  k 

Harten  fei  s 

Honnevogel  Adalb. 

Tomassits  Milos 

Docy 

Maurice  Franz 

Gillet 

Barany 


Neuhauser 
Dolevitzeni 

Giustini,  Stein, 

DOrre»     Ostormann, 

Badstuber    und 

Heimbucher      blieben 

überzählige      ünterlieuto* 

nants. 


Beilage  2b. 


(U  Seite  §1.) 


Eintheiinng  der  Offleiere  des  Ingeniear-Corps  bei  der  neaen  Organi- 
sation im  Jalire  1801. 

Feld-Dienst-Stand. 

6  Oberste:  Maillard,  Ebner,  Danno,  Mancini,  Nobili,  Fourquin. 
8  Oberstlieutonants :  Tomerlin,  Bechardt,  De  Lopez,  Fahrmann, 
Allio,  Drdovich,  Pulszki,  du  Brons. 

12  Majore:  Derbay,  duCorrou,  Lanfrey,  De  Traux,  Ertel,  Vau  der 
Kank,   Pechy,  Benczur,  Martonitz,  Lauer,   Franc!,  Novak. 

30  Ilauptloute:  Hofbauer,  Lodgmann,  üjhazy,  Szent  Ivany, 
Maurice,  Alberti,  Bonomo,  WiHemans,  Anthon,  Milanes, 
Honnevogel,  Hübner,  Möringer,  Kraus,  Pettoneck,  De 
Traux,  Halouzier^s  Weidonthal,  Morzin    (11   Stellen  vacat). 

30  Ilauptloute  ni  stcond:  Kusch,  Faupel,  Krapf,  Bley,  Oettol  Karl, 
Hackher,  Oettel  Leopold,  Jakerdofsky,  Peikert,  Christ, 
Portnor,  Hosely,  Tomassits,  Chavanne,  Hennevogel, 
d* A mal,  Maurice.  B a r a u y ,  Giustini,  Neuhauser,  Heim- 
bucher, Schulz  Franz,  Schulz  Friedrich,  De  Traux,  KOrber, 
AVoisskirchen,  Dell' Orto.  Erbenstein,  Kutzer. 

TiO  ObiTlieutenants:  Harteufels,  Gillet,  Mayer  Josef,  CronOstor, 
Mayer  Franz,  Wohn,  Kaville,  Pauer,  Walter,  Brasst-nr, 
DiebrI.  Oorrini,  Inuorhnfor,  Curti,  Du(>da,  Mertens,  Fornari, 
Kanipmüllcr,  liustt'l,  S<- h  ut /.,  G  erstorff,  Fr  an  vois,  Wetzlar, 
StfiiiiniriT,  lU'irany,  Srholl.  Fallon,  Peschke,  Poglayen, 
llaiiurl,  Lniker.  Hilff.  .lakabffy,  Hartoi>p,  1^»  Tour,  Leb- 
/♦•Itrrii,  Curti.  Najrler,  Szorolom,  Hauer,  Zimmer,  Teschen- 
1k'  r  1,%  11 0  r  ni  a  n  n,  I>  z  i  o  d  u  s  z  c  z  y  c  k  i ,  M  a  r  h  o  r  r ,  K  o  c  h  e  p  i  n  e, 
Schulz,  Abfrle  (12  Stollen  vacat). 

G  a  r  II  i  s  0 II  s  -  I  n  g  e  n  i  o  u  r  -  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g. 

1    nlMTstlirutciiant :  Finotti  (Triostl 

i)  Maj«»rr:    Schröter    (Grazi,    Lanuoy    (Egor),    Cert'sa  (Brümi),    Kruss- 

nik  1  Karlstadt),  Konschrk  (Tomesvär». 
\'2  Hauptlonto:  Schi  u  der  l)ac  h  (  Hmnannstadt ),  Paulolli  (Ofen),  Koll- 
h«»f..T  iKarlsburgK  Laitin  (Munkacs),  KtMidol  (Gradisca\  Appol 
I  P«'li'rw;ird«'in  I,  INTtlinM  i  Kronstadt),  Van  drr  Borcht  (Hermann- 
-tailt,  D'Mspiiiit  t  •■  iT«in«'svarl  Uaudricourt  (^Tri«'.st\  K  o  1 1  o  r  (Graz), 
Valdrn.«  r  du   H«»is  i^HphO. 
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Major  Stockel  (Wien). 


I  n  g  e  li  i  ♦?  II  r  -  Ä  k  a  fl  e  m  i  e. 
Major :  Hausen 

Hauptleute:  Schindler,  Vasj,  Fran  tisch  ek. 
Oberlieutenaiit ;  H  a  t  z  i  n  g er. 


Beilagre  26. 


ßn  St^iu  §1.) 


Drittes  Circular-Rescript   des  Erzherzogs    Karl   an   den   k.  k.  Hof- 
kriegsrath^   die  Geaeral-CotnmaiLden,    die   dem  IIofkr]es;sratli  unter- 
geordneten Hiiiipt-Aintor  etc,  (Atiszug.) 

„Se.  k.  k.  Majestät  haben  bereits  durch  die  Ällh.  allgemeine  Instruction 
vom  29*  September  1801  den  Wirkungskreiö  der  verschiG denen  Eehurden  des 
Kriegs-DepartfjmentB  mlher  tn  bezeichnen  geruht,  auch  den  Geschäftsgang  sowohl 
bei  dem  Hofkriegsrathe  und  den  untergeordneten  Branchen,  als  bei  dem 
Rechnungswesen  zu  vereinfachen  und  ahziikCir/.en  befohlen. 

th^r  Hofkriegsrath  wurde  sowohl  <3amals,  als  auch  neuerlich  unter  dem 
24.  October  1802  aufgefordert,  zur  zweckmäßigeren  Geschäftaeintheilung,  ein- 
facheren Kanzlei-Manipnlation,  und  zur  Entfernung  der  hier  und  dort  verspürten 
Organisations-Gebrechen  angemessene  Yorschläge  zu  erstatten. 

Unter  die  bisherigen  Mängel  der  Verwaltung  des  Kriegswesens  gehört  ganz 
vorzüglich  jener^  welcher  in  der  frohem  und  spätem  Kriegsgeschichte  des  Hauses 
Österreich  zum  empfindlichsten  Nachtheile  der  Monarchie  so  oft  bemerkt,  und 
von  eigenen  und  fremden  Heerführ<;rn  so  nachdrücklich  gerügt  worden  ist^  dass 
nämlich  sowohl  in  Friedens*  als  in  Kriegszeiten  «^in  gröllt^ntheils  aus  politischen 
Referenten  zusammengesetztes  OoUegium  auch  über  bloß  militärische  Gegenstände 
in   h (Wehster  Instanz  entschied. 

Eine  ähnliche  Incunvenienz  liegt  ofTenbar  darin,  dass  nach  der  bisherigen 
Einrichtung  über  mihtärische  Kunstfächer,  als  wozu  das  Artillerie-  und  Genie- 
Wesen  unstreitig  gehören,  Clvü-ReferenteT*,  denen  die  erforderlichen  scienti fischen 
Kenntnisse  gar  nicht  zugemuthet  werden  können,  in  oberster  Instanz  referieren 
und  entscheiden. 

Auch  bei  den  übrigen  politisch-ökonomischen  Referaten  herrschte  bisher 
keine  hinreichende  systematisclie  Qeschäfts-Eintheilung.  Es  entstand  hieraus 
manche  Verwirning,  manche  Durchkreuzung.  t>ft  wurde  über  einen  und  den 
nämlichen  Gegenstand  in  zwei  verschiedenen  Departements  referiert,  und  in  beiden 
verschiedene  Entscbließtingen  gefasst. 

Sehr  häutig  werden  auch  geringfdgige  Sachen  in  ihn  Rathssitzungen  vor- 
getragen; der  Vortrag  an  und  für  sich  ist  aber  gewöhnlich  so  mangelhaft,  so 
unvollständig  abgefasat,  dass  die  übrigen  Beisitzer  dadurch  unmuglich  einen  deut- 
lichen Begriff  von  der  Sache  erlangen  kdnnen,  um  die  es  sich  handelt,  folglich 
die  Votanten  nicht  in  den  Stand  gesetzt  worden,  ihre  Stimmen  mit  vollkommener 
Sachkenntnis  und  Oberzeugung  abzugeben. 

Die  Einrichtung:  alle  Geschäfte  ohne  Unterschied  collegialisch  zu  behandeln, 
ist  Überhaupt  nicht  für  eine  Stelle  geeignet»  bei  der  die  wichtigsten  Ä^mda  in 
Ökonomie-Geschäften  von  ganz  heterogener  Art  bestehen,  wie  dieses  beim  Hof- 
kriegsrathe  der  Fall  ist. 


B«ttrtf«  ■Ol'  OetcJiiebte  der  k.  u.  k.  Qenic-WAffe, 
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Der  Verpflegs-Director  kann  sich  trefflich  auf  den  Einkauf  und  Manipulation 
der  Verpflegs-Vorräthe  verstehen  und  in  Sachen  des  Monturs-Wesens  ganz  uner- 
fahren sein.  Beide  können,  ihrer  Amtsföhigkeit  unbeschadet,  nicht  im  Stande  sein, 
über  die  Geschäfte  des  Beschäl-,  Gestüt-,  und  Bemontierungswesens  mit  Sach- 
kenntnis ein  ürtheil  zu  fällen ;  alle  diese  Geschäfte  haben  mit  dem  Becrutierungs- 
Geschäftt^  nur  selten  einen  entfernten  Berührungspunkt.  Die  Militärgrenze  endlich 
und  ihre  Verfassung  sind  allen  übrigen  Beferenten  ebenso  fremd,  als  den  Grenz- 
Beferenten  die  Geschäfte  der  übrigen  Beferate  sind.  ' 

Ein  ändert^r  Nachtheil  bei  diesen  Bathssitzungen  besteht  darin,  dass  alle 
Ausfertigungen  von  einer  Sitzung  zur  andern,  und  öfters  bis  auf  eine  2.,  3.  Sitzung 
aufbewahrt  werden  müssen.  Hiedurch  häufen  sich  manchmal  die  Geschäfte  und 
leiden  große  Verzögerung.  Es  ergab  sich  manchmal  der  Fall,  dass  die  dringendsten 
Gegenstände  den  Bathstag  abwarten  mussten,  wenn  auch  Gefahr  vorhanden  war, 
dass  durch  eine  solche  Verzögerung  der  größte  Nachtheil  entstehen  könnte. 

Die  Ausfertigungen  selbst  werden  von  dem  ersten  Hofkriegsrathe  im  Bange, 
und  von  einem  Hofrathe,  den  die  Tour  trifft,  unterzeichnet.  Mithin  muss  bald  ein 
Justiz-Hofrath,  bald  ein  anderer  die  Ausfertigungen  aller  Departements  unter- 
zeichnen, obgleich  es  ihm  an  hinreichender  Sachkenntnis  mangelt,  folglich  er  für  diese 
seine  ganz  unnütze  Unterschrift  keineswegs  verantwortlich  gemacht  werden  kann. 

Es  ist  durchaus  nothwendig,  dass  jeder  Verwaltungszweig  dahier  einen 
Centralpunkt  habe.  Nach  der  bisht^rigen  Verfassung  liefen  die  meisten  Militär- 
Geschäfte  aus  allen  Provinzen  d(^r  Monarchie  bei  dem  Hofkriegsrathe  zusammen, 
andere  hingegi'n  z.  B.  die  Invaliden-  und  Verpflegs-Geschäfte  hatten  in  den  hier 
aufgestellten  Haupt-Ämt<.'m  einen  zweiten  subordinierten  Centralpunkt.  Durch  diese 
zwei  Instanzen  in  oberster  Instanz  wurden  nach  der  bisherigen  Erfahrung  die 
Geschäfte  verzögert,  und  die  Verwaltungskosten  ohne  allen  Nutzen,  vielmehr  zum 
größten  Schaden  des  Dienstes  vermehrt. 

Von  jenem  Augenblicke  an,  als  ich  das  Kriegs-Ministerium  übernahm,  gieng 
meine  Absicht  und  mein  (»rnstliches  Bestreben  dahin,  den  Geschäftsgang  zu  ver- 
einfachen und  besser  zu  ordnen,  um  mehr  Zusammenhang,  Ordnung  und  Schnell- 
kraft in  alle  Zwtdge  der  Verwaltung  des  Kriegswesens  zu  bringen,  und  dasselbe  mit 
dem  möglichst  geringsten  Aufwände  seiner  Vollkommenheit  immer  näher  zu  führen. 

Ich  musste  hierin  Schritt  vor  Schritt  und  mit  der  größten  Behutsamkeit 
zu  Werke  gehen,  um  nicht  durch  übereilte  Abstellung  einer  Unregelmäßigkeit 
andere  Inconvenienzen  hervorzubringen.  Ich  musste  die  herrscht;nden  Mängel  erst 
in  ihrer  Quelle  und  in  ihrem  ganzen  Umfang«*  kennen  lernen,  um  zu  deren  Beseiti- 
gung angemessene^  und  hinreichende  Mittel  mit  Sicherheit  und  zu  Sr.  Majestät  und 
mt'iner  eigenen  gänzlichen  Beruhigung  ausfindig  zu  machen. 

Da  ich  mir  nunmehr  über  alles  dieses  hinlängliche  Erfahrung  gesammelt 
hatte,  so  hielt  ich  mich  verpflichtet,  Sr.  Majestät  zu  einer  einfacheren,  syste- 
matischeren und  zweckmäßigeren  Geschäftseintheilmig  bei  dem  Hofkriegsrathe  und 
den  untergeordneten  Branchen  meine  schon  länger  entworfene,  bisher  aber  noch 
sorgfältiger  geprüften  Vorschläge  unterthänigst  vorzulegen,  wobei  sich  zugleich 
das  befriedigende  Besultat  ergibt,  dass  bei  der  Central-Verwaltung  des  Kriegs- 
wesens in  der  Zukunft  gegen  vorbin  50  Personen  und  75.530  fl.  an  Besoldungen 
erspart  werden,  ohne  die  Ersparnis  an  Schreibmaterialien  etc.  mit  in  Anschlag 
zu  bringen,  die  nach  Abschafl'ung  der  überflüssigen  doppelten  Instanzen  und 
bei  der  Vereinfachung  der  Geschäfte    ebenfalls    nicht    unbeträchtlich    sein    wird. 

Se.  Majestät  geruhten  diesen  meinen  Vorschlägen  Allh.  Ihren  gnädigsten 
Beifall  zu  ertheilen  und  diesem  zufolge  die  nachstehenden  Allh.  Verfügungen  und 
Einrichtungen  anzubefehlen ; 
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Künftige  Eintheilung  der  hof kru^gsrätlilicheii  Departe- 
ments: 

Kach  df/r  Allh.  Anordnung^  Sr.  Majestät  hat  der  Hofkrii^gsratli  künftighin 
ans  3  Gremien  oder  Äbtheilungen  zu  bestehen: 

I.  Militär-  i 

11.  Politisch-ökonomisches     >  Gremium, 
111.  Justiz-  l 

L  Das  Militär- Gr*'mi  um  t  heilt  sich  ab: 

La.  Gm  1.  Das  Militär-Departement  Lü.  G.,  dessen  Wirkungskreis  sich 
über  den  gi"Sammt»'n  PiTsona] stand  drr  sämmtlichen  Grn*ralität,  wii»  auch  der 
Stabs-  und  Oher-Officif'rs  vun  allen  Regimenteni,  mit  Ausschluss  des  Artillerie-, 
Genii*-  und  Fuhrwesens-Corps  erstreckt. 

Die  Sammlung  der  Conduite-Listen,  die  Beftirderung  der  sämmtlichen 
Officiers,  der  k.  k.  und  R^^giments-Cadetten  in  offene  Stellen  und  nach  dem  be- 
st+^hvndf^n  System,  Verleihung  der  Eegimenter,  Pensionierung  der  Generals  und 
Ober-Officiers,  alh^nfallsige  Wii-deranstvllung  di^r  Peiisioiiierten  bei  dem  Militär, 
Aufeicht  über  die  Garden,  insofern  das  Obristhofmeifiter-Amt  nicht  dabei  einzu- 
treti'U  hat,  Urlaubs- Gestattungen  und  H^^rat^-Liceuzen  der  Officiers  gegf^n  ReTers, 
Transferier ung  derselben,  Kintheilung  der  Überzähligen,  zu  d^m  Hofkriegsrathe 
gi-h^Vige  Verhältnis 81'  militärischer  Orden,  sowohl  des  Therf\«ien-  als  Elisabetheii- 
Ord^'n,  Militär-EhDumedaillen,  Kundschaftssachen  mit  Ausnahme  jener.  Welche 
bloß  auf  Polizei^Sicherheits-Anstalten  in  der  Milttargrenze  Bezug  haben  u.  dgL  m. 
machen  di<^9es  Referat  aus. 

Zu  diesem  Departi^ment  gehören  auch  Exercier-  und  Dienst-Reglements  und 
Manövers  der  Infanterie  und  Cavallerie,  ibre  Bewaffnungsart,  Anordnung  der  Exercier- 
Lager,  überhaupt  alles,  was  zur  Organisation,  zu  den  Evolutionen  und  möglichster 
Vervollkommnung  der  Infanterie  und  Cavallerie  beiträgt. 

Die  unmittelbare  Oberaufsicht  über  dieses  Militär-Departement,  und  die 
Leitung  der  wichtigeren  militärischen  Gegenstände  behalte  ich  mir  selbst  vor. 
Um  mich  von  dem  Zuständig  drr  Truppen  und  ihrer  rerschi(  denen  Abthetlungen, 
von  der  zweckmäÜigen  Organisation  jeder  Gattung  derselben,  von  dem  militäriscJien 
Geist  des  OfficiiTs- Corps  und  der  Disciplin  der  gemeinen  Maiinscbaft  in  beständiger 
Kenntnis  zu  halten,  werde  ich  die  nothige  Untersuchung  und  Inspection  nach 
Bewandtnis  der  Umstände  jederzeit  anordnen. 

DiT  Chef  des  Genera l-Quartii-rmeigter-Stabes  bleibt  in  sfinen  bisherigen 
Verrichtungen. 

Was  Straßen-  und  Brückenbau-Verhandlungen,  die  Pionniers,  Pontonuiers, 
das  oberste  Schiffamt  anbelangt,  was  auf  Bewegung  und  Dislocation  der  Truppen 
Bezug  hat,  die  Beurtheilung,  Censurierung  und  Anschaffung  militärischer  Werke 
und  Karten,  die  Aufsicht  Über  das  Kriegs-Archi?  gehört  für  don  General- Quartier- 
meiater-Stab, 

Die  Marine-Geschäfte  ßoUen  fernerhin  durch  daß  bereits  etablierte  Marine- 
Bureau  besorgt  werden. 

Um  jedoch  das  Protokolls-  und  Kegistraturs-Personal  nicht  zu  vermehren, 
sollen  alle  diese  Gegenstände  durch  das  Protokoll  des  Departements  LiL  G  laufen. 

Lü,  K*  2.  Die  Artillerie-Direction. 

LiL  ^\  3.  Die  Genie-Direction.  (Der  Inhalt  der  bezüglichen  Bestimmungpn 
ist  im  Texte  auf  Seite  81  angeführt.) 
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II.  Politisch-Ökonomisches  Gremium. 

IM,  JD.  1.  Das  Recrutierungs-  und  Bemontierungs-Beferat. 

LiU  E.  2.  Das  Monturs-  und  Aosrflstungs-Beferat. 

Ldt  A.  3.  Die  Verpflegs-Direction. 

IM.  £.  4.  Das  Sanitäts-  und  Versorgungs-Eeferat. 

Lit.  I.  5.  Das  Commissariatische,  Cassa-   und  gemischte 
Referat. 

Lit,  JB.  6.  Das  Grenz-Referat. 

IM,  M*  7.  Das  Kriegs-Ministerial-Bureau. 

III.  Justiz-Gremium. 


(Die  näheren  Be- 
stimmungen fftr 
diese  Departe- 
'ments,  wie  auch 
für  jenes  IM,  K 
sind  hier  fiber- 
gangen). 


Lü,  jEF*  Nebst  der  Mitdirection,  alles  dasjenige,  was  in  Gesetzgebnngs- 
und  Stiftungssachen,  im  Auditoriat-Fache  und  in  Angelegenheiten  des  Justiz- 
Personales,  femer  was  in  Hinsicht  auf  Staatsgefangene,  Festungs-Schanz-Arbeiter 
und  Zuchthaus-Arrestanten  vorkömmt,  endlich  alle  Judidalia  von  der  Marine, 
aus  Italien  und  Dalmatien. 

Lü,  C«  Alle  Judidalia  in  Ungarn,  Siebenbürgen  und  der  gesammten 
Militärgrenze. 

Lit,  F.  Alle  JudiciaUa  in  Böhmen,  Mähren,  beide  Galizien  und  die 
österreichischen  Lande. 

Behandlung  der  Geschäfte  in  den  Departements. 

Es  wird  hiebei  der  allgemeine  Grundsatz  aufgestellt,  dass  alles  dasjenige, 
was  bloß  in  den  Wirkungskreis  des  einen  oder  andern  Departements  einschlägt, 
lediglich  von  demselben  ohne  allen  Einfluss  der  übrigen  eingeleitet  und  abgethan 
werden  soll. 

Folgen  nun  die  Verfügungen  über  die  Behandlung  jener  Gegenstände, 
welche  einer  hohem  Entscheidung  bedürfen,  über  die  Art  der  Ausfertigungen,  über 
die  Behandlung  der  Exhibite,  die  Art  der  Expedition,  der  Registrierung,  die  Art 
der  Kanzlei-Manipulation,  und  wegen  Beibehalt  der  „Referatsbögen".  Hievon  heben 
wir  nur  folgendes  heraus: 

„Alles  dasjenige,  was  vorhin  z.  B.  an  die  Artillerie-  und  Genie-Direction, 
an  das  Haupt-Invaliden-Amt  oder  Militär-Haupt-Verpflegs-Amt  gerichtet  wurde, 
ist  künftighin  ohne  unterschied  an  don  Hofkriegsrath  zu  adressieren,  wovon  die 
unterstehenden  Stellen  unverweilt  zu  verständigen  sind." 

„Das  sämmtliche  Protokolls-,  Expedits-,  und  Registraturs-Personal  der  bis- 
her abgesonderten  Branchen  und  Haupt-Ämter  wird  demnach  überflüssig  und  er- 
hält theils  in  der  Wirklichkeit,  theils  als  überzählig  seine  anderweitige  Be- 
stimmung." 

Communicationen  mit  andern  Departements. 

Behandelt  die  Art  und  Weise,  wie  Gegenstände,  die  nicht  einseitig  von 
einem  Departement  erledigt  werden  können,  auf  kürzestem  Wege  auszutragen  sind. 

Gremial-  und  Plenar-Sessionen. 

Beschaffenheit  und  Verantwortlichkeit  der  hofkriegsrath* 
liehen  Verträge  und  Beschlüsse. 

Anfang  der  einzuführenden  nouen  Geschäfts-Eintheilung. 
(Diese  Abschnitte  erläutern  die  bezüglichen  Schlagworte.') 

Das  Rescript  schließt  mit  den  Worten: 

„Jeder  Beamte  hat  die  Zwischenzeit  zu  benützen,  um  sich  mit  seinen 
künftigen  Verrichtungen  bekannt  zu  machon,  den  Geist  der  allgemein  erlassenen, 
und  wie  er  derselben  nachzukommen    gedenkt,    vollkommen    zu    penetrieren,    und 


Beila^on. 
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sollte  hier  tiiui  tlort  noch  irgend  ein  Zweifel  oder  Anstand  obwalten,  so  igt  solclier 
mir  Uli  verweilt  vorzutrtLgeu,  um  vor  dem  1.  Februar  —  wo  die  nene  Gegchilfts- 
eintheilung  in  ihre  volle  Wirkung  tritt  —  alles  gänzlich  berichtigen  zu  können,^ 

Wien,  den  7,  Jänner  1803,  ^    .     r.      . 

Erzh.  Karl  m.  p* 

FM. 

Die  hier  vorgcschriebetic  ai0eolni44^  ^"'^  sysicmatUchf  Ge^chäfis-Einthcäumj  M 
"Sfer  Cmircd'Vilrwuliurig  des  Krieffiwe»mä.  trhüt  nmhtrrh  in  aljjni  iJtrm  Punkten  Meine 
voUkommtnt  Butäiigimg. 

rranz  m,  p. 


Beilag-6  27. 


(Zu  8eUe  84.) 


r 


Lieber  Herr  Bniderf  Nach  den  letzten  iinglflcklirhen  Ereignissen,  nnd  dem 
mit  80  großen  Aufopferungen  errungenen  Frieden,  ist  es  von  höchster  Noth- 
wendigkeit,  die  Kriegsmacht  der  Monarchie  in  solch  ein©  Yerfassung  zn  bringen 
d&ss  sie  der  Volkemenge  und  der  Lage  der  Finanzen  angemessen,  durch  Ordnuni:, 
und  Bildung  ausgezeichnet  und  eine  zuverlässige  Schntzwehr  Meiner  Erblande  sei 

Den  erst^en  Schritt  znr  Erreichung  dieses  Zweckes  tbue  Ich  dadurch,  dass 
Ich  Euer  Liebden  in  der  Eigenschaft  als  Generalissimus  an  die  Spitze  Meiner 
BAmmtlichen  Armeen  »etxe.  Das  Bewasgteein  d^r  Truppen^  dass  wenn  Mir  jedoch 
einsit  wieder  «vin  Krieg  abgen^thigt  werden  sollte,  sie  unter  Ihren  Oberbefehlen 
stehen  werden,  wird  die  schon  gedienten  Männer  an  die  Lorbeeni  erinnern»  die 
sie  sich  unter  Ihrer  Anführung  auf  dem  Schlachtfelde  so  oft  geeammelt  haben, 
und  wird  den  übrigen  jenes  frohe  Vertrauen  auf  die  Talente,  Tapferkeit  und 
Sorgfalt  ihres  Feldherm  einflOOeo,  das  am  sichersten  zum  Siege  fUhrt. 

Mit  der  Würde  eines  Generalissimus  übertrage  Ich  Euer  Liebdi^n  zugleich 
die  Oberleitung  Meiner  ganzen  Kriegsmacht  in  Friedenszeiten  dergestalt,  dass  Sie 
dem  Hofkriegsrathe  und  allen  übrigen  Militär-Branchen  vorstehen  sollen. 

Sie  erlialt^^n  noch  heute  hierüber  Meine  ausführliche  Willensmeinnng  mittelst 
oin^s  eigenen  Handschreibens,  welches  sowohl  die  Orenzljuien  Ihres  eigenen 
Wirkungskreises,  als  jenen  der  Ihnen    untiTgeordn^ten  Behörden  bestimme  wird 

Nebstbei  erwartt?  ich  aber  von  Ihr*^ni  umfassenden  Geiste  und  rastloser 
Thätigkeit  die  Entwerfnng  großen?  Einrichtung«*  und  Verbt*85ierung8- Piano,  nnd 
die  wirksamste,  selbst  durch  öftere  Bereisungen  nnd  Local-Aügvnsch^in^  zu 
erzielende  Vorsorge  für  die  gründliche  Ausführung  derselben. 

Wien,  am  10.  tlomung  1806.  Franz  m.  p. 


Bellagre  28. 


(1«  Mt«  ^4.) 


AUgeiiieiiie  Ibersicht  den  künft Igen  Gfi^chiirtBganges  bei  der  obersten 

Krieg«- Verwaltuug, 
1  Bestimmimg  vom   Jahre  1806,) 

Der  Generalissimus  ist  nach  dem  Monarchen  der  oberste  Chef  di^^  gHur.i>n 
Kriegswesens;  in  ihm  concentrioren  sich  alle  darauf  B<vzng  ni'hmenden  GeschAfUi, 

Als  erster  und  nächster  Referent  Sr  Majestät  des  Kaisers  in  Militär* 
Angelegenheiten  trägt  er  AlUi.  unmittelbar  tt.  z.  jodt»rzeit  schriftlich  alks  vor, 
was  seiner  Wichtigkeit  nach  zur  Kenntnis  d('S  Souverän«!  gi'langen  und  worüber 
von  ihm  als  dtr  Quelle  aller  Macht  im  Staate  die  Entscheidung  ciiigebolt 
werden  muss. 
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Ebenso  »^mpfäTigt  er  im  mittelbar  die  Entschließungen  und  Befehle  tii^ 
Mouarclien,  theilt  sie  der  admijiistratiYeii  SUsUe  mit,  und  wacht  Über  ihre  Voll- 
ziehung. 

Ein  unmittelbares  Verhältnis  d^s  Hofkriegsrathes  zu  dem  Monardien  findet 
demzufolge  nicht  statt,  und  es  bleibt  als  Princip  festgesetzt,  dass  alle  Vorträge» 
des  Hofkriegsrathes  ohne  Ausnahme  nur  durch  den  Generalissimus  ihren  Zug  an 
8e.  Majestät  zu  nehmen  haben. 

üurclt  eine  eigene  Instruetimi  haben  Allh.  Dieselben  bereits  bestimmt: 

1.  welche  Gegenstände  der  Entscheidung  des  Monarchen  auBechließlich  vor- 
behalten bleiben,  und  woiüber  Hachdemselben  Vortrage  erstattet  werden  mfisseii; 

2.  diejenigen,  worüber  der  G^'neralissimus  kraft  der  ihm  von  Sr,  Majestät 
eingeräumten  Befugnisse  zu  entscheiden  hat, 

3.  jene,  welche  der  Hofkriegsrath  ohne  weik^re  Anfrage  für  sich  and  auf 
seine  Verantwortlichkeit  zu  erledigen  befugt  ist  ^). 

Über  Gegenstände,  die  dieser  Instruction  zufolge  von  der  Wirksamkeit  d%& 
Chefs  der  Militär-Administration  abhängen,  hat  der  Hofkriegsrath  die  Vorträge 
und  Noten  an  den  Generalissimus,  über  jene  hingegen,  die  der  ADb,  Entschließung 
vorbehalten  sind,  zur  Ersparung  doppelti^r  Schreiberei,  sogleich  an  Se.  Majestät 
tu  richten,  jedoch  immer  zuerst  dem  Generalissimus  vorzulegen,  der*  wenn  er  mit 
dem  Hofkriegsrat  he  einverstanden  ist,  Üvn  Vertrag  bloß  unterÄeiehne^u,  im  *^nt- 
gegeng<'8et7ien  Falle  aber  die  Bemerkungen,  welche  er  darüber  zu  machen  findet, 
begründen   wird. 

Der  Hofkriegsrath  behält  seine  im  Jahre  1803  erhaltene  Eintbeilung  in 
3  Gremien,  nämlich: 

1.  das  Militär-  | 

2.  „    politisch-ökonomische        ^  Gremium,  ' 

3.  „    Justiz-  1 
Erateres  begreift : 

a)  das  Militar-Departement  im  engeren  Verstände,  das  künftig  den  Namen 
„General-Mihtär-Dirfction"  führt»  und  Wi4chem  der  General-Quartii'rmeister-Stab 
einverleibt  ist, 

b)  <iie  General-Artillorie-Dtrection, 

c)  die  General-Genie' Direction, 

d)  das  bisherige  Gr^nz-Departement  unter  der  Benennung  ^General-Grenx* 
Direction*'   und   unter  d*^r  Leitung  eines  GtUeral-Grenz-Directors. 

Alle  vier  Directionen  stehen  unmittelbar  unU^r  dem  Generalissimus. 

Dem  Artillerie'  und  Genie-Director  als  Inhaber  der  ihnen  untergeordneten 
Corps  bleiben  jedoch  alle  ihnen  in  dieser  Eigenschaft  2usti*henden  Recht©  und 
Befugnisse  wie  bisher  vorbehalten,  die  dahin  gehörigen  G**schäftn  sind  nicht  als 
hofkriegsrath  liehe  Geschäfte  anzusehen,  sondern  M'enL'U  von  ilnen  allein  abgethan. 

Das  politisch-ökonomisch*^  Gremium  besticht  aus  dem : 

E^rcrutierungs-  und  Remontiemngs-  ^ 

Monturs-  und  ÄusrQstungs- 

Verpflegs- 

Commifisariatischen  und  Cassa- 

Sanitäts- 

Versorgungs- 

von  welch  letzterem  der    dermal  ig«*  Referunt    zugleich    die    Kanzlei-Direetion    und 
das  damit  verbundene  Referat  über  P^t^rsonaUachen  df^r  Hofkriegsbeamton  beibehilL 


Departement, 


*)  BtL»  Allh.  Handschreiben,  welches  diese  Iiuttuotioo  eolh&lt,  zeigt  die  Beilage  in  88, 


Bt'ilaK«*«. 
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Dil!  Leitung  diosi-s  Gp^Diiuurs,  un<l  iJcn  Vorsitz  bfu  stün<*ii,  wm«  bisher 
wöchentlich  abzahalt+^nden  Scssionfii  fQhrt  der  HofkrJoi^sniths-PräsidQiit,  dem  ein 
VicH-Präsident  an  die  Si-it*^  gegehoii  ist. 

tDie  hnfkriegsrathlieln'  Jiistiz-Ahtlieihmg  bleibt  hei  ihrer  hislierijjren  V«*rfassung. 
Die  Uaths-ProtokoUe  sämmtücher    hofkriegsriUhlicher  Departements    werden 
^e  Woche  dem  Generalissimus,  und  von  di&sem  mit  den  darüber  etwa  zu  machen 
ftndenden  Bemerkungen  Sr.  Majestät  zur  Einsicht  Torgelegt. 
Der  Generalissimus    fuhrt    keine  Correapundeuz    mit  andern  Hofstellen,    die 
kofkriegBräthlichen    Noten    an  dieselheu    werden  von  dem  Präses  des  betreffenden 
Gremiums,  bei  dem  Militär-Gremium  von  dem  betreffenden  Director  tniterzeichnot. 
Sie    müssen    jedoch    vor    der  Ausfertigung    dem   Generalissimus    im  Concept    zur 
Einsicht  unterlegt  werden. 
Alle  drei  Gremien    haben  ihren  Sitz    in    dem  hofkriegsräthlichen  Gebäude; 
Protokoll,  Expedit  und  Registratur  sind   allen  geraeinschaftlich. 
Insoweit    durch  gegenwartige  Anordnung    nichts  abgeändert  ist,    bleibt  der 
Hofkriegsrath  und  der  Geschäftsgang  vor  der  Hand  bei  seiner  bisherigen  Verfassunjsr. 


I 


Zu  Beilage  28,  (Siehe  Fuönote  Seite  294.) 


(U  Seitr  Üf4.) 


I 
I 


Lieber  Herr  Bruder !  Da  es  zum  wohlgeordneten,  festen  und  unaufgehaltenen 
Gange  der  Mi litär-Verwaltungs-ßesc hafte  nothwrndig  ist,  dass  j*'de  der  in  gehririger 
Abstufung  aufgestellten  Behurden  die  Grenzen  ihres  Wirkungskreises  genau  kenne, 
um  weder  durch  !Jl)prsch reitung  der  ihr  angemessenen  Gewalt  die  Ordnung 
des  Ganzen  zu  stören,  noch  aus  zu  großer  Ängstlichkeit  die  Anfragen  und 
Schreibereien  zum  Kachtbeile  des  Dienstes  zu  vervielfältigen,  so  habe  Ich  Mich  be- 
wogen gefunden,  durch  gegenwärtige  Instruction  das  künftige  Verhältnis  Eu<^r 
Liebden  sowohl  zu  Mir,  als  zu  dem  Hofkri**gsrath,  und  die  eigenen  Befugnisse 
dieser  Hofstf41e  festzusetzen,  und  die  Grundsiltze  vorzuzei ebnen,  woraus  sich  in 
allen  vorkommenden  Fällen  wird  bestimmen  lassen,  welche  Verwaltungs-G  egenstäntle 
von  dem  Hofkriegsrathe  ohne  weitere  Anfrage  zu  erledigen,  oder  aber  der  h^heni 
Entach*4dung  zu  unterlegen  seien,  und  über  welche  endlich  Euer  Liebdea  selbst 
jedesmal  erst  Meine  Entachließungen  und  Bef+'hle  einzuholen  haben   winden, 

I. 
Zu  den  Gi'genständen,  die  Ich  Mir  ausschließlich   vorbehalte,  wurüher  Euer 
Liebden  also  jedesmal  den  Vortrag  an  Mich  erstatten,  und  ohne  Meine  vorgängige 
Genehmigung  nichts  veranlassi^n  werden,  gehört: 

1.  Alles  was  aus  Militär- Geschäft<3n  in  das  Ganze,  oder  wenigstens  in  den 
Wirkungskreis  einzelner  Zweige  der  Staatsverwaltung  eingreift^  außer  der  Gegen- 
stand wän^  im  Gesetze  so  umständlich  und  deutlich  b+*stimmt,  dass  er  bloö 
durch  Einvernehmen  des  Hofkriegsrathes  mit  den  betreffenden  andiTU  Behörden 
abgnthan    werden  könnt<%  und  diiSi^  Behörden  vollkommen  gleicher  Meinung  sind. 

2.  Allrs  was  auch  in  bloß  milit-ärischer  Hinsicht  fQr  diMi  Staat  und  dessen 
Wohlfahrt  und  Si<'h**rh»'it  ftberhaupt,  oder  für  die  Armee  insln^sondere  von  irgend 
einrm  i-rheblirhen  Bi'lange  ist. 

3.  Alb'  Systemal -Verordnungen  ohne  Ausnahm"',  und  alle  Anträge  und  Ent- 
würfe, wodurch  in  dem  b*'st"'hrndcn  System  oder  in  einf*r  von  Mir  hrrabg«  gebrn<'n 
gi'Sotzlichen  Vorschrift    eint'  Abänd»"rung    oder  Modlfication    bewirkt    werden  soll. 

4.  Alle  Anfragen  üb^^r  zweifelhafte  Fälle,  die  sich  nicht  aus  einem  Tor- 
handeni'B  Gesetz  oder  aus  der  klan*n  Analogie  d^'sselbi-n  ♦'ntscheiden  lassen,  oder 
sonst  zu  einer  g<*8etzUchen  Verfügung  Anlass  geben. 


296 


Bcnlagi'M. 


5.  Die  Festsi'iztitig  dor  Stärke  und  d*\s  Staiulf*s  d**r  ArniHi>  überhaupt,  und 
der  rinzelnen  Kurpcr,  woraus  sie  bt-stelit»  und  ilir<T  Unterabtheilungen. 

6.  Die  BewUIi^ußg  der  zu  ihrer  Unterhaltung  jährlich  erforderlichen,  durch 
den  General-Etat  auszu weisenden  ^ield-Dotation, 

7.  Alle  aiißerordentliclien  Geldaußlagen,  wische  in  d^m  jährliehen  Erfordernis- 
Aufsatz©  und  dur€b  die  liiernach  bemessene  Geld-Dotation  niclit  vorgesehen  sind. 

8.  Alle  Liefemngs-Ctjntractc?  mit  einxelnon  oder  gesellschaftlich  verbundenen 
Individuen,  deren  tieganimtbetrag  die  Summe  von  100,000  fl.  überstei^  sowie 
alle  VorscbÜ880  an  Militär-Contrahenten,  welche  für  einen  und  denselben  Contracl 
ober  50.000  fl,  hinausgehen. 

9.  Jeder  Ankauf  für  die  Armee  im  Auslande,  im  Betrage  von  mehr  als 
50.000  fl. 

10.  J*^d€  Bewilligung,  welche  sich  nieht  auf  das  System,  auf  eine  wirk- 
liche Gebür,  oder  ein  best4.^heiides  Normale  gründet. 

11.  Alle  neuen  Bauftihmugen  und  Reparationen,  welche  einen  Aufwand  von 
mehr  als  6000  fl.  erfordern. 

12.  Alle  Fas8ieruiigen,  welche  die  Hofkammen  wenn  t^s  den  Cameral-Fond 
betrifft,  Meiner  SchlussfasBung  unterziehen  mus8, 

13.  Alle  und  jede  permanent*?  oder  periodisch  wiederkehrenden  Zulagen« 
Aushilft'U  und  CntHrntÜtzungen  ohne  Ausnahme;  zeitliche  ReimirPTationen,  Aus- 
hilfen und  Gnadi'iigabpu  nur  dann,  wenn  sie  ein-  für  allemal  den  Betrag  von 
200  tl.  überstf^igeri. 

14.  Alle  Beförderungen,  Pensionierungen  und  Wiederau Stellungen  der 
Pensionierten  vom  »SUb.**officit'r,  Stabsauditör,  Stabsf(ddarzt|  Ober-Kriegs-Commissir, 
Verpflegö-Ober-Verwalter  und  Kriegscassier  aufwärts. 

15.  Transferierungen  und  Anstellungs-Veninderungen  vom  Hofratho  und 
Oberstt'n  aufwärtt^. 

16.  Ditilocations- Veränderungen  ganzer  Hegimenter  und  Corps  ans  ©in«r 
Provinz  in  die  andere. 

17.  Jede  Anstellung,  Beförderung  und  Personal- Vermehrung  sowohl  bei 
dem  Hofkriegsrathe,  als  gesammten  Militär-Branchen,  wodurch  der  festgesetzte 
Sfcajid  überschritten  wird. 

18.  Die  hijhero  Charakterisierung  der  in  den  Pensionsstand  oder  mit  Quittiemng 
austretenden  Ofticjere  von  allen  Chargen  ohne  Ausnahme. 

19.  Beurlaubungen  wirklich  angestellter  Individuen  in  das  Ausland  auf 
länger  als  6  Monate  mit  Beibehalt  der  Gage, 

20.  Jede  Beurlaubung  voji  Pensiunisten  ins  Ausland  ober  3  M<mate  mit 
Beibi'halt   der  Pension. 

2L  Überhaupt  alle  Gnadensaehen,  insoweit  durch  gegenw^ärtige  Instruction 
die  Erb'digung  derselbeii  Euer  Lit?bdt*n  oder  dem  Hofkriegsrath  nicht  eingeräumt  ißt 

22.  Alle  vnn  Mir  bezeichneten  Bittschriften  nach  den  hierüber  bestehenden 
Weisungen. 

n. 

Euer  Liebden  Wirkungskreis  erstreckt  sich  über  alle  Theile  der  Kriegs- 
verwaltung. Ihnen  ist  Oberaufsicht  und  Leitung  des  Ganzen  anvertraut.  Von 
Ihnen  allein  fordere  Ich  Rechenschaft  darüber,  so  wie  Sie  Ihrerseits  sich  wieder 
an  die  betreffenden  Chefs  und  Beferenten  der  verschiedenen  hofkriegsrätlilichen 
Abtheilungen  zu  halten  haben   werden. 

Sie  werden  daher  iu  allen  auf  den  KriegskOrf^er^  auf  dessen  Stand,  innere 
Organisation,  DiscipliUi  physische  und  morali8che  Bildung^  auf  i^eine  Erhaltung, 
Verpflegung  und  Bewaffnung,  und  auf  die  zweckmäßige  Vertheilung  und  Verw«iiduiig 


I 
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der  hiezu  bewilligen  Dotation  bezug^nehmenden  Gescbäften  mit  unverwandter 
Hinsicht  auf  die  bogtehend+m  Systemal-Vorschnften  und  Normal h/n  nach  Ihrer 
besten  Einsicht  mid  Überzfn^mg  vorgehen,  und  auf  di(*  genaue  Ausföhrung 
Heiner  über  diese  Gegenstände  erlaBBenen  Änardnungen  ein  wacbsameß  Au^e  haben» 
Hber  die  Ihnen  von  dem  Hofkriejs^srath  unterlegten  Anträge.  Zweifel  und  Anfragen, 
insoweit  es  dabei  nicht  in  Folge  der  vorstehenden  Grundsätze  auf  Meine  besondere 
Willenserklärung  ankommt,  nach  den  vorliegenden  Gesetzen  und  deren  Analogie^ 
und  nach  Meinem  Euer  Liebden  bekannten  Gesinnungen  Ihre  Entscheidungen  und 
Belehrungen  ertheilen^  Missbräuche  jeder  Art  nach  Möglichkeit  hintanhalten,  die 
bereits  etwa  eingeschlichenen  aber  auf  das  schlennigöte  auszurotten  suchen,  über 
niitzlich  befundene  Einrichtungen  und  Verbesserungen  mir  Ihre  Vitrschläge  unter- 
legen» das  wahre  Verdienst  hervorziehen,  gegen  Dienatvernachlüssigung,  Untreue 
und  Eigennutz  aber  mit  gerechter  Strenge  verfahren,  und  überhaupt  mit  Ihrer 
gewohnten  rastlosen  Thätigkeit,  und  mit  der  Ihnen  von  Mir  verliehenen  Gewalt, 
alle  Mittel  aufbieten,  die  nur  immer  den  großen  Zweck,  die  bewaffnete  Macht  mit 
der  möglichsten  Schonung  d<T  Staatskräfte  auf  die  erreichbarste  Stufe  der  Voll- 
koramenheit  zu  bringen,  befurdeni  und  beschleunigen  kiVnneu. 

Die  Befugnisse,  die  Ich  Euer  Liebden  zu  diesem  Ende  in  Rücksicht  der 
am  gewöhnlichsten  vorkommenden  Gegenstände  einräume,  und  wornach  Sie  auch 
auf  andere  liier  nicht  berührte  Fälle  die  richtige  Anwendung  zu  machen  wissen 
w^erden,  sind  folgende: 

1.  Alle  Beförderungen  der  Oberofficiere  vom  Hauptmann  und  Kittmeister 
abwärts  bei  allen  Eegimentern,  Corps  und  Branchen,  welche  entweder  nie,  oder 
wenigstens  sjur  Zeit  des  Beförderungsfalles  nicht  einem  eigenen,  mit  Inhabers- 
rechten  versehenen  Chef  untergeordnet  sind. 

2.  Die  Obersetzung  in  die  normalmäßige  Pension  aller  Officiere  vom  Haupt- 
mann und  Kittmeister  abwärts,  jedoch  nur  bei  vollkommen  erprobter  Dienst* 
untauglichkeit,  und  mit  pflichtnaäßiger  Eücksicht  aof  die  möglichste  Schonung 
des  Ärarinms. 

3.  Die  Transfer! er ungs-  und  Anstellungs-Veränderung  der  Stabs-  und  Ober- 
Ofliciere  vom  Oberstlieutimant  abwärts. 

4.  Alle  Beförderungen  zum  Feld-Kriegs-Secretär,  Feld-Kriegs-Commissär, 
Hof-Kriegs-Concipisten,  llegimentsarzt,  Verptlegs-Verwalter  und  Cassa-Controlor» 
und  zu  den  mit  diesen  äquiparierenden  Chargen,  dann  <lio  Bewilligung  zur  Auf- 
nahme ho fkriegsräthl icher  Biireau-Prakticanten.  In  allen  diesen  Fällen  hat  der 
Hofkriegsrath  Euer  Liebden  die  Vorschläge  zu  unk'rlegen^  und  Ihre  EntscblieÖung 
abzuwarten,  und  sind  Mir  Ober  sämmtliche  Dienstveränderungen  bei  dem  Hof- 
kriegsrath  und  allen  zum  Militär  gehörigen  Civil-Branchen  nach  dem  Beispiel 
der  übrigen  Hofstellen  von  Quartiil  zu  Quartal  die  motivierten  Tabellen  vorzulegen, 

5.  Die  Transferierungen  aller  soeben  Nr.  4  genannten  Beamten,  dann  der 
Stabs- Auditors  und  Stabsfeldärzte,  der  Ober-Kriegs-Commissärs,  Verpflegs-Ober- 
Verwalters  und  Kriegg-Cassiers. 

G.  Die  Pensionierung  sämtutlicher  Militär- Hmmten,  insoweit  Ich  solche  nicht 
Mir  allein  vorbehalten  habe,  mit  Eücksicht  auf  die  hierwegon  bestehenden  Vorschriften, 
auf   ihre  vollkommene  Dienstuntauglichkeit  und  die  Schonung  der  Staatsfinanzen. 

7.  Beurlaubung  der  im  wirklichen  Dienste  stehenden,  ins  Ausland  auf 
6  Monate,  der  Pensionierten  auf  3  Monate  mit  Beibehalt  der  Gage  und  Pension. 

8-  Die  unbedingten  Quittierungs-Gesnche  der  Ofti eiere  und  Beamten. 

B.  Dislocations-Veränderungen  innerhalb  der  Grenzen  einer  Provinz,  wenn 
triftige  Gründe  solche  nothwendig  oder  räthlich  machen,  und  das  PoUUcum  damit 
einverstanden  ist. 
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10.  Bie  GenohiiUfLfiing:  dt*r  monatlichen  rriilimiMar-Erfordernis- Aufsätze. 
IL  Die  Ratification  der  von  dem  Hofkriegsrath  Euer  Liebdcn  vorzulegtiiideii j 
Lieferungs-Contracto  bis  zur  8tirom<>  von   100.000  fl. 

12.  Die  Btiwilliguog  von  Vorschüssen  im  Betrage  von  hitchstens  50.000  0.! 

13.  Bau-  und  Kopanitions -Bewilligungen  hia  auf  die  Summe  von   6000  fl* 

14.  Passierungen  in  dem  Maße,  wio  die  Hofkammer  in  Ansehung  dea-j 
Cameraiis  sie  zu  ertheilen  befugt  ist.  Remunerationen,  Unterstfltzungon  nud 
ßnadengabi^n  einmal  für  aUemal  Ii()€h8ten&  Ms  zum  Betrage  von  200  fl.,  über  i 
wekh  lofcztoro  mir  Euer  Liebden  ebenfalla  vierteljährig  den  Ausweis  unterlegen^  i 
jedoch  sich  immer  dabei  die  möglichste  Schonung  der  Staatsfinanzen  gegenwärtii?  < 
halten  werden. 

IIL 


Dem  Honcriegsrath  liegt,  nach  seinen  v*^rschiedenen  Geschäfts^Abtheilungen 
die  Pflicht  ob»  die  durch  Euer  Liebden  ihm  zukommenden  AnoniBungen^  Ent- 
Fchüeßungen  und  Befehle  ungesäumt  nach  Maßgabe  ihrer  Beschaffenheit  entwedt»r 
selbst  in  Vollziehung  zu  bringen,  oder  sidche  den  General-Commanden  mit  diT 
weiters  nöthigen  Belehrung  und  Anordnung  auf  besondere  LocaJitfit^s-  und  andere 
Verhältnisse  züto  Vollzug  hinaus  zu  geben,  und  sich  von  der  pünktlichen  Be- 
folgung derselben  zu  überzeugen,  sie  über  irrige  und  fehlerhafte  Vorgänge  znrecht ' 
zu  weisen,  durch  deutliche  klare  Vorgchriften  jrdem  MiBHVerstande  yqji  der  einen, 
sowie  den  zu  häufigen  Anfragen  von  der  andern  Seite  vorzubeugen;  die  dennoch 
eintretenden  Zweifel  und  Bedenken  nach  dem  Sinne  und  Geiste  der  Gesetze  zu 
erläutern,  oder  von  Euer  Liebden  darüber  die  EntBcheidung  einzuholen;  Die- 
«olben  von  allen  wichtigeren,  dem  gewöhnlichen  und  ordentlichen  Gange  der  Ver- 
waltungs-Oeschüfte  nicht  ohnehin  eigenen  Ereignissen  und  Vorfallen  in  die 
ttngeftäumtf?  Kenntnis  zu  -setzen  und  Ihnen  ilber  wahrnehmende  Gebrechen  und  deren 
Abstellung,  insoweit  solche  nicht  auf  der  Stelle  durch  ihn  selbst  bewirkt  werden 
kann,  die  Anzeigen  und  Vorschläge  zu  unterbreiten. 

Insbesondere  haben  die  Euer  Liebden  unmittelbar  unterstehenden  Directionen, 
und  die  unt4.T  den^  Hofkriegsraths-Präsidenten  collegialisch  beratheuden,  politisch- 
ükonomiflchen  Departements  infolge  der  ihnen  anvt'rtrauten  MiliUr-Haupt-Admini- 
stration,  jedes  in  dem  ihm  angewiesenen  Geschäftskreise,  sich  die  Erreichnng  des 
gemeinschaftlichen  Zweckes  mit  Eifer»  Treue  und  Gewissenhaftigkeit  angi^legen 
sein  zu  lassen,  und  zu  dem  Ende  alle  ihre  Sorgfalt  darauf  zu  richt/en,  dass: 

1.  der  SUnd  der  Armoe  in  steter  Evidenz  gebalten,  und  der  sich  jeweils 
in  demselben  ergebende  Abgang  auf  clie  m  System  vorgeschriebene  Art  ordnungs- 
mäüig  ersetzt, 

2.  daas  der  Soldat  mit  Kleidung,  Geld  und  Naturalien  richtig  verpflegt, 
und  die  hii^zu  erforderlichen  Vorrätbe  zu  rechter  Zeit,  in  gehöriger  Qualität  und 
QuautitÄt»  und  unter  den  für  das  Ärar  möglichst  vortheilhaften  Bedingungen 
herbeigeschafft  werden* 

3.  dass  seine  Küstung  und  Bewaffnung  stets  in  vollzähligem,  gutem  und 
brauchbarem  Stande  sei, 

4.  dass  fQr  seine  gesunde  Unterkunft  mit  der  wenigsten  Belastung  des 
Landes  hinlänglich  gesorgt,  und 

5.  zu  seiner  Pflege  und  Wartung  in  Krankheiten  die  bestmöglichsten 
Anstalten  und  Einrichtungen  getroffen  werden, 

6.  dass  Officiers  und  Mannschaft  in  jeder  Branche,  welcher  sie  angehören, 
TAI  ihnT  Bestimmung  durch  zweckmäßigen  Untorricht  sorgfältig  gebildet,  und  in 
ihrem   Dienstt«   fUntlig  geübt, 


Ehrgefühl    und  Militärgeist 


fortificatorischer 


an<ler**r 


7.  dass  Zucht^    Ordnung, 
nee  gepflanzt  und  genährt» 

8.  dass    für    die    Erhaltung    sämintUcher 
ilitär-Go!>riudcs  in  gutem  Stande,   dann 

9.  für  dw  Herntnllung  d»^r  systemmäßigeii  Kriegs vorratlie  in  den  Zeug- 
lliOBenit  Vor|>fl«gs-  und  Monturs-Magazinen  nach  Zulasaang  der  Finauzen  Sorge 
getragen,  und 

10.  überhaupt  während  des  Friedens  alles  dergestalt  vorbereitet  werde, 
damit  eg  im  Falle  eines  wiedt>r  ausbrechenden  Krieges  au  keinem  der  Erforder- 
nisse gebreclie,  die  zur  Führung  dessellwu  nothwendigi  und  zum  glücklichen 
Anflschlage  die  erste  Bedingung  sind. 

Alle  bei  den  Euer  Lii^bden  uninittdhar  unterstehenden  4  Directionen  vor- 
kommenden Gegenstände,  welche  in  d<*n  Wirkungskreis  des  politisch-ökonomischen 
Gremiums  einschlagen,  sind  nach  rmstandon  dahin  abzugehen. 

Zu  den  Kechten  des  Hofkriegarathes  gehören: 
I  1.  Alle  Beforderongivtt.    Transff^rierungen    und  Jubilierungen    der  Hof-  und 

Teldkriegs-Beamten,  insoweit  solche  nicht  Uir  oder  Euer  Liebden  ausschlielilich 
vorbehalten  sind,  mit  stetem  Hinblick  auf  die  diesfalls  bestehenden  Verordnungen 
und  nach  vorgängigem  Vortrage  in   den  Raths-Sitzungen. 

2.  Beurlaubung  angestellter  Individuen  ins  Ausland  auf  3  Monate  ohne 
Gage-Carenz. 

3.  Beurlaubung  der  Generalität  inner  Landes. 

4.  Zu  Militilr-Iiieferungs-Contracten  kann  der  Hofkriegsrath  bis  zum  Betrag 
von  50,000  Um  und  zu  Vorschüssen  bis  auf  25.000  fl.  für  einen  und  denselben 

IContrahenten  die  Bewilligung  erth eilen. 
I  5.  Neue  Bauführungen  und  Reparationen  von  erwiesener  Notliwendigkeit  bis 

lum  Betrage  von   3000  fl. 
^  6.  Aushilfen  etc.  höchstens  von  50  fl. 

7.  überhaupt  jede  Bewilligung  und  Veranlassung,  die  in  dem  bestehenden 
System  oder  in  einer  vorliegenden  Verordnung  klar  gegründet,  und  wozu  daher 
keine  höhere  Genehmigung  notliig  ist. 


u. 


IV. 


Die  Länder-General-Commanden  bleiben  zunächst  und  unmittelbar  dt'in 
^Hofkriegsratlie  untergeordnet  Sie  empfangen  in  der  Regel  nur  von  ihm»  und 
Brch  ihn  die  höheren  Weisungen  und  Befehle,  Alle  ihre  Dienstberichte  gi^hm 
"nur  an  diese  Hofsbdle  und  werden  in  dem  gemeinschaftlichen  Einreichungs- 
ProtokoUe  denjenigen  Directionen  und  Df*pa r lernen ts,  in  deren  Geschäftskreis  die 
Gegenstände  einschlagen,  zugetheilt.  Eine  Ausnahme  hievon  tindet  nur  dann  statt* 
wenn  Euer  Liebden  in  besondern  Fällen  von  einem  oder  dem  andern  General- 
Comraando  unmittelliar  eine  Auskunft  abzuverlangen,  oder  ilim  einen  Auftrag  zu 
ertlieilen  befinden,  oder  der  commandierende  General  aus  erheblichen  Gründen, 
l*esonders  in  Fällen,  wo  es  auf  Gelieimhaltung  ankömmt,  für  nöthig  hält,  seinen 
Bericht  mit  Vorbeigohung  des  HolTtriegsrathes  geradezu  Euer  Liebden  einzust^nden. 

Der  Wirkungs kreis  und  die  Befugnisse  der  Genenü-Couimanden  sind  bereits 
durch  frühere  Verordnungen  bestimmt»  wobei  es  denn  auch  vor  der  Hand  sein 
Verbleiben  hat. 

Um  übrigens  sämmtlichen  Militar^Behörden  die  Mittel  zu  erleichtern »  sich 
mit  dem  ganzen  Umfange  ihrer  Pfiichtfn  und  Obliegtnheiten,  und  mit  der  für 
jede  Gattung    von  Geschäften    vorgeaciiriebeuen    Behandlungsart    immer    genav 
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bekannt  zu  machen,  deren  Übersicht  durch  die  vorhandenen  und  von  Jahr  zn 
Jahr  sich  mehrende  Menge  einzelner  hie  und  da  in  Acten  zerstreuten  Normalien 
und  Verordnungen  allerdings  nicht  wenig  erschwert  wird,  werden  Euer  Liebden 
eine  Ihrer  ersten  und  vorzüglichsten  Angelegenheiten  daraus  machen,  durch  den 
Hofkriegsrath  die  schon  vor  einigen  Jahren  angefangene  vollständige  Sammlung 
und  systematische  Ordnung  dieser  Normalien  baldmöglichst  zu  Stande  bringen  m 
lassen,  und  Mir  solche  zur  Genehmigung  vorzulegen,  damit  auf  diese  Weise  die 
Militär-Gesetzgebung  die  ihrer  Wichtigkeit  angemessene  Bestimmtheit  und 
Festigkeit,  und  jeder  Militär-Beamte  einen  sichern  Leitfaden  erhalte,  der  ihn  — 
ohne  seine  Vorgesetzten  unaufhörlich  mit  Anfragen  zu  belästigen  —  in  allen 
seinen  Amtsverrichtungen  stets  den  richtigen  Weg  führe,  der  Unwissenheit  und 
Nachlässigkeit  aber  keinen  Entschuldigungs-Vorwand  mehr  übrig  lasse. 

Wien,  den  10.  Februar  1806. 

Franz  m.  p. 


Beilage  29.  {U  Seite  8S.) 

Bestiminnngen   ffir   den  Hofkriegsrath^   giltig   von    1836   bis    1848. 

Der  Hofkriegsrath  ist  die  oberste  Behörde  für  die  gesammte  Armee  und 
für  die  Marine.  Er  ist  außer  der  Leitung  des  eigentlichen  Kriegswesens  noch 
mit  dem  ökonomischen  Theile  desselben,  mit  den  Kirchen- Angelegenheiten  und  mit 
der  Rechtspflege  beauftragt.  Er  ist  die  höchste  Central-Behörde  für  die  Milit&r- 
Grenzländer,    folglich    auch    für  deren  politische    und    finanzielle  Administration. 

Die  dem  Wirkungskreiso  des  Hofkriegsrathes  als  militärisch-politische  Hof- 
stello  und  als  obersten  Gerichtshof  zugewiesenen  Geschäfte  werden  unter  der 
Leitung  eines  Generals  vom  höchsten  Range  als  Präsidenten  und  zweier  Vice- 
Präsidenten  in  11  militärisch-politisch-ökonomische,  und  4  Justiz-Departements 
vertheilt  und  dergestalt  verhandelt,  dass  die  ersteren  und  letzteren  Departements 
zwei  abgesonderte  Gremien,  jedoch  unter  einem  Präsidio  bilden  und  daher  auch 
abgesondert   und    an  verschiedenen    Tagen    ihre   wöchentlichen    Sitzungen  halten. 

Jedes  Departement  ist  zur  Ausscheidung  seiner  Geschäfte  mit  einem  Buch- 
staben bezeichnet. 

Jedes,  mit  Ausnahme  des  Militär-Departements,  dem  ein  Oberst  oder  General 
als  Referent  vorsteht,  hat  einen  Ilofrath  zum  Referenten,  dem  ein  Secretär  und 
das  sonst  erforderliche  Concepts-Porsonal  und  beim  Justiz-Gremio  ein  Hof-Secretär 
oder  Raths-ProtokoUist  untergeordnet  ist. 

Auch  sind  dem  Hofkriegsrathe  4  Generale  als  Hofkriegsräthe  beigegeben, 
die  den  Sitzungen  beiwohnen  und  rein  militärische  Gegenstände  von  höherer 
Wichtigkeit  unter  dem  Vorsitze  des  Präsidenten  oder  eines  Vice-Präsidenten  und 
mit  Beiziehung  des  Militär-Referenten  in  besondern  Zusammentretungen  verhandeln. 

Den  politischen  Departements  sind  folgende  Vorwaltungsz weige  zugewiesen: 

Dep.  A.    Militär- Verpflegswesen    und    Personalien    der    Verpflegs- Beamten. 

Dop.  B.  Die  politischen  und  ökonomiscben  Angelegenheiten  der  Militär- 
grenzo  und  Contumaz-Anstalten,  dann  die  militärischen,  insofeme  sie  nicht  dem 
Dep.  G.  angehören. 

Dep.  D.  Das  Pensions-  und  Invaliden-Wesen,  dann  die  Artillerie-Angelegen- 
heiten (mit  Ausnahme  der  Personal-  und  rein  militärischen,  welche  der  General- 
Artillerie-Direction  angehören),  und  die  Heiratssachen  der  Officiere. 
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Dep.  E.  Das  Montur-  und  Ausrüstungsgeschftft  für  die  ganz«  Armee,  und 
dm  Bettengeschäfi 

Dep.  G.  Die  eigentlichen  Militrir- Angelegenheiten  in  Bezug  auf  Taktik, 
Disciplin,  Dislocation  und  Stand  der  Trupp^^n,  dann  die  Personal- Angelegenheiten 
der  Officier©  und  Mannschaft. 

Dep.  I.  Das  Commissariats-  und  Caseage schüft,  dann  die  Personalien  der 
dabei  angestellten  Cearaten. 

Dep.  K.  Die  Recrutiening  und  Werhung  in  allen  Landern,  die  Ergänzung 
der  Reserven  und  Landwehren,  die  Beurlauhungen  und  Entlassungen,  die  Eemon- 
tienings-  und  Gestüts-Angelegenheiteii,  das  Fuhrwesen;  dann  alles,  was  sich  auf 
den  Stand  der  Trappen  hezieht,    das    TIxierarzeuHi-Institut    und    die    EccUaiasiica. 

Dep.  L,  Die  Kanzlei-Direction  des  politisch- ökonomischeu  Hofkriegsrathes 
und  der  Feldkriegs-Kan/Jeien,  die  Anstellung  der  pensionierten  Offici(^re  und  der 
Mannschaft  im  Civile,  CiWl- Gesetze  und  Verordnungen,  Anschaffung  und  V^r- 
theilung  der  Eeglements,  Passierung  darüber,  alles  was  auf  das  Kriegs-Archiv 
Bezug  hat,  die  Angelegenheiten  der  Militär- Witwen  und  Waisen,  dann  aämmtliche 
gemischte  Gegen  stände,  die  keinem  Depart^iment  zugewiesen  sind. 

Dep.  M,  Alle  Angelegenheiten  der  Marine,  der  Fortification,  der  Kasernen 
und  der  Bequartierung. 

Dop.  N,  Die  Adolß-,  Ordens-  und  Medaillen-Angelegenheiten,  das  Post-  und 
Tax -Wesen,  die  Kriegsgefang**nen  und  sämmtliche  militärische  Erziehungs-  und 
BilduBgs-Anstalten. 

Dep.  0*  Da.«  gesammte  Sanitäts-Wesen, 

Den  Justiz-Departements  sind  Zugewiesen: 

Dep.  C,  Die  Justiz-GegenstTinde  der  General- Cominandos  in  81avonien, 
B  a  n  a  t,  In  Sie  h  e  n  h  ü  r  g  e  n,  Kroatien  und  der  M  i  H  t  ä  r  g  r  e  u  z  e ;  daini 
Jodicial  -  Tax  -Wesen. 

Dep.  F,  Die  Kanzlei- Direction  der  hofkriegsräthlichen  Justiz-Ähtheilung, 
die  Personalien  der  Justiz-Beamten,  die  Justiz-Sachen  des  niederOsterreichischen 
General -Co  mm  an  d(j  8  und  von  M  a  i  ^i  z ,  die  Gesetzgehungs-Gt^genstände. 

Dep.  H,  Die  Justiz-Gegenstände  des  illyrischen,  innerusterreiehischen, 
böhmischen^  mährischen,  schlesischen  und  galizischen  General-Commandos. 

Dep.  W.  Die  Justiz-Sachen  des  ungarischen,  lonibardisch-venetianischen  und 
Dalmatiner  General-Commandos  und  der  Marine,  dann  die  Bestimmung  der  Straf- 
orte für  die  Verurtheilten. 

Vom  Hofkriegsrathe  werden  nnmittcdhar  verwaltet: 

1 .  Die  J  u  s  t  i  2  -  N  0  r  m  a  1  i  e  II  -  C  0  m  m  i  s  B  i  o  n  unt^r  ein+^m  General  als 
Präses, 

2.  die  D  i  r  e  c  t  i  o  n  des  G  e  n  i  e  -  H  a  u  p  t  -  A  r  c  h  i  v  e  s  unter  einem  Obersten 
ftls  Director, 

S,  die  Montur  -  Central  -  t  n  s  p  e  c  t  i  u  n  unter  einem  General  als 
iDspect-or, 

4.  die  Remontiertings-Inspectiuli  unter  einem  General  als  Inspector^ 

5 .  das  Universal-Kriega-Zahlamt,  welcht*s  die  zum  Unterhalte  um 
Militärs  nothigen  Gelder  von  der  H<if-Finanx8telle  empfängt,  und  die  MilitÄr- 
Cassen  und  Proviuzial-Kriegs-Zahlämter  damit  versieht.  Zugleich  ist  demselben  die 
Verwaltung    des    Invaliden-    und    Elli^aheth-Theresieu-»Stiftungs- Fonds     Übertragen. 
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Vorsteher  ist  ein  Eriegs-Zahlmeister  mit  einem  Controleur  zur  Seite,  dem  mehrere 

Eriegs-Zahlamts-Officiere  untergeben  sind. 

6.  Die DirectiondermilitärischenEirchen- Angelegenheiten 

unter  dem    aiK)8tolischen  Feld-Yicar    der  k.  k.  Heere  mit  dem  Feld-Consistorinm. 
Femer  stehen  direct  unter  dem  Hofkriegsrath : 
Die  zwölf  General-Commanden  in  den  Provinzen, 

die  beiden  Hauptamter,  unter  welchen  die  General-Genie-  und  Artillerie- 
Direction  verstanden  werden.  Alle  die  Artillerie  ausschließlich  betreffenden 
Angelegenheiten  werden  nämlich  durch  das  Artillerie-Haupt-Zeug- 
amt, welches  unter  dem  General-Artillerie-Director  steht,  und  ebenso  die 
besonderen  Angelegenheiten  des  Genie-Corps  durch  das  unter  dem  General- 
Genie-Director  stehende  Haupt-Genie -Amt  verhandelt. 

Insofeme  aber  die  gesammte  Artillerie  und  das  Genie-Corps  Theile 
der  Armee  bilden,  und  als  solche  unter  einer  allgemeinen  Verwaltung 
stehen  müssen,  sind  die  beiden  Hauptämter  dem  Hofkriegsrathe  unter- 
geordnet. 

c)  Der  General-Quartiermeister-Stab   mit   seinen  Unterabtheilungen. 

d)  Das  Marine-Ober-Commando  und  das  Schiffwesen. 

e)  Die  Militär-Justiz-Verwaltung. 

/)  Die  Militär-Sanitäts-Vorwaltungen. 

g)  Die  Direction    der  Militär-Akademie    zu    Wiener-Neustadt 

und  des  Instituts  für  Officiers-Töchter  in  Hernais. 

Jene  Gegenstände,    deren  Entscheidung    außer    der  Ermächtigung   des  Hof- 

kriegsrathes    liegt,    werden    vom    selben    zur   Allh.    Schlussfassung    unmittelbar 

Sr.  Majestät  unterlegt,   wo  im  Staatsrathe    für   die  militärischen  Angelegenheiten 

eine  eigene  Militär-Section  besteht,  deren  Chef  stets  ein  General  ist. 

Das  Bechnungswesen  sämmtlicher  Militär-Körper  und  militärischen  Ver- 
waltungszweige, in  der  Eigenschaft  einer  controlierenden  Central-Behörde,  ist  das 
Geschäft  der  Hofkriegsbuchhaltung.  Sie  wird  von  einem  dirigierenden, 
und  von  einem  zweiten  Hofkriegsbuchhaltor  geleitet  und  verhandelt  ihre  Geschäfte 
in  7  Hauptabtheilungen  oder  Departements: 

1.  Das  allgemeine  Cassen-  oder  Hauptbuchs-Departement. 

2.  Das  Commissariats-Departement  mit  der  Grundbuchs- Abtheilung. 

3.  Das  Verpflegs- 

4.  Das  Monturs-  und  Ausrüstungs- 

5.  Das  Grenz-  und  Invaliden-  }  Departement. 

6.  Das  Censur- 

7.  Das  Marini^- 

Jedem  dieser  Departements  ist  ein  Vice-Hofkriegsbuchhalter  vorgesetzt;  in 
jedem  worden  die  Geschäfte  wieder  in  Unterabtheilungen  gesondert  und  unter 
Leitung  des  Vice-Hofbuchhalters  durch  Rechnuugsräthe  mit  dem  ihnen  beigegebenen 
Personal  an  Eechnuugs-Officialen,  Ingrossist^n  und  Accessisten  besorgt. 

Die  Hofkriegsbuchhaltung  gehört  übrigens  mit  ihrem  gesammten  Personal 
nicht  zum  Stande  der  Militär-,  sondern  der  Civil-Beamten,  und  ist  unmittelbar 
von  dem  General-Kechnungs-Directorium,  nicht  aber  vom  Hofkriegsrathe  abhängig, 
daher  auch  ihre  Beamten  von  dem  ersteren  eniannt  werden. 
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(Za  Seile  Hü.) 


Stand  des  Ingenieur-Corps  nnd  der  Fortfflcations-Bau-Beamten  im 

Jahre  1818. 


Charge 


Station 


Wien  . . , . 
Venedig .  - 
H&ilMid. ' 

Ofen 

GrÄE  

Prag  ...  - 
Okntitz  , . 
Joaefitadt 
Thereticnst&dt 
Herrn  aoiiBtadt 
Feterwardein  , 
Komom  ^ . « , . . 
Innsbnck  . . , , 

Zara 

Mantua  ,    , . . . 
Lemberg  . , . . . 

Brunn 

beim  Bau  der  FefltQQgeti 
Königgrätz  ,  . 
Lagna^o  . , . . 
TemeeTdr  . . . 
S&hburg  .... 

Brod 

Pftlmanota  . . 

Arad , . 

Esseg 

Peicbiera  , , . 
Ält-Gradisca , 

Förtrag 


1     3 


18 


25   S7     1 


18 
7 
5 
^ 
3 
4 
6 

3 

3 

2 
3 
9 
5 
2 
13 
4 
2 

S 
3 
2 
2 
2 
2 
3 
3 


124  37 


11 
5 
3 
3 
2 
2 
4 
2 

3 
2 
3 
3 

1 
2 
8 

1 

10 
3 
1 
2 
2 
2 
1 
1 
2 
3 
2 

87 


30 
14 
10 

8 
ß 
8 
12 
8 
8 
6 
8 
G 
4 
6 

18 

10 

4 

8 
4 
6 
6 
4 
4 
4 
4 
6 
4 

246 
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Charge 


Station 


fr 


M 


d 


i 

g 
^  s 

O 


Übertrag'. 


18 


3^ 


25 


27 


124 


37 


87 


218 


Bagnsa 

EÄrbbnrg 

Verona.. ..,.,•. 

Cattaro < 

Earlstadt  ...... 

Padua  ......... 

Mankacs  .,*.... 

Spalata 

Kronstadt .  . . . . 
Leopoldstadt. .  - , 
Sebenico  ....... 


4 
i 

2 
2 

2 
2 

2 
2 
2 


Totale. 


'il    I 


4'    II    18iM|29 


W 


137 


37 


ICK)  t  274 


1 


AuÜerdem:    1  General  der  Cavallerie:  General-Genie-Director. 

1  Oberaf  ""*^^'  1  Adjutanten  des  General-Genie-Dircctors. 
1  Feldmarschall-Licatenant 

1  Oberst 

2  Oberstlieutenante 
2  Majore 
;j  Hauptleute 
1  Oborstlieuti^nant  geheimer  Cabinets-Secrctär  Sr.  Majestät  des  Kaisers. 


in  d^  Ingenieur-Akademie. 


I  ForfitiüaiionB- 


und  zwar 


m 


und  iwiir 


FortifieatJo&s- 


I 


O 


in  Uobinen  .....,*.* 
^    Mähren  ......... 

^    Ungarn ,  , 

,    Nie  dl  t-ObI  erreich 
^    IniJi^r-ü»t«rretch  . 
^    Si*'l»cnbQrge!i  ... 
im  ypni'tmni^cheM  . . 
Fürtrag . 


I 


Obertrag |  25 


4  I 


.  4 

.  :i  15 

.  :i  1,1 

.'  4  5      :i 


1 : 

*  1 
n  I 
1 
1  , 


T    'I 


in  SlATonien 

in  dpr  Lombardie 

B    ,    Karlstädter- Waras- 
dioer  Grenio  **...... 

im  Ban;it  . * 

ia  Dalniation 

Galizieii .......... 


'-.ua^ 


TokKT 


4 
2 


1 
5 


1 

1 
9 
1 


39 


29 


41 


Beilage  31. 


(Zu  Sdlc    105.) 


Reseript^  betrefTejid   die  Rechnungen   Ton  den  Oenie-OH eieren  und 
den  Foi*tiflcatious-Baii-BeaMteu. 

1.  Auf  difl  ReclinuTigen  der  FortificationB-Bau-Beamten,  welche  dip  zur 
Dotation  der  Geiiie-Branehe  g^linrigön  GeWer  betreffen,  haben  dk  GeTieral-Com- 
manden  künftig  nicht  melir  wie  bisher  einzuwirken,  sondern  die  Fortifications- 
Beamten  sind  mit  diesen  Rechnungen  aosaclilieUend  an  das  Haupt-Genie-Arat 
gewiesen, 

2.  Das  letztere  hat  pflichtmäl3ig  dafür  zu  sorgen,  dass  diese  Rechnung"ßn 
in  den  vorgeschriebeneE  Terminen  an  die  Hofkriegsbuclihaltung  gelangen  und 
daher  alle  jene  Maßregeln  in  Anregung  zu  bringen,  welche  in  dem  C.  R,  vom 
5.  März  1821,  J.  1162  und  1283,  in  Beziehung  auf  saumselige  Rechnungsleger 
vorgeschrieben  sind. 

3.  Das  Haupt-Genie- Amt  hat  über  diese  an  die  Hotlriegsbuchhaltung  ein- 
gesendeten Rechnungen  eine  eigene  Vormerkung  zu  unterhalten,  und  von  dieser 
alle  Quartal  eine  Abschrift  unmittelbar  an  die  Hofkriegabuclibaltung  zur  weitem 
Vergieiciiung  mit  dem  wirklichen  dortigen  Redinungestande  und  Vorlegung  hieher 
abzugeben»  wie  es  bisher  von  den  General-Coinmanden  zu  geschehen  hatte,  welche 
Vonnerkung  zu  entnehmen  geben  muss,  wann  die  während  des  Quartals  einzu- 
senden gewesenen  Rechnungen  wirklich  eingesendet  und  was  wegen  der  allen- 
falls sich  gezeigton  rückständigen  Rechnungen  Tom  Haupt- Genie- Amte  verfügt 
worden  ist. 

4.  Dagegen  haben  die  General-Commanden  auf  die  Legung  derjenigen 
Particular-Rechnurigen,  welche  auf  Bau-Objecte  oder  Herstrllung^n  Bezug  nehmen, 
die  nicht  aus  der  ♦4gen fliehen  Dotation  der  Genie-Branch*\  sondern  aus  andern 
eigens  angewiesenen  und  g«^gen  Vi-rrecbnung  erfolgt»'n  Geldmitteln  zu  b*^streiten 
sind,  jedoch  von  dem  Fortiticatorinm  durch  besondere  Anordnung,  oder  General- 
Commaiido-Auftrag  oder  hierortige  V«?rfügung  besorgt  Wf^rden,  noch  fem  er  ihre 
Wirksamkeit  auszuüben  und  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  diese  Rechnungen  in 
den  vorgesebriebeni'n  Torminen  an  die  Kriegs-Caasen  gfd^gt  werden,  und  hier- 
nächst  zur  bestimmt<*n  Zeit  an  die  Höfkriegsbuchhaltung  gelangen. 

5.  Da  die  Fortifications-Beamten  rücksichtlich  ihrer  Amtshandlungen  nicht 
unter  den  General-Communden,  sondern  untrr  dem  Haupt-Genie- Amte  stehen,  und 
da  femer  die  Bestrafung  dieser  Beamten  zu  dem  Prärogativen  des  Geueral-Genie- 
Diri'Ctors  gehurt,  so  sind  die  Bestrafungen  der  Fortifications-B^amtt^n»  und  über- 
haupt die  in  dem  raehrgedachten  C.  R.  vom  5.  März  1821,  J.  1162  und  1283, 
Abth.  K  §.3  angeordneten  MaDregeln  gegen  saumselige  Rechnungsleger  hin- 
eichthch  der  Fortiöcations-Beatuten  nur  von  dem  General-G«/nie-Director,  oder  di'm 
Haupt-Gen ie-Ämte  zweckmäÖig  in  Ausfiihrung  zu  bringen. 

Wenn  es  sieh  daher  in  Bezug  auf  die  im  4.  Funkte  dieses  Rescriptes 
erwähnten  Rechnungen  um  die  Ausführung  einer  solchen  Maßregel  gegen  einen 
Fortifications-Beamten  handelt,  so  haben  sich  die  General-Commanden  zu  diesem 
Zwecke  entweder  mit  dem  General-Genie-Direetor  unmittelbar  selbst,  oder  mit  dem 
Haupt-Genie-Amte  in  das  Einvernehmen  zu  setzen. 

Sollten  ganz  besondere  Umstände  die  Anwendung  der  Zwangsmittel  unver- 
schieblich machen,  so  haben  die  General-Commanden  das  in  dieser  Beziehung 
Veranlasste  ohne  Verzug  dem  General-Genie-Director  oder  Haupt-Genie-Amte  mit 
der  motivierten  Darsteil ting  bekannt  zu  gehen. 


ß«ltrttffe  zuLf  Chiaelilcbte  der  k   u.  k.  Genlff-WmlTe. 
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6.  Der  Einsendun^'stermhi  für  die  ganzjährigen  Fortificatiojis-Bau-,  und 
FortificatioBß-Ka8<^!n>KecliBUiigen  wird  auf  den  15.  Jänner  eines  jeden  Jahrea 
emstweileo  feätgesetzt,  bis  die  Rechnungs-Madalität  auf  emfacbere  GniudMtSM 
znrückgefiihrt  sein  wird. 

7,  Die  vorstehenden  Modificationen  haben  mit  Eintritt  des  Militär- Jahres  1823 
den  Anfang  zu  nehmen.^ 


Beilage  32. 


(Xu  s<»itr   ItS.) 


Scblüsstitz  einer  Terordniingj  betreffend  die  Instandlialtiiii?  ararmclier 

Offleiers-Qiiart.iere. 

Diese  Verordnung  hat  sich  auf  all^^  dii-j^üigen  zu  begehen,  welche  in 
dor  C.  V,  Tom  6.  October  1798,  J.  5432,  l>f*gntlVn  und  genannt  sind,  dag-egim 
will  man  in  der  Anhoffung,  dass  jed<*r  Missbrauch  fortan  streng  beseitigt  gt^halt«»n 
werde^  ea  noch  ferner  bei  derjenigen  Erleichterung  bestehen  lassen,  welche  den 
Ofllcieren  der  Ganiisons-Artillerie,  dann  jen^n  der  Feld-  und  Garni^ons-Artrllerie- 
Zeug- Ämter,  den  Ingenieur-Offi  eieren  v^m  Capitfinlieutenant  abwärts,  den  Fort  iß- 
catirmw- Beamten  und  Schanz-Corporalen,  den  Otficieren  vom  CapitÄnlieutenant 
abwärts  und  den  RechnungH-Adjuncfcen  der  Monturs-Commissionen,  den  Artillerie-, 
Fortifications-,  und  Monturs-Profesyiouisten»  den  subalternen  kriegs-commissariatisrhen 
und  Verpüeg.s-lieaDit^^'n,  endlic^h  den  Platz-Lieutenants  und  Kasern-Verwalt^TS  mit 
dem  Circular  vom  29.  Sept^'ßiber  1804,  K  2077»  dabin  bewilligt  worden  i^t» 
daäs  ihnen  so  oft  sie  wo  andersbiu  übersetzt  werden,  mithin  ein  anderes  ärarisch^Ä 
Quartier  beziehen,  das  Ausweißen,  insoweit  es  nöthig  ist,  dann  die  erforderliclM^n 
kleinen  Reparaturen  an  Feußtern,  ThOren,  Schlössern  und  Öfen  das  erste  Mal 
vom  Arar  bestritten  werden,  und  dass  uacli  eben  dieser  Verordnung  auch  sie  bei 
iluem  Abzüge  nur  für  offenbare  Veniachlässigun«'  und  mnth willige  Beschädigun^n« 
kdneflwagg  aber  aucli  för  die  durch  den  ordentlichen  Gebrauch  sieh  ergebendi^n 
natürlichen  Abnützungen  zu  haften,  jedoch  während  ihrer  Wohnzeit  in  den 
Quartieren  alb'8  aus  Eigenem  zu  bestreiken  halKui,  was  ihnen»  wenn  sie  ge^n  zu 
beziehendes  Quarti*^rgeld  zurMiethe  wuhnteu,  aus  Eigenem  b«rzu8tellen  obliegen  würdi'. 

Bei  den  Bestimmungen  des  C.  R.  vom  6.  October  171*8,  J  5432,  wüilcbc^ 
das  Ausweißen  auf  ärarische  Kosten  in  sämmtlichen  Kasernen  und  Spitalszinunem« 
dann  Kanzlei-  und  Zeichenzimmeni,  endlich  die  per  vim  m<i^rtni  oder  die  Län^ 
der  Zeit  nöthig  gewordenen  Herstellungen  betreffen,  sowit*  auch  bt.*i  der  C.  V. 
Tora  9.  Kovßmber  1808,  L  3891,  hinsichtlich  der  luvalidenhauser  hat  es  fortan 
Bewenden, 
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Beilage  33.                                                                          (Zu  Sdu^  106.)              ^M 

Ausweis  der  zn  den  Militär-Gebäuden  und  derea  Bestaiidtheilett                  ^B 

geliorigen  (jegenstände.                                                   |^H 

1^ 

1 

Benennung   der    Gegenstände 

1 

Bemerkungen 

1 

Mauerwerk  ohne  ünterscbied  der  Gattung. 

\, 

Dachiing,  Dachrinnen,  Dachfenster» 

b 

B 

Hausesthore  und  Hausoseingangsthüren,  deren 
Stucke,  Verkleidungen  und  Beschläge. 

4 

Eiserne  Fenstergitter,  n.  z. 

a)  die    Erhaltung    der    in    einem  Gebäude 
vorhandenen  und  zum  Gebäude  gehörigen, 

b)  deren  Anschaffung  hei  neuen  Gebäuden 
uacli  dem  von  den  Militär-Oberbehorden 
festzusetzenden  Bedarf, 

Zu  1  bis  25. 
Sowohl    die    erste    An- 
lichaS'ong,     als    auch    di6 
Forterhallung    dieser   Ge- 
genntände    ist    nicht    aus 
dem  Militär-Ärar,  sandera 
aus    dem    hiezu    in   jeder 

1 

n 

5 

Fußboden. 

Provinz    durch    besondere 

^ 

6 

Oberdecken. 

Vorsrhrifteu     bestimmten 

■ 

1 

7 

Feuerherde,  die  gewöhnlichen,  welche  zu  einer 
completen  Wohnung  geliuren. 

Fonde  zu  bestreiten. 

8 

Kamine  und  deren  Fegung. 

d 

Stiegen  und  deren  Geländer. 

^ 

10 

Wasserleitungen,  Brunnen,  Schopfwerke, 

■ 

11 

Canalgitter. 

■ 

12 

Dung-  und  Mistgruben, 

Zu  17. 

P 

13 

Erhaltung  iler  Abtritte,  ohne  die  innere  Eeini- 
g^ing. 

Wegen  der  verschieden- 
artig eintreten  könnenden 

L 

U 

Eäumung  der  Senkgrubtjn  und  Cauäle. 

Umstände,    wire  über  die 

■ 

15 

Pflaster    in   jedem  Bestandtlieile  des  Hauses. 

zeitweise  Notb wendigkeit 

F 

16 

Beschotterung  ^»der  Pllusfcerung  der  H5fe. 

dieser    Arbeiten    von    der 
jährlichen  Gebiude-Unter- 

N 

17 

Anwiirf.  Verputz  und  Woilli^ung  des  Gebäudes 
von    imtlen    und    innen ,    d.    i.    gegen    die 
Straßen,    dano   in  den  Hefen  und  gemein- 
ßcliaftlichen  Gängen  und  Stiegen, 

su«*hunf^s-Commi.':sion    das 
Erkenntnis    zu    schöpfen  j 
ilie  Mitglieder  dieaer  jahr- 
lichen  gemischten  Uoter- 
s^ehnufifs  *  Oommission    z\i 

18 

Feuerlosch -Geriithe. 

den,     dem    Militär    nicht 

g 

i 

19 

Futterbarren  und  deren  Bäume  in  den  Stallungen. 

eigenthöuilieb     gehörigen 

^ 

20 

Heuraufen  ► 

Gebäuden  dürften  jedesmal 

^^H 

■ 

21 

Verschalung    zwischen  den  FutterbaiTeu  und 
Heuraufen, 

von   dem  Gubernium   und 
dem    General  *  Coramando 
bestimmt  werden. 

■ 

22 

Streubäume.                                                        i 

2a  ! 

Standbrürken  und  Standsäulen.                          ' 

^^M 

24 

Jauch-Ali/ugs-Canäle    mit  Rinnen  und  Deck- 

^H 

25 

pfosten. 
Streustrohkasteln,  diu  in  den  Stallungen,  bei 
welchen    keine  Streastrohkammer  vorhaudeu 

1 

ist,  unter  den  Futterbarren  nagelfest  ange- 
bracht sind. 

1 

h 

1 

20*                                     ^H 

808 


Beilagen. 


Benennung   der   Gegenstände 


26 
27 

28 
29 

30 


31 


32  ■! 


33 
34 

35 

30 
37 


38 
31) 


Futter-  und  Hafertruhen. 

Thüren,  was  immer  für  einer  Art,  mit  Aus- 
nahme 3. 

Schlösser  ohne  Unterschied  der  Gattung. 

Fenster,  deren  Stocke,  Bretter,  Kreuze,  Rahmen, 
Beschläge,  Glastafeln,  Luftradeln. 

Öfen,  deren  Thüren,  Pflaster,  Röhren,  Füße 
oder,  nach  der  Gattung  der  Öfen,  deren 
Sockelmauem. 

Die  für  den  gemeinen  Mann  erforderlichen 
Tische,  Lehnstühle,  Bänke  und  Rechen  ohne 
Unterschied  der  Gattung,  endlich  die  ein- 
fachen und  doppelten  Bettstätten. 

Alle  übrigen  Zimmer-,  dann  die  Hauses-, 
Küchen-,  Stall-Gerätho,  femer  die  Reini- 
gungs-Werkzeuge, und  auch  die  dazu  nöthigen 
Materialien,  endlich  die  Bettfoumituren. 

Wandschalungen  und  Verschlage. 

Schilderhäuser,  Gewehrschränke  vor  den 
Wachtstuben,  und  Pritschen. 

Fegung  und  Reinigung  der  gemeinschaftlichen 
Höfe,  Gänge,  Stiegen  und  Gemächer. 

Säuberung  der  Abtritte  im  Innern. 

Erhaltung  des  Anwurfes  und  Verputzes,  dann 
das  zeitweise  Ausweißen  der  Zimmer,  Küchen 
und  übrigen  Gemächer. 

Reinigung  des  Wassers  in  den  Brunnen  durch 
Salz. 

Laternen  und  Beleuchtung  in  jenen  Gebäuden, 
wo  die  von  den  Gebäudebesitzem  aufge- 
stellten Individuen  die  Unterhaltung  der- 
selben nicht  gegen  den  Vortheil  des  Getränke- 
Ausschankes  oder  ^'egen  eine  andere  Be- 
günstigung zu  übernehmen  haben. 


Bemerknngren 


Von  25  bis  31. 
Die  erste  Anschafif^ng 
dieser  Gegenstände  hat 
der  Landesfond,  hingegen 
deren  künftige  Erhidtiing 
das  Militär-Arar  zu  tragen. 


Von  32  bis  39. 
Die  Kosten  sowohl  der 
ersten     Ansehaffang,     als 

i  auch  der  weitem  Erhaltung 
dieser  Gegenstände  fallen 
ausschließlich  demlfilitftr- 
Ärar  zur  Last,  jedoch  ver- 

I  steht  es  sich  rflcksichtlich 

i  des  g.  37  von  selbst,  daH 
jeder  von  dem  Militär  zar 
Benützung  flbemommene 
Wohnungsbestandtheil  nr- 

I  sprünglich  auf  Kosten  des 
Haus  -  Eigenthümers  oder 
des  Landesfondes  ange- 
worfen, verpatzt  nnd  ansge- 
weiUigt  werden  müsse. 


BeilajBrPTi. 
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Beilag-e  34.  (Ko  Settr  im.) 

Bestiiiinmngen  über  Wohnim^s-IiistHndhaltuiig. 

In  den  bisher  bestandenen  Normal-Varschriftf'n,  in  wie  weit  daa  Ausweißen 
und  die  Hi^rgtellnngen  der  Änirial-Quartiere  von  dem  Quartiers-Inhaber  oder  auf 
Kei'hnung"  des  Ärars  zu  bewirken  seien,  welche  Vorschriften  in  den  V^Turduungen 
vom  31.  December  1823.  L  5138,  uud  10.  Mai  1824,  L  1094,  Mujmtlich  re- 
capituliert  und  erläutert  worden  snnl,  heiinden  sich  besündere  BewilHorun^eii  fOr  die 
Quartiere  in  allen  Kasernen  und  Invalideuhäusern,  dann  außer  den  Kasernen  fßr 
mehrere  Militar-Iudividuen  und  Part*nen,  welche  öfteren  Transferieruutj^en  ausgesetzt 
und  in  den  Verordnungen  vom  6.  November  1798  und  29.  Septpml>er  1804,  J  543'^, 
et  K  2077,  aufp^zählt  sind. 

Inzwißchen  ist  seitdem  der  neueste  ausdrückliche  AUh.  RefelU  vom 
27.  Juni  1826  erflossen,  welcher  mit  hofk.  Verordnung  vom  24*  August  v.  J., 
J  4197,  allgemein  kund  gemacht  wurde»  dass  in  Hinkunft  in  dm  Wobnungen, 
welche  Staatsdiener  genieÜHi,  nichts  auf  Ärarial kosten  angeschafft  oder  nach- 
geschafft  werde,  als  wozu  jeder  Hauseigenthüuier  verpflichtet  ist;  und  rnit  diesem 
Allh.  Befehle  verträgt  sich  nicht  mehr  die  letztbemerkte  Bewilligung  für  die  in 
den  gedachten  Verordnungr-n  besonders  benannten  Parteien  und  Militär-Individuen 
außer  den  Kasernen. 

EbeuKowenig  können  die  von  dem  aufgehobenen  LandeB-Bequartierungs- 
Fonde  übernommenen  Gebäude,  welche  in  Ermanglung  von  Kasernen  zur  Unter- 
kunft von  Ofliciereii  und  Parteien  dienen,  hinsichtlich  der  Ausweißung  und  Repara- 
turen als  Kasernen  betrachtet  werden. 

Es  wird  vieiraehr  hinsichtlich  aller  jener  Parteien  und  Militär- Individuen, 
dann  der  letztbezeictineten  Gebäude,  der  in  dem  Allh.  Befehle  vom  27.  Juni  1826 
ausgesprochene  Grundsatz,  welcher  unterm  24.  August  v.  J.,  J  4197,  allgemein 
vorgezeichnet,  und  bereits  früher  unterm  24.  Februar  1807,  M  227  festgestellt 
worden  ist,  bestimmt  zn  gelt<?n,  und  in  die  genaueste  Beobachtung  zu  treten 
haben.  Hieboi  wird  sich  bei  Verlassung  der  betreffenden  Quartiere  durcli  di^n 
jedesmaUgen  Besitzer  und  deren  Übergabe  an  eiurüi  andern,  genau  nach  der  Ver- 
ordnung vom   31.  December   1823,  L   5138,  zu  benehmen  sein. 


Beilage  S6. 


(Kii  igelte    im.} 


!  Ilarstelliing   des  Verhältnisse«   Kwischen  Geiieral-Geiiie-lHrector   und 

Oenie-Haupt-Äiut. 

„Sowie  eben  die  Frage  über  die  Befugnisse  und  Vorrechte  des  General- 
€renie-Director8  hinsichtlich  des  Ingenieur-Corps  war^  so  wirft  sich  in  dem  §  1 
des  n.  Abschnittes  eine  Frage  über  die  Wirksamkeit  des  Creneral-Genie-Directors 
als  ersten  Vorstehers  des  Geuie-Haupt-Amtes  hervor,^ 

„Diese  Frage  betrifft  eigentlich  den  Punkt,  ob  bei  dem  Genie-Haupt-Amte 
eine  solche  Verfassung  bestehe,  dass  über  die  dort  zum  Vortrage  kommenden 
Gegenstände  in  der  Art  collegialisch  herathen  und  abgestimmt  werden  solle,  dass 
die  Ausfertigung  in  Folge  des  durch  Stininienmehrheit  gefassten  Beschlusses 
geschehen  muss." 

„Der  hei  dem  Hofkriegsrathe  im  Jahre  1822  umgearbeitet*?  Entwurf  beruht 

auf  der  bejahenden  Beantwortung  dieser  Frage.  Se.  kais.  Hoheit,  der  Herr  General- 

f'Genie-Diroctor    äußern    dagegen    in  den  letzten    auher  übergebenen  Bemerkuugivn 

liejerneinende  Meinung,    und    erachten,    dass  die  Beschlüsse    immer    von  dem 
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General-Gcnie-Director  nach  genauer  Erwäg-Eng  der  Berathungen  des  G«nie-Baiipt* 
Amtes  at>himgig  seien." 

^Bci  jenem  umgearbeiteten  Entwürfe  hat  die  Ansicbt  obgewaltet,  dass  daa 
Geni«3-Haupt-AiDt»  sowie  auch  das  Artilleriö- Haupt-Zeug» Amt,  mit  den  General- 
Commanden  in  den  Vorschriften  tür  den  Vortrag,  die  Berathung  und  Entsch«^idiiiig 
der  vorkommenden  Geschäftsgegenstände  gleich  zu  stellen  sei,  bei  welchen  eine 
förmliche  Collegial- Verfassung  eingefilhrt  ist,  und  über  die  in  den  Bathssitiungen 
YOrgetragenen  Gegenstände,  laut  der  allgemeinen  Vorschrift  vom  Jahro  1807,  §  6* 
die  Beschlüsse  tormlich  nach  der  Stimmenmehrheit  gefasst  und  ausgeführt  werden. 
Es  ist  aber  bei  genauer  Betrachtung  nicht  zu  verkennen,  dass  zwischen  dem 
Verhilltnisse  und  der  Organisation  der  GeneraJ-Commanden  und  jenen  des  Genie- 
Haupt-Amtes  eine  sehr  wesentlicho  Verschiedt^nheit  besteht," 

„Jedes  General-Oommando  xählt  nämlich  nach  seiner  Verfassung  mehrere 
Departements  und  verantwortliche  Keferenten,  und  die  von  jedem  Eeferenten  bei 
den  Sitzungen  in  Vortrag  gebrachten  Gegenstände  könne ii  nach  dieser  Organisation 
der  Gencral-Commanden  ganz  wohl  coUcgialiscb  beratheni  und  durch  Stimmen* 
mehrheit  entschieden  werden.  Nach  der  Verfassung  des  Genie-Haupt- Amte«  besteht 
hingegen  bei  demselben  eigentlich  nur  ein  einziger  Geschäftsmann,  nämlich  der 
bei  dem  Gt^nie -Haupt- Amte  angestellte  Amtsrath  (in  fruhen*r  Zeit  und  ursprünglich 
„Amts-Secretär^),  welcher  die  vorkommenden  Geschäfts^angelegfuheiten  tn  be- 
arbeiten,   und    darülK-r  dem  Ge neral -Genie- Di rector  den  Vortrag  zu  machen  hat," 

^Es  werden  zwar  immer  zu  dem  Genie-Haupt-Amte  entweder  mige 
Generale,  oder  ein  General  und  ein  OhersU^r  des  Ing*nni^ur-rorps  gezogen,  theils 
und  hauptsächlich  um  den  General -Geuie-Director  in  Verhinderungs-  und  Ab- 
wege n  hei  t^^fallen  vertreten  zu  können,  theilw  um  für  die  Bearbeitung  der  hei  dem 
Genie-Haupt-Amte  vorkommenden,  rein  wissenschaftlichen  imd  technischen  Gegen- 
staude zu  sorg<m,  theils  und  endlich  um  bei  den  statthabenden  Berathungen  mehr 
Kenntnisse,  Einsichten  und  Erfahrungen  zu  vereinigen.  Zu  dem  letzten  Behufe 
werden  selbst  durch  den  Generat-Genie- Dire4:tor  andere  etwa  hier  anwesend*^ 
Generale  des  Ingenieur-i'orps,  z.  li  wenn  der  Local-Director  der  Ingenieur- 
Akademie  aus  dem  Ingenieur-Corps  genommen  worden  ist,  auch  dieser  gewöhnlich 
zu  den  Berathungen  beim  Genie-Haui>t-Amte  berufen.  Allein  alles  dieses  sind 
lediglich  Verfügungen,  welche  bloß  von  dem  Gun<*ral-Genie-Dixector  ausgehen» 
und  von  demselben  sonach  abhängig  sind*  wie  dieses  noch  das  jüngste  Beispiel 
der  Beorderung  des  GM.,  jetzt  FML,  v.  Benczur  zu  dem  Genie  -  Haupt  *Amli^ 
vom  Jahre  1822  bewährt,  welche  daher  auch  keine  Änderung  in  der  eigentlichen 
Verfassung  des  Genie-Haupt- Amtes  bewirken,  und  wodurch  ilie  beigezogenen  und 
zur  Herathung  berufenen  Gen«^rale  umsoweniger  eine  berathende  Stimme  erhalten 
können,  als  hiezu  das  wes^^itliche  Erfordeniis  gi^hört,  den  Standpunkt,  auf  dem 
eine  solche  Stimme  pHichtmäÖig  ausgeübt  werden  soll,  nicht  sogleich  durch  bloüe 
Verfügung  des  Vorstehers  ändern  zu  müssen." 

„Der  vortragende  Amtsrath,  vorbin  bloß  Amts-Secretär,  kann  aber,  un- 
geachtet er  aystemmäßig  zu  dem  Perstmai -Stand  des  Genie-Mau)>t-Amte8  gi^hort, 
allein  für  sich,  und  durch  keine  Gremial-  und  CoUegial -Verfassung  unterstützt, 
sich  nie  in  der  Lage  befinden,  seine  Anträge  und  Ansichten  gegen  die  An- 
sichten und  die  Entschließung  des  Genenil-Genie-Directors  zur  wirklichen  Aus- 
führung zu  bringen,  und  mit  dieser  Wirkung  geltt^nd  zu  machen;  sondern  alles, 
was  »ich  mit  diesem  seinem  Standpunkte  und  Verhältnisse  verträgt.,  kann  nur 
daliin  gehen,  dass  ihm  das  Becht  zusteht,  seine  Anträge  und  Ansichten,  um  sich 
in  der  Zukunft  darüber  ausweisen,  und  \*tT  etwaiger  Verantwortlichkeit  sichern 
2U    können,    in    die  Acten    und    rrotokoUe    des  Genie-Haupt-Amtes  ausdrückÜch 
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aufzunehmon.  Das  E^'cht,  diese  Aufnahme  tn  wrlangen,  kann  übri^t^ns  auch  den 
m  den  Sitzun^tm  und  Bfratliung^n  des  Genk^-Haiipt-Amtes,  sei  es  gewölmliclu 
sei  68  f&r  einen  einzf^lnen  Fall,  bei  gezogenen  Oenenilen  oder  Obersten  d«'9 
In g^enieur- Corps  für  ihre  von  den  Entschließungen  dea  GeneraUGonie-Directors  ab- 
weichenden Ansichten  nicht  versagt  werden,  ist  jedoch  wesentlich  verschieden 
Ton  einem  activen  Stimmfilhrungs-Befii|?nis." 

„Diesen  ly^cnauenm,  durch  die  letzten  B+^merkungen  Sr,  kais.  Hoheit  des  Herrn 
General-Genie-Dirpctors  veranlassten  Bt^trachtungen  zufolge  ist  demnach  in  dem 
biTichtigten  Entwürfe  der  g  1  des  IL  Hauptstückes,  2.  Abschnittes,  dahin  um- 
geändert und  abgefaa^t  worden,  dass  zwar  der  Geueral-Genie-Director  an  die  Er- 
wflgong  dtT  Berathungen  bei  dem  Genie-Haopt-Amte  gebunden  ist,  die  Fassung 
des  BeschlusseiS  hingegen  nur  von  ihm  auszugehen  hat** 

^Um  in  diese  Betrachtungen  noch  mehr  Licht  und  Gewissheit  zu  bringen, 
wurden  auch  die  in  altem  Zeiten  ergangenen,  sowie  die  das  Artillerie-Haupt-Zeug- 
amt,  womit  das  Genie-Haupt-Amt  die  näch8t»>  Übereinstimmung  hat,  betreffenclen 
Vorschriften  zur  Hand  ^'enouimen.  Es  sind  die  hitfkriegsrätblichen  Verordnungen 
vom  30.  November  1771  an  sämmtliche  General-Commandon  über  den  Gang  der 
Geschäftsverhandlung,  welche  Verordnung  gleichfalls  an  das  Genie-Haupt-Amt  er- 
lassen worden  ist,  dann  die  hofk.  Verordnung  vom  9,  März  1772  an  das  Artillerie- 
Hanpt-Zeugamt^  bei  der  damals  Allh.  beschlossenen  Bestellung  dieses  Hnupt-Amtes. 
Die  erstere  drückt  sich  über  die  Art  der  Fassung  der  Beschlüsse  in  den  abzu- 
lialtenden  Sessionen  sehr  allgi^mein  und  unbestimmt  aus :  „der  Vortrag  habe  so 
zu  geschehen,  um  über  jedes  EtM^itHm  dt*n  behArigen  Entschluss  in  der  Session 
erschöpfen  zu  können "t  und  spricht  nur  in  Bezug  auf  den  bei  dem  Generat- 
Commando  angestellten  Ober-Kriegs-Cnmniissär  vttn  einem  l  ofum  actitmm  in  der  Weise, 
dass  seine,  von  der  Meinung  des  commandierenden  Generals  abweichendo  Meinung  in 
den  Berichten  an  d<*nnofkriegsrath  angeführt  werden  muss.  T>er  bei  dem  GtHiie-Haupt- 
Amte  damals  referierende  Amts-Secretär,  nun  Amtsrath,  liisst  sich  aber  in  seiner 
Amts- Wirksamkeit  nicht  mit  der  damaligen  Amts-Wirksamkeit  eines  bei  dem  General- 
Cummando  angegüdltt^n  Ober-Kriogs-Commissärs  in  Vergleich  stellen,  und  da  in 
dem  hofk.  Erlasse  an  das  Genie-Haupt-Amt  vom  30.  November  1771,  wodurch  jene 
Verordnung  auch  diesi>m  Haupt-Amte  mitgf^theilt  worden  ist,  ausdrücklich  der 
Bnsatz  vorkommt:  „damit  *liese  Verordnung,  soweit  solche  der  dasigen  Ver- 
fassung angemessen  ist",  so  ergibt  sich  daraus,  dass  dasjenige,  was  die  Ver- 
ordnung vom  30*  November  1771  von  dem  Votum  acUmtm  des  Ober-Kriegs- 
Commissärs  bei  den  General-Commanden  enthält,  b«i  dem  Genie-Haupt-Amtif  keine 
Anwendung  finden  konnte/* 

,,Ferner  zeigt  die  zweite  Verordnung  vom  9.  März  1772  an  das  Artillerie- 
Haupt -Zeugamt  über  den  Gang  der  Geschäfts  Verhandlung  bei  demselben,  dass  sich 
über  die  Art  der  Fassung  der  Beschlüsse  in  den  Sessionen  ebenso  allgemein  und 
unbestimmt  ausgedrückt»  und  dass  die  Stelle,  welche  den  Fall  eintir  Mi-inungs- 
viTscMcdenhidt  und  dib  Zuständigkeit  eines  Voii  aciwi  berührt  ganz  hin  weg- 
gelassen ist,  obschon  diese  Verordnung  sonst  ganz  nach  dem  Leitfaden  der  Ver- 
ordnung vom  30.  November  1771   abgefasst  ief 

^Dieses  dient  demnacli  zum  Erweise,  dass  auch  bei  dem  Artilleric-Haupt-Zeug- 
amte,  welches  in  der  nächsten  Übereinstimmung  und  in  ganz  gleicher  Linie  mit  dem 
Genie-Haupt- Amte  sich  befindet,  die  Fassung  der  Beschlüsse  nacli  genauer  Erwägung 
der  in  den  Sessionen  vorgenommenen  Berathungen  wesentlich  bei  dem  General- Artillerie- 
Director  beruhen  sollte,  und  dieses  liisst.  wenn  es  nach  dem  vorhin  schon  Gesagten 
noch  einer  weiteren  diesfallsigen  Begründung  bedürfen  sollte,  auf  die  Verhältnisse 
und  Befiignisse  des  General-Geuie-Directors  einen  ganz  anahjgön  Schluss  ziehen.** 
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„Überhaupt  ist  die  bestimmte  Vorschrift  vom  Jahre  1807,  §  6,  dass  bei 
den  G<*mTa!-CommandeTi  die  in  den  Kathssitzangen  vorgetragenen  Gegenstände 
ft>rii]lich  nach  der  8timmenmehrlieit  entschieden  werden  soUeiit  eigentlich  erst  der 
neueren  Zeit  angeliurig,  und  ein  Ergebnis  der  vollkommeneren  nnd  ansged^^hntereti 
Verfassung  dieser  Behörden;  die  ältere  Verordnung  vom  30.  November  1771  ließ 
diesen  Punkt  ganz  unberührt,  nnd  in  dem  4.  Circular-Kescripte  Sr.  kaig.  Hoheit, 
des  damaligen  Kriegs-Miuisters,  vom  3.  März  1803t  war  ausdrücklich  der  Grund- 
satz aiii'geBtellt,  daes  die  Entschli^^ßung  des  commandierenden  Generalen  bei  den 
General-Gommanden  durchaus  befolgt,  dass  jedoch,  wenn  diepe  Entschlietlung  dem 
Antrage  imd  der  Meinung  aller  Eeferenten  entgegen  war,  zugleich  jedesmal  der 
Bericht  an  den  Hofkriegsrath  mit  Beischließung  der  individuelh^n  Gutachten 
erstattet  werden  mösse.  Im  Jahre  1807,  wo  jene  Vorschrift  ergieng,  waren  das 
Genie-Haupt-Amt  und  das  Artillerie-Feld-Zeugamt  aufgehoben,  und  die  Genie- 
Direction,  sowie  die  Ärtillerie-Direction  bestanden  nach  den  Vorgchriften  des 
3.  Circular-Rescriptes  Sr,  kai8,  Hoheit,  des  damaligen  Kriegs-Ministers,  vom 
7.  Janner  1803,  als  integrierende  Ahtheilungon  des  Hofkriegsrathes,  Als  im 
Jahre  1809,  in  Folge  Allh.  Befehlen,  die  beiden  eben  genannten  Hauptämter 
wieder  hergestellt  wurden  sind,  kehrten  dieselben  durchaus  zu  ihrer  alten  Ver- 
fassung zurück,  und  die  för  die  General-Coroiiianden  im  Jahre  1807  ergangene 
Vorschrift  kaini^  innoweit  sie  den  Gang  der  öeschaftsbehandlung  angeht,  bei  den 
Hauptämtern  keine  Giltigkeit  finden,  wenn  ihre  Anwendung  mit  jener  Verfassimg 
nicht  vereinbart  werden  kann." 

„Alles  dieses  erwägend,  erkennt  der  treugeh orsamste  Hofkriegsrath  sonacli 
stdbst  in  den  bestandenen  und  bestehenden  Vorschriften  verstärkte  Gründe,  um 
der  berichtigti^n  Textierung  des  g  1,  zweiten  Hanptstückes,  IT.  Abschnittes,  voll- 
kommen beizutreten,  und  um  dessen  Allh.  Bestätigung  zu  bitten." 


4 


Bellagre  36. 


(Im  Seite   113.) 


Uie  wichtigsten  Bestimiiinflgeu  des  Iteglements  Toni  Jahre  1829. 

G  e n  e  r  a  1  -  G  e  n  i  t^  -  D  i  r  e  c  t  o  r.  Die  „sehr  wichtige"  Stellung  eines  General- 
Genie-Directors  wird  —  gleichwie  dies  im  Reglement  v.  J.  1748  ausgesprochen  war 
—  entweder  durch  einen  Foldmarscball  oder  durch  einen  anderen  General  hohen 
Ranges  besetzt  Der  General-Genie-Dircctur  ist  Chef  des  Ingenieur-,  Sappeur-  und 
Mineur-Corps,  erster  Vorsteher  der  Ingenieur- Akademie,  und  Oberleiter  aller  An- 
gelegenheiten des  Genie-  und  Forüfications-Wesens- 

Er  hat  Wien  zu  seinem  ständigen  Aufenthalte  und  besitzt  über  das 
Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  alle  Befugnisse  und  Vorrechte,  welche 
durch  das  Dienst-Reglement  der  Infanterie  einem  Regiments-Inhaber  verliehen  sind. 
Nur  die  Fortifications-RechnungsfTihrer  und  Adjuncten  und  die  Beamten  des  Haupt- 
Genie- Amtes  stehen  in  peinlichen  und  bürgerlichen  Rechtssachen  unter  der  Ge- 
richtsbarkeit des  General-Cemniandos,  in  dessen  Bezirk  sie  ungestellt  sind. 

Es  ist  des  General-Genie-Directors  vorzüglichste  Pflicht,  alle  Begünstigungen 
nnd  Vortheile  der  ihm  anvertrauten  Corps  aufrecht  zu  erhalten  und  alle  auf  die- 
selben nachtheilig  wirkenden  Verbslltnisse  abzuwenden. 

Nicht  minder  liegt  dem  General- Genie-Director  die  wesentliche  Pflicht  ob, 
in  den  Angelegenheiten  des  Genie-  und  Fortifications -Wesens  die  genaueste  Ord- 
nung und  Wirtschaft  zu  begründen  und  auf  die  entsprechende  Verausgabung  der 
Gelder  zu  sehen. 


I 


Der  Creneral-Genie-Director  stellt  diroct  unkT  dem  Hofkriegsratb,  und  hat 
in  allen  Angolegenheiteii,  die  er  nicht  für  sicli  zu  *>ntschoiden  ermächtigt  ist»  die 
Vorträjfe  an  denselben  zu  erstatten.  In  besonders  wicIitig'Hn  und  geliinmen  An- 
gplegenbeiten  kann  er  diese  Yorschläge  an  das  bofkriegsräthliclie  Präsidium,  und 
selbst  mimitti^lbar  an  Se.  Majestät  erstatten. 

Höhere  Talente,  überwiegende  wissenschaftliche  Ausbildung,  eifrigere  Ver- 
wendung im  Dienste  und  militärische  Auszeichnung  ira  Kriege,  sind  von  dem 
Oeneral-Genie-Director  bei  jeder  vorkommenden  BefTinbrungs-Gelegenheit  ent- 
scheidend  zu  borücksicbtigen.  Die  Beftirdernngen  vom  HaoptmauTif*  abwärts  hat  er 
lediglich  dem  Holltriegsratbe  annizeigen,  fib^^r  offene  Stahsofrtciers-Stellen  aber  den 
motivierten  Vorfc^cblag  an  denselben  zu  leiten  (da  die  Refi'inierung  der  Stabs- 
officiere  Ton  Sr.  Majestät  erff>IgtV 

Das  mindere  Fortifications-Bau-PersouaU  und  die  Baubedienten :  Fouriers^ 
Schanz-Corporale,  Schlensenmeister,  Fortifications-Werkmeist^^r,  Poliers  u.  dgl,  ist 
der  Generai-Genie-Director  befugt  anzuBtellen,  während  die  Ernennnng  und  Be- 
förderung der  Fortifications*Bau-Beamteu  durch  den  Hofkriegsratb  erfolgt. 

Der  General- Genie-D irector  verfügt  nach  eigenem  Ermessen  die  Anstellung 
aller  Generale,  Stabs-  und  Oberofficiere  des  Ingenieur-Corps,  dann  der  Fortiflcations- 
Bau-Beamten  und  Baubedienten,  und  deren  Transferier ung,  nur  bat  er  die  An- 
stelhing  und  Verwechslung  iW  Fortifications  -  Directoren  dem  Hofkriegsrathe 
anzuzeigen. 

Im  Falle  eines  Krieges  erhält  der  General-Genie-Director  vom  Hofkriogs- 
rathe  die  niVthigen  Mittheilungen,  um  darauf  den  Vorschlag  der  in  das  Feld  und 
zu  den  Armeen  zu  beordernden  Abtheilungen  und  Individuen  zu  begründen.  Be- 
findet er  sich  selbst  bei  der  Armee,  so  hängt  er  in  Gegenständen,  welche  sich 
auf  dieselbe  oder  die  Knegs-Operationen  beziehen,  nur  vom  commandiercnden 
Generalen  ab. 

Das  Befestigungs Wesen  der  Monarchie  in  seinem  ganzen  Umfange  ist  der 
unmittelbaren  Obsorge  des  General -Genie- Di  rectors  anvertraut.  Sowie  von  der  Ein- 
sicht nnd  Tbätigkeit  <lesselben  die  grundlichsten  Erörterungen  und  Anträge  über 
die  für  den  Zweck  der  äußern  Sicherheit  nothwendigen.  nder  vorzöglich  nützlichen 
neuen  Befestigungswerke,  anzulegenden  neuen  Plätze  und  Verbindungen,  welche 
zu  dem  Vertheidigungs-Systeme  der  Monarchie  gehören,  erwartet  werden,  so  sollen 
ihm  auch  alle  sonst  vorkommenden,  darauf  bezuglichen  Vorschläge  und  Anträge 
immer  vorher  zur  Prüfung  und  Beurtbetlung  gegeben,  und  dieselben  erst  nach 
seiner  Vernehmung  zur  Entscheidung  gebracht  werden* 

Der  General'Genie-Director  hat  dem  Hofkriegsrathe  jährlich  nachstehende 
Berichte  nnd  Eingaben  vorzulegen  r 

1.  Bericht  über  den  Fortgang  der  zum  Zwecke  der  allgemeinen  Landea- 
Vertheitiigung  in  der  Arbeit  begriffenen  Projecte  von  Befestigungen  und  Ver- 
bindungen fCommuuicationen) ; 

2.  Bericht  llber  d*'n  Fortscbritt  der  wirklich  beschlossenen  und  in  der  Aus- 
fÖhrnng  befindlichen  Befestigungen; 

3.  die  summarischen  Geld-Erfordernisse  zu  den  fortificatorischen  Bauten  für 
da«  nächste  Jahr; 

4.  dit!  detaillierten  Bau-Anträge  üb**r  die  in  jedem  Jahre  vorzunehmenden 
Bau-Gegenstände,  nebst  Vorausmaßen  und  Kosten-Oberachlägen ; 

5.  die  Dislocations-Tabelle  Über  die  unterstehenden  Corps; 

6.  die  Condiiite-Liaten  der  Officiere  des  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps  ; 

7.  die  Rangs- Verzeichnisse  dieser  Officiero; 

8.  die  Conduite-Listen  der  Furtilications-Bau-Beamten. 
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In  zeitlicher  Abwt'senhi'it  des  General-öeni&-Direct4>rs  wird  or  durch  den  in 
der  Residenz  anwesenden  höchsten  Ingenieur-General  vertreten* 

Fürtificatione-Dis-trictB-  und  Local-Directlonen,  Die  Leitung 
und  Äusrührong  des  Genie-  und  Fortificatione-Dienstes  blieb  deo  ^FortificationB- 
BezirksH  Districts-lDirectionen^  und   ^  Furtiicatiouii-Lucal-Directiitnen  **    ubertragf»n. 

F  0  r  t  i  f  i  €  a  t  i  o  n  s  - 1)  i  s  t  r  i  c  t  s  -  D  i  r  e  c  t  i  0  n  e  n.  Die  Bestimmung  der 
ersteien  ist  die  Inspicierung  und  L<4tuug  aller  auf  die  Dienstobliegenheiten  dea 
Ingenieür-Corp8  in  den  ihnen  zukommenden  Umkreisen  bezugnelunenden  Angele^n- 
heiten  und  Baulichkeiten.  In  der  Kegel  besteht  an  dem  Sitze  omes  jeden  General- 
CoimiiaiKlos  i'iue  Fortilications-DistrictH-Dirretiün,  u.  z.  in  W i  e  u,  G  r a  z,  I  n  n  s  b  r  u  c k, 
Prag»  Brunn,  Lemberg,  Ofen,  Verona,  Mailand»  Peterwardein, 
T  e  m  e  8  V  ii  r.  K  a  r  1  s  t  a  d  t,  H  e  r  m  a  n  n  8 1  a  d  t  und  Zar  a. 

Diese  Directiouen  sind  in  Allem,  wag  das  Kunstfach  des  Geoi^  nnd 
Fortilications- Wesens  und  das  Persoitliclie  in  diesem  Dienstegzweige  befcrüft,  nn- 
mittelliar  und  ausschließlicli  von  dem  Genie-Haapt-Amte  abhängig«  Über  deren 
Verhältnis  zu  den  iTen^^ral-Commiinden  wird  später  die  Kede  sein. 

Das  Reglement  enthält  nun  die  Bestimmungen  über  die  pflichtmäßige  Kenntnia^J 
der  Fort.-Dist.-Directoren  von  dem  Befestignngswesen  ihres  Bezirkes  und  den  £ig«9^^| 
Bchaffcen    der    ihnen  unterstobenden  Individuen,    von  der  jährlichen  Bereisung  d«i^^ 
Districts  und  den   hiebei  zu  pflegenden  Erhebungen,    sowie  Berichterstattung  hier- 
über an  das   G<'nie-Hau[>t-Amt  u,  s.  w. 

Die  Fori-I^istr-Directoreu  sind  berechtigt,  nach  eigenem  Ermessen  (>der 
auf  Einschreiten  der  Fort.-Loc.-Directoren,  die  bei  iJinen  und  bei  den  letzteren 
angrstelltinn  Oberufficif^re  vun  einem  Platz  in  den  andern  zu  übersetzen,  jedoch 
mit  motiviert<T  Anzeige  an  das  Genie-Haupt-Amt.  Ebenso  können  sie  den  Fort- 
Loc.-I>irectoreii  einen  8tiigigen,  den  übrigen  Officieren  einen  14tägigen  Urlaub 
innerhalb  des  Bezirkes  erthi-ilen. 

Alle  Befehle  und  Entsclieidungen    des  Gonie-Haupt-Amtes    gehen  durch 
Fort.'Dist,-  an  die  F<>rt.-Liic.-Directi«>rien,    und  umgekehrt  alle  Bericiite  und  Ein- 
gaben  der  letzteren   durch  erstere  iin  das  Genie-Haupt-Amt 

Die    wichtigeren  Eingaben    und  Berichte,    wekhe    jährlich    an    das  ö 
Baupt-Amt  eingesendet  werden,  sind: 

a)  die  Dislocations-Tabelle    aller    unt«r9t(^b enden  <Uti eiere    der    in    den    feston 

Plätzen    des  Bezirkes    befindlichen  Miueur-  und  Sappeur-Detachementß  u; 

der  Fortifications-Parteien : 
h)  die  ConduiteBeschreibungen  der  in  dem  Fort.-Districte  befiiidliclien  Fört.-L(^c.' 

Direti>ren,  und  der  Fort.*Dist,-Directinn  selbst  angestellten  lugenieur-OfticiMn^; 

c)  Allgemeine  Benierkungen  über  ilie  Organisation    und    den  Gang  des  Genie* 
Dienstes,  und  ihn«  zweckmäßige  Einrichtung  überhaupt; 

d)  ein    summariscles  ViTzeiclmis    üb*^r    die    iiispicierten    festen  Pläixe,    nel 
einer  Beschreibung  ihres  Zu  stau  des  und  eventuellen  Vorschlägen* 
Die  von  den  Fort,-Lm',-Directoron  eingesendeten  Conduite-Listen   werden  van 

tbm  geprüft 

F  0  r  t  i  f  i  c  a  t  i  o  n  s  -  L  o  e  a  1  -  ü  i  r  e  c  t  i  o  n  e  n.  D«»n  Fort.-Ltic.-Directiou« 
obliegt  die  Leitung  und  Ausfßlirung  aller  auf  die  Dienstobliegenheiten  des  I 
genieur-Corps  in  den  ihnen  zugewiesenen  festen  Platzi*n  bezugnehmenden  Angele^« 
heiten   und  Baulichkeit^^u»  und  die  Sorge  fftr  Erhaltung  der  letztem. 

In  der  Regel  besteht  für  jeden  festen  Platz  eine  eigene  Fort*LoC--Dir*?ction, 
doch  können  fest^*  Phltze  von  minderer  Bedeutung  der  Direction  eines  andern 
festen  Platze»  beigegeben  werden  (Filialieu), 
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W  Der  Stand  einer  Fort.*Loc.-Directioii  richt*^t  sich  nacb  der  Wichtigkeit  und 
Ausdelmung  des  Platzes*  und  nach  den  dariii  vorkommenden  Diensteeangr^l^g*^!!- 
heiten.  Im  allgemeinen  wird  dazu  erfordert: 

a)  Ein  Fort.'lKjC-Director,  dessen   Charge  (Stabsoflficier  oder  Hauptmann)  und 
Eigenschaften  mit  der  Wichtigkeit  des  Platzes  im  Einklänge  steht; 

b)  i^im  der  Größe  und  Wichtigkeit  des  Platzes  angemessene  Zahl  von  Ingenieur- 
Officieren ; 

c)  die  nofchige  Zahl   von  Fort.-Ban*Beiimten  und  Fouriers; 

d)  eine    zur  Aufsicht    hinreicliende  Zahl    von  Schanz-Curporalen    nnd  Schanz- 
Gefreiten ; 

e)  die    zum    Fortiücations-Bau    erforderlichen    Werkmeister    und    Poliers»    wo 
Wasserwerke  sind,  Schleusenmeister, 
Die    Port.-Loc-Directionen    stehen    im    Wege    der    Dist.'lHrectionen    unter 

dem  Genie-Haupt- Amte. 

Die  wesentlichsten  Obliegenheiten  der  Fort.-Loc.-Directoren,  hinsichtlich 
welcher  daa  Reglement  die  Directiven  enthält,  sind:  die  pHichtniäßige  Kenntnis 
des  Fort.'Loc.-Directors  von  dem  ihm  anvertrauten  Platze,  Sorge  für  dessen  Ver- 
lieidigungsfähigkoit ;  periodische  Untersuchung  alk^r  fortificatorischen  Werke  nnd 
fcr  Milit^r-Gebilude ;  Ausführung  der  bewilligten  Herstellungen:  Erforschung  der 
Eigenschaften  der  nuter^tellten  Ingenieur-Ofliciere,  und  deren  Verwendung  nebst 
Einflussuahme  auf  ihre  weitere  Ausbildung  u.  s.  w. 

Die  Fort^Loc-Birecturen  können  den  unterstehenden  Officieren   Urlaube   hh 
zn  8  Tagen  innerhalb  des  Districtes  geben. 

Die  Fort.-U»c.-Directi<nien  haben  folgende  Eingaben  und  Berichte  zu  erstalti*n : 

1.  Monatlich:  J 

a)  den  Gebl-Erfurdemis-Anff^att  für  den  kiioftigen  Monat;  " 

b)  einen  Fori-Bau-Bappnrt,  welcher  die  Fortschritte  der  in  Arbeit  begriff'^Tnoi 
Festungswerke,  dann  Miütär-Gebaüde,  Thore,  Brücken  etc.  bescbn^ibt*  mü 
Beischliellung  des  mrniatlichen  Bau-Cassa-Extractes,  und  der  St4ind-  und 
Dienst-Tabelbm  der  bei  der  Loc.-Direction  ange.steltt<^n  Ingenieur-,  Min^nr-,  . 
Sappeur-Officiere  und  des  Bau- Personales,  unter  Angabe  der  jedem  nftlco'f 
übertragenen  Arbeit.  ■ 

2,  Jährlich:  ™ 

a)  die  Condnite-Li^ten  und  die  summarische  Haupt -Tabelle  ftber  sämtntliche, 
bei  der  Direction  angestellte  Individuen;  M 

b)  den  summarischen  Bau-Antnjg  für  das  künftige  Jahr;  ^  u       ^  ■ 

c)  die  detaiUierten  Bau-Anträge  für  jene  Objecte,  welche  vom  ^^ '**!*''  !''J*?]I 
Amte  durch  dir*  Erledigung  der  summarischen  Ban-Anträ|?®  ^'^  ^^^  *  M 
bestimmt  wurden:  H 

d)  die  Fnrtifieations-Baurechnung;  ^       ...  m«,» 

e)  gleichzeitig  mit  d)  den  mittels  der  hofk.  Verordnung  vom  ^*.  *!''  (.^f 
L  2831,  vorgeschriebenen  Vergleichunge-Äusweis  über  die  genehmtini»  i  lu- 
Erledigung  und  die  darauf  verwendeten  Gelder;  ,         KltttcUt 

/)  ein  Haupt-Inventar  der  zum  Genie-Duniste  des  Platzes  g«-tUöniftD  ^^^ J^'» 
und  Materialien,  mit  angehängtem  Ausweise  zur  ^^^^^'*^'""*^  ^«-^  «ia,»l  f 
InTentars  über  alle  neu  zugewacheenen  c^der  unbraucbbaf  ^**^*^^  i^  nÄiuii- '  * 
und  die  zur  fortificat«>rischen  Verwaltung  oder  Instractioii  «•>  »  »»ir«*!! 
Pläne.  Memoires,  Bücher,  Instrumente  etc.;  ^  »^   ^^^,1        , 

s)  aUgem-duc  Vnröchlage,  wie  die  dtm  Platze  schädUcben  *^^"  wtstfjffBrd  \J*' 
Gegf'nstände  allmählich  und  auf  die  wenigst  kostspielig  ^^^  hi«iilM.r.iwt  ' 
die    noch    nuüiigen    Militar-Gebäude,     und    vor^ftgÜ*^^ 


dia     biw»b**rirri*i„^ 
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Unterkiiiifte  vermehrt,  und  difl  Zahl  der  Armen  und  Hilflosen,  sowie  aach  jene 

der  schädlichen  und  unnützen  Consumenten    im  Platze  mugliclißt  verringert 

werden    können,    ff^raor    w*^k'h<»    im    Platze    befindlichen  Gewerbe    und  Bo- 

Bchäfti^ungen  der  Einwohner    der  Vertheidignng   des  Platzes    nützlicli  oder 

Rchädlicb  sind,  und  weiche  von  ersteren  noch  mangeln ; 
A)  Berichte  über  alle  im  Wirkungskreise  des  Platzes  befindlichen  Straßen  und 

Wege,    worin    ihr  Zustand    und   die  Art,    wie    ihre  Gebrechen  zu  beheben, 

an^'egreben  sind. 

Alle  Pläne  und  Project^  sind  bei  ihrer  Einsendung  nicht  nur  vom  Fort- 
Loc-Director,  sondern  auch  von  jenem  Ingenieur- Officier»  der  sie  entworfen  und 
g-e zeichnet  hat»  zu  unterf «artigen. 

F  0  r  t  i  f  i  c  a  t  i  0  n  p  -  B  a  u  -  B  e  a  m  t  e*  Die  Besorg^uns:  des  bei  den  Fort.-Loc- 
Directionen  vorkommenden  Kechnung-swesens  liegt  nicht  dem  Loc-Directon  sondern 
den  dabei  ang^^stellten  „Fort.-Bau-Beamten"  ob.  doch  darf  keine  Verausgabung  Ton 
Geld  oder  Material  ohne  schriftlicbo  Anweisung  des  Loc-Directora  erfolgen. 

Dit.*  Ernennung,  AnfKt4>lhitig  und  Zahl  der  Fort.'Bau-B»*amt*^n,  die  von  ihnen 
geforderten  Eigenschaften,  ihre  Dienst+^sobliegenheiten,  das  besondere  Dienstver- 
hältnis zwischen  dem  Fort,-Loc.-Director  und  denselben,  die  specielle.  aus  dem 
Hauptgrund  Satze  einer  wechselseitigen  Controlo  bei  Anschaffung,  Verwendung  und 
Verrechnung  hervorgehendt»  Verantwortlichkeit  und  Haftung  eines  Jeden,  und  die 
bei  dem  Kechnungswesen  zu  beobachtenden  Vorgänge  und  Formen  beruhen  in 
einer  eigenen  Vorschrift. 

Fortifications- Bauhol  Bei  jeder  Fort.-Loc-Direction  soll  sich  in 
der  Eegel  ein  zura  Fort.-Bauhofe  bestimmtes  Gebäude  bolinden,  und  in  od«r 
zunächst  desselben  der  erste  Fnrt.-Bau-Beamte  seine  Wohnung  erhalten. 

Gelder.  Weder  der  Furt-Loc-Directcr»  noch  einer  der  unterstehenden 
Officiere  sollen  Baugelder  in  Handln  haben,  sondern  alle  Geldsachen  durch  die 
Fort,-Bau-Beamten  besorgt  wi^rdeii.  Die  Gelder  dürfen  zu  keinem  andern»  als  dem 
bestimmten  Zwecke  in  Verwendung  gelangen. 

Archiv.  Bei  jeder  Fort^-Loc-Direction  besteht  ein  eigenes  Archiv  zur 
Aufbewahrnng  aller  Pläne,  Karten,  Denkschriften,  Urkunden,  Bö  eher  und  luven- 
tarien,  und  ist  die  hauptsächliche  Gattung  der  aufzubewahrenden  Gegenstände 
im  lieglement  angegeben. 

Wohnung  des  Fortifications-Local-Directors.  Wo  es  immi^r 
bewirkt  werden  kann,  soll  der  Fort.-Loc.-Dire€t/>r,  mit  dem  Platz-Commandanten, 
dem  Commaiidanten  der  Artillerie,  und  den  bei  der  Loc-Direction  angestellten 
Ingenieur-Offlcieren  in  einem  Hause  wohnen,  und  das  Archiv,  sowie  das  Zeich- 
uungszimmer  der  Direction  an  der  Wohnung  des  Directors  befindlich  sein.  Zur 
Bewachung  erhält  der  letztere,  ohne  Unterschied  der  Charge,  eine  Schild  wache 
vor  dem  Huusthore. 

Sonstige  Bestimmungen  für  die  Fortif  ications-Local- 
Directoren  und  Ingenieur-Officiere*  Das  Reglement  enthält  woiters 
die  Beatimmungen  Ober  die  Zulüsaigkeit  der  Entfernung  des  Fort.-Loc.-Directors 
ans  der  Station,  über  dessen  zeitweilige  Vertretung  und  über  die  Directions- 
Übergabe. 

Diejenigen  Officiere  des  Ingenieur-Corps,  denen  die  Direction  eines  Districtes 
oder  eines  te8t**n  Platzes  nicht  übertragen  ist,  oder  welche  zu  keinem  besondem 
Dienst  durch  den  Geueral-Genie-Director  beordert  werden,  sind  zur  Dienstleistujig 
bei  den  verschiedenen  Fort-Dist.-  und  Loc.-Directionen  bestimmt. 

Schanz-Corporale.  Die  „Schanz-Corporale"  (nunmehr  anstelle  der 
MUMreo  „Ober-Schauz-Corporule"    getreten,    welche  Charge    eiiigieng),    sind    zur 
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Aufsicht  über  die  Katenalien-  und  Requisiton-Magazine,  die  ärarischen  Gebäude, 
Depots  und  Zimmerplätzö,  sowie  über  die  dabei  angestellten  Handwerk sleutt\ 
fenier  in  besonderen  Füllen  zur  Ausfulirung  minder  bedeutender  I>etail-i\jrbeiten 
und  Reparaturen,  endlich  auch  zur  persönlichen  Aufsicht  über  die  den  Schany,- 
Gefreiten  obliegenden  Dienstesverrichtungen  bestimmt.  Sie  sind  unter  den  unmittel- 
baren Befehlen  dea  Fort.-Loc.-DirectorS|  und  sollen  aus  halbinvaliden,  jedoch  zu 
den  angeführten  Dionstverrichtungen  noch  vollkonunen  tauglichen  Unteroffi eieren 
des  Sappeur-  und  Mineur-Corps  gewählt  werden, 

S  c  h  a  n  z  -  0  e  f  r  e  i  t  e.  Die  „Schanz-Gefreitcm  "  (anstelJe  der  ehemaligen 
„Unter-Schanz-Corporale'*  getreten,  welche  Charge  aufhörte)  werden  in  den  festen 
Plätzen  von  der  Garnison  genommen,  bleiben  im  Stande  und  in  der  Gebür  der 
Regimenter,  und  erhalten  eine  tägliche  Zulage  von  6  kr.  Ihre  Dienatesverrichtungen 
sind  im  Reglement  genau  präcisiert. 

S  c  h  1  e  u  s  e  n  m  «^  i  s  t  e  r  Die  „Sthleusenmeieter"  werden  in  festen  Plätzen» 
wo  fortificatorische  Wasserwerke  sind,  zur  Aufsicht  über  dieselben,  Bewirkung 
der  daran  nötliigen  Herstellungen  und  Handhabung  der  Schleusen  angestellt.  Sie 
stehen  unter  dem  unmittelbaren  Befehle  des  Loc.-Directors,  und  sollen  aus- 
gelernte  Zimmerleuto  sein,  welche  aus  dem  Sappeur-  und  Mineur-Corps  gezogen 
werden  können.  Die  Schleusenmeister  gehören  zu  den  Fort. -Bau- Bedienten,  und 
beziehen  eine  Gehür  von  20 — 30  fl,  manatlich  nebst  Quartier. 

Werkmeister,  Poliere.  In  jedem  festen  Platze  und  bei  jeder  Fori- 
Loc.-Birection  sind  nach  Bedarf  mehrere  „Werkmeister"  und  .,Polier.s'*  entweder 
beständig  nder  zeitlich  angest^^llt;  erstere  erhalten  ein  eigem-s  Beeret  und  haben 
die  gleichen  Gebüren  wie  die  SclileusenmeistiT. 

Fortificatorisches  Eigonthum.  Grenzen,  Civil -Bau  ton  etc. 
Der  6.  Abschnitt  dea  3.  Hauptstückes  handelt  von  den,  die  Fort.-Loc.-Directionen 
betreffenden  Polizei-Vorschriften  in  Bezug  auf  das  Eigen th um  und  die  Grenzen 
des  fortlficatoriscben  Terrains,  dann  die  Civü-Bauten,  femer  von  der  Benützung 
jenes  Terrains.  Von  den  dii^afälligen  Bestimmungen  heben  wir  ingbesondere  hervor, 
dass  alle  Officiere  dm  Ingenieur- Corps  und  alle  Fort,- Bau -Beamten  von  der 
Pachtung  fortilicatorischer  Gründe  und  Localitäten  ausgeschlossen  sind,  dann  dass 
die  auf  den  eigenthümliclien  fortificatorisclien  Gründen  sich  ergebenden  Nutz- 
nießungen an  Graserei  u.  dgl.,  wo  und  insoweit  sie  nicht  als  ft>rtiticatorimrhe 
Einkfmfte  zu  verrechnen  knmriRn,  an  nachstehende  vier  in  dem  festen  Platze 
angestöilt*^  Indi\iduen  überlassen  werden : 

a)  an    den  Festungs-Commandanten    ausschließlich    die  Erträgnisse    der  Jagd, 
h)  an  denselben   V,.     

c)  an  den  Artillerie-Director 

d)  an 


der  gesammten 

Graserei  und 

Fischerei. 


den  Fort.'Loc.-Director f  ^^, 

e)  an  den  ersten  Platzofficier I       * 

Dienstordnung.  Im  7.  Abschnitte  des  genannten  Hauptstückes  wird 
von  dem  Zusammenhange  der  Dienstordnung  zwischen  Vorgesetzten  und  Unter- 
gebenen in  dem  Ingenienr-Ooriis,  und  der  besonderen  Ermächtigung  der  Fort.- 
Loc*  und  Dist.-Directoren  zu  Disciplinar- Strafen  gehandelt 

In  ersterer  Beziehung  sind  die  Grundsätze  uiu!  Vfjrschriften  dieselben, 
welche  die  k.  k,  Militär-G^*setze  überhaupt  und  das  Dienst-Reglem»*nt  für  die 
k.  k.  Infanterie  entlnilten.  In  letzterer  Beziehung  ist  /äi  erwähnen,  dass  wegen 
Verhängung  einer  Strafe  über  den  rechnungslegtmdeu  Fort-Bau-Beamten  immer 
die  Entscheidung  des  Genie-Haupt-Amtes  einzuholen  war. 

Was  das  Dienstverhältnis  der  Fort.-Loc-  und  Dist.-Directionen  zu  den 
General-  und  Festungs-Commauden    betrifft,    worüber    sich    der    8.  Abschnitt  des 
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3.  HanptstOckes  eingehend  ausspricht,  so  nehmen  diese  Verhältnisse  entweder  avf 
den  Militär-Dienst  im  allgemeinen,  oder  auf  die  Dienstesangelegenheiten  im  Oenie- 
und  Fortifications-Wesen  insbesondere  Einfluss. 

In  ersterer  Hinsicht  stehen  die  Districts-Gommanden  gegen  die  General- 
Commanden,  und  die  Local-Commanden  sowohl  gegen  letztere,  als  gegen  die 
Festnngs-Commanden  in  derjenigen  Abhängigkeit  und  Unterordnung,  zu  der  alle 
andern,  in  den  Ländern  und  Festungen  befindlichen  Militär-Individuen  jedweder 
Waffengattung  nach  den  Militär-Gesetzen  und  den  für  die  Armee  bestehenden 
Reglements  verpflichtet  sind. 

Hinsichtlich  der  Angelegenheiten  im  Genie-  und  Fortifications-Wesen,  d.  i. 
solcher,  welche  entweder  die  Befestigungen  oder  die  der  Fortifications-Verwaltung 
übergebenen  Gebäude  betrifft,  ändert  sich  di^  Gestalt  dieses  Verhältnisses  wesentlich 
nach  Verschiedenheit  der  Zeit  des  Friedens  und  des  Krieges. 

Im  Frieden  kann  dies  nur  solche  Punkte  betreffen,  bei  welchen,  außer 
dem  reinen  Kunstfache,  die  Dienstwirksamkeit  der  General-  und  Festungs-Com- 
manden  in  irgend  einer  Beziehung  berührt  wird,  wo  somit  jene  Angelegenheiten 
entweder  derjenigen  Oberaufsicht  und  thätigen  Mitwirkung,  oder  auch  bloßen 
Wissenschaft  angehören,  welche  den  General-  und  Festungs-Commanden  über 
ihren  ganzen  Bereich  zukommt.  Hieraus,  und  da  überhaupt  der  Grundsatz  besteht, 
dass  alle  Angelegenheiten  der  verschiedenen  Militärzweige,  insoweit  sie  einen 
Einfluss  der  General-Commanden  erfordern,  sich  bei  den  in  jedem  Lande  un- 
mittelbar aufgestellten  General-Commanden  concentrieren  sollen,  folgt  sowohl  für 
die  Fort.-Dist-  als  Loc.-Directionen  die  allgemeine  Bestimmung,  dass  in  allen  Fällen, 
wo  bei  fortificatorischen  Angelegenheiten  eine  thätige  Wirksamkeit  der  General- 
Commandön  einzutretcm  hat,  die  Berichte  jedesmal  an  die  Länder-General-Commanden 
zu  richten  und  zu  erstatten  sind,  wenn  auch  nach  Umständen  und  wohlerwogenem 
Ermessen  eine  gleichzeitige  Berichterstattung  an  das  Genio-Haupt-Amt  zu  ge- 
schehen hat. 

Für  die  Fort. -Loc.-Directionen  geht  der  Weg  immer  durch  die  Districts- 
Directionen. 

Woiters  enthält  das  Reglement  die  besondern  Bestimmungen  für  die  Dienstes- 
verhältnisse der  Fori-Dist-  und  Loc.-Directionen  zu  den  Festungs-Commandanten. 

Für  die  Besichtigung  der  Festungswerke  ist  die  hofk.  Verordnung  vom 
1.  November  1811  (hin ausgegeben  vom  Genie-Haupt- Amte  am  8.  November) 
maßgebend. 

Die  Fort.-Baugelder  sollen  im  Hause  des  Festungs-Commandanten  in  einer 
wohlverwahrten  Truh(i  aufgehoben  worden,  und  unter  der  dreifachen  Sperre  des 
Coramandantcn,  des  Fort.-Loc.-Directors  und  d«^s  ersten  Baubeamten,  welche  alle 
3  zusammen  das  „fortificatorische  Bauamt"  bilden,  und  demzuf(dge  auch  für  die 
Sicherheit  der  Baugelder  gemeinsam  zu  haften  haben,  verschlossen  sein. 

„Im  Kriege  haben  für  das  Verhältnis  der  Fort.-Loc.-Directoren  zu  den 
General-  und  Festungs-Commanden  verschiedenartige  Bestimmungen  einzutreten,  je 
nachdem  die  Festung  dem  Kriegsschauplatze  nahe  liegt,  oder  wegen  engerer  Ver- 
bindung mit  den  Kriegs-Operationen  bereits  dem  Befehlshaber  der  Armee  unter- 
geordnet sich  befindet,  oder  wirklich  in  Belagerungsstand  versetzt  ist",  für  diese 
drei  Fälle  sind  die  Directiven  im  Reglement  präcisiert. 

Genie-  und  Fortifications-Dieust  bei  der  Armee  im  Felde. 
Das  4.  Hauptstück  handelt  von  dem  Genie-  und  Fortifications-Dienst  bei  den  im 
Felde  stehenden  Armeen,  woraus  wir  auszugsweise  Folgendes  anführen: 

„Bei  jeder  im  Felde  stehenden  Armee  wird  eine  Feld-Gen ie-Direction  auf- 
gestellt, und  an  deren  Spitze,  als  Feld-Genie-Director,  entweder  ein  General  oder 
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ein  höherer  Stabsofficier  des  Jnofenieiir-Corps  gesetzt.  Die  Bestiramuug  der  Feld- 
Genie-Directionon  ist:  die  Leitung  aller  derjenig^en  Dienste,  welche  die  Inj^enieiir- 
Odiciers  im  Kriege  hei  den  Arraeen  zu  leisten  haben. 

Die  Stärke  des  Standes  einer  jeden  Feld-Genie-Direetiou  richtet  sich  nach 
den  mutfimaßliclien  Kriej^rs- Operationen  der  Armee,  zn  welcher  sie  gehört.  Im 
allgemeinen  wird  dazu  (erfordert: 

a)  Ein  Feld-Genie-Üirector; 

b)  eine  Abthoiliing  von  OMcieTS  des  Ingenieur-Corps ; 

c)  ein  DetachemeiU  Mtneurs,  mit  ihren  Minen-Werkzeugen  vollkommen  ausgerüstet; 

d)  ein  Detachement  Sappenra  mit  demjenigen  Theil*^  der  zum  Sappe-Dienste 
hei  der  Armee  ndthigen  Schanzzeuge  und  Schanzgeräthe,  M^elche  nicht  aus 
dem  Artillerie-Parke  zo  fassen  kommen,  odtT  auf  deren  Beibringung  durch 
Requisition  vom  Laude  nicht  mit  hinlänglicher  Sicherheit  gerechnet 
werden   kann ; 

c)  eine  hinlängliche  Zahl  von  Rechnungsbeamten  und  Fouriers. 

Kebstdem  gelten  in  Beziehung  auf  den  Stand  einer  jeden  Feld-Genie- 
Direction  nachstehende  besondere  Bestimmungen: 

a)  Jede  Feld-fTenie-Direction  erhält  einen  4 spännigen  und  einen  2spinnigen 
Fuhrwesens-Wagen,  und  wenn  es  ungeachtet  der  nithsamen  Keschninkung 
der  Fuhrwerke  bei  der  Armee  unumgänglich  noth wendig  wird,  auch  deren 
mehn-re  zur  Transpi^rtieruug  der  Instrumente ,  Kanzlei vorräthe  und  des 
Archivs;  zur  Begleitung  und  Bewachung  dieser  Wagen  aber  die  erforder- 
liche Mann  seh  iift  virn  der  Stilbs- Infanterie. 

h)  Jeder  Feld-Gen ie-I)irecti>r,  vom  General-Major  aufwärts,  erhält  nach  seiner 
Charge  seine  Adjutanten,  Wachen  und  Ordonnanzen  nach  den  Vorschriften 
des  Dienst-Reglements  für  die  Infanten,  vom  Obersten  abwärts  wählt  der- 
selbe unter  den.  di^r  Feld-Genie-Direction  beigegebenen  Ingenieur-Lieutenants 
einen  zur  Versehung  der  Adjutanten -Dienste  aus. 

c)  Jeder  Feld-Genie-Director,  ohne  Unterschied  der  Charge,  erhält  zwei  berittene 
Ordonnanzen  von  den  Stabs-Dragonrrn. 

d)  Jeder  zum  Felddien.-Jit  couimandi^rte  Stabsofficier  des  Ingenieur-Corps  erhält 
eine  berittent^  Ordonnanz  v«>n  den  Stabs-l^ragoneni,  und  eine  nach  dem 
jedesmaligen  Erf<  ordern  ässtf  bemesseni'  Wache  von  der  Stabs- Inf  an  terit', 

Jedem  Hauptmann    des  Ingenieur-Corps    wird    ein  Mann  von   der  Stabs- 
Infanterie  beigegeben, 
<*)  Alle    bei    der   Feld-(Tenie-Direction    angestellten    Ingenieur-Officiers    müssen 
mit    der    fiir    ihre  Charge    bemessenen  Zahl    von  Pferden    v^^rsehen    sein.** 
„Der  Feld-Gen ie-Director    steht  unmittidbar    und    ausseh lieOlicb    unter    den 
Befehlen  des   die    Armee    commandieronden  Generals ;    er  soll^    wichtige  Dienstes- 
versendungen  ausgenommen,  sich  immer  im  Hauptquartiere  des  letzteren  befinden» 
und  hei  jeder  feindlichen   Geh^genlreit  ihn  bt>gleiten.'* 

„Überhaupt  sollen  alic  den  Fold-Genie-DirtfCtionen  beigegebenen  Ingenieur- 
Officiers  einen  Tb  eil  des  Hauptquartiers  ausmachen,  und  so  nahe  als  es  nur 
thonlich  ist,  dabei  untergebracht  werden.  Die  Detachements  der  Mineurs  und 
Sappeurs,  so  wie  Alles,  was  sonst  noch  zum  Stande  der  Feld-Genio-Directionen  gehört, 
sind  weiter  rückwärts,  und  bei  auszuführenden  Arbeiten  in  deren  Nähe  zu  verlegen.^ 
„Alle  zu  den  Feld-Genie-Directionen  gehörigen  Individuen,  ferner  die 
Fortificationa-Directionen,  alle  Festungen  und  befestigten  Posten,  welche  unter 
die  Befehle  des  commandierenden  Generals  der  Armee  gestellt  sind,  erhalten  füe 
nöthigen  Dienstbefehle,  welc!i«  d(»r  commandierende  General  nicht  etwa  selbst 
unmittelbar  an  dieselben  zu  erlassen  findet»  durch  den  Feld-Genie-Director." 
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Weiters  enthält  das  Beglement  die  Bestimmungen  über  die  Yorzüglichsten 
Obliegenheiten  des  Feld-Genie-Directors,  über  dessen  Befugnis  der  Verwendung  der 
unterstellten  Individuen,  über  die  Ausübung  der  ihm  vom  General-Genie-Director 
übertragenen  Straf-Gerichtsbarkeit,  über  die  Bappoi^ts-Erstattung  an  den  General- 
Genie-Director,  Führung  eines  Tagebuches  und  seine  Stellvertretung. 

„Die  von  dem  Feld-Genie-Director  zu  einem  detachierten  Armee-Corps  be- 
orderten Officiere  des  Ingenieur-,  sowie  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps  sind  dem 
Commandanten  des  detachierten  Armee-Corps  ebenso  untergeordnet,  wie  es  der 
Feld-Genie-Director  und  die  zur  Feld-Genie-Direction  gehörigen  Individuen  dem 
commandierenden  General  der  Armee  sind." 

„Zwischen  den  Feld-Genie-Directionen  und  den  in  den  Ländern  aufgestellten 
Fort.-Dist.-Directionen  hat  stets  ein  wechselseitig  gleiches  Dienstverhältnis  zu 
gelten;  auch  haben  die  Fort.-Loc.-Directionen,  welche  nicht  unter  die  Befehle  des 
commandierenden  Generals  der  Armee  gesetzt  sind,  gegen  die  Feld-Directionen 
keine  Abhängigkeit." 

„Sobald  eine  Festung  unter  die  Befehle  des  commandierenden  Generals  der 
Armee  gesetzt  ist,  hat  weder  das  Genie-Haupt-Amt,  noch  das  Landes-General- 
Commando  mehr  die  Befugnis,  unmittelbar  einen  Befehl  an  die  Fort.-Direction 
dieser  Festung  zu  erlassen,  sondern  die  nöthige  Dienstesverbindung  muss  einzig 
durch  den  Befehlshaber  der  Armee,  oder  durch  die  Feld-Genie-Direction  erhalten 
werden.  ** 

Von  der  Vertheidigung  und  Belagerung  fester  Plätze.  Die 
drei  letzten  Abschnitte  des  Iteglements  handeln  „von  der  Vertheidigung  fester 
Plätze",  „von  der  Belagerung  fester  Plätze",  und  „von  Blockaden,  Escaladierungen 
fester  Plätze  und  den  übrigen  Felddiensten" ;  wir  heben  aus  diesen  Nachstehendes 
hervor : 

„In  großen  und  wichtigen  Plätzen  muss,  außer  dem  Fort.-Loc.-Director, 
wenigstens    noch  ein  Ingenieur-Stabsofficier    zur  Vertheidigung  beordert  werden." 

„In  Plätzen  der  kleinsten  Gattung,  wo  die  Fort.-Loc.-Direction  nur  durch 
einen  subalternen  Officier  des  Ingenieur-Corps  bestellt  ist,  soll  demnach  immer 
ein  zweiter  Ingenieur-Officier  beigegeben  werden,  damit  die  Vertheidigung  des 
Platzes,  nach  Wahrscheinlichkeit,  nie  der  Leitung  eines  Ingenieur-Officiers  entbehre." 

„In  jeden  in  Vertheidigungsstand  zu  setzenden  festen  Platz  soll  ein  Detache- 
ment  Mineurs  und  Sappeurs  commandiert  werden." 

„Der  Fort-Loc.-Director  ist  eines  der  vorzüglichsten  Mitglieder  des  Ver- 
theidigungs-Rathes,  und  muss  der  ihm  im  Range  folgende  Ingenieur-Officier 
immer  den  Sitzungen  beigezogen  werden". 

„Der  Fort.-Loc.-Director  darf  sich  während  der  Vertheidigung  des  Platzes, 
ohne  ausdrücklichem  Befehl  des  Fostungs-Commandanten,  niemals  außerhalb  der 
besetzten  Außen-  und  Vorwerke  begeben.  Die  übrigen  Officiers  des  Ingenieur-Corps 
werden  aber  bei  bedeutenden  Ausfällen  die  Colonne  fuhren  und  überhaupt  in 
Bezug  auf  die  Wirksamkeit  der  Festung  nach  außen  den  sonst  den  Officieren 
des  Goneralstabes  zukommenden  Dienst  versehen". 

„Die  Leitung  jedweder  vorkommenden  Belagerung  eines  festen  Platzes  hat 
in  der  Regel  durch  den  Feld-Genie-Director  zu  geschehen,  wenn  aber  infolge  der 
Kriegs-Operationen  mehrere  feste  Plätze  zugleich  belagert  werden  sollen,  so  hat 
derselbe  zur  Leitung  jeder  Belagerung,  die  er  nicht  selbst  besorgen  kann,  dem 
commandierenden  General  diejenigen  Ingenieur-Officiers  vorzuschlagen,  welche  er 
zu  diesem  wichtigen  Geschäfte  für  die  geeignetsten  hält." 

^Die  Belagerungs- Arbeiten  sind  auf  folgende  Art  durch  die  verschiedenen 
Branchen  auszuführen: 
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a)  durch  die  Ingenieurs  und  Sapiu^urs  alle  Tranchf'en-  imd  Verschanzungs- 
Arbeite^n  mit  der  beßoiidern  Bfstimraung,  dass  diB  Traoelnie-Ärbeiten  mit 
der  vollen  Sapp»»  durch  die  Sappf^ur-Officiors  iiiit<?r  Leitung  des  dabei  an- 
gestellten Ingenieur-Officiers,  di*^  mit  fliegender  Sappe  aber  ausschlj«*ülicii 
durch  Ingen ieiir-Ofrieifre  brsorget  und  hierbei  nur  die  Sclianzk^rbe  unter 
Aufsieht  eines  Sappeur-Officiers  herbeigebracht  werd<^n  8ollf*n ; 
&)  durch  di«  Artillerie  der  unmittelbare  Batterie-Bau  auf  den  von  dem  Com- 
mandanten  der  Belagerung,  nach  gemeinschaftlicher  Berathung  des  leitenden 
Ingenieur-Oflkiers  und  des  Directors  der  Belagorungs-Artillerie,  bestimmten 
Punkten ; 
c)  durch  die  Mineurs  alle  Minen- Arbßiten  unter  der  Oberaufsicht  dea  dirigieren- 
den  Ingenieur-Officiers.'^ 

^Der  die  Belageniug  leitende  lugenieur-Oflßcier  steht  ein?:ig  und  nnmittelbar 
unter  den  Befehlen  des  Belagerungs-Cemmandanten." 

„Die  zu  einer  Belagerung  beorderten  Ing**nieur-Offi eiere  sind  so  nahe  als 
thunüch  an  den  zu  eröffnenden  Trancheen  zu  betiuartieren  und  nach  Verhältnis 
ihrer  Zahl  und  Chargen  in  Brigaden  so  einKutheilen.  das  ihnen  zwischen  jedem 
Tranchee-Dienste  wenigstens  48  Stunden  bleiben." 

Das  Eeglement  schließt  mit  der  Bestimmung:  „Ergibt  sich  der  Gang  der 
Kriegsereignisse  in  der  Art,  dass  die  zu  der  Armee  beorderten  Ingenieur-Officiere 
in  Ausübung  ihres  eigen»'n  Kiinstftichf^*s  nicht  verwendet  w*>rden  ki'innen,  so  sind 
dieselben    vorzugsweise    zur  Dienstleistung    in    dem  General-Quarttfirmeister-Stab© 

^ beizuziehen."  ^       ^ 

Beilage  37.  (Zu  SeiCe   113.) 

Bestitnmnngen  für  das  G*^iiie*Haupt-Anit  und  das  Geuie-Archiv, 
B  1.  Bestimmung  des  Genie-Haupt- Amtes. 
"  Das  Genie-Haupt-Amt  ist  eine  organisierte^  dem  Hofkriegsrathe  unter- 
geordnete Behörde,  deren  erster  Vorsteher  der  General-Genie- Direktor  ist,  wo  allo 
im  Genie-Wesen  vorlcommenden  Gegenstände  berathen,  und  die  nach  Erwägung 
dieser  Berathungen  von  dem  General -Genie-Din^ctor  g*.^fass)ten  Beschlüsse  von  ihm 
selbst,  «>der  in  dessen  Namen,  zum  Vollzug*;  hinausgegeben,  oder  zur  weiteren 
Entscheidung  dem  Hofkriegsrathe   vorgetragen  werden. 

2.  Beorderung  der  auüer  den  systemiaierten  Beamten  bei  dieser  Behörde  anzu- 
stellenden Generale  und  Stabsofficiere  des  Genie-Corps. 

Der  Stand  der  zu  dem  Geuie-Haupt-Amte  geh«'irigen  Beamten  ist  durch 
besondere  Vorschrift^'n  beistimmt.  Auch  der  dem  General-Genie-Director  für  di«- 
Ausübung  der  ihm  zustehi*nden  Geriehtsbarkeit  beigegebene  Auditor  hat  sei  neu 
Standpunkt  an  dem  Sitze  des  Genie- Haupt- Amtes. 

Nebötdem  ist  ei^  dem  General-Genie-Etirector  fiberlasBen,  zur  besonderen 
Bearbeitung  und  desto  gründlicheren  Berathung  diT  bei  dieser  Behörde  vor- 
kommenden, rein  wi.ssenechaftHehen  und  technischen  Gegenstände  2  Generale, 
oder  1  Generalen  und  1  Obersten  des  Ingenieur-Corps  zti  beordern,  welche 
während  ihrer  Beorderung  als  integrierende  Mitglieder  des  Genie-Haupt- Amtes  zu 
iietracbten  sind.  Die  hiezu  gewählten  Generale  und  Oberste  sind  dem  Hofkriegs- 
rathe anzuzeigen. 

Machen  besondere  Umstände  nach  wohlerwogonem  Ermessen  des  General- 
Gen  ie-Directors  eine  die  obenbestimmt43  Zahl  ftberschreitende  Beorderung  in  der 
Charge  der  Generale  itder  Oberste  erforderlich,  so  ißt  darüber  die  gröndlicho 
Barstellung  an  den  Hofkriegsrath  zu  machen,  und  dessen  Genehmigung  einzuholen. 
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folgten    aus  demjeuigeii  Wirlcungs- 
imch    dorn    Re^demont     für     das 


Weitere    B^ordenin^^ij    iii    Diedfrer   Charge    zum    bloß<?ii    Beliufe    nötl 
wisseiischaftliclier  and  teebniächer  Ausarbeitungen    bedürfen    dieser  Genehmigniig 
nicht,  gimdeni  ^'leiclifalls  mir  d^yr  Anzt^ig'e  an  den  Hafkriegsnith. 

5*.  Vorsitz  \un  den  Beratbungr^n  des  Genit'-Haupt- Amtes  im  Verhmdorung's- 
falle  des    Geiieral-(i<nie-THrf ct^rs. 

Im  VerhindtTun^sfalle  des  General-Genie-Directorfi  fuhrt  bei  den  Berathongen 
des  Genie-Haupt- Arutes  der  im  Range  älteste  der  dabin  beorderten  Generale  den 
Vorsitz»  und  vtfllziebt  in  dessen  Namen  die  Unterschrift  der  ergehenden  Aus- 
ferligungen, 

4.  Befugnisse  dos  Genie-Hauiit-Amtes, 
Die   Befugnisse    des  Gi*uie- Haupt- Amtes 

kreise«  welcher  dem  General-Genie-Director 
k.  k.  Ingenieur-Corps,  Hauptstück  II,  zukommt;  in  dem  Verbältnisse  seiner 
Unterortlnuag  gegen  den  H^d'kriegsratb  riclileii  sieh  dit:>  (jrenzen  derselben  gani 
naeh  demjenigen  V(*r3chriften,  welche  deshalb  för  die  Länder-General-Commanden 
vorgezeichnet  sind. 

5.  Geschüftsbehandlnng  bei  dem  Genie-Haupt-Amte. 

Die  Vor8chrift*>n  fdr  Bearbeitung,  Vortrag  und  Berathung  der  Angelogen- 
heiten  in  den  Sitzungen  des  Genie-Ilaupt-Amtes  sind  die  nämlichen,  welche 
allgemein  in  der  cfdlegialischen  Oescliüftsforni  begründet  sind,  und  insbesondere 
für  die  General *Commanden   bestehen. 

Ebenso  haben  die  ilioaen  letzteren  für  die  Leitung  und  den  Vorgang  in 
den  verschiedenen  Abthe»lungen  des  Kanzlei-Wesens  gegebenen  Vorschriften  auch 
bei  dem  Genie- Haupt- Amte  zu  gelten. 

Bei  Bestätigung  aller  Pläne  und  Projucte,  welche  zur  Ausführung  hin  aus- 
gegeben werden,  ist  die  besondert)  Förmlichkeit  zu  beidiuchten,  dass  üirer 
Genehmigung  die  ausdröcklicbe  Clausel,  welche  die  willkürliche  Vornahme  jed- 
weder Abänderung  i*der  Abweichung  untersagt»  beigesetzt  werden  muss. 

6.  Zeichnungs-Kanzlei  bti  demselben. 

Bei  dem  Genie-Haupt- Amte  besteht  <^ine  eigi-ue  Z<'ichnungs*Kanzlei,  welche 
von  einem  bei  diesem  Haupt-Amte  angestellten  GeueraLni  luier  Obt*rBton  des 
Ingenieur 'Corps  geleitet  wird.  Die  zu  den  Zeichnuugsarbeiten  erforderlichen 
Ingenieur-Ofticiere  werden  durch  den  General-Genie-Director  aus  der  Charge  Toni 
Ilauptmanne  abwärts  bestimmt  und  beiirdert. 

7»  Genies-Archiv,  Genie-Archivar  und  Adjunct. 

Femer  gehört  zum  Genie-Haupt- Amb.'  das  Genie- Archiv»  bei  welchem  ein 
Archivar  und  ein  Hauptmann  als  Archivars- Adjunct  sich  angestellt  befinden» 
wov<ai  der  erstere  wahn-nd  dies<T  Anstellung,  glei«  h  mit  den  in  der  Ingenieur- 
Akademie  angestellten  Ofticieren.  im  Stande  des  Ingenieur-Corps  überzählig  lu 
flibn^n,  der  zweite  aber  aus  dem  Ingenieur-Corps  zu  dieser  Anstellung  zeiUieh  SU 
beordern  ist. 

6.  Eigenschaften  dieser  beiden  Individuen. 

Beide  in  dem  Genie- Archive  angesteil tin  Officiere  müssen  Männer  von  auf- 
jlBeichneter  V^erlässlichkeit»  Thfitigkeit  und  Ordnungsliebe»  und  sowohl  in  dt*u 
Genie  -  Wissenschaften»  als  auch  in  mehreren  lebenden  Sprachen  vorzügUch 
bewandert  sein. 

9.  Bestimmung  des  Genie-Archivs. 

Die  eigentliche  Bestimmung  des  Genie  Archivs  ist  die  genaueste  Verrechniujg 
aller  auf  das  Geni*.*-  und  Fortitications -Wesen  Bezug  nehiuenden  wichtigen  Pl&ue, 
Urkunden»  Pmjecte,  Ausarbt^itungen,  Denkschriften  i*tc. 

10    Darifi  aufzubewahrende  Gegenstände. 
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InsbeBondere  Sülkn  füllende  Gf^genstände  in  demselben  aufbüwaiirt  wc^deB: 

a)  die  Duplicate  aller  in  den  Arcliivi^n  dor  in  den  verschiedenen  Festungen 
aufgestellten  Genie-Directionen  befindlichen  Pläne,  Karten,  Memoires  und 
Register,  sie  ni5gon  das  Ganze  eines  Platzes,  die  Umgebungen»  das  Detail 
der  Werke,  die  Militrir-Gebäude.  irg<^nd  einen  anderen  Bau,  ein  Bauproject 
oder  das  Kunstfach  übi'rbaupt  betreffen. 

6)  Alle  sowohl  bei  dem  Gcnie-Haupt-Anite,  als  auch  bei  dem  Hofkriegsrathe 
vorkommenden  Pläne,  Karten  und  Schriften,  welolie  das  Kunstfach  des 
Genie<  und  Fortiöcatinns-Wesens  angehen,  wozu  insbesondere  auch  alle 
BelageruugS'Juurnak  und  die  dieselben  bi'treffendMU  Pläne  gehören. 
Alle  vorhandenen  Plane  nnd  Memoire»  über  fremde  F*?stiingeji  und  T^r 
scban Zungen  jt'der  Art, 

d)  Die  besten  Werke,  welche  von  den  verschiedenen  Theilen  des  Genie-Wesens 

nnd  der  Hilfswissenschaften  handeln, 
(f)  Alle  Instrumente,  wnhingegen  alle  Modelle  von  Festungen  und  Kunstgegen- 
ständen, sowie  die  MaschineUi  ihre  Aufhewahning  in  der  Ingenieur  Akademie 
erbalten,    um  zugleich  für  den  Unterricht  der  Zöglinge    dienen  zu  können. 

/)  Eine  rectifi eierte,  eiserne  Fortification^s- Klafter,  welche  in  Schuhe^  Zolle  nnd 
Linien  getheilt  ut,  und  worauf  das  Siegel  des  Genie-Archivs  eingegraben 
wird.  Diese  Khifter  soll  zum  MusUt  für  alle  Fortifications- Arbeiten  in 
der  Mojiarcliie  dienen. 

11.  Sorge  für  deren  Yervüllstandigung. 

Der  Archivar  hat  es  sich  zur  Angelegenheit  zu  machen,  über  Jede  für  das 
Genie-Arrhiv  dienliche  Vervollständigung  dieser  Gegenstände  dem  Genie-Haupt- 
Amte  Yor8chläge  zu  überreichen* 

Die  von  dem  Genie-Haupt-Amte  für  angemessen  erkannten  Anschaffnngs- 
Yorschläge  sind  von  demeelben  dem  Hofkriegsrathe  zur  Genehmigung  vorzulegen. 

Die  Verwahrung  aller  Gegenstände  hat  in  versciilossenen  Kästen  zu 
geschehen,  wovon  der  Archivar,  und  in  dessen  Abwesenheit  der  Archivars- 
Adjunct,  gegen  persönliche  Verantwortlichkeit  den  Schlüssel  besitzt, 

12.  Verpdichtung  des  Genie-Ärc!iivars  nnd  Adjuneten  zur  Ordnung  und 
Erhaltung  der  aufbewahrten  Stücke. 

Zweckmäßigste  Ordnung*  welche  die  jedesmalige  sclmellste  Vorfindung 
erleichtert,  und  Sorgfalt  für  die  gute  Erhaltung  der  autTiewabrten  Stücke  sind 
wesentliche  Pfiichten   des  Archivars  und  dessen  Adjuncten, 

13*  Begister-Führung  und  Verfassung  eines  Haupt-Inventars. 

Jodes  in  das  Genie-Archiv  zur  Aufbewahrung  kommende  Stück  muas 
unverweilt  mit  Genauigkeit  in  ein  Register  eingetragen  nnd  mit  dem  Siegel  des 
Archivs  gestempelt  werden.  ri>er  den  ganzen  Inhalt  des  Archivs  muss  ein 
allgemeines  oder  Haupt- Inventar  verfasst  und  geführt  werden,  von  dessen  reeller 
Kichtigkeit  sich  das  Genie-Haupt-Amt  von  Zeit  zu  Zeit  durch  eigene  Untersuchung 
zu  überzeugen   hat. 

Nach  Ablauf  eines  jeden  Jahres  ist  zur  genauesten  Revision  des  Inventarium, 
und  nacli  Erfordernis  zu  ihrer  Erneuerung  zu  schreiten. 

14.  Eingabe  über  die  auszumusternden  Stücke  und  periodische  Erneuerung 
des  Haupt-Inventars. 

Zu  eben  dieser  Zeit  hat  der  Archivar  dein  Genie -Haupt- Amt«  den  gründ- 
lichen Berieht  und  Vorschlag  zu  erstatten,  welche  Stücke  als  unbrauchbar  zur 
Ausmusterung  sich  eignen.  Nach  darüber  erhaltener  Entscheidung  isl  die  Revision 
oder  Erneuerung  der  Inventarien  erst  abzuschlieüen* 

15.  Verantwortlichkeit  des  Genie- Archivars  und  Adjuncten. 
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Dem  Genie-Arclüvar  und  S4?inem  Adjuncteii  ist  auf  das  strengste  verboten, 
irgend  J^'inanden  <*hne  schriftlichen  Befahl  det^  GMDieHaupt'Arates  Plilne  und  i 
Denks€hriftt:aj  über  schoit  hesteht^ndo  oder  projöctierte  Bofestigangen  dtrl 
Monarchie,  und  deren  einzelne  Werke  oder  Yerschaiizuugen  vorzuzeigen,  viel  w«'niger  j 
dieselben  abnehmen  zu  lassen,  oder  gar  auswärts  zu  leihen.  Nicht  minder  haftea 
sie  mit  strengster  Verantwortlichkeit  för  jede  Nachlässigkeit,  wodurch  solche  j 
Stücke  an  Personen  gelangen,  denen  sie  nicht  zukommen  dürfen,  oder  ^nsi  ia  j 
Verlust  gerathen. 


Ballade  33. 


(lit  Seite   IIS,) 


Grundsätze    für    die  Verwaltnng   der   Militär-Gebüucle    und    die 
Verrechiitiog  bei  deBselbeu, 

j        1.  Von  den  Militär-Gebäuden  und  Etablissements,  welche  in  den  Festungen 
Itld  in  dem  fortiücatorischen   Bereiche  d+'rsrdbi^n  liegen,  bleiben  alle  jene,  die  der 
Festungen  selbst  wegen  bestehen,    noch    femer  der  Fortification    zugewiesen.    and| 
sind  aus  der  Dotation  der  Genie-Branche  zu  unterhalten. 

2,  Bei  der  Aufnahm^  der  gewöhnlichen  Reparaturen  an  solchen  Gebäuden, 
sowie  bei  Ädaptierungen  und  neuen  Bauffllirungen  haben  jedoch  jene  Branchen 
mit  zu  in ter Ferneren,  in  deren  Interesse  die  BauHchkeit  vorgenommen  wird»  was 
insbesondere  auf  die  Artillerie- Behörden  Anwendung  findet. 

3,  Dagegen  sind  selbst  in  den  Festungen  und  in  deren  Bereich  diejenigen  Militär- 
Gebäude,  die  nicht  wegen  der  Festungen  bestehHi,  den  sie  benutzenden  Branchen, 
z.  B.  den  Beschäl'  und  Hemontierungs-Departements,  sowie  den  Fuhrwesens-Posto' 
Cummaudeu,  etc.  zur  eigenen  Verwaltung  und  Verrechnung  zu  Übergeben. 

4,  Alle  in  ofenen  Plätzen  bestehenden  Militär- Gebäude  und  Etablissement« 
sind  den  Branchen  zugewiesen,  fUr  die  sie  eigentlich  die  Bestimmung  haben,  und 
vnn  denen  sie  entweder  ganz  oder  größten theils  benützt  werden.  Bieher  geh5ren 
vorzüglich  die  Beschäl-,  Kemontierungs,  Fuhrwest^ns-,  Sanitäts-  und  Schiffamts* 
Gebäude.  Von  dieser  Verfügung  sind  jedoch  die  Gebäude  oder  Gebäudetheüe, 
worin  ßegiments-Enaben-Erziehungsanstaiteii  untergebracht  sind,  ausdrücklich  aus- 
genommen, in  Ansehung  deren  es  sowohl  in  Festungen,  als  in  den  offenen 
Plätzen  bei  der  bisherig^^n  Minlalität  zu  verblei brii  hat. 

5,  Selbst  die  Gebäude,  welche  mit  Truppenkorpern  belegt  sind,  sollen  — 
wenn  sie  noch  nicht  von  diesen  verwaltet  werden  —  insoweit  es  immer  tbunlich 
ist,  den  Kasem-Verwaltungen  (womit  besondere  Geldzulagen  verbunden  sind)  ab- 
genommen und  von  den  Tnippenkörpern  selbst  besorgt  werden,  wie  dies  bcureite 
in  melireren   Provinzen   größten tli eil s   der  Fall   ist. 

6,  Obwohl  die  Stadt  Wien,  wenngbdch  nicht  alg  Festung,  doch  als  ge- 
seMckiaen  zu  betrachten  ist,  so  ßndet  dennoch  die  Ausdehnung  desselben  Grund- 
satzes aach  auf  diesen  Platz  Anwendung,  weil  hier  selbst  die  Artillerie-Gebäude 
ab  nicht  wegen  des  Platzes  bestehend  betrachtet  werden  k5nnen.  Deshalb  sind 
Ättch  unter  andern  nicht  bloß  die  Be8chäl*,  K<'montienuigs-  und  Fuhrwesens* 
Gebäude;  sondern  selbst  die  Artillerie-Gebäude  und  Kasernen  in  die  eigtne  Ver- 
waltung zu  übernehmen. 

7,  In  dem  Falle  als  ein  Gebäude  von  mehreren  Truppenkorpern  belogt  ist, 
luil  deijenige  du  ganze  Gebäude  zu  verwalten  und  verrechnen,  für  welchen  das* 
itibe  e%«alUek  besÜmmt  ist,  und  von  welchem  es  grOfitentheits  benfltzt  wird. 
Nor  haben  die  übrigen  TruppenabtheilmigMi  filök sichtlich  ihrer  innern  Einrkbti^g 
bei  der  gewöhnlicheii  Anfnabn«  mit  zu  intervenieren. 
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Wird  abi^r  ein  solches  Gebäude  zugleich  aiicli  von  einer  andern  Branche 
hfffiützt.  die  ihre  eigene  Dotation  hat»  so  ist,  um  die  Legung  mehrerer  Bau- 
ri'chniingen  über  ein  und  dasselbe  GeMude  zu  vermeiden,  die  Verwaltung  und 
Vi*rrtK4iimng  des  gan^sen  Gebäudes,  wie  oben  erwähnt»  zu  besorgen.  In  Aiiseliung 
der  Auslagen  datDr  ist  jedoch  zwisrhen  den  sogenannten  Sarti«  tectia,  welche  in 
dem  Circular  vom  14,  October  1824,  J.  5462,  näher  bezeichnet  sind,  und  der 
Innern  Einrichtung  7a\  unterscheiiien, 

Jeni^  sind  von  der  Abtheilung,  welche  dag  Gebäud»*  verwaltet,  allein  zu 
bestreiten;  die  Auslagen  für  diese  hingegen  haben  die  mitbenutzenden  Branchen 
aus  dem  eigenen  Fonde  m  vergüten.  Nach  demselben  Verhältnisse  ist  auch  der 
Zins  zu  vergtlten,  wenn  das  Gebäude  gemietet  ist. 

8  Ihn  cumulierte  Licitationr-n  fiir  ein  und  denselben  Ort  zu  vermeiden,  ist 
sich  bei  solchen  Gebäiulen  in  Ansehung  der  gewühnliolien  WerkTiieisti'r-Arbeiten 
nach  jenen  Contracten  zu  achten,  welche  für  den  nämlichen  Ort  bei  der  Fortifi- 
cation,  oder  bei  der  selbständigen  Kasi^n- Verwaltung  ohnehin  abgeschlossen  werden. 
Doch  haben  die  Individuen.  Wf^lche  derlei  Gebäude  verwalten,  den  diesfälligen 
periodischen  Licitationen  beizuwnhin^n. 

9.  Bei  Verfassung  der  Bau-Elaborat^:^  und  bei  Legung  der  Kt^chnungen 
darüber  ist  sich  naeOi  dem  Circular  vom  8.  April  1811),  J  2071»  über  die 
rHenstesvarschriften  für  die  in  den  Kasernen  und  sonstigen  Militär-Gebäuden  an- 
gestellten Verwaltt-r,  sowie  nach  den  hierüber  besonders  erlassenen  Verordnungen 
zu  benehmen. 

KK  Haben  diese  Bestimmungen  mit  Röeksicht  auf  die  Vcrliandlung  über 
Präliminare  für  das  Jahr  1833  erst  mit  dem  künftigen  Militär- Jahre  1833  34 
in  Wirksamkeit  zu  treten ;  vor  der  Hand  aber  hat  das  Gi-nie-Hauid-Amt  nach 
V"'m^timung  der  Local-Beh^rden  die  Gebäude  zu  bezeichnen,  auf  welche  die  gegen- 
wärtige Verordnung  Anwendung  findet,  und  diese  Classificationi?-Tabt?Jle  dem  Hof- 
kriegsrathe  mit  der  speeiellen  Nach  Weisung  vorzulegen,  aus  wessen  Besitz  und 
Verwaltung  die  fraglirhnii  Gebäude  genommen,  und  in  wessen  Verrechnung  sie 
übertragen  werden  sollen,  worauf  vmi  Seite  des  Hofkriegsrathes  die  Erledigung 
definitiv   erfolgen  wird. 


Bellag^e  39. 


(tn  Srite   131».) 


Die  Miehtigston  ReBtimmungeii   der  Insiruetioti  für  c]ii3  tortitl- 
€Rtorlßchf^ii  Bau- Ämter  Toni  Jahre  1838. 

„Der  Festungs-,  Stadt-,  «»der  Platz-Commandiint,  der  Fort.-Loc.-Director  "und 

tiBT  erste  fortificatorische  Bau-Kechniings-Beamte  bilden  vereint  das  Fort.-Bau-Amt 

feines  Platzes.  Diese  Behörde    hat.    sich    über   alle  Festungs-Bau- Angelegenheiten. 

'  welche  von  hohen   Orten  ange^irdnt^t  werden,    gemeinschaftlich    zu    berathen,    und 

fiodann  die  Ausführung  dieser  Baulichkeiten  einaiuleiten.  Jedes  Mitglied  eines  jeden 

Fort.-Bau- Amtes  übernimmt    in   diesem   Falle  auch    die  Verantwortlichkeit  für  die 

solchergestalt  gctroftenen   Einleitungen." 

I  Die  Pflichten    eines  einsielnen  Mitgliedes    sind    auf    folgende  Art  begrenzt: 

Der  Festungs-,  Stadt-  oder  Platz-Cororaandant  besorgt  die  Haupt-Controle 
über  alle  Bau-Anordnungen  des  Fort.-Loc.-Directorß,  und  auch  die  Verwaltung  der 
Ökonomie. 

Der  Fort.-Loc,-Director  hat  die  specielle  Obsorge  über  den  ihm  anvertrauten 
Platz,  die  AustWhmng  aller  Baulichkeiten    und    die  ihm    zugewiesene  Einwirkung 
,  auf  die  Ökonomie. 


326  Beilagen. 

Der  amtierende  Fort.-Bau-Reclinungsbeamte  endlich  verwaltet  sämmtliche 
auf  die  Ökonomie  Bezug  habende  Geschäfte,  und  die  ordnungsmäßige  Verrechnung 
der  Gelder  und  Bau-Materialien. 

Der  Loc.-Director  und  der  Amtierende  stehen  unter  der  unmittelbaren  Con- 
trolc  des  Festungs-,  Stadt-  oder  Platz-Commandanten,  unter  der  unmittelbaren 
Controle  der  Fori-Dist.-Direction  der  Provinz  und  des  Landes-General-Commando, 
und  überdies  auch  unter  der  obersten  Leitung  des  Genie-Haupt-Amtes. 

Die  hauptsächlichen  Bestimmungen,  aus  welchen  der  eigentliche  Standpunkt 
eines  jeden  Mitgliedes  des  Fort-Bau- Amtes  und  ihr  wesentliches  Verhältnis  näher 
zu  entnehmen  ist,  sind  folgende: 

I.  Dass  der  Festungs-,  Stadt-  oder  Platz- Commandant  als  das  erste  Mitglied 
des  Fort.-Bau-Amtes 

a)  bei  der  Untersuchung  der  fortificatorischen  Werke  und  Militär-Gebäude, 
femer  bei  allen  außerordentlichen  Visitationen,  endlich  auch  bei  fortifi- 
catorischen Controls-Verhandlungen  und  Licitationen  zu  intervenieren,  die 
darüber  aufgenommenen  Protokolle  mitzufertigen, 

b)  allen  Bauanträgen,  welche  ihm  vorgelegt  werden  müssen,  entweder  seine 
Beistimmung  beigebe,  oder  seine  abweichende  Ansicht  zulege,  dass  er 

c)  gemeinschaftlich  mit  dem  Fort.-Loc.-Director  und  dem  amtierenden  Bau- 
Rechnungs-Beamten  die  Mitsperre  bei  der  Fort.-Haupt-Cassa  führe, 

d)  die  vom  Loc.-Director  und  von  dem  amtierenden  Bau -Rechnungs-Beamten  auf 
die  Fort.-Haupt-Cassa  ausgefertigten  Geldanweisungen  zur  Bezahlung  der  liqui- 
dierten Arb(;itsverdienste,    Lieferungen,    Gagen  u.  s.  w.    mitzufertigen    habe, 

e)  auf  dem  vom  Fort.-Loc.-Director  und  amtierenden  Beamten  bestätigten  Geld- 
Ausgabs-Documente  die  Zahlungserfolgung  anweise, 

/)  die  dem  monatlichen  Cassa -Extracte  angehängte  Cassa  -  Revisions-  oder 
Münz-Liste,  die  jährlichen  Bauanträge,  dann  die  jährlichen  Vergleichs- 
Ausweise  mit  zu  unterfertigen  habe, 

g)  bei  den  speciell  bewilligten,  oder  von  der  Nothwendigkeit  gebotenen  Hand- 
einkäufen die  Preise,  welche  von  Seite  des  Fort.-Loc.-Directors  gemein- 
schaftlich mit  dem  amtierenden  Beamten  ausgemittelt  wurden,  nach  seiner 
Überzeugung  bestätige. 

IL  Der  Fort.-Loc.-Director    als    zweites  Mitglied    des  Fort.-Bau-Amtes    hat 

a)  alle  zur  Erhaltung,  Erweiterung  und  zur  ganz  neuen  Erbauung  des  ihm 
anvertrauten  Platzes,  und  der  unter  der  Fortifications- Verwaltung  stehenden 
Militär-Gehäudo  jeder  Art  nötliig^'n  Anträge,  Depositionen  und  Projecte, 
welche  sich  auf  das  Kunstfiieh  beziehen,  nach  seiner  eigenen  Ansicht,  zu- 
weilen aucli  nach  den  von  der  Dist.-Direction  oder  dem  Genie-Haupt-Amte 
erhaltenen  Weisungen  zu  entwerfen, 

b)  die  von  hohen  Orten  bewilligten  Baulichkeiten  im  Einvernehmen  mit  dem 
Fort.-Bau-Reclniungs-Beamten  auf  di«»  für  das  Ärar  vortheilhafteste  Art 
auszuführen, 

c)  die  Geld-  und  ^[aterial- Ausgraben  des  amtien-nden  Bau-Rechnungs-Beamten 
in  der  vorgeschriebenen  Weise  zu  controliereii. 

Wenn  sich  der  Fall  ergeben  sollte,  dass  die  Ansielit  des  Loc.-Directors 
von  jener  des  amtierenden  Beamten  al.> weichend  wäre,  su  entscheidet  das  Fort.- 
Bau-Amt  nach  Mehrheit  der  Stimmen.  Xur  wenn  liit-rbei  b.'Snndcn'  Bedenken  ob- 
walten sollten,  kann  der  Fall,  nach  Maßgabe  s«'iner  mindern  oder  größeren 
Wichtigkeit,  entweder  der  Fort.-Dist.-Direction  di-r  Provinz  u(b*r  dem  Oenie-Haupt- 
Amte  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden. 
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ITT.  Dt^r  amtierf^ndii  Baii-l?echnuiig8-Bimmte  nh  drittes  MitglM  des  Fort.* 
BiiU'Amtes  hat 

a)  alle  auf  dii^  Ökonomie  Bezug  neluDHndeii  Geschaftt;  und  das  ^esanimte 
ReeliTiiiTigswesen  ober  die  Baiilkhkidfr^n,  wc^lcbf^  auf  soineni  AnstdluiiiErspostfm 
und  dazö  gobörii^oii  FilialiiPii,  iiiitor  der  fortificatorisclioii  Verwaltung  vor* 
kotnineiii  zu  besorgen,  und  ilber  dio  zu  diesen  Baulicbkeitrii  und  zu  sonstigen 
Ansclrnffungen  angewiesenen  Gelder,  sowie  über  die  sowohl  aus  der  eigenen 
Manipulation,  als  aucb  aus  den  fortificatorisclien  Erträgnissen  herrubrendeii 
Gelder,  eudlicli  auch  über  alle,  seiner  Auf  siebt  anvertrauten  Materialien  und 
Requisiten   Kecbnung  zu  legen, 

b)  m  allen  ökonomi sehen  Dienatesangelegenbeiten  d<^n  Nutzen  des  x\rars  nach 
Kräften  zu  tVJrdeni, 

c)  in  dem  vorgescliriebenen  Einvernehmen  mit  dem  Local-Director,  die  infolge 
der  genehmigten  Antmge  nöthig  gewordenen  Anschaffungen  zu  besorgen 
und  überhaupt  darauf  zu  sehen,  dass  sich  weder  Geldti  her  seh  reitungen  er- 
geben, noch  eigenmächtige  Abweichungen  von  den  genehmigten  Anträgen 
erlaubt  werden. 

Übrigens  sind  dorn  amtierenden  Fort.-Bau-Kechnungs- Beamten  auch 
alle  bei  der  Local-Direction  einlangenden  Cirrulari*^n,  übiThau|)l"  sämmtliche 
auf  Ökonomie  und  Rechnungswesen,  dann  auf  die  Bau-Kechnungs-Beamten 
Bezug  nehmenden  Verordnungen  mitzutheilen. 

Die  fortilicatoriscben  Bau-Rechnungs-B^^amten  und  Fouriero  sind  an 
den  k.  k.  Hofkriegsrath,  an  den  General-Geiiie-Direetor,  ans  Genie-Maupt- 
Amt,  an  da§  General-Commando,  an  die  Fort-Di^st-Direction,  an  das  be- 
fcreffendo  Festuugs-,  Stadt-  oder  Platz-Commandu,  dann  an  die  Fort.-Loc,- 
Direction  mit  Gehorsam,  Folgsamkeit  und  Ächtung  gewiesen.  Die  letztere 
Unterordnung  erstreckt  sich  aber  keineswegs  auf  die  Ökonomie- Verwaltungs- 
Geschäfte,  welche  auf  einer  wechselseitigen  Cuntrule  beruhen,  und  in  welcher 
ein  gemeinschaftliches  Einvernehmen  zwischen  dem  Local-Director  und 
amtierenden  Beamten  vorgeschrieben  ist.  Im  allgemeinen  haben  die  für 
sämmtliche  Militär-Beamte  bestehenden  Directivon  auf  diö  fortificatorischen 
Bau-Rechnungs-Beamton  in  allen  Punkten»  welche  uicht  ausdrücklich  iius- 
genommen  sind,  volle  Anwendung. 

Zu  den  ObliegDuheiten  dieser  Beamten  gehören: 
A.  Im  Frieden: 

1.  Alles  was  in  das  Bau-Ökonomie-Wesen  einschlügt,  zu  besorgen,  und  die 
^r  Rechnung  der  Genie-Branche  empfangenen  Baugelder,  dann  aueb  alle  sonst  in 

die  Fort.-Bau-Casse  eintiiidltniden  Geldbeträge  gehörig  zu  verret-hnen ; 

2.  insbesondere  darauf  zu  sehen,  dass  alle  Gelder  nicht  nur  wirtschaftlich, 
sondern  auch  nach  der  ihn»m  von  brdiern  Orten  gegebenen  Bestimmung  verwendet 
werden,  und  dass 

3.  bei  Baulichkeiten,  welche  ♦entweder  in  eigent^r  Kegi<^  oder  in  Entreprise 
auszufahren  beschlossen  wurden,  sorgfältig  auf  Ukonomit*  gehalleii  und  dass  in 
Fällen,  ifo  die  Bau-Materialien  weder  durch  Contracte  sichergestellt  sind,  norli 
auch  in  eigener  Itegie  erzeugt  werden,  sie  mittels  Handeinkavif  aufs  wirtschaft- 
lichste beigescbafft,  sodann  unter  Intervenierung  eines  Ingenieur-Officiers  über- 
nommen werden; 

4.  über  die  ihrer  Aufsicht  und  Verantwortung  vertrauten  Materialien  und 
Requisiten  Rechnung  zu  führen  und 

5.  sowohl  bei  den  gewöbnlicben  jährlichen*  als  auch  len  den  durch  be- 
sondere Umstände  ber!>eigeführten,  extraordinären,  commissionellea  Aufnahmen  der 
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Schadhaftigkeiten   in   den   Festungswerken  und  Militär-Gebäaden  zu  InteireDieren 
und  mitzuwirken; 

6.  die  Material-Preise  der  auf  Grundlage  der  Vorausmaße  verfassten  Kosten- 
Überschläge  bei  allen  fortificatorischen  Bau-Elaboraten  und  auch  in  den  jährlichen 
Fort.- Bauanträgen  einzutragen  und  zu  berechnen; 

7.  alle  von  fremden  Branchen  bei  der  Fort.-Loc.-Direction  zur  Amtshandlung 
einlangenden  Überschläge,  Conten  etc.  unter  Beisetzung  der  vorgeschriebenen 
Clausel  des  Befundes,  rechnungsrichtig  zu  stellen; 

8.  bei  den  in  der  Bau-Amts-Kanzlei  vorkommenden  Concepts-Arbeiten  in 
Verwendung  zu  treten. 

B.  Im  Kriege. 

1.  Beim  Bau  von  Feldverschanzungen  und  bei  Belagerungen  die  empfangenen 
Gelder  zu  verrechnen,  dann  die  Besorgung  aller  sonst  bei  der  Feld-Genie-Direction 
vorkommenden  Rechnungsgeschäfte ; 

2.  die  Verwendung  bei  Concepts-Arbeiten. 

„In  jedem  Platze,  worin  sich  eine  Fort.-Direction  befindet,  überhaupt 
bei  jedem  großem  Bau,  welcher  von  Officieren  des  Ingenieur-Corps  geführt  wird, 
und  dessen  Verrechnung  ebenfalls  dieser  Branche  übertragen  ist,  soll  ein  fortifi- 
catorischer  Bau-Bechnungs-Beamter  zum  Rechnungsgeschäfte  angestellt  und  ihm, 
nach  Maß  des  Bedarfes,  ein  oder  mehrere  subalterne  Beamte  oder  Fouriere  zu- 
getheilt  werden." 

„Der  im  Range  älteste  Fort.-Bau-Rechnungs-Beamte  in  einem  Platze  ist  der 
Rechnungsleger;  als  solcher  ist  er  für  die  Ordnung  und  Richtigkeit  des 
fortificatorischen  Rechnungswesens,  und  insbesondere  für  die  sorgfältigste  Ver- 
waltung der  unter  seiner  Aufsicht  stehenden  Bau-Materialien  und  Requisiten, 
endlich  auch  für  die  pünktliche  Einhaltung  der  zur  Einsendung  der  Rechnungen 
vorgeschriebenen  Termine,  verantwortlich.  In  diesem  Anbotrachte  ist  dem  amtierenden 
Beamten  die  zweckmäßige  Verwendung  der  ihm  zugetheilten  subalternen  Rechnungs- 
Individuen,  jedoch  mit  Vorwissen  des  Fort. -Loc- Dir ectors  überlassen;  diese 
Subalternen  haben  stets  den  Anordnungen  des  Amtierenden  strenge  Folge 
zu  leisten." 

„Alle  fortificatorischen  Bau-Rechnungslndividuen  sind  von  der  Pachtung 
fortificatorischer  Grundstücke  oder  sonstigen  Nutznießungen  ausgeschlossen.  Auch 
ist  es  keinem  gestattet,  sich  weder  zu  eigenem,  noch  zu  fremdem  Gebrauche 
Pferde  zu  halten." 

„Kein  Beamter  oder  Fourier  kann  sich  ohne  Einwilligung  des  Local-Directors 
und  ohne  Vorwissen  des  Festungs-,  Stadt-  oder  Platz-Commandanten  über  Nacht 
von  seinem  Anstellungsorte  entfernen." 

Die  speciellen  Dienstesverrichtungen  des  Rechnungsführers,  die  von  dem- 
selben zum  Behufe  des  Rechnungsgeschäftes  zu  führenden  Protokolle  und  Journale, 
die  bei  der  Local-Direction  zu  verfassenden,  täglichen,  wöchentlichen,  monatlichen, 
viertel-,  halb-  und  ganzjährigen,  dann  fallweise  zu  verfassenden  Eingaben,  die  Art 
der  Besorgung  des  Cassa- Geschäftes,  die  Vorrechnung  der  Fortifications-Baugelder 
und  Bau-Materialien,  sind  in  der  Instruction  genau  vorgesclirieben ;  bezüglich 
der  vom  Rechnungsführer  zu  unterhaltenden  Protokolle  und  Journale  heißt  es: 
„dem  Fort.-Loc.-Director  ist  es  unbenommen,  von  diesen  Journalen  «od 
Protokollen  zu  jeder  Zeit  Einsicht  zu  nehmen ;  umsomehr  ist  der  Fort.-Dist^ 
Director  hierzu  ermächtigt,  nachdem  dieser  sich  bei  seinen  Bereisungen  über- 
zeugen muss,  dass  die  besagten  Journale  und  Protokolle  auch  wirklich  nach  Vor- 
schrift geführt  werden." 
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^Wt>im  der  Locai-Director  die  recljTiungsriditi^e  Prüfung  von  Kosten- 
ObeTsrlilüjjen  underer  Militür-BniBclien  dem  atntiorenden  Beamten  zuwi^iset,  so  hat 
diese  Arb*Ht  zwar  den  i'i^enen  fortificatorisiheii  Kechniingsgeschäften  nacbzüKtehen, 
sie  kann  aber  w+nier  zurückgewiesen,  noch  zu   lange  verscbohen  wenlcn/* 

pDer  amtierende  Baii-Retiinungs-Beamte  wird  die  vom  Local-Director  zur 
Aufsicht  über  die  Materialien  und  Requisiten  b^'stimmten  Scbanz-Corporalo  und  Auf- 
seher, wozu  besonders  verläse! icke,  vertraute  und  gut  conduisierte  Individuen  auszu- 
wählen sind,  zur  genauen  ErffiUung  ihrer  PJlichten  verbalten.  In  Fällen,  wo 
diesi^  Individuen  sich  ein  Vergehen  zu  Schulden  kommen  lassen,  bat  der 
Aöitierende  sich  an  den  Local-Director.  dem  die  Strafliestimmungen,  oder  die«  sonst 
etwa  angemessene  Maßregel  zusteht,  äu  wenden.^ 

^Eine  der  vöryjlglicbsten  Pflichten  eines  amtierenden  Beamten  besteht  auch 
darin,  gemeinschafllirb  mit  dem  LocalDirector  auf  Vf-rmebrung  der  fortificatorischen 
NutznieÜnngen  und  Einkünfti'  vorzudenken,  sowie  auch  für  die  Verniinderting  der 
jährlichen  Ausguljen,  insbesondere  der  Uegie-Kosten,  Sorge  zu  tragen.  Die  hierauf 
gerichtöten  Antrfige  hat  der  Local-Director,  selbst  wenn  er  damit  nit-bt  ein- 
verstanden  wäre,  an  dns  Gente-Haupt-Amt  einzul)eft}rdern." 

„In  der  Kegel   werden    die    bei  den  Fort,-i>irectii»nen   vorfallenden  Arbeits-, 

dann  atich  die  Material- Liefenings-Cuntractt'  im  Wege  der  öffentlichen  Versteigerung 

unter  Vorbehalt  der  hrdiem  Genehmigung  abgeschinssen.   Bei  diesen  Verhandlungen 

intervenieren  unter  dem  Vorsitze  des  Festuugs-,  Stadt-  oder  Platz-Commandantm : 

ci)  der  Lncal-Director» 

b)  der  feld-kriegs-commissariaticbe  Beamte, 

c)  der    amtierende    Fort.-Bau-Kechnungs-Beamte    mit    einem    Rechnungs-Assi- 
stenten  oder  Fourier  als  Actuar;  endlich   wird 

d)  auch  ein   Beamter  des  Fisi-il- Amtes    oder    der  Kammer- Pmcuratur,    oder  in 
Ermanglung  di«'Ser,  ein  Auditor  zugezogi'U.    um  das   Interesse  des  Ärars  zu 
wahren,   I>ieser  Auditor  darf  jedoch    niemals    der    beim  Jud,  dekg.  miL  an- 
gestellte   Stabs-    oder    General -Auditor  -  Lieutenant    sein." 
„Bei    Arbeitf^n.    welche    in    eigener  Regie  ausgeführt    werden,    ist   stets  zu 

flieachtent  sich  dtT  Militür-Arbeit*  r  und  Profi^ssioriisten  zu  bedienen.  In  Plätzen, 
worin  sich  zur  Schanzarl>eifc  cond**mnieri*'  Sträflinge  befindni,  sind  letztere  auf 
Verlangen  d^r  Loc-Din^ction  vom  Festungs-rommandanti'n  unweigerlich  zu  den 
foriificat^-iriechen  Arbeiten  im  Innern  der  Festung  abzugeben ;  sie  sind  auch  zur 
Eeinhaltung  des  Innern  der  Festung,  dann  als  Handlanger  bei  vorkommenden 
Eegi e - A rbe iten   z u   v er w  en  de n .  ** 

„Die  Rechnungsführer-Adjunct^'U  sind  in  der  Regel  dem  Rechnungsfflhrer 
als  Hilfsarbeiter  zugetbeilt,  zuweilen  werdm  sie  aber  auch  als  anitiernnde  Rech- 
nungs-Assistenten  verwend*4.  Ebenso  sind  die  Rechnungs-Assistenten  zur  Aushilfe 
der  amtierenden  Beamten  bestimmt.  Den  Fou deren  und  den  bt-eideten  Prakticanten, 

I  welche  unter  der  Leitung  der  vorgesi'tzten  B^amti-n    vi^rwt*ndt4    werdf-n.    ist  ganz 
Widers  einzuschärfen,    dass  si»«    sich    mit  dem   Inhalte  der  fftr  sie  besteht*nden 
iTöTScbriften  genau   bekannt  machen,  sich  im  Rechnungsgi^schäfte    der  mt^glichaten 

[Fertigkeit  und  Verlässlichkrit    befl<qüen,    und  überhaupt    durch  Eifer    im  Dienste 

jund    durch    sittliches  Betragen    sich    die    Zufriedenheit    ihrer    Vorgesetzten,    und 

Idadurch  Anspruch  auf  BelT>rderung  erwerben.'^ 
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BeUage  40.  {U  Sehe  ISl.) 

Nr.   1276   et  1401,   M.  K. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  haben  über  Anhörung  des  Ministerial-Bathes  und 
auf  Antrag  des  Kriegs-Ministers  die  Auflösung  des  bisher  noch  bestandenen  H  o  f- 
kriegsrathes  und  die  Vereinigung  der  obersten  Central-Kriegs- Verwaltung  in 
ihrem  ganzen  Umfange  in  dem  Kriegs-Ministehum  mittelst  Allh.  Entschließung 
vom  11.  Mai  1848  anzuordnen  befunden. 

Der  Hofkriegsrath  und  dessen  Amtswirksamkeit  hat  sonach  mit  letztem 
Mai  d  J.  aufzuhören. 

Vom  1.  Juni  d.  J.  angefangen  wird  das  Kriegs-Ministerium  in  nachstehenden 
3  Haupt- Abtheilungen  für  die  Behandlung  der  Geschäfte  der  Central-Kriegs- 
Verwaltung  bestehen: 

a)  aus  dem  Kriegs-Mini  st  erial-Bureau,  in  welchem  unter  der  unmittel- 
baren Leitung  des  Kriegs-Ministers  alle  hohem  militärischen,  militärisch- 
politischen und  militär-technischen  Fragen  von  den  dazu  bestimmten 
3  Referenten    (die  Generale    oder  Oberste    sein   müssen)  bearbeitet  werden; 

6)  aus  der  politisch-ökonomisch-administrativen  Abtheilung 
in  4  Sectionen,  deren  jede  aus  einem  Generalen  als  Vorstand,  und  den  an 
ihn  gewiesenen  Referenten  und  Chefs  der  bisherigen  Departements  sammt 
Personal  besteht; 

c)  aus    der    Justiz- Abtheilung,     in     der    als    oberste    Militär-Gerichts- 
Behörde   für   selbe    bedingten  Selbständigkeit   ihrer  Beschlüsse,    und    sohin 
auch  mit  einstweiliger  voller  Aufrechthaltung  ihrer  dermaligen  coUegialischen 
Verfassung. 
Das  Kriegs-Ministerial-Bureau  besteht  sohin 

1.  aus  dem  GM.  Ritter  v.  Dreyhann:  die  Bearbeitung  aller  Angelegen- 
heiten der  Generalität,  militärisch-operativen  und  militärisch-diplomatischen  Ver- 
handlungen, die  Militär-Angelegenheiten  des  deutschen  Bundes  bilden  vorzugs- 
weise dessen  Geschäftskreis; 

2.  aus  dem  Obersten  Ritter  v.  Mertens  mit  dem  Personal  und  dem 
Geschäftsumfange  des  bisherigen  hofkriegsräthlichen  Militär-Departements:  Stand 
und  Dislocation  der  Armee,  Truppenmärsche,  Angelegenheiten  der  Stabs-  und 
Oberofficiere  und  alle  sonstigen  diosom  D(;partement  bisher  zugewiesenen 
Agenden  umfassend,  welche  Agenda,  sofcni  sie  bisher  zu  den  gewöhnlichen  Nummern 
dos  Departements  G  gehörten,  bis  zur  thunlichen  gänzlichen  Einverleibung  des- 
selben in  das  Ministerial-Enreau  mit  fortlaufenden  Xummern  unter  der  Bezeich- 
nung des  bisher  bestandenen  I)epartom«.'nts  G  erledigt  und  durchgeführt  werden; 

3.  aus  dem  Oborst«'n  v.  Trattnern  des  Ingenieur-Corps  zur  Bearbeitung 
der    höhern    Genie-,    Artillerie-,    und    überhaupt    militär-technischen  Gegenstände. 

Die  Einth»alung  der  politisch-ökonomisch»'n  Haupt-Abthcilung  in  4  Sectionen 
sammt  den  denselb<*n  zugewies»'n«'n  D«'part»'niciits  enthält  die  Anlage. 

Die  diesen  4  Sectionen  vorgesetzten  Herrn  (riiiJ-rale  liaben  die  Bestimmung, 
dem  Kriegs-Minister  die  IJbersii'ht  und  Leituni,^  (l^r  Gt-sehfifte  zu  erleichtem,  im 
i'iii^vn  Verbände  mit  den  an  si«'  gowiesen»^n  KetV-rent'n  und  l)«'partements-Chefs 
die  Revision  der  Arbeiten,  dann  die  AustVrti.Lnniir  (li*r  ir<'Wölinliclien  Verordnungen, 
insofi'rne  selbe  nicht  dem  Kriegs-Minister  ejirens  vnrbr-lKiltm  w«*rden,  unter  der 
Bezeielinung  ,,vr)m  Kriegs-3//;i/«/er/o"  zu  bosortr^'n,  nnd  in  «l'-n  V«'rhandlungen  und 
Erledigungen  ihrer  Sectiou  über  di«*  gehnrijjfe  (T.'lt^ndmaclmng  dr-s  militärischen 
Princips  sorgsam  zu  Avachen. 
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Die  ämtlichen  Ausfertigungen  der  Justiz- Abtheilung  sind  dem,  den  Kriegs- 
Minister  beim  Vorsitz  in  den  Justiz-Sitzungen  vertretenden  Herrn  FML.  Zanini 
übertragen,  insofern  solche  vom  Kriegs-Minister  nicht  selbst  geschieht. 

Hievon  geschieht  zur  "Wissenschaft  und  weiteren  Kundmachung  die  Verlaut- 
barung, dass  jene  Piöcen,  die  früher  an  die  Person  des  Hofkriegsraths-Präsidenten 
oder  an  das  Hofkriegsraths-Präsidium  gerichtet  wurden,  an  die  Person  des  Kriegs- 
Ministers,  und  jene  an  den  Hofkriegsrath  stilisierten  an  das  Kriegs-Ministerium 
zu  stilisieren  und  zu  adressieren  sein  werden. 

Wien,  14.  Mai  1848. 

Zu  Beilage  40. 

I.  Section. 

GM.  Rousseau. 

Verpflegs-Departement lä.  A* 

Cassa-  und  commissariatisches  Departement Ui.  J. 

II.  Section. 

GM.  V.  Cordon. 

Monturs-  und  Ausrüstungs-Departement Ut.  U. 

Marine-Departement Ut.  M. 

Bau-  und  Bequartierungs-Departement lü,  £. 

in.  Section. 

GM.  Baron  Baithese r. 

Recrutierungs-  und  Bemontierungs-Departement lU.  K* 

Sanitäts-Departement Ut.  N. 

IV.  Section. 

GM.  Hipsich. 

Grenz-Departement Ut.  JB» 

Artillerie-  und  Invaliden-Departement Ut.  D. 


BeUage  41.  (!■  Seile  122.) 

Vortrag 

erstattet  im  Auftrage  des  Erzherzogs  Johann  dnrch  den  FML.  Grafen 

Caboga  am  17.  Angnst  1848  an  das  Kriegs-Ministerium 

wegen  Entlastung  der  Ingenieur-Officiore  von  dorn  sogenannten  ordinären  Bau- 
dienste durch  Aufstellung  von  „Militär-Bau-Directoren"  in  den  einzelnen 
Ländern  und  wegen  Aufhobung  der  Fortiftcations-Districts-Directionen,  dagegen 
Unterstellung  von  Generaion  oder  Stabsofficieren  des  Ingenieur-Corps  bei  den 
General  -  Commanden  als  „Referenten"  gleich  den  Genoralstabs  -  Chefs  und 
General-Commundo- Adjutanten.  (Nr.   2052.) 

„Euer  Elcellenz  ist  es  zu  wohl  bekannt,  dass  der  dermalige  Stand  des  k.  k. 
G^hie-Corps  nicht  •  genügt,  um  allen  Anforderungen  zu  entsprechen,  welche  ihm 
nach  den  bestehenden  Dienstverhältnissen  aufgebürdet  werden,  als  dass  es  nöthig 
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wäre,  diese  Wahrheit  näher  zu  entwickeln.  Auch  ist  das  k.  k.  österreichische  im 
Vergleiche  mit  dem  Stand  der  Genie-Corps  aller  übrigen  großen  St^iaten  bei 
weitem  das  kleinste  und  namentlich  beträgt  es  an  Zahl  seiner  Generale,  Stebs- 
und  Oberofficiere    beiläufig  nur  den  dritten  Theil  des  französischen  Genie-Corps." 

„Dieser  Obelstand  wird  bei  den  jetzigen  Zeitverhältnissen  umso  fflhlbarer 
werden,  als  die  Grenzbefestigung  der  Monarchie  eine  dringende  Aufgabe  werden 
dürfte.  Schon  ist  die  Vervollständigung  des  verschanzten  Lagers  von  Linz 
ausgesprochen,  und  es  dürfte  die  Verstärkung  der  Festungen  und  Anlage  neuer 
Befestigungen  im  1  o  m  b.  -  v  e  n  e  t.  Königreiche,  sowie  an  den  Küsten  des 
Adriatischen  Meeres  unverzüglich  zur  Sprache  kommen;  die  Befestigung 
G  a  1  i  z  i  e  n  s  wird  unbedingt  und  seit  lange  als  dringend  nöthig  erkannt ;  die  Ver- 
vollständigung von  Ol  mutz  und  Komorn  sind  schon  in  ihesi  bewilligt;  ein 
Brückenkopf  über  der  Elbe  bei  Leitmeritz  zur  Ergänzung  von  Theresien- 
stadt,  sowie  die  ausgedehntere  Befestigung  von  Prag  steht  in  Aussicht;  endlich 
werden  die  Plätze  an  der  untern  Donau,  der  Save  und  in  Siebenbürgen 
demnächst  einem  ernstlichen  Studium  unterzogen  werden  müssen. 

Die  diesfalls  unausweichlich  nöthige  Vermehrung  des  Genie-Corps  stdlt  sich 
somit  entscheidend  heraus,  und  sie  bedarf  keiner  weiteren  Begründung.  Diese  Ver- 
mehrung ist  aber  nicht  so  schnell  ins  Werk  zu  setzen,  als  es  erforderlich  wäre, 
weil  eine  technische  Erziehung  und  eine  gründliche  Vorbildung  jener  Individuen 
unerlässlich  ist,  die  zur  Ergänzung  des  Corps  beizuziehen  wären.  Wenn  auch 
gleich  jetzt  eine  neue  Organisiemng  der  Pflanzschule  des  Genie-Corps  beginnen 
würde,  so  wären  die  Früchte  davon  doch  erst  kaum  nach  drei  und  mehreren  Jahren 
zu  erwarten,  daher  bleibt  nur  Ein  Mittel,  um  mit  dem  dermal  bestehenden  Stande 
des  Coi-ps  für  die  oben  angedeuteten  Zwecke  auszureichen,  dass  man  es  von 
jenen  Dienstesverrichtungen  enthebe,  welche  gegenwärtig  dasselbe  so  sehr  in 
Anspruch  nehmen,  obgleich  sie  nicht  zu  seiner  unmittelbaren,  militärischen  Be- 
stimmung gehören,  und  von  anderen  Bauverständigen  ebensogut  verrichtet  werden 
konnten,  nämlich  von  Erbaiuuig,  Verwaltung  und  Unterhaltung  jener  Gebäude 
jeder  Art  befn-ie,  welche  —  obschon  militärischen  Zwecken  gewidmet  —  dennoch 
in  das  Gebiet  der  Civil-Baukunst  fallen,  als:  Kasernen,  Stallungen  und  alle  Wohn- 
gebäude sammt  Friedens-Magazinen  sämmtlicher  Militär-Branchen,  die  sich  außer 
den  festen  Plätzen  befinden.** 

„Der  Durchlauchtigste  Herr  General-Genin-Director  hatten  stets  die  Absicht 
darauf  hinzuwirken;  es  wurden  aber  Höchstdiesclbon  durch  die  Schwierigkeiten 
des  bisher  bestandenen  Systems  an  d«'r  ErnMchung  eines  so  wünschenswerten 
Zweckes  verhindert.  Höchstdi<^selben  genihti'U  jedoch  vor  Ihrer  Abreise  mir  aua- 
drücklich  aiitzntrag<Mi,  liitTübtT  jftzt  ein<*n  Vortrag  zu  erstatten,  weil  Se.  kais. 
Hoheit  die  Überzeugung  hegt,  dass  ein  solcher  Vorschlag  unter  der  weisen  Leitung 
des  Kriegswesens  durch  Euer  Excellenz  Eingang  finden,  und  bei  der  in  Aussicht 
stehenden  Kefonn  mancher  veralteter  Systeme  auch  zeitgemäß  sein  dürfte." 

„Es  sind  aber  nach  diesseitiger  unt4^rthäniger  Ansicht  nur  drei  Wege,  durch 
welche  dieser  Zweck  erreicht  werden  konnte: 

1.  durch  Errichtung  von  Käsern -Verwaltungen  in  allen  Provinzen  der 
Monarchie  ohne  Ausnahme,  an  deren  Spitz«»  bei  jedem  General-Commando  ein  ge- 
eigneter, des  Faches  kundiger  Stabsofficier  als  Militär-Bau-Director  zu  stehen 
hätte,  oder 

2.  durch  Übertragung  sämmtlicher  Militär-Gi'bäude,  die  nicht  in  Festungen 
liegen,  in  die  Verwaltung  der  Civil-Provinzial-Bau-Directionen,  oder  endlich 

3.  insofenie  von  Kasenien  und  Wohngebäuden  des  Militärs  die  Bede, 
durch  Übergabe  derselben  an  die  städtischen   und  Municipal-Behörden,   um  gegen 
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Kiitrichtnng  eines  per  Kopf  auszumitU^liKien  Paiischalbetraisfe«  (sei  es  Schlafkrouzor 
oder  Faction  tlosselben)  nkhi  nur  fCir  du*  Evhnhnng  ilk^st^r  Gi*bäiide  in  ihrer  mrta  tteta, 
H(mdvni  auch  ffir  die  innere  Eiiirichtiui^  an  Geräthsc haften,  Bettfounnturen,  äußere 
Bel<nn;htiiiig;  Besen  und  R«^paratiir  der  Koehmasehin^m  (denn  fflr  alh'S  die«e8,  so 
»in1>rjk^r»d!ik'h  es  auch  scheint,  wurdi^n  bisher  Ini^'enieur-Officiere  in  Ansprach  g^- 
nttmmen)  zu  sor^ui." 

„Die  Zuweisunpr  an  die  Provinzial-Baii-Behörden,  nnd  jene  an  die  Mtini- 
cipalitäti^n  wiirdf^  jedenfalls  eine  liln^<*re  Verhaiull linier  mit  den  Ministerien  des 
IniM-m,  der  Finanzen  nnd  der  offentlidien  Arbeiten  erheischen;  die  gehorsamste 
Uen<*ral-Genie'Directii>n  ist  daher  geneijjjrt,  dem  er8t<Mi  unttT  den  drei  fdiij^fu  Alt^T- 
iiativ-Vurschhigt'ti  d*^!i  VorzufT  m  gehen,  u.  z.  der  Anfst^^lhni^^  v^n  Militär-Bau- 
Di  rector*m  bei  den   lieneral-Comraandi'n." 

pW*jil  nun,  cdme  Ungarn  mit  «einen  Neb*>nIäiHk'm  im  gegenwärtigen 
M<mif*nte  mitzuzählen,  nur  für  7  tt«'niTal-Comnianden  in  st^rgt'n  wäre,  so  erachtet 
man.  dass  es  nicht  schwer  sein  dürft*%  unter  den  pensioiiiertim  Stabsofficii^rs  und 
HüuptleutHn  des  (it^nie-,  de8  Sappeur*  und  and**n*n  wissenschaftlichf'n  Cor^is  7  voH- 
kf^mmen  geeignete,  in  jeder  Hinsicht  *^hrenhafte,  und  mit  den  nothigi^n  Kennt- 
nissen ausgerüstet^  Individuen  vorzufinden.  w«'lche  frf^udig  und  mit  Dank  den  »»hr^^n- 
haften,  wichtigen  Pf>8ten  »dnes  MilitÄr-Bau-Direct*>rs  in  »^iner  ganzen  Provinz 
annehmen   würden." 

j, Nachdem  es  nur  darauf  nnkänie,  diesen  Direetoren  jene  Znschösse  auf 
ihre  derzeitige  Pension  hinpszuzahlen,  welche  zum  vi>Llen  Activitäts-Gehalti*  er- 
forderlich sind,  so  zeigt  sich  die  dem  Allh.  Ärar  zugvniuthete  Last  als  sehr 
müßig,  und  keineswegs  kann  dieselbe  in  Entgi-gonbiUtung  des  Vorth*dls,  dass 
hiedurch  eine  groüi'  Zahl  von  Stabs-  und  Oberofhcienen  des  Genie-Corps  dispo- 
nibel werden  würde,  um  ihrer  wahren  Bestimmung  gemäß  bei  den  Befestigungs- 
Elaboraten.  Aufnahmen,  Projecti**ningen  und  fortiöcatorisehen  Bauten  verwendet 
m  werden,  welcb«^  die  Sicherheit  der  äuOern  Grenzen  der  3fonarchie  und 
die  innere  Kühe  mancher  großer  Provinzial-llauptstädte  erheischen,  in  die  Wag- 
schale  fallen. 

Man  wird,  falls  Euer  Excellenz  diesen  Antrag  zu  würdigen  geruhen,  sich 
alsbald  beeilen,  unter  Vorlage  einer  Li^t»^  tauglicher  Individuen  zur  Auswahl  der 
Militär-Bau-Directoren,  alle  jene  näheren  Ansichten  vorzuieg^'n.  welche  die  De- 
ziehungi^n  derselben  einerseits  zu  den  Gene rai-Conimau den,  und  anderseits  mit 
den  ihnen  unti^rsteln^nd+^n  Kaseni*Vervvaltungeu,  sowit^  dieser  zu  dt*n  Käsern- 
Hausmeistern  betreffen;  >schon  jetzt  aber  erlaubt  man  sich  der  hohen  Beachtung 
Euer  Excelknz,  ü.  z,  mit  ausdnlcklieher  Genehmigung  Sr.  kais.  Hoheit  des  durchl. 
Herrn  General-Genie-Directors  den  unterthänigeii,  weitem  Antmg  zu  unterbreiten, 
dass  bei  Enthebung  der  bisherigen  Fortifications-Dirtu'tionen  von  der  Vivrwaltung 
der  Käsern-  und  Militär-Gebäude  außer  d««n  Festungen,  die  bisherigen  Fortifications- 
Diatricts-Directyren  die  Bestimmung  erhalten  mögen,  jeweilig  der  Person  der 
commandier enden  Herrn  Generale  zugewiesen  zu  werden,  um  bei  denselben  — 
gmu  SU  wie  es  mit  dem  Chef  des  Generalstabes  und  dem  General -Cf*mmand«>- 
A^ntanten  der  Fall  ist  —  das  Referat  über  alle  jem^  Geschäfte  zu  übernehraen, 
welche  in  das  Bereich  der  Genie- Waffe  in  ihrer  weitesten  Acception  angehören, 
als:  Memoires  Über  Landesvertheidigung,  Prcgecte,  Bau  und  Erhaltung  der  festen 
Platte  und  aller  sonstigen  Befestigungen,  verschanzten  Stellungen  und  Lager;  zu 
diesem  Referate  würden  nicht  weniger  die  Verrichtungen  der  Bau-Directoren  und 
somit  die  Kasernierung  der  Trujipen^  sowie  die  Verwaltung  aller  Miütär-üehaude 
in  letzter  Instanz  geboren»  endlich  alle  übrigen  Gegenstände,  welche  besondere 
technische  und  wisseuschaftliche  Kenntnisse  erheischen." 
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„Diese  neue  Einriclitimg  würdo  das  bisher  «iclit  immt^r  genug  gekannW 
uid  ^^*wü^di^'tü  Liiüfi-nitHir-Corps  der  Anin-e  naher  briiigeni  Beinen  militärischfii 
eist  Itiafti^'en,  seine  vielseitige  Tbäti^^keit  in  h<'lles  Licht  stellen  nnd  den  früher 
.sdib'ppcnd* n  Dienstpiii^^  nitht  w^nig  abkürzen  und  beb-bcn.  D+^r  mündliche  Vortrag 
«Mnt*8  üenie-Clirfs  bei  den  General-Cimmiiinden  i^ürde  sich  nicht  wenigrer  für  den 
Allh.  Dieiiftt  seihst  als  sehr  ersprießlich  darstellen,  und  dio  wichtigsten  Angelegeji- 
bt^iteo,  die  jetzt  viele  Schreibereien  und  Fni triebe  erheischen,  eine  raschere,  crnlnd- 
Urbare  und  zweckmäüigere  LüHung  finden,  als  <'B  durch  vnluminr>se  Acten-Revije- 
nents  bisher  der  Fall   war" 

„Auf  zwei  YursckJäge  rediiciert  si<'h  söniit  dieser  nnterthänigs^te  Tortrai?, 
einmal  dasß  durch  Aufstellung  von  Militär-Bau-Directoreu  dem  Genie-Corps  eiii*^ 
Lant  abgeni'rara»'n  werden  lUMge,  welche  datiselbe  znm  Nachtheib*  des  Allh.  Dienst4.*6 
und  im  Widi^rsprncbe  mit  seiner  wirklicbeu  Bestimmung  größtentheils  bisher  in 
Anspruch  nahra  und  ganz  geeignet  war,  jeiu^n  militärisebr^n  Gt»ist  zu  lubmeii, 
welchen  die  wissenschaftliche  militärische  Erzif^hnng  des  Genie-Otficiers  erzi^ugt'n 
^musfito  und  seine  Brauchbarkeit  im  Felde  bt>diiigte.  und  dann,  dass  durch  die  Zö- 
Üieilung  von  ausgezeichneten  Stabsofticiers  des  Cnrjiß  bei  den  General-Commanden 
zur  unmittelbaren  Vertretung  und  Vortrag  ftb4>r  alle  Angeb*genheiten  der  Genie- 
Waffe  und  des  G^Miie-Dienstes,  unter  gleiehzeitigfr  AuOiidiuiig  der  Fort-Districts- 
lUnctioni^n,  dem  Fortitications-Dienste  <dne  zweckmäßiger»'  und  einfachere,  daher 
oine  mehr  militärische  und  raschere  Organisation  gügt*ben  w»*rden  möge»  ein  Zit^U 
das  seit  50  Jahren  der  an  der  Spitze  d«'»  Gi^iiii'-Corps  stehende  durchl.  Herr 
Gtneral-Gi'nie'Director  sich  vorgesetzt  hatte,  und  nunmehr  durch  die  hohe  Ver- 
mittlung Euer  Excelleuz  zu  erreichen  lü^fft." 
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Die  Krledigiing  hierauf  —  im  negativen  Sinne  —  stammte  nicht  mehr  von 
FZM,  Latour,  denn  sie  erfolgte  erst  am   '28.  N^^vember  und  lautett^: 

^Bevor  aber  den  unterm  17.  August  d.  J.,  Kr.  202b  gemachten  Antrag, 
in  der  bisherigen  Verwendung  der  Ingenieur-Ofliciei-e  bei  Beaufsichtigung^  der 
Hilitiir-Gebaude  in  nicht  festen  Platzen  Ämb^rungen  rintrett^n  zu  lassen,  ein 
Beschluss  gefasst  nnd  Allh,  Orts  ein  Vortrag  unterlegt  werden  könnte,  mnss  man 
über  selben  der  GeneraUGenie-Iviri'ction  einigi*  Bemerkungen  machen,  d**ren  vor- 
herige Krwagung  nothig  ist,  Kaseru-Verwaltuiigen  in  dem  bisher  gehränchlichen 
Sinne»  nilmlich  Behr*rden,  denen  die  Erhaltung  der  Kasernen  und  Militär-Gebäode 
in  idnzelnen  Orten,  oder  in  gewissen  Bf'zirki'n  einzehter  Orte  Obertragen  ist,  be- 
stehen seit  jidier;  derlei  Geschfifte  in  jem-ij  nicht  tVsttii»  und  nöthigenfalls  selbst 
in  festen  Flitzen,  wo  sie  dermal  durch  *i!e  Genie-OfticiiTe  nnd  di*'  Fortifications- 
Bati-Ämter  vers*dien  werden,  im  Falle  als  dazu  die  Kräfte  des  lugen ieur-Fersonaleg 
wegen  andcrweitigör  BiensteRverwendungen  nicht  hinreichen,  an  anden»  Individuen 
zu  ftbertragen,  würdi-  auf  specielles  Ansuchen  der  General-Genie-Directif»n  umso- 
weniger  idnem  Anstände  unlf^rliegen,  ale«  hiezu  geeignete,  pensionierte,  oder  in  fried- 
lichen Verhflltnisseu  selbst  Ofticiere  ans  dem  Dienststande  der  Tnij^pen  nnd 
Branchi-n,  Überall  in  hinreichi-nder  Anzahl  vnrhanden  sind,  durch  dt-n-n  Verw»»ndtmg 
dem  Ärar  keine  besondereji  Kosten  verursacht  würden." 

^Pie  von  der  General-Genie-Direction  beantragte  Aufstellung  von  Militflr- 
Ban-Directoren  in  jeder  Provinz,  webhen  die  bislier  vt>n  den  rort,-BistrictÄ-I>inH:- 
tionen  in  Hinsicht  auf  die  Kasernen  hesitr^ten  Geschäfte  zu  übertragen  wftrf»n, 
wflnle  dagegen  schon  an  nnd  für  sich  die  neue  Anstellung  ebenso  vieler  solcher 
8tabsoftliiere  bedingen,  als  Provinzen  in  dieses  System  gezogen  wt*rden,  und  ab- 
gesehen von  der  gan7  nnerwiesenen  Mr»glicbkeit,  diese  anders  woher  als  ans  de© 
Genie-Corj*»  zu  nehmen,  nicht  allein  deren  Bek^'istigung,  sondern  auch  jeiM»   aU«r 
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aTnirrn  Hilft<arl>i  it«  r  nach  .sich  zieln^ii,  ohn^*  w^liln^  dork  «•ftVnhar  kein  sdlcher 
Bau-Din  ('tt>r  t}h  älmi  soliin  zustHln-iuhi  Revi.sioii  und  Bt  rirbti^ning  alb-r  Bau-  und 
Kepantturs-Pläiiet  Vnrauismaße  und  Koste iiübvrsclila^'e,  dann  die  Abhaltung  nnd 
Bpgiitaclitung  alk*r  Ban-Lieitationen,  di^  Natiisicht  beim  Bau  .selbst  und  dio 
Cöllaudi*TUiig'  der  iVrtig-en  Arbeiten   zu  bestreiten  in  der  Lage  wäre." 

„Di-<  Cb^^rtmirting  diT  beju-ii  linideii  Geschäft«^  an  die  Civil-Bau-Directinnen 
würde  in  iibnlieb^^r  Weise  bei  diesen  Per.sunal-Vemi*lirnnp*n  iiaeli  .sjih  ziehen, 
heid»'  Anträge  aber  zur  Fol|yre  hab^n^  dass  Ingeiiieur-Ofliciere  Von  jeder  Theil- 
nahme  an  Kanem-  und  Spitals-Banten  entfHrnt  würden,  durch  die  .sie  doch  offenbar 
ihre  praktischen  Kenntni;?si'  i(n  F<  stnngS'Banweüf-n  nur  YiTraehrnn  krumen,  und 
dass  am  Ende  bei  wiinierher^''*'fc:tellten  fri^dliehm  Verhältnissen  Reduc tii^nen  an 
«b'Ui   selbst  bisher  bewilligten   Stande  iler  IngeTnenr-Uftiriere  znr  Spradie  kämen." 

„Nachdem  fennT  jedes  Bau-  und  Ri^paratur- Elaborat  duffh  die  Landes- 
Ireneral-Commanden  den  Oenie-Districts-Dirnctionen  von  jeher  zur  Begutachtung 
zugestellt,  nai'h  dessen  Einlangen  abt^r  mir  darrd>er  entschieden  wird,  0h  die  Geld- 
mitt«d  zu  dessen  Durchführung'  beigeschafft  werden  sollen,  so  ist  offenbar  ein 
ferneres  technisches  Reb-rat  darubiT.  wie  solch*^s  die  General-Gen äe-l>ire€tion  durch 
die  Versetzung  der  bisherigen  Bistricts-Directoren  als  Referenten  zu  den  General - 
Commanden  in  Antrag  bringt,  nicht  m<dir  nuthig,  und  da  überhaupt  hohi^re  Fragen 
des  Genin-Fachi'S  bei  den  General-Commanden  gar  nicht  zur  Entsrh«  itlung  kt>mm*'n, 
die  Aufliebung  der  Fc^rtifil•ation8«Districts-Directi^*n<>n,  die  hauptsächlich  des  Genie- 
Dienstes  wegen  bestehen,  nicht  tliunlicb," 

„Die  Besorgnis  von  so  zahlreichen  und  zu  gleicher  Zeit  zu  unternehmenden 
Festiujgsbauten,  welche  die  Geni*ral-Genie-Direction  zn  den  vorerwähnten  Anträge« 
leitete,  Weil  nhu*^  d<Ten  Rf'alisiemng  der  d^rmalige  Stand  (l**s  Ingenieur-Corps 
unzureichend  wäre,  wird  leid^-r  in  di-n  uaclisten  Jahren  nicht  gerechtfertigt  werden^ 
und  daher  bis  diest-r  Fall  eintreten  kann,  hinlänglich  Zeit  sein,  auf  entsprechende 
Abhilfe  anzutragen.'* 


Obgleich  nun  in  der  Folge  die  im  Schlussotie  ausgesprochene  Befttrchtong  nicht 
ganz  zutraf,  indem  die  Thätigkeit  des  Ingenteor- Corps  im  Befesti^imirsbau  eine  sehr 
bedeutende  Auftdehnuug  gewann,  so  blieb,  wohl  mit  Ricksicht  auf  die.  Ende  dea  Jahres 
eingetretenen  Verhältnisse,  die  ganze  Angelegenheit  vorläufig  iiuf  sich  berohen,  bis  sie 
durch  die  Org&nisation  vom  Jahre  1851  ihre  Lösung  fand. 


Beilage  42. 


Vorschlag 


zur 


ürgauisation  der  tetliiiisciieE  Waffe 


{Im  miv  123.) 
des  Genie-Corps  — 


der  k.  k.  Irttiee. 

In  Zeiten,  wie  die  g^gt^n wartige,  w*j  Österri*ichs  tapfere  H**eri'  an 
undirereii  Punkten  mit  dem  Feinde  ring»*n.  empfindet  das  Ingenieur- Corps  es  doppelt 
««hmerzlich,  da^is  ihm  —  nngi^achtet  seiner  trefflicln^n  Elenit^nte,  und  df^r  cb-ni- 
selben  Von  feiner  <>berstf*n  Leitung  gewidnn^en  Sorgfalt  —  j**n<"  militärische 
Thütigkeit.s-Sphiire  und  eingreifend!'  Wirk^samkeit  nicht  geboten  ist,  webhe  jedem 
Einzelnen  t*rhfd)endes  Selbstgefühl,  dem  Allb.  Di+^nste  aber  di«-  ungekürzte  Summe 
d»*r  vorhandenen  Fäbigk'nten   und  Kräfte  zu   sichern  venmjrhten. 

Der  Maug*^l  einer  solchen  Wirksamkeit  ist  es,  w<dcher  die  Ingenieur-OfficifTe 
in  den  Augen  den  übrig+ii  Hej*re8  nicdit  als  vollgiltige  Soldaten  erscheinen  läast, 
und  wc>dnrch  sie  tief  verletzt,  allmählig  selbst  jener  frischen  nnd  echt  soMatiHchen 
Freudigkeit   beraubt  werden,  di*^  allein  zu  hrM.hsttT  Kraftanstn^ngung  beföhigt. 

Das  Ingenieur-Corps,  welches  vermöge  seiner  Bestimmung,  der  Art  seiner 
Vorbildung  und  Ergänzung,  mui  wegen  seiner  unausgesetzt  anstrengenden  Dienste, 
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»Hiie  B<»vorziiguii^  ansprechen  ki^nntt%  i'ntbt*hrt  tlii'SM  nicht  mir,  sondeni  erfährt, 
^  wif*  dit*i?  Yiolföltig  bf^kuiTiiitt'  Vorffilb^  b*^wi'isi-n  - —  sogar  mf^irfacht*  Zurück- 
»HzuTig;  in  dii'ser  Brzifhuiig  nn'ig**  mir  iTwahiit  werden,  win  tlif*  ^»»w ähnlich« 
Rangördniuig  zur  Generals-Befordeniiig  zum  i^arhth**ile  d*«s  IngrHnieur-C<»q>s  rer*  i 
lassen,  und  dudorch  da8  Corps  in  der  Waffeiiehre,  nnd  imwiederhrmglioh  am 
FortknuimHii  beeintnichtigt  wird,  wenn  auch  tleii  Bi'treffHiidt'ii  der  ihnen  ]crt*bareiid« 
Rang  iinttT  den  GeneraK'n  naehtrfiglit^h  wied<T  ♦:r11ieilt  wird. 

Die  Officiere  des  ]ni,'"enit*ur-Cnrps  luhlen  **»,  dass  sie  selbst  jenen  Grad 
von  DurchbiMung  in  keiner  Richtnng  erlangen,  w^leheii  sie  zum  Wohle  dt**  Vater- 
landes erreichen  tu  können  sehnlichst  wünschen.  Der  häufige  Wechsel  der  Garaiso?]; 
die  an  nnbedeiitendt'ji  Posten  mit  w**iiig  wjcbtigen  Dienst<»n  meist  sehr  mOheToH 
zngebrackt**  Z*'it;  der  für  di«^  viidOiltigen  Ot^^t  hafte  nicht  ausreichende  Stand  der 
Ofticiere;  di^*  Scbwierigkidt,  lang'Ten  l-rlanb  und  dif  T^nterstiltzung  ans  Staatst- 
mitteln  für  größere  Reisen  zu  ♦♦rhalti-n,  Wissenschaft! ich»'  Anstalt4*n  benützen  zu  | 
können,  etc.:  erschweren  nnd  verhindern  d in  wissHischaftliche  Fortbildung.  Eb^n£^ 
entbehren  si^  aber  auch  in  dem  wesentiiehsteii  Theile  ihn»r  Bestimmung  —  in 
den  iSapp*'-.  Minen-  und  Pi*>nni"'r-Arbeiten  —  rIImf  prjktiselien  Ausbildung,  ja 
selbst  diT  einfiMken  Srkuhlbung;  und  i-ndlieh  fehb^n  ihnen  die  Beröhrungspunkt^ 
mit  den  eigenen,  technischen  Truppen  und  mit  den  übrigen  TheiJ^^n  des  Heeres, 
weshalb  sie  nach  Ifingerer  DieuMtzeit  im  Corps  gerad*^zu  unfähig  werden,  zum 
iJienst  bei  der  Tnippe  ver%'endet  zu  werden,  wozu  überdies  auch  noch  di*r  Übel- 
stand ki)mmt,  dass  ihnen  weder  Zr-it,  nuch  Mittel  geb<>ti*n  sind*  d«*«  Manofers 
der  Linie  anxuwfdin*'n  und  sich  im  Reiten  auszulnlden,  und  so  für  den  ihnen 
reglementmäßig  mit  zust<*hend»*n  Generalstabsdienst  brauchbar  zu  machen, 

Di*'  bezeicbneb'U  Übelstände,  zumal  in  den  letzten»  zwei  auf  praktisch« 
Türbtigkeit  inid  Brauchbarkeit  Bezug  ntdimendeu  Beziehungen,  werden  sich  am 
leicb testen  uud  zuverlässigsten  beheben  lassen,  wt'un  die  gesammte,  eigentlich  Tech* 
niscbe  Waff**  der  Arnire,  nämlich  1  n  g  e  n  i  *^  u  r  t* ,  S  a  p  p  e  u  r  e .  M  i  n  e  u  r  e  und 
Pionniore,  einer  einzigen  Oberleitung  anvertrauti  und  die  einzelnen  Abthei- 
hingen  der  technischen  Oienstzweige,  als  ein  eng  in  einander  greifendes  Ganzes, 
mit  einander  verschmolzen   werden. 

Eine  solche  Veri-inigung  wird  di**  Berührujig  des  Ingenieur-Cr.rps  mit  der 
übrigen  Armee  so  wesentlich  vervielfältigen,  dass  die  bezeichneten  Cbelstände 
nicht  nur  fast  von  selbst  verschwinden  werden»  s<mdem  die  Armee  selbst  wird 
überdies  den  unberechenbaren  Vortheil  t*rtangen,  in  technischer  Hinsicht  den  ihr 
bis  jetzt  fehb^nd*^n,  gleichen  Grad  vtm  Ausbildung  erreichen  zu  können,  der  ihr 
in  taktischi-r  Beziehung  in  so  hohem  Gradi'  innewi>hnt;  wie  wichtig  derselbe  aber 
sei,  nachdt^m  der  Krieg  die  »dne  Atisbildung  eb-ns^  gat  wie  die  andere  erfordert, 
da  die  Operationen  derselben  wenigstens  zur  Hälfte  in  den  Ausübungen  kriegs- 
technischer Leistungen  bestehen,  lehrt  die  Erfahrung  aller  Kriege, 

In  allen  auf  hoher  Stufe  der  Entwicklung  stehenden  Heeren  iM  der  auf- 
gestellte (frundsatz:  dass  die  teL'hnischen  Waffen  zu  eineui  Ganzen  und  mit  dem 
Ingeuieur-Corps  vereint  sein  sidlen,  durchgeführt.  I>ies  ist  der  Fall  im  französischen, 
im  prenJJisehen  und  in  den  meisten  deutschen  Heeren,  sowie  iii  dem  englischen. 
in  welch  letzterem  s»igar  der  Batteri«*nbau  nicht  durch  die  Artillerie,  gondcrn 
allein  durch  di«  mit  dem  Ingenienr-Corps  und  unt^r  sich  vereinten  Sappeurs  und 
Mitleu rs  t>es4^rgt  wird* 

E*i  bedarf  hier  keiner  weit*»ren  Auseinandersetriuig,  wie  Wicht  diese  Ver* 
«chmeUung  ihrer  Natur  nach  geschahen  kann,  da  vom  8ap|»eur,  Minear  und 
Pionnier  ungeßihr  dii?st*lb»*n  technischen  und  mechanischen  Geschick] Ichkeiten  ge- 
fordert   w«'rdeu,    und    daher    die    Ausbildung    eines    und    desselben    Individuii 
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wenig'stens  bis  zu  dem  Grade,  um  in  eiiii'iii  od  fr  dem  andern  dieser  Filclier  als 
Vnrarbt^itor  j^dcn  Dienst,  in  den  andern  Fiirhern  al)*^r  doch  mindestens  als  GeUilfe 
das  Kothij^t^  leisten  zn  können,  e^icUer  zu  erreieUen  sein  wird,  dass  fenjer  durch 
diese  Yerschmelzunj?  allen  Narhtheilen  vijrgebLnigi;  werden  wird,  welche  im  Kriege 
nnfehlhar  Platz  greifen  müssen,  wenn  der  Sappn-iir  die  Dienste  des  Mineurs,  der 
Vionnier  jen^:  des  Sappeurs  niilit  zu  leistf^n  versteht,  und  also»  nach  Maß^ahe 
der  eben  vorlvömnn-ndeii  t^-rhnisrhen  Arbeiten,  ein  Theil  der  vi>rhand<^nf*n  technischen 
Tnippe  entweder  nicht  entsprechend  kann  Terwentlet,  mh^T  manclie  Arbeit  liiclit  wie  es 
sein  sollte»  nnternommen  werden,  weil  die  Lmite  des  speciell  dafür  abgerichteten  Corps 
eben  nicht  disponilnd  sind.  Ebenso  wenig-  soll  es  naher  ausgeffdirt  werden,  welchen 
Indien  Grad  von  praktischer  Fertigkeit,  und  daraus  sich  ergebenden  Schartl^Iicks  der 
thec>retisch  und  technisch  ausgebildete  Iiigenieur-Oflicir'r  sich  durch  den  Dienst 
in  einem  wie  erwähnt  »>rganisierti'n  Corps  erwerben  wird.  Dieser  Gewinnst  im 
Vereine  mit  den  ans  der  Natur  eines  so  organisierten  Corps  sich  von  selbst 
ergebenden  Berfdinmgen  mit  der  übrigen  Armee  wird  hinreichen,  ein^^rseits  den 
Ingenieur-Ofü eieren  in  der  Annee  volle  Anerkennung,  und  and^Tseits  der  Armee 
selbst  glänzende  Vortheile  zu  verschaffen. 

Da  ein  so  organisiertes,  die  technischen  Waffen  der  Anaee  ganz  umfassendes, 
nnter  dem  CoOectivnamen  des  ^Genie- Corps"  am  besten  zn  bezeichnendes 
Coi*p8  sowohl  im  Frieden,  wie  im  Kriege,  auf  eipe  ganz  ansgezeichnet  nutzen- 
bringende Weise  in  Thätigkeit  und  Verwendung  gebmclit  werden  kann,  und  im 
Frieden  bei  Staat sbanten  und  ähnlichen  Verwendungen,  die  för  dessen  Organi- 
sation und  Unterhalt  nöthigen  Anslagi'n  sogar  gewissf*nnaDen  haar  wieder  zu 
ersetzen  vermag,  so  wird  ein  starker  Stand  dieses  Coqjs  mir  vortheilhaft  sein  können, 

6000  Mann  in  4  RegiuKuitem  k  1500  >rann,  zu  je  3  Bataillons  ä  500  Mann, 
das  Bataillon  yai  4  Compagnien,  jede  mit  2  Hauptleuten,  2  Lienti'nants,  wird  für 
alle  Zwecke  dii^ses  Corps  jedenfalls  ein  nur  mäüiger  Stand  sein,  und  es  werden 
überdies  150  Officiere  außer  dem  Stande  diesi-r  Kegimenter»  n.  z.  12  Oberste, 
12  Oberstlientenants,  30  Majore.  50  Hauptleute  und  50  Lieutenants  noch  jeden- 
falls weiter  nethwendig  sein,  so  dass  die  compbde  Zahl  der  Offlciere  dieses  Corps 
aus  16  Obersten,  16  Oberstlieutenants.  38  Maj<sn*n.  146  Ilauptleuten  und 
146  Lieutenants,  zusammen  aus  358  Stabs-  iin<l  Obi^r-O freieren  bestehen  würde, 
ungerechnet  die  in  den  höhern  Unterrichts-Anstaiti-n  d»\s  Ceqis  beschäftigten  super- 
nnmerän-n  OtHciere. 

Da  der  gegenwärtigi'  Stand  der  fraglichen  vier,  getrennten,  t*M"hnisrhen 
Corjjs  der  Armee  aus  62  Generalen  und  Stabs-Officieren,  127  Hauptb'Utnn  und 
176  Lieutenants,  zusammen  367  Officieren  besteht,  so  wird  der  fllr  das  ver*'inte 
(*enie-Corps  oben  vorgeschlagene  Stand  in  keinem  Falle  als  übertnehen,  oder  über- 
nnißig  kostspielig  irscheinen  k^junen. 

Es  muss  als  Unn ulsatz  angeuiMumen  werden,  aus  dem  (lenie-Orps  vollständigen, 
und  während  des  Friedens  s(*gar  haaren  financi«  ll<-n  Nutzen  zu  ziehen,  und  diese 
mit  besonderer  Sorgfalt  abgerichtete,  vi>rzfigli(h*'  Tru]>])e  unausgesetzt  praktisch 
zn  verwenden ;  deshalb  darf  nur  ein  Drittid  der  Individuen  di«'Ses  Corps  mit  seiner 
eigenen  Abrichtung  und  Ausbildung  beschäftigt  srdn,  die  übrigen  zwei  Drittel  aber  müssen 
vollkommen  ausgtbihbd,  praktische  Dienste  hei  fortificatorisch»*n.  militärischen  oder 
sonstigen  Staatsbauten,  und  bei  dem  laufenden  Geschäftsbetriebe  der  Genie-  und 
Fortifications-Directionen  leisten. 

Die  Dauer  diT  Dienstzeit  für  die  Mannschaft  des  Ci>rps  mag,  in  Rücksicht 
der  früher  oder  später  zu  gewärtigenden  nur  kiirzen  Capitulationen,  im  Minimum 
auf  6  Jahre  festgestellt  w»^rden,  während  welcher  der  Stand  stets  complet  und 
präsent  gehalten  werden  muss. 
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Diese  B<'diiig«ngHii  gini  (ftr  die  Mannschaft    des  G^nie-Cotps  in  Bezug  ai 
poHtisL'k-ükonoraisrhi«    und    socialo    Yi'rhaltnUsi^    ohne    Naehtheil,    selbst  wi^nn  fl 
die  ilbrigen  Trupptii    (*iijr    kürzere  Dienstzeit  und  ein  Benrlan hu ng8- System  PJa^ 
gTHifnn    sollte,    weil   dir  Leute  des  Corps  in  der  Übung  ihrer  Handwerke,  und 
fortwährender  teehnineher  Tkitigkeit  ♦Thalt^'U.  uud  durch  ihre  höhiTn  Löhnung 
eine  längere  Dii-nstüeit  enti^chädigt  werd^ni. 

Dem     angenommenen    Grundsätze    gemäD    hat    jedes    Kegiment    aus     eine] 
Unu^rrichtS'  und  zwei  dietmtthuendeu  Batailhuis  ^n  best*;4n'n,    DtT  Mann   wird 
dem  Dienste  im  Corps  durch  eigene,  zur  Kecrutiemng  abgeordnete  Genie-Officiei 
fftrgewählt    und    assentiert,    wobei     auf    intelügi-nte,    tüchtige,    wo    möglich     d( 
deutsch! ^n  Sprache  und  des  Lesens  und  Schreibens,  sowi*^    einer    technischen  Pi 
fession    kundige    Leute  Rücksicht  zu  nehmen   sein  wird.    Der  so  Assentiert«^  wi; 
in    ein    Ünterrichts-Bataillon    des    Corps    eingereiht,    wo  er  durch  2  Jahre  bleibi 
und  dient  dann  weitere  4  Jahn*  bei  den  diensttbuenden  Rataillons. 

B</i  dem  rntt^rrichts-Batailhm  jedes  der  4  Regimenter  besteh*^n  die  nöthig< 
Schulen  für  di*^  Mannschaft  und  für  die   ünt^Tofficiere.  Die  Abrichtung.  sowie  di 
tbeoretiscli*'    und    praktische    Cuis    dort    muss    in    2    Jahren  Y^dlstiindig  beende 
werden,    weil    nach    Verlauf   tlieser   Zeit    das    Bataillon    zum    activen  Dienst  ati 
marschiert,  und  das  ältere  der  zwei  dienslthuenden  Bataillons  iTsetzt,  dessen  Lei 
nach    Yollf^ndi^er    f» jähriger    Dienstzeit    entlassen    werden.    B*'i    den    IJiit-errich 
Balailli>nH  muss,  außer  di-m  tecbnischnn  üntf^rrichte,  das  ExercM^ren  und  Manöm«^ 
d<'r  Infanterie  »Tl^^nit,  und  in  seinen  wesentlichsten  'ITieilen  in  Übung  erhalten  werdei 

Der  Ujiterrieht  der  Mannschaft    ist   in  technischer  Beziehung   rein    auf 
Praktische  zu  bezieben,  und  sind  die    technischen  Ausübungen    nach  dem  Grün 
satze  zu  betreiben,    dass    der  Mann    nach  Maßgabe    bestimmter  Abtheilungen  n' 
fine    Art    des    Dienstes,    als    Sappeur,    od^T  Mineur,    oder    Pionnier  vorzugswei 
t^rlern<'n,  für  di<^  andern  aber  zum  bram-hhan-u  (Tebilfen  horang*'bild**t  werde; 
di-n   Unterofticieren  wird  die  diesfallsige  Ausbildung  auch  den   andern  technischi 
Zweigen  zugewendet,  in  der  Art,  dass  mit  Hilfe    so   gescbultt^r  ünterofficiere, 
mit    g<4ir>rig   ausgebildeten    Oflicien^n  vers^'bene  Compagnie  als  ein  zu  allen  A 
Übungen  bniuchbares  Ganzes  sich  ergi4>e. 

Die  ausgezeichnetsten   und  fähigsten  Cadetten   und   UnterofficitTe  der  üntfti 
richtS'Bataillone  erwi»rben  die  Berechtigung,  in  ehie  bestimmte  Zahl  offener  Stell 
auf  Staatskosten  in  die  Ingenieur- Akademie  einzutreten  und  dort  gleich  den  übrigi 
Zöglingen  den  Curs  zu   machen.    Nach  festen  Ki^rmen  und  Prüfungen  werden 
iui  (Virj)s  sich  ergebenden  Officiers stellen  durch  die  fähigsten  Zöglinge   und  Uni 
officiere  besetzt. 

Mit  den  aus  der  Ingenieur-Akademie  in  das  Corps  kommenden  Ofticien 
muss  der  Grundsatz  streng  du rrbge führt  werden,  dass  sie  zuerst  in  die  Bataillone 
des  Corps  eingftheilt  werden,  und  mindestens  1  Jahr  bei  einem  rnterrichts-  und 
2  Jahre  bei  einem  diensttbuenden  Bataillen,  s^mit  3  Jahre  bei  der  Truppe  doa 
Cor])S  dienen,  und  erst  dann  in  den  anderweitigen  Stand  des  Corps  versetzt 
werden.  In  späterer  Zeit  mid  in  hoheni  Chargen  fände  dann  neuerdings  ei 
Übersetzung  dieser  Officiere  zu  den  Truppen  des  Corps  statt  —  ein  Wecbi 
der  überhaupt  so  viel  als  thunlich  einzuführen  wäre. 

Durch  die  bisher  entwickelten  M^^dalitaten  wird  das  Genie-Corps  nur  toU- 
ständig  durchgebildete  und  auch  mit  dem  praktischen  und  dem  Truppendienste 
vertraute  Ofticiere  erhalten»  anderseits  aber  dem  Talente  der  Weg  g«'babnt  sein, 
auch  von  unten  herauf,  aus  dem  Stande  der  Mannschaft,  zu  allen  hohem  Graden 
gelangen  zu  können.  Jene  ünterofbciere  endlich,  welche  sonst  beföhigt  und  aus- 
gezeichnet, aber  für  den  Curs  in  der  Akademie  nicht  geeignet  sind,  kdfuiten  nach 
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Gelfg<^nh*'it  und  Thunlichkcit  als  Officiere  in  tli«*  iTitaiitt^ric  bi'furtiert,  mul  dadurch 
dieser  der  Vnrtheil  erwachsoii,  guU\  t<5clinis€li  gebiklf^e  Oflici>rt'  in  ibr^  Reihe« 
zu  erhalten. 

Die  Verwendung  der  aebt  dii'UsttliTieiiden  Bataillone  des  Corps  ist  im  allgi^- 
meifien  so  zu  oirdeen,  dass  daraus  stets  die  größtmoglirbste  Siimuic  praktiBihen 
und  finanziellen  Nutzens  für  dnt  Staat  p^zopni  Wf^deii  kfninis  und  dass  die 
Kenntnisse  und  Fähigkeit«  n  aller  Individuen  benutzt  und  in  bestitndiger  Anwendung 
erbalten  werden.  Die  besagten  Batailbine  werden  in  dii*  fettten  Plätze  und  in  jene 
Orte  detachiert,  wo  der  Staat  fortificabiriscbf»,  militärische,  oder  Bauten  aiulerer 
Art  ausfabr*^  lässt.  deron  B^'trieb,  mit  Zuhilfenahme  vi>h  arbeitendem  Militär, 
miiitäriseb  organii^iert  wird. 

Die  Oflicien*  der  Dctarbi^ments  und  die  notbige  Zahl  von  aufier  d<?m  Tmppen- 
staade  befindlichen  Genit^-Officier^n  werden  die  Fort  i  ti  c  a  t  i  o  n  s-  oder  G  (*  i?  i  **- 
Directionen  der  betreffenden  Plätze  und  Orte  bilden;  die  fraglichpn  Detadie- 
ments  dürfen  nie  zu  gering,  und  nicht  wohl  unter  den  Stand  einer  Compagnie 
zersplittert  werden,  damit  sie  im  Winter,  und  in  sonstiger  freier  Zeit,  die  bei 
den  Unterrichts-Rataill^inen  vorgeschriebenen  Exercitien  des  techniscbi'ii  Dienstes 
im  Sappieren,  Minieren  und  den  Pionnier-Arbeiten,  dann  im  Exercteren  der  In- 
fanterie, sowie  den  Seil ul Unterricht  für  Mannschaft  und  ünt^Tofficiere  nach  aller 
Thnnlichkeit  bei  den  Dirif'ctioneii  fortzusetzen,  und  dadurch  ji^denfalls  so  vieb^ 
G»^ meine  zu  Utittröfficieri'n  b+'ranzubiiden  Temiogeu,  als  ihr  gi^wohuHcbf^r  Abgang 
Wtlhn»nd  ihrer  di>rtigi'n  viprjährigi'n  Dinistz*  it  erford<'rt,  widcher  Abgang  übrigens 
auch  durch  Reengagierung  viin  Leuten,  welche  als  ausgedient  zur  Entlassung 
kommen,  sich  leicht  wieder  ersetzen  lasst,  insofern  es  an  weiter  lu'rangebildeten 
Gemidnen  fehlen  Bellte. 

Zur  weiteren  Ausbildung  der  gesammt^^n  Genie-Truppe  und  der  Offlcien* 
müssen  überdies  von  den  diensttbucnden  Bataillonen  alljährlich  auch  großt-re 
Manöver  ausgeführt,  und  dazu  nach  all*T  Thunlicbkeit  einzfdne  Di4achements  für 
kurze  Zeit  zusammengezogen  werden. 

Der  laufend^*  Dienst  bei  den  Directionen  mnss  fnd  von  jtHler  nnn^thigr-n 
Plackerei  und  jedi^r  kleinlichen  B*^triebsweise  t'ingericbtet  w^nkiL  Di«^  unnrjtbigeu 
didaülierten  Ko.Htenübi^r.schläge  von  Bauwerki^n,  die  vnraussichtlicb  tm  zur  Aus- 
fuhrong  kommen,  sowie  unnothiges  C<»pi*'ren  vnjj  Plänen  und  zierliches  Ausmalen 
derselben  mQss*'n  gänzlich  vermieden,  endlich  <lie  auf  iHh  kbdnen»  gewohnlichen 
Keparationen  in  Kasernen  und  Militär-Gi'bäud+^n  B<zng  habendnu,  laufenden 
Geschäfte  dem  Genie-Coqis  gänzlich  abgenommen,  und  ilnrch  gehörig  organisierte, 
unter  die  Controle  der  Directioni-n  gestellte,  aus  pcnsimiif^rten  Officier^^n  g»d>ildnte 
Kasem-Verwaltungen  besorgt,  die  Besorgung  des  Bauwesens  in  nicht  militärischen 
Plätzen  aber  dem  Genie-Corps  gar  nicht  aufg<d)ßrdet  werden. 

Das  Ri'i'bnungswesen  und  die  Contnde  bei  der  Baufübning  muss  wesentlich 
Vereinfacht,   und  dabei  zuverlässiger  und  scharfer  «nng<>ricbti't  wer(l«n. 

Die  Fortilicati<ins-Bau-BMamten,  ohne  t^^cbni scher  Vorbildung  uud  Kenntnis, 
»ind  nicht  befähigt,  als  „Bau^ -Beamte  nützlich  wirken  zu  können ;  als  rechnuugs- 
ßtellende  Beamte  aber  sind  sie  von  möhevoUen  Details  und  geistlasen  Arbeiten 
auf  ilas  höchst«*  in  Anspruch  genommen,  dabei  ab»^r  sehr  schb'cht  gezahlt,  ohne 
Aussicht  auf  Bi'tV»rd**rung,  und  durch  den  (taug  ihrer  VorliiJdung  und  Di*m8t- 
stidlung  zu  höh<^ni  Staatsdienstrn  nicht  ln^fäbigt  daher  ohne  Anregung,  Spielraum 
und  Lohn  für  H'btiii  und  frirderlichf*n  Ehrgeiz.  Hiernach  ist  ihre  Stellung  un- 
erquicklich, unbefriedigend,  und  der  Verlockung  zu  materiellem  Behagen  per  fas  und 
nefas  leicht  Raum  gebend.  Da  sirb  l)ei  soUdn  r  Sachlage  und  überhaupt  für  diese 
Clas8e  von  Beamten  im  Genie-Corps  keine  angemcs.sent^  Verwendung   finden  lässt» 
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für  düh  bloßf*  mfcljanisiiio  ZusainiiKn.stcH«  ii  von  Hi-cliTiungori  und  Documenl«*!) 
ab^r  grerijigt^r  jyri'Btellti.'.  «ubaltonit^  ludividutai  genügen,  so  dürfte  es  am  zwe^rk- 
mäßigsteu  sein,  das  Cassen-W**si*n  des  Oenie-Corps,  wii^  im  Preußi  scheu  und 
in  andert-n  Staat i-ii.  dfni  allgi-mi^nin  Kiieg:s*Cassi'n  unt**r  licstmderer  Rubrik  m- 
zuroihim,  die  f">rtifii^ati^ri:^chi-  Krrbnuiigsl*  y-ung  iso  zu  ven-iiifacheu,  dass  die  Unt^r- 
officiiT«'  d«T  (riiür-Dr^aihf'üK'ntii  und  nami^ntlidi  die  dt«nselhen  bt^i zugeben dnn 
Fauriere  die  diesfalls^  nütbigen  Ziisauiinen?^t« ^Illingen  zn  bt'snrgt-n  vermögen. 

Dass  die  den  Rt^dinungs-Bpamti-n  nach  d<*ni  Wortlaute  des  Reglementii 
zugewipsf'B«'  Controb'  d^T  BanfObnnig^ai  in  der  Praxis  durebau?*  nicbt  von  ilifK*D 
geübt  wird.  nj(  bt  geübt  werden  ki^nii*',  wt*iß  jeder  einigermaüen  i^rfabrene  Ingenii*ur- 
Ofticier;  eiiii'  solche  Cöntrob*  kann  also  hier  nicht  in  Betracht  kommen  und  mti^ 
durchwi^g  lind  aUein  nur  den  Officieren  des  Ci>r|is  übertragen  werden ;  di**^ 
werden  darin  mit  Sachkenntnis,  mit  Elirgf  fühl  und  mit  jener  Anregung  wirki»iu 
webh<'  Folgt*  de.K  .suldatischf'n  Geistes,  und  einer  zu  den  höchsten  Ehren  off^nnu 
LiHiflfahu  ist.  \üi  VriMiBi  sehen  besti'hi-n  ki-iin-  Bau-Kednnings-Bf^amU*n,  Bondrni 
i»t  der  bi'tnffi^nde  Dienst  ungttabr  in  der  bezeichneten  Art  organisiert.  W*Td»-n 
die  Diiiistgeschäfte  «►rdninigsniäßig  in  Obj<*cte  eing*^tln4lt,  die  Objects-Comman- 
danten  von  Inspeetoren  und  in  weiterer  Stufe  von  den  Genie-Directoren  über- 
wacht, so  lässt  sich  leicht  Zuvtrlassigkeit  und  Ordnung  in  diesen  Bienst2Wt*ig  bringfru 

Alle  Hogriiaimten  Eniol  u  m^nt  e ,  wie  (irasenien  u.  dgl.  sind  fi5r  dni 
Staat  einzuzi^dun,  dagi'^'rn  ist  jedt-m  Stabs« dlcirr  des  Corps  in  Frifd«/nszeiten  die 
für  die  Intantcrir  bewilligt^  Zahl  von  Pfeide-liatituien.  und  jed*'m  Hauptmaiui 
eine  Äuzuwi^isen*  mit  der  strengen  Verpfliditung,  die  betn*ffende  Pferdezabl  auch 
fi^rtwfthreMd /ai  balti-n;  dii'  Pf»*rd*^-  und  Ratiiuien-Ziihl  für  den  Kriegsfuß  wird  nach 
mit  d«'ni  0**in  ral-Qnartirnni'istt'i'Stab  gleichen  N^UTuvn  gen-gdt,  da  reglementariMh 
der  Grundsatz  F»  stzuhali+^n  ist,  dass  im  Kriege  die  Ofticiere  des  Genie-Corp?,  in- 
sofern sii'  bei  ihrer  WaflTe  miim**ntan  keine  entspreehende  Verwendung  ftiiden,  iinii 
Dienste  bid  d»nn  Geiieral-Quartierm^'istcr-Stabi"  zuznth'^üen  und  zu  verwenden  sind* 

Idfu  Di^*nst  der  rHrectionen  und  di^r  ibni-n  zugi^wiesenen  Oenie-Trup[»»*n- 
tbeile  ührrwacb^ri  die  Brigadien-  und  l^ivisionäre,  dii-  OIhtsI*'  und  Gt'neraii'  di*s 
Corps.  Es  Werden  diese  obersti-n  Befehl shalnT  dt^ö  Coi-jis  dazu  beauftragt  sein, 
und  dafür  zu  sorgen  hab^^n,  dass  die  Genie-Truppen  in  den  General-CommandeD 
nicht  nur  zu  den  größeren  Manövern  d**r  Linii'  zugezogen^  sondern  dass  auch  die 
Linien-Truppen  d^ibi-i  in  dem  AiigrilTe  und  in  der  Vertheidigtmg  der  pennan**nten 
und  Feld-Bi'festit:ung  fibfTliaiipt  gi'liörig  eing*»ßbt  und  unterrirhtet  werdi^n  ;  durch 
diesi'  Maßnahm''n  wird  dii-  Widi^rstandskraft  besagter  Anlagen  sicher  sehr  weeentlirh 
erhöht  werden. 


Auf  die  Art  der  Einführung  der  bisher  dargestellten  Oixanisatiou  Qber- 
gehend.  wird  bemerkt,  dass  es  vf»r  aBem  darauf  ankäme,  die  4  Unterriebt**- 
Bataillone  der  Regimenter  und  ihre  4  Kegiments-Scbnh'n  i'inznnchten,  zu^amim*» 
2000  Mrtun  Genie-Truppen  neu  zn  organisieren.  Die  Zuweisung  von  -2000  Mann, 
oder  mit  Rücksicht  auf  den,  wahrend  der  6  Dienstjabre  im  Corps  sich  ergebenden 
I  Abgang,  eigeullieb  von  2200  Mann  neu  assentierter  S«ddaten  wäre  zuerst  einzubdten. 

Die  Taillier  Piorniier-Schub%  die  Stämme  und  Sdiub'U  des  Sappeur-  und 
Mineiir-Cnrps,  und  eine  angemessene  Zahl  dbponilud  zu  stellender  Ingenieur- 
Offldere  würden  zur  Errichtung  der  Kegiments-Sdiuleii  das  nöthige  Material  geben. 

Alle  übrigen  vorhandenen  Sappeure,  Mineun'  untl  Pionniere  würden  der 
GenerHl-Genie-Dirert.i<in  untergeordnet^  alM*r  v»rer«t  in  prr>viBi»n8chen  Compagnieu 
iint»*r  Aufreidühnltung  ib^r  respectiven  Kangvorhfiitnisse  ihrer  Officiere,  in  ibrt»r 
bisherigen  Organisation  und  V'erwendung  belassen*  damit  die  Armee  an  disponiblen 
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technischen  Truppen  in  krin<T  Art  Mangel  leide.  Erst  nach  2  Jahren,  wenn  die 
n*Mi  «Trichteten  Ünterrichts-Bataillune  disp+miM  gemaeht  s^^jn  wi'rdi-n»  krunit*'  ein 
Theil  be&jag'ter  pr<ivisöriseher  önnpatrnien  eiitlassen  wimlen»  worauf  n<Mie  Unter- 
rii-his-Bataillune  formiert,  nnt!  in  2  w^'iteren  Jahren  d'w  vorgeaehlaj^eiK»  Organisation 
voUstilndig  dnrch^tce führt  wrrdeii  würde. 

In  der  ^egenwiirti^en  Z<^it  ist  die  Überzeugung  zum  Durchbruche  gekommen. 
dass  eine  merhamsuhe  Gliederung,  ohne  g-eistiger,  höherer  Einigung  zu  <'in«'m 
organischen  Ganzen,  nirgend  berriedigi'nde  und  groö*»  Resultate  zu  erziehui  Y»*r- 
nioge;  für  seinen  Kreis  und  Zwr'ck  luaeht  sidi  das  Bedürfnis  einer  zusamint^n- 
greifenden  Verschmelzung  d*^r  isolim-ten  Theile  der  teehnisehen  Waff<*  eben  auch 
dringend  fühlbar,  und  jede  andere,  nur  theil  weise  Beseitigung  des  einen  t>der  des 
andern,  am  nn^isteu  hervnrtrettmden  Übelstandt*.s  wird  b-in  angemessenes  Ee- 
8ultat  haben. 

Wollte  man  noch  einen  Schritt  weiter  guhi^n,  und  die  technische  Waff^  — 
das  Genie-Corps  —  mit  dem  Genenil-Quartiermeister-^tabe  mehr  oder  minder 
innig  vereinigen,  so  dürfte  auch  diese  Yereinigung  ausführbar  sein,  und  noch 
vortheilhaftere  Resultate  herbeifilJirpn,  weil  bei  gescliehen*'r  Vorreinigung  aller 
Zweige  der  techniBchen  AVaffo  unter  sich  eine  Verbimlung  d*'rselbf^n  mit  d^nn 
General -Quart  icrmiuster-Stabe  ühnlich»*  Vortheib'  bii-ten  würde,  wie  solche  in  Bezug 
auf  die  vorgeschlagene  V<Teinigung  tlor  Pionniere  mit  den  übrigen  technischen 
Truppen  näher  angegeben  wurden.  Vorerst  würde  indes  schon  die  dargeBtellte, 
von  der  Natur  der  Saehe  g+fi>rdrTto  Vr-rschm+dzung  il^r  <  inz<  In^'U  Thiile  di^r  tech- 
nischen Waffe  groOn,  für  den  Allh.  Dituist  höchst  vortheilhaftn  Erfolge  unzw+'ifMlhaft 
hi-rbeiföhren,  mischte  sie  in  der  einen  oder  anderen  Weis**  durcligefübrl  werde», 
und  gewiss  ist  es,  dass  wer  sio  ins  Leben  zu  führen  unteniühme,  dem  Vater- 
lande einen  großtun,  wichtigen  Dienst  leisten,  der  Armee  neue  Elemi^nte  zu  frucht- 
bringenden, glorrrii'hen  Erfolgen,  den  technischen  Corps  alier  «"iiien,  sie  mit  un- 
yergänglicher  Dankbark»'it  erfüllenden  Vorschub  und  Nutzen  bieten,  und  endlich 
sich  80  ein  Mmmmentum  aere  p*Tnimu»  m  di^r  Armee  und  im  Corps  bereiten 
wfirdo  *). 
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Lieber  Herr  Oheim  Erzherzog  Ji>hann!  In  Folge  der  von  Euer  Liebden 
an  Mich  gerichteten  Zuschrift  dto.  Frankfurt  a.  M,  am  8.  Februar  L  J.  sehe 
Ich  Mich  veranlassti  Sie  von  der  bis  jetzt  mit  so  vieler  Auszeichnung  btskleideten 
Geueral-Genie-Directors-Stellt^  n.  z,  vom  1.  d.  M.  zu  entheben,  indem  Ich  Euit 
Liebden  für  die  ersprii^Ülicben  Dienst«',  welche  Sie  Meinen  erlauchten  Vorfahren 
und  dem  Vaterhuido  in  Ihrem  wichtig*^ii  Post<^n  durch  *^ine  lange  Keiho  von  Jahn-n» 
im  Kriege  und  Frii^d^ni,  mit  seltoinT  Aufopferung  g^deistet  haben»  Meinen  wärmsten 
Dank  und  M<Hne  volle  Anerkt*nnung  hiemit  ausdrilcki'. 

Wien,  am   4.  December   1849. 

Franz  Josef  m,  p. 


{tu  Soke   U%) 


Beilage  43  b. 


Lieber  Gem'ral!    Ihr    Brief  hat    mir    dadurch    viele    Freude    gemacht,    weil 
ich    in    demselben    den  Ausdruck  jener  Gesamungen    finde,  deren  ich    vim  Ihnen 


*)  Dieser  Vorschlag  erhielt  kurze  Zeit  djiratif  (Februar  1849)  eine  Ergilnzung  durch 
Major  Fleck hanimer,  iQsbeäondt?re  betreifs  Ergäazang  iiad  Atisbildang  der  Manuschaft. 
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überzeugt  war.  In  dem  Zeiträume  von  49  Jahren,  während  welchen  ich  die  Ehre 
hatte,  dem  Ingenieur-Corps  vorzustehen,  hätte  gar  Vieles  geschehen  können.  Sehr 
richtig  sprechen  Sie  in  Ihrem  Briefe  über  die  Verhältnisse  der  Vergangenheit,  an 
denen  Manches  scheiterte.  Mein  Wille  war  gewiss  redlich,  und  ich  gUnbe  mir 
sagen  zu  kOnnen,  keinen  Vorschlag  unterlassen  zu  haben,  den  ich  für  das  Wohl 
des  Corps  und  für  die  Sicherheit  der  Monarchie  für  nothwendig  erachtete.  Die  Acten 
unseres  Departements,  sowie  der  General-Genie-Direction  liefern  die  Belege  dazu. 
Ich  habe  nur  einen  Wunsch:  dass  alles  jene,  was  unsere  Acten  und  Archive  als 
Frucht  unseres  mehrjährigen  Nachdenkens  enthalten,  nunmehr  zum  Vortheil  unserer 
Monarchie  ausgebeutet  werden  möge.  Längst  frei  von  aller  persönlicher  Eitelkeit, 
vergönne  ich  die  Ehre  unserer  früherer  Bemühungen  allen  dei^enigen,  welche  die- 
selben für  des  Vaterlandes  Wohl  benützen  werden. 

Ihnen  aber,  mein  lieber  General,  den  ich  seit  Ihrem  Austritte  aus  der 
Ingenieur-Akademie  durch  eine  lange  Keihe  von  Jahren  kenne,  und  unter  jeden 
Verhältnissen  schätzen  lernte,  wünsche  ich  die  besten  Erfolge  in  der  Führung 
eines  Corps,  dessen  vortreffliche  Elemente  mir  genau  bekannt  sind.  Sie  werden 
gewiss  in  demselben  jenen  Geist  zu  erhalten  wissen,  welchen  zu  entwickeln  und 
zu  nähren  mein  stetes  Trachten  war. 

Ich  sende  Ihnen  hier  in  der  Beilage  meinen  Abschied  an  die  Corps,  welchen 
Sie  auf  dem  dienstlichen  Wege  bekannt  zu  geben  haben.  Empfangen  Sie  die  Ver- 
sicherung meiner  unveränderlichen  Gesinnungen,  mit  welchen  ich  bin 

Ihr  aufrichtiger 

Johann  m.  p. 

Frankfurt,  am  22.  Decemb<T  1849. 


Beilage  44.  (U  Seile  129.) 

Mittelst  Allh.  Handbillete  Sr.  Majestät  des  Kaisers  vom  4.  d.  M.  meiner 
Stelle  als  General-Genic-Director  enthoben,  ist  es  mir  Bedürfnis,  indem  ich  das 
Corps  verlasse,  mit  dessen  oberster  Leitung  ich  durch  beinahe  49  Jahre  betraut 
war,  an  alle  Jene,  mit  welchen  ich  in  meiner  bisherigen  Eigenschaft  in  dienst- 
licher Beziehung  gestanden,  ein  Wort  des  Abschiedes  zu  sprechen. 

Während  dieser  langen  Reihe  von  Jahren  war  es  mein  unermüdliches  Be- 
streben, die  mir  anvertrauten  Corps  zu  jener  Vervollkommnung  zu  bringen,  welche 
die  Erfahrung  und  das  stete  Fortschreiten  der  Wissenschaft  an  die  Hand  geben; 
bei  Ausarbeitung  der  hierauf  abzielenden  (im  Genie-Archive  erliegenden)  Vorschläge, 
von  den  einz<4nen  Officieren  derselben  kräftigst  unterstutzt,  lag  es  nur  in  den 
eigenthümlichon  Verhältnissen  jener  früheren  Z(?itperiode,  wenn  solche  Bemühungen 
nicht  von  dem  Erfolge  gekrönt  wurden,  der  für  die  weitere  Entwicklung  dieses 
so  wichtigen  Zweiges  unseres  Heeres  höchst  wünschenswert  war.  Nicht  geringere 
Hemmnisse  —  großentheils  auch  finanzieller  Art  —  standen  der  Ausführung 
eines  vielfach  b«^antragt«'n,  entsprechenden  Befc.stigungs  -  Systems  der  Monarchie 
entgegen;  nichtsdestoweniger  verdient  das  hierin  in  den  letzten  Decennien  vom 
Corps  Geleistete  die  vol'e  Anerkennung. 

Eine  große  Beruhigung  gewahrt  es  mir,  dass  noch  am  Schlüsse  meines 
Wirkens  den  Officicn'n  dieses  Corps,  welche  der  großen  Mehrzahl  nach  unter  mir 
für  ihren  Beruf  herangebildet  worden,  die  Gelegenheit  sich  darbot,  auch  durch 
ihr  Benehmen  vor  d«»m  Feinde  den  Beweis  zu  liefern,  dass  jener  dem  Corps  eigen- 
thümliche,  treffliche  Goist,  g<*paart  mit  Entschlossenheit  und  Tapferkeit,  sich 
durch  so  lange  Friedensjahre  ungetrübt  auch  auf  die  nachfolgenden  Generationen 
fortgepflanzt  habe. 
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Nachdem  it-li  sonach  Ijoiuah^  wührend  eines  balben  Jahrliiiiiderts  die  er- 
frenlii'he  Gelej^'enb'it  hätte»  mich  von  dem  liiTrlichen  Geiste^  der  aiifopfeniden 
ThätigkeH  und  Hiiigebuni^  der  mir  iiBter8teheTideii  Cnrps.  ihrer  erfrd|^'reichen  Ver- 
wendung, im  Frieden  wie  im  Kriege,  vtidfach  zu  libtTZeiigen,  spreche  ich  hiomit 
aUen  selben  angehörenden  Gem^niien,  Stabs-  und  Obej-otlcieren  und  Fortificatioiis- 
Rechnungs-Beamten,  meinen  U-bhafte^teii  Dank  für  ein  Benehmen  stm,  wodurch 
sie  mir  meine  SteUung  wesentlich  erleichtert,  und  das  Andenken  an  dieselbe  für 
den  Rest  meiner  Tage  zu  den   angenehmsten  meiues  Leben?;  gemacht. 

Es  bleibt  mir  ntir  noch  der  Wniiseh  und  die  Hoffnung,  dass  bei  der  neuen 
Gestaltung  der  Verhältnisse  manches  Fli-mmende  btjseitigt,  manches  nachgetragen, 
und  somit  die  Genie-Branche  unter  ihrem  nmen,  würdigen  Chef  jener  Vervoll- 
kommnung zugeführt  werde,  der»*n  sie  —  bei  den  Yortrefflichen  Elemi^ntf-n,  die  sie 
besitzt  —  und  bei  dem  anerkannten  Geiste,  der  dieselbe  beseelt,  fähig  ist, 

Frankfurt  a.  M.  den   *22,  Drcember  1849. 

Erzherzog  J  o  li  a  n  n  m.  |). 
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Vermöge  hohen  Kriegs  -  Ministenal  -  Rescriptes  Tom  7.  December  1849 
M.  K.,  Nr.  95H'^  g,  haben  Se,  Majestät  mitt.dst  Allh.  Entschließung  vom  4,  d.  M. 
^nachdem  Se.  k.  k,  H^dieit  der  durchKinchtigste  E^^hl"rz^"^g  Jnhann  schon  fniher 
um  allergnädigste  Enthebung  von  der  binher  br^kleideten  General-Genif-Directors- 
Sttdle  gebeten  hattt\  mich  zum  General-Genie-Director  mit  denselben  Befugnissen 
in  Bezug  auf  die  Untergebenen,  wie  sobhe  frtlher  vi>n  Sr.  k.  k.  H<dieit  ausgeübt 
wurden,  allergnädigst  zu  enienneri  geruht.^ 

Wie  sehr  ich  mich  auch  stolz  und  hochgeehrt  fülilt%  durch  diese  huldreiche 
Böiiifung  an  die  Spitzi'  eiro-s,  ebi^nso  sehr  durch  wissenschaftlich«'  Ausbildung,  als 
eeinen  echt  militärischen  Geist  und  Kriegstöchtigkidt  ausgezeichneten  Corps  und 
der  Genie-Truppen  mich  g<'stellt  zu  sehen,  so  würde  ich  doch  besorgen  müssen, 
dem  mir  gewordenen  hohen  Berufe  nicht  im  vollen  Maß*'  entspreclien  zu  können, 
wenn  ich  nicht  auf  di-n  bf^rlichen,  militclri,sch"'n  Gei^t,  der  stein  in  uns^Tün  Corps 
walteti^  mit  Vertrauen  rechnen  k«>unte.  sowie  auf  die  redliche  Unterstütz nng 
meiner  Kameraden,  der  Herren  Generale  des  Genie-C«»rp8,  aller  Stabs-  und  Ober- 
Otlcien\  und  sämmtlicher  Beamten  des  Genie-  und  Fortifications-Wefiens,  eine 
Unterstützung,  nin  die  ich  dieselben  insgesammt  auf  das  Wärmst*^  bitte.  Ich  bedarf 
derselben  umsomehr;  als  ich  nun  eine  Stelle  einnehme,  die  bisher  von  idni-m 
erlauchten  Prinzen  des  kaiserlichi-n  Hauses  durch  i-in**  lange  Keihe  vnu  Jahren 
mit  so  vielem  Glänze  für  das  Corps  geleitet  w^urdt\ 

An  dieseti  dnrchlauchtig.'^ten  Prinzen  werden  wir  alle,  und  ich,  als  der 
Älteste  der  drei  Coj-ps,  vnr  allen  Andern,  das  i-krfurchts vollste,  dankbarste  An- 
denken bewahri'U,  und  wir  w^-nl^n  Höchstdemselln^n  kein»^n  überzeugenderen  BeMei.s 
unserer  tiefsten  Ergebenheit  und  Hnrlivi'rehnuig  geben  kennen,  als  wenn  wir  auf 
jener  Bahn  der  Wisseusckaftiichkeit  und  des  militärischen  W^irkens  mit  Ausdauer 
fortschreiten,  welche  Se.  k.  k.  Hoh'dt  uns  vorzuzeichnen  geruhte»  Kur  dadurch  wird 
es  uns  gelingen,  die  ehrenvolle  Stellung  auch  fortan  zu  bewahren,  die  dem  Genie- 
Corps    und    den    Genie-Truppen    in    den  Reihen  des    k.  k.   Heeres  angewiesen  ist. 

Graf  Caboga  m.  p, 
FML. 
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Beilage  46.  (fa  Seile  13«.) 

Nene  Organisation  der  General-Genie-Direetion. 

„Se.  Majestät  der  Kaiser  haben  über  diesseitigen,  alleninterthänigsten  Vortrag 
vom  14.  December  v.  J.,  Nr.  3916,  mit  Allh.  Entschl.  vom  6.  Jänner  a.  c.  den 
Herrn  FML.  Baur  von  Eysseneck  zum  ad  latus  des  General-Genie-Directors  zn 
ernennen  und  gleichzeitig  die  gost<;llten  Anträge  bezüglich  der  üntertheilung  der 
General-Genie-D irection  in  6  Depart^^ments  zu  genehmigen  geniht. 

Demzufolge  begreift  das 

I.  Departement 

unter  dem  Herrn  GM.  v.  Körb  er  als  Departements-Chef  alle  Präsidial-  und  reser- 
vierten, dann  die  Personal-Angelegenheiten  der  Genie-  und  Genie-Truppen-Officiere, 
die  Geschäfte  der  Genie-Truppen-Brigade  und  d«'r  k.  k.  Ingenieur- Akademie. 

II.  Departement 

unter  dem  Herni  Ingenieur-Oberst  Wüatefeld  als  Departements-Chef,  umfasst 
alles,  was  auf  die  Befestigung  d«^r  Monarchie  B(*zug  hat,  sowohl  die  Erhaltung 
und  Verbesserung  der  schon  bestehenden  festen  Plätze,  als  die  Erbauung  neuer 
Befestigungen  jeder  Art;  daher  gehören  alle  Kecognoscierungen,  Memoires  und 
graphische  Aufnahmen,  sowie  die  Verfassung  di'r  Befestigungs-Projecte  und  ihrer 
Anschläge  in  dieses  wichtige  Departement. 

IIL  Departement 
unter  dem  Herrn  Ingenieur-Oberst  Kusse nitz  v.  Ibenicz  als  Departements- 
Chef,  alle  Baugegenstände,  welche  in  den  Bereich  der  Civil-,  Wasser-,  Straßen- 
und  Brücken-Baukunst  gehören;  somit  werden  di(\sem  Departement  alle  Kasernen, 
die  Artillerie-,  Spitals-  und  Magazins-Gebäude  und  überhaupt  alle  Äed^cate,  so 
im  Bereiche  fester  Plätze  der  Kriegsverwaltung  unterstehen,  zugewiesen. 

IV.  Departement 

unter  dem  Herrn  General-Directions-Rath  Lötsch  als  Departements-Chef,  umfasst 
das  politisch-ökonomische,  contentiöse  Fach,  somit  die  ordentliche  Gebahning 
der  Genie-Dotationen.  Die  besondere  Aufgabe  dieses  Departements  wird  aber  auch 
die  Aufrechthaltung  aller  fortificatorischen  Eigenthums-,  Grenz-  und  Grundrechte 
bleiben,  gleichwie  die  Festungs  -  Rayons  (Bauverbots  -  Grenze)  sammt  Servituten 
hieher  gt'hören,  und  ebenso  auch  die  porsouellen  Angelegenheiten  sämmtlicher 
fortificatorischer  Bau-Beamten,  Bau-Bedi»'nten,  Kasern-Hausmeister  und  Schanz- 
Corporale,  sowie  die  Überwachung  der  innorn  Kanzlei-Ordnung,  des  Protokolls, 
Exhibits,  der  Registratur  und  des  Conc*'pt«  der  ganzen  Central-Behörde. 

V.  Departement 

unter  dem  Genie-Corps-Auditor,  Herni  Major  v.  Berg  er  als  Departements-Chef, 
besorgt  alle  gerichtlichen  und  Auditoriats-Geschäfte  des  eigentlichen  Genie-Corps 
selbst,  der  Genie-Truppen  und  der  Ingenieur-Akademie. 

VI.  Departement 

unttT  dem  Herni  Ingenieur-Oberst  Haggcnmüller  als  Departements-Chef, 
bildet  das  General-Genie-Directions-Haupt-Archiv,  welchus  durch  die  Vereinigung 
des  Genie-Haupt-Amtes  mit  der  General-Genie-Direction  an  Wichtigkeit  und  Reich- 
haltigkeit wesentlich  gewinnen  muss.  Es  hält  fortwährend  in  Evidenz  auch  die 
Archiv(^  der   Fortifications  -  Directionen    in    den  Provinzen    und  es  sind  demselben 
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beinebst  das  fortificatoriaclie  Plan-  und  Karten-Di^pot,  dann  die  Bücliersammlung, 
ditr  Modelle  und  die  matlieiüatischiHi  iDä^tninn^ntL^  übtjrtragi^n,  mit  welchen  es 
nach  Bedarf  die  Fortificationis  *  Direotionen  und  die  jeweiligen  Auliialims-Bri- 
gaden  versieht, 

Schli**ßlich  habi'ii  Se,  Majf^stät  der  Kaiser  di*m  Unterzeichneten  aurh  noch 
die  allergnädigstM  Erniacliti^s'nng  zu  ertheilen  gernlit,  zeitweise,  wenn  es  der  Dienst 
erfordert,  ein  aus  mlmmtlichen  ni  Wion  anwesenden  Genie-Generalen  und  von 
Fall  zu  Fall  speciell  zu  benennenden  StabsofÖ eieren  des  Corps  bestehendes  „Genie- 
Comitö"  in  steteui  Einklang**  mit  den  für  die  Befesti^nnigs  -  Commission  der 
Monarchie  von  AlUi.  Ort.i.^n  anfgi*stellten  Grundsätzen  zu  bilden,  um  wichtige  Be- 
fest iguiig^s  anträgt  mler  ßonj^tige  das  Genie-  und  Fortifications -Wesen  wesentlich 
berührende  Gegenstände  zn  dlscutieren  und  zu  berathen»  bevor  dieselben  der  Allh. 
Res*>Uition  nnterbri:*itet  werden. 

Von  diewt-r  Allli.  Entschließung  und  hiernach  festgesetzten,  vom  1,  Jänner  1850 
beginnenden  GeschiifiHordnung  und  Eintheihing  bm  der  Genei-al-Genie-Directiou 
werden  demnach  die  zwei  Feld-Genie-Directionen,  die  sämmtlidien  Fortifications- 
Distncts-Directionen.  und  durch  aelbe  die  unterstehenden  Fortifications  -  Local- 
Directionen,  daim  die  Befestigungs-Bau-Direction,  das  Gi-nie-Truppen-Brigade- 
Commando  mit  den  beiden  Corps-Commanderi,  die  Local-Directiou  der  Ingen ieur- 
Akademiet  und  audi  die  auf  einigen  Dienstesposten  seihständig  detachierten  In- 
genieur-Generale, Stabs-  und  Obert^tTiciere  zur  nöthigen  eigenen  Wisst-nschaft  und 
weitem  Kinidmachung,  mit  Hinblick  zugleich  auf  das  wegen  Adreseierung  aller  auf 
das  Genie-  und  Fortifications- Wesen  Bezug  habenden  Vorträge  und  Eingab<  n 
unterm  16.  DecembiM-  1849,  Nr.  3990  erlassenei  genau  zu  beobachtende  Circnlar- 
Reacript  hiemit  in  die  Kenntnis  gesetzt" 

An  sonstigtan  Amts-Personale  wurden  der  General -Genie-D  irection  zugewiesen: 

2  Directions-Concipisteji  (E  1 1  i  n  g  s  h  a  u  8  e  n ,  D  a  1 T  A  g  a  t  a ), 
1   Eegistrator  (Frieberger), 
1   RegiRtrant  (Ladislaus  Müller), 
1   Prutukollist  (GHchopf), 
1  Expeditor  (Richard  Grnss,) 
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Vorschläge  und  Anträj^e  der  Geueral-Oenie-Direclioti  über  die   neue 
System  Ister  ung  der  Genie- Walfe^  Tom  Jahre  1850. 

...Indem  ich  nun  die^i-  in<Hnc  Ansichten  der  Allh.  Würdigung  Eu"^r  Majestät 
unterziehe,  muss  ich  mir  di"  ailergnädigste  Erlaubnis  erbitten,  mit  meinen  vor- 
stehenden Anträgen  *)  noch  einen  weiteren  Vorschlag  über  einen  Gegenstand  in  Ver- 
bindung bringen  zu  dürfen,  der  meines  Dafiirhaltf^ns  gleichfalls  von  so  huher 
Wichtigkeit  ist,  dass  er  alle  Aufmerksamkeit  verdient.  Es  ist  die.s  in  Bt^reff  i'iner, 
meiner  Überzeugung  nach  dringend  nothigen,  durcbgreifendi'u  Veränderung  und 
zunächst  erferderlichen  Vermehrung  der  Genie-Truppen  in  der  h  k,  Armee, 
und  es  scheint  mir  die  Behandlung  dieses  Gegenstandes  hier  umso  mehr  an  ihrem 
Platze,  als  sich  die  diesfalligen  Anträge  unmittelbar  an  die  vorstehenden  reihen, 
weil  eben  diese  Vermehrung,  wenn  auf  sokhe  keine  besonderen  Auslagen  ver- 
wendet   werden    sollen»    am    eijifachsten    dadurch    erzielt  werden  könnte^  dass  bei 


')  Diese    belogen   sich   auf  Andertingen  in  der  Organiflation  der  Grenadier-  and 
JÄger-Bfttailloiie. 
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der  Äuflösuiig  der  Grenadit^r-Bataillone  einige  derselben,  anstatt  dnrcb  Jäg'vr-  »id^r 
durch  Linien-Eataillnne,  durch  G^nte-Trappfm  in  ers(»tzen  wären,  viplU»icht  oin  Theil 
der  Grenadi^'n'  stobst  unmittelbar  m  dim  GHiie-Trupppn  eingeth*^ilt  werden   könnte. 

Ich  muss  mir  di«*  ehrfurcbtvoüst**  Freiheit  nehmen,  diesen  Geg-enstarid  Ton 
alb^n  Seiten  auf  das  UiD8tändii€hste  zu  beb'u^liten,  und  jen<^  Ansicht^-n  nnvor- 
greifliühst  auszusprechen,  welche  ich  in  dieser  Bt*ziehung  aus  den»  von  mir  während 
piner  länjareren  Dien»tzt?it  ij)  Frytungen,  sowie  während  des  italieni.s».*h(m  Feldzng*»s  g*^ 
machti'n  persnidichen  Erfahnni^+'U,  und  den  mir  aus  df'm  FeUlzuge  in  Ungani  bekannt 
gewordenen    Umständen    und    s«>n.sti|reii  Beobachtnng^nx   abzuicitrii  im  Stande  war 

Ganz  besonders  scheint  mir,  ist  es  die  zu  gnriiige  Beachtung  der  Genie- 
Waffe,  dann  ihr  zu  geringer  Stand  an  Mannschaft  und  Officieren,  und  endlich 
di«*  bandwerksmilßipre  Trennung  der  einzelnen  Theile  ihres  Dienst<^s,  wodurch  der 
fra|yf lieben  Waffe  das  ihr  g(d)übn*nde  äußere  Ansehen,  und  das  erforderliche  inner« 
Gedeihen  vi'rkiluuuiTt  wird. 

Eine  Vi-nuckrung  der  gedachten  Truppen  muss  ich,  wie  gesagt,  für  das- 
jenige erachten,   was  derselben  zunächst  Noth  thut. 

Geschieht  diese  Vermehrung  in  gehorigiT  Weisi\  und  wird  dabei  die  rein 
militärische  Ausbildung  der  Geuie-Truppe  enthprech»^nd  beaufsichtigt,  so  dürfte  in 
der  ganzeu  Maßnahme,  selbst  wenn  ibretwegm  einigt^  Liuieii-Bütaillone  weniger 
gehalten  werden  müsstt^n,  kaum  ein*^  Beeinträchtigung  der  eigentlichen  Streitkrlfle 
des  Heeres  zu  finden,  sondern  selbe  vielmehr  von  dem  Gesichtspunkte  zu  he- 
tracbt-en  sein,  dass  durch  sie  die  Armet*  Biitailloiie  erlangen  wird,  w*dche  durch 
di^|>pelte  Anstrt'Uguug,  nebst  der  gewidiidiiln>u  taktischen  Durchbildung  der 
lufauttTie,  auch  n<H'h  w*'itere,  hrkckst  wichtige  tt^rhnische  Fi*rtigkeiten  besitzen 
und  im  Kriege,  wit*  im  Fried*'n,  vielfältige  wichtige  Dienste  leisten.  Es  wird  aber 
auch  noch  der  große  Vortheil  erreicht  werden,  dass  hei  den  in  den  nÄchat**n 
Jahren  bevorsb4iendeu.  ungi^niein  großtun  und  wichtigen  Befestigungsbauten  in  der 
Monarchie  bebufs  d<*ren  rntsprethenfier  Durehftlhrung  die  Venuidming  der  Genie- 
Truppen  scb^ui  ein  unabweisbares  Bedürfnis  ist,  durch  deren  Verwendung  namhafte 
Ersparungen  bezweckt  wi-rden  konnten,  daher  die  gedachte  Malinaknie  auch  vom 
ökonomischen  Standpunkte^  betrachtet,  selbst  dann  noch  vollkommen  gerechtf»*rtigt 
erscheint,  wt*nn  sie  auch  niclit  auf  Kosten  einiger  Linien-Batail!v>nt*  ins  Leben 
gerufen   werden   sollte. 

Nächst  der  Erhölnmg  des  Standes  d^r  Geiiie-Tnipi-en  auf  ein  richtig!»« 
Verhältnis  zur  Größt*  des  Staates  und  der  Arm  e,  ist  aber  die  Vereinigung  der 
gesummten  Genie-Waffe,  nämlich  des  Ingenieur-,  Sappeur-  und  Mineur-Corp«  211 
einem  organischen  Ganzen  nothwendig,  w*^nn  den  in  dieser  Beziehung  Ijemerkten» 
namentlich  in  d«'r  Trennung  dieser  3  Ci>rps  liegi-udeu,  vi+dnUtigen  Übelstanden 
abgeholfen   wiTden   soll. 

Eine  solche  Vereinigung  wird  auf  die  inner*»n  Verhältnisse  dieses  mit  dem 
CoUectivnamen  ^G  e  n  i  e  -  C  o  r  p  s"  zu  bezeichnenden  Körpers,  ebenso  wie  auf  dessen 
Beziehungen  zu  den  fibrigen  Theilen  der  Armee  vortheilhaft  wirken,  und  in  letzterer 
Rücksicht  dazu  die  Oelegeiiheit  bieten,  dasg  die  Amiee  in  tec1inisch**n.  den  Angriff 
und  die  VertbeJdigiHig  der  Befestigungen  betreffenden  Gegj^nständen,  den  ihr  bis 
itzt  fehlenden,  gleich  hohen  Grad  von  Ausbildung  erlange,  welcher  ihr  in  taktischer 
Beziehung  innewohnt,  eine  technische  Ausbildung,  welcher  nach  der  Erfahrung 
aller  Kricgi»  eine  sehr  große  Wichtigkeit  beigtdegt  werdi-n  muss 

Die  besagte  Vereinigung  besteht,  soweit  mir  bekannt,  in  allen  auf  ein^r 
hAhem  Stufe  der  Entwicklung  stehenden  Armeen,  in  England,  Frankreich. 
P  r  e  u  li  e  n  ,  B  a  j  e  r  n  u,  s,  w.,  und  ist  ihrer  Natur  nach  umso  leichter  aus- 
fOhrhar,    als    dem    Sappeur-    und    Mineur-Corps    viele    gleiche,     technischt»    und 
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mecliamsclie  Ausübungen  obln^g^on,  uml  die  Erlernung  sämmtUfln^r  V**rriclitiingpii 
Imdi'T  Zw«^igi^  von  innt^m  imd  ili^iiii£t4b(^n  Maimi'  zuvt^rlä.s.sijy^  w*^nig8ttnis  ]m  zu 
dnm  Grady  erwarti^t  und  duR-hgHfülirt  werdt^n  kann,  dass  er  in  einfin  Fat-he  als 
VorarbeitBr,  in  dem  andpren  aber  aln  braucdibarer  Gi^bilfi'  alles  Nutliigt*  zu  hdsWn 
befähigt  werde,  dass  man  also  jede  Compagnie  der  Genie-Truppe  anstant^slos 
sowohl  zum  Sappi+Ten  als  Minieren»  luid  Überhaupt  zu  jeder  anderen  teehnis(dn^ii 
Arbeit  wird  verwenden  kömien. 

Der  vollständig  und  wissenschaftlich  ausgebildete  Geiiie-Officier  aber,  wt'bber 
einen  Tlieil  seiner  Dienstzeit  in  dem  Truppenstand  seijieg  Corps  zuzubringen  hat, 
wird  sich  dadurch  einen  höheren  Grad  von  praktischer  Tüchtigkeit,  und  ausge- 
zeichnetem Geschick  zu  jeder  Dienst b^istung  in  der  Arniei"  eigi-n  zu  machen  vermögen. 

Der  Abriehtung  und  dem  Unterricht  der  Genie-Trupi)en  mnss  die  größte 
Sorgfalt  und  die  n*''4hige  Zeit  gewiilmet  werden.  Es  ist  aber  erwii-sen,  diiss  die 
militärische  und  technische  Ausbildung  des  Mannes  bei  einem  so  geringen  Stande, 
wie  dermalen  die  Sappenrs  und  Minenrs  haben,  nicht  zu  erreichen  ist,  weil  die 
Leute  schon  nach  wenig  Wochen  oder  h«Vchslens  Monaten  ihres  Unterrichtes  zu 
aetiven  Kriegs-  und  Fnedenfi-Dienstleistungen  verwendet  wi-rdi-n  müssen,  eine 
ejitsp  rechende  Genie -Truppe  aber  inir  dann  ]ierangel>ild*^t  werdi'U  kann,  wenn 
ungefähr  ein  Drittel  ihrer  Gesaramtznkl  einzig  und  allein  und  ungestört  mit  der 
eigenen  Ausbildung  beschäftigt  bleibt,  mul  nur  die  übrigen  zwei  Drittel  zu  wirk- 
licher und  angemessener  Dienstleistung  verwendet  werden. 

Es  wird  sofort  keines  weiteren  Beweisi'S  bedürfen,  dass  je  1200  Mann 
Genie-Truppen  für  j*'de  der  4  Armteu  Österreichs  das  Minimum  des  diesfalligen 
Bedarfes  seien,  denn  bei  einem  ausbrechenden  Kriege  wird  wenigstens  ein  mit 
der  Annee  ausmarschierendes  Batüillon  von  600  Mann  nothig  sein,  um  dem  drin- 
gendsten Bi'darf  winnoglii.b  zu  genfigen,  während  ein  zweites  im  Laude  zurOck- 
bleibendes*  gleich  starkes  Bataillon  den  inneren  Dienst,  und  gleichfalls  nur  mit 
großer  Anstrengung  zu  versehi^n  haben  wird. 

Wenn  sonach  der  als  Minimum  noihwendige  Stand  der  dienstthuenden 
Genie-Tnippen  mit  8  schwachen  Batailbuien  ä  *jOO  Mann,  zusammen  mit  4800 
Mann  fi'stgesetzt  wird,  so  müssen  noch  3  weitere  Lidir-Bataillone  k  900  Mann 
errichtet  werden,  um  für  die  angegebene  Zalil  d'*r  dienstthuiMiden  Mannschaft  stets 
gehörig  abgericbteti'  Leute  zu  erhalten,  und  jeden  in  der  Zwischenzeit  durch 
Todes-  oder  sonatige  außergewilhnlicbe  Fälle  sich  ergebenden  Abgang  gehörig  zu 
ersetzen;  denn  es  wird  festzusetzen  sein,  dass  die  Lentis  2V;*  Jahre  bei  den  Lehr- 
Bataillonen  mit  ihrer  vollstündigeu  Abriclitung  zuzubringen  haben,  und  erst  nach 
dieser  Zeit  aus  dtii  L<dir-  in  die  dii-nsttbuenden  Batailloiu'  zu  treten*  und  4aselb8t 
ihre  weitere  Dienstzeit  vmi  ö\4  »fahren  zu  verbringen  haben. 

Bei  den  Lehr-Batalllonen  hiltte  gar  keine  Beurlaubung  stattzufinden,  und 
wäre  sojiach  die  ganze  Mannschaft  von  2700  Mann  prüsent  zu  halti-n»  bei  den 
dienstthuendt*n  Bataillon<-n  dagegen  kann.  insofHrn  eine  financiell  vorth»ilhafte 
Verwendung  der  Mannschaft  nicht  immer  thunlich  s^nn  sidlte,  tiach  Maßgabe  des  je- 
weiligen Bedarfes  <nn  Viertel  oder  stdbst  ein  Drittel  der  Mannschaft  beurlaubt  werden. 

Nach  dem  Vorstehenden  würden  aLsi>  die  gesammten  Genie -Truppen  zu 
bestehen  haben  aus; 

a)  8  dienstthuenden  Bataillonen  zu  3  Compagnien  k  4  Offtciere  und  200  Mann 
Fddstand.   134  bis  150  Mann  bei  eintretender  Beurlaubung, 

6)  3  Lehr-Bataillnnen  zu  4  Compagnien  k  5  Ofiiciere  und  225  Mann  per- 
manent, endlich 

c)  der  für  den  I>i<  nst  d^r  Ingenieur-Akademie  bestehenden  166  Mann  starken 
Garaisons-Compagnie, 
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mithin  in  Suinmü  7666  Mann  FHllstaud,  und  6066  oder  6466  Mann  Wi  eintretendiT 
B^^urlaulmng  stark  s»^in,  und  (4  Adjutant*^n  diT  anFmarsclii<*n*ndon,  3  d**r  Lehr- 
B;tt;iiüon8  initgcrechn^^t)  170  OkTotlfi eiern,  dann  4  Maj<>n^  fOr  dir  di*'nstthu'»iid»*iK 
zum  Ansuiars<hi>  bt^8tinunten*  und  3  Oberstlieutenants  für  die  Lehr-Bat^ill«*n'\ 
i'udli^'li  4  Otlioiere  für  iVtv  iiarnisniis-Cümjiagrnie  xithlen.  Die  im  Lande  zuriick- 
bleihenden  Dienst-BataiHone  könnten  durch  Hanptli^ut^'  L  Classe  commamtiert 
und  die  Adjutanten-Dienste  durch  Süp|n^iir-Mi*i.Hter  vernehen  werden :  bei  den  Lrhr- 
Hataillniien  inü^ste  ab»^r  jeder  Cnuimandant  we^en  der  Sehnb^n  und  des  prakti«ch**n 
l'nternebtes  i'hvm  Hauptmann  1.  Clasge  als  ad  latus  haben.  Die.s*^  7  Hanpllent*' 
sind  in  obijp^er  Haupt.^umrae  ?<in   170  Oberoffieioren  srliou  mit  einbezogen. 

Der  gegenwärtige  Stand  des  Sappeur-  mid  Mineur-Corps  besteht  znsainmHi 
aus  17  Cnmpagnien,  im  F*4d?;tandp  zusammen  5014.  und  bei  der  gew^hnlidien 
Heurlaobuiig  aus  angefiihr  3500  Mann.  Hiebei  befinden  sieh  2  Oberst»*.  4  Majore 
und  1)0  Oberoftiri(TH.  Eh  wCird^  ä^ouaeb  die  gesammtp  Vennehrung  im  Feldst^nd«* 
nur  2652  und  bei  eintretender  Beurlaubung  2970  Mann  gegen  den  d^'nualigfii 
Lqi'iJötand  betragen,  dabei  aber  die  ViTmehnnig  der  Stabsofüciore  nm  1  (d.  i- 
Ktatt  2  Oberste  3  Oberstlientenants)  und  jene  der  Oberf>f filiere  um  80  Ktatt- 
fiud^ui  raftssen,  webli*'  Verin*dirung  umsi>  sachgemfißf'r  ist,  als  bi*i  dem  g«*geu- 
wärtigen  Stand«^  gegen  GO  Mann  auf  1  OfUcier  kommen;  tun  Verhältnis,  das  fiir 
technische  Trupp«*n  unmögüch  ausreichen  kann,  während  selbst  för  di«'  Lini»ti- 
Truppen  ein  günstigeres  besteht. 

Zur  Besorgung  der  (übrigen  Zweigt*  des  Geni^^-Dienstes  ist  n«^ch  vnu\  d^uj 
jetzigen  Ingt^nit^ur-Corps  entspreek«uidi*  Zahl  \m  Ofticieren  außer  dem  Truppiui- 
»taude  erforderlich,  w»dche  mit  Rücksirht  darauf,  dasa  jed»*r  der  4  Anneen  ein 
Oberst  als  Fldd-Genie-Director  und  Inspector  der  zw<n  zur  Armee  gehörigen  Genie- 
Bataillone,  dann  ein  Hauptmann  und  ein  Lieutenant  zur  Besorgung  des  nnmittelbar 
auf  die  xVrme«^  selbst  Bezug  neh?nende]i  Geni*''Di<uistes  ludgegeben,  ferner  ein 
Oberst  als  Inspektor  der  3  Lehr-Bataillnue  angest«dlt  uud  die  Anzahl  der  j«*tÄt 
bi*8teh**nd<"n  OHivit»-Iiispi*etioiiHn  und  Gviii^^-Diri-ctiiuien  beibidialten  werden  muss, 
auf  9  Oberste,  10  Oberstlieutenants,  18  Majore.  37  Hau[^tleute  1,,  und  33  Haupt- 
leute 2.  Classe»  36  Ober-  und  24  ünterlieutenants  festzustellen  wäre. 

Die  Generale  des  Corps  lÄÜrden  nach  Bedarf,  außer  diesem  Stande,  zu 
eniennen,  und  jene  Oberste  des  Coriis*  w^dch**  nach  üircm  Anneerange  zum 
(riuienil-Avancement  an  die  Tour  k<"mmen,  im  Corps  si-lbst  aber  als  Gen«»rale  mt- 
b*»hrliuh  wären,  zu  Brigadien'U  in  di^r  Linie  zu  bi-fT^rderii  sein,  wodurch  der 
Armee  —  zumal  wi*nn  dio  vorgeschlagene  neue  Organisation  des  Corps  einige 
Zeit  durch  bestanden»  und  ihn-n  Einfiuss  auf  di**  Bi'tri'ffenden  ausgt't^bt  haben 
wird  —  sich**riich  ei»*hr  vt'rw«*ndbare  HMfidilshab^r  werden  zug«*f(ihrt  werden. 

Zur  deutlichen  Übersicht  di's  sich  nach  di^'ser  vorgeschlagenen  Organisation 
ff^tsiltenden  Standes,  und  hieraus  resultierend*^n  Mehrbedarfes  an  Stabs-  und 
Oberofücieren,  dann  Mannschaft,  des  sonach  vereinigten  Genie-Corps  erlanbe  ich 
mir,  die  in  dtT  Anlag»»  «*nthaltene  Tabell*^  ehn^rbietigst  bidznschließen. 

Was  die  K<KSti'n  di«*s*T  neu»'n  Organisation,  sowie  die  Anzahl  Grenadier- 
Batailbmo  betriflft,  durch  deren  Reduction  dies»«  Kosten  gedeckt  werden  würd*»n» 
SU  kann  solchi'  ganz  genau  nur  durch  buchhalteriscln»  Berechnung  ermittelt  winden, 
m  deren  Einholung  ich  mich  ab<»r  in»idange  nicht  ennöchtigt  halten  kann,  bis 
nicht  Euer  Majestät  über  das  ganze  Proj»»ct  der  Auflösung  der  Griiiadier-Batail- 
lone  und  der  sohinigen  Formierung  von  Jäger-  und  unden^u  Batailbuu'n,  dann 
Qeniit-T nippen»  in  Uten  Allerhöchst  zn  ♦*ntschi'id«»n  g**ruhl  hab«^n  w«»rd*'n. 

Vorläufig  glaube  ich  di«  ehrerbietigste  Bemerkung  wiederholen  zu  dürfen» 
dait»    meinea    DafOrhaltons    in   dor   Folge  durch    entsprechende    Verwendung    der 
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(I*>nit*-Tri^ppen  im  Frifdt'ii  andfrweitige,  selir  namliaft**  Smnra«?!i  erspart  wen!t*li 
knimteii,  im  Krie^''*'  aber  dh'  Kraft  ihr  ArTu<*p  dadurch,  dass  tuan  um  so  viA 
Greuadier-Bataillone  wi^nJgiT  haben  würde,  keiui'.swejL'.H  gesehwadit,  sr>udern  durch 
tlen  dafür  eiiitret*'7id<'rr  Ginviim  an  m  vielen  Gt^nie^Batailb^nen»  wenn  sie  anders 
technisüli  und  takti^eli  gk'ich  f?or^fältig^  aiisprt*hib1*^t  werdt^n,  vielmelir  g:ehf»ben 
werden  würde. 

All  di<*st^  liit^r  »direrbietijLrHt  dar^M^ndlten,  die  in  Frair»^  stelundtni  Maßnahmen 
im  alljaremeinen  beitnR'htenden  Ansichten,  erlaub«'  ich  mir  luir  nodi  einige  Beoli- 
a(htungen  zu  reiben,  weleln'  —  wenn  die  Dnrebführnno^  dieser  MaOnalimen  im 
Urnndsatze  einmal  aiigem^mmen  wiire  —  meines  a.  n.  Dafürlialt^^ns  einzutreten 
haben  würden*  (iimit  der  ganz*'n.  neui^n  Institutien  da8  beste  Gedeihen,  sowir  hii'- 
diirch  dem  Kri+'gsdienste  Eurer  Majestät  d*-r  g-rüMmö^Iirliste  Vorthei!  gej^irhert  wt>rde, 

Hinsicht! iek  der  Eiiireihnnj^  der  Mannschaft  und  der  Officiere  in  die  Genif- 
Bataillone  dürfte  Nachsteh^.nides  zu  ^reiten  haben: 

Der  Mann  würde  durch  eijrene,  zu  den  Recrutii'nnijyfen  abgei^rdnete  Grni^- 
Ofliciere  fOrznwählen  nnd  zu  assentieren  sein,  wobei  jedorh  gehruijEre  Rücksicht 
p^enommen  werden  muss»  da^^s  durch  sobhe  Auswahlen  der  Linien-Infanteri<^  nicht 
alle  intellig+'nten  inid  besonders  yerw^ndhareu  Liuti-  «iitzogen  werden.  Di»"  m-u 
aßsentiorte  Mannschaft  wird  d^'U  rnterrichts-Batailleuen,  wovon  eines  in  Ol  mutz, 
eine»  in  Kumorn  oder  Ofeji  und  das  dritte  in  Ver^nja  zu  stationieren  sein 
dfirfte,  zugewiesen.  Die  Leute  machen  da  einen  2^/^jähnf,'en  Cur.^  durch,  und 
werden  in  alb'n  praktisfdipu  Übungen  des  Giniii^-Di«qistes,  sowii*  im  Exercieren 
nnd  allen  taktischen  Übungen  der  Infanterie  möglichst  vollständig^  aus>,'td)ildet. 
Kach  Voliendunijr  di^'s^s  2  */a  jährigen  Unterrichte»  wird  die  Mannschaft  in  die 
djenstthuenden  Bataillnne  übersetzt  und  nur  eine  angemessene  Anzahl  der  vor- 
züglichsten und  zu  ünti^roföcieren  qiialiticierten  Li-iite  rit>ch  1  Jahr  in  eigenen 
UnterefticifTs-Schti!i*n  df*r  Lebr-Bataillone  zurückbi-kalten,  weit**r  aus,^ebildet,  und 
liiernaili  zu  Unteroffic leren  sowohl  bei  den  Lehr-,  als  bei  den  diejistthm^ndf-n 
Bataillonen  ernannt. 

Den  Unti'rofficieren  dürfte  es  dann  freizustellen  8ein,  sich  zum  Ofticiers- 
Examen  zu  melden,  nach  welchem  i*ie  für  ein  T^rittel  der  sich  ergebenden  Aper- 
turen zu  Fnterlieutenauts  im  Ceq)s  eniannt  werden  können,  während  die  andeni 
zwei  Drittel  der  offenen  Lieutemintsstelb^n  durch  Zri^^'linge  ci<*r  In|?enienr-Akad""mie, 
und  wenn  mit  solchen  das  Auslang-en  nicht  gefunden  werden  kann,  ans  der  Neu- 
städter Akademie  zu  besetzen  wären. 

Für  das  Avancement  zum  Hauptmann  hätten  alle  Genie-Offlciere  eine  weitere 
Pnifung  zu  bestehen,  u.  z.  nach  zwi'i  Kategiu'ien,  nämlich  mit  und  ohne  den 
hCthern  th»'oretischen  Fächern  des  Genie-Dienstes. 

Die  'gut  bestandene  Prüfung  der  erstert*n  Kategorie  verleiht  das  Recht 
sich  seinerzeit  zur  Stabsofticiers-Prüfung  mehlen  zu  dürfen,  jene  der  letzteren 
gibt  nur  die  Anwartschaft  znm  Avancement  zum  Hauptmann*  so  dass  jene  Officiere, 
wel<he  der  Prüfung  erstt^n'r  Kategorie  nicht  gewaidis<oi  wären,  auf  das  spätere 
Avancement  zum  Stabs- *fli«ier  im  Corps  zu  vi-rzicbten  hätten,  uml  nur  t»ei  ganz 
vor/.Ogliclier  Qualification  ausnahmsweise  später  in  die  Linie  übersetzt  wertlen 
könnten,  um  dort  das  Avancem«*nt  zum  Stabsnfficier  nach  YrTdienst  doch  noch 
zu  t^rlangen. 

Allen  aus  den  Militär-Akademien  zum  Genii'-Corj^s  k«>mmenden  Zöglingen 
sollte  durch  Zutheilung  während  eines  Jahres  zur  Artillerie  die  Gelegenheit  geboten 
werdent  diesen  ihr^nn  Fache  so  nahe  verwandt*^n  nnd  für  sie  so  wichtigen  Zweig 
genan  und  praktisch  kennen  zu  b-men;  nach  dieser  Zutheilung  müfisen  sie  aber 
durch  mindestens   1   Jahr  bei  einem  Unterrichts-Bataillon  der  Genie-Tnippe  dienen, 
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woliin  sie  datui  als  Hauptlrutt'  wiedtr  zurüekznkfimißfm  hätten,  so  dass  ein  st^^ 
und  giTegi'lter  Wechsel  zwischen  den  beim  Truppen staude  und  den  außer  d«?ni- 
selben  dienenden  Genie-Officieri^n  j^tattfiinde,  uvelchi^r  auch  auf  die  Stabsofücwrp 
auszudehnen  wäre. 

Die  Vemi^ndiing  der  8  dien stthuen den  BataiUono  des  Corps  wäre  im  allge- 
meinen 80  anzuordnen,  dass  daraus  stets  die  grrißtin<Vg:liehe  Summe  praktischen  und 
financiellen  Nutzens  für  den  Staat  gezogou,  und  die  Kenntnisse  und  Fähigkeiten 
aller  Individuen  benützt  und  in  beständiger  Anwendung  erhalten  würden. 

Diese  Bataillone  wären  in  die  fi-sti-n  Plätze  und  in  jene  Orte  zu  detachien>n, 
wo  der  Staat  fortiücatorisclie,  militärische  oder  Bauten  anderer  Art  ausführen 
lässt,  deren  Betrieh  mit  Zuhilfenahme  ron  arbeitendem  Militär  militärisch  organii?iert 
werden  kann. 

Die  diesfälHgen  Üetachements  dürften  jedoch  nicht  zu  gering  nnd  nicht 
bncht  unter  dem  St;indr  *'[m'V  Compagni»*  zersplittert  wi'rden,  damit  sie  im  Winter 
und  sonst  freier  Zeit  die  bei  den  Uriterrichts-Batailloiii^n  vorgeschriebenen  Übungen 
des  technischen  Dienstes  im  Sappien-n,  Minieren  und  ihn  i?ioimier-Arb«*it4»n,  dann 
im  Kxercieren  di*r  Infanterie»  sowie  den  Schulunterricht  für  Maniinchaft  und  Unter- 
officiere  bei  den  GA^nie-Directionen  fortzusetzen  vermögen. 

Zur  weitiTU  Ausbildung  der  gesammt^'U  G^nie-Tnippe  si^Uten  überdies  von 
den  dienst tliuendcn  Rat^iilbuieu  alljährlich  aucli  grotlt-ri^  Manrivers  in  den  tech- 
nischen Zweigen  ansgeffüirt,  und  dazu  mehren*  Dt^tacbements  nach  Thunlichk»*it 
xusammengezogen  werden,  sowie  <*s  gewiss  sehr  zwecktoäDig  wäre»  wenn  durch 
gemeiDSchaftliche  Manf>VHrs  die  Linien-  mit  den  Genie-Truppen  in  öftere  Berührung 
gebracht,  und  birdureh  aucli  erstere  im  Angriff  und  in  der  Vertheidigung  der 
permanenten   und   F(ddbrfi*stigungen  mehr  gi^übt  und   unt+Trichtet   würden. 

Die  auf  gewrdudich«^  Instandhaltung  und  Reparatur»*n  der  Kasernen  nnd 
Militar-Gebäudo  Bezug  habenden,  laufenden  Geschäfte  scdlten  dem  Genie-Carpß 
gänzlich  abgen<>mmVn,  und  in  festen  Platzen  durch  gehörig  organisierte,  unter  d«^r 
l'ontrob*  der  Gunii^-Directionen  gest*"!lt*\  durch  pi^nsionierte  Ofßciere  gebildeti» 
Käsern -Verwaltungen  besorgt,  in  nicht  militärischen  Phltzen  aber  sowohl  der 
Ni^ubau,  als  die  Instandhaltung  di^riei  Gebäud**  der  Civil-Baubehörde  zugewiesi^n 
worden. 

Das  Bechnungswesen  und  di^  Controle  bei  den  Bauführungen  des  Genie- 
Corps  wäre  Wesentlich  zu  vert*infacli»'n,  zuv»*riässtg«*r  und  schärfer  einzurichten, 
dab«*i  aber  auch  den  Fortilications-Bau-Kerhnungs-Beauiten  eine  bessere  Stellung 
anzuweisen.  Dieser  sehr  wichtige  Punkt  wird  den  Gegenstand  eines  besondern 
a,  u,  Vortrages  bilden  ntüssi^n,  sowie  denn  überhaupt  die  vorstehenden,  vorläuög 
nur  ang<'d4*uteti'n  Anträge  seinerzeit  einer  gründlicbtu.  eingreifenden  Bearbeitung, 
einveniehmlich  mit  der  General-G+mie-Directioii  zu  unterziehen  sein  würden. 
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'fieilage  4a                                                                    (in  Ma^  »J-) 
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Bellag^e  49. 


(Zu  8eite   1»^.) 


(le^cliäft^beziehan^en  zwischen  dem  Allerhöcli?«teii   Ariiiüe-Ober-Com- 
niando  imd  dem  Kriegs-MIeisterium. 

I,  Armee-Ober-Commando. 

€r  e  n  e  r  ii  1  -  A  d  j  n  t  a  ii  t  ii  r : 

a)  Leitung  der  Militär-Ceiitral-KtinzlHi. 

b)  Üt)*Twacbniij^'  dt'S  g^^sammtoii  Dienstes  nnd  HaJidhabiiiif^''  (i(^r  bestehenden 
Vorsi'lirifteiL 

c)  Alle  Pi^rsofmüeii  der  aetiv*  n  Armee  und  Flotte,  n5mlii;li  Anst»dliin^en,  Be- 
fordernngeii  und  Rangs-Angidej^enlieiten,  soweit  ^elbe  nickt  in  den  Wirkungs- 
kreis d«*r  Inhaber  (General-Directoren  der  Artillf*rie  und  des  Genie-Corps) 
irehören,  oder  dem  Kne^-.s-Mijnst<*rium  ziijLrewiesi'ii  .sind ;  Eint]i«dbni^  samnit- 
licher  GeTUMab\  Stabs-  und  Oberoffirii're,  dann  specudle  Ptiisionienings- 
An träge  der  Generale  und  Stabsofficiere. 

d)  Ordens-Angeb'genheiti'ii  und  Auszeichnungen. 

0  r  ga  n  i  s  a  t  i  0  n  8  -  A  b  t  h  e  i  1  u u  g : 

a)  Organisation  der  Truppen  nnd  ihre  Ausbibluug 

b)  Sfimmtlithe  Regl<-meTits  nnd  Dienf^tes-A^nrschnfteii 

c)  Adjustierung  und  AusrÖntung   unter  d#nii  n-iii    uiilitririHclien  Ge.Hichtsp unkte. 

d)  Vt^rtrag  nbiiT  Militrir-Erziehungs-Anstalteji  in  pädagogisch-wisisen.schuftlicher 
Beziehung. 

0  p  e  r  a  t  i  0  n  s  -  K  a  M  z  1  e  i : 

a)  Alle  operativen  Angeleg<*nb<iten  der  Annet^  und  diT  Flotte. 

b)  Vortrag  übvr  die  ArbeiteTi  der  Befestiginigs-C*nnniission  di's  Reiches. 

c)  Leitung  der  GeseMfte  dm  General-Quartiermeister-Stabes  und  y«'in»*r  anuexen 
Corps  uud  Branchen. 

d)  Entwürfe  gnVß^^n/r  Mariovi-r  uud  Lagrr. 

e)  Artillerie-,  G^nie-  und  Marine-Angelegenheiten  in  Bezug  auf  r<  in  militä- 
risches Wirken, 

II,  Krlegs-Ministertuin. 

Die  Standes-Evidenthaltnng  siimmtücher  OfüciiTe  der  Anne 
der  Ofüciers^telien  vi>m  Hauptmann  und  Eittm*4sti'r  abwärt.s  bei 
Curdons-  und  Sanität.H-BataiIlonvn,  dem  Fuhrw+'sen,  di-m  Remoiiti<^iungs-De|jiut«  meut, 
der  Monturs-Branche,  der  Gendarmerie  und  Militar-Pnlizei-Waehe,  der  Spitäb*r  und 
TniiLspert-Sammelhäu^er;  Pen.sJontiTung  der  Officiere  auf  Grundlage  physischer 
üntauglichkeit  nnti'r  gewöhnlichen  UmstiLnden.  Quittiernngen  nnd  sämmtiiche 
PersonaliMii  der  Pensionierten  uud  Quittii^rten  mit  Atisnahme  hrdierer  Charakterisierungen 
nnd  ibri'r  Wiederanstellung  im  Tnipi>endienst»%  welehf  b<i  d«r  (i«'Ui'ral-Adjntantur 
eingeleitet  Werden;  WiiMbTanstellong  der  PenHionii-rten  auf  Frii-denspo.sti'n :  Be- 
urlaubungen in**  Ausland  auf  Gnmd  bestätigter  Di<*nstentbebrlielikeit  und  Ent- 
scheidung aller  Gebfirsfrageu  in  Urlaubsfällen ;  Entscheidungen  über  incorrigibel 
angezeigte  Officiere  im  politischen  Wege,  GeldiiuterstOtzungen  liüfsbedörftiger 
Officiere,  Eniemning  der  k.  k.  und  Regiments-CadttteUt  soweit  die  Inhaber  nicht 
hiezn  ermächtigt  sind:  Stiftuiigs-Angelegejiheiten  inclusive  der  Elisabeth-Thereeien- 
Stiftung  in   bisheriger  W^eise;  femer: 


die  Busetznng 
den  Garnisons-, 


Beiträge  nur  Oe»cli teilte  der  k   u   k   Qtniv-Wmfft, 


28 


1,  Grenz  -  ^Vn^ekgenheiteii,  2»  M'^mtur  und  Ausrüstung,  3.  ßecratieniBg, 
4.  ßeinrnitierung,  5.  Cassa  und  Coinmissariats- Geschäfte,  6*  Terpflegung-,  7.  Hfdrati- 
Angt^le^^^nheiten,  8.  Eccksia»Lioa,  9.  Ad<?ls-,  Ordt-^ns-  uud  Tax-Angelt^^^^oheiteti, 
1(1  MiliUr-Erväölimi^s-Antitalten  in  B**ZTig  auf  Administration  und  Aufnahm«^  d«T 
Zug-lin^e,  11.  liivalidt-MihäuscT.  12.  Versorgung"  der  Militär-Witwen  und  -Waisen. 
13.  Sanitätswi'Sen,  14,  Artillerie-,  Genie-,  Bau-  und  Bequartierungs-Angele^n- 
heiten,  sowie  15.  die  Marine  vom  administrativen  Standpunkte,  IG.  Justii- 
Section  nebst  dem  dependi^renden  obersten  Militär -Gerichtsliofe  und  Milit^lr- 
Appellationsgerichte. 

Alle  wichtig+ni,  aul  die  Armee  Bezug  nehmenden  Oegenstfiiido  sollten»  einer 
Allh.  Anordnuni^  ^einäß,  nur  durch  «'inen  MiÜtärrath  entschieden  werden,  welchem 
der  Kaiser  präsidierte,  der  Kriegs-Jün ister  und  die  Geneml-Adjutanten  des  Annee- 
Ober-Commandos  beiwohnten. 

Die  Adjutantur  des  Kaisers  wurde  am  1.  November  um  «-in  Departement 
vermehrt,  welches  sich  mit  Verbesserung  der  Exercier-  mid  Dienst- Kegl»*«i»'ntÄ, 
mit  Kefonnen  in  der  Adjustierung  und  Ausrüstung  der  Armee,  eudlich  mit  dem 
huhern  und  niedeni  militürischen  Unterrichts wesen  beschäftigt*». 

Das  Allli.  Annee-Ober-Comuiando  zerfiel  nach  der  neuen  GescbÄfi^^rdnuilg 
in  folgende  DepartemeutH:  l.  Din  Opi-ratinug- Alithiulung  und  die  Operations- 
Kanzlei,  welche  alle  <iperativen  Geschäft«-  der  Arm»^*'  und  der  Flotte,  des  GeneraJ- 
Stübes,  dann  die  Entwilrfe  zu  größeren  Maviovmi  und  Friedenslageni  leitete,  2.  die 
Organisations-Abtheiluug',  betraut  mit  der  Organisatitm,  Adjustierung,  wissenscJjail- 
lichen  und  di^nstUclien  Ausbildung  der  Truppen,  3.  die  General -Adjutantur  zur 
Leitung  der  Militrir-Ceiitral-Kanzlei,  des  gesammten  Dienstes  und  der  Personal- 
und  Ordens* Ang«'legeuheiteu. 

Ebeidalls  vom  1.  November  an  traten  die  M<'>dÜicatiouen  in  der  Leitung 
der  Militär- Administration  mit  Rücksicht  auf  die  bestehende  Armee-Eintheilung  ins 
Leben,  und  es  wunlen  in  dieser  Beziehung  dem  Kricgs-Miuisteritim  unmittelbar 
untergeordnet  {C.  R.   12.  October   1850,  M.  K.  Nr  5573—5579  g) : 

o)  Das  I.  Arm*H'-Cf>mniando  (1.,  2.,  3.,  4.  Armee-Corpg)  tnit  dvm  Landes-Militär- 
H  Commando   1   zu  Wien  und  Militjlr-Commando  in  Linz.  2   zu  Graz  mit 

^K  den  Militär-Commanden  in   L  a  i  h  a  c  b,    1  n  n  s  b  r  u  c  k    und    T  r  i  e  e  t ,    3    zo 

H  Brunn  mit  dem  Militar-Cominando  in  Troppau,  4  zu  Prag. 

■  h}  Das  IL  Annee-Oommando  (5.,  6.,  7.,  8.,  9.  Armee-Cor|»s)  mit    dem    Landes- 

■  Slilitar-Commando  zu  Verona  und  drm  Militär  -  Commando  in  Mailand, 
Da8  UL  Armee-Comumndo  (10.,  11.,  12.,  13,  Annee-Cor|i8)  mit  dem  Landes- 
Militär-Commando  zu  Ofen  und  den  Militär- Com  mau  den  in  Press  bürg, 
Kaschau,  Großwardein,  ödenburg. 

Das  IV.  Arme<*-0'Uiimando  (14.  Armi^e-Corps)  mit  di-m  Landes-Militfir-Com- 
mando  zu  L  e  m  b  e  r  g ,  und  d(*n  Militär  -  Command<ui  in  K  r  a  k  a  u  und 
Czernowitz. 

Das  Landes-Militilr-Commando  zu  Hermannstadt. 
Jenes  zu  T  e  m  e  s  v  ä  r  mit  dem  Interim s-51ilitär-Commando  zu  S  e  m  I  i  n. 
Das    k  r  0  a  t  i  i^  c  h  -  s  1  a  v  <«  n  i  s  c  h  -  d  a  1  in  a  t  i  n  i  s  c  h  ♦*    Militär-    und    Civil- 
OonvenM^meut   mit  den  Landes-Militar-C<»mmanden    in  Agram    und  Zara. 


I 


c) 


f) 
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Beilage  60.  {U  Seite  ISS.) 

Super-Intendenten  der  Wiener  Ingenieur-Akademie. 

1717.    Wirich  Philipp  Graf  v.  Dann,  Fürst  zu  Thiano,  FM.  Gestorben  1741. 

(Während  dessen  Abwesenheit  FM.  Rappach.) 
1746.    Josef  Friedrich  Prinz  von  Sachsen-Hildburghausen,  FM. 

Ober-Directoren  der  Ingenieur-Schule. 

1755.  Franz  Graf  Esterhdzy  I      ,    .       ^  ,, 
Theodor  von  Thoren       f  ^'^'''^'  ^ä*^^' 

1760.    Oberstlieutenant  Hemmeling  des  Ingenieur-Corps  (Ober-Aufsicht). 

Ferdinand  Philipp    Graf    v.    Harrsch    zu  Almedi n gen,    FZM.,  Pro- 

Director  des  Genie-Wesens. 
1770.    Karl  Graf  Pellegrini,  FML.,  Commandant  des  Ingenieur- und  Sappeur- 

Corps. 

Ober-Directoren  der  Ingenieur-Akademie. 

1778.  Karl  Graf  Pellegrini,  FZM.,  Commandant  des  Ingenieur-,  Sappeur- 
und  Mineur-Corps,  seit  1780  General-Geuie-Director.    Gestorben    1796. 

1797.  Franz  Freiherr  von  Lauer,  FML.  (1800  FZM.),  General-Genie-Director. 
In  den  Ruhestand  getreten  1801. 

1801.  Se.  kais.  Hoheit  Erzherzog  Johann  Baptist,  FML.  (1805  GdC. 
1836  FM.),  General-Genie-Director.  1849  abgetreten. 

Commandanten  der  Ingenieur-Schule. 

1756.  Franz  Michael  Hermann  von  Berg,  Rittmeister,  1760  enthoben. 
1760.  Wenzel  Hirschenhahn  v.  Hannenheim,  Major,  1764  enthoben. 
1764.    Johann  Heilberg  von  Wallstern,  Major,  1778  enthoben. 

Local-Direetoren  der  Ingenieur-Akademie. 

1778.  Johann  Freiherr  von  Bechardt,  GM.  (1786  FML.),  1787  Commandant 
von  Temesvar. 

1787.    Karl  Batschek,  GM.  (Interimistisch  mit  der  Direction  beauftragt.) 

1790.  Toussaint  Bourgeois,  Oberst  (1796  GM.,  1806  FML.),  1811  Ruhe- 
stand. 

1811.    Johann  Graf  Nobili,  GM.  (1815  FML.),  1820  enthoben. 

1820.  August  Freih.  Beccaduc  v.  Herzogenberg,  GM.  (1827  FML.), 
1834  enthoben. 

1834.  Alexander  Brasseur  v.  Kehldorf,  Oberst  (1837  GM.),  1842  Ruhe- 
stand. 

1842.  Johann  Wolter  von  Eckwehr,  Obstlt.  (1844  Oberst),  1848  ent- 
hoben. 

1848.  Felix  von  Stregen,  FML.  (Seit  1850  Director  infolge  Aufhebung  der 
Ober-Direction.)   1851  Ruhestand. 
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BeUage  51.  {U  Seite  14S.) 

Goneral-Genie-Director: 

1747  bis  1780.  Karl  Alexander,  Herzog  von  Lothringen  und  Bar, 
GFM.,  Hoch-  und  Deutschmeister,  Gouverneur  und  Geueral- 
Capitän  der  österreichischen  Niederlande,  Inhaber  des  4.  In- 
fanterie-Regiments, Ritter  des  goldenen  Vlieses,  *•  G.  K.  Ge- 
storben 1780. 

1780  bis  1796.  Pellegrini  Karl  Clemens  Graf,  FZM.,  seit  1788  FM.,  Ritter 
des  goldenen  Vlieses,  geheimer  Rath,  Inhaber  des  49.  Infanterie- 
Regiments,   *C.,  seit  1789  G.K.  Gestorben  1796. 

1797  bis  1801.  Lauer  Franz  Freiherr  von,  FML.,  seit  1800  FZM.,  *  C. 
1801  in  den  Ruhestand  getreten,  1803  gestorben. 

1801  bis  1849.  Johann  Baptist,  Erzherzog  von  Österreich,  FML., 
seit  1805  GdC,  seit  1836  FM.,  Rittor  des  goldenen  Vlioses, 
Inhaber  des  Dragoner-Regiments  Nr.  1,  Ober-Director  der  In- 
genieur- und  der  Neustädter  Militär-Akademie,  Chef  des  Grenadier- 
Sappeiu'-Bataillons  im  kais.  russ.  Genie-Corps,  und  des  16. 
preußischen  Linien-Infanterie-Regiments,  *  C,  seit  1809  G.K. 
1849  ins  Privatleben  zurückgezogen,  1859  gestorben. 

1849  bis  1851.  Caboga  Bernhard  Graf,  FML.,  geheimer  Rath.  (Verblieb  in 
dieser  Stelle  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  1855.) 


General-Pro-Director: 

1747  bis  1759.  Bohn  Paul  Ferdinand  Freih.  v.,  GM.,  seit  1754  FML.,  1768 
FZM.  Gestorben   1759. 

1760  bis  1770.  Harrsch  zu  Almedingen  Ferdinand  Philipp  Graf,  FZM., 
1770  Präsident  des  oberschlesischen  Gouvernements,  1792  ge- 
storben. 


Commandant    des    Ingenieur-    und    Sappeur-,    seit   1772  auch  des 

Mineiir-Corps: 

1770  bis  1780.  Pellegrini  Karl  Clemens  Graf,   FML.,    seit  1771    FZM.   *G 
1 780  General-Geiiie-Director. 


Stellvertreter  des  General-Genie-Directors: 

1832  bis  1848.  Baillet  de  L a t o u r  Theodor  Graf,  FML.,  seit  1846  FZM.,  ge- 
heimer Rath,  Inhaber  des  28.  Infanterie-Regiments,   *. 
1848  Kriegs-Minister. 

Anmerkung.  Die  Stelle  des  „General -Pro-Directors"  wurde  1770  aufgehoben, 
und  jeuc  des  „Commandanten''  geschaffen,  welche  1780  eingieng.  Die  interimistisch  all 
General-Genie-Director  oder  dessen  Stellvertreter  fungierenden  Generale  sind  hier  nicht 
angeführt. 
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Beilagre  62.  (Zu  Seite  148.) 

Namens  -Verzeichnis 

(Baiigsliste) 

der  Officiere  des 

k..    1^    XiSLg'eiSLie'u.r-Oorps 

1763  bis  1861. 

Das  Verzeichnis  ist  in  der  Hauptsache  nach  vorgefundenen  Rangslisten  und 
den  seit  1791  erschienenen  Militär  -  Schematismen  zusammengestellt,  kann  jedoch 
aus  diesem  letzteren  Grunde  und  wegen  der  vielfachen  Lücken  im  verfügbar  ge- 
wesenen Materiale,  namentlich  jenes  des  18.  Jahrhunderts,  keinen  Anspruch  auf 
völlige  Genauigkeit  in  Angabe  der  Jahreszahlen  machen.  Die  Officiere  sind  im 
allgemeinen  in  der  Reihenfolge  ihres  Eintrittes  in  das  Corps  angeführt,  wobei  die 
Rangsliste  vom  Jahre  1763  zur  Grundlage  diente,  doch  kamen  mannigfache  Rangs- 
verschiebungen vor,  die  mit  dem  Beförderungs-Modus  im  Corps  im  Zusammen- 
hange standen. 

In  der  Rubrik  „Anmerkung"  ist  der  Grund  des  Abganges,  soweit  dies 
thunlich  war,  angegeben. 

Die  Jahreszahl  bei  dem  Zeichen  des  Militär-Maria-Theresien-Ordens  ist  jene 
der  Promotion,  resp.  der  Allh.  Verleihung.  Das  Zeichen  des  Ordens  ohne  Beifügung 
der  Jahreszahl  ist  bei  den  Namen  derjenigen  ehemaligen  Ingenieur-Officiere  ange- 
fügt, welche  den  Orden  nach  ihrem  Austritte  aus  dem  Corps  erhalten  haben. 

Da  das  Verzeichnis  nur  die  Officiere  des  Ingenieur-Corps  in  sich  be- 
greift, 80  ist  auf  jene  Corps-Cadetten,  resp.  Armee-Ünterlieutenante,  welche  nicht 
zu  Offlcieren  im  Ingenieur-Corps  ernannt  wurden,  keine  Rücksicht  genommen. 
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Deutsoh-Tiiigrarisoli-italieiiisohe  Abtliei Inner. 
1163  bis  1771,  resp.  1773. 


1771  wird  die  Charge  der  Conducteure  aufgehoben  und  jene  der  Capitän- 
lientenante  eingeführt,  diese  Maßregel  jedoch  bei  gleichzeitiger  Yereinigong  der 
dentsch-ongarisch-italienischen  Abtheilung  mit  der  niederländischen,  und  Begelnng 
der  Rangsverhältnisse  erst  1773  vollständig  durchgeföhrt. 

Die  in  der  Rubrik  ,, Anmerkung''  mit  der  Jahreszahl  1747  angegebene 
Charge  bezieht  sich  auf  jene,  welche  die  Betreffenden  bei  der  Errichtung  des 
Ingenieur-Corps  innegehabt  hatten.  (Siehe  Beilage  5.) 
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Niederländisolie   AbtlieiltLiig'. 
1763  bis  1771  resp.  1773. 

Siehe  die  Bemerkungen  zur  „Deutsch-ungarisch-italienisclien  Abtheilung''. 
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Vereinigtes  Insrenletir-CorpB. 
1771  resp.  1773  bis  1851. 

1791  wird  die  Ünterlieutenants-Charge  aufgehoben,  und  es  findet  vom  Oorps-Cadetten 

die  Beförderung  unmittelbar  zum  Oberlieutenant  statt. 
1813  wird  die  Unterlieutenants-Charge  wieder  eingeführt. 
1839  wird  die  Charge  der  Corps-Cadetten  aufgehoben,  und  dafür  jene  der  Armee- 

ünterlieutenants  minderer  Gebür  eingeführt. 

Dem   Verzeichnis   ist  jene   Bangsliste   zu   Grunde   gelegt,   welche   in  Beilage  16 

(Seite  250)  angef&hrt  ist. 

Die  Namen  jener  Officiere,  die  im  Jahre  1851  zur    vereinigten  Genie- Waffe   ge- 
langten, sind  unterstrichen. 
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1763  vom  Fähnrich  bei   DoLigne- 
Inf.  flbersetst. 
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1761  aus  der  Ing.-Akd. 
Ruhestand. 
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1763  vom  FU&nrich  bei  Hildbnrg- 
h  a  u  s  e  n  -  Inf,  eingetheilt. 

1801  Qarn.-Ing.-Abth. 

Ruhestand  mit  Msj.-Chktr. 

1760  aus  der  Ing.-Akd. 
1801  Gam.-Ing.-Abth. 

gestorben. 

1760  aus  der  Ing.-Akd. 
1801  Gam.-Ing.-Abth. 

Ruhestand  mit  Maj.-Chktr. 
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Garnisons-Ingeniear-Abtiieilang. 

1801  bis  1809. 

Im  Jahre  1809  erhielt  die  Garnisons-Ingenieur- Abtheilung  mit  den  Officieren  des 
„ Feld-Dienst-Standes "    wieder  einen  Concretual-Status,  wie  vor  dem  Jahre  1801. 
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Beilage  63.  (Za  Seite  U2.) 

Kurze    Übersicht    über    die    Art    der    Aufbringung    des    Becrnten- 
Contingentes^    resp.    über    die    Ergänzung    der    Truppenkörper    an 

Mannschaft. 

Im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  bildeten  die  österreichischen  Länder  trotz 
der  Siege  Leopolds  über  die  Ungarn  eine  lockere  Gonföderation,  in  welcher 
die  Provinzen  das  volle  Gefühl  ihrer  Besonderheit  besaßen,  im  Herrscher  allein 
ihre  Einheit  erblickten.  Durch  die  neue  Erbfolgeordnung  der  pragmatischen  Sanction 
(1713,  feierlich  proclamiert  1724)  wurden  die  Erbländer  zwar  „untrennbar  und 
unauflöslich"  mit  einander  verbunden,  eine  engere  Annäherung  in  der  Verfassung 
der  einzelnen  Provinzen  wurde  jedoch  durch  die  pragmatische  Sanction  nicht 
erzielt;  alle  bestehenden  Rechte  und  Privilegien  blieben  vielmehr  gewahrt. 

Erst  unter  Josef  IL  (1780)  sollten  alle  Provinzen  der  Monarchie  nur  Ein 
Ganzes  ausmachen,  in  Allem  die  Kräfte  des  Volkes  auf  ein  gemeinsames  Ziel, 
Österreichs  Macht,  gerichtet  sein. 

In  diese  Periode  fallen  demnach  auch  die  ersten  und  wichtigsten  Rt?formen 
im  Militär- Wesen,  namentlich  was  die  Aufbringung  und^  Erhaltung  des  Heeres 
betrifft,  Einrichtungen,  die  aber  erst  nach  dem  Ausbruche  der  französischen  Kriege 
vom  Jahre  1792  ab  verwertet  werden  konnten. 

Was  die  für  den  Krieg  nothwendigsten  Mittel  betrifft:  Menschen,  Pferde, 
Naturalien,  Geld,  war  in  Österreich  der  Wille  der  Regierung  allein  noch  nicht 
genügend,  um  denselben  sogleich  in  Ausfühning  bringen  zu  können;  es  musste 
vorher  noch  die  Zustimmung  der  —  wenigstens  in  der  Negation  —  souveränen 
Corporationen  in  den  verschiedenen  Kronländern,  der  Landstände,  und  in  Ungarn 
des  Reichstages,  eingeholt  werden,  denn  nur  dies«  konnten  außerordentliche  Hilfe 
bewilligen.  Der  ungarische  Reichstag  namentlich  machte,  aber  die*  Zustimmung  zu 
den  königlichen  Propositionen  stf^ts  von  so  vielen  Gegenforderung»*n  abhängig, 
dass  die  Regierung  es  meistens  vorzog,  auf  eine  Einberufung  desselben,  besonders 
bei  schwierigen  äußern  Verhältnissen  zu  verzichten.  Auch  hatte  der  Konig  nach 
der  formellen  Bestimmung  der  ungarischen  Verfassung  in  Friedt^nszeiten  für  die 
Completierung  der  Armee  selbst  zu  sorgen,  und  diese  durch  Werbungen,  zu  welchen 
das  Land  jährlich  75.000  Gulden  beisteuerte,  zu  ergänzen. 

Die  Werbung  war  überhaupt  die  hauptsächlichste  Art  der  Aufbringung 
der  Heere,  nur  macht«*  man  nach  Ablauf  des  17.  Jahrhunderts  die  Werbung 
meist  im  Auslande,  um  dem  Staate  nicht  zu  viel  arbiatsame  Hände  zu  entziehen; 
doch  wurden  die  Regimenter  auch  zum  Theile  durch  Aushebung  und  Gestellung 
Eingeborener,  wie  man  dies  bereits  im  30jälirigen  Kriege  angefangen,  vollzählig 
erhalten.  Im  Jahre  1722  wurde  mittels  einer  Verordnung  festgesetzt,  wie  und 
auf  welche  Art  sich  künftig  die   Hegimenter  zu  recrutieren  halMMi. 

Die  Ri'ichswerbung  wurde  im  Jahre  1766  zweckmäßiger  wie  bisher  ein- 
gerichtet; einem  jeden  deutschen  Infanten«'-Hi»giniente  ward  im  Reiclu^  ein  eigener 
Werbbezirk  angewiesen;  auch  erhielten  dii'se  Regimenter  im  Jahre  1771  in  den 
Erbländern  beständige  Werbcantone. 


462  Beilagen. 

Umfassende  Volkszählungen  waren  in  Österreich  zuerst  im  Jahre  1754  ein- 
geleitet, aber  durch  den  siebenjährigen  Krieg  unterbrochen  worden.  Erst  das 
Patent  vom  18.  September  1777  und  eine  demselben  beigefügte  Instruction 
stellte  genauere  Vorschriften    über    die  Seelenbeschreibung  oder  Volkszählung  auf. 

Diesem  folgte  nach  Einführung  der  Militär-Conscribierung,  infolge  welcher 
im  Jahre  1780  die  Regimentswerbung  conscribiertcr  Unterthanen  innerhalb  der 
österreichischen  Staaten  gänzlich  untersagt  war,  das  Conscriptions-  und  Werb- 
bezirks-System  vom  Jahre  1781.  Die  in  diesem  Patente  enthaltenen  Anordnungen 
bezogen  sich  bloß  auf  die  Provinzen  Ober-  und  Nieder-Österreich,  Böhmen,  Mähren 
und  Schlesien,  Galizien,  die  Bukowina  und  Inner-Österreich  mit  Ausschluss  von 
Triest,  welche  deshalb  auch  die  „altconscribierten"  Provinzen  genannt  wurden. 
Für  die  übrigen  Länder,  welche  theils  schon  damals  zur  österreichischen  Monarchie 
gehörten,  theils  im  Laufe  der  Zeit  zugewachsen  sind  (Tirol  und  Vorarlberg, 
lombardisch-venetianisches  Königreich,  Stadt  Triest,  Dalmatien,  Ungarn,  Sieben- 
bürgen, Kroatien  und  die  Militärgrenze)  bestanden  besondere  Vorschriften,  die  erst 
nach  und  nach  beseitigt  wurden,  um  einem  allgemeinen  Systeme  Raum  zu  geben. 
(So  wurden  für  Ungarn,  Kroatien,  Slavonien,  Serbien  und  das  Temeser-Banat, 
Siebenbürgen  und  Dalmatien  erst  1850  zwei  Anordnungen  herausgegeben,  welche 
mit  den,  in  den  altconscribierten  Ländern  geltenden  Bestimmungen,  besonders  wie 
sie    in    eben  diesem  Jahre  reguliert  wurden,    größtentheils    im  Einklänge  stehen.) 

Der  Soldat  diente  lebenslänglich  (nur  Ausländer  waren  einer  Capitulation 
fähig,  die  nach  dem  Normale  vom  Jahre  1777  für  die  verschiedenen  Waffen- 
gattungen bestimmt  war ;  da  beim  Sappeur-  und  Mineur-Corps  nur  Inländer  dienen 
konnten,  so  gab  es  bei  diesen  Corps,  wie  bei  der  Artillerie  und  dem  Pontonier- 
Bataillon,  damals  keine  Capitulanten).  Die  altconscribierten  Provinzen  waren  in 
37  Infanterie-Werbbezirke  eingetheilt,  aus  welchen  sich  auch  die  übrigen  Branchen 
und  Waffen  ergänzten;  um  beim  Ausbruch  eines  Krieges  den  Regimentern  die 
erforderliche  Ergänzungs-Mannschaft  ohne  Verzögerung  zukommen  zu  machen,  und 
auch  die  neu  zu  errichtenden  Stabs-  und  anderen  Corps  rasch  aufstellen  zu 
können,  wurde  schon  im  Frieden  jedem  Werbbezirk  jene  Quote,  die  derselbe  bei- 
zustellen hatte,  bekannt  gegeben,  desgleichen  die  Augmentations-Quote  für  die 
Handlanger  der  Artillerie,  des  Pionnier-,  Pontonier-,  Mineur-  und  Sappeur-Corps, 
die  Fuhrwesens-Knechte  etc. 

Im  Jahre  1788  ward  der  Befehl  ertheilt,  dass  die  Juden,  gleich  den  übrigen 
Unterthanen,  Militär-Dienste  leisten  sollten,  und  dass  sie  den  allgemeinen  Militär- 
Vorschriften  unterworfen  sind,  womach  sie  Unterofficiers-  und  Officiersstellen  er- 
halten könnten. 

Durch  das  Patent  vom  4.  Mai  1802  wurde  der  lebenslängliche  Dienst  beim 
Militär  aufgehoben,  und  den  Unterthanen  sämmtlicher  conscribierter  Erblande 
regelmäßig  eine  Capitulation  auf  eine  bestimmte  Anzahl  Jahre  bewilligt  (beim 
Sappeur-  und  Mineur-Corps  auf  14  Jahre  festgesetzt,  welche  Dauer  im  Jahre  1811 
für  die  Inländer  ohne  Unterschied  der  Waffengattung  bestimmt  wurde). 

Für  die  altconscribierten  Provinzen  erschien  am  25.  October  1804  ein 
neues  Conscriptions-  und  Werbbezirks-Systom ;  die  Reichswerbung  währte  nur  bis 
zum  Prcssburger  Frieden  (1805),  da  das  römisch-deutsche  Reich  nach  tausend- 
jähriger Dauer  1806  aufhörte;  dagegen  wurde  die  sog.  Confinon-Werbung  einge- 
führt (längs  der  Grenzen),  die  aber  schon  1817  wieder  aufhörte.  Auch  fand  in 
diesem  Jahre  eine  neue  Werbbezirks-Eintheilung  statt. 

Weitere  Bestimmungen  in  dieser  Richtung  ergiengen  in  den  Jahren  1827, 
1830,  1840  und  1845. 
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Beilasre  64. 


(Kl  Seite  1€4.) 


Sappe-Beqiiisitcn-AusmaO. 


Und  zwar: 


Rasenschaufeln 

Basenmesser 

Sappe-Gabeln  mit  3  Zinken. 

«  »  n      "^         n 

„      Hacken  mit  Stangen  . 

^  „        zum  Strick  .  . 

Scarpier-Schaufeln 

Weinmesser 

Faschinen-Messer 

Sägen   

Zwinger 

Handhacken   

Deboucbier-Stricke  5°  lang  . 

Sappe-Laternen 

Eiserne    Beschlfige    auf    die 

Latemen-Piqueter 

Eiserne  Schuhe  und  Kopf- 
ringe zuVurschlagpflOcken 

Trassier-Schnüre 

Handsägen-Fiottcn 

Zugsägen 

Stemmeisen 

Bandhackcu 

Breitbeile   

Zwerghacken 

StoÜhacken  

Winkeleisen 


Erfordernis 
für 


•SS, 


-^1 


2 

6 

4 

12 

6 

18 

12 

36 

30 

90 

12 

36 

2 

6 

50 

150 

30 

90 

10 

30 

15 

45 

10 

30 

18 

54 

12 

36 

6 

18 

2 

6 

10 

30 

2 

6 

2 

<i 

(i 

IH 

12 

6 

3 

3 

3 

Und  zwar: 


Holzhacken   

Reifmesser 

Zangen 

Feilen 

Eiserne    Keulen    zu    3    bis 

4  Pfund 

Eiserne  Zimmermanns-Klam- 

mem 

Kleine  Bohrer  von  Vi" 

1/  " 

V  r>  n  i     

n  V  n        .4     

fj  «»  n  1     

Ganz  kleine  Bohrer 

Krampen 

Schaufeln 

Brechstangen 

Schleifsteine    

Hölzerne  Handschiügel 

Große  hölzerne  Handschlägel 
Doppelte  Klafterstangen  . . . 
Einfache  Klafterstangen.  .  .  . 
Setzwage  sammt  Latten  .  .  . 

Nadel- Wasel   

Latemen-Piqueter 

Vorschlagpflocke 

Zugsäggestell 

Sandsäcke   


Erfordernis 
für 


a 
»  SP 

'  S 

o 

ü 


6 

1 

1 

1 

1 

24 

36 

36 

1 
6 


1 
6 
*> 

2 

1200 


18 

6 

12 

18 

18 

18 
3 
3 
3 
3 

72 

108 

108 

6 

3 

18 
6 
6 
6 
6 
3 

18 

6 

6 

3fRH) 
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Beilage  65.  (Zi  Seite  166.) 

Montars-  und  Büstangs-Gebürs-Ausweis  für  die  Sappeare. 


Benennung    Jer    Sorten 


Jäger- 


ArtUleric- 


Infiintertc- 


ArtiUorie- 


Inrartterie- 


Artillerie- 


rnfÄnterie- 


Eitrii'CorpK- 


Jäger- 


in fantme- 


Hut  ti  Ib   r^rte  mit   schfrärteni 

Band  eingefafiitt  ..........  Stftckj 

Hut  ä  ia  Cffrte  niifc  Leder  eingefoijfc    ^ 

Pederbuich  dumint  Futteral ...      ^ 


Roqiieloie  ..,..., 

Hit^chtgraue  HOekcl 

„  Leibcl . 


W eitle  Tucbhüaen ...... 

Zwilchciie  Ülerxughotiei]  , 


Paai 


Gjittien . 
Hemden 

Stiefel  . 


Zwikhene  Kittel.    . .Stflck 

Ecr^shiLarcnc  Harbin iiden      ^ 

Messingnen  e  Ha1^binden>8cbiiti)1en  „ 

KalbfeÜene  Ttirn  ister „ 

Leineöe  ßrotsräcke ,.,,  „ 

Portet^pi^e ...       .        , .-,..,  „ 

Ledern**  Hiindficliahe  Pftaf 

[{idzmützen  SätÜck 

Fäustlinge  Päar| 

Sibel  mit  Säge  und  Griff  von  Hurr»  Stück 

f,       „  Bugcl  und  mit  Mcäsiug 

muntiert ,,,.», „ 

Säbel' Sdieideu          .......  „ 

„      Üb<?rschirunji;rieiii^Ti      mit 

Säbel-  und  Bttjonnett-Tascbe  „ 
„      Obers  dl  wuiij^riemen       mit 

Isabel tiLHcba  allem  .  .  ,  „ 

„      Hundriemeu     ...,.....,  „ 

Stockrienunj , ,  „ 

Fliüteummt^n  . ^ 

Batteri*>-Deekel-FQttcrttl ......  ^ 

Corps-  Taiubour  -  Trommel  -  Trag- 
riemen ....,......_    ,  .  .  ,  .  „ 

Für  ^eiueiue  Tambour»  Trammi'l- 

Tragriemen , 

Für  geiueino Tanibtmrs  Trominel- 

fi>i  r.-ifbwungriemr-n  „ 


öH  a 


i 


8 


Die  Uniformicrung  des  ärztlichen  Personales  und  der  Fonriere,  desgleichen  die 
Bemontierung  der  Fonrierschützen  ist  die  nämliche,  wie  bei  der  Infanterie.  Wie  sich  der 
Profoß  von  seinem  Gehalt  zu  kleiden  hat,  besagt  die  Adjustierungs- Vorschrift  v.  J.  1798. 
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Beilage  66. 


(Za  Seite  17S.) 


Ausweis 


über   den   gesammten    Stand   des    „Sappeur-Corps",    bestehf^nd    aus    8    Fuld-    und 

1  Garnisons-Compagnie,    nebst   den   supernumerären    Detachements    zu    Komorn, 

Ofen,  Temesvär,  Ulm  und  Rastatt. 


'S,                Und  zwar: 

1 

1 

1 

1 

i 

Q 

B 

1 

lt. 
CS 

Et, 

i 

1 

1 

o 

&4 

1 

S 

i 

ip- 
§  i 

1 

B 

B 

si 

SSI 

-* 

TT 

5. 
6. 

bei  der  Armee  in  Ungarn  (Raab) 

commandiert  beim   Corps -Stabe 

in  Olmütz    ,  , 

1 

1 

1 

1 

2 

0 

w 

1 

1 
1 

2 

1 

J 

"i 

25 

5 

1 

3 

15 

25 

89 

2    HO 

1        2 

142 

in  Italien,  iL  «,   in  Mantua   . .  _ 
PoBfhii^ra  ,    . 
Lf  gnago    , . 
Palma 

1 

l 

1 

1 
I 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

3 

"i 

5 

'l 
2 

1 

10 

!  11   . 
24 

6  * 
15 

1    . 

5H 

2« 

4 

It 

1      *i 

3 

140 

Os4>ppO  ,  ,  ,  .  . 

Meatre  ..,.. 
comraaiidiert   beim  Corps -Stabe 
in  Olmtttz    . ,  , 

bei  der  Armee  in  Ungarn 
commandiert   beim  Corps- Stabe [ 
in  OlmutK    , 

1 

1 

1 
1 

m 
1  . 

1~ ' 

■■1 

141 
142 

bei  der  Armee  in  Ungarn  (Komor 
commandiert   beim  Corpa-SUli 

in  Olmfltz    . 

commandiert  in  Wien      ..... 

n) 
e 

1 

24 

9 

2 
1 
4 

_i 
25 

?K) 

1    139 
1 

in  Italien,  n    i.  in  Verona  . . . 
Mantna    .  . 
Palma  . 

Mailand  .  . 
Lügnago  .  , 
Perarolo  ,  . 

Fadua 

Me^tre  .  .  . 

1 

1 

1 

* 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

5* 
1 

2 

\ 
l 

3 
l 

l 

1 
10: 

1 
1 

7  ^ 

38    ] 
7  , 

ml 
7   . 

4ir 
5 

ll 
10 

2 
H 

'     ^5 

i:j7 

im  Nengebäude  nächst  Simmering 

commandiert  beim  Cgrps*  Stabe 

in  OlniQtz 

ia5 

143 

7, 

in  der  Stabs-SUtion  OimLltsi. .  . . 

commandiert  i   in   der    Frauzenä* 
feate...........  . 

1                            in  Palma.    ...... 

„   Cattaro 

^   Wien  (Ing.. 

Akademie)  _  _^ 
boi   der  Armee  in' 
Ungarn  ....,.,.. 
in  Temesvär. . .    , 

1 

- 

1 
1 

1 
1 

1 
~7 

3 
18 

4 

l 

4ä 

9 

1 

7 

1 
1 

14 

22 

2 
1 
1 

* 

m 

77    1 
5  . 

8 ; 

.       7^ 
11 
1 

31 

j 

Wi 

Fürtrag. 

.1: 

1 
f 

7 

SI7  10 

H)io 

1010 

Beiträge  «ur  Genchlchtc  der  k.  u.  k.  Üculc-Waffe. 
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üiul  zwar: 

c 

1 

1 

4^ 

1 

Q 
C 

a 
o 

.1 

i-i 

1 

i 

CO 

ja 
o 

1 

Sap- 
penr 

i 

es 

n 

B 
m 

S3 

! 

^ 

^ 

8. 

Übertrag 

in  der  Stäbs-Station  OlraülE 
Cönimandiert;   in    Wien    llug.- 

Akademio)   . . 

CatUro  ......... 

Fransten  «feste 

Palma 

I.emberg 

Temesvar 

bei   der   Armee  in 

Utigarn 

7 

1 

7 

7 

- 
1 

1 
1 

7 
1 

1 
9 

3 

2 

^2 
5 

19 

70 
10 

7 

■ 

14 
2 

174 
20 

I 
2 
2 

*>47 

17 
5 

2 

10 

1 
1 

1010 

im 

18 

1 

8 
j» 

% 
2 

2 

1010 
141 

a 

1 

M 
es 

Ol 

iti    Wien    ^ur   Äkadeiuie-Dienst- 
leiitun^' , 

cöinmandiort   b*^i   dar   Armee   in 
Italieu    , 

t:oniniandiert  in  Ohnütss  als  Bri- 
gade-Adjutant   

3 

1 

1 

1 

1 

10 

^ 

1 

24 

16 

1 

1 
1 

81 
2 
2 

85 

von  der  7.  Compagnie  in  Komorn  ,  . 
»     n    7.          „         \  m  Ofen 

»       ji     ^*             n             1 

„     „   !>.          „          ünTemes- 
„     ™   8           „          f       var 

.     «   7.          ,              in  Ulm 

.       .     *^                »              1                           1 

„     „   7,          „         }in  Rantatt 

1 

2 
27 

1 

3 
2 
3 

7i> 

3 

\ 
2 
2 

1 

1 

& 
107 

11 

1 

1 

1 

20 

8 

2 

1 
4 

U 

3 

7 

2 

1 

2 

7 
22 

17 

10 
41 

1 

* 
1 

16 
1 
2 

4 
1 
5 

40 

3! 
24 
13 

m 

16 

7 
6 

52 

97 

Totale  von  den  Cuinpagnien 

n 

1] 

12 

2m 

853 

17 

1414 

1414 

Beilagre  57.  (Zi  Seite  ISI.) 

Conimamdaiiten  des  Sappeur-Corps. 

1700.    Bi^cliardt  Johann  Froiherr  v.   * 

War  Ilauptuiaiin  hol  S  i  m  b  s  c  In»  u  -  Infanterie,  und  wurdo  1760  boi 
Errii-htung  dos  Sappeur-Corps  vom  groüc^n  Stab  (G(»neralstab)  als  Major 
und  Gomniandant  eingetheilt;  1760  Oborstlieutenant,  1768  Oberst,  1773  GM. 
und  zum  Ingeniour-Cori)S  übersetzt. 

1774.    Schulz  Johann  Friedrich  v.,  Major. 

Wurde  1760  bei  Errichtung  des  Sappeur-Corps  vom  Oberlieutenant 
bei  S  a  1  m -Infanterie  als  Hauptmann  eingetheilt;  1773  Major  beim  Ingenieur- 
Corps,  1771  von  diesem  als  Commandant  zum  Sappeur-Corps,  1780  wieder 
zum  Ingenieur-Cori)s  übersetzt. 

1780.    Des  Ajos  Franz,  Major;   1788  Oberstlieutenant,   1792  Oberst  und  Com- 
mandant von  Brod. 

Wurdo  1760  bei  Errichtung  des  Sappeur-Corps  als  Oborlioutenant 
aus  französischen  Diensten  übernommen,  1773  Hauptmann,  1780  Major 
und  Couunandant  des  Sappeur-Corps. 


Biiltg«ii. 


1797. 


18(M- 


1792.    Dann**    Jos«?f   von»    Major;    1796    ObcrMli*mt<'fiant    und    TA\m   !np»nieiir- 

Er  trat   1778  aiif*  fraiizoHiHiHvri  l>ituJ8ti!H  ;iIä  riiti*rli«iut<'riatit   tn  lUa^ 
rtigtitiif^nr-CoqKs  mu\  dUmU  in  di<»8»'m   bis  zn  sinniT  Kmi^niiuiitr  7Mm  Major 
\uu\  Crditmandaiiti'H   des  Sapp*  nr-Cnrp8   im  Jahn'    ITl^i*. 
179G.    FtMir(jyiii  Josrt,  M;ij*n*;    1707   Olx'rstliMuU'iiant  mul  ;£uui  IiigtJiiit?iir-C*»rpi« 
fitnirsctzt 

Wurde  1774  vi»iii  Obi<r-8a|ipi"iir  als  Cadi»t  iti  dan  Ing:l•!^J♦n^r-Corp^ 
Clb(*r8etzt,  iti  w«lrUrm  it  bis  zum  Capitjuilit-uUniant  17HH  avaiiciiTtis  uud 
in  dj<\s**r  niarp«  wirdrr  m  das  Sapp*'nr-Corps  kam;  \7W  Hauidniaini, 
wiirdi'  t'T  1793  als  Maji>r  in  das  rnfT<*Tiit'tir-rurp5  rfndcv»T>t'tzt  und  auH 
*lifüfm  1796  /Uta  Coininaudanti'n  d*'N  Sappi'ur-Coi'p«  ernannt 
PrmliT  Sigmund  Fn'ih.  v..  Major;  1804  Ob»*rt4tli»'uU«nant   im   Rnht\standi'. 

Wtinb'  177*1  von»  Öln'r-Sapp«'nr  Unti'Hit'uU'nant  im  1iipniii»nr-(%*rp?ft. 
in  w»drbt'ni  »*r  bis  zum  i':*pit!inti*'uti'nant  1787  avaTirit^rt»'.  und  in  di«>8pr 
Cbarp*  wj^Mlcr  tu  das  SapiM-ar-Corpt^  kam,  hi^r  1793  Hauptmann  und 
1797   Major  und   Comniandani  di's   Corps, 

Lanfny  Anton   Fnih,   v.   *.  Ohrrstli^-uti-nani,   1807    Obi-r?*!,   1812   <iM. 
und   Itri^'adii'r, 

I7m<>  als  i»[n*rlii'uti'iiaMt  \**m  La  <■  v -Carabinit"rs-h%'^''inM"nt  /um  In* 
genii'ur-l'orps  iduM'si'tzt,  kam  i-r  1790  aL^  Capiliinlr«'ut«*nai»t  in  dii.^  Sapp«'ur- 
Corps.  wurde  bier  1793  Hauidiuami»  und  17117  aU  Major  in  da«  Ing^nifur- 
Corps  riH'kvi'r?«d7i,  dasidbHt  1H02  Ob*T8tJiHut#*nant  und  18<l4  Corninandant 
d»'s  8appHur-Ci>rps. 
1812.    FranHsrli»a    .ios-'f.    obiTstlimtvnaut ;    IHl/V    OImts»,    1827    ^r«^?^torb»m 

lliraie  vorlnT  iuniul*'r[ir+Hb*'n  itu  Inp«ni**ur-Corps  I  wonint»*r  vif^b'  Jährt* 
als  Professor  in  «b-r  Inp^nienr-Akadi-mii')  wo  it  18 in  '/unj  Ob«Tstli**uti'nant 
beP^rdert  nm\   1812  zum   Comnmndant«'ii  d«*H  SappfMir-t'«»r|>s  »*niannt  wurde. 

1827,  Cerrini    d**    MoiittJ    Vanhi    Karl    Freih     v,    ObiTt^t;    182H  in  das 
I ngei lie u r- Co rj »s   rfi c k v « ' rM /. i 

Vom  CHrpN-Oadidti'U  1794  bl<  zu  H<*in*'r  KnitMinung  mm  Oln^nstm  und 
CommaiNiant^^n  di'H  Sappe ur-Cori>h  t^U'is  im  Ini^enit'ur-Corp«  verwondi't  ^♦'Wi-tii'n, 

1828.  Stngin   FtAh  v,   Maj*»r;  1829  Ober^tlitMitLnant,   1833  in  da»  hipmiunr' 

Corps  rOckviTHetzt. 

Vom  Corji«  •  Cadetti'u  18(11  bis  zum  Capitüntifutenant  1806  im 
Ingmiienr-Corps  verwendet,  kam  er  1807  in  die^vr  Chaniyv  in  da**  Sjipp<*iir- 
CoriKH,  aber  srhon  1809  wi^ler  als  Hauptiuarni  ins  Ingoniimr-Corii«  zurürk, 
in  w*vlelit'm  »T  1822  zum  Major  vonTukte  und  als  sobh^T  1828  tixm 
Coitnuandautrii   des  Sapprur-Corps  i^rnannt  wurd*'. 

1 833,  Bol/a  Franz  v.»  öb«THtli*nitiiuiut ;  1 836  t>b«'rst,  1841  in  d»'n Hube.Htand  ir«dn*ti»n 
18(X)  als  Corps-Cad«'t  in  dns  Inir»»njeur-C*^riys  eiap^Un^ilt,  kam  er 
1805  al«  Capitunlieut»*nant  lum  Sappeur-Corpi».  wimle  in  diesem  1809 
Hauptmann,  1822  Maj*»r  und  als  dU  zw»*it*^  Stabsufflciers-StMlb*  Iiiit 
i'ingit'u^,  1827  in«  ln|f*niiinir-Corjm  tlbr»rsi'txt,  dasidhst  1829  ObiT«t- 
li»^ut4'nant,  und   1833  zum  Commandanten  deg  Sapp*»ur-Corpü  <^maiint. 

1841.     Wolti'r     Edl     Y.     ErkWfhr    Jobium,     Obirvtlltutniaid  :     184>     LM-aU 
nir*Ttor  d^T  In^enieur-Akadmni»». 

Im  Jahn'  1812  vom  Filhnridi  b»*i  L  ni  <!  «*  u  :mi  -  Iuuut.tj«'  ai>^  i  »f>t*r- 
litnit^iuint  ins  Inp-nieur-Corps«  t*ina:i4lieilt.  verblieb  er»  iu  demsidben  Id« 
Eum  Obrrsilii'uti'iiant  vorrfirkmd,  in  d*T  huri^nieur-Dienslb'istuiiit  bis  zn 
M'in.r   1841   erfolgten  Erueiinimg  zum  Commamlaut*»!    'b^.  S:it»f».nr.r.*rp^, 


^ 
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1842.    Hentzi     v.    Arthurm    Heinrich,     Oberst;     1845     Commandaut     des 
Mineur-Corps. 

Vom  Corps-Cadetten  1804  bis  zum  Obersten  1841  stets  im  Ingenieur- 
Corps  verwendet,  1842  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Commandant^n  des 
Sappeur-Corps. 

1845.    Pöck  Peregrin,  Freih.  v.,  Oberstlieutenant;  1848  Oberst,  1849  GM.  und 
Brigadier. 

Corps-Cadet  im  Jahre  1808,  verblieb  er  bis  zum  Jähre  1822,  in 
welchem  er  als  Hauptmann  in  das  Sappeur-Corps  eingetheilt  wurde,  im 
Ingenieur-Corps,  in  welches  er  1834  zurückkehrte,  daselbst  1836  zum 
Major  und  1743  zum  Oberstlieutenant  avancierte.  In  dieser  Charge  traf 
ihn   1845  die  Ernennung  zum  Commandanten  des  Sappeur-Corps. 

1849.    Khautz  v.  Eulenthal  Karl,  Oberst,   1851  Commandant  des  1.  Genie- 
Regiments. 

Vom  Corps-Cadetten  1819  bis  zum  Obersten  1849  ununterbrochen 
im  Ingenieur-Corps  verwendet,  bis  ihn  im  letztgenannten  Jahre  seine  Er- 
nennung zum  Commandanten  des  Sappeur-Corps  traf,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  bis  zur  Vereinigung  dieses  Corps  mit  dem  Ingenieur-  und  Mineur- 
Corps  im  Jahre    1851  blieb. 


Beilagen. 
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(Zh  Seite  189.) 


Stand  und  Yerpflegnng  des  Minenr-Corps  in  Friedenszeiten. 


Und  zwar: 


Monat< 
liehe  Gage 


fl.       kr. 


Tägliche 
Lohnung 


fl. 


Unent^ltliche 
tägliche  Natnral- 
Portion,  oder  das 

Pferd  i  6  kr., 
das  Brot  k  2  kr. 


Pferd     Brot 


8 

1 

2 

12 

20 


119 


7 
119 
357 


483 


Stab. 

Obristwachtmeister 

Corps- Adjatant 

Ober-Chirurgus 

Ünter-Peldscberer  ä  14  fl.  und   1  Brot- 
Portion  

Corps-Tamboar 


114 
16 
25 

42 
5 


46 
18 
31V, 


203 


\m 


Stabs-Compagnie. 

Capitänlieatenant 

Oberlieutenant 

Unterlieutenants  a  24  fl.  45  kr 

Feldwebel  k  täglich  30  kr.   nnd  1  Brot- 
Portion  


Minenr-Meister 

Pourier 

Corporale  k  24  kr.  und  1  Brot- Portion 

Fonrierschütz 

Spiellente  ä  6  kr.  nnd  1  Brot-Portion  .  . 
Ober-Mineurs  ä  20  kr.  und  1  Brot-Portion 
alte         „       „  15  kr.    „    1     „        „ 
junge       „       „  10  kr.    „    1     „ 


Eine    der   drei    ordinären 
Compagnion. 

Wie  die  Stabs-Compagnie,  nur  statt  des 
Capitänlieutenants 

Hauptmann  mit  74  fl.  157«  kr.  Gage, 
daher  für  die  ganze  Compagnle  um 
29  fl.  557«  kr.  mehr,  somit 


Summarium. 

Stab 

eine  Stabs-Compagnie 

3  ordinäre  Compagnien  .  .  .  . 


44 
31 
49 


14 


207h 

24 

30 


139 


147. 


Summa. . 


Die  t&glichc  Löhnung  und  Naturalien  botragen 
monatlich  per  30  Tage 


Zusammen.  . 


_169 

'203 
139 
507 

850 
3040 


m 


4 

5 

11 


30 

12 

6 

12 


20 


25 


20 


25 


3890 


4or/, 
147; 

28V^ 

23^^. 


25 
76 

101 


loj 


20 


20 


2 
1 
1 
8 
1 
2 

12 

20 

_68 

115 


237h 


120 


J15 

4 
115 
345 


464 


13.920 
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Beilage  59.  (U  Seite  189.) 

Stand  nnd  Yerpflegang  des  Mlnenr-Corps  in  Kriegsieiten. 


Und  zwar 


iTr&Gtftnifi&t 


Monatliche  Gage 


fl.     kr. 


Zu- 
lage 


fl.  Ir. 


Snmmn 


TfigUche  Löhnting 


OrdlaA^ 
tameut 


Zu- 
lage 


fl.  kr.  fl.  kf 


Sum- 


fl.   Ir 


|]ii«iitg«Ulle1ia 


PfArd     BrQt 


8 
6 

2 

12 

GH 

Üä 


ITA 


7 

im 


Stab, 

ObristwttcHtmeister  - 
CorpB-Adjotant  . .  . 
Über-Cbirargua. .,. , 
Uuter-FoldBcherer 

alJ|fl.Gage,lfl.Zalag€J 
Corpa-TMflbour 


123 

m 

25 
5 


46 


m 


:] 


31 


lt6 
1** 

45 
5 


36 
19 


21& 


wn 


_361 


liM 


223 


WK 


Btabs-Ömiipgnic. 

Capit&iilltnteiiatit     . . , 
Oberlieutenaüt   ...... 

Unterlieatenauta  h  24  fl, 

45  kr.  und  43  kr . . . 
Feldwebela:it>tr.u.lkr 
Mineur-Meister. ...... 

Fourier 

Corporate  i  24  kr  u.lkr. 
Föurifiraclitltieii  ä  6  kr, 

und  1   kr. 

Spielkuto  a  0  kr.  Q.  1  kr 
Ober-JVIineara  h  20  kr 

und  1  kr.  . . . . ,  e . . . . 
alte  MiufurB   k   1&  kr. 

und  1  kr  ......,>.- 

junge  Mineurs  a  10  kr 

und  1  kr.  .....  ^    ., . 


44 
31 

49 


14 


30 


45  36^ 
32 

5ü 
15 


10 

56 


m 


m 


143 


WR 


Ein**  dfT  3  nrdinämn 

CiiiiipagTiii^iu 

Stand  wie  bei  der  Staba- 
Coropagnic!,  nur  atatt 
iks  Capitlnlii/utenant« 

Hauptmaun. - . 

und    nur    4    Fourier- 
aeliützon 


Sil  m  lim  rill  in. 

Stab ,. 

Staba^Compagnie 
3ordinilre  CriiTipay^ni+^n 
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BeUasre  60. 


{U  Seite  2i9.) 


Ausweis  der  Montnr-  und  ßUstangs-Oebar  fBr  die  Mannschaft  des 

Mitieur-Cor|>H. 


Benennung   der   Sorten 


JSger- 


AitÜleric- 


Infanberii^ 


ATtilleric- 


Infantene- 


Artillerie- 


lofuitene' 


Minear* 


Hat  Ä  /rt  CoTMe  mit  iehwarzein 

Bande. .Stück 

Hut  ä  la  Corse  mit  Ledcr  ein- 

gefasit. ,    .     p 

Pederbusch    iammt   Fntteral     „ 

Roqnelorc „ 

Hechtgrane  Röckel „ 

Gilet.,..,.....     „ 

VVeiÜe  Tücl]_ho8on Paar 

Zwilchen^  Überzughosen  ...     „ 

Stiefel  , ^ 

Gtttien „ 

Hemden Stflek 

Zwilchene  Kittel    .........     ^ 

Eosihaarene  Halabinden  ^ 

Messingene     Habbinden- 

Schnallen „ 

Katbfelkne  Tornister „ 

Leinene  Brnt^äck«^ .  .  « 

Porteäpde  ..... ,     „ 

Lederne  Handuchnhe   ......  Paar 

Holimitzen  ..............  Stüekj 

FaustHniyjc   .  ,  ...  Paar? 

Säbel  ohne  Bügel  mit  Ejagt.^  Stück 
„      mit  Bngel  mit  Messing 

montiert, .        „ 

SÄbeKScheiden ,  .    

Obff  rscli  w  un  gr  i  e  m  e  n  mi  t  SS.bel 

und  Hajoivnctt-Tascbe  . .  Stück 
Oberst:  hwnn^jricmen     mit 

Säbeltajiclie  allein  , . .         „     | 

Säbel- Ha  ndj-iemen ^ 

Stückriemen  , „ 

Fliiitenriemen ^ 

Batterie^  »D^^fkel^Futteral ^ 

Trommel  -  Tra^em^r^n     für 

Corpa-Tambonr   „ 

Trommel  -  Tragriemen     für 

gemein«  Tambour  ,  ,      . 
Trommel  -  ÜbcrRfbwung- 

riemen 

Pistolen-Fottt'ralfl 

„      Anbriugn*"im'n 


Die  Uniformierung  des  ilrztliclien  Personales  und  der  Fouriere,  desgloiohcn  die 
Bemontierung  der  Fouriers<'hütz«^n  ist  die  nämliche,  wie  bei  der  Infant«*rie.  Wie  sich  der 
Profoß  Ton  seinem  Gehalte  zu  kleiden  hat,  besagt  dio  Adjustierungs- Vorschrift  v.  J.  1798. 
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Beilage  61. 


(Zh  Seite  2M.) 


Ausmaß  an  Minen-Requisiten  nach  BescrIpt  J.  6102  rom 
15.  September  1813. 


Bi>nrMiimng  der  Geg^nständti 


Hesfltische  üi  gesperrten  Käateti  mit  StatiTs, 
Allidate,  Bouasole,  WasBerwage,  Senkel, 
höhemcr  Gabd  und    10^  langer  Mess- 
kette, nebet  10  Stück   eiserDen  Nägeln 
Eine  10^  lange  M es» kette  ohne  N^lgeL  . 
Afftrolabium   in  gesperrtem  Futterale  mitli 
Bottiaole,  WaEserwagef  Senkel  und  Btativ 
Astrolabmin  wie  ter,  jedoch  ohne  Boussole 
„  jj      fl     »*it  Boussekj  Wasaer- 

wage  ohne  Senkel  mit  Stativ  ...... 

Messingenes   Stativ   und  niedriger  Vierfuß 

dazu  ,,..., 

Eisernem  Btativ  und  niedriger  Vierfuß  flazn 
Messingener  Transporteur  mit  Nonius  itn 

bfdzemen  Futterale  . , , 

Nifean-lnstrament  mit  eiaeraer  Htango, 
messingenen  Dioptern  ^  Wasser  wage  nebst 

Stativ^  im  Futt^'rale 

Niveau 'Instrument  von  Messing  mit  J  Fem- 
robr,  I  Wasaerwage,  sammt  Stativ  und 
1  hrdKoniem  Futteral ..,,,....,,. 

Messingene  Ällidats  in  Futteralen  ..... 

Beschlagene  Aassteckf^hnclieii . 

„  Viaier-Piquetten  . , . . 

Uroße  kupferne  Gradbögen  mit  messingenem 

Nonius,  im  Futteral ■ 

Messingene  2'  lange  Lineals  mit  Malist&lren 

„         kleinf*  Senkel  - .  , , 

Meaa-  oder  Aufnahms-Tiachblätter  gr5ßererj 

Gattung  . . . , 

Mesa-  oder  Aufnabmg-I'ischplatten  kleinerer] 

Gattung  , ,  ,  , 

Stativs  zu  den  Aufnahmsti»ehen 

Kleine  Schrot  wagen  von  hartem  Holze  mit! 

Senkblei , . .  . 

Eiserne  Gabeln  zu  Messtisehen  ..,..,,, 
Hölzerne  Gabeln  zu  Messtischen ..,.,,, 

Große  Keiehenbrctter. 

Mittlere  Zeii'h(*nbretter  ,.,.,,...,.,.., 


Ordinäre  Wasserwagen  von  weißem  Blech ej 
mit  Gläsern. 


WeiÜblechern«  kleine  Trichter  znr  Pallong 
der  Wasserwagen , . . . , 


Erfordernis 


S 


Sl 


1^ 


^"^      o 


Stack 


3 
1 


1 

4 
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22 
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7 


4 
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E^«iiiniitig  df*r  Gf*g*^nstände 


LS  ^' 


Erfordernis 


J^     Ph 


55  TS 


O 


Stück 


Fiitt«nil    lür    WaBierwage    von    wei<;hem 

Holze  eftinint  messingener  Wasßerwage. 
VoTrILthige  Nivellier- Glas  er  zu  den  Wasaer- 

wagen 

BescMagcne  NiTellier-Pflöc>;e  tn  den  Wasa  er- 
wägen  ,. 

Stativs  von  hartem  Hohe   sn  den  Wasser 

w&gen 

Scliemel    oder  DreifUße    zu    den    Wasser- 

wikgen e 

Bescblagene  große  Niveilier-Latten   öamnitj 

TUfeU'hen  von  weieheni  nnd  hartem  Hohe 
Beschlagene    kurze    Nivellier -Latten    von 

hartem  Hoke  ,,..... 


und 


Mit  Eisen  heschk^^-cne  Nivellier-Tafelchen 

zum  tinterirdischeu  Gebrauche.  .  .  . 
Blecherne    Leuchter    mit    Schrauben 

Schinnen ......_.,,,... 

Beacb lagen e  einfache  Klafter  von  weichem 

Holze ......._.,. 

Unbeacblagene  einfache  Klafter  von  weichem 

Hohe , 


Beschlagene  doppelte  Klafter  von  weichem 
Holze 


ünheschlagene  doppelte  Klafter  von  weichem 

Holze .......... 

Hölzerne  Schlägel  mit  Stielen  und  eisernen 

Eipgen,  von  hartem  Hohe  .    . . , , . 

Höhf^rne  Schlägel  mit  Stielen  ohne  ei»eniej 

ßingo,  von  hartem  Holze . . 

Maßschnfire,  Klafter. ...,.,.__....,. 

Eobschnürc .,...,.,. 

Senkelsehnürc',  weißzwimene  ......_. 

Schrotwagenschnttre,   weißzwirneire .... 

FulversaekschnSre  , ...,,,..... 

Manerschnäre 

Be«tehlagene    Winkel    von     weichem    oder| 

hartem  Holze  .................... 

Bewegliche    Winkel   oder  Eccipienteu   von 

weichem  Hohe 

Bewegliche  Winkel    oder    Recipientcn   von 

hartem  Hoke 

Bewegliche    Winkel   oder   Rt^cipienten   von 

Eisen 

Schrotwngen    mit    Senkhlei    von    weichem 

Holze 

Sehrotwagen   ohne  Senkblei    vun    weichem 

Hohe ... 

a 
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Bwn<*nnimg  der  Gegenstände 


Erfordernis 


§■& 


&% 


& 


3| 


i.4 

^^ 

s^ 

-  Il 

«-ö 

&^ 

od 

^1 

Ol   !* 

^Ü 

O    cn 

^  to 

s 

^   p 

>-> 

o 

Stück                 II 

Bleikigeln  (vorrathige)  zu  den  Schrotwagen 
Brei  Schuh  Unge  Abwüglatten  Ton  weiehem 

Hohe  ....,._ .,,,.... 

Seclis  Schah  knge  Älwäglatten  Ton  weichem 

Holze  .,,,........ .1 

Neon  Schub  lan^e  Äbw^latten  roti  weieHemi 

Holze , 

Zwölf  Schuh  lallte  Abwlglatten  Ton  weichem 

Hoho ,,-......,.,...,,  J 

Graße  eUerne  Senkel 

Mittlcfe    „  „ „,.,..... 

Kleine      „  ^ 

Lattenhauen  mit  Stielen 

^  ohne  Stiele 

Vorräthige  Stiele  in  den  Leltenhauen    ... 

Lehrabauen  mit  Stielen .    , 

Erdkratsfefi  fivreckigii  mit  Stielen  ,.,.... 

„  lialbrunile     „  „ 

„  fl  ohne  Stiele  ....... 

n  zugespitzte  mit  Stielen 

Viereck ig^c  eis<jrne  Sithanfeln  nüt  Stielen  . 

n  n  n        .  ^^^^^-  ^t^^l^  ■ 

Hai  b runde        ^  ^  mit  Stielen  , 

jj  „  „  ohne  Stiele  . 

Zug* 'Spitzte       ^  „  mit  Stielen  . 

^  „  ^         ohne  Stiele  . 

Scarpicr-Scliaufeln  mit  Stielen  .......... 

Krampen  ohne  Federn  mit  Stielen ...... 

n  it  n         olll^t^   Ktiele.  .,,,.. 

ErdbraBtleycm  .,._.,,.,,.,...... 

Einisatzbohrer  hiczn 

Gerade  Steeheiaeo  „ ..*,.,. 

Krumm  gebogene  Stecheiaen  .,,.,. 

Einspitzen  mit  Stide» 

ff  ohne  Stiele  .,_,,,.......... 

XweiRpitzen  mit  Stielen  ... ......... 

„  ohne  Stiele 

Spitfi^^  Stemmeisen  Ton  6—8"  Länge,,. 
„     g-^lO^Lan^e^bii^ 

zu  12''  lanfj.  ,    ,    .      .    ,  , 

Spitzige  FJtenimeisen  von  12— IfV   LUn^e 
Breite  „  „6-^  8'^        „ 
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Benennung  der  Gegenstände 


s 

««-• 


Erfordern  i  s 


2  c 
2  ^ 


o 


o 


i-2 


5^    08 


1'S 


M 
o 


Stück 


E 
E 


Steinmetz-Stockhammer  mit  Stielen 

Steinpülen  mit  Stielen 

Bergeisen  von  verschiedener  Größe 

Eiserne  Eenlen,  spitzige 

„  „        schmalflache 

n  n        breite 

Kleine  eiserne  Handföustel  mit  Stielen . . 

Mittlere  eiserne  Schlägel 

Große  „  „        

„  „        Scharfschlägel 

Stomphacken  mit  Stielen 

Brechstangen,  große 

„  mittlere 

„  kleine 

Geißfüße,  große 

„  mittlere 

„  kleine 

Steinhohrer,  große 

„  mittlere 

»  kleine   

Ladstocke,  große 

„  mittlere 

„  kleine 

Raomnadcin,  großu  kapferne,  mit  Schließen 
und  Raumkratzer 


Raumnadelnj  große  kupf^irne,  mit  Schließen, 
ohne  RaumkratKC'r 


Raonmatleln,  große  kupferne,  mit  Ringen 
n  ri  n         ™it  eisernen 

Ringen  

Baamnadeln,    große   eiserne,    mit   eisernen 

Bingen 

Baamkratzer,  kupferne 

„             eiserne,  mit  Raumeisen  . . 
n                  n        ohne         „ 
„                  „        mit  kupfernen  Raum- 
löffeln   

Wasserstaucher 

Eiserne  Vorschlagpflocke 

„        ¥isiti«r-Bnhrer,  im  Ganzen  l°5'lang| 
„        SchTieck^'iilidiri'r  mit  2  SchlÜRseln, 

1  Hamiljftb*?,  10  Mitt<  Istücken 

Eiserne  Schneckenbohrer  mit  1  Handhabe, 
6  Mittelstücken 
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Bflnpiiming  *1pr  öpgenstüTidf* 


Erfordernis 


& 


S  1 


«3 


Stück 


Eine  Bchnecko,  eine  Bchanfel  und  ein  8toß^ 
bohrer  mit  2  BchlQ&seln,  1  Handhabe 
und  10  Mittüktücken . , ,  _ 

StoJJbohrcr  mit  3  Scblüsseln,  1  Handhabe^ 

10  MittelHtückeii 

Sebaufelb obrer,    jedor    mit    2    Seblüsieln, 

1  Handhabe,  10  Mittel  stücken  ...... 

Stoß-  oder  LnftbolrTer   mit  äwei  einfachen 

HchlÜB^eliif  1  Handhabe,  G  MittclDtöeken 
Ei«    Stoß-    nnd    2    Visitier  -  Bohrer    mit 

2  doppt^lteii  8rblüHi*eln,  2  Hüiidhaben 
nnd  II)  Mittdstückcn  

Ein  Stoß-  nnd  Viaitier-Bobrer,  bestellend  in 
1  Handhabe,  tOMittektÜekeii,  1  Schnecke, 

1  Schaafe],  1  StoObohrer  mit  ^  Scblüfir^eln 
Ein  Stoß-  und  Visitier-Bobrer  mit  2  ein- 

faeben  Schlüsseln»  2  Handhaben,  10  Mittel- 
Btüeken ....,.,....-,....,... 

Eirj  Stotl-  und  ViRiiier-Bobrt.*r  wit  2  doppelten 
Sdiltsseln,  2  Handhaben,  m  MitteU 
«tteken 

Eine     Schaufel     nnd     2     Steßbobrer    iDitl 

2  Schi  Duseln    imd   dner  Handhabe   mit| 

11  MitteL^tacken 

Stoiibohrer  mit  2  Schlüsseln,  1  Handhabe, 

n  MittdKtüeken 

StolJb obrer  ¥on  f]     7'  Länge  ^  ........ . 

Hajpelgestelle  mit  Pf^ndeln ........... 

Beschlagene   Well  bäume  mit  Hingen   nnil 

Kurbeln .....,.,,.,,.-..,.*.. 


BGScblagene   Brunnen-  oder  Erdküb«"!    mit 

Haken 


V^  im  DurcbHcbnitte  dicke,  1*"  lange  Brunnen- 
seile  nebst  Haken 

r*    im    Durcbsclmitte    dicke^     10''    lange 

Bronnen^eibi  riebet  Haken 
1"    im    Durebachnitte     dieke,     IS**    lange 

Brünnenseile  neb^t  Uiiken 
1"   im   Burcbscbnitte   dieke,    lf>**  1'  lange 

Brunnenaeiie  nebst  Haken 
l''    im    Dnreb schnitte     dieke,     26"    lange 

Brunnen  steile  wh^t  Haken 
V  im  Durelirtcbnitte   dicke, 

Brunnensiile  md>Kt  Haken 
1^'  im  Durchschnitte   dieke, 

Brunnen.seil©  nrljKt  Haken  . 
1"    im    Durchschuilte     dieke, 

Brunn f^n^eile  neb^t  Haken  . 


31»  3'   lange 
all"*   :i'   lang^ 


57"    lange 
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Benennung  dwr  Gegenfftande 


E  r  f  o  r  li  e  r  n  i  iJ 


|6 


4>  "S 


e 

J3  *i 

S^ 

*-' 

m  t5 

13 

<ü   Cd 

= 

M  .^ 

C 

^^ 

4>    u 

0 

siauk 

Vf^'  dicke  SchJeppseile  von    6**      Llngc 

tu  II  n        «*'  TT         ■ 

1/  <J  1  l*'    Ä' 

h  n  n  ji     ^  *     *         ^       ■ 

/*  ■  H  fl       *  -^  )» 

Eiserne  Haken  an  den  Bchleppseileu  , 
Beücblagene    Schubkarreu     wii    ardinären 
Rftdern  ......... 

Geflochtene  Erdkörbe     . , 

Eiserne  Pfriemen  zum  ErdkürlioFlecbten 
Berglani|icii  tu  Öl,   von  weißem  Blecbc 
„  jj    Un  sc  Witt,  von  Kupfer  . 

Ölflaschen  von  weißem  Blech  auf  1  Maß  . 
Eiserne  Minenlenehter  mit  Erd spitzen   ... 

Faschmen-Messer  mit  Heften  . .      ,.,..., 
Erdgtößer  von  weichem  Holze  mit  Stielen 

„  „     hartem         »         n         n 

Pulver  -  Zimentef     von     weißem     Bleche, 

Ipftlodige ,  .    . , _.___...,.... 

Pulver  -  Zimenter     Ton     weißem     Bleche 

äpfflndige .  _  , . , . , 

Pulver  -  Zimenter     von     weißem     Bleche, 

Spfündige    ,..........,.,...._...... 

Pnlver  ~  Zimenter     von     weißem     Bleche 

4pf^dige    .....,.,, .,...**» 

Palver  -  Zimenter     von     weißem     Blecbe, 

5pfüni3ig© 

Pulver  -  Zimenter     von     weißem     Bleche 

lüpfündige. 

Trichter,    Weißbleche  nie,    Kum    Füllen    der 

Zündwörst^ , 

FnlrersÄcke,  lederne ...... 

jt  zwilcheme  ..,.,,.,..,.,*, 

Luntenbeutel,  lederne 

Zflnd Würste,  zwilchemep  Current- Klafter 

n         AU««  ^^    (Stack    Zwilch 

Deren  Än^chatlung  luns^  bis  1      £{1,1^ 
zum  vermuth liehen  Bedarfc  J  ^^     ,,,,'' 
verai^boben  werden        ^^Sl  ' 

Ptü verkästen  in  vt^rschicdener  Größe  . , . 
Gerade  Brand  ruh  renstücke  von  vorschieden  eij 

Länge ,...*.., , , 

Einfache,    doppelte    und   vierfache    Brand- 

rdhren*Winkcl ..,......, ♦.,.,, 

Knpfernc  Hämmer  mit  Stielen. . . , 

Beißzangen  mit  kupfcrueu  Lefzen  ,       , 
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Beilagen. 


Bt'iM^fiiiuiig  dpr  G»?g*?n&t^ndr 


Kupfomc  Schlägel  mit  Stielen,  kleine ,  . 
„  „  ^  „        mittlere 

Yerzinnte  halht.*  und  ^aiizQ  JSchlügäiiä^el 

BleeUenipT  -^<*g  viTbnrgene  oder  Blend- 
laternen mit  Ho  rufen  et  er  11  

Blecherne  ordinäre  Laternen  mit  Horu-i 
fenstem , . , 

Hölzerne  Latonien  mit  Glil^eni     ........ 

Vorräthe,  HomfeöBtertafeln  ,  ,  ,  .  .  . 

Zündkäsli^n  mit  beschlifc^'enen  Scbnbern  . 

Große  be^cUlageag  Htj  1 1  o  n  sc  b  rauben  pflöcke 
mit  Rollen,  Seh  raub  eu  und  Muttern  Ton 
weichem  Hohe  .,.,,.........,.,.. 

Kleine  bc^eblagene  Kingsehranbeni^flOcke 
zu  HingsjehranbeiL  ron  hartem  Holie 

Eiserne  Ringschrauben  biezu 

Halbrumle  lange  Pfliieke  Tun  weicbeni  Holze 
zur  Befestigung  der  Zundkä>-?ten  ,  .  . . 

Kurste  PfiOcke  mit  HänngskOjifen  von 
hartem  Hiihc  ^um  !*dbeo  Zwecke  .  . 

Fenertatien  von  SturKblecb    

Feuerzangen  zu  den  Feuert atKen 

Eohlenpfannen  .      .    .  , , 

Eiserne  Pcclipfannen , , 

Große  kupferne  Ke^i^el  .............. 

Eiäenie  Dreifflüc  hiczu .*,.,. 

Schöpflöffel,  ganz  von  Eisen  ,,....,.*. 
„  von  Kupfer  mit  ciäernen  Stielen 

Braunem  Pueb ._,__. . 

Ci>loj*houium  . .  . , 

I  Terpentin  i^ammt  Fässern 
Leinöl , , . 
geächmobene*  Unschlitt  . 
gelbej!i  Wacbti    ,...., 

Anst  reich  pinäjel  zur  Wurst  taufe 

Zur  Zeit   des  (  Un^chlittk erzen 

Bedarfes      |  weiße  Wachskeraeu   ..... 

Feuerscbwnmm  , , 

Feuersteine  ...,,..., 

Fcuerstfible , , , . .    .  _  . . 

Zar  Zeit  des  |  gezogenen  Schwefel. ..... 

Bedarfes*      1  ganzen  Schwefel 

Lederne  Feuer?;>*ngtascben  .,..., 

Bei  der  Artillerie,  Lunten  .,.......,.,, 
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Benennung  df^r  Gogenst^nd*? 


E  r  f  0  1-  d  0  r  II  i  s 
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Eaiifenes  Werg 

ääpagat  oder  BindfadeD 

Schueiderscheren , .  Stflck 

Kurz  vor  dem  Bedarf e :  NUhnadelu  

Nähiwini 

UroOe    WiLgt*n    tnit    eiKemen    Balken    und 

kupfernen  Schalen  ....«..»,...,.... 
Grtiße    Wagen    mit    eisernen    Balken    und] 

hGlzemen  Schalen  ............ 

Mittlere  Wagen   mit   eisern eii  Balken    und 

kupfernen  Schalen  ,  ,      , . .    . ... 

Messingene  Eins^atigewiclite,  Ipf find  ige. 


Eiserne  Einleggewiclite,   Ipffludige. 
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Weißblecherne  Seite!-!?  im  enter  . ,  * . , 
8eitel-ZinienteT  von  Holi  ,,..,...,,. 
Kupferne  Vtmtilatear^  ^antint  ZngehOr. 
Hol  Kerne  „  ,,  „ 

Gerade  Loftrühreu  ,,,,............ 

LnftrObren  von  vt^r^uliicdeut'n  Winkeln 
Bandliackeii     nnt  Ssstielcn  ............ 

Breitbeile         ^  ^      . , , . , 

Zwergbaeken     ^  „       ....-,.., 

Stüßhacken       ,,  „       . . .  ,      

Ziniinerbacken  „  „ , . 

Ordinäre  Hand  backen  Tuit  Stielen 

Hokbaeken  mit  Stieleti ........    ..... 

Grüße  Winkekiaen 

Klöine  ,,  .,.......,...,...,.. 

Zimmcr-KlaniTnern ,..,...,..... 

Gerflst-         „  .' 

Zngiägen  von  Vi^rscbioJenen   OniÜeu   mit 

Heften 

M«ndiägeQ   vou  veräehiedt.men  (irOÜen  mit 

Oeatdlen  . 
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Eeneiiiiung  dir  Geg*^nstäiide 


Erfordernis 


Ct. 


^ 

C 

-5+^ 

2  ■*-■ 

9"^ 

irt  "3 

4j   «s 

?^     <3 

Mi  ^^ 

|t*  .^ 

•^ 

ja    ' 

^ 

Stück 


B 
O 


1 

s 


Spitz-  öd«r  LuelisEgeii  mit  Heften ... 

{groUii    , 
mittlere    
kleine, ...... 

Döppelb (ihrer  i 

Lattenliohrcr  }  mit  Heften 

Nagelbohrer    ' 

Tim*h!erbrutJtleyer. .................. 

EiüsatxlKihrcr  biezu ,.-,,.,.,, » 

Nagclb&mmor  mit  »Stielen 

Schnitter  mit  Heften ..,..,,.,,..,,.,» 

Beißzangen 

SL'hränkeisen ...*♦. , 

{große  ...<,... , , 
mittlere  ........-,,,.., 
kleine 

Hohleisen  mit  Heften  .  .  .  .  , .  . 

BoUleisen  otler  Schrägeisen  mit  Heften. 

Stechbeutel  _ ,...,....,. 

Locbbente! .  . 

dreieekige,  große.  . 
„  kleine  . 


Feilen  mit  Heften 


Jialbrutide  ....... 

j  ganz  runde      ...,_, 
I  viereckige  ,    . , ,.    . . 
I  flache    ........... 

HokraEpeln  mit  Heften,  flaehe      ,,_,.. 
„  jt  jj       halbrniido    ..... 

ZiniuierKclniÖr«  sammt  Wirbel  und  Fass. 

Ziniiüenimnnsrötliel > ,      .  _ 

Tisehlerbänke  nüt  Vorder-  ond  Hinter- 
Kwiinger  tiamnit  Sehrauben    .,.,.,... 

Tischlerbänke  mit  Vürderzwäiiger  sammtj 
Schrauben  ....,..,,, 

Yorräthige  Tisebler*  Vorder-,  oder  Hintor- 
zwänger  tjaurnjt  Schrauben  , , , 

Eiäemc  Bandhacken 

Schraubeiuwiugcr. 

Leimzwinger  , 

TiHdilerkiui ..,,..._...... 

Knp ferne  Leimpfannen  ,....., 

Leimjiinsi'l    ._...,. 

TirfcbliTklippel .....,,. 

Eiserne  Zirkel  ... .  • _.,..... 


27 

G 
0 
5 
6 
0 

6 
6 


2 

2 

4 

30 

B 

50 

12 

20 

B 

i3 

12 

12 

S 

8 


2 
% 

H 
I 

15 

H 
4 


H 
2 
1 
1 
3 

20 

30 
G 
8 

20 
8 

15 
4 
8 
8 
8 
6 
6 
4 
1 

4 
4 
3 
3 
I 
4 
4 

4 


1 
4 
6 
3 
12 
3 
6 
4 
3 


*^ 
2 
1 
1 
3 

20 

30 
H 
8 

20 
8 

15 
4 
8 
8 
8 

6 


1 
2 
|] 
3 

12 
3 

e 

4 
3 


6 
1 
1 
1 
2 

15 

20 
4 
i\ 

15 
G 

12 
3 
6 
G 
6 
4 
4 


31 

8 

5 

5 

12 

85 

llti 

24 

32 

85 

34 

17 
34 
34 
34 
34 
24 
4 
1 

24 
17 
17 
18 
12 
17 
17 
17 
8 
17 


& 
12 
2% 
12 
47 
12 
34 
17 
12 


Beilagen. 


481 


Bt^nennung  di^r  Q(^ge^stä^d^ 


Hobel  oline  Eisen. 


Hobeleieeti . 


HMzeme  Tbchler-WinkelniABe. . . 
„  „       Winkclh&ken . . 

Baohbank- 

Fugbank* 

Scbliiht- 

Scharf- 

Oesini;»- 

Gmd- 

KramiU' 

Haohbank* 

Fugb&nk- 

Seb  liebt- 

Scharf- 

Gesims- 

Grad- 

Kmmiu- 

Tkcblcrbklitiftä    , 

Stn<:br{»tbol ,  .  .    . .  .  . 

Große  Wagner- Hob lüiäen  mit  Heften  .  . . 
Wagner-Btockbaeken  mit  Stiekn ,,...., 
Wagner- Do xe!  mit  Stielen  .,..>*    .->... 

ScUnitxbänkc   ,,,,,,..* 

E«ifmesser  mit  Ueße»!  gerade  ......... 

„  „  „       krumme ,.,..... 

Scbteifdteinü  sammt  Dreheiit^n  

„  mit  li5l»emeii  Drebera  .  .  . . 

Schleiftrog , ., 

Wetxsteitie 

Manerhämmer  mit  Stielen  .  , , . . 

Haa^^fkeUen  mit  Heften  . , . . , . . 

Malterkrüeken  mit  Stielen 

Malterkäaten  ..,..,...-...,. , 

Malter- Scbubkarren 

Nenea  Stabeiaen  , ..>.,........<* 

„      Stahleiien > ~ 

Ofdinlre  ganze  gebwarze  Scblossnägcl 
„        halbe         „  ^ 

Ganze  Brettn&gel , * 

Halha  q ,,,.,.,., 

Gaoce  Lattennigel   ...,.-....    . ,  ^ ... 
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Betif^nuiing  der  Gegenstäiule 
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Erfordernia 


CD     (j 
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SItflk 
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Weiche  Pfoaten: 

3''  dick,  T'  breit,  18'  lang  für  unvorher- 
gesehene Fälle 

2'*  dick,  12**  breit,  W  lang,  m  Kanimer 
thüren  and  AosfüUiing  der  Kanimerii . 

2"  dick,  12''  breit,  153'  lang,  ku  Kiimnier- 
tharcn  und  Ausfüllung  der  Karanieru. 

IV,"  dick,  12"  breit,  W  !ang,  TQr  uuvof- 
hergetjehene  Fyie . . . , 

An  veieUen  ßreLlersc^rten^ 

r'  dick,  IQ"  breit,  15'  Uiig,  ku  PuWer- 

käaten,  Laftrühren-Leituagen. ....,., 

1"  dick,  10"  breit,   13'  lang,  m  Pulver- 

kästen,   Luftruhren- Leitungen 

%"    dick,    9—10"    breit,    W    lang,    KU 

Brandröhren  und  kleinen  PulTerkästenj 

Musketf^n-PiUver  sum  Lauffeuer  . ..  Centn er^ 

Spreng-    oder  Stuckpulfer,    wenigstens  60^*1 

schlagend ..,,..,...  Centner 

Zur  mehreren  Skherheit  sind  auf  on¥orher<| 

gesehene  Fälle  bei  dfrGaröiaons-Ärtillerie 

über   das   erstbestinnnte   Quantum    noch' 

EU  bestellen;  1 

An  Musketen- Pulver  .........  e-  r  1^  Centaer, 

„    Stuckpulver.  ,.*,..  , „       I 
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{U  Seite  2 IS.) 
Ausweis 

über  den  gesammten  Stand  des  „Mineur-Corps",  bestehend  aus  8  Feld-Compagnien 
nebst  mehreren  supernumerären  Detachements. 


Q 


Und  zwar: 


PIE^ 


Mitienr 


2. 


Beim  Curps-St>abe    m  Olmütz 

Commandiert  211 :  Wien 

Josefstndt  . . 
ThereEicngtadl 
Malborghetto 
Peter  ward  ein 
BrÜDD  ,.,... 
Benrkubt  bi6  zur  PeQätontemng 


Beim   Corps -Stabe  in  Olmtti 
Commaiidiert  zu ;  Wiei»    ..... 
Malborg  hei  to 
Palmanova 

Oaoppo  ,  .  . 
Eivoli  , .  > . 
BrSnn    ... 


Beim  Corps-Stabe  in  Olmdts 

Conimandiert  ssn :  Rocca  d' Änfo 
Verona  .  . 
BtYoH..., 
PeBchiora  , .  . 
Mailand  . . 
Joisafutadt . 

In   geriebtlicher  untersuch  ung 
zn  Lins  ,.......«. , 


In  Verona , 

Commandiert  %ut  Mantu&  . . . . 
RiToli  _ . ,  _ 
Roaca  d'  Anfo 
Legnago  , .  . . 


5. 


In  Wien 

CommaDdiert  m :  Theres!enatadt| 
Ofen , 


Beim  Corpi-Stabe  in  OlmÜti 
Conimandtert  zn  Mainz 


Fit  r  trag 


2 
12  13 


m 


811 


l    10 


2   tO 


&  i2Jno 


94 


13' 


1 
2 

7 

4 

21 
1 


91 


577 


15 


n 

78 
10 
10 
16 
2 
1 


173 


4 
$1 
m 

3 
12 

1 

1 

1 


17 

103 

2 

17 
3 


145 


67 

1 

71 


1 
144 


ö9ü 


14#> 


142 


139 
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I 


Und  zwar; 


h 
^ 


1*1 

IS 


Mioenr 


o 


CA 


m 


7. 


Übertrag. . . 

B^im  Corps -Stäbe  In  Olmütz  . 

Oommsmdjert  zu :  Josefstadt. , 

ßrinn  ,  .  . . . 

Peterwurdeb 

In   gorichtlicber  Untersuchung 

in  Wien  

Beurlaubt  auf  koriti  Zeit, . , 


Bdm  Corps -Stabe  in  OlmCltz  . 
Comioandit^rt  m :  Wien  -...,. . 
Mantna  ... 
Anr  dem  Marsehe  naeb  Wien 


B«iin  k.  k.  Tele- 


II f 

Staats -I 
,  tJs  In*l 

*  *1a     I  Ton  der 


grapbea-Amte  . .  l  y^n  der 
Bei  der  vereinigtenll.  Comp. 

HoflanElai f 

Bei  der  k.k.  Staats 

eisenbabn 

genienr 
Bei  der  Tereinij 

Hofkansiei 
Bei  der  k.k.  Finanz 

waebe  . , 

Bei    dem   Baue    des    Bacier* 

Canals  ?on  der  4.  Comp.   . 
Zu  Frankfurt  a.  M, 

beim     dentscben 

Reich B-Minister  J    von  der 
Zu  Rastatt  ....... i^^  ^^^^* 

bei  den  Staatäemen 

bahnen  bearlaubt 
Beim  Spitalsbau  in 

Ciemowiti  ... 
bei    der   Ohnfltier  V 

Fortifieation  s-I#o- 

cal'DirectioD . ,  * . 


Ton  der 
8,   Comp. 


Totale  von  den  Compagtiieii  ■  ■ 


fl2 

1 


48 
6 

1 


69 


n 


119  577 


15' 


19 

1 


96 

2 


12 


20 


98 


89q 
141 

1 
1 

2 

ll 

148(1 
1 
2 
2 

1 
2i 

1 
2 


14 


10 


21 


890 


150 


153 


28 

1 

13. 


63 


99 


Iß 


176 


793 
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Beilagre  63.  («■  Seite  215.) 

Commandanten  des  Minenr-Corps. 

Seit  der  Unterstellung  des  Corps  unter  den  General-Crenie-Director. 

(Die  Commandanten  von  der  Errichtung  der  1.  Mineur-Compagnie  1716  bis    zur 
Abtrennung  des  Corps  von  der  Artillerie  1772  sind  Seite  188  angeführt.) 

1772.  Mikowiny  von  Brzesnobdnya  Ludwig,  Oberstlieutenant;  1778  Oberst, 
1787  GM.  und  Brigadier  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps  (im  Ingenieur-Corps). 
War  zuletzt  Major  in  der  Mineur-Brigade  und  wurde  bei  der  Unter- 
stellung des  Mineur-Corps  unter  die  General-Genie-Direction  zum  Oberst- 
lieutenant und  Commandanten  des  Corps  ernannt.  (1768  Unterlieutenant 
im  Artillerio-Fösilier-Regiment,  kam  er  1761  als  Hauptmann  ins  Sappeur- 
Corps,  jedoch  schon  1763  zu  den  Mineurs  und  wurde  bei  diesen  1769  Major.) 

1787.  Tluck  von  Thoschonowitz  Franz,  Oberstlieutenant ;  1801  Oberst  im 
Ruhestande. 

Im  Jahre  1772  bei  Umwandlung  der  Mineur-Brigade  in  das  Mineur- 
Corps  Hauptmann  und  Compagnie-Commandant,  wurde  er  1779  Major  im 
Corps  und  1787  Oberstlieutenant  und  Commandant  desselben. 

1802.  Brzesina    v.    Birke nthal    Mathias,    Oberstlieutenant;    1804    Oberst, 
1808  mit  Generalmajors-Charakter  in  den  Ruhestand  versetzt. 

War  im  Jahre  1772  Oberlieutenant  im  Mineur-Corps,  und  avancierte 
in  demselben  1779  zum  Hauptmann,  1788  zum  Major  und  1802  zum 
Oberstlieutenant  und  Commandanten. 

1808.  Martonitz  Andreas  Freih.  v.  *,  Oberst;  1809  zum  Generalstab  übersetzt. 

Diente  vom  Corps  -  Cadetten  1784  bis  zu  seiner  Ernennung  zum 
Obersten  und  Commandanten  des  Mini^ur-Corps,  mit  Ausnahme  einer  kurzen 
Zeit  als  Oberlieutenant,  welche  er  im  Mineur-Corps  verbrachte,  im  Inge- 
nieur-Corps. 

1809.  Halouziöre  Stephan  Ritter  v.,  Oberstlieutenant;  1815  Oberst,  1829  GM. 
im  Ingenieur-Corps. 

Vom  Corps-Cadetten    1784  bis    zu  seiner  Ernennung  zum  Comman- 
danten des  Mineur-Corps  stets  im  Ingenieur-Corps  in  Verwendung  gestanden. 
1829.  Caboga   Bernhard    Graf,    Major;    1830    Oberstlieutenant,    1832    Oberst, 
1833  zum  Ingenieur-Corps  rflckversetzt. 

Diente  gleichfalls  vom    Jahre    1802    angefangen    ununterbrochen   im 
Ingenieur-Corps. 
1833.  Zimmer  Andreas  Edler  v.,  Oberst;    1839    GM     im    Ingenieur-Corps,    in 
welchem   er  seit  der  Eniennung    zum  Corps-Cadetten    1799    stets    gedient 
hatte. 
1839.  Martony    v.    Köszegh   Karl,    Oberst;    1845    GM.  im    Ingenieur-Corps, 
dem  er  seit  seiner  Eniennung   zum  Corps-Cadetten,   1803,   angehOrt  hatte. 
1845.  Hentzi  v.  Arthurm  Heinrich,  Oberst;   1848  GM.  und  Brigadier. 

War  vom    Corps-Cadett(jn    1804    bis    zum    Jahre  1842,   in  welcher 
Zeit  er  bis  zum  Obersten  vorrückte  (1841)  im  Ingenieur-Corps,  dann  von 
1842  bis   1845  Commandant  des  Sappeur-Corps. 
1848.  Maader  Stephan,  Oberstlieutenant;  1849  Oberst,   1851  Commandant  des 
2.  Gf'nie-Regiraentes. 

Er  begaini  seine  militärische  Laufbahn  im  Mineur-Corps,  in  welchem 
er  1813  zum  Lieutenant  befordert  wurde,  rückte  daselbst  1821  zum  Ober- 
li<'ut<'nant,  1825  zum  Capitanlieutenant,  1832  zum  Hauptmann,  1845  zum 
Major  und   1848  zum  Oberstlieutenant    und  Commandanten  des  Corps    vor. 


ANHANG. 


Die  Gebären 

des 

k.  k.  Ingenieur-,  Sappenr-  nnd  Mineni*- Corps 


TOD  der 


Emanierang  der  Tractaments -Vorschrift  im  Jahre  1785 
bis  zum  Jahre  1851. 


Die  Gebüren  des  k,  k.  Ingeniear-,  Sappeur-  nnd 

Mineur-Corps. 

Die  Grebüren  der  Landarmee  bestanden  im  allgemeinen  seit  jeher: 

1.  in  barem  Gelde,  das  ist  für  die  Generale,  Stabs-  und  Ober-Officiere,  und 
für  die  sogenannten  großen  und  kleinen  Stabs-Parteien  in  der  „Gage"  und  für 
die  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  in  der  „Löhnung'^,  nebst  den  sonstigen 
^ad  tempua*"  bewilligten  Subsistenz-  und  Theuerungs-Beiträgen ; 

2.  in  den  Naturalien,  nämlich:  Brot,  Hafer,  Heu  und  Stroh  oder  deren 
Surrogaten ; 

3.  in  dem  Service,  worunter  das  Brenn-  und  Beleuchtungs-Material  ver- 
standen ist; 

4.  in  der  Bequartierung  der  Officiere  und  Parteien,  dann  Unterkunft  der 
Mannschaft ; 

5.  in  den  Werb-  und  Handgeldern,  dem  Reengagierungsgelde,  in  den  ver- 
schiedenen Zulagen,  Executions  -  Gebüren,  dem  Dienst  -  Gratiale,  Equipierungs- 
Beitrag,  in  der  Ausmaß  der  verschiedenen  Pauschgelder  auf  Eegiments-Unkosten, 
für  Pferde-Medicamente,  zur  Unterhaltung  der  Monturs-  und  Armatursstücke,  dann 
der  Feld-Bequisiten ; 

6.  in  der  Vorspanns-Gebür ; 

7.  in  den  Diäten  und  Reisekosten; 

8.  in  der  Medicamenten-Freiheit. 

Die  im  Laufe  der  Zeiten  hierüber  ergangenen  Vorschriften  sind  äußerst 
zahlreich;  wir  glauben,  uns  umsomehr  auf  die  Anführung  der  wichtigsten  Be- 
stinmiungen  beschränken  zu  können,  als  es  sich  innerhalb  des  Bahmens  unserer 
Geschichte  nur  darum  handelt,  auch  über  das  in  Eede  stehende  Capitel  den 
nöthigen  Aufschluss  zu  geben.  Da  jedoch  ein  großer  Theil  der  Gebürsbestim- 
mungen,  wie  er  noch  in  der  beschriebenen  Zeitperiode  Geltung  hatte,  aus  dem 
vorigen  Jahrhunderte  stammte,  so  glauben  wir  keinen  Fehler  zu  begehen,  wenn 
wir  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  zurückgreifen,  einestheils  um  das  Verständnis  der 
Sache  zu  erleichtem,  andemtheils  um  etwa  wünschenswerte  Vergleichungen  zu 
ermöglichen. 
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Allgemeine  Bemerkungen. 


A.  Geld-  und  Natnral-Oebfiren. 

Als  das  Grundgesetz  der  Geld-  und  Natural-Gebüren  der  Armee  kann  die 
am  18.  April  1785  erschienene  „Tractaments-Vorschrift**,  sammt  der 
angehängten  „Belehrung  zu  den  Naturalien"  betrachtet  werden.  Ple  dieser 
Vorschrift  beigegebenen  Gebür-Tableaux  enthalten  dasjenige,  „was  einem  jeden 
Individuum  an  Gage  oder  Löhnung,  sowie  auch  an  Brot-  und  Fourage-Portionen 
im  Kriege  und  im  Frieden  gebürt." 

Von  weiteren,  grundsätzlichen  Bestimmungen  seien  noch  folgende  hervorgehoben : 

„Jedes  Individuum  empfangt  das  Tractament  nach  dem  Verpflegsfuße  des 
Landes,  wo  dasselbe  dient."  Ausnahmen  hievon  sind  besonders  bestimmt. 

„Die  GebOr  an  Geld  und  Naturalien  im  Kriege  ist  in  allen  Ländern  gleich." 

„Die  in  der  Dienstleistung  stehenden  Generale  beziehen  das  ausgemessene 
Tractament  in  Friedenszeiten  ohne  Unterschied  des  Landes,  wo  dieselben  angestellt 
sind,  durchaus  gleich." 

„Über  den  Zeitpunkt,  wann  eigentlich  der  Feldbeitrag  oder  das  Tractament 
nach  dem  Kriegsfuße  seinen  Anfang  zu  nehmen  hat,  ist  jedesmal  der  Allh.  Befehl 
abzuwarten." 

„An  dem  Feldbeitrage  können  nur  Individuen  theilnehmen-,  welche  wirklich 
im  Felde  dienen;  die  fftr  beständig  in  den  Garnisonen  stehenden  sind  hievon, 
außer  einer  besonders  erfolgenden  Allh.  Bewilligung,  ausgeschlossen,  wenn  sie 
auch  im  nämlichen  Lande  sind,  wo  der  Krieg  geführt  wird." 

„Wenn  bei  einem  neuen  Festungsbau  in  Friedenszeiten  dem  dazu  comman- 
diert  werdenden  Militär  ein  höheres  Tractament  abreichen  zu  lassen  befunden  wird, 
bekommen  die  Stabs-  und  Oberofficiere  den  Feldbeitrag  an  Geld  und  Naturalien, 
jedoch  kann  der  in  einem  solchen  Falle  befindliche  Major  der  Infanterie,  Artillerie 
und  der  Extra-Corps  nicht  zugleich  die  für  Friedenszeiten  bewilligten  Pferde- 
portionen in  natura  genießen,  weil  sie  ihm  ohnehin  mit  dem  bewilligten  Feld- 
beitrage im  Gelde  vergütet  werden.  Die  Fouriere,  Ärzte,  Tambours  und  Foorier- 
schützen  genießen  ebenfalls  den  Feldbeitrag.  Die  Unterofficiere  haben  täglich  3  kr. 
und  jene  vom  Mineur-Corps  täglich  4  kr.  als  Zulage  zu  erhalten.  Den  Sappe- 
Führern,  dann  den  übrigen  ünterofficieren  und  Gemeinen  des  Sappeur-Corps,  wenn 
sie  die  Dienste  als  Aufseher  oder  Ober-Schanz-Corporale  verrichten,  sind  täglich 
6  kr.  als  Zulage  zu  erfolgen.  Der  gemeine  Mann  erhält  an  den  Arbeitstagen  die 
doppelte  Löhnung;  an  den  Tagen  aber,  wo  nicht  gearbeitet  wird,  nur  um  1  kr. 
mehr,  als  die  ordinäre  Löhnung  im  Frieden  beträgt.  Die  Privatdiener  der  bei  dem 
Festungsbau  commandierten  Officiere  bleiben  in  dem  Genüsse,  wie  die  bei  den 
übrigen  Officieren  nach  der  Vorschrift  bestehenden  Officiersdiener,  und  es  hat  für 
sie  keine  weitere  Passierung  in  conto  aerarii  statt  Wie  lange  dieser  Feldbeitrag 
und  die  sonstigen  Zulagen  zu  dauern  haben,  wird  jedesmal  mittels  eines  beson- 
deren Allh.  Befehls  bestimmt.  Diese  Beiträge  und  sonstigen  Zulagen  werden 
extraordinär  von  dem  Fortificatorio  bezahlt,  auch  dürfen  diese  Auslagen  mit  der 
Gebür  der  liegimenter  nicht  vermengt  werden." 

„Die  in  Kriegszeiten  zu  Verschanzungen,  Verhauen  und  derlei  besondem 
Arbeiten  verwendet  werdenden,  im  Felde  stehenden  Soldaten  erhalten  nur  dann 
eine  Zulage,  wenn  es  der  commandierende  General  der  Armee  in  besondem 
Fällen  und  bei  hinreichender  Ursache  für  nöthig  findet  und  anordnet." 

^Die  Gage  wird  jederzeit  mit  Ende  des  Monates,  auf  welchem  sie  gebürt, 
an  die  Officiere  und  Parteien  erfolgt.  Die  Löhnung  wird  in    der  Regel   alle    fünf 
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Tage  ausbezahlt.  Der  obligaten  Mannschaft  darf  niemals  etwas  von  der  Löhnung 
vorenthalten  werden,  wenn  nicht  gerichtlich  erkannt  wird,  dass  ans  besondem 
Ursachen  etwas  abgezogen  werden  soll,  welches  jedoch  außer  den  Fällen,  wo  der 
Mann  zn  Wasser  und  Brot  condemniert  wird,  sich  nur  auf  jenes  erstrecken  kann, 
was  nach  Abzug  des  Menage-Geldes,  Tabaks  und  sonstiger,  kleiner  Erforder- 
nisse erübrigt." 

„Alle  in  Friedenszeiten  bei  der  ^  Infanterie,  Cavallerie,  der  Feld-Artillerie, 
dem  Feldzeug-Amte,  Mineur-,  Sappeur-,  Pionnier-  und  Fuhrwesens-Corps,  bei  dem 
Pontonier-Bataillone,  dem  Ingenieur-Cofps  und  dem  General-Quartiermeister-Stabe 
bis  einschliefiig  des  Obersten  vorrückenden  Stabs-  und  Oberofficiere,  die  Be- 
förderung mag  sich  aus  was  immer  für  einer  Ursache  ergeben,  bleiben  ohne  Unter- 
schied, ob  die  Charge  lang  oder  kurz  offen  gewesen  ist,  vom  Tage  der  BefJirdemng 
ein  Jahr  lang  bei  dem  vorhin  genossenen  Tractament."  In  Kriegszeiten  fand  für 
die  im  Felde  stehenden  und  mit  der  Kriegsgebür  betheilten  Officiere  diese  „öage- 
Carenz"  nicht  statt. 

„Das  Sterbquartal  besteht  in  dem  dreimonatlichen  Tractamente,  welches  der 
Verstorbene  wirklich  genossen  hat." 

„Die  Naturalien  werden  den  Officieren  und  Stabs-Parteien  lediglicli  des 
Dienstes  wegen,  u.  z.  in  Friedenszeiten  gegen  den  in  den  Qebürs-Ausweisen 
reglementmäßigen  Abzug,  in  Kriegszeiten  aber  nur  den  im  Felde  stehenden  Parteien 
gratis  gegeben,  sowie  auch  die  Majore  und  Adjutant<»n  der  Infanterie  und  Fehl- 
Artillerie solche  im  Frieden  gratis  erhalten." 

Mit  Ausnahme  der  für  neue  Festungsbauten  gelt<*nden  Bestimmungen,  welch«* 
theilweise  Abänd»*ningen  erlitten  hatten,  standen  all«*  v<»rerwähnten,  grund.sätzli«;hen 
Bestimmungen  in  der  beschrieb«»nen  Zeitperiode  n«M;h  in  Kraft. 

B.  Unterkunft  und  Serriee. 

Gemäß  des  für  die  deutschen  Erblande  emanierten  Militär-Lande.s-Reglements 
v.  J.  1748,  des  für  das  Königreich  Ungarn  erflossenen,  ähnlichen  Reglements 
V.  J.  1761  und  jenes  für  das  Großfürstenthum  Siebenbürgen  v.  J.  1759,  hatten 
alle  jene  Individuen,  w«*lche  in  d«*r  wirklich«'n  Dif^nstleistung  st«'h«*n.  und  in  ära- 
rischen oder  8<»lchen  Gebäud^^n,  w«'l«h«'  da.s  Land  zur  Unt^Tkunft  d«'r  Militärs  ge- 
widmet hat,  nicht  unterg«*bracht  werden  kruin«*n,  in  dr*n  Orti^n.  w«»  di«»  Mann.s«iiaft 
verlegt  ist,  die  comp^^t^^nten  Wohnung«*n  in  d«*m  bestimmt^'U  Ausmaß,  von  d«^r 
politischen  Behörde  angewie8«'n,  in  den  Privathän8«'m  zn  «»rtialt^n.  N«'b«td#'m 
schrieben  diese  R«-gl«*ment8  m^h  v«»r,  dass  d«»rt,  w«»  mit  dor  lK'mess«'n«'n  Anzahl 
von  Zimmern  nicht  aufzukommen  wäre,  die  Quartier«»  nach  d«'r  BeHchafr«'nh«'it  «•in«'H 
jeden  Ortes  zu  regulieren,  mithin  auch  mit  «•in«^r  g^^ringj^n^i  Zahl  von  Zimmern, 
oder  wo  anstatt  d^rsflb^'n  b«M|u«'m«*  Kamni**m  vorliand#*n  sind,  sich  mit  di«'j*en  zu 
begnügen  sei;  auf  Märsch«n  und  in  rantMni«'njnjf«'n  i.st  si^h  ab^-r  mit  j'-n^'n 
Wohnungen  zufri«^'den  zu  stellen,  wi»*  .si^  in  d«n  Stationen  anj^-troffi-n  wird^'n, 
weswegen  Militär  -  Part«*i''n  nirgends  lHT«'«htigt  sind,  EinrirhtnngSMtflfke  tid**r 
sonstiges  Hausgeräth  zu  f»rd«*m. 

Die  b*'Z*'i«hnet^n  RigUm^nt.s.  da.«  Quartier-Schema  v.  J.  1772,  und  mehri-r«« 
nachgefolgt«'  Verordnungen  bestimmten,    wa.«   jeder   riiarjre    an  Tompet^-nz    ^''«•bfirt. 

In  j«'nen  lindem,  wo  die  (}if\n*Tf'  da«  Qnartier  tn  natura  wejf#'n  Mangel 
an  zor  Unt^rbrintrung  (reeijrneten  Gebäuden  und  L'K-alitäten  ni^ht  erhalten  konnti'n. 
gehörte  deu-^elb^n  das  Äquivalent  im  <^Jelde.  I)i«'-ie-  Äquivalent,  nnt^r  der  Be- 
zeichnen^ .QuartiertrebJ''-  r^ln"in\i'n\ni^^ .  ^Qnartier-Aquivaleiit".  ^IMutnm",  wurde 
fftr  Wien  s^hon  in  den  Jahren  1757.  1777  und  17(»<.  fTir  andere  Orte  in  npät^ren 
Jahren  festires^-tzt.  Xatiiral-<^nartiere  waren  nur  für  jene  Militär-B^-amti»  li«^immt, 
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welche  sich  des  Dienstes  wegen  an  einem  bestimmten  Orte  durch  längere  oder  kürzere 
Zeit  aufhalten  mussten,  ansonsten  wurde  ihnen  grundsätzlich  nur  Äquivalent  erfolgt. 
Die  Unterbringung  der  Mannschaft  fand  statt: 

a)  in    eigens    zu    diesem    Zwecke    erbauten   Kasernen   oder   dazu   adaptierten 
Gebäuden ; 

b)  in  Militär-Zins-Zimmem ; 

c)  bei  dem  Bürger  und  Landmann, 

worüber  die  genannten  Vorschriften,  sowie*  nachgefolgte  Verordnungen  die  Detail- 
Bestimmungen  enthielten. 

Hinsichtlich  des  Services  für  die  Truppen  bestimmten  die  schon  erwähnten 
Bequartierungs- Vorschriften,  dann  die  Commissariats  -  Instruction  v.  J.  1749, 
dass  das  Kasem-Service  für  die  in  den  Kasernen  oder  hiezu  adaptierten  Gebäuden 
untergebrachte  Mannschaft  der  Truppen  und  kleinen  Stabs-Parteien  vom  Feldwebel 
abwärts,  in  einer  Holz-  oder  Steinkohlen-,  einer  Kerzen-  oder  Brennöl-  und  einer 
Betten-Portion  zu  bestehen  habe,  von  welchem  Bezüge  jedoch  der  Profoß,  die 
Fourierschützen  und  Privatdiener  ausgeschlossen  waren,  außer  sie  wurden  mit  der 
Mannschaft  gemeinschaftlich  bequartiert. 

Die  Service-Gebür  der  Officiere  beschränkte  sich  auf  die  Gebür  des  winter- 
lichen Brennholzes  für  die  Ober-  und  Unterlieutenants. 

€•  YorspaBns-Oebflr. 

Die  Grundlage  für  diese  Gebür  bildete  das  „Vorspanns-Normale" 
V.  J.  1782. 

D.  Diäten. 

Die  aus  alten  Zeiten  stammenden  Vorschriften  über  die  Diäten  und  Zulagen 
für  die  im  Dienste  reisenden  Individuen  wurden  durch  die  „Diäten-Vorschrift" 
V.  J.  1807  geregelt,  welche  letztere  durch  die  Bestimmungen  der  Allh.  Ent- 
schließung vom  21.  November  1825  und  Verordnung  des  Hofkriegsrathes  vom 
25.  November  1825,  I  6195,  einige  Abänderungen  erlitten. 

E.  Medieamenten-Freiheit. 

Die  Frage,  welche  Militär-Personen  überhaupt  und  in  welchen  Fällen  „medica- 
mentenfrei"",  d.  h.  zum  unentgeltlichen  Bezüge  der  Arzneien  aus  den  Militär- 
Apotheken  befugt  seien,  wurde  durch  die  hofk.  Verordnung  vom  20.  August  1827, 
L  2999,  entschieden,  und  mittels  derselben  unter  andern  bestimmt,  dass  nicht 
nur  die  active  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts,  sowie  auch  die  Weiber  und 
Kinder  derselben,  in  Kriegs-  und  Friedenszeiten,  die  erforderlichen  Medicamente 
kostenfrei  erhalten,  sondern  dass  auch  alle,  in  den  von  Sr.  Majestät  als  medica- 
mentenfrei  erklärten  Orten  in  der  Garnison  befindlichen,  oder  zur  Dienstleistung 
stabil  angestellten  Stabs-  und  OberofÜciere,  Militär-Beamte  und  sonstige  Parteien, 
sammt  ihren  Gattinen  und  unversorgten  Kindern,  unentgeltlichen  Anspruch  auf  die 
nothwendigen  Arzneien  haben. 

Als  solche  medicameutenfreie  Orte  waren  schon  im  Jahre  1815  bestimmt: 
Esseg,  Peterwardein,  Semlin,  Alt  -  Gradisca,  Brod,  Bacza, 
Temesvär,  Karlsbnrg,  Leopoldstadt,  Arad,  Komorn,  Miskolcz, 
Mantua,  Legnago,  Palmanova,  Peschiera,  Ferrara,  Commacchio; 
indessen  wurde  dies  für  Karlsburg,  Komorn  und  Peschiera  im  Jahre  1827 
aufgehoben,  dagegen  1828  für  Cattaro  bewilligt. 

Nebst  den  vorstehenden,  allgemeinen  Bemerkungen,  erübrigt  ims  nur  noch 
einiges  über  die  Versorgungs-Gebüren  beizufügen. 
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F.  Yersorguiigs-Gebilren. 

Di«>  y«^rsorgiiii^  alliT  im  k.  k.  nst^Treichiscbi^n  Himt»*  in  der  wirklidifn  Dienst- 
leistiing  ge^taiKlenf^ii,  in  dm  Kiilir'staiid  übi^riummn-iion  ConibatUiitB  \inii  Fi-lil- 
marschall  abwärts  albT  Grade,  Waffengattungen  und  Eniiicb*'n,  nebst  dt'ii  bei  der 
Armee  angf'stc»Uti^n  Beamten  nnd  Parb'ion,  wurde  s«'b»n  im  vnrig^^n  Jalirbmidcrt 
als  eine  Pflicht  des  Staates  aniTkiiniit,  und  /-ertiel  ihr**r  Wes«nh«Mt  narb  in 
3  Hauptabtbmlungen : 

1.  in  die  Pensionierung  der  Generab»,  Stab8-  und  OberofÖeiere,  dann  Be- 
Landlmig  ihrer  Witwen  und  Waisen  naeh  dem  Sy«teme  v,  J.   1771; 

2.  in  die  Ver8i>rgiiiig  der  in  den  Invalidenhciuseni  nntergebra<^hten  Stabs- 
und  Ohernffii^iere,  dann  der  .stinntig^ri  Part^nen  und  der  Mannsiliaft  vöru  Fidd- 
wobei  aufwärtt«,  auf  GrundbigM  des   Inviilidi^n-Nrnmab's  vom    15.  Ajiril    1772; 

3.  in  die  Übeniahme  der  Militär- Beamten  und  Partivieii,  dann  ihri^r  Witwi«n 
und  Waisen  in  die  normalmtlöige  Pension  oder  Provision  nach  den,  in  den 
Sygtemal-Yorscliriften  v.  J,    1771    und   17H1    festgesf^txten   Directivi^n. 

Diese  GrnndbeBtimmungen  erfuhren  im  Laufe  der  Jalire  einzelne  Ergänzungen 
und  Abänderungen,  »►bne  jedoch   im   PriiKipe  abzuwiichen. 

Was  speciell  die  nicht  mehr  vollk<>mmen   diensttaugliche  Mannschaft  betraf, 


wurde  diese  in   „halb-" 


und  „real-**  invalide  geschieden. 


Die  erste re  fand  in  verwhi^dpntn.  minder  anstrengenden  Dienst<ii  ihre  Ver- 
wendung bis  zur  gänzlichen  Kidlassung  aus  df^m  Militär-Vi  il>ande.  für  die  lefzti'n^ 
war  über  ihre  Classiiicatiim  hi««5:u  am  2iK  März  1777  ein  eigenes  Normale  er- 
schienen; nadi  der  Hofkriegsratliä-Vt'n>rdnung  vom  30*  Juni  J817|  D  3379; 
gab  es  nur  3  Classen  v*m  gänzlichen   (Real-)  Invaliden: 

a)  Invaliden  mit  gedruekti^n  Patcnti'n,  bekannt  itnt^^r  d* *m  Namen  von  „Pat»  ntal- 
Yerpflegs- Urkunden  "*,  vnn  welchen  diese  Veteranen  „f*atental -Invalidem  ^ 
genannt  wnrden.  Dieselben  Irbtt-n  nicht  in  eiiunn  Invalidenlianse^  sondern 
in  einer  osterreicliischen  Provinz  und  in  einem  Orte,  wi**  sie  es  ihren  Ver- 
hältnissen zuträglich  fanden,  und  erhielten  auf  ihr  l'atent  die  tägliche 
L^'jhnung  in  d^m ,  auf  di^r  Anweisung  angegelw'ni'u  Orte  auf  Rechnung 
des  Arars,  indem  sie  sich  n<d>stbri  —  soweit  es  ihrt*  Krallti'  erlaubten  ^— 
durch  leichte  Arbiuti^n  nnd  gering'^re  Vi-rrichtungen  rtwas  für  ihre  bess<u'«3 
Subsistenz  zu  erwerben  trachtetim.  Sobald  ihnen  dies  nicht  mehr  gelang» 
Btand  es  ihnen  fn4,  sich  gegen  Abgabe  des  PatenU^s  um  die  Aufnahme  in 
i'in  Invalidenhans  zu  melden- 
/>)  lnvalid<*u,  wvlcb«'  in  einem  Invalidenhaus  unterge bracht  sind.  Zu  di«'srr 
Classe  wurd<"n  diejenigen  gerechnet,  welche  wt^gen  h*ihi'n  Alters,  schwerer 
Wunden  und  andi'rer  kf*rperlich"'r  Gebrechen  sich  selbst  nichts  mehr  er- 
werben koiititi^n,  für  deren  sämmtliche  Bidürfnisse  da.s  Arur  deshalb  in  den 
I n  val  i dim  h  ii  u se  ni  so  rgte . 
c)  Invaliden,  welche  nur  mit  einer  „Keservatious- Urkunde"  versehen  sind, 
womit  ihnen  der  Anspruch  auf  die  ararische  Verplfegung  für  d*'n  Fall  zu- 
gesichert war,  wenn  es  sich  bt^stfitigt,  dass  sie  derselben  nicht  mehr  ent- 
behren können,  wonach  ihre  Betheilung  mit  einem  Patente,  oder  di«^  Auf- 
nahme in   ein  Invalidenhauy  erfolgte, 

Dil*  Gebilr  der  ad  a)  geuaunt«!!  Invaliden  btstand  ausschließlich  in  der 
üeldlohnung  nach  dem  dentschrn  uder  ungarischen  VerptltgsfuÜ*',  der  ad  b)  go- 
nannti^n  in  der  volbm  Lrdmung,  Verjiflt'gung,  Unterkunft  tmd  sonstigen  Beneficien, 
wahrend  die  ad  r)  genannten,  solange  sie  im  Besitze  der  Ki-servatiinis-Urkund«* 
waren,  vi»m  Ärar  nichts  erhielten,  dann  aber  in  die  ad  a^  odiT  h)  gezeichneten 
GenQöfic  traten. 
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Besondere  Bemerkungen. 

Geld-  und  Natural-GebUren. 

1.  Nach  der  Tractaments- Vorschrift  v.  J.  1785. 
Ingeuieur-Corps. 


Charge 
(in  den  beielcbnekn  Ländern) 


Oberst 


Oberes  t- 
lkate- 

naiit 


Oberst- 
w&cbt« 
meiater 


Ungaro  u,  Nebcnläadei^  1 2W 
Niederlande  ,  .    .  . . 


Haupt- 

mann 


Cftpit&D 
lieute- 
fiaot 


Ober- 
Heute* 
nant 


Unter- 

lieote- 

nant 


Üeiitschland  u  Italien  IBM» 


Nkdorla-udc 


Deut^cbl&nd  u,  Hallen 

Ungarn  u,  Nebenländer 
Niederlande  ,,,,,, 
Deutsch  l an d  n ,  1 1 a.1  i f ' ri 


Deuti^chland  u.  Italii^n 


UngAFU  u.  NebenlÄndei 


Niederlaade 


DeutRchJaQd  u.  Italien 


ÜDfarn  u-  Nebenläoder 


Niedi^rland** 
VfjQtScLland  u  ItaJip» 
Ungarn  u*  NebenländerJ 
Nieflerlande  . .  ...*■.  . 
T^eu l > c 1 1 1  a I idu.  Italien 
Unitrarn  u.  Neben  lande  r 
NiedeHamkv    .... 


Cadet  II  in  allen  ßrbluüden  .  . 


iüditir     ii  &fq!Ar.hUii4  all  CifiLlilitttl. 


Anmerkung  zur  Friedensgebflr: 
Die  bei  dem  Ingenieur-Corps  in  den  gesammten  k.  k.  Erblanden,  exclusive  den 
Niederlanden,  angestellten  Generale,  Stabs-  und  Obere fficiere  bezahlen  von  der  Gage, 
von  dem  Beitrage  und  dem  etwa  überkommenen  Quartiergelde  nur  3%  arrha  und  gar 
keinen  Invaliden-Mund-Portionen-Kreuzer.  Die  Ingenieur-Generals  in  den  Niederlanden 
aber  entrichten  von  der  Gage  an  arrfui  5%  und  den  Invaliden-Mund-Portionen-Krenzer 
ganz  nach  dem  Charakter.  Die  Stabs-  und  Oberofficiere  in  den  Niederlanden  unterliegen 
ebenfalls,  wie  in  allen  übrigen  Erblandcn,  dem  arrAa* Abzug  nur  zu  3%,  bezahlen  aber 
den  Mund- Portionen  Kreuzer  wie  folgt: 


Oberst 2  fl.  24kr/|  12  kr 

Oberstlientcuant  .  .  2  y,  —  ^  I  j&hrlicb,  10 
Oberstwachtmeister  1  „  36  ^  I  o^^^  ^ 
Hauptmann  . . 


monat- 
lich 


Oapitanlieutenant  .  48  kr.l 

Oberlitiutenant 36     .  > 

Uutfrlieutcnsnt  ...  24 


jährlloh,  J  ^'H 
f     oder     j{    ^  j 


monat- 
lich 


1  «    36  ,   f 
1   ^   12  ,  j 

Da  infolge  dieser  Gobürsbestimmungen  die  Ingenieur-Untorlieutenants  eine 
geringere  Gago  bezogen,  als  jene  der  Infanterie,  so  genehmigten  So.  Majestät  auf 

*)  Die  Arrha  war  eine  Art  Kriegsstoncr ,  diu  aus  dem  17.  Jalirhundert  datierte.  Als  nämUch  die 
Krlegsaotilagen  immer  größer  und  unerschwinglicher  worden,  verfQgten  die  Allh.  Rescript«  Tom  28.  Mal 
und  6.  Augu.st  1681  einen  Abzug  von  den  Besoldungen  aller  Minister,  Hof-  und  Landesbediensteten  mit 
1  Groschen  vom  Gulden,  als  „Dicnst-^flrrÄa",  welcher  Abzug  —  verschieden  regaliert  —  sich  noch  lange 
Zeit  erhielt. 
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Grund  eines  moti?i«^rUn  Berichtes  des  Gooeral^Gunie-DirecUrs  mittels  der  AlUi.  Eot- 

8chli*^ßun^  vom  30.  N^w^^mber  1785,  diusK  ersii^n*  in  Rücksicht  diTfiaifo  düti  IvizU^vn 
gleii'h  zu  lialtf^n  sind,  und  ihnen  aui'h  afisonsten  dir  dm  lüfanterie-riiti»rhButnriiint8 
biiwilligt-on  Nüt>en|;ebi1r**ii  vom  1.  November  1785  ;iii  zui^rkaiint  wtTdf*n,  wobi'i  jMo«li 
di^r  für  die  Ingi'uitmr-UnkTlieutt'nants  bisher  bi^m*?8äone  ßeitraijr  anfzuhörHi  hatbv 
IleingtitnaÜ  stell kri  sich  die  Gebilren  der  Ingi'iiieur-UnterIi*niUniaiita  wie  UAgit 
Gage:  in  den  deutschen  Ländern...   22  Ü,  37    kr.i 

-   Ungarn  «nd  Galiden  .,,.  22  -  07%  «I  ,,,  , 

:   Italien 24  ;  Xi'/,  l        """«"''l». 

„    den  Niederlanden  »..,.,«  23  „  35       „I 
dann   monutlicb  ■/»'^  hart^*»  Holz    ffir  6  Wintermonato   in  den  dt*ut>?ilen   Liindem, 
Unf^'arit  (iali/jen   und  ihn   Niederlanden,  j^owio  täglicb   2   Hrot-lNirtioneri. 

In  Ansebunj;  der  Knep8^'(>bnren  batt-c  eg  bei  de«  Heg  ti  mm  im  gm  dor  Trac- 
tauaents-Vurschrift  zu   verbleiben. 

Die  Gehalte  der  Fort  i  fii'äti  ohb-B  im- Keam  te  ii  und  Bau- Re- 
dien steten  berubten  auf  don  von  Fall  xu  Fall  erttießenden,  iifenie-lianpt-amilirhen 
Verordnungen  und  AnsU'iiun^'8-rierret**n.  i»eron  Gehilren,  wie  «ie  im  dabre  1785 
bABtanden,  zeiget  die  folf^ende  Tabelk;  ancb  wurde  in  dieH**iii  Jabrti  In^stimmt, 
dafts  den  b**i  Festuni^'^Nbauk'M  angeHtelHen  Ban*lteanit4>ii  im  Faüe  bewilli|?ter 
Zulage   V^    ilin's  (rehaltes   niebr  zu   erf<dgei*  hU 


1 


Q«f« 


Charge 


kr! 


Atmierkang 


Fortißcatio  as-Rechn  ani^^sf  ü  h  re  r . 


Forti  AeAtMni0-Becliiiiiiig8fllhr«r*Adjiiiiet . 


"Ub^r- 


ÜDtOT- 


S^haoiGorporil. 


17 


20 


:4o 


Dt«  forflfiMllOD«- 

I  '  i'.jubl  Ottr  vott 
der  ir«4:r,  •ODdef« 
mnch    r%m   d«cn  €tw« 

100« 


Antwerpen . 


Fortiücft- 
ttons- 
Commli  I   ^   Lmembar^  and  J#'rmonde^ 
FckftiftMtloiis- H» n -tSt* h  r« < i  h e r  zu  MaiUnd 


VJ6  \%rh 


ONr- 
^1«  h** 


Ver- 

pchiedeoe 

Fortiß- 

cattoDs- 
Parteien 

(die  j&bf- 

liehe  Ge* 

bQr  nach 

Abxug  der 


Wei- 


Maurer- 
Polier 


-Fuiriebm*^r  in  ' 


TeaeiMf«  Irtutidt,  Ijrlilirf 


iitj  1  ji 


Ziranier-      ., 
iVdier 

Brunnen       * 
Meiner       J  : 

8eljt''n-r')iTT-r 


11  !  VJ 


;uJm 


'*0'- 

96    1 

•jia 

'M  11  22 

48 

17T 

24      l4 

"B- 

28d 

, 

1!» 

*    -. 

•>?*^ 

*^ 

.>-* 

,- J 

1 

«rrÄ«- 


«it 

Ubrlklh  tli'Wrnigtt 

uimt   »b«r    nur  41« 


||    iliiu-'iin.-i-'it j     iii    iLf.-^.-t^ 
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Anhang. 


Für  das  Personal    des  Haupt-Genie-Amtes    waren    folgende    Gebüren 
systemisiert : 


Cliarj^e 


General- Genie*Dir€ctor^  nach 
dem  bekleideten  Generals- 
Chftrakter,  al*  Cijrps*Coni- 
tnand&nt  .,.,,...... 


GenerdmajoT 


G  eni  e-Ä  lu  ts-^e  c  re  ta  ri  as 


Regiitrator . 


BegiBtraitt. 


Kanzelist 


Heizer 


Modellen-  and 

Mii.>ichincn> 

Kammer 


Ualer  oder 

Schlosfier  . 


Tischler  , 


Jährlich 


Gage 


4780 


4000 


IWO 


lüOO 

6oa 


400 


240 


240 


Bei- 
trag 


fl     ,  kr 


SHO 


^ 


■      I 


Qaar* 
tief' 
geld 


42 


40 


Monatlieh  naeh  Ahtmt  der  Ärrko 


Gage 


tl      kr 


368 


329 


95 


VJ  10 


20 


Bei- 
trag 


Ü     kl 


29 


63 


47 
31 


23 

19 
19 


:*io 


45 


Quar* 

tiergeld 


06 


191 


10 


Summa 


fl     I  kr 


417 


329 


96 


79 


63 


47 


ai 


23 


22 


22 


m 


so 


10 


20 


30 

40 


45 


1111 


10 


Anmerkung:  Dem  Gcneral-Genie-Director  wird  Yon  der  Corps-Commandanten- 
Gage,  und  den  angestellten  Generalen  von  der  Gage,  insolange  sie  bei  dem  Genie-Amte 
verbleiben,  nur  3%  arrha  und  gar  kein  luTaliden-lfund-Portionen-Ereuzer  abgezogen, 
von  dem  Qaartiergeld  dagegen,  wenn  ihnen  hierauf  ein  Ausmaß  zukommt,  sind  57o  arrha 
zu  entrichten. 

Das  Kanzlei-Personal  und  die  bei  der  Maschinen-  und  Modellen-Kanmier  ange- 
stellten Parteien  haben  nicht  nur  von  der  Gage,  wenn  sie  100  fl.  flbersteigt,  sondern 
auch  von  dem  etwa  überkommenden  Quartiergeld,  wenn  es  100  fl.  übersteigt,  b^  arrha 
zu  entrichten. 


Mineur-Corps. 

Diu  Geboren  bei  diesem  Corps  waren  von  jeher  in  allen  Provinzen  des 
Kaiserstaates  die  gleichen;  für  selbes  bestand  nicht,  wie  bei  den  anderen  Corps 
ein  ländorweiser  Unterschied  im  Verpflegsfuße. 

Da  das  Mineur-Corps  erst  im  Jahre  1772  von  der  Artillerie  abgetrennt  und 
unter  die  General-Genie-Di rection  gestellt  wurde,  und  dessen  G^ebOren  besonders 
bemessen  waren,  so  erhielten  diejenigen  Individuen,  welche  nach  dem  alten  Systeme 
einen  höheren  Gehalt  bezogen  als  nach  dem  neuen,  diese  Differenz  noch  weitärs 
als  Supplement  auf  die  vorige  Gebür. 
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Itu  Frieden 

'                            Tm  Krieg^o 

~ 

Charge 

Mi>Dat-       'S 
liehe      1 5 

lilirili«« 

Munaülch 

TljfKeh 

Tau  elf 

1 . 

1 

Giitfü 

Bcl- 
traf 

Humum 

1 

l 

1 

Vi 

1 

Ä. 

-h 

t.     Portion 

II 

kp. 

H. 

kr. 

fl. 

kr. 

1    -- 

Pvrtlnu 

Vom 
Stabe 

Oberst .      

247 

m 

a•^   1 

— 

m 

32 

10 

8 

^57 

40 

'1  9 

12 

ObersUieatenant  , 

31     I 

Uö 

I3I 

3 

31 

152 

2 

6 

10 

2 
3 

Oberstwacbtin. . .  . 

IH 

46 

3 

123 

19 

46 
18 

2 

50 
31 

126 

36 

6 

Orps-Ädjntant.    . 

16 

18 

4I> 

2 

Obor-Cbimrgüs , . , 

2b 

Bl% 

25 

31% 
5 

— 

49 

UH 

2ü7* 

2 

Unter-Chirargnü . . 

n 

—      ^ 

1 

31 

15 

36 

~ 

— 

n 

i  1 
1 

■ 

Corps-Tambotir,-. 

6 

5       . 

5 

Foarier^cböti  * . , , 

* 

p 

• 

~ 

■ 

* 

* 

6 

1 

. 

VOQ 

den 
Com- 

nieo 

Hauptmann    

74 

H- 

■ 

74 

15% 

2 

li? 

76 

M% 

— 

— 1 

S 
3 
2 

4 
4 
2 
2 

CapiianliautGiiatit 

14 

20*/a     ^ 

i!  . 

44 

äO% 

45 

1 

l(j 

43 

45 

32j 
25 

367» 

Oberlieutonant . . . 

Hl 

24 

16 

— 

Unterlietitenant  . . 

24 

45        . 

28 

Feidwäbel 

' 

.      3- 

D    1 

• 

. 

■ 

15 

* 

30 
30 

— 

31 

Mineiir-HeiAtor. . , 

* 

.    a 

0     1 

|li^ 

* 

j 

*^1 

Fourier  ...  ^ «... , 

14 

" 

— 

l 

—  ' 

- 

25 

— 

1 

JiineB-Fübrer 

• 

.      2 

4     l 

ü  T 

— 

— 

■ 

— 

- 

24 

G 

FoitrierHchatz  , .  * . 

TftDiboiir  ........ 

. 

f>  1 

' 

— 

--"- 

— 1 

> 

6 

7 

Obor-Mlneor..... 

• 

.      2 
.       1 

0    1 
5     1 

-^ 

• 

2« 

21 

Alt-llitieaT.. 

■  1 

' 

" 

■ 

* 

15 

— 

16 

n 

Jung-Mineur.. .  ..| 

•    .  Ih- 

»h 

^ 

* 

' 

■ 

-    -               -  1 

1 

1 

Als  im  Jaliro  1794  dio  „G  a  r n  i  s  0 11  s  -  M  i  n  e  u  r -  A b  t  h  c  i  1  u  11  g^  aufgesti'llt 
wnrdo,  blieben  dio  Gebüren  für  den  „  Feldstand "*  unverändert,  für  die  Ofiiciere 
der  ersteren  fand  aber  eine  Reducierung  statt,  es  erbielten: 


der  Hauptmann 11.  60 

.  .    „  40 

.  .    „  28 

.    «  24 


„  Capitänlieutenant 
„  Oberlieutenant  . 
„     Unterlieutenant  . 


'  monatliche  Gage. 


Bdtrftge  zur  Geschichte  der  k.  u.  k.  Genie- Waffe. 
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Sappeur-Corps. 
Dieses  Corps  stand  seit  seiner  Errichtnng  im  Jahre  1760  nnter  der  Creneral- 


Genie-Direction. 


Charge 


Im  Frieden 


Monalllcli 


Titlkhif 


In 

Innd 


in  TJnf Am| 
nort 


Vr    kr. 


Im  Kriege 


M  0  a  A  t  M  e  h 


G^B 


fl.      kr 


beltir&g 


kr 


Sumcßf 


Tigllt^h 


kf. 


llr 


Uvüen 


Obi?  ratwach  t- 
meister . . . . 


106 


42 


Beohnongs- 
fohrer .... 


25 


31% 


103 


47 


2b 


106 


4? 


31% 


17 


18 


124 


49 


26 


20% 


Ober- 
Chimrgna . 


25 


31% 


ä*/, 


25 


31»/. 


49 


26 


20^/i 


ütiter- 
Chirurgufi . . 


14 


13; 


45 


Fourier . 


IS 


11 


15 


18 


FourierschütK 


HauptmacLn 


80 


1% 


77  5076 


Capitin- 

Iteutenant  , 


50 


,55V. 


50 


Ob«rIieute- 
nant  .  .  ,  .  * 


31 


n 


m 


m 


w 


Vh 


12 


58V, 


m 


55% 


31 


^*7. 


n 


62 


39 


UnUrlienle- 

nant 


21 


20*/, 


20 


517, 


21 


20% 


39^/, 


26 


Sappenr- 
Meister . 


24 


22 


$4 


25 


Ä 


*e- 
rer 


Ober-Sappeur 


Alt-Sappenr 


18 


16 


15 


13 


12 


10 


IS 


19 


15 


12 


Fonrieraohütz 


6    1 


Tambour  .  > 


Jiisg-Sappaiir 


T 


n 


Nach  einer  Verordnung  des  Hofkriegsrathes  vom  11.  November  1798 
hatten  Sc.  Majestät  zu  erkennen  gegeben,  es  sei  AllerhOchstderselben  sehr  miss- 
fällig zu  vernehmen  gewesen,  dass,  ungeachtet  der  in  dem  Generals-Beglement 
zweckmäßig  vorgeschriebenen  Bagage-Ordnung,  manche  der  Beweglichkeit  einer 
Armee  nachtheiligen  Unfuge  in  der  willkürlichen  Vermehrung  des  Gepäckes  und 
des  Fuhrwerkes  während  des  letzten  Krieges  (1797)    sich  eingeschlichen  haben. 

Se.  Majestät  fanden  daher  zum  besten  des  Dienstes  und  der  Armee  die 
nachdrückliche  Einstellung  aller  dieser  Missbräuche  nothwendig,  und  geruhten 
infolge   dessen   zu   entschließen,   dass    alles   nur    immer    zu   entbehren  mögliche 
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Fuhrwerk  bei  der  Araieti  abgescIialTt,  das  übrige  thunlichst  oingcscbrätikt  und  dio 
Fortbringiin»,'  diT  Bagugon  auf  Packpferden  systematisch  ajigeordnet  werde,  damit 
der  commandi  ereil  du  Gimeral  in  den  8tand  gelange,  alle  seine  Fold-Oporationcn 
mit  einer  beweglichen,  jedoch  mit  allem  Notb wendigen  ?ersohenen  Ärmere  anbo- 
echwert  ausführen  zu  können. 

Hinsichtlich  des  Ingenieur-Corps  sagt  dio  Verordnung:  „Die  St»ibs*  und 
Oberofliciere  bolialtfii  ihre  d«rniialige^  im  Fluide  ausgemessene  Naturalgebür; 
den  StabfJtafßcitri^n  wird  duö  bei  der  Infanterie  ansgemessene  Fuhrwerk  gestattet, 
vom  Hauptmann  abwärts  aber  mnss  die  zu  beschränkende  Bagage»  auf  den 
Fackpferden  geführt  werden.** 

Beim  Mineur-CorpH  wurde  die  Zahl  der  Pferde-Portionen  für  den  Oberst- 
li<>uteiiant  um  ]♦>  eine,  auf  9,  respi^ctive  8,  beim  Sappeur-Corp^  dio  Zahl  der  Brot- 
und  Pferde-Fortionen  auf  4  beim  Hauptmann,  und   2   beim  Oborlieutenant  reduciert. 

Ftir  das  Ingenieur-Corps  hatte  hiernach  folgendes  AusmaO  zu  gelten: 


fOr  einen 

1 

i 

i 

i 
ä 

U3 

1 

1 

Waget 

1  za 

Kalesche  zu 

4|    2 

* 

2 

hftiN«! 

Pferd«!! 

Pferde 

Feldzeugraeister. ..-..,  .,.,...«... 

35 

24 

2 

- 

1 

1 

. 

• 

19 

FeldmarBchäll-Lieutenant , . . . 

21 

18 

1 

- 

1 

l:t 

**" 

lleneraJ-M&ior  .    .    .....      ........ 

16 
12 

14 

1 

• 

1 

— 

8 

Oberst , 

12 

1 

H 

•              ' 

Oberntlieutenant  ,»,*,.... , 

10 

10 

* 

— 

— 

1            6 

Major  ,*.    .*..».*..    , 

8 

8 

*     1 

! 

e 

Hanptinann 

li 

<> 

. 

i 

CapitliDlieutetiAnt  ,.,..•,«....«•., 

% 

4 

• 

■ 

. 

4 

Ober-  oder  Unterlktttenaot 

a 

3 

. 

2 

~ 

Di<>  Verordnung  lauteit  dann  weiter:    .»Der    Officier    erhält    in  Kriegszeiti»!! 

die  Feldj^age  und  die  Brntgebrtr,    welclie    fflr  8ein**n  Unterhalt  als    Kriegt*r    hin* 

rricht.    Mit    den     IMcrdeu,    dio    er    einzig    und    alb^iii    Wfgen    des    Kruses    bat, 

ist  es  der  inlinliche  Fall,  und  die   Portionen,  welche  för  di**»»»    ah  aerarto    verab* 

fidf^t  werden,  können  nur  ala   eine  mit    dem    Kriege    verbimdeno    Nothwendigktdt 

bt'trachtet  werden,   welche  mit  dem  eigentlichen    <1  ehalt   des    Ofßders    mdiU  gi^- 

.mein  hat.   Diesem  gemäO  kann  auch  in  Kriegszeiten  eine  Rfdutroit  w^geu 

'des  Krieges  vermehrti->n  oder  passierten  Natural-GebOr  nie   allgemein  -  li,  und 

die  eingeschlichenen  Unt4!«rschleife  eine^  Handel  mit  Pft^rde>Portionen  sind  ab  pflir ht* 

widrig  anzusehen,  sowie  auch  die  Vorgesetzten»  welche  nicht  nach  d»»r  Imsti^benden 

Vorschrift  hinlilnglich  darauf   sehen,    zur  Verantwortung   zu  ziehen  sein  werden."* 

„Um  aber  die  Absicht,  das  Wühl  des  subalternen  Officiers,  wo  nur  immi»r 

m5g)icb  zu  fordern,  .«o  u'estatt«*n    Se,  Ul^est^t,    mit  Vermeidung  allen  Nacht  heile 
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für  den  Dienst,  die  Reluierung  bei  der  Kriegs-Cassa  einzig  und  allein  zum  Besten 
des  subalternen  Officiers  in  4  Fällen." 

Von  diesen  4  Fällen  waren  der  2.  und  3.  auch  auf  die  Subaltern-Officiere 
der  Extra-Corps  anwendbar;  sie  lauteten:  „Wenn  ein  Subaltern-Officier  sein  etwa 
schlecht  gewordenes  Reit-  oder  Packpferd  nach  Endigung  der  Campagne  weg- 
geben wollte,  um  sich  vor  der  Eröffnung  des  künftigen  Feldzugos  ein  besseres 
anzukaufen,  so  hat  er  sich  zuerst  um  die  hiezu  erforderliche  Erlaubnis  beim 
Regiment,  welches  ihm  solche,  wenn  es  die  Umstände  gestatten,  ertheilen  wird, 
zu  melden.  In  diesem  Falle  ist  dem  Officier  die  Pforde-Portion,  bis  er  sich  ein 
neues  Pack-  oder  Reitpferd  angeschafft  hat,  in  dem  Regulament-Preis  per  drei 
Gulden  von  der  Kriegs-Cassa  zu  reluieren";  und  weiter:  „Wenn  ein  subalterner 
Officier  wegen  einer  großen  Krankheit  oder  erhaltenen  Blessur  in  die  Lage  kommt, 
eine  Cur,  die  sich  in  die  Länge  zieht,  zu  gebrauchen,  seine  Pferde  ihm  unter 
dieser  Zeit  also  zur  Last  sein  würden,  so  ist  ihm  allerdings  zu  gestatten,  diese 
zu  verkaufen,  der  dafür  gelöste  Betrag  aber  hat,  gleich  den  in  diesem  Falle  mit 
drei  Gulden  zu  reluierenden  Pferde-Portionen  in  die  Regimen ts-Cassa  zu  kommen, 
und  respective  darin  deponiert  zu  bleiben,  damit  der  Officier  nach  erfolgter 
Genesung  nicht  wegen  Anschaffung  der  zum  Dienst  benöthigten  Pferde  in  Ver- 
legenheit gesetzt  werde." 

Hinsichtlich  der  Kriegsgebür  müssen  wir  noch  erwähnen,  dass  dem  Officier 
bei  der  ersten  Beorderung  in  das  Feld  eine  einmonatliche  „Gratis-Gage"  als 
Ausrüstungsbeitrag  zu  erfolgen  war. 

2.  G  ebürs  -  V  eränderungen  beim  Ingenieur  -  Corps  bis  zum 
Erscheinen  des  neuen  Ingenieur-Reglements  im  Jahre  1829. 

Seit  dem  Jahre  1801  bezog  der  General-Genie-Director  nebst  dem  Gehalte 
der  bekleideten  Generals-Charge,  statt  der  ihm  als  Corps-Commandant  noch  jähr- 
lich zukommenden  Gage  von  5160  fl.  (Seite  496),  eine  jährliche  Zulage  von  6000  fl. 

Die  Generale  erhielten  seit  dem  Jahre  1805  in  Friedenszeiten  ebenfalls 
die  für  die  Generale  bei  den  Linien-Truppen  bewilligten  Pferde-Portionen  gegen 
Bezahlung  des  bestimmten  Preises. 

In  den  Jahren  1807  und  1811  wurde  der  arrÄa-Abzug  durchgehonds 
aufgehoben,  wodurch  sich  die  Friedensgobür  etwas  erhöhte,  während  die  Kriegs- 
gebür, sowohl  an  barem  Gelde,  als  an  täglichen  Naturalien,  unverändert  blieb, 
mit  Ausnahme  beim  Unterlieutenant,  dessen  Gage  monatlich  nun  25  fl.  34*/^  kr. 
betrug.  Die  Friedensgebür  stellte  sich  hiernach,  da  die  Niederlande  seither  aus  dem 
Verbände  der  österreichischen  Staaten  getreten  waren,  wie  folgt: 


C  h  a  r  j^  e 


J  ä  h  r  H  e  h 


liinjr      JirSriTitf'  SiiiPii 


11 kr  .  H     |ki    I    tl      |kr 


Honfttlich 


Gsfe 


fl     |kr 


Boltrif 


kr 


Oberst 


in  den  deu ta eben  Erblan den 


in  ÜTigara  unj  Galiaien  . 


ikm  - 


2400 


ax) 


im 


[27(Xi 


(3592 


mm 


30f| 


2b 


16, 


225 


Oborst- 

limtetiftot 


m  den  {leatschen  Erblanderi 


IBOO 


im 


in  Ungarn  tind  Galiüien  . 


1800^,|m 


um 


HI1914' 


Major 


in  den  dentaclieij  Erblanden 


1200-1301 


in  Unsrivrn  und  GalUien , 


Hauptmann 


in  dan  dentschen  Erblanden 


I in  ÜPfETU  und  Galiiien. 


1200]^ 


I  900 


!  900|- 


m 


-1320 
-1284 


-jm 


L4 


100 
100 


30 


164 
15Ö 


30 


110 


107 


15 


30 
15 
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C  h  a  r  ^  e 


Capit&n- 
Heiiteniiit 


in  den  deotBchen  Erblanden 


Ober- 

lieutenant 


Unter- 

lieutenant 


in  Ungarn  and  Galision  , , 

11  in  den  deutschen  Erblanden 

II  in  L'Dg-Arn  und  üalizien  . 

in  di^n  deutschen  Erblaodep 

in  Ungarn  nnd  Galigien  , , 


C&det 


in  den  deatschen  Erblaadan 


Weiters  gi»burte  jpdem  IngeniRDr-Stabef^fficier  ein  Fourit^rseliütz,  jedem 
Öffitrier  Vom  Hriiiptiuanii  abwürts  ein  Priviitdiener  mit  dem  Tractamontc  ein**s 
GemeineTi  von  der  Infanterie,  näinlicb  in  den  deutschen  Erblandtm  5  Krt^nzttr,  in 
Unp:arn  nnd  Galizi^m  4  Kreuzer  täglicher  Löhnun*,^  nebst  einer  Brot- Portion,  im 
Kriege  5  Krenzer  Luhntuig  nnd  1  Kreuzer  Feldbeitrag  iieb&t  der  Brot-Pürtion, 
und   i'iiieni  jährlichen  Monturs-Äquivalent  von    10  UuWen. 

Ingen i«nir-ötl€iere,  wtdehe  in  Kriegszeiten  ..zeitlich"  aus  dem  Felde  in  eine 
Garnison  zu  stehen  kamen,  verblieben   in  der  Kriegegebür. 

Diejenigen  Ingenieiir-iJfficiere,  welche  bei  der  Araiee 
Qiuirtiermid8ter-8tabe  ^deiche  Dii^n^te  verrieb teten^  jedorb  in 
Gi^brirsgenn8se  standen  aln  letzlerer»  waren  anf  ilie8e  Zeit  mit 
Natnral-Gebfir  diesem  gleich  zu  halten ;  eine  Hofkrieg8ratb-V»>n*rdnnng 
17.  Juli  1813  (J,  3p5ii2)  be8tinimt*>  Jedoch  in  dieser  Hinsicht  Folgendes: 
Stiibsofficiere  nnd  Ilanivtlente 
niaüe  für  das  Ingen ii^nr-Cirrns 
ffir  den  (Jeneral-Qnartiermt  inter-Stab  im  Kriege;  die  Secünd-Haiiptleiite  (l'apitan- 
liiHitenante)  beziehen  die  l'ilr  das  Ingenieur-Corps  bemessene  Kriegsgebür,  da  hei 
dem  General-yuartiermeistfT-Stahr»  keine  solchen  Chargen  hesteb^^n ;  die  Ober- 
lienti^nanle  haben  die  briberi'  Geld-  nnd  Nattirtilien-Gebflr  des  cJeneral-iiiiartier- 
m  ei  Bier- Stabes  zu  erbalten." 

Für  die  F  o  r  t  i  f  i  v  a  t  i  o  n  h  -  B  a  u  -  B  e  a  m  t  ♦'  n  trat  infolge  der  Anfliehnng 
des  «rr/(a- Abzuges  gb'icbfalls  eine  kb  ine  Erbrdmng  der  Friodensgebör  ein»  aul]<T- 
deni   wurde   ITir  .^elbe  aui'li  eim^   Kri+^gflgehnr  beatinimt»   n.   z. : 


mit   dem  General- 
ei nern    geringeren 
iW  Gage  und   d«»r 
vom 
Jlie 

rb alten   die  Geld-  nnd   Brutgebür  nach  dem  Aus- 
im   Kriege,   di**  Pferde- Portionen    aber  nach   ji^nem 


I  Im  Frieden 


C  !i  a  r  g  ü 


Im  Kriege 


Gage 


jElir- 
Uob 


II.    kr. 


Fort  i  lications-Reebnungs  Führer 


Fortilicotionfi-Rechniingsführer-Ädjunct 


2. 


Classe 


500" - 


800 
60ol 


mooiit- 
Iteb 


1.    kr 


66  40 


50 


41 


40 


lieb 


fl.    [kr 


irionat- 
Itch 


fl.    kr 


1000h  83 


800- 


700- 


66 


58 


imnltM 


.  I  i 
I    ^ 


2Ö1T 
2 
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Die  Ober-Schanz-Corporale  hatten  12  fl.,  die  Unter-Schanz-Corporale  10  fl. 
monatliche  Gage;' für  die  übrigen  Bau-Bediensteten  bestand  auch  jetzt  noch  kein 
„System",  sondern  deren  Besoldungen  würden  nach  Maß^^abe  ihrer  Verwendung 
und  der  jeweiligen  Theuerung  vom  Haupt-Genie-Amte  in  Vorschlag  gebracht  und 
vom  Hofkriegsrath  hiemach  bestimmt. 

Die  Gebüren  der  beim  Haupt-Genie-Amte  angestellten  Personen  waren  nach 
der  Keorganisation  dieses  Amtes  im  Jahre  1810  (vom  Jahre  1803  bis  Ende  1809 
bestand  dieses  Amt  nicht  selbständig)  folgende; 


Charge 


Jährliche     Monatliche 


G  age 


fl.        kr.       fl. 


Jährliches 


Quartier- 
geld 


General  -  Genie  -  Director  als  Präses,  die  in 
der  ersteren  Eigenschaft  ihm  zukommenden 
Gebüren 


Amtsrath 


Concipist 


Classe 


3000 


250 


400») 


800 


66 


40 


150 


700 


58 


20 


150 


Registratur 


1200 


100 


200 


Begistrant . 


800 


66 


40 


150 


Eipeditor''^). 


Kanzlist 


700 


Classe 


600 


500 


58 


20 


50 


41 


40 


100 


100 


100 


Kanzleibote. 


350 


29 


10 


Hausdiener  , 


216 


18 


»)  Seit  1818  in  diesem  Ausmaß  bestimmt. 

2)  Die  Expeditoren  gehörten  in  den  Stand  der  Feld-Kriegs  -  Kanzlisten  und  er- 
hielten als  solche  ihren  Gehalt. 

Von  sonstigen  wichtigen  Veränderungen  in  den  Geld-  und  Naturalien- 
Gebüren  sind  zu  erwähnen : 

Die  AUh.  Entschließungen  vom  7.  September  1818,  dass  die  Besoldungen, 
Gagen,  Pensionen,  Gnadengaben,  Provisionen,  Quartiergelder,  Tafelgelder  und  Diäten, 
vom  1.  November  1820  an,  in  Conventions-Münze  zu  bezahlen  waren,  und  vom 
28.  September  1820,  wonach  diese  Auszahlungs  -  Bewilligung  auch  auf  die 
Löhnungen  und  sonstigen  fixen  Gebüren  ausgedehnt  wurde. 

Die  Hofkriegsraths-Verordnung  vom  24.  December  1820,  L.  5343,  an  das 
Haupt-Genie- Amt,  enthielt  speciell  die  Weisungen,  wie  die  verschiedenen  Gebüren 
und  Zulag(*n  bei  den  Fortificationen  vom   1.  November    an    zu  berichtigen    sind. 

Die  im  Jahre  1801  für  die  Unter-Schanz-Corporale  auf  10  fl.  erhöhte 
Gage  hatte  vom  Jahre  1821  an  wieder  nur  8  fl.  zu  betragen. 

Für  die  aus  dem  Stande  der  Garnison  beizustellenden  Schanz-Gefreiten, 
deren  Stand,    Gobür    und    Dienstesverrichtungen    in    der  Instruction  v.  J.  1811 
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vorgeschrieben  waren,  betrog  die  tägliche  Zulage,  vom  1.  November  1820  an, 
6  kr,  C.  M,  ohne  Untersebied  der  Provinz, 

Gelegf^ntlich  der  im  Jabre  1808  erfolgten  Regnliening  der  Gehören  für 
die  bei  neuen  Festitngsbauten  verwendeten  Militilr-Arbeits-Coinraanden  wurde 
die  Zulage  fi^r  die  Stabs-  und  Oberofliciere  des  Ingöiiieur-Corps,  welcbe  bei 
ßolcben  Hauton  beschäftigt  waren,  uiit  V^  der  Gage  festgestellt,  iiud  mittels 
der  Verordnung  des  llnfkriegsrathes  vom  22.  März  1821,  J.  1040,  bestimmt. 
dasB  dies  auch  ferner  in  Kraft  zu  bleiben  hat. 

Der  Ansiinu-b  des  ersten  in  inner  Festung  angeBbellteii  Ingenieur-Otficiere 
auf  einen  Tbeil  der  Grasitngs-Emolumente  grfindet*!  sioh  schon  auf  eiue  Hof- 
krit^gpriiths- Verordnung  viim  t24.  Februar  1748;  über  einen  Zweift^l,  ob  und  in 
wie  weit  die  in  »*int*r  Filial-Fr^stung  als  Posto-Commandanten  und  bezügücb  als 
Filial-DirectoreJi  angastellbni  Offtciere  von  der  Garnisonö-  und  Feld-Ärtillerie 
und  vom  Ingenieur-Corps  auf  die  Grasungs-Emolumente  der  Filial-Festung  An- 
spruch hüben ,  entschied  der  Hofkriegsrath  mittels  Circular-Rescriptes  vom 
4.  März   1822,  L  986,  wie  folgt: 

„1.  Wenn  in  einer  Filial-Festung  Officiere  von  der  Artillerie  und  vom 
Ingenieur-Corps  vereint  stabil  angestellt  sind,  so  dass  sie  als  die  Respicieninden 
der  Festung,  u.  z.  die  ersteren  als  Poßto-Comniandanten,  die  letzteren  aber  als 
Filial-Directoren  betrachtet  werden  müssen,  so  hat  die  Vertheilung  der  fraglichen 
Grasungs-Emolumente  unter  die  gedachten  Officiere  in  Gemäßheit  der  norma 
dutrilyutiva  v.J.  1748  naeb  dem  Verhältnisse  der  Gage  zu  geschehen,  ohne  dass 
der  Ganüsons- Artillerie -Districtß-Director,  und  der  Fortifications-Lucal-Director  von 
der  Hauptfestiing,  zu  w<  bdnT  die  betreffende  Filiale  gehr^rt,  irgend  einen  Anthei! 
davon  n*4imtm  könn»ML 

2.  Ist  bb>ß  ein  Ingenieur-Officier  auf  die  erwäbnte  Weise  angestellt,  so 
hat  derselbe  mit  d<nn  Garnisons-Artillerie-Districts-Director  und  d+ni  übrigen,  in 
dt*r  bezogenen  norma  dtstribuUva  benannten  Festnngs  *  Part<nen»  jedoch  mit 
Ausschluss  des  Fortitications-Löcal-Directors  des  Hauptplatzes,  nach  dem  Gage- 
Verhältnisse  dit^  GrasungS'Emolumente  zu  theibm.  Das  gleiche  Verhältnis  der 
Vertbidlung  mit  verund<Tt*^r  Ansscklirlhmg  hat  einzutreten,  wenn  in  einer  Filial- 
Festung  bloß  ein  Artillerie-Otficier  als  luspieierend^T  angesttdlt  ist. 

3.  Wenn    in    oiner  Fiiial-Fr*stuug  ein  Offizier  von  dor  Ftdd -Artillerie  ange- 
illt  ist,  und  ihm  die  Inspicierung  der  gedachten  Festung  obliegt,  so  hat  er  im 

inne   der   Puuktr^    1    und    2  an    den   Grasiings-Emolumenten    dieser    FeBtuBg  lu 
participirren." 

Die  Zulagen  für  die  in  der  deutschen  Biuides-Festung  Mainz  angestellten 
österreichischen  Otficiere  waren  im  Jahre  1818  mit  75  fl  für  den  General-Major, 
62  ü,  30  kr.  für  den  Obersten,  50  fl.  für  den  Oberstlieutenant  und  Major, 
37  fl.  för  den  Hauptmann  und  Capitänlieutenant.  25  fl.  für  den  Obi*r-  und 
ünterlieutenaut,  12  fl.  30  kn  für  den  Cad<^tten  und  Fourier  festgesetzt  worden, 
welche  später  auch  für  das  Contingent  in  Rastatt  in  Wirksamkeit  traten. 


3.  Gehüreu  des  Ingenieur-Corps  vora  Erscheinen  des  neuen 

Ingenieur- Reglements   im    Jahre  1829    bis   zur    tbeil  weisen 
G  age- Regulierung  im  Jalire  1840. 

Kach  dem,  diesem  Reglement  beigefügten  Gebflrs-Schema  waren  gegen  di© 
bisherigen  Friedens-  und  Kriegs -Gehören  (Seite  500)  nur  folgende  Veränderungen 
eingetreten : 

Die  monatliche  Friedens-Gage  de^  CapitänlieutHnants  in  Ungarn  und 
Galizien  bezifferte  sich  nun  auf  51   ti.  50  kr.,  jene  des  Cadetten  auf  15  fl.;  die 
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Kriegs-Gage  des  ünterlieutenants  auf  25  fl.  28  kr.  Die  Scheidung  in  „Ober"- 
und  „Unter" -Schanz-Corporale  hatte  aufgehört;  die  nunmehrigen  „Schanz-Corporale" 
erhielten  monatlich  15  fl.  Gage  nebst  einer  täglichen  Brot-Portion,  während 
die  Bestimmungen  hinsichtlich  der  „Schanz-Qefreiten**  unverändert  blieben. 

Auch  die  für  die  Fortifications-Bau-Beamten  bemessenen  Gebüren 
hatten  keine  Änderung  erlitten ;  nur  der  Gehalt  der  früher  nicht  bestandenen  Charge 
der  „Fortifications-Rechnungs- Assistenten"  wurde  zufolge  Allh.  Entschließung 
vom  4.  Februar  1837  mit  jährlich  240  fl.  Gage  und  60  fl.  Quartiergeld  ohne 
Unterschied  der  Provinz  festgestellt. 

Die  Gagen  der  Fortifications-Bau-Bediensteten  waren  im 
allgemeinen,  wie  folgt,  geregelt: 


24  fl. 

20  „ 

30  . 

24  n 
Classe     20  „ 

36  . 

30  „ 

25  . 
24  „ 

Polier  .     .     20  n 

1.  ]  30  „ 

2.  ?  Classe     24  „ 
l  3.  I                20  „ 

Schlossermeister 20  „ 

Schmied  .... 


Schleusenmeister 


Maurermeister 


Zimmermeister 

Maurer- 
Zimmer- 

Tischlermeister 


Jkunnenmeister 


Classe 


Brunnenmeister-Geselle 
Ziegelmeister         {  «     }  Classe 


[i-y 


13 
24 
20 
15 
12 
25 
24 

Modellmaler 20 

Gärtner  24 

Reismeister      .  .     .     .     .     15 

12 
7 
5 
3 

18 
16 
15 


Aufseher 


Hausmeister 


Classe 


Classe 


fl.  40  kr. 

fl. 

fl. 

fl. 


40  kr. 


monatlich 


i  UobftrH- Veränderungen  beim  Mineur-  und  Sappeur-Corps 

bis  zum  Jahre  1840. 
\M\\\  Minour-Corps  mit  Bezug  auf  die  Angaben  Seite  497: 
W^w    iiUKf»*wut'hiieno    Chargen:     „Rechnungsführer",    im    Frieden    monatlich 

46  lt.  Ül  ^'i  kr  Uii|rt»,  im  Kriege  hiezu  49  kr.  Feldbeitrag,  zusam.  26  fl.  20'/«  kr.; 
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^Ol)er-Ar2t",  im  Frieden  monaüicli  10  M.  Gage  und  eino  Brot-rortH)n,  im  Kriege 
hWin  1  fl.  20  kr  Fi"!dbeitra^,  ziife^ammeti  20  fl.  20  kn;  „Oorp^-PmfoÖ",  ifvio  d<*r 
KethiHingsfylirer,  jedoch  warten  in  dioser  Gidifir  diu  Frinmanns-  «iiid  SUlcktdkinnlit- 
Üiiko8ttm  mit  11  ti.  18  kr.  inbegriffi^n ;  „rrivaWii'Bev",  tuglicli  10  kr.  Löhiimig 
und   1   Brot-Furiioii,  im  Krii>gii  h'imn   1  kr.   Ft^ld beitrug. 

Der  frftb^re  „Ober-Chinir^ii8*\  »um  „Corpa-Ar/t",  und  .,Unter-Clürurgus"; 
nun  ^UnttT-Arzt'%  bidueltf^n  die  für  <*r.Hter*?  Cliargen  vt.»rgeschrit*l)enen  Gebüren ; 
der  „Coq)s  Adjutant"  als  Fähnrich  hatte  im  Frieden  19  fl.  42  kr.  monatliehi^ 
p  Gag*^  n*djat  einer  nnentgeltlidii^n  rferdePortion  in  fiatura,  im  Kriege  biezu  38  kr. 
Ftddbeitnig»  zusammen  20  11.  20  kr.;  der  ,,Ci»r{»ft-Tambi>ur"  hattu  mm  10  kr 
tTigliche  Löhnung  imd  eine  Br<tt-Pt»rti<jn,  im  Kriege  hiezu   1  kr,  Ftddbeitrag. 

Beim  »S  a  p  p  e  u  r  -  C  o  r  p  s  mit  Bezug  auf  dii'  Angabi'ii  Seite  498 : 

Neu  zugtmachsene  Chargen: 


Charge 


Im  Frieden 


mmiAÜIcb 


in  den 

daulMslien 

Erb- 


ia  Va^ 
gani 
und 


Oage 


kr. 


kr 


tiUrUch 


LOhnaui^ 


fl.      kr. 


Im  Kriege 


m<iDaUtob  |  iä^M^h 


ohne  irm^mcliled  de»  Laudet 


Gftga 


kr.     a 


FfUl- 
beitiüf 


SiitDtni* 


kr.       ä. 


kp. 


Oberst 


Oher.stlieate- 
imrit  .    ... 


218 

159 


Corps -Adjutant 
ah  Fähnrich 


Ober^Arzt 


Corpa- Tambour 


Corps-Frofolj 


Privatdiener . 


15 


42 


154 

19 
19 


10 


31% 


25 


17 


18 
lf>9 


15  17; 

47J|20 
42 


45 


2m 


55V. 


38 


-      l 


25 


317. 


49 


im» 


20 


10 


20 


20*/, 


u 


i 

Hinsirhtliidi  des  „Corps'*-  und  „unter'' -Ar/-tes  gilt  dasselbe,  wie  beim 
Mineur-Ciirps  erwähnt  ist;  der  „Fourier"  hatte  im  Frieden  nhnn  Uiitersehied  des 
LamleB  14  11  Gage  und  1  Bn>t- Portion,  im  Kriege  hiezu  1  fi.  Feldbeitrag,  und 
1  FtVrdfj- Portion  tfiglieh ;  der  „Unteriieuti^iiant"  nun  im  Frieden  22  11,  II?  kn^ 
respeetive  22  II.  7Va  kr.,  und  im  Kriege  zu  ersteiem  Betrage  3  fl,  23  kr.  Feld- 
beitrag, also  26  fl-   Gage,  nebst  2  Brot-  und  Fterde-Fortionen,  wie  frOher 

Für  b  e  i  d  e  C  o  r  p  s : 

Seit  dem  Jahre  1813  waren  die  Stabaofficiere  in  Friedenazeiten  hinsichtlich 
der  Fou rage- Portionen  jem^n  der  Infanterie  gleiehgestellt,  wonach  d+^m  Obi'rHten  5, 
dem  Oberstlieuteiiant  4  aidehe  Portionen  täglich  g^g^n  die  reglemt'ntmaöige  Ver- 
gütung, dem  Major  aber  3  in  natura  zukamen*  Für  Öberzähligo  (supcniumirdere) 
StabBoffici^fre  war  nur  die  Fassimg  von  2  Pferde-Portionen  gestattet,  doch  erhielt 
der  Major  in  einem  solchen  Falle  die  ^kitte  in   barem  Gelde  vergütet. 

Aus  dem  Oirps-ünkosten-Fnnd**  erhielten:  d*T  Ci^qts-Adjufiint  mouatlirh  5  ll, 
wovon  derselbe  die  Srhreib-Materialien  zu  bestreiten  hatte,    d^r  C^^rps-HiMhirnng«- 
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führer  12  fl.  30  kr.  und  der  C.Tps-Arzt  25  fl..  welche  Adjnten  jedoch  als  wirkliche 
Theile  ihrer  Gage  zu  betrachten  waren. 

Seit  dem  Jahr»*  1817  Wzt-gvn  di»»  Corps  -  Adjutanten  die  Gebären  nach 
ihrem  Ofticiers-Charakt»^r. 

Hinsirhtlirh  der  zu  f.»rtifieatoris.h.>n  Arbeiten  Tenrendeten  Trappen  be- 
stimmten die  Hofkri^sraths-VHrordnung  v.»m  13.  April  1808  und  später  nach- 
gefolgte Veri»rdnungHii  fnlfirnndes: 

^Für  jed»^s  derl-'i  Arbeits-Command*»  in  der  Zahl  vön  500  K5pfen  kommt 
1  Hauptmann,  2  andere  Oberoffirieiv,  1  F^ldarzt,  1  Feldwebel,  10  Unterofficiere 
und   1   Tambour  beizugeben.- 

«Die  gemeinen  Leute  lassen  ihre  Waffen  zurück,  die  Unterofficiere  aber 
nehmen  solche  mit  sich,  um  das  gehr>rige  Ansahen  nnd  die  militärische  Ordnung 
mehr  handhaben  zu  kOnnen.** 

«Diese  Militär-Arbeits-Commanden  haben  nebst  dem  Tractamente  aus  dem 
Fortifications-Fonde  zu  beziehen:  Der  gemeine  Mann,  der  als  Taglöhner  arbeitet, 
nebst  dem  vom  Fortineatorio  zu  bezahlenden,  täglichen  Feldbeitrag  von  1  kr., 
UMch  an  Arbeitstagen  eine  Zulage  von  8  kr.,  jene  aber,  welche  beim  Kalklöschen 
und  Maltermachen  angestellt  sind,  eine  solche  von  10  kr.;  den  zur  Erd-Klafber- 
Arbeit  verwendet  werdenden  Militär- Arbeitern  aber  ist  der  Lohn  nach  der  bei- 
liegenden Tabelle  zu  bezahlen,  welche  so  berechnet  worden,  dass  dieselben  anfänglich 
täglich  lu  kr.  und  bei  einiger  .\nstrengung  ihrer  Kräfte  11,  12  und  mehr 
Kreuzer  des  Tages  Verdienen  können.  Den  commandierenden  ünterofficieren  sind 
täglich  G  kr.,  dem  Sappeur  oder  Mineur  12  kr.,  den  Ober-Aufsehern 
von  beiden  Corps  18  kr.  den  Oberofßcieren  und  Feldärzten  von  der 
commandierten  Mannschaft  aber  die  halbe  Gage  als  Zulage  bemessen,  und  (über- 
dies ist  den  Regimentern  nach  dem  bestehenden  Arbeits-Normale  die  auf  Monturs- 
Unterhaltnng  bestimmte  Vergütung,  zur  Kriegs-Cassa  aber  das  nach  der  Verordnung 
vom  23.  Ni»vember  1810  bemessene  Monturs  -  AbnQtzungs  -  Pauschale  für  jeden 
Kopf  vom  Feldwebel  abwärt^?,  ebenfalls  aus  der  Fortifications-Bau-Gassa  lu  leisten, 
wohingegen  an  Regen-.  Sonn-  und  Feiertagen,  wo  nicht  gearbeitet  wird,  die 
gemeine  Militär-Mannschaft  außer  dem  ordinären  Tractament  und  dem  vom  Ihrti- 
ficatorio  zu  bezahlenden  Feldbeitrag  von  1  kr.  keine  weitere  Zulage  zu  erhalten, 
sondern  nur  die  commandierten  Unten>fficiere  die  ausgewiesene  Zulage  ohne 
Unterschic^d  der  Tage  fortwährend  zu  genießen  haben.** 

Im  Jahre  1811  wurden  mit  Rücksicht  auf  die  bestehende  Theuerung  einige  Ab- 
änderungen angeordnet ;  die  für  einen  Sappeur-  oder  Mineur-Maurer-  oder  Zimmer- 
gesf'IIen  bestimmte  GebQr  betnig  nebst  Li^hnung  und  Brot  täglich  18  kr.  Zulage, 
dagegen  jene  für  einen  Mineur-  oder  Sappeur-Aufseher  6  kr.,  fftr  einen  solchen 
Ober- Aufseher  12  kr.,  welche  Verfügung  jetb^ch  nur  temporäre  Giltigkeit  hatte. 
Gelegentlich  der  erfolgten  Auszahlungs-Bewilligung  der  Gebüren  in  Con- 
ventions-Münze im  Jahre  1820  fand  die  Regelung  dieser  Zulagen  durch  die 
Seite  502  erwähnte  Verordnung  statt,  während  eine  solche  v.J.  1821  (22.  März, 
J.  1640)  verfügte,  dass  die  Mannschaft  des  Sappeur-  und  Mineur-Corps,  welche 
bei  den  Aufiiahms-Brigaden  des  Ingenieur-Corps  im  Innern  der  österreichischen 
Monarchie  verwendet  wird,  in  allen  Ländern  gleich,  an  den  Tag^t,  wo  gearbeitet 
wird,  nebst  ihrer  gf»wohnlichen  LOhnung  auch  noch  eine  einfache  Löhnung  in 
Conventions-Münze  zu  erhalten  habe. 

Die  Allh.  Entschließung  vom  28.  Juli  1825  stellte  die  Löhnung  der  Fourier- 
srhützen  und  Privatdiener  beim  Mineur-  und  Sappeur-Corps  jenen  der  Infanterie 
durchaus  gleich,  nämlich  in  den  deutschen  und  italienischen  Erblanden  mit  5  kr., 
in  Ungarn  und  Galizieu  mit  4  kr.  täglich,  nebst  einer  Brot-Portion. 
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5.    G  ebürs-Verändernngen    vom   Jahre    1840    bis   Ende    des 

Jahres  1850. 

Die  im  Jahre  1840  erfolgte  Regulierung  verschiedener  Gagen  betraf  das 
Ingenienr-Corps  nur  insoferne,  als  die  Gage  der  Capitaiilieutenante  auch  in 
Ungarn  und  Galizien  mit  52  fl.  30  kr.  monatlich  fixiert  wurde. 

Für  das  Mineur-Corps    trat    folgendes  Gebürs-Schema  in  Wirksamkeit: 


Charge 


Im  Frieden 


Im    Krieg:« 


in     ftllen     Ländern    gleich 


Hrfae 


?s 


kr 


kr 


IDQD&tlich 


kr 


fl.    kr 


.^llÜ 


fl     kr. 


jkr 


täglich 


kf. 


kr 


lN>nJ4D<>a 


Oberit . 


Oberst]  ieuten  an  t 


Kiger. 


Eechnxmgsffthr&T  . 


Corp.^-Arzt 


Corps-ÄdJQtant^). 


Ober^Änt . 


Unter- Arzt 


Fonrier 


Corps-Tambour 


Corps-Profoß 


Hauptmann . 


Capitgnlientenant 


Oberlienten^nti  , 


Unterlieutenant 


Feldwebel , 


Minenr-Mcister 


Minen-Führer  . 


Ober-Mlneor. 


Ält-Mineur 


Jang-MiDeur. 


Tambour . 


FonrieracliütÄ  u, 


Offi 


247 

148 


115 


25 


4^' 


25 


45 


19 


lü 


25 


^ 


75 


)  247 


148 


_10  08 

alsi 


2b 

19 


25 


4^ 


75 


257 

152 


49 


117 


26 


34 


10 


11 


34 


30 


31 


20 


21 


I   i| 


')  Die  Friedens-Fourage-Gebür   für   den  Oberst  und   Oberstlieutenant,   sowie  für 
einen  überzähligen  Major,  wie  bisher,  unverändert  geblieben. 
^)  Nach  der  Charge. 
^)  In  Ungarn  und  Galizien  nur  4  kr.  Lohnung. 


;X)H 


Auliaiig. 


Für  das  Sappe  ur-Cofjii  wio  (ul^jL: 


')  Wie  Anmerkung  ^)  boini  Minenr*Corp8. 

«)  Nicht  fcatgosU'llt, 

*)  Wie  Anmerkung  ')  beim  Mmenr-Corps. 

I>i^  Allli.  EntHchließun^  vom  1.  Juli  1849  verffig^to  dio  Qleiclißtolfuti^ 
♦l+T  T»MliTinn^'(*ri   beim  Sapptnir-Corps    mit  jiTifsii   iH'im  MiniMir-nnrps. 

Für  diu  im  Jahn^  181/J  bei  IwUm  Carp«  lUMU-nntirton  Uiitijrlit?utefiaiit« 
*2.  Clas8**  wtirdi^  dift  Ga^f^  mit  monatlich  2r»  11.  bHnc8«f*ii,  nild  hinsichtlich  des 
F«»UllK^i trage«  denm  GlinchHtidlunf,^  mit  den  riitprli*^iitpnanli'n  *2-  Class«  der 
liifant*'ri*>  und  Jä^or  {^H  kr.j  v*Tfngt. 
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Mittels  AUh.  Entschließung  vom  18.  November  1849  geruhten  Se.  Majestät 
über  Antrag  des  Ministerrathes  eine  Begulierung  und  beziehungsweise  Beschränkung 
der  gegenwärtig  bestehenden  Arraoe-Gebüreu  zu  genehmigen,  welche  mit  Rücksicht 
auf  die  künftigen  Standes-  und  sonstigen  Verhältnisse  mit  1.  Jänner  1850  in 
Wirksamkeit  zu  treten  hatten.  Hiernach  wurde  der  ungarische  und  galizische, 
niedere  Verpflegsfuß  überall  wo  solcher  bisher  systemmäßig  vorgeschrieben  war 
und  noch  in  Anwendung  stand,  für  sämmtliche,  zum  activen  Dienststande  der 
Armee  gehörige  Truppen  und  Branchen  ganz  aufgehoben,  und  dagegen  der  gegen- 
wärtig för  die  deutschen  Kronländer  bemessene  Verpflegsfuß  für  alle  diese  im 
activen  Dienste  stehenden  Truppen  und  Branchen  bewilligt,  mit  Ausnahme  jener 
in  Italien,  Illyrien,  Tirol  und  Vorarlberg  (welche  in  der  halben  Kriegsgebür 
standen),  dann  der  gleichfalls  in  hohem  Gebüren  ohnehin  schon  stehenden  oder 
mit  permanenten  Zulagen  betheiltcn  Körper,  als:  des  Genie-Corps  und  General- 
Quartiermeistor-Stabes,  des  Mineur-  und  des  damit  vereinigten  ßappeur-Corps,  der 
Feld-Artillerie  und  der  gesammten  zur  Artillerie  gehörigen  Corps  und  Branchen, 
bei  deren  Friedensgebürs-Ausmaß  es  auch  fernerhin  verblieb. 

6.  Bemerkungen   über  verschiedene  sonstige  Gebüren  beim 
Mineur-   und   Sappeur-Corps. 

A.  Pauschalgolder  für  die  innere  Wirtschaft: 

1.  Die  Compagiüe-Pauschalgoldor  zerfielen  nach  der  Normal- Vorschrift 
vom  Jahre  1805  in  jene: 

a)  für  die  Unterhaltung  der  Schuhe  und  Stiefel  im    tragbaren  Stand  während 
ihrer  Dauerzeit; 

h)  zur   Conservierung   der    übrigen  Monturs-    und  Rüstungastücko   im    brauch- 
baren Stand; 
c)  für  die  Reparatur  der  Feuorgcwehre. 

Diese  Pauschalgolder  wurden  fallweise  festgesetzt,  und  betrugen   anfänglich 
für  jeden  Mann  vom  Feldwebel,  roppective  Sa]>peur-Moistcr  abwärts, 
ad  a)  im  Frieden  5       kr.,  im   Kriege  7*4  ^"^    1 
ad  h)     „         „        1        kr.,    ,,        ,,        V'^  kr.   [  monatlich; 

.        IV.  kr.   1 


ad  h)     „         „        1 

kr., 

ad  <.)     „         .        IV' 

t  kr.. 

im  Jahre  1821: 

ad   d)  im  Frieden  7 

kr., 

ad  h)     .,         .,        1 

kr, 

kr.,  im  Kriege  OVg  kr.  | 
A        kr.,   .,        „        1-/^  kr.   !•  monatlich; 
ad  c)     .,         ..        lYg   kr.,   „        ..        1^',  kr.  J 

im  Jahre  1824  traten  hinsichtich  a)  Änderungen  ein,  die  jedoch  1841 
wieder  auHcr  Kraft  gesetzt  wurden,  während  von  diesem  Jahre  an  dasselbe  V'j^  kr. 
betrug;  im  Jahre  1842  endlich: 

ad  d)  o^/y^  kr.  j 

ad  }j)  1  kr.  \    monatlich. 

ad  c)  iVo  kr.       J 

Gleichzeitig  mit  diesen  Anordnungen  fand  gewöhnlich  auch  die  Verlautbarung 
der  Monturs-  und  Rüstungs-Taxen,  und  der  hierauf  gegründeten  Monturs-Erlags- 
gelder  für  Neu-Assentierte  (Cadetten  und  Kx  jyroprUs)  und  Entlasswerber  statt. 

So  war  im  Jahre  1824  das  Monturs-Erlagsgeld  beim  jMineur-Cori)8  für  den 
ünterofficier  mit  33  fl.  18  kr.,  für   den  Gemeinen  mit  32  fl.  32  kr.,  beim  Sappeur- 
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Corps  mit   34  fl.  25  kr.,  respective  33  fl.  40   kr.   festgestellt,  während   es   vom 
Jahre  1842  an  bei  beiden  Corps  37  fl.  52  kr,,  respective  36  fl.  53  kr.  betrug. 

2.  Das  Corps-Ünkosten-Pauschale. 

Ursprünglich  nach  dem  Normale  vom  Jahre  1777  festgestellt,  erlitt  dessen 
Ausmaß  späterhin  manche  Abänderungen. 

Beim    Mineur-Corps    anfanglich    790   fl.,   dann    1107    fl.    55    kr.   jährlich 
betragend,  wovon  zu  bestreiten  waren: 

Zulage  für  den  Rechnungsführer 150  fl., 

„      „     Arzt 300  fl., 

„        ,,      „     Adjutanten 60  fl., 

Schreibmaterialien 66  fl.  40  kr., 

Münzverlust 6  fl.  15  kr., 

Reisespesen 75  fl., 

Liefergelder 75  fl., 

Spitals-Requisiten 25  fl.. 

Allerlei  Nothdurften 50  fl., 

I^oprti^ 62  fl.    30  kr., 

Packspesen 31  fl.   15    kr.. 

Extraordinäre  Zulagen 156  fl.  15   kr., 

Beköstigung  fremder  Auditore 50  fl., 

sank  es  später  auf  757  fl.  55  kr.,  und  betnig  seit  1843  785  fl.  mit  der  Widmung: 

Zulagen   für   den   Obersten    und  Commandanten, 

Rechnungsführer  und  Adjutanten 210  fl., 

Münzverlust       7  fl.    30  kr., 

Reisespesen 75  fl., 

l\<yj^rtie 75   fl., 

Licforgelder 75  fl., 

Schreibspesen 50  fl.. 

Allerlei  Nothdürfte 60  fl., 

Spitals-Requisit^n 30  fl., 

Packspesen 15  fl.. 

Extraordinäre  Zulagen 187    fl.    30   kr. 

Beim  Sappeur-Corps  anfänglich  400  fl.   10  kr,  dann  1417  fl.  30  kr.  und 
1377  fl.  30  kr.,  wovon  zu  bestreiten  waren: 

Zulage  für  den  Rechnungsführer 150  fl., 

„        „      ,,     Corps-Arzt 300  fl., 

„        „      „        „     Adjutant 60  fl., 

Schreibmaterialien 80  fl., 

Münzverlust 7    fl.  30   kr., 

Reisespesen        90  fl., 

Liefergelder 90  fl., 

Spitals-Requisiten 30  fl., 

Allerlei  Nothdurften 60  fl., 

Froirrtii 75  fl., 

Packspesen 37   fl.  30   kr.. 

Extraordinäre  Zulagen 337    fl.  30    kr., 

Beköstigung  fremder  Auditore 60  fl., 
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vernünderh'  sich  diiS9»lb(%  al8  im  ^*d\lT^^  1828  yhr  Betrag  för  div  fr*mdt"n 
Auditorc  aü%<'hotnn  wiird*.*  und  f^piitcr  auch  die  Zulage  für  den  Corps -Arzt 
oiitfi*)!,  auf  1017   ii   30  kr. 

3,  Das  Pauscbab  zur  braucbban^u  Erhaltutig   d<'r  F^^ldg^^rätb^^ 

DasHt'lbt^  war  filr  das  Minour-Ctirps  aiifäiiglidi  niit,  108  Ü  49  kr.  jribrlirb, 
für  das  Sappeur-Corps,  so  langti  dif'ses  nur  aus  4  Compa^nifm  bt\sta,nd,  init  G8  fl., 
dann  at>fT  fftr  6  Cujupagnirm  cinscblif^OHcb  dtjs  Stabes  und  der  Ganiisons- 
Abtheiluii^  jährlich,  für  jede  Garnitur  Kocbg("Hchirrt^  mit  Inbpj.mlf  der  LagtT- 
backen,  Fi-ldflascbeu  ond  Trummt^ln,  im  Frieden  uüt  32  kr.,  im  Krii'ge  mit 
1   (1,   1   kr  b<^mi'ss«Mi,   wi«.'  di<*s  st'it   182s  au€b    fnr  bivid*-  Coi^ps  Giltigkeit  hatti\ 

4.  vScböl-,  Minen-  ond  Sappi>  Ftmd. 

Der  Sciiul-Fund  für  das  Miueur-Corps  wurde  im  Jalire  1812  auf  408  fl. 
2d%  kr.,  im  Jahro  1823  aber  auf  400  fl.  C.  M.  fost^estellt.  Ein  eigener 
Minen-Fond  bestand  nicht,  doch  wurden  die  Minenllequisiten  iti  den  Festungeil 
P  e  t  e  r  w  a  r  d  e  i  n ,  J  o  s  e  f  s  t  a  d  t,  T  h  e  r  e  t*  i  e  n  s  t  a  il  t  lui d  0  1  m  ü  t  ä  stets  ersetzt, 
und  jene  filr  die  Fekl-Compagnien  (dorb  war  die  AnsriiHtiing  nur  für  3  Com- 
pagnien  vorhanden)  nach  eiugebolttT  Bewilligung,  vom  O>rps-Commaiido  nach- 
geschafft. Im  Jahre  1813  wurde  verlTigl,  dass  die  Nacbschaffnng  und  üut^^r- 
baltung  der  Keqiiisiteu  in^  iien  F^^^hiiigt^i  von  d+m  Ganiisons-Minfmr-Onici«M'*'n 
auagewiesen  und  di<*  diesfallige  Berechnung  darüber  der  *»i  ioco  bf^fiiidlkleu 
Fortiöcatit>n8-l>in^oti<)U  zur  DurchfQbning  in  ihren  Rechnungen  übergeben  Wi^rde; 
was  jiMl<>di  di*'  Minen-Keiiuisiti'n  der  3  Frld-C^impagnien  betrifft,  so  hatte  der 
Oorpö-Cemraandant  über  die  neu  angeschafften  Ketjuisiten  nach  vorher  eingeholter 
Bewilligung  die  Rechnungen  der  Hid-KriegB-Bucbhaltung  einzusenden. 

l>er  Schul-  und  Sappe-Fond  des  Sappetir-Orps  bestand  im  4ahr*}  1809  in 
jährlich  430  tl.  ab  aerario  und  aus  den  Int<"ressen  eines,  dem  Corps  eigeiitbümlich 
geb<^rig<ii  Capitais  von  3163  11^,  wurde  aber  1823  auf  700  fl.  C.  M.  t^rhrdit,  die 
vollständig  aus  der  KHugs-Cassa  zu  fassen  waren,  da  das  erwähnte  Capital,  dessen 
Interessen  nach  dem  Finanz-Patente  vom  Jahre  1811  auf  die  Hälfte  reduciert 
wurden,  eingezogen  worden  war. 

B.  Handgeld. 

För  die  vejj  di'j*  n<>mini<'n  zur  Rrrrutienuig  beiget^tt*llt»'n  und  assentierten 
Recruten  war  srhitn  gemaÜ  de.s  Werbsysti'ms  v,  J.  1773,  einer  Anordnung 
V,  J.  1779  und  d+m  WVrbbezirks-System  v.  J.  1781  ein  Handgeld  von  3  fl. 
beme8,sen  worden,  wovon  sich  der  Mann  die  einem  Siddaten  nothigen,  kleinen 
Tb'dürfui.'^s^^  anzusehaft'en  hatt*'.  Dieses  Handgeld  blieb  unverändert;  spätere  Verord- 
nungen bestimmten  genauen  wer  auf  dasselbe  AiKspruch  hat,  und  wem  höhere 
Handgelder  verabfolgt  werdejh 


C  Beengagierungs- Geld, 

Für  ausgediente  Inländer-rajutulantcn  beider  Corps  betrug  da.^t.^elbe  för  jedes 
weitere  Dienstjabr,  zu  dem  sie  .^icb  verpflichteten,  für  die  Gen*eineu  nach  dem 
I'ateute  v,  J.  1802  jährlich  2  fl.,  fDr  die  Chargen  vom  Alt-Minenr  oder  Alt- 
Sappeur  aufwärts,  nach  einer  Verordnung  v.  J.  1808,  3  fl.  bei  einer  geringsten 
Reengagiernngs-Dauer  von  sechs  Jahren. 

Durch  die  im  Jahre  1849  ertolgte  Einführung  einnr  Taxe  zur  Fefn-iung 
von   der  Müitär-Dienstpflicbt   und  Ejigagierung   vou  Freiwilligen   mit    bes<>nd*Ten 
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L^vx^een,  wie  sie  in  der  Verordnung  des  Krieg.s-Miiii8ti?mims  vom  11.  Dfcember  1849 
^Ix.  ^    ^700.    «fiitUaltii»  waren,   wiirdt*    din  Stellvertretung    in  der  bisherigen  Weise 


D 


ITir  ili*'  rr^^k'ii  fi  Jahre,   und 


E  q  u  i  JM  <•  r  w  n  jlt  >?  -  B  •■  i  t  r  a  g, 

Fftr  dii'  iitii*    (h'Tii    F**uer^ew<'hr-Stando    zu    wirklichen    Oberoffi eieren    befnr- 

Sirioii   iHiiivitliU'u  d*r  Arni<M%    wenn  sie  nach   der  B<*fr>rdeniiiir  nneh  in  der  wirk- 

id\fn    Üienstlt  if^üni^'  verMirbHi,    pdnirt^^  natli  detn  N<>niuib'   v.  J.  IHUD  ein  Eqiii- 

►  V*Tnnirs-Uejtra|iiC  auf  Ki^ehnung  des  Arars,  vnran.sj^esetzt,  das«  sie    dieser  Hciliilfe 

>**iliirt'iiiLr    wann    uml    nirht    c^twa    idmehin    aus    einem    anderen    ärari-ntdien    «»der 

4%ITi»iitlichen    HtiftuuiJsfonde    hiemit    betheilt    wurden;    dieser    Equipieruugs- Beitrag 

l^t^tni;^^  seit  drin   Jahre    1811    für  die   lK\simdt'nn   lN>r[is    100   11, 

hl   l)ienöt-G  ratiale. 

Dirs<*  ri»bfir  erwiH'lij?  aus  der  Anzahl  diT  IMi^nstjahr*'.  w<deh*'  rin  ^lann 
VMtii  Fi4dw(ded  abwilrts  fr-dii'ut  hatti\  und  wiirdr  drr  Miinitsehaft  ilann  b^'/aldt, 
\v«'nii  sie  i\\^  Kt'al-Invalideu  ]t\'i^\'\\  Ver/iihtbdstuu^^  auf  die  InYaIidtti-Verser^''inig 
den  AbHrhied  mihnn'n,  «ulrr  fs  wurdrn  hii^mit  di*'  \Vitw«^n  and  Waisi-n  d*T  in  d<T 
aetiven    Dien8tlei8tniig    mit    Tnd    abgeganp^n«  ti,    narh    der    L    Art    verheirateten 

fii'Ute    abjrrfrrti^'t. 

Dan   l>i<'n.sMinitiah*   ist  iiarh   diMii   N<*rtHab'   v.  J.    1777    als   Abfertigung'  in 

<lti;idiii  anziiselnn  j^ewesi^n»  Wi^lehc  In-hu  Mni»Mir-  und  Sappeiir-rnrps  mit  I.Mai  1772 

Hl   Wirk,samkoit  g<'treten  wiir 

Hie   IlAhe  diewer  (lebftr    war    riue  versehiedeui' 

\u\\\   7    Jahre   au^'efanp'H,    u,    z.   \i\v  den ; 

lAldw^bid,   Minear-  mler  Sapp<  nr-Midster  .  .   9    I 

Minm-   imI<'|'   SapiM-FUhn^r 6    „  „  ^*    "  '     i    i    i 

iH.er-,   AH-   uuit  Juu^'-Mineiir  (kI-t  -Sapp^'ur  .         5    „  „  6       /  i*^'*"^^^" 

'l'aniliMur,   FnanerHehiU/en,   Privatdii'nHr      .     .     ,   "2    .,  *,  5   „  I 

Für  die  im  l>ii'U,Ht<>  ri'al-in\aliil  gi'woidcuin  Ober-Seharr/.-r<PTpnrul<*  Ub«' 
Srhan/'l'orporul«'  warm  iUHTtiaujd  v^r/ag.^Wi'ise  aasilen  halb  invabden  l  ntendlieicri^ri 
d»»H  MiuMiir*  unri  Sapp*'ur-rerp,s  zu  indimen)  war  nach  denj  erwähnten  Normab> 
ein  FauMehalbelrag  vnu  f»0  N.  abs  AbbTtigung  brstinnnt,  welche  Verfügung  im 
Jahre  18:M   auf  die   UlK^haupt  be^teh**nden  ,,Srhanz-Corporale''  nnd  deren  Witwen 

und   WaiHen  übergK'Ug. 

t\  Medaillen-Zulage, 

!Tm  Tafifi'rkeit  und  uiilitrvnsehe  Verdienste  aueh  b<*i  jei^t  r  «lasse  von  Kriegern 
nu><zn/.eiehn*  ri  aiul  zu  bt  Inlnrrn.  wvlehr  zur  Erwerbung  den  Mari3-Then%Kien-0rdenH 
uiebt  gi^eignet  warrn,  batti'  sehen  Kai.^<T  Jt^sef  II,,  im  Jahre  1789,  dureh  die 
Enifühnnig  dir  giddenen  und  silbernen  Militilr-Ehren*Medaillen  filr  die,  dureli 
"rapfi^rkeit  und  he«  lilier/ig<*  That^n  sieh  au5»z<dehn*'nde  Mannsehaft  vem  Feldwebid 
und  WaehlruciNtor  abwiirts,  v'm  Ehrriizideh«qi  gestiftet.  Naeh  d*jr  im  Jahre  1809 
i*rHihii*ut'nen  N'iM'srhrift  iUeq-  ili''  militariseht*  Tapferk(dts-Medaille  iist  mit  dem  Erhalt 
di'*r  giddeneu  Meiiaill»*  dt^r  Brzug  der  ganzen,  mit  jeiu'm  der  silbernen  der  halben 
liMmung  uaeli  der  Charge,  in  der  nie  erworbi-n»  als  tagliche  Zulage  verbunden, 
|4oHe  Äowidd  hei  einer  allenfalls  sieh  ergebemieu  Transferierung  iles  Manne«  zu 
r^;  II  Truj»p*'nk5rp»*r,    aU    auch    bei    «iner    Befordennig    In    eine    höhend 

U  um   iUUcier  unverändert  hb'ibt.  Mit  ibr  im  Jahre  1848  vtin  Kaiaor 

[1  1     io*»tifttdeti    »silbernen    Tapferkeits-Medaille    '2.  Classo    ist    keine 

iidvn. 
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Unterkunft  und  SerTice. 

Die  Quart i er- Gebü  r  für  Officiere,  wie  sie  fast  unverändert  seit  den  ein- 
gangs erwähnten  Vorschriften  verblieb,  zeigt  die  folgende  Übersicht : 


n    den    deutschten    Brb- 
;  landen.  Italien,  Tin»l,Vor- 


Charge 


arlherg,niyrien,I>almatien         „„^  j..^  MUiUrfn^^nüe 
und  («alicien 


Feldmarschall 


Feldzeugmeister  n.  Geperal  d.  Cavallerie 


Feldmarschall- Lieutenant . 


General-Major 


Oberst . 


Oberstlieutenant  und  Major. 


Hauptmann  und  Capitänlieutenant. 


Ober-  und  Unterlieutenant 


Kammer 


Kflche 


In  l^ngpurn,    Sieheul>flr(ren 


10 


Kammer      Kflrhe 


II 


iii* 


Hiezn    kam     noch    für  Gencjrale    und    Stal)sofficiere    di«'    St^iIIgHbur   für 
bewilligte  Zahl  Pf**rde,  und  für  erstere  noch  jene  für  die  Wagen. 

Die  Ingenieur-Officiere  waren  meist  mit  Natural  -  Quartieren  betheilt,  wie 
dies  ihre  Dislocation  in  den  Festungen  mit  sich  brachte ;  die  Fortitications-Local- 
Directoren  in  den  Festungen  gewöhnlich  in  speciell  für  sie  gewidmeten  Wohnungen 
untergebracht,  mit  mehr  Räumen,  als  ihnen  nach  der  Competenz  zukamen. 

Von  den  Fortifications-Bau -Beamten  gebürten  den  Rechnungs- 
führern nach  der  erwähnten  Ländereintheilung  3  Zimmer  und  1  Küche,  resp. 
2  Zimmer,  1  Kammer  und  1  Küche;  den  Adjuncten  2  Zimmer,  1  Küche,  resp. 
1  Zimmer,  1  Kammer  und  1  Küche;  den  Fortifications-Ftmrieren  wurde  erst  im 
Jahre  1824  ein  Natural-Quartier  von  1  ZiinniHr  und  1  Küche,  «>d«»r  das  local- 
mäßige  Quartier-Äquivalent  zuerkannt,  wenn  sio  nicht  im  Hnuhofe  oder  «ünem 
sonstigen  Militär-Gebäude  untergebracht  werden   köiiin'n. 

Rücksichtlich  der  Quartiergelder  für  diese  I^eauitcii  Ix'stiniinte  eine  Verord- 
nung V.  J.  1830,  dass  denselben,  falls  sie  nicht  in  ärarischen  Gel)äuden  unter- 
gebracht werden  können,  gleich  den  übrigen  Beamten  der  Militär-Administration 
ein  Quartiergeld  bewilligt  wird,  u.  z.  den 

Rechnungsführern  mit  130  fl.j 
Adjuncten  „     100   ,.1"  jährlich, 

Fourieren  „       GO   ,,  I 

welches  Ausmaß  im  Jahre  1837  dahin  ergänzt  wurde,  dass  den  Fortilications- 
Fourieren  das  Quartiergeld  von  GO  fl.,  welches  auch  für  die  in  diesem  Jahren 
creiorten  Rechnungs-Assistenten  in  dieser  Höhe  zur  Bewilligung  gelangte,  in  allen 
Provinzen  zugestanden  wird,  wenn  sie  nicht  im  Bauhöfe  oder  einem  anderen 
Militär-Gebäude  untergebracht  werden  können. 

Für  Wien  wurde  später  das  Quartiergeld  der  Rechnungsführer  auf  200  fl, 
das  der  Adjunctc^n  auf  150  ti.  erhöht. 

Die  Service-Gebür  der  Officiere  beschränkte  sich  auf  die  Gebür  des 
winterlichen  Brennholzes  für  die  Ober-  und  Unterlieutenante  mit  monatlit'h  y^® 
harten  oder  1®  weichen  Holzes  für  G,  in  Italien  für  5  Monate. 


Beiträge  zur  Geachichte  der  k.  u.  k.  Oenie-Waffe. 
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Die  Unterkuufts-  und  Service-Gebür  der  Mannschaft  war  durch  die  all- 
gemeinen diesbezüglichen  Vorschriften  festgestellt. 

Yorspanns-Gebfiren. 

Den  Ingenieur-Officieren  gebürte  der  Vorspann  auch  bei  Reisen  in  Festungs- 
und Fortifications-Bau-Angelegenheit^n,  den  Fortifications-Bau-Beamten  in  Militär- 
Bau- Angelegenheiten. 

Abgesehen  von  verschiedenen,  im  Laufe  der  Zeiten  fallweise  ergangenen 
Bestimmungen,  war  die  Zahl  der  bewilligten  Vorspannspferde  im  Frieden  und  im 
Kriege  im  allgemeinen  folgende: 


Generalität 


Feldmarschall 20 

Foldzeugmeister  oder  General  der  Cavallerie      1 2 


Ingenieur-, 

Mineur-, 

Sappeur-Corps 

Fortifications- 
Bau-Bcamto 


Feldmarschall-Lieutenant 8 

General-Major 6 

Oberst 1 

Oberstlieutonant J 

Major ...         3 

Hauptmann  und  Capitanlieutenant  . 
Ober-  und  Unterlieutenant    .     .     . 

Rechnungsführer 

Rechnungsführer-Adjunct       .     .     . 

Für  Übcrsotzungs-Roison  waren  die  Bostimmungen  des  Übersiedlungs- 
Normales  vom  Jahre  1804,  nebst  mtihreron  nachgefolgten  Verordnungen  giltig; 
wir  wollen  hierzu  nur  bemerken,  dass  jenen  Beamten,  welche  von  amtswegen 
übersetzt  wurden  und  nur  m  kononficw,  oder  aber  weder  in  kotwrificio  noch  m 
utUi  gewannen,  nebst  den  ihnen  nach  ihrem  Range  während  der  Zeit  der  Reise 
gebärenden  Diäten  und  der  Fuhrkosten-Vergütung,  auch  für  ihre  Möbel  eine 
Entschädigung,  und  zwar  den  nicht  Verheirateten  ein  einmonatlicher,  den  Ver- 
heirateten ein  zwei-,  uiid  bi^i  mehr  als  2  Kindern,  ein  dreimonatlicher  Besoldungs- 
betrag zukam,  welche  Bestimmung  1836  auch  auf  die  Fortifications-Fouriere 
ausgedehnt  wurde. 

Diäten. 

Seit  der  Regulierung  der  betreifenden  Vorschrift  im  Jahre  1825  war  das 
Diäten-Ausmaß  für: 

Feldmarschall IL 

Feldzeugmeister  und  General  der  Cavalhirie     IIL 

Feldmarschall-Lieuteftant IV. 

General-Major V. 

Oberst VI. 

Oberstlieutenant VII. 

Major VIII. 

Hauptmann  und  Capitanlieutenant    ...     IX. 

Ober-  und  ünterlieutenant X. 

Fortifications-Rechnungsführer      ....     X.*) 

Fortifications-Adjunct XI. 

während  der  Fort.-Rechnungs-Assistent  und  der  Fort.-Fourier  in  keine  Diäten-Classe 
eingetheilt  waren,  letzterer  aber  einen  Zehrungs-Beitrag  von  48  kr.  täglich  bezog. 


17  fl.  56  kr. 

15  fl.  12  kr. 

12  fl.  48  kr. 

10  fl.  24  kr. 

Diäten- 

8  fl. 

6  fl.  24  kr. 

Classe 

4  fl.  48  kr. 

4  fl. 

3  fl.  12  kr. 

3  fl.  12  kr. 

2  fl.  24  kr. 

*)  Seit  1850  in  der  IX.  Classe. 


%ifi.tTrf> 


:x:^ 


Xorvai«  Ah-  Oflkicr  bis  laa  Oberst««  «is^blW^i^k  v^m  fc  $k^  Tvi^r^x^N« 
wollte,  mtwt4sr  mShA.  *^itr  itssn^  Bnat.  i^in^  Oa«tk«  iia  iMifiprai  ku^Tv  ii^^Hft 
InvtrtssMt-Emx  «>  rr-d  sräi  ■mss«^.  «iass  dii^  Fn«  luck  d^m  AKy^^«  ;V;y«it 
Gatten  mnsiänä^  ^t»u  I^b««  koam«.  V^>«  dkc^n^  R<m^4  KacbMi  $^  l^U^vc!^! 
znwMles  One  ABSBahm«,  ind^m  Allh  DKsdb»  $>wa  Attsi$i)4!«iK^  ^w«^  IVftj^'«!^ 
Yemcht»-SeT«f»$  di<^  H«int  nnwr  din*  Bl^dillf«lMr  la  b^wiUi^THi  |f^^l^U9k  ^Mts^ 
die  Gatdn  in  FaUe  des  Wirvrnsuad^  auf  eini^  Ti^r^^rni^r  tvvi  $<^i^  dyt^  )liUW^^> 
AeniB  k«]ien  Ansprach  n  siaclien  habe. 

Mitteid  der  Allh.  Entschlieöaitf  vom  e^  Febniar  IT^  vai>ie  de«i  Wii^ny« 
und  Waisen  der  im  Kriege  vor  dem  Feinde  f^^bliebenen«  ^^er  ^^Msr  am 
den  erhaltenen  Terwnndungen  gestorbenen  Otfieiew,  «>hae  KiSkk^kht  auf  dw 
Art  ond  Weise  der  tod  ihnen  eing^^ngenen  Ehe  und  das  all«iif^l$i|M'  VenNixV^ 
oder  sonstige  Einkünfte,  die  Pensions-Fähigkeit  inerkannt  Kiw  Xormal-Vor^^hTift 
hierüber  erschien  im  Jahre  1844. 

Das  Pensions-Ausmaß  leigt  die  folgende  Tabelle  ttir  die  Ottlotew,  detvn 
Witwen  und  Waisen,  während  die  Fort.-Rechnungsfühn*r  und  A^^unote«  waoh 
dem  Ciril-Pensions-Normale  behandelt  wurden. 


J  jk  h  r  li  0  h  e    1^  c  n  s  i  \m^ 


Charge 


Mann 


AYitwe 


Feldmarschall . 


Feldzengmeister  oder  General  der  Cavalicrie 


Feldioarschall  -Lieutenant 


Qeneral-Major 


2. 


Classe  . 


Oberst 


Oberstlientenant . 


Major 


Hauptmann 


Capitanlientenant . 


Oberlieutenant . 


Unterlieatenant . 


4iXH> 

aiXK> 
\m) 

120(> 

IIHH) 

8(H) 

600 

MM) 

2(H) 


Q  tt  l  d  e  n 


NVaiso 

ix»o 


Hiezu   kamen  etwaige,  aus  Allh.  Gnado   vorli»'ln»no  IVrH«»nal-ZulHK«'«i. 
Der  Patental-Invaliden-Gehalt  der  real-invalid  j?owonlonon  MiinuHrlnilY  lioiniK, 
jo  nach  dein  deutschon  oder  ungarischen  Verptiej^sfuü,  IftKlich  fnr: 

Ober-Schanz-Cori)oral 10  reMp. 

Untor-Schanz-Corporal  .     .  .      .        ü      ,. 


i] 


kr. 


aa* 
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beim  Mineur-Corps: 

Feldwebel  und  Minenr-Meister     .     .     20  resp.  14 

Minen-Führer 13  „  11 

Ober-Mineur 12  „  10       }  kr. 

Alt-Mineur 10  „  7 

Jung-Mineur 6  „  5 

beim    Sappeur-Corps: 

Sappeur-Meister 13  resp.  11 

Sappe-Führer 12  „  10 

Ober-Sappeur 10  „  7       ^   kr. 

Alt-Sappeur    .          6  „  5 

Jung-Sappeur 5  „  4 

bei  beiden  Corps: 

Corps-Tambour 6  resp.  5 

Tambour 4  „  ^'A  \  ^j. 

Fourierschütz  und  Privatdiener  .     .       4  „  S^/^ 

Fourier 16  „  14 


Gebaren  des  Personales  der  Ingenieur-Akademie. 


Vom  Jahre  1737  bis  1778  wurde  die  Akademie  aus  den  eingegangenen 
Stiftungs-Capitalien  erhalten;  nach  dem  Hofkriegsraths-Decrete  vom  31.  Decem- 
ber  1778  wurde  die  Bedeckung  aller  Auslagen  bestritten: 

1.  von  den  Zinsen  des,  der  Akademie  bei  ihrer  Entstehung  verliehenen 
Dotations-Capitals ; 

2.  aus  dem  Ertrage  der  gestifteten  Plätze; 

3.  aus  den  Zinsen  von  einigen,  in  wohlfeilen  Zeiten  ersparten,  und  der 
Akademie  eigenthümlich  gehöiigen  Capitalien; 

4.  aus  den  Kostgeldern  der  nicht  gestifteten  Plätze, 

Bis  zum  Jahre   1820  war  folgendes  Gebürs-Schema  in  Giltigkeit: 


Jahrlich 

"— 

Und  zwar 

KTi  bftrcm  Geldw 



SütN 

Oagft 

KolAge 

1 

1 

Summ«» 

* 
1, 

i 

1 

a. 

Irr 

1, 

kr,, 

« 

kr 

fl. 

kr 

* 

kr. 

HtVmm 

ün 

m 

1 

>- 

FcldmarschÄll-Lietitenant,  Local- 
Director. , . , . , 

ßlTOO 
3700 

— 

97 

eooo 

^ 

im 

m 

- 

— 

Oberst  yoiii    Genie  Corps,    kitot 
die  Studien^ AnMclit  und  lehrt 
den   11.  Theil   der  Fortification 
und  den  imterirdiüchen  Krieg. . 

Oberät  von  der  Linie,   l«lirt  die 
Taktik ,,,...,......,.. 

27B7 

1794 

4a 

7^ 

^ 

1866 

kB 

* 

— 

— 

Oberstlieutenant  vom  Genie-Corpa, 
für  die  Lehre  des  L  Theil»  der 
Fortiflcatioo,    und  für  den  III 
Theil  der  reinen  Mathematik.. 

wm 

7^ 

2040| 

^ 

-^ 

Major^     leitet     daa     Disciplinar- 
Weien  tand  die  Ökonomie,  und 
lehrt    diö    mathematische   Geo- 
graphie , , . .  _ 

vsm 

m 

60 

■ 

USfe 

' 

" 

1 

— 

Major,    lehrt   die  Mechanik    und 
Expcrimcntal-Phjsik 

VM) 

— , 

72 

— 

.-:- 

um 

— 
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JährUch 

Und  zwar 

AD  tamn  Oelde 

imnUitl 

mm   ' 
iiiitiMt ; 

lilffK 

Omi*   h 

iSuUg« 

1 

2 

1 

gimiiiie 

L 

1 

% 

H 

1 

£ 

a. 

H 

1     kr 

fl 

kr 

fl. 

kr. 

*l. 

kr 

NTtMMI 

tiu 

p«. 

1 

CO 

Haupt- 
mann für 
die  Lehre 

der  CiTÜ^  mä  Militär- 
Baukunst  ...,..., 

990 

- 

72  ^ 

1062 

_ 

— 

des  ITiieü«  der  Mathe- 
matik  

m} 

_^ . 

r2  - 

. 

1062 

__ 

des  IL  TheUs  der  Mathe- 
matik  -: 

\9dQ 

7S  -- 

1062 

Haupt- 

munn 

zum  lunpectlans-Dienste 

960 

-; 

72  - 

1032 

_ 

^ 

w 

— 

Capitän- 
Heuten an t 

ÖOO 

J 

72  - 

672 

, 

Oberlieutenant    .  . ..... 

372 

so 

72;  - 

, 

444 

30 

, 

, ! 

Unterlieutenant e 

282 

— 

72  - 

— 

, 

354 

— 

^ 

* 

SappcuT -Meister    als   Haüfi*Adja- 
taut,  ncbat  Brot  und  Löbnnng  . 

m  — 

150 

_ 

* 

S&ppe  -  Führer       «nr      Aufeicht , 
tiglich  6  kr.  Zulage 

36  30 

36 

30 

Gemeiner    zum   Dienste,    täglich 
3  kr,  Zulage 

■^. 

18  15 

18 

15 

Geist- 
licher für 

den  Eeligioui-Unterricht 

4O0 

25- 

425 

— 

• 

die  kirchlichen   Func- 
tionen  ,  _ 

400 

- 

25 

, 

425 

_ 

Lehrer 
der 

bi)  hm  lachen  Sprache  ,  . 

400 

- 

400 

^ 

— 

Weltgeschichte,  I.  Claase 

1100 

- 

. 

1100 

— 

Lehrer 

Weltgeschii'hte, 
2.  Claase 

600 

—  - 

- 

»300 

_ 

deutsche  Sprache    .... 

600 

— 

. 

deütachen  Stü  ....... 

600 

— ; 

GOO 

— 

— ■ 

« 

Erster 

französ.  Sprachlehrer 

700; 

100 

- 

700 

— 

Zweiter 

=  - 

400 

— 

Lehrer  der 

SitnationE^-Zeichnnng . . 

6O0 

GOO 

— 

^ 

Fi giiren- Zeichnung . 

500 

— 

500 

— 

. 

Zweiter  Lehrer  der  beiden  obigen 
Gegenstände   __.,.. 

400 

—  - 

400 

— 

# 

— 

Schreibmeister .,.,,. 

500 

^ 

500 

Fechtmeister , 

450 

— 

450 

— 

, 

Erster 

Tau^meiBter 

400 
400 

— 

400 

— 

, 

Zweiter 

j 

400 

,, 

H 

Doctör 

350 

350 

— . 

,, 

Angf»nar«t  , . ,  . , , 

mil 

- 

150 

— ' 

— 

— 

1 

1 
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Commandierter  Sappeur  mit  3  kr. 
Zolage 


|5 


Die  Eeitschtiie  ist  mit  der  fiedmgring  an  einen  Bereiter  übeHn.-iSi'ii,  ila^  i*r  die 
SUllang^cn  und  Reitblame  amf  eigene  Kosten  utiterliiUe»  den  G^jetiftctün  unent- 
geltlich, den  Koitgehern    aber  tim  eine  an^renicssene  Beiablang  Unti^rricht  gebe. 


CS* 


Verwalter 


Beehnnngi-Adjtinct  nU  Controlor. 


Amts-Fourier. 


m 


C3 


Orf^anist. 


Eauchfangkehrcr-HeidtQr . 


1000 


Kellerversorger 


Kirchendiener  . 


Portier,  der  nebst  der  Livree  aach 
noch  fdr  die  kleine  Montur  und 
Stiefel  einen  Beitrag'  bat, .... . 


Tbor- 
Änfseber 


nebst  Liyree. 


ülä  eonunandierter  Sap* 
penr  mit  Bier.  Znla^e 


Haua^ebloaser 


Hani^tbebler  mit  tB|rlich  53 V|  kr. 


Tiachlergesell    mit  täglich  21  kr. 


Ordonnani-Bedienter  mit  Li?ree. 


Bedienter  nebat  LiTree 


Ober*Haa8knecht  mit  Zulage  hlÜ. 


Hausknecht  nebat  Livree 


Ober-Äufbetterin 


Äufbett-  nnd  Sänberunge^Weib  . 


Garderobü^Aufieherin . 
Näherin 


600 


40i> 


100 
120 


150 


216 


m 
im 


nn 


ISO 


180 


180 


Ui 


132 


2W 
180 


30 


m 


15 


1000 


600 


S5 


10 


56 


40t» 

100 


ISO 


150 


m 


20H 


06 


160 


36 


216 


ai9 


127 


n% 


leo 

Mb 


la) 


III 


im 


220 
180 


ao 


2S| 
15 


18 

18 
21 


18 
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Im  Jabre  1820  erfolgte  eino  neu«  Fei*tfit«lluijg  dt?r  Gebtir«»,  und  m  wurde 
tl<^n  Uriterlii'utfiiants  vom  Sapp^iir-Cnrps  i-im  uiiniatlirlip  Zulage  vf*n  "2  tl.  2^  kr 
ah  anrario   bf^willigl. 

Di^  Bestreittiii^  der  <iHbiin-ii  t'ainl  iiint  aiiK  zvv^i  vi>r8t'liitn1cnun  Fimds 
s^talt,  o.  z. : 

Uir  Lucal-Dinjction,  Militär-ProfessMreiu  luBpöctiniig-Ofti€i<^ro  ntid  die 
Mannschaft  dns  Sappi'ur-0>r|»8,  crbiL'lteii  ihre  (lagt^ii  und  Btizfi^o  vnm  Krings- 
Aran  uud  nur  di*'  Zitlac^fu  mu\  Naturalien  aus  dem  Akatkmie-Fotide,  wälireiid 
diis  übrigr  lA'lir-Fersonal,  die  ViTwaltiin^'s-,  St^elsrirp»-  und  snnsliijim  OrgaiRi, 
die  sriTTuntlii'bmi  llobfinu  aus  dem   Akadomie-Foiid*^  wic^  liinbei-,  bezü^rcn. 

Hi^Tiiacb  erjufab  sich  fol^anideö  Gobürs-Hi'hema : 


'1 

— 

J    a     h     r    1     i     c     h 

1 

Und  zwar; 

ftn   1: 

»arem    Gelde 

1 

Semce 

i 

1    , 

1 

kl 
1"^ 

B 
1 

B 

1 

i 
1 

Imt- 

kiii 

[Tj^ 

1  fl  |kr 

H    |kr 

0|kr 

II      kr 

,m 

lUftr 

il 

S  1 
o 

|Local-Direetor.. . , 

nach  der  bekleideten  Gcnerals-Charge, 

SUbsftfficierc,  Studien- 
las p*' clor   und    Frufessor, 
liebst  den  d<?r  <  'harge  ent- 
sprechenden Gebüren   .  . 

{m 

- 

170 
72 

- 

~ 

— 

— 

— 

^- 

— 

jj 

170 
1115 

— 

-^ 

1 
* 

6 

Hauptmann  und  Okanomie- 
Inspector  , 

MilitÄr-Professor.  , 

nehm  d«n 

11  HP»!  i1«tli 

<  'liariifi'fi- 

, 

72 
72 
72 

Iuspeution«*Ofli  citf  r 

. 

72 

72 

~ 

- 

— 

-^ 

— 

Adjutant 

S3 
et 

V 

E-S 

O 

SS 

1 

Im 

O  1 

^' 

.2 
o 

& 

QeogrmphJe  u.Geichichte 

im 

- 

-^ 

* 

-^ 

— ' 

r 

"7 

— 

100 

_ 

^ 

ItKK) 

- 

— 

- 

E  lein  entar-Gegenu  lande 
und  des  deutschen  Stila 

lüo 

loa 

100 

— 

", 

12(X> 

..^ 

französisclieii  Sprache. , 

7UÜ 

— 

— 

— 

150 

— 

950 
8O0 

i 

3i 

Professor  der  Figuren- 
Zeichnung  , 

Fechtmeister 

150 

1 

— 

— 

100 

~  \ 

700 

Tanzmeister 

160 

- 

•  1  ' 

. 

t 

450 

Beligionslehrer 

400 

1 

1 

-^ 

, 

• 

- 

• 

.  10 

- 

410 

— 

^  1 

Lehrer  der  Gymnastik     . 

. 

400 

" 

.1 

400 

— 

tl" 

iiUii 

1*K) 

— i 

• 

• 

' 

.   10 

— 

410 

-' . 

g 

1 

1 

Jitititiftr,  äer  Auditor  des 
Genie-Corps _ 

8CI 

_ 

^ 

i_ 

80 

2 

4 

Verwaltar 

, 

, 

. 

. 

» 

! 

'   1  * 

, 

10<1*1 

—  j 

Controlor ^ 

OKI-,,   .    ,^ 

« 

*  1 

, 

, 

100 

700 

BachnimgifQlirW'A^iinct   j 

400 

-li- 

4- 

1 

^ 

L» 

' 

. 

400 

' 

[ 

t 

— f 

1 

1 

1 

1 

Anbang. 


521 


1 

J 

1 

h 

r 

]  i 

c 

h 

Si 

an    bftren] 

Beide 

rTic© 

Uu4  zwar: 

u 

o 

1 

1               1 

1- 
11 

la 

Mi 

il 

1 

p- 

a    \ 
«    1 

a    1 

1 

!l 

kr. 

a. 

kr. 

fi. 

kt    9 

1.  kr. 

fl.  Ikr 

a,  kr. 

tl 

kr 

Kfltr, 

PrtTTiar- 

1 
Arzt 

. 

1 

350!^l 

.   , 

tm 

N 

.1 

•  • 

Anßenvrikntlicljer 

^"^^ 

-^ 

J 

350 

1 

1 

^  ,  *  ^ 

^ 

.1 

350 
60 
60 

— 

— 

Atisren- 

m  - 

r~ 

— j— 

Znhj}^ 

60 
240 

j_2 

'  :.M 

Wund- 

. 

240 

— 

, 

Ober* 

Krankenwlrter 

2U     ! 

-^ 

*  1 

^- 

0 

, 

{ 
'    ■ } 

2;^G 

20 

- 

J 

Uater- 

180 

- ; 

«!-•' 

- 

f 

■  -1 

200 

. 

Organtat  _  _ ' 

* 

— - 

-^ 

. 

100 

100 

, 

- 

Kirelieiidiener    .......... 

2W 

241 

' — 

iE 

es     > 

G     , 

KellerTersorger .  = . ,  _ 

. 

j- . 

— 

150 

.  '7 

. 

•  . 

150 

O 
0) 

Haas- 

SchloBBer 

2U 

.'  ^ 

0 

» 

23(» 

- 

36 

130 

— 

-^ 

— 

'  * 

-— 

- 

■  i 

■  :■ 

120 

^ 

Erster 
Zweiter 

Tischler 

1 

21if> 
180 

216 

~ 

'M 

CS      ' 

1 

180 

H 

- 

2 

Schneider,.  .    . __. 

— - 

■'  !l 

312 

3 

12 

1 

Ober-Nftberin 

21ö 

_  f 

, 

\ 

^ 

^ 

21G 
180 

— 

TS 

Näherin _  . . 

180 

> 

^ 

_ 

*             m 

, 

c 

Rauchfangkehrer. .._....' 

, 

^1 

, 

160 

_iJ 

♦            ^ 

, 

150 

_ 

SSlnuRerpitser  , , . , , 

, 

1. 

. 

120 

ii 

- 

_,„ 

.      - 

120 

— 

■   t- 

FriBeur 

' 

i-i 

m 

^  T,tm 

1  , 

Bedienter     ._,____, 

180 
21Ü 

1 

1 

a 

• 
lg 

s 

1 

*             * 

, 

180 

_ 

1 

1 

(«l 

Ober-Hansknecht _  , ' 

. 

, 

I 

219 

12 

4i 

«8 

Hansknecht _  .  _  _ 

180 

_i 

- 

-    — 

f_^ 

__^ 

—  — 

180 
180 

^ 

i. 
'3 

o 

CO 

Pürtier  . .      .  _ 

180 

, 

5.    1 

Eratet 

Thor-Äiifieher 

180 
ISO 

1 

-^ 

— 

- 

- 

—  - 

*                   1 

•1 

180 



Zweit  er 

'  , 

ISO 
144 

Q 

Ober-Äafbetterin  .144 

t 

'— - 

-    — 

l" 

\ 

Anfbätt  11.  Sinbfrang»weib 

132 

' 

- 

132 

. 

■ 

• 

1            ' 

n 

r 

'     ' 

^)  Wöchentlich. 

Anmerkungen. 

1.  Die  12  Inspections-Officiere  zur  Beaufsichtigung  der  Jugend,  welche  theils  aus 
dem  Stande  der  activen  Armee,  theils  aus  dem  Pensions-Stande  angestellt  sind,  werden 
in  dem  Akademie-Gebäude  untergebracht  und  genießen  die  freie  Kost  mit  den  Zöglingen : 
nebstdem  beziehen  jene  aus  dem  Pensions-Stande  angestellten  eine  j&hrliche  Zulage  von 
1(X)  Gulden  als  Superi)lus  auf  ihre  Pension. 
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2.  Die  zur  Aufsicht  in  den  Classen  und  Krankenzimmern  angestellten  14  Sappe- 
Führer  beziehen  die  Löhnung  eines  Sappeur- Meisters  von  täglich  24  kr. 

3.  Die  zum  täglichen  Wachdienst  commandierten  24 — 27  Mann  der  Garnisons- 
Sappeur-Compagnie  beziehen,  nebst  der  ärarischen  Gebür,  täglich  2  kr.  Zulage  aus  dem 
Akademie-Fonde. 

4.  Der  Unterofficier ,  welcher  den  Profoßendienst  versieht,  erhält  täglich  8  kr.; 
der  zur  Reinigung  der  Fenergewehre  commandierte  Sappeur  ebenfalls  8  kr.;  der  im 
chemischen  Laboratorium  commandierte  6  kr.  Zulage. 

5.  Von  den  Bedienten  haben  zwei  eine  jährliche  Zulage  von  36  fl. 

6.  Im  Genüsse  eines  Natural-Quartiers,  dann  im  Bezüge  des  Brennholzes  und  der 
Lichter  nach  Bedarf,  stehen  der  Local-Director,  der  Ökonomie-Inspector,  der  Haus- 
Adjutant,  der  Verwalter,  der  Religions-Lehrer,  der  zur  Seelsorge  angestellte  Geistliche  und 
der  Primar-Arzt,  letztere  drei  jedoch  mit  Ausnahme  der  Kerzen,  da  bw  dafür  das 
Relutum  beziehen. 

7.  Die  Diener  und  die  Hausknechte  sind  gemeinschaftlich  untergebracht  und 
erhalten,  gleich  dem  Portier  und  den  beiden  Thor- Aufsehern,  die  nöthige  Livree. 

Nach    den    als  Norm    aufgestellten  Grundsätzen    und  der   von  der  General- 

Genie-Direction  im  Jahre  1841  erlassenen  Verordnung,  erhielten  die  als  Professoren 

'angestellten    Officiere    die    früher   ausgewiesene    Zulage    von   jährlich    72    fl.    als 

sogenanntes  „Wagengeld",  welches  auch  jenen  Inspections-Officieren  gebürte,  die 

nebst  diesem  Dienste  eine  Professur  versahen. 

Eine  Bestimmung  aus  dem  Jahre  1842  verfügte,  dass  die  aus  dem  Stande 
der  Linien-Infanterie-Regimenter  in  der  Akademie  commandierten  Officiere  die 
4»rhöhte  Gage  dieser  Regimenter  zu  beziehen  haben,  wenn  dieselben  keine  ander- 
weitigen, ihnen  in  ihrer  Eigenschaft  als  Inspections-Oföciere  zukommenden,  fixierten 
Diensteszulagen  erhalten. 

Vom  1.  April  1849  an  wurden  der  Gehalt  des 

Verwalters von  800  auf  1000  fl., 

Coutrolors „    600  „      800  fl., 

RechnungsfQhrer-Adjuncten  ...       „    400  „       600  fl.,  erhöht. 

Durch  die  AUh.  Entschließung  vom  11.  Mai  1850  fand  die  Befreiung  der 
als  Professoren  angestellten  OfQciere  des  Genie-Corps  von  der  Gage-Carenz  statt, 
fiofeme  sie  bei  ihrer  Beförderung  keine  andere  Bestimmung  erhalten,  und  zufolge 
jener  vom  16.  September  1850  erhielt  diese  Verfügung  auch  fQr  die,  aus  dem 
supemumerären  Stande  der  Linien-Truppen  in  der  Akademie  als  Professoren 
angestellten  Officiere  Giltigkeit. 


